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Vor^vort. 


Im  J.  1826  hatte  Safank  seine  „Geschichte  der  sla- 
wischen Sprache  und  Literatur  nach  allen  Mundarten" 
herausgegeben.  Diess  sollte,  seinem  Plane  gemäss,  gewisser- 
massen  nur  eine  einleitende  Uibcrsicht  sein ,  welcher  aus- 
fuhrliche Darstellungen  der  einzelnen  Literaturen  nach- 
zufolgen hatten. 

Safank  lebte  damals  in  Neusatz  und  es  lag  ihm  wohl 
nahe  zunächst  an  die  Bearbeitung  des  südslawischen  Schrift- 
thums  die  Hand  zu  legen.  War  diess  doch  ein  Unternehmen 
jener  Art,  wie  er  sie  liebte:  ohne  namhafte,  ja  fast  ohne 
alle  Vorarbeiten,  voll  Beschwerden  und  Hindernisse.  Die 
Verhältnisse  waren  damals  durchaus  verschieden  von  den 
gegenwärtigen.  Während  jetzt  die  Schule  dafür  sorgt-,  dass 
jeder  eine  höhere  Bildung  anstrebende  Nationale  in  Oester- 
reich  eine  ausreichende  Kenntniss  der  Literatur  seines 
Volksstammes  erlange,  gab  es  damals  selbst  unter  den 
gelehrten  Slawen  äusserst  wenige,  die  sich  von  der  Ent- 
wickelung  ihres  älteren  Schriftthums  eine  bestimmte  und 
übersichtliche  Vorstellung  zu  macheu  vermochten.  Unter 
den  Südslawen  war  es  in  dieser  Hinsicht  am  trostlosesten. 
Die  älteren  Denkmäler  lagen  in  Handschriften  verborgen, 
deren  an  und  für  sich  schwieriges  Studium  schon  darum 
nur  wenigen  zugänglich  sein  konnte,  weil  selbst  von  deren  Ver- 


n 


wahrungsorten  nur  eine  sehr  mangelhafte  Kenntniss  ver- 
breitet war  und  auch  dort,  wo  man  davon  wusste,  nur 
Auserwählten  der  Zutritt  dazu  offen  stand.  Und  wie  viele 
waren  derjenigen,  die  überhaupt  Sinn  und  Verständniss 
für  ein  solches  Studium  hatten!  Gedruckte  Werke,  selbst 
jene,  die  der  neueren  Zeit  angehören,  waren  bei  dem 
Mangel  gut  geordneter  Bibliotheken  und  bei  den  eigen- 
thümlich  unbeholfenen  Zuständen  des  Bücherverlags  in 
irgendwelcher  Vollständigkeit  ungemein  schwer  beizuschaffen. 

Nur  ein  SafaHk,  der  sich  damals  schon  des  wohlbe- 
gründeten Rufes  eines  tüchtigen  Kenners  alles  dessen,  was 
slawisch  ist,  erfreute,  dessen  Wünschen  namentlich  die  Süd- 
slawen, Gelehrte  und  üngelehrte,  Anhänger  der  occidenta- 
lischen  wie  der  orientalischen  Kirche,  nachkommen  zu 
können  zur  Ehre  sich  anschlugen,  —  wird  ja  sein  Name 
jetzt  noch  tief  in  den  von  Slawen  bewohnten  Gebieten  des 
osmanischen  Reiches,  wo  man  sonst  seine  Bedeutung  am 
wenigsten  zu  schätzen  in  der  Lage  ist,  mit  seltener  Ver- 
ehrung genannt,  —  konnte  es  mit  Aussicht  auf  Erfolg 
wagen,  eine  Literaturgeschichte  jener  Volksstämme  zu 
versuchen. 

Bis  zum  J.  1833,  wo  SafaHk  Neusatz  verliess,  um 
bleibend  nach  Prag  zu  übersiedeln,  hatte  er  die  Geschichte 
der  Literatur  der  Serben,  der  Kroaten,  der  Illyrier  (Dal- 
matiner), der  Slowenen  und  des  glagolitischen  Schriftthums 
vollendet.  Es  sind  dies  sechs  Foliobände  verschiedenen 
Umfanges,  durchaus  von  Safarik  selbst  mit  der  ihm  eige- 
nen Nettigkeit  geschrieben. 

Leider  konnte  er  sich  nicht  entschliessen,  dieses  sein 
Werk  der  Oeffenthchkeit  zu  übergeben.  Jahre  um  Jahre 
verstrichen  und  immer  mehr  schwand,  seiner  Ansicht  nach, 
der  für  die  Publicirung  rechte  Zeitpunkt.  So  theilte  seine 
Literaturgeschichte  das  Schicksal  mancher  anderen  wissen- 
schaftlichen Arbeit,  welcher  er  Jahre   emsigen   Forschens 
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zugewendet  hatte  und  die  dennoch  unvollendet  blieb,  theils 
^eil  ihn  neue  Aufgaben  auf  andere  Gebiete  abriefen,  theils 
weil  er  es  nie  über  sich  zu  bringen  vermochte,  etwas, 
wo  er  UnvoUkommenheiten  wahrnahm,  —  und  dies  war  bei 
seiner  skrupulösen  Gewissenhaftigkeit  selbst  noch  da  der 
Fall,  wo  viele  andere  ihre  Arbeit  für  gänzlich  abgeschlos- 
sen und  einer  weiteren  Feile  für  nicht  bedürftig  erachten^  — 
aus  der  Hand  zu  geben. 

Wir  zogen  es  aus  manigfachen  Gründen  vor,  mit  der 
Herausgabe  der  slowenischen  Abtheilung  zu  beginnen,  und 
reihten  derselben  die  wenig   umfangreiche   Glagolitica   an. 

Die  übrigen  Abtheilungen  dürften  nun  allmählig  nach- 
folgen. 

Für  die  slowenische  Literatur  nennt  ^afarik  fol- 
gende Quellen  und  Hilfsmittel: 

Register  and  summarischer  Inhalt  aller  der  windischen  Bücher,  die  von  Primas 
Traber  bis  aaf  dies  1561te  Jahr  in  Druck  gegeben  sind  etc.«  Tübingen 
1561.  4<>.  3  Bogg. 

JohaoB  Welehard  Talvisor's  Ehre  des  Herzogthams  Krain  usw.,  Laibach  1689. 
Fol.  4  Bde.  Im  2.  Bde  dieses  Werkes  findet  sich  ein  „Anhang  des  6.  Baches, 
welcher  eine  Anzahl  gelehrter  Scribenten  begreift,  die  aus  Krain  gebürtig  ge- 
wesen." Dieser  Anhang  geht  Ton  S.  843 — 370. 

J«  L.  FriMh  Historiae  linguae  Slavonicae  continaatio  secunda,  continens  histo- 
riam  dialecti  Yenedici  meridionalis  siTe  Vinidorom  in  provinciis  Austriae  yi- 
cinis,  niminun  in  Carinthia,  Stiria,  Camiolia,  Istria  et  Marchia  Vinidomm. 
BeroUni  1729.  4».  1  Bog. 

Christ«  leir.  läse  De  lingaa  Camoram  et  lUyricoram  slaTonica  castioribus  no- 
stratiom  sacris  initiata,  inprimis  de  Augustanae  Confessionis  Tersione  eadem 
dialecto  exarata,  oratio  solennis  Jenae  declamata.  Jenae  1759.  4^.  28  pag. 
(Cat.  Bibl.  Szecsenj.) 

€h«  F.  Schnorrer  Slavischer  Bücherdruck  in  Würtemberg  im  XYI.  Jahrhandert. 
Tübingen  1799.  8°.  128  S. 

Des  P.  Harens  Pohlfo  Bibliotheca  Camioliae,  in  qua  reperiuntur  scriptores«  qui 
Tel  ipsi  Tel  eoram  opera  in  Carniolia  primam  Incem  aspexerunt,  vel  alias  in 
vel  de  Camiolia  scripseront,  ordine  alphabetico.  Ein  ankritisches,  doch 
manche  schätzbare  Notiz  enthaltendes'.  Machwerk  in  Küchenlatein,  um  1792 
rerfasst  und  abgedruckt  in  dem  Catalogus  bibliograph.  libror.  in  Bibliotheca 
Caes.  Beg.  &  equestris  academiae  Theresianae  exstantium  (von  Jos.  Ton  Sar- 
tori). Wien  1802—1806.  4».  14  Bde. 
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(B.  Kopitar's)  Grammatik  der  slawischen  Sprache  in  Rrain,  Kflrnthen  und  Steier- 
mark, Laihach  1808.  8^.  Enthält  in  der  Einleitung,  im  Werke  selbst  und  in 
den  Nachträgen  sehr  viele  äusserst  schätzbare  literarhistorische  Notizen. 

Jos.  Dobrowskfs  Slawin.  Prag  1808.  8^.  £b.  Slowanka  Prag  1814—1815.  &>, 
2  Bände. 

(Val.  Vodnik's)  Geschichte  des  Hzgth.  Krain,  des  Gebietes  von  Triest  und  der 
Grafschaft  Görz,  verfasst  um  1808.  Neue  von  Fr.  X.  Richter  fortges.  Ausg. 
Wien  182B.  8». 

Franz  Seraph.  Metelko  Lehrgebäude  der  slowenischen  Sprache  im  Kgr.  Illyrien. 
Laibach  1825.  8^.  Die  Vorrede  enthält  literarhist.  Nachrichten. 

Job.  von  Csaplovics  Kroaten  und  Wenden  in  Ungarn.  Pressburg  1829.  8^.  Der 
Abschnitt  „Sprache  und  Literatur, '^  Seite  80—84,  ist  äusserst  dürftig  und 
unbefriedigend. 

Kurze  Bücherverzeichnisse,  mehreren  neueren  windischen  Büchern  angehängt, 
z.  B.  in  Dainko*s  abecedna  knishica  1824,  in  eb.  Pofvetne  pefmi    1827  usw. 

Die  wichtigste  Quelle  jedoch,  welche  ÖafaHk  zu  Ge- 
bote stand,  waren  Nachrichten  des  Humanitüts-Professors 
und  späteren  Bibliothekars  in  Laibach,  Mathias  Cop  (Zhöp). 
Dieser  liebenswürdige,  bescheidene  Gelehrte  stand  Jahre 
lang  in  regem  Verkehre  mit  Safarik.  Safarik  war  es  nebst 
Kopitar,  der,  wie  Cop  selbst  sich  ausdrückt,  ,  Interesse  an 
Slavicis  und  Slovenicis  so  zu  sagen  ihm  aufgedrungen." 
Mit  einer  Emsigkeit,  die  hohe  Achtung  verdient,  trug  Cop 
alles  zusammen,  wessen  er  über  slowenische  (windische) 
Bücher  habhaft  werden  konnte,  und  schickte  im  Juni  1831 
die  über  100  Folioseiten  starke  Handschrift  seinem  ge* 
lehrten  Freunde  zur  beliebigen  Benützung  zu.  „Es  sind 
herrliche  Beiträge",  schrieb  Kopitar,  durch  dessen  Hand 
die  Handschrift  nach  Neusatz  befördert  wurde,  „und  ich 
zweifle,  ob  Sie  sonst  woher  eine  so  brave  Vorarbeit  er- 
halten haben  können.  Zhöp  ist  ein  milder  Recensent  und 
von  extensivem  Vergleichsgesichtskreis.  ^ 

Cop  hatte  wohl  die  Absicht,  und  auch  Kopitar  rietli 
dazu,  selbst  etwas  davon  herauszugeben;  indess  es  blieb 
beim  blossen  Wollen.  Erst  durch  Safaflks  Schrift  gelangt 
nun  das  wichtigste  daraus  in  die  OefFentlichkeit. 

Auch  später  fuhr  Cop  fort,  über  einzelne  neuere  und 
ältere  Slovenica  Safarik  Mittheilungen  zu  machen. 


Von  Kopitar  finden  sich  einzelne  Bemerkungen  in 
Cops  Handschrift,  bändig  und  schlagend,  wie  es  seine 
Weise  war;  ausserdem  erhielt  von  ihm  Safarik  brieflich 
einzelne  Notizen,  namentlich    über   die    Zois'sche   Familie. 

Für  die  Glagolitica  fuhrt  §afaHk  nachstehende 
Quellen  und  Hilfsmittel  an: 

J.  L.  Friseh    Origo  characteris    SlaTooici,    Tulgo   Cyrillici  et  Glagolitici,    Bero- 
lini  1727.  4« 

J.  F.  K^lil  Introdactio  in  historiam  et  rem  literariam  SlaTorum,  inprimis  sacrani' 
AltonaTiae  1729.  8^.  Sehr  seicht  and  ankritisch. 

IdentitiL  della  lingaa  letterale  Slara  e  necessitA  dt  consenrarla  ne*  libri  sacri. 
Considerazioni,  che  si  amiliano  alla  santitü  di  N.  S.  Papa  Denedetto  XIV. 
da  Matteo  Caraman  ec,  sopra  Tannotazioni  dei  sacerdote  Stefano  Rosa  in 
ordine  alla  rersione  Slava  del  Messale  Romano  stampato  in  Roma  Tanno 
1741.  Handmehr,  t.  J.  1753  zu  Born  auf  der  Bibl.  d.  Propag.  A  in  Wien  aaf 
der  k.  k.  Hof-Bibl.  Letzeres  Fol.  547  S. 

J«  S-  Assenail  Calendaria  ecclesiae  nniversae.  Romae  1755.  4^.  6  Voll.  — Bd. 
rV.  B.  407—448.  »Cap.  IV.  De  slavicae  lingaae  literalis,  non  valgaris.  per- 
misse  Dalmatis  A.  lilyricls  in  sacris  celebrandis  asn,  deqne  eorumdem  libris 
ecclesiasticis  Slayo-Latinis.**    Meist  Aaszüge  aus  „Caraman*s   Considerazioni.*' 

Clea*  Crublscich    In  originem  et  historiam  alphabeti  slaronici   glagolitici  vulgo 

Hieronymiani  disqaisitio.  Venet.  1766.  8^.  77  pag. 
Riflessioni  sali'  ignoranza  della  lingaa  Slava  letterale  in  Dalmazia.  Opusculo  po- 

stnmo  del  reyer.  Don  Matteo  Sovich  ec.    (st.  1774).  Venez.  1787.  8*^ 
Math.  Sovich's   altslavische   Grammatik.     Handschrift  auf  der   Lycealbibliothek 

in  Laibach.  In  der  Vorrede  werden  die  slaw.,  glagol.  und  cyrill.  Codices  und 

Bacher«  die  Sovich  theils  kannte,  theils  selbst  besass,  beschrieben.  Auch  eiu 

Verzeichniss  der  gedruckten  glagol.  und  cyrill.   Bücher,  die    Sowich  beses^ou 

liatte,  befindet  sich  daselbst. 
Ad-  Voigt  Ueber  das  glagol.   Alphabet,   in   den   Abhandlungen   einer  Privatge- 

»ellsch.  Prag  1775.  8».  1.  Bd.  S.  164—199. 
IL  C  Anton  Erste  Linien  eines  Versuches  über  die  alten  Slaven,  Leipzig  1783  — 

1789.  8«.  I  Theil.  S.  103—110. 
Fort.  Dnrich   Dissert.  de  slavo-bohemica  S.  Codicis  yersione,  Pragae    1787.  &K 

Hieher  gehört  der  §.  6.  Eb.  Biblioth.  slavica.   Vindobona  1795.   S*^.   1.  Band. 
Gel.  Bobner    Über   das  glagol.   Alphabet,   in  den  Abhandlungen   d.  böhm.  G3- 

sellsch.  der  Wisseosehft.  auf  d.  J.  1785.  Prag.  4". 
A-  Linhart  Versuch  einer  Geschichte  Ton  Krain.    Laibach  1788—1791.  2.  Band. 

S.  347—359. 
Chr.  Fr.  Sehnnrrer  Slaviseher   Bücherdruck    in  Würtemberg    im    XVI.   Jahrh. 

Tübingen  1799.  8^. 
J.  Ch«  Engel    Geschichte  von  Serwien  und  Bosnien,  oder  Geschichte  des  ung. 

Reichs  n.  s.  NebenlSnder.  Halle  1801.  4<>.   S.  457—466.    Auszug   aus   Cara- 

man^s  considerazioni. 
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B.  Kopitar's  Gram,  der  slaw.  Sprache  in  Krain,  Rärnthen  und  Stpyermark,  Lai- 
bach 1808.  8».  Nachschrift  S.   385—460. 

Jos.  Dobrowsky's  Slawin,  Prag  1808.  8».  2.  A.  v.  Hanka  1834.  8^.  Eb.  Glago- 
litica,  ein  Anhang  zu  Slawin,  Prag  1806.  8**.  2.  Aufl.  von  W.  Hanka. 
Prag  1832.  8^.  £b.  Slowanka  Prag  1814.  1815.  8^.  2  Bde.  £b.  Institutiones 
iinguae  slavicae  dialecti  veteris.  Vindobonae  1822.  8^.  In  der  Einleitung  und 
im  Anhange  kommen  Äusserst  schätzbare  Notizen  von  glagolit.  Uschft.  & 
Druckwerken  vor. 

M.  P.  Katanesieh  (starb  1825)  Prolusio  in  literaturam  aevi  medii.  MS.  1820. 
Darin:  Cap.  U.  De  literatura  cyrillica  Cap.  III.  De  literatura  glagolitica.  Bei 
der  Ofuer  Landesuniversität. 

n.  EenneHa  BH6jiiorpa«H^ecKie  jihctu  1825  ro;^a.  CaHKT-  BeiepcÖ.  1826  4^.  Da- 
rin XpoH.  pocHHCB  nepBOse^aT.  ciob.  icHHraarB.  Nr.  1,  6,  11,  16,  21  und 
Nachträge  sammt  Berichtigungen  N.  26,  39. 

Es  ist  uns  von  mehreren  Seiten  der  Wunsch  ausgespro- 
chen worden,  dass  Safarik's  Darstellung  bis  auf  die  neueste 
Zeit  durchgeführt  werden  möchte.  Allein  hiezu  konnten  wir 
uns  nicht  entschliessen ;  es  wäre  ein  zu  ausgedehntes  Un- 
ternehmen, das  weit  über  die  uns  verfügbare  Müsse 
hinausreicht.  Uns  konnte  es  sich  lediglich  darum  handeln^ 
Safarik's  Werk,  so  wie  es  sich  in  seinem  Nachlasse  vor- 
findet, zum  Gemeingute  zu  machen. 

Für  die  Zeit  bis  1830  enthält  es  ungemein  Werth- 
volles.  Gerade  diese  Periode  ist  es,  deren  Bearbeitung, 
sollte  sie  jetzt  von  neuem  unternommen  worden ,  das 
reichlichste  Mass  von  Schwierigkeiten  bieten  würde.  Die 
Zeit  seit  1830  ist  bei  weitem  leichter  zu  übersehen  und 
zu  bewältigen. 

Freunde  der  slowenischen  Literatur  verweisen  wir 
diessfalls  auf  den  kurzen  Abriss  der  Entwickelung  der- 
selben seit  1830,  welchen  Wenzl  KHzek,  gegenwärtig  Direktor 
des  Realgymnasiums  zu  Täbor,  in  der  böhm.  Museums- 
zeitschrift (Casopis  Musea  Kralovstvl  Ceskeho  Band  XXXIV. 
1860  S.  366  ff.)  hat  abdrucken  lassen. 

Über  das  glagolitische  Schriftthum  hat  Safarik  selbst 
in  seinen  letzten  Lebensjahren  mehreres  veröffentlicht, 
insbesondere:  Pohled  na  prvovek  hlaholskeho  pisemnictvi 
(im  Casop.  C.  Mus.  Band  XXVL  1852.  U.  S.  81  ff.,   DI. 
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S.  64  «F.),  Pamätky  hlaholskeho  pisemnictvi  (Prag  1H53), 
Glagolitische  Fragmente  (Prag  1857),  Uiber  den  Ursprung 
und  die  Ileimath  des  Glagolitismus  (Prag  1858). 

Was  nan  die  Art  der  Heransgabe  betrifft,  haben  wir 
ans,  einzelne  Berichtigungen,  mehr  in  formeller  als  sach- 
licher Hinsicht,  abgerechnet,  von  Safari  k's  Handschrift  nicht 
entfernt.  Nur  in  einer  Sache  schien  eine  Abweichung  rath- 
sam.  Safank  hat  in  der  Reihenfolge  der  slowenischen 
Schriftsteller  Kopitar's  Orthographie  angewendet.  Diese  ftlhrte 
er  nun  folgerichtig  durch,  mochte  der  Schriftsteller,  was 
bei  der  bis  auf  die  neueste  Zeit  schwankenden  Schreib- 
art der  Slowenen  sehr  oft  der  Fall  ist,  ursprünglich  seinen 
Namen  wie  immer  geschrieben  haben.  Er  rechtfertigt  die- 
ses Verfahren  selbst  in  den  einleitenden  Worten  (S.  1.). 
Seither  ist  aber  auch  Kopitar's  slowenische  Rechtschreibung 
veraltet  und  die  Beibehaltung  derselben  würde  nur  beirren. 
Wir  zogen  es  daher  vor,  die  Namen  so  zu  schreiben,  wie 
es  die  jetzt  übliche  ebenso  einfache  als  sichere  Weise 
fordert.  Diese  setzt  c  st.  z^  s  st.  f  (S)^  z  st.  s  (S),  c  st. 

^*,  &  st.  ß  (Sh),  i  St.  SÄ  (Sh). 

Dagegen  haben  wir  in  dem  bibliographischen  Theile  die 
Titel  der  Bücher  sammt  den  Namen  der  Autoren  unver- 
ändert so  belassen,  wie  sie  Safarik  nach  den  Originalien 
oder  verlässlichen  Abschriften  kopiert  hatte.*)  Zur  Ver- 
mittelung  der  alten  und  der  von  uns  durchgeführten  Schrei- 
bung möge  das  am  Schlüsse  beigefügte  alphabetische  Namens- 
verzeichniss  dienen. 


*)  Ungeachtet  aller  auf  die  Korrektheit  des  Drucks  verweDdetea  Sorgfalt  sind 
doch  einige  Fehler  übersehen  worden.  Seite  12,  2.  Zeile  t.  oben  und  S.  13, 
2.  Z.  Ton  unten  ist  zu  lesen  Schnurrer*s  (st.  Schnurreis) ;  S.  15.  15.  Z.  ▼. 
u.  Freih.  von  Auersberg  (st.  Augsberg) ;  S.  32,4.  u  5.  Z.  t.  u.  gefundene, 
benannte  (st.  gefundenen,  benannten);  S.  90,  6.  Z.  t.  u.  perpovedanja  (st. 
perpoTi^danje) ;  S.  117,  3.  Z.  v.  o.  gruentani  (st.  groentaui);  13.  Z.  v.  o. 
buze  (st.  boze),  14.  Z.  t.  o.  nanyou,  TTzakom  (st.  nanycu,  vfzahom);  S. 
140,  6.  Z.  T.  0.  poprej  (st.  ponprej);  S.  146,  Z.  14.  v.  u.  V'duhu  (statt 
V'dohi). 


VIII 

Die  Namen  glagolitischer  Schriftsteller  sclirieb  Safarik 
nach  der  bis  1830  üblichen  Weise  (x  st.  j?,  ch  st.  c,  es 
st.  c,  sc  st.  5,  z.  B.  Koxicsich  =  Koüßiö.)  Diese  Schrei- 
bung konnte  um  so  unbedenkUcher  aufgegeben  werden,  als 
die  fraglichen  Namen  auf  den  Büchern  mit  glagolitischen 
Buchstaben  stehen,  es  sich  also  blos  um  eine  Umschreibung 
durch  ein  zweites  Alphabet  handelt.  Die  glagoUtischen 
Büchertitel  umschrieb  Safafik  meist  mit  gräco-slawischen 
(cyrillischen),  seltener  mit  lateinischen  Buchstaben,  was 
Avir,  praktischer  Rücksichten  wegen,  ebenfalls  beibehielten. 

Wien,  9.  Oktober  1863. 


J.  J. 


Slowenische  Literatur. 


Reihenfolge  der  Slowenischen  oder  Windischen 

Schriftsteller. 


_  "N         "■      y' 


(Die  Absicht,  windische  Eigennamen  durchaus  rein,  in  ihrer 
echten  Form,  wiederzugeben,  und  desshalb  nach  der  gangbaren 
windischen  Orthographie,  nicht  nach  dem  deutschen  Schlendrian 
zu  schreiben,  waltete  auch  bei  dieser  Keihefolge  vor.  Man  sollte 
kaum  glauben,  dass  dies  seine  Schwierigkeiten  hat,  und  doch 
ist  dies  sowohl  bei  den  Tauf-  als  bei  den  Zunamen  der  Fall. 
In  den  Büchern  werden  die  erstem  oft  mehr  nach  ihrer  lateini- 
schen oder  deutschen,  als  nach  der  im  Sprechen  gewöhnlichen 
Form  geschrieben,  z.  £.  Joannes  statt  Janez  u.  s.  w.  Manche 
derselben  werden  in  der  gemeinen  Aussprache  (und  eine  edlere 
gibt  es  kaum)  stark  umgestaltet,  z.  B.  Bo§tjan  statt  Sebastjan, 
Balant  statt  Valentin  u.  s.  w. ;  und  wenn  gleich  diese  mitunter 
selbst  vom  Prediger  auf  der  Kanzel  gebrauchten  Formen  ihrer 
wahren  Geltung  nach  slawischen  Ohren  gar  nicht  anders  klingen 
sollten,  als  z.  B.  den  französischen  ihr  Jean,  Jacques  u.  s.  w. 
klingen,  so  wurde  doch  der  ursprüngliche  Vorsatz,  dieselben  in 
diese  Darstellung  aufzunehmen,  aus  Furcht  vor  Missbilligung 
diesmal  aufgegeben.  Gleiche  Bedenklichkeiten  bieten  die  Fami- 
liennamen dar,  die,  wenn  auch  echtslowenisch,  doch  in  früherer 
Zeit  oft  ganz  unslowenisch  geschrieben  wurden,  z.  B.  Castellez 
statt  Kastelic,  Ruppnigg  statt  ßupnik,  Crabat  statt  Horvat  u.  s.  w. 
Aber  auch  heutzutage  fahren  noch  mehrere  windische  Schrift- 
steller aus  Deutschthümelei  oder  behaglichem  Schlendrian  fort, 
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ihre  echtslawischen  Namen  auf  eine  unslawische  Weise  zu  schrei- 
ben, z.  B.  Jeschenagg  statt  JeSenak  u.  s.  w.  In  allen  solchen 
Fällen  wurde  die  echte  Schreibart  nach  der  gewöhnlichen 
Orthographie  der  unechten  vorgezogen,  dabei  aber  oft,  um  nicht 
Missverständnisse  und  Irrungen  zu  veranlassen,  auch  die  her- 
kömmliche uncorrecte  Form  in  Klammem  beigesetzt.  Slowenische 
Ortsnamen  werden  ebenfalls  neben  den  deutschen  oder  entstell- 
ten häufig  angeführt.) 

XVI.  Jahrhundert. 

Primoz  Tpuber  (1550),  der  Begründer  der  krainischen  Li- 
teratur, wurde  im  Jahre  1508  in  ünterkrain  zu  ßaäöica,  einem 
freiherrlich  Auersbergischen  Dorf  drei  Meilen  unter  Laibach,  von 
gemeinen  Eltern  geboren.  Nach  seinem  eigenen  Zeugniss  ging 
er  zu  Fiume  („St.  Veit  am  Pflaum")  in  die  Schule,  wo  er  sich, 
ein  geborner  Winde,  wohl  die  erste  Kenntniss  der  kroatischen 
(eigentlich  illyrischen)  und  italienischen  Sprache  erworben  haben 
mag.  Hierauf  setzte  er  seine  Studien  zu  Salzburg  und  Wien 
fort;  wie  andere  arme  Studierende  lebte  er  von  Almosen  guter 
Menschen.  Er  selbst  rühmte  den  Bischof  von  Triest,  Pet.  Bon- 
homo, als  seinen  grössten  Wohlthäter,  dieser  habe  ihn  zu  allem 
Guten  treulich  angeleitet.  Der  Bischof  nahm  ihn  in  seine  Kan- 
torei und  verschaifte  ilrni  1527  eine  Pfründe  zu  Lagkh  bei 
Ratschach.  Von  ihm  empfing  Trüber  auch  die  Priesterweihe. 
Die  Stelle  eines  Domherrn  zu  Laibach  erhielt  er  im  J.  1531. 
Die  neue,  in  Deutschland  ausgegangene  evangelische  Lehre  er- 
regte auch  in  Krain  Aufmerksamkeit;  sie  fand  besonders  unter 
den  höheren  Ständen,  auch  in  den  Städten,  immer  mehreren 
Beifall.  Zu  Laibach  veranstaltete  Matthäus  Ehlobner,  Land- 
schreiber, in  seinem  Haus  Zusammenkünfte  der  evangelisch  Ge- 
sinnten; einige  Priester,  die  der  Sache  nicht  abgeneigt  waren, 
ermunterte  er  zur  freimüthigen  Bekenntniss  der  neuen  Lehre. 
Trüber  hatte  schon  vorher  auf  dem  Lande  über  den  stumpfen 
Sinn  und  den  blinden  Aberglauben  geeifert,  in  welchem  er  das 
arme  gutmüthige  Volk  fand.    Jetzt  ging  er  weiter,  indem  er 


nicht  nur  den  Gebrauch  des  heiligen  Abendmahls  unter  einer 
Gestalt  öffentlich  missbilligte,  sondern  auch  das  Verbot  der 
Priesterehe  als  unrecht  tadelte.  Freilich  unterliess  die  Geist- 
lichkeit nicht,  nach  Vermögen  Widerstand  zu  leisten;  hingegen 
die  weltlichen  Stände  fanden  an  der  evangelischen  Lehre  Be- 
lieben. Durch  die  ehrsame  Landschaft  und  den  Itath  der  Stadt 
Laibach  erreichte  Trüber  im  J.  1532  so  viel,  dass  man  ihm 
dort  die  bürgerliche  Spitalkirche  einräumte.  Seine  Predigten 
wurden  sowohl  von  dem  Adel,  als  von  den  Bürgern  und  Ein- 
wohnern der  Stadt  zahlreidi  besucht,  und  begierig  gehört.  Wenn 
gleich  der  Bischof  nicht  nur  bei  der  Landschaft,  sondern  auch 
bei  dem  Landesherm  das  Seinige  that,  dass  Trüber  abgetrieben 
würde,  auch  wirklich  einen  landesherrlichen  Befehl  gegen  ihn 
auswirkte,  so  konnte  er  doch  Nichts  ausrichten;  die  weltlichen 
Stande  hatten  grösstentheils  die  evangelische  Lehre  angenom- 
men, sie  wollten  den  Prediger  nicht  lassen.  Doch  wurde  Trü- 
ber 1540  von  Laibach  entfernt,  und  auf  eine  Landpfarrei  ver- 
setzt Nach  einigen  Jahren  kam  er  als  windischer  Prediger 
nach  Triest.  Sein  Gönner,  der  Bischof  Bonbomo,  starb  1546 
in  einem  hohen  Alter.  Der  nunmehrige  Bischof  von  Laibach, 
Urban  Textor,  der  1544  in  diese  Stelle  eingetreten  war,  be- 
nutzte 1547  den  schicklichen  Zeitpunkt,  nach  der  Niederlage 
der  Schmalkaldischen  fiundesverwandten ,  von  dem  K.  Ferdinand 
einen  Befehl  zu  bewirken,  dass  Primus  Trüber,  desgleichen  Paul 
Wienner,  Domherr,  und  Georg  Dragolitz,  ein  Vicarius,  verhaftet 
werden  sollten.  Trüber  rettete  noch  zu  rechter  Zeit  seine  Per- 
son durch  die  Flucht;  sein  Eigenthum,  besonders  eine  nicht 
unbeträchtliche  Büchersammlung,  musste  er  einbüssen.  Er  be- 
gab sich  nach  Ober-Deutschland,  wo  er  nun  seine  Kenntniss  der 
evangelischen  Lehre  erweiterte  und  fester  begründete.  Durch 
die  Vermittlung  der  Stände  erhielt  er  wohl  die  Erlaubniss  von 
dem  König,  dass  er  seinen  Aufenthalt  im  Lande  Krain  haben 
möchte,  jedoch  nicht  predigen  sollte.  Er  kam  zurück,  aber  neue 
Gefahren,  vermuthlich  weil  er  die  Bedingung  nicht  halten  konnte, 
nöthigten  ihn  1548  sein  Vaterland  ganz  zu  verlassen.  Zu  Nürn- 
berg fand  er  an  dem  guten  Veit  Dietrich  einen  Freund,  dessen 
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Empfehlung  ihm  eine  Predigerstelle  zu  Rotenburg  an  der  Tauber 
verschaflFte.  Hier  begab  sich  Trüber  in  den  Ehestand.  Im  J. 
1552  erhielt  er  eine  Predigerstelle  in  Kempten,  die  er  zu  An- 
fang des  folgenden  Jahres  wirklich  antrat.  Als  Trüber  noch  in 
seinem  Vaterlande,  auch  in  windischer  Sprache,  predigte,  regte 
sich  doch  der  Wunsch  lebhaft  in  seinem  Herzen,  Gott  möchte 
des  armen,  gutmüthigen  Volkes  sich  erbarmen,  und  es  mit  der 
Wohlthat  begnadigen,  dass  seine  Sprache,  wie  anderer  Völker 
Sprache,  geschrieben  und  gelesen,  dass  die  Bibel  und  manches 
andere  christliche  Buch  in  dieselbe  übertragen  und  in  der  Ueber- 
setzung  gedruckt  werden  könnte.  Der  Gedanke  entwickelte  sich 
nach  und  nach  zur  wirklichen  Ausführung.  Da  die  in  Kroatien, 
Dalmatien  u.  s.  w.  übliche  Landessprache,  die  mit  der  windi- 
schen so  nahe  verwandt  ist,  dass,  wer  die  eine  als  Mutter- 
sprache redet,  die  andere  nach  Nothdurft  verstehen  kann,  längst 
ihre  Buchstabenschrift  besitzt,  und  zwar  eine  doppelte,  die  Gla- 
golische  und  Kyrillische,  so  schien  es  ihm  nicht  unmöglich, 
auch  das  Windische  mit  lateinischen  und  deutschen  Buchstaben 
zu  schreiben.  Er  machte  um  das  Jahr  1550  einen  ernstlichen 
Versuch,  und  überzeugte  sich  von  der  Ausführbarkeit  der  Sache. 
Das  Erste,  was  nun  Trüber  verfasste,  war  ein  Katechismus  und 
ABCdarium.  Den  Katechismus,  der  ausser  verschiedenen  Stücken 
in  Reimen,  auch  eine  Predigt  von  dem  Wort:  Glaube,  und  des 
Glaubens  Eigenschaft  und  Wirkungen,  als  Zugabe  hatte,  schickte 
er  als  Manuscript  in  sein  Vaterland,  damit  er  von  Verständigen 
geprüft  und  verbessert  werden  möchte.  Der  Versuch  erhielt 
Beifall,  die  Schrift  kam  mit  der  Ermunterung  und  Bitte  an  ihn 
zurück,  er  möchte  sie  und  auch  andere  nützliche  Schriften  durch 
(t^n  Druck  bekannt  machen.  Der  Verfasser  fand  aber  mit  sei- 
nem besten  Willen  viele  Schwierigkeiten.  Trüber  liess  also  die 
unschuldigen  Schriften  heimlich  drucken.  Dies  geschah  in  Tü- 
bingen im  J.  1550.  Er  hatte  nun  das  Mögliche  gethan.  Frei- 
lich wurde  von  seinen  Freunden  im  Vaterlande  vornehmlich  eine 
Postille  in  windischer  Sprache  verlangt.  Er  hatte  aber  so  viele 
!  Schwierigkeiten  bei  dem  Druck  zu  erfahren,  auch  die  erforder- 

lichen Kosten  mussten  ihm  so  bedenklich  werden,  dass  er  sich 


berechtigt  glauben   konute,   die   Sache    nun   ruhen  zu   lassen. 
Neues  Regen  und  Leben  gab  der  Sache  Pet  Paul  Vergerius, 
ehemaliger  Bischof  von  Capo  d'  Istria,  im  Venetianischen  Ge- 
biet,  nun   meist  im   Würtembergischen  lebend.    Dieser  gerieth 
auf  den  Gedanken,  eine  Bibel  in  slawischer  Sprache  herauszu* 
geben;  er  selbst  war  sicher  nicht  der  Mann,  der  die  Geschick- 
hchkeit  und  Geduld  gehabt  hätte,  die  Bibel  in  die  slawische 
Sprache  zu  übertragen.    Er  hatte  aber  Trüber  ausgekundschaf- 
tet.   Jetzt  veranstaltete  Vergerio  eine  mündliche  Unterredung 
mit  dem  Pfarrer  von  Kempten ;  Ulmen  war  der  Ort  der  Zusam- 
menkunft   Der  Erfolg  war  dieser:  Trüber  verfertigte  nun  eine 
windische  Uebersetzung  von  dem  Evangelium  Mattliäi,  Vergerio 
bewirkte,  dass  der  Herzog  von  Würtemberg  die  nöthigen  Ko- 
sten bewilligte.  Die  vorläufige  Xacliricht  davon  erregte  in  Krain 
unter  den  Evangelischen  eine  lebhafte  Freude,  vornehmlich  war 
der  Freiherr  Hans  Ungnad  derjenige,   der  sich  für  die  Sache 
herzlich  interessierte;  man  wünschte  nur  gleich  einen  Theil  der 
Arbeit  zu  sehen.  Auch  der  Landpropst  Johann  Brentius  begün- 
stigte das  Unternehmen.    Die  Morhardische  Druckerei  zu  Tü- 
bingen übernahm  den  Druck;  weil  Vergerio  zu  Tübingen  wegen 
der  Pest  Sorge  hatte,  so    musste  eine  Presse  nach  Reutlingen 
verlegt  werden;   der  Druck  nahm  wirklich  den  Anfang  in  der 
Mitte  des    Augusts    1555.    Trüber  musste   von  Kempten  nach 
Reutlingen  kommen,  um  die  Correctur  zu  besorgen.  So  erschien 
also  noch  vor  Ende  des  Jahres   1555  das  erste  Evangelium  in 
windischer  Sprache.    Trüber  gab  ihm  als  Beilage   eine  Ausle- 
gung über  den  Katechismus  und  ein  ABCdarium.    Trüber  lässt 
Vergerio  alle  Gerechtigkeit  wiederfahren.  Was  letzterem  eigent- 
lich gebührt,  ist  Folgendes.    Vergerio  war  derjenige,  der  es  ver- 
anlasste, dass  die  Unternehmung  aufs  neue  in  Bewegung  kam; 
sein  Verdienst  ist  es,  dass  Herzog  Christoph  und  Landpropst 
Johann  Brenz   sich   für   dieselbe   interessierten,   dass   nun  der 
Druck  nicht    gehindert,   vielmehr    thätig  befördert  wurde;  weil 
er,  ein  so  wichtiger  Mann,  an  der  Sache  so  nahen  Antheil  nahm, 
so  wurde  sie  auch   den  Vornehmen  in  Krain,  Steiermark  und 
Kärnten  desto  wichtiger,  so  wurde  vornehmlich  auch  der  Frei- 


herr  Ungnad  desto  stärker  angezogen.  Endlich  mag  er  auch 
auf  seinen  Reisen  den  K.  Maximilian  und  andere  Grosse  zu  Bei- 
trägen geneigt  gemacht  haben.  Kurz,  Trüber  hätte  ohne  Ver- 
gerio  nicht  viel,  Vergerio  aber  ohne  Trüber  gar  nichts  in  dieser 
Sache  ausgerichtet.  Vergerio  war  1556  und  1557  abwesend; 
diese  Entfernung  hinderte  nicht  im  Mindesten  den  Fortgang  der 
windischen  Uebersetzung.  Gegen  den  Herbst  1557  wurde  der 
1.  Theil  des  N.  Testaments  im  Druck  vollendet  Der  2.  Theil, 
der  mit  der  Epistel  an  die  Römer  endigt,  kam  1560  her- 
aus. Nach  Jahresfrist  erschienen  auch  beide  Episteln  an  die 
Korinthier,  nebst  der  Epistel  an  die  Galater;  der  Druck  wurde 
im  Februar  1561  zu  Tübingen  vollendet  Im  J.  1561  liess  Tra- 
ber im  Drucke  ausgehen  ein  Register  und  summarischen  Inhalt 
aller  der  windischen  Bücher,  die  von  ihm  bis  auf  dies  Jahr  in 
Druck  gegeben  sind  und  fernerhin  in  kroatischer  Sprache 
mit  zweierlei  Schriften,  nämlich  mit  der  glagolischen  und  cyril- 
lischen, gedruckt  werden  sollen.  Dieses  kleine  Heft  von  3  Bo- 
gen war  also  die  öffentliche  Ankündigung  einer  grossen  Untandi- 
mung,  Bücher  in  glagolischer  und  cyrillischer  Schrift  zu  drodfiHli 
Trüber  war  jetzt  nicht  mehr  Pfarrer  in  Kempten.  Er  hatte 
Amt,  welches  ohnehin  mit  seinen  Reisen  wegen  des 
nicht  mehr  verträglich  war,  bald  nach  dem  Anfang  dieses 
(1561)  aufgesagt.  Auch  hatte  er  von  der  Landschaft 
eine  Berufung  zu  ihrem  ordentlichen  Prädicanten  erhi 
angenommen.  Im  März  verliess  er  mit  seiner  Fai 
Wirthschaft  Kempten,  zog  aber  nicht  nach  Krain,  sond< 
nach  Urach,  von  Urach  nach  Tübingen,  und  nach  1- 
wieder  nach  Urach.  Der  Mann  war  unentbehrlich  für 
gäbe  der  fremden  Bücher.  Um  bei  dieser  Arbeit  b< 
können,  erhielt  er  von  dem  Herzog  die  Pfarrei  Urach, 
er,  sonderbar  genug,  zu  einer  Zeit  Pfarrer  zu  Urach 
Landschaft  in  Krain  verordneter  Prädicant.  Diese  woll 
Prädicanten  haben,  und  die  Druckanstalt  wollte  die  Hau] 
nicht  entbehren.  Eigentlich  stand  er  erst  seit  dem  M< 
gust  1560  in  Rechnung  mit  Herrn  Ungnad.  Was  er  vIWREser 
Zeit  produciert  hatte,  war  von  der  nunmehrigen  Anstalt  unab- 
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hiogig;  von  den  freiwilligen  Beitragen  aus  Krain  hatte  er  den 
Diakonen  und  Pflegern  der  krainischen  Kirche  zu  Laibach  be- 
sondere Rechenschaft  abgelegt.  Die  Landschaft  schickte  zu  An- 
fang Aprils  einen  verpflichteten  Diener  heraus,  welcher  Trübem 
in  das  Land  hineingeleiten  sollte,  damit  er  einmal  seinen  Beruf 
wirklich  antrete;  nachher  sollte  es  ihm  un verwehrt  sein,  wegen 
des  Bäcberdnickes  auf  einige  Zeit  wieder  hinauszureisen.  In 
einem  Schreiben  der  Verordneten  der  Landschaft  in  Krain  vom 
17.  Juli  1561  wird  gemeldet,  Trüber  sei  wohl  bei  ihnen  ange- 
kommen, er  habe  sein  Amt  mit  deutschen  und  windischen  Predigten 
angefangen.  Er  kam  aber  bald  wieder  zurück,  und  brachte  zwei 
uskokische  Priester  griechischen  Ritus  mit,  die  zur  Uebersetzung 
des  N.  Testaments  in  cyrillischer  Schrift  gebraucht  werden 
sollten.  Den  ganzen  Winter  verblieb  er  auf  seiner  Pfarrei  zu 
Urach.  Die  Landschaft  in  Kiain  verlangte  aber  sehr  ernstlich, 
er  möchte  nun  gleich  nach  Ostern  sich  dort  einstellen ;  der  Ab- 
zug, und  zwar  jetzt  mit  der  Familie,  erfolgte  also  zu  Anfang 
des  Sommers  1562.  Freilich  blieb  Trüber  auch  als  Prädicaut 
in  Verbindung  mit  der  Anstalt  in  Urach.  Zwischen 
wurde  ein  lebhafter  Verkehr  unterhalten.  Eine 
reitem  Umfange  musste,  das  fällt  in  die  Augen, 
bringen  Aufwand  verursachen.  K.  Maximilian, 
Fürsten  und  freie  Städte  steuerten  dazu  bei.  Die 
freilich  wenig  Abgang,  und  nichts  ist  begreiflicher 
icher  werden  in  der  Regel  nur  von  denjenigen 
genommen,  welche  lesen  können  und  lesen  wollen, 
ierbien,  Bosnien  u.  s.  w.  waren  Leser  gewiss  nichts 
ilreich.  Trubers  Meinung  von  der  Geschicklich- 
kroatischen  Hauptdolmetscher,  Anton  Dalmata  und 
Isul,  besonders  des  letztem,  war  sehr  gesunken, 
sich  wieder  in  Laibach  niedergelassen  und  nun  hie 
Sprachverständigen  vernommen  hatte,  dass  der  kro- 
Ick  nicht  immer  die  rechten,  verständlichen  Wörter 
^sarten  habe.  Es  fehlte  wenig,  dass  er  sich  ganz  von 
^erke  abgezogen  hätte.  Allein  der  alte  Ungnad  hatte 
^^  gar  herzliche  Freude  an  dem  Werke ;  er  wollte  seine  Sache 
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herr  Ungnad  desto  stärker  angezogen.  Endlich  mag  er  auch 
auf  seinen  Reisen  den  K  Maxinoiilian  und  andere  Grosse  zu  Bei- 
trägen geneigt  gemacht  haben.  Kurz,  Trüber  hätte  ohne  Ver- 
gerio  nicht  viel,  Vergerio  aber  ohne  Trüber  gar  nichts  in  dieser 
Sache  ausgerichtet.  Vergerio  war  1556  und  1557  abwesend; 
diese  Entfernung  hinderte  nicht  im  Mindesten  den  Fortgang  der 
windischen  Uebersetzung.  Gegen  den  Herbst  1557  wurde  der 
1.  Theil  des  N.  Testaments  im  Druck  vollendet.  Der  2.  Theil, 
der  mit  der  Epistel  an  die  Römer  endigt,  kam  1560  her- 
aus. Nach  Jahresfrist  erschienen  auch  beide  Episteln  an  die 
Korinthier,  nebst  der  Epistel  an  die  Galater;  der  Druck  wurde 
im  Februar  1561  zu  Tübingen  vollendet  Im  J.  1561  Hess  Trü- 
ber im  Drucke  ausgehen  ein  Register  und  summarischen  Inhalt 
aller  der  windischen  Bücher,  die  von  ihm  bis  auf  dies  Jahr  in 
Druck  gegeben  sind  und  fernerhin  in  kroatischer  Sprache 
mit  zweierlei  Schriften,  nämlich  mit  der  glagolischen  und  cyril- 
lischen, gedruckt  werden  sollen.  Dieses  kleine  Heft  von  3  Bo- 
gen war  also  die  öffentliche  Ankündigung  einer  grossen  Unterneh- 
mung, Bücher  in  glagolischer  und  cyrillischer  Schrift  zu  drucken. 
Trüber  war  jetzt  nicht  mehr  Pfarrer  in  Kempten.  Er  hatte  dieses 
Amt,  welches  ohnehin  mit  seinen  Reisen  wegen  des  Druckes 
nicht  mehr  verträglich  war,  bald  nach  dem  Anfang  dieses  Jahres 
(1561)  aufgesagt.  Auch  hatte  er  von  der  Landschaft  in  Krain 
eine  Berufung  zu  ihrem  ordentlichen  Prädicanten  erhalten  und 
angenommen.  Im  März  verliess  er  mit  seiner  Familie  und 
Wirthschaft  Kempten,  zog  aber  nicht  nach  Krain,  sondern  ging 
nach  Urach,  von  Urach  nach  Tübingen,  und  nach  14  Tagen 
wieder  nach  Urach.  Der  Mann  war  unentbehrlich  für  die  Aus- 
gabe der  fremden  Bücher.  Um  bei  dieser  Arbeit  bestehen  zu 
können,  erhielt  er  von  dem  Herzog  die  Pfarrei  Urach.  So  war 
er,  sonderbar  genug,  zu  einer  Zeit  Pfarrer  zu  Urach  und  der 
Landschaft  in  Krain  verordneter  Prädicant.  Diese  wollte  ihren 
Prädicanten  haben,  und  die  Druckanstalt  wollte  die  Hauptperson 
nicht  entbehren.  Eigentlich  stand  er  erst  seit  dem  Monat  Au- 
gust 1560  in  Rechnung  mit  Herrn  Ungnad.  Was  er  vor  dieser 
Zeit  produciert  hatte,  war  von  der  nunmehrigen  Anstalt  unab- 


hängig;  von  den  freiwilligen  Beiträgen  aus  Krain  hatte  er  den 
Diakonen  und  Pflegern  der  krainischen  Kirche  zu  Laibach  be- 
sondere Rechenschaft  abgelegt.  Die  Landschaft  schickte  zu  An- 
fang Aprils  einen  verpflichteten  Diener  heraus,  welcher  Trübem 
in  das  Land  hineingeleiten  sollte,  damit  er  einmal  seinen  Beruf 
wirklich  antrete;  nachher  sollte  es  ihm  un verwehrt  sein,  wegen 
des  Bücherdnickes  auf  einige  Zeit  wieder  hinauszureisen.  In 
einem  Schreiben  der  Verordneten  der  Landschaft  in  Krain  vom 
17.  Juli  1561  wird  gemeldet,  Trüber  sei  wohl  bei  ihnen  ange- 
kommen, er  habe  sein  Amt  mit  deutschen  und  windischen  Predigten 
angefangen.  Er  kam  aber  bald  wieder  zurück,  und  brachte  zwei 
uskokische  Priester  griechischen  Ritus  mit,  die  zur  Uebersetzung 
des  N.  Testaments  in  cyrillischer  Schrift  gebraucht  werden 
sollten.  Den  ganzen  Winter  verblieb  er  auf  seiner  Pfarrei  zu 
Urach.  Die  Landschaft  in  Krain  verlangte  aber  sehr  ernstlich, 
er  möchte  nun  gleich  nach  Ostern  sich  dort  einstellen ;  der  Ab- 
zug, und  zwar  jetzt  mit  der  Familie,  erfolgte  also  zu  Anfang 
des  Sommers  1562.  Freilich  blieb  Trüber  auch  als  Prädicaut 
zu  Laibach  in  Verbindung  mit  der  Anstalt  in  Urach.  Zwischen 
beiden  Orten  wurde  ein  lebhafter  Verkehr  unterhalten.  Eine 
Anstalt  von  so  weitem  Umfange  musste,  das  fällt  in  die  Augen, 
einen  nicht  geringen  Aufwand  verursachen.  K.  Maximilian, 
mehrere  Reichsfürsten  und  freie  Städte  steuerten  dazu  bei.  Die 
Bächer  hatten  freilich  wenig  Abgang,  und  nichts  ist  begreiflicher 
als  dieses.  Bücher  werden  in  der  Regel  nur  von  denjenigen 
gesucht  und  genommen,  welche  lesen  können  und  lesen  wollen. 
In  Kroatien,  Serbien,  Bosnien  u.  s.  w.  waren  Leser  gewiss  nichts 
weniger  als  zahlreich.  Trubers  Meinung  von  der  Geschicklich- 
keit der  zwei  kroatischen  Hauptdolmetscher,  Anton  Dalmata  und 
Stephan  Consul,  besonders  des  letztem,  war  sehr  gesunken, 
seitdem  er  sich  wieder  in  Laibach  niedergelassen  und  nun  hie 
und  da  von  Sprachverständigen  vernommen  hatte,  dass  der  kro- 
atische Druck  nicht  immer  die  rechten,  verständlichen  Wörter 
und  Redensarten  habe.  Es  fehlte  wenig,  dass  er  sich  ganz  von 
diesem  Werke  abgezogen  hätte.  Allein  der  alte  Ungnad  hatte 
eine  gar  herzliche  Freude  an  dem  Werke ;  er  wollte  seine  Sache 
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nicht  zur  Hälfte  thun,  weniger  nicht  als  die  ganze  heilige  Schrift 
sollte  für  die  Winden  und  Kroaten  gedruckt  werden.  Diese  Ar- 
beit wurde  schon  seit  einem  Jahre  betrieben,  die  kroatische 
Uebersetzung  wurde  stückweise,  meist  drinnen  im  Lande,  von 
Leuten,  wie  sie  zu  haben  waren,  so  gut  als  es  bei  der  gänzli- 
chen Unkunde  der  Originalsprachen  geschehen  konnte,  verfertigt. 
Aber  doch  kam  die  Ausgabe  der  ganzen  heiligen  Schrift  nicht 
zu  Stande;  Ungnad  starb  den  27.  December  1564.  Trüber  war 
seit  Anfang  des  Sonmiers  1562  in  Laibach  verblieben.  Der 
Klerisei  war  begreiflich  der  dortige  Aufenthalt  des  unterneh- 
menden und  nicht  furchtsamen  Mannes  sehr  ungelegen.  Auf 
Anstiften  des  Bischofs  erliess  K.  Ferdinand  schon  den  30.  Juli 
von  dem  Schloss  PodSbrad  einen  ganz  ernstlichen  Befehl  an 
den  Landeshauptmann,  den  Landesverweser  und  den  Vizdom  in 
Krain,  den  Trüber,  und  zugleich  Hans  Scherer,  Kobila  Juri, 
Juri  Mutschik,  Caspar  Pogkauntz  zu  Krainburg,  N.  Stradiot 
und  Mathes  Khlobner,  als  ärgerliche,  sektirische,  verführerische, 
unberufene,  ihrem  geistlichen  Ordinario  ungehorsame,  wider- 
spenstige, vermeinte  Prädikanten  und  Personen  gefangen  zu 
nehmen  und  von  ihnen  umständlich  zu  berichten.  Zugleich  er- 
ging ein  Befehl  an  die  Verordneten  der  Landschaft,  dass  sie 
jene  Personen  nicht  schützen,  und  ein  anderer  Befehl  erging 
an  die  Stadt  Laibach,  dass  sie  dieselben  nicht  länger  im  Spital 
predigen  lassen  und  in  der  Stadt  gar  nicht  dulden  sollen.  Die 
Landschaft  wagte  es  doch,  sich  dieser  Männer  mit  Eifer  anzu- 
nehmen, und  in  einer  Vertheidigungsschrift  an  den  Kaiser  vor- 
zustellen, dass  die  Beklagten  nicht  Sektierer  noch  Aufruhrer 
seien,  sondern  sich  mit  Predigen  und  Reichen  der  Sakramente 
der  heiligen  Schrift  gemäss,  und  nach  Inhalt  der  Augsburgischen 
Confession  verhalten.  Trüber  predigte  nicht  allein  ungehindert 
zu  Laibach,  sondern  auch  auf  dem  Lande  an  verschiedenen 
Orten.  Im  November  erging  ein  kaiserlicher  Befehl  an  die 
Verordneten  der  Landschaft,  dass  Tiiiber  dem  Bischof  gestellt 
werden  soUe,  um  vor  ihm  von  seinem  Glauben  und  von  seiner 
Lehre  Rechenschaft  abzugeben.  Dies  wurde  befolgt.  Trüber 
schickte  die  Schriften  und  Acten  der  Verhandlung  an  den  Frei- 


herrn  Ungnad,  mit  der  Bitte,  sie  auch  an  den  Herzog  von  Wür- 
temberg  gelangen  zu  lassen.  Den  Inhalt  derselben  kann  man 
sich  leicht  selbst  angeben.  Die  Landschaft  stellte  ihrem  Prä- 
dicanten  das  Zeugniss  an  den  Kaiser,  dass,  wenn  nur  Ihre  kai- 
serliche Majestät  selbst  ihn  hören  sollten,  Ihre  Majestät  wegen 
der  Bescheidenheit,  die  er  in  Lehren  und  I^edigen  gebrauche, 
wie  auch  wegen  seines  ehrbaren,  aufrichtigen,  friedlichen,  gott- 
seligen Wandels  und  Lebens,  mit  ihm  gnädigst  zufrieden  sein 
würde.  Im  J.  1563  den  5.  Octob.  berichtete  Trüber  nach  Wür- 
temberg :  es  sei  ein  kaiserlichen  Befehl  an  den  Herrn  Landes- 
hauptmann allein  gekonunen,  ihn  zu  verhaften,  es  habe  aber  der 
Herr  Landesverweser  ihn  angewiesen,  wenn  er  vor  den  Landes- 
hauptmann gefordert  werde,  zu  antworten:  es  sei  ihm  von  den 
Herren  Verordneten  und  dem  Ausschuss  befohlen,  sich  nicht  in 
das  Schloss  zu  begeben;  man  werde  sodann  schon  wissen  ihn 
zu  schützen  und  zu  vertreten.  Er  bUeb  wirklich  unangefoch- 
teD,  er  machte  bald  darauf  eine  Reise  in  die  Grafschaft  Görz, 
und  predigte  dort  öffentlich.  Aber  im  J.  1564  tibemahm  Erz- 
herzog Karl  die  Regierung  in  Krain,  Steiermerk,  Kärnten,  Görz 
u.  s.  w.  Karl  dachte  nicht  wie  der  Bruder  Maximilian;  er  hatte 
grossen  Eifer  für  die  alte  Religion.  Die  Evangelischen  wurden 
nun  um  so  lebhafter  angegriffen,  da  der  Landesregent  in  der 
Nähe  blieb;  er  hatte  sein  Hoflager  zu  Grätz  in  Steiermark. 
Traber  führte  die  in  Windischer  Sprache  gedruckte  Kirchenord- 
nung ein,  dadurch  gab  er  seinen  Widersachern  den,  allerdings 
scheinbaren  Vorwand,  ihn  als  den  Mann  anzugeben,  der  sich  an 
der  Landeshoheit  des  Regenten  vergreife.  Die  Kirchenordnung 
wurde  unterdrückt,  und  bei  schwerer  Strafe  verboten.  Trüber 
sollte  nicht  länger  im  Lande  geduldet  werden.  Auch  jetzt 
nahmen  sich  die  Stande  seiner  eifrigst  an,  sie  schickten  eine 
sehr  ansehnliche  Gesandtschaft  an  den  Erzherzog,  diese  konnte 
aber  weiter  nichts  erbitten,  als  dass  Trüber  eine  Frist  von  zwei 
Monaten  erhielt.  Nach  Verfluss  dieser  Zeit  musste  er  mit  sei- 
ner Familie  auswandern;  die  Landschaft  verordnete  ihm  für  die 
Zukunft  200  Thaler,  und  versah  ihn  mit  einer  inständigen  Em- 
pfehlung an   Christoph  von   Würtemberg.    Trüber  selbst  hatte 


10 

nicht  unterlassen ,  bei  ihm  sich  in  Andenken  zn  erhalten,  er 
konnte  also  getrost  eine  Aufnahme  in  Würtemberg  erwarten. 
Er  ward  zuerst  Pfarrer  zu  Laufen  am  Neckar.  Hier  wurde  die 
Vorrede  zu  seinem  in  Tübingen  gedruckten  windischen  Psalter 
ausgefertigt  im  Januar  1566.  Zu  Laufen  blieb  Trüber  nicht  ein 
ganzes  Jahr.  Um  die  Herausgabe  der  windischen  Bücher  zu 
befördern,  ward  er  in  der  Nähe  von  Tübingen,  auf  die  Pfarrei 
Derendingen  versetzt.  Im  J.  1567  unternahm  Trüber  eine  Reise 
nach  Laibach.  Die  Landschaft  in  Krain  hatte  eben  jetzt  einen 
Versuch  gemacht,  ob  Erzherzog  Karl  etwa  zu  bewegen  wäre,  ihr 
den  verwiesenen  Prädicanten  neuerdings  zu  bewilligen.  Seine 
unerwartete  Erscheinung  war  nicht  ganz  erfreulich ;  man  musste 
befürchten,  sie  könne  den  scheinbaren  Verdacht  erregen,  als 
habe  die  Landschaft  den  Mann  herbeigerufen,  um  ihn  sogar  ge- 
gen den  Willen  des  Erzherzogs  eigenmächtig  in  den  vorigen 
Dienst  wieder  einzusetzen.  Um  die  Landschaft  zu  schonen,  setzte 
sich  Trüber  wieder  zu  Pferd,  und  zog  seines  Weges.  Von  dieser 
Zeit  an  sah  er  das  geliebte  Vaterland  nicht  wieder.  Aber  bis 
an  das  Ende  seines  Lebens  genoss  er  seinen  Jahrgehalt.  Diesen 
verwendete  er  mehreren  Theils  auf  Arme,  vornehmlich  auf  solche, 
die  wegen  der  Religion  vertrieben  waren.  Ueberhaupt  wird  seine 
Menschenliebe,  Gastfreiheit,  Uneigennützigkeit  sehr  gepriesen. 
Er  starb  den  28.  Juni  1586  nach  einer  kurzen  Krankheit.  Noch 
am  26.  vollendete  er  seine  windische  Uebersetzung  von  Luthers 
Hauspostille,  indem  er  auf  seinem  Krankenlager  die  letzten  Pe- 
rioden seinem  Schreiber  dictierte.  An  seinem  Todestage  wurden 
von  ihm  seine  Schulden  noch  angegeben,  hing^en  allen  Armen, 
an  die  seine  Erben  Ansprüche  machen  konnten,  die  Schulden 
geschenkt  und  erlassen.  Er  starb  ruhig  und  froh;  unter  so 
vielen  Veränderungen,  Arbeiten  und  Mühseligkeiten  hatte  er  das 
78.  Lebensjahr  erreicht.  Ein  Schreiben  an  die  Verordneten  in 
Krain  vom  J.  1586  war  von  ihm  eigenhändig  folgendermassen 
unterschrieben:  Primus  Trüber,  gewesener  ordentlich  berufen- 
präsentiert- und  confirmierter  Domherr  zu  Laibach,  Pfarrer  zu 
Lack  bei  Ratschach,  zu  Tyfer,  und  St.  Bartholomä  Feld,  Gaplan 
bei  St.  Maximilian  zu  Gilly,  windiscber  Prediger  zu  Triest,  und 
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nach  der  ersten  Verfolgung  Prediger  zu  Botenburg  an  der  Tau* 
ber,  Pfarrer  zu  Kempten  und  Aurach,  nachmals  Prediger  der 
ehrsamen  löblichen  Landschaft  in  Krain  und  in  der  Grafschaft 
Görz  2u  Rubia,  und  nach  der  andern  Verfolgung  Pfarrer  zu  Lau- 
fen und  jetzund  zu  Derendingen  bei  Tübingen.  (S.  Valvasor 
Tbl  IL  B.  Vn.  Cap.  9.  S.  437.)  Er  hinterliess  zwei  Söhne  : 
der  ältere,  Primus,  geboren  zu  Rotenburg,  wurde  Pfarrer  in  dem 
benachbarten  Dorf  Kilchberg ;  der  jüngere,  Felizian,  kommt  unten 
als  Herausgeber  windischer  Bücher  vor.  In  seinem  windischen 
N.  Testament  (Tab.  1582.  8^  S.  614)  ist  Trüber  in  dem  Alter 
von  73  Jahren  durch  einen  nicht  schlechten  Holzschnitt  vom  J. 
1578  abgebildet  (Aus  Schnuneis  Slaw.  Bücherdruck  in  Wür- 
tonbeig,  Tüb.  1799.  8^'.  Vgl.  auch  Dobrowsky's  Slawin  S.  241— 
264.)  Tmber  ist  für  Krain  in  mehr  als  einer  Hinsicht  ein  un- 
gemein wichtiger  Mann,  nicht  nur  als  Erfinder  der  Schreibung  des 
Erainisdien,  die  er  als  eine  göttliche  Eingebung  betrachtete, 
und  hiemit  als  Begründer  der  jugendlichen  krainischen  Litera- 
tm-,  sondern  auch  als  eigentlicher  Urheber  oder  doch  als  der 
vorzüglichste  Verbreiter  der  Reformation  in  diesem  Lande.  Er 
ist  auch,  nach  dem  ausdrücklichen  Zeugnisse  Valvasors,  der 
erste  gewesen,  der  zu  Laibach  eine  Druckerei  eingerichtet,  in- 
dem er,  als  er  von  Urach  zurückkehrte  (1562),  einen  Buch- 
drucker mit  sich  nach  Laibach  brachte,  nämlich  den  Johannes 
Manlius,  welcher  daselbst  mit  römischen  Charakteren  lateinische, 
windische  und  kroatische  Bücher  druckte.  Desshalb  sagt  schon 
Mart  Crusius  in  dem  unmittelbar  nach  seinem  Tode  verfassten 
Trauergedicht  von  ihm :  „Vir  tumulo  hoc  sanctus  de  Slava  est 
gente  sepultus,  Primus,  qui  Christo  praeco  fidelis  erat;  Imbuit 
hie  primus  vera  pietate  Labacum;  Expulsus,  Domini  nomine 
multa  tulit  etc.*^  und  weiter  unten:  „Transtulit  in  patriam 
divina  volumina  linguam ;  Sparsit  in  Eoas  dogmata  sancta  pia- 
gas etc^^  (Die  ausführlichsten  Nachrichten  über  Trubers  Leben 
findet  man  in  der  Schrift:  Christi.  Leichenpredigt  bei  der  Be- 
grabniss  des  Primus  Trüber  29.  Juni  1586,  durch  Jacob  Andrea 
D.  Propst  zu  Tübingen,  Tüb.  1586.  4^  14.  Bl.  Vorst  und  62 
S.,  S.  47—62  über  Trubers  Leben  und  Schriften.  Ch.  J.  Schnur- 
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reis  Slaw.  Bücherdruck,  Tüb.  1799.  8«.  Dobrowsky's  Slawin,  Prag 
1808.  8^  S.  241—264.  Valvasor  Ehre  des  Hzgth.  Krain,  1689  Fol.) 

Janez  Ungiiad  Freiherr  von  Sonneg  (1561),  der  freigebige 
Mäcen  und  Beförderer  der  Anstalt  zum  Drucke  slawischer  Bü- 
cher in  Tübingen,  dem  schon  desshalb  eine  ehrenvolle  Stelle 
unter  den  slowenischen  Literatoren  gebührt,  war  der  älteste 
Sohn  Hansen  Ungnad,  kaiserlichen  Kammermeisters,  der  1462 
von  Ks.  Friedrich  mit  der  Festung  Sonneg  im  Jaunthal  in  Kärn- 
ten nebst  der  Zubehörde  belehnt  worden  war.  Der  älteste  Sohn 
wurde  geboren  im  J.  1493.  Nachdem  er  seine  frühere  Jugend- 
zeit am  Hofe  des  Ks.  Maximilian  I.  zugebracht  hatte,  ward  er 
bald  ein  sehr  ritterlicher,  löblicher  Mann.  Als  Landeshauptmann 
in  Steier  kämpfte  er  gegen  die  Türken  1532  mit  glücklichem 
Erfolg  bei  Linz,  weniger  glücklich  1537  in  Ungarn.  Im  J.  1540 
wurde  er  von  Ks.  Ferdinand  zum  obeinsten  Feldhauptmann  der 
5  Niederösterreichischen,  Windischen  und  Kroatischen  Lande 
bestellt,  im  Feldzug  gegen  die  Türken  1542  war  er  Anführer 
von  1000  Reitern.  Mit  seiner  ersten  Gemahlin,  einer  Gräfin 
von  Thurn,  erzeugte  er  zwanzig  Söhne  und  4  Töchter.  Die  sich 
andringende  evangelische  Lehre  fand  an  ihm,  wie  an  manchen 
Andern  vom  Herrenstand  in  Oesterreich,  einen  entschiedenen, 
ausharrenden  Freund.  Die  Bittschrift  der  niederösterreichischen 
Länder  an  K.  Ferdinand,  Prag,  8.  Dec.  1541,  dass  der  König 
in  seinen  Landen  die  Predigt  des  heiligen  Evangelii  nach  rech- 
tem christlichen  Verstände,  nebst  dem  Gebrauch  des  heiligen 
Abendmahls  nach  Christi  Einsetsung,  ungehindert  gestatten 
möchte,  ist  auch  von  ihm  unterzeichnet  Da  er  in  seinem  Va- 
terlande den  freien  Genuss  des  göttlichen  Wortes  und  der  Sa- 
cramente  entbehren  musste,  so  begab  er  sich  um  das  Jahr  1554 
in  das  Churfürstenthum  Sachsen.  Er  lernte  eine  junge  Gräfin 
von  Barby  kennen.  Diese  ward  durch  feierliche  Trauung  auf 
dem  gräflichen  Schloss  zu  Barby  den  1.  Juli  1555  seine  zweite 
Gemahlin,  und  liebte  ihren  alten  Eheherrn  so  zärtlich,  dass  sie 
seinen  Tod,  vor  lauter  Gram,  nur  kurze  Zeit  überlebte.  Weil 
die  Stände  die  freie  Religionsübung  von  Ferdinand  nicht  erhal- 
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ten  konnten,  sondern  1557  angewiesen  waren,  entweder  bei  der 
Religion  des  Landesffirsten  zu  verbleiben,  oder  ihre  OQter  zu 
verkaufen  und  aus  dem  Lande  zu  ziehen ;  so  entschloss  sich  Un- 
gnad  alle  seine  Ehrenstellen  abzulegen  und  auszuwandern.    Er 
wählte  zu  seinem  Aufenthalte  das  Land  Wärtemberg,  und  der 
Herzog  überliess  ihm  in  dem  Städtchen  Urach  zu  seiner  Woh- 
nung den  Münchhof,  das  ehemalige  Stift  St  Amandi.  Er  behielt 
den  ungehinderten  Genuss   der   Einkünfte   von  seinen  Gütern, 
und  hatte  so  wenig  Mangel  zu  leiden,  dass  er  leicht  seinen  Se- 
cretar,  seinen  Stallmeister  und  überhaupt  einen  kleinen  Hof  hal- 
ten konnte.    Auf  die  Ausgabe  der  windischen  und  kroatischen 
Bücher  machte  er  in  den  nächsten  Jahren  einen  beträchtlichen 
Aufwand  von  seinem  Eigenthum.    Ungnad  unternahm  im  Sep- 
tember 1564  eine  nicht  kleine  Reise  nach  Winteritz  in  Böhmen, 
um  dort  eine   Schwester,  die  verwitwete  Gräfin  von  Schlick,  zu 
besuchen.    Vermuthlich  kam  auch   die  zu   Wien  vorgegangene 
Verändening  in  Rechnung,  da  Ferdinand  I.  gestorben,  und  sein 
Sohn  Maximilian  jetzt  in  die  Regierung  eingetreten  war.    Der 
Freiherr  kam  wohlbehalten  in  Winteritz  an,  er  wollte  hier  und 
so  lange  verharren,  bis  Maximilian  nach  Prag  konmien  würde, 
um  ihm  daselbst  persönlich  aufzuwarten.    Aber  um  Weihnachten 
ward  er  von  einem  Katarrh  befallen,  der  seinem  Leben  schnell 
ein  Ende  machte.    Er  starb   den  27.  Dec.  1564  in  einer  wahr- 
haft christlichen  Gelassenheit.    Unbekümmert  um  alle  irdischen 
Dinge,  gedachte  er  auf  seinem  Krankenlager  nur  allein  seiner 
Druckerei  der  slawischen  Bücher;  diese  wurde  nun  seiner  Ge- 
mahlin bestens  empfohlen,  „denn,  sagte  er,  es  sei  sein  Schatz." 
Die  Leiche  wurde  nach  Würtemberg  geführt,  so  hatte  er  aus- 
drficklich  und  ernstlich  verordnet,  und  feierlich  in  der  Stifts- 
kirche zu  Tübingen  beerdigt    Die  hinterlassene  Gemahlin  kam 
nun  wieder   nach  Würtemberg.    Als   sie   ihren  Witwensitz   in 
Kärnten  beziehen  wollte,   starb  sie  auf  der  Reise  zu  WiBh,  den 
16.  Nov.  1565  in  dem  Alter  von  31  Jahren.  (Ueber  Ungnad  findet 
man  Nachrichten  in  M.  Drehser's  Ungnadische  Chronika.   Lpz. 
1602.  4^.  123  S.,  Schnurreis  Slaw.  Bücherdr.  1799.  8®.  Dobrow- 
sky's  Slawin  1808.  8^.  S.  155—1580 
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Jari  Jorieic  (1562),  ein  Priester  aus  Krain,  Gehilfe  zum 
Transferieren,  Conferieren  und  Corrigiereu  bei  der  slawischen 
Bücheranstalt  in  Tübingen.  Er  kam  zu  derselben  im  Sommer 
des  Jahres  1562,  und  sein  Gehalt  war  vom  Jahre  1562  bis  1563 
fünfhundert  Gulden.  Sein  eigentlicher  Antheil  an  den  literari- 
schen Productionen  des  Vereins,  so  wie  seine  ferneren  Schick- 
sale sind  nicht  auszumitteln ;  er  hat  indess  auch  die  von  Anton 
Dalmatin  und  Stipan  Istrianin  in  kroatischer  oder  eigentlich 
illyrischer  Mundart  herausgegebenen  Schriften  mit  unterschrie- 
ben. Valvasor  behauptete,  dass  der  aus  alten  Gedichten  und 
aus  den  Volkssagen  bekannte  Schimpfname  Juri  Kobila,  den  ei- 
nige dem  Georg  Dalmatin  beilegen,  nicht  diesen,  sondern  den 
Prediger  Jurifcift  (Valvasor  schreibt  Jereschitz)  getroffen  habe. 
(Valvasor  Th.  U.  S.  434.  Schnurreis  S.  54.  Metelko's  Grammat. 
S.  XXI.) 

Sebas^an  Krell  (1567),  der  Uebersetzer  von  Spangenperger's 
Postille,  wurde,  nach  Valvasor,  im  J.  1563  Trübem,  damals  der 
krainischen  Stände  Prädicanten  in  Laibach,  als  Gehilfe  adjun- 
giert,  nachdem  die  evangelische  Lehre  in  der  Stadt  und  auf  dem 
Lande  bereits  dergestalt  ausgebreitet  war,  dass  letzterer  allein 
nicht  alles  bestreiten  und  versehen  konnte.  Nach  der  Zeit  wurde 
er  Superintendent  zu  Laibach,  und  starb  daselbst  schon  im  J. 
1569.  (Valvasor  IL  436.)  Krell  trat  nicht  unbedingt  in  Trubers 
schriftstellerische  Fussstapfen,  vielmehr  suchte  er  sich  in  Sprache 
und  Orthographie  theils  freier,  theils  folgerichtiger  zu  bewegen, 
als  sein  Vorbild.  Er  ist,  nach  Kopitars  Bemerkung,  an  in-  und 
extensiver  Sprachkenntniss  Trübem  überlegen.  Doch  liess  er 
sich  auch  überflüssige  Neuerungen  zu  Schulden  kommen,  und 
in  der  Aufnahme  dalmatischer  Wörter,  ohne  ihre  dialektische 
Form  zu  ändern  und  der  windischen  Mundart  anzupassen,  machte 
er  ebenfalls  häufige  Missgriffe.  (Vgl.  Kopitar's  Gramm.  S.  XXXV 
und  besonders  S.  424 — 427.)    Er  dichtete  auch  Kirchenhymnen. 

Jari  Dalmatin  (1576),  wurde  zu  Gurkfeld  (EerSko)  in  Un- 
terkrain,  unbekannt  in  welchem  Jahre,  geboren.    Ueber  die  Le- 
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bensoinstände  dieses  gelehrten  und  um  die  ältere  krainische  Li- 
teratur hochverdienten  Mannes  haben  wir  allzu  wenige  Nach- 
richten. Er  studierte  zu  Tübingen,  was  man  aus  der  Dedication 
seines  windischen  Gesangbuches  an  Georg  Kiscl  von  Kaltenbrunn 
ersieht,  wo  auch  von  der  Unterstützung  gesprochen  wird,  die 
Dahnatin  von  dieser,  einst  in  Krain  sehr  angesehenen  Familie 
genoss.  Hier  war  es  auch  ohne  Zweifel,  wo  er  sich  den  Grad 
eines  Magisters  der  Philosophie  erworben.  Dass  er  eine  ge- 
lehrtere Bildung  erhalten,  als  Trüber,  geht  schon  daraus  hervor, 
dass  er  die  Bibel  nicht  bloss  aus  Luthers  Uebersetzung,  sondern 
wie  er  selbst  sagt,  „aus  den  Brunnquellen  der  Originalsprachen 
transferiert  hat^'  Nach  vollendeten  Studien  wurde  er  von  der 
Landschaft  in  Krain  zur  Predigerstclle  nach  Laibach  berufen, 
welchem  Amte  er  mit  geringen  Unterbrechungen  bis  an  sein 
Lebensende  vorstand.  Er  machte  von  Laibach  aus  häufige  Aus- 
fluge aufs  Land,  namentlich  nach  Oberkrain;  und  im  Jahre  1583 
hielt  er  sich  in  Wittenberg  auf,  um  daselbst  den  Druck  seiner 
Bibel  zu  besorgen.  Gegen  das  Ende  seines  Lebens,  im  J.  1585, 
trafen  ihn  noch  harte  Drangsale.  Er  wurde  nämlich  von  Chri- 
stoph Freiherr  von  Augsberg  nach  St  Kantian  (§kocjan,  wird 
insgemein  als  ein  Wort  ausgesprochen)  in  Auersperg  (Turjak) 
zum  Pfarrer  berufen  und  eingesetzt,  aber  durch  die  Katholischen 
von  der  Pfarre  vertrieben.  „Doch  gedachter  Freiherr  behielt 
ihn  heimlich  bei  sich,  in  einer  gewölbten  Kammer  unter  dem 
Pferdestall  vor  dem  Schloss,  wo  ihn  kein  Mensch  gesucht  oder 
vermuthet  hätte."  (Valvasor  IL  349.)  Später  lebte  er  jedoch 
als  Prediger,  wie  es  scheint  unangefochten,  zu  Laibach,  wo  er 
auch,  wahrscheinlich  in  einem  nicht  sehr  vorgerückten  Alter, 
den  3L  August  1589  gestorben  und  feierlich  bestattet  worden. 
Er  hatte  mehrere  Kinder,  die  ihm  zum  Theil  im  Tode  voraus- 
gegangen sind.    (Metelko's  Gramm.  S.  XX— XXI.) 


Tolseak  (1579),  protestantischer  Prediger  in  Laibach, 
Uebersetzer  eines  Gebetbuches  ins  Windische,  ist  uns  seinen 
übrigen  Lebensumständen  nach  völlig  unbekannt. 
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Lttkez  Kline  (1579),  Vf.  einiger  Lieder  in  dem  Krell-Dal- 
matin'scben  Gesangbuche,  im  Uebrigen  unbekannt. 

Janez  ISvaJgar  (1579),  ebenfalls  nur  als  Vf.  einiger  Kirchen- 
ieder in  dem  genannten  Gesangbuche  bekannt. 

Adam  Bohorie  (1584),  einer  der  vorzüglichsten  Beförderer 
der  werdenden  krainischen  Literatur,  Trubers,  Krells  und  Dal- 
matins  würdiger  Genosse,  war  der  Geburt  nach  ein  Unterkrai- 
ner,  studierte  unter  dem  grossen  Humanisten  und  milden  Refor- 
mator Philipp  Melanchthon  (den  er  in  der  Praefatiuncula  zu 
seinen  Arct.  Hör.  „vir  incomparabilis  piae  memoriae,  praeceptor 
mens  perpetuo  observandus^^  nennt)  und  erlangte  das  Magiste- 
rium  der  Philosophie.  Hierauf  wurde  er  Rector  der  ständischen 
Schule  in  Laibach,  in  welchem  Amte  er  eine  sehr  lange  Zeit 
verblieben  zu  sein  scheint,  da  ihm  Alters  halber  der  berühmte 
Frischlein  zum  Nachfolger  gegeben  ward.  Nachdem  Juri  Dal- 
matin  bereits  im  J.  1578  seinen  windischen  Pentateuch  in  Lai- 
bach drucken  lassen,  wurde  die  Fortsetzung  des  Werkes  oder 
vielmehr  der  Druck  der  ganzen  Bibel  im  Auslande,  der  be- 
drängten Zeitumstände  wegen  von  der  Landschaft  beschlossen. 
Der  hiezu  abgeordnete  Ausschuss  fand  vor  allem  nöthig,  eine 
bestimmte,  gleichförmige  Orthographie  festzusetzen.  Den  Auf- 
trag, eine  Grammatik  auszuarbeiten,  erhielt  der  trefflich  gebil- 
dete BohoriS,  und  er  lieferte  ein  für  seine  Zeit  und  als  erster 
Versuch  nicht  unerhebliches  Sprachwerk.  Im  J.  1583  den  10. 
April  wurde  er  mit  Juri  Dalmatin  von  den  innerösterreichischen 
Ständen  nach  Wittenberg  abgeschickt,  um  daselbst  den  Druck 
der  Bibel  zu  leiten,  welche  am  Neujahrstage  1584  in  2  Folio- 
bänden mit  Holzstichen  erschien.  Sein  Todesjahr  ist  unbekannt. 
In  einem  Taufbuche  zu  Laibach  sind  6  Kinder  desselben  ver- 
zeichnet. (Kopitar  S.  XXXVH.  flf.  38  «.  Metelko  S.  XXH.)  Ausser 
den  Arct.  Hör.  kennt  man  von  Bohoriö  keine  Schrift:  nur  ein 
Lied  im  windischen  Gesangbuche  (S.241),  bezeichnet  mit  den  An- 
fangsbuchstaben A.  B.,  scheint  von  ihm  zu  sein. 
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Remui  Megiser  (1592),  gebOrtig  aus  Stuttgart,  lange  Zeit 
als  Historiogn4)h  in  k.  österreichischen  Diensten,  starb  im  J. 
1616.  Seine  Stellung  führte  ihn  auf  slawische  Sprachstudien, 
denen  er  mit  besonderem  Eifer  oblag,  wie  dies  seine  Werke 
bezeugen.  Historisch  nicht  unwichtig  sind  seine  Annales  Ca- 
rinthiae  oder  Chronik  des  Erzhzgth.  Kärntens,  Lpz.  1612.  Fol. 

Felkjaa  Traber  (1595),  Primo2  Trubers  jüngerer  Sohn,  be- 
schliesst  als  Herausgeber  windischer  Bücher  dieses  Jahrhundert, 
wie  sein  Vater  es  als  Schriftsteller  eröffnet  hatte.  Er  wurde  zu 
Kempten  geboren,  studierte  an  der  Universität  Tübingen  und  er- 
hielt daselbst  die  Würde  eines  Magisters  der  Philosopie,  ward 
1580  deutscher  Prediger  in  der  Landschaftskirche  zu  Laibach, 
nachher  Pfarrer  zu  Grünthal  in  W^ürtemberg.  (Schnurrer  S.  116. 
Dobrowsky's  Slawin  S.  264.) 


XVn.  Jahrhandert. 

Gregor  Alisia  von  Sommaripa  (1607),  Priester  und  Mitglied 
des  Serviten-Ordens  zu  Duino,  Yf.  eines  italienisch-windischen 
Wörterbuches. 

Tomaz  Chrönn,  krainisch  wahrscheinlich  Hren  (1612),  ge- 
boren zu  Laibach  im  J.  1560,  war  der  Sohn  eines  dortigen  Raths- 
herm.  Sein  Oheim,  Caspar  Sitnikh,  Doctor  der  Rechte,  Regie- 
mi^rath  zu  Grätz,  nahm  den  Jüngling  zu  sich  und  Hess  ihn 
auf  der  Wienerischen  Akademie  studieren.  Nachdem  er  die  Hu- 
manioria  und  die  Philosophie  vollendet,  nach  Laibach  zurück- 
gekehrt und  eben  im  Begriffe  war  nach  Italien  abzureisen,  um 
daselbst  die  Rechte  zu  studieren,  verfiel  er  in  eine  heftige  Krank- 
heit und  gelobte,  in  den  geistlichen  Stand  zu  treten,  wofern  ihn 
Gott  würde  gesund  werden  lassen.  Dies  geschah  und  Chrönn 
wurde  1588  vom  Laibacher  Bischof  ordiniert,  auch  nicht  lange 
darauf  zum  Domherrn  ernannt.  Als  solcher  wurde  er,  im  Gegen- 
satz zu  dem  abgetretenen  Prediger  Trüber,  zum  apostolischen 
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Prediger  verordnet,  und  begann  nun  an  der  Bekehrung  und  Aus- 
rottung der  Lutherischen  kräftig  zu  arbeiten.  Der  Bischof  Janez 
Taviar  empfahl  ihn  dem  Erzherzog  Ferdinand  zu  seinem  Nach- 
folger, und  so  wurde  er  1597  zum  Bischof  ernannt,  welches  Amt 
er  über  30  Jahre  so  eifrig  verwaltete,  dass  man  ihn  den  Erainer 
Apostel  nannte.  Er  starb  im  J.  1630.  Unter  ihm  und  durch 
seine  kräftige  Mitwirkung  kam  die,  besonders  von  den  Jesuiten 
eifrigst  betriebene  Gegenreformation  in  Krain  vollends  zu  Stande ; 
was  nicht  katholisch  geworden  war,  musste  den  Wanderstab  neh- 
men und  das  Vaterland  räumen.  (Valvasor  11.  350.  468.)  Er 
trieb  in  jungem  Jahren  auch  lateinische  Dichtkunst,  wie  ein 
handschriftlicher  Band  vermischter  Gedichte  in  der  Lyceal-Bi- 
bliothek  zu  Laibach,  vermuthlich  von  seiner  Hand,  beweist. 

Miha  Mlkee  (1615),  Doctor  der  Theologie  und  Domdechant 
zu  Laibach.  (Valvasor.) 

Janez  Candik  (1618),  geboren  zu  Weichselburg  (Vignja 
Gora)  in  Krain,  Mitglied  des  Jesuiten-Ordens,  Lehrer  der  Hu- 
maniora und  Prediger  zu  Laibach,  starb  zu  Görz  im  Jahre  1624. 
(Valvasor.) 

Adam  Skalar  (1643),  ein  Priester,  von  dessen  Lebensumständen 
nichts  weiter  bekannt  ist. 

Janez  Ludwig  Sehönleben  (1672),  „ein  Licht  gelehrter  Män- 
ner," wie  ihn  Valvasor  nennt,  wurde  zu  Laibach  im  J.  1618 
geboren,  wo  sein  Vater  1648—1654  Bürgermeister  war.  Er 
war  einige  Zeit  im  Jesuiten-Orden,  trat  aber  nachmals  heraus, 
wurde  Domdechant  in  Laibach,  und  führte  nebst  dem  Titel  eines 
Doctors  der  Theologie  auch  die  Würde  eines  Protonotarius  Apo- 
stolicus.  Er  war  ein  treflflich  guter  Prediger,  im  Windischen 
wie  im  Deutschen  gleich  beredt,  und  besass  in  der  Theologie, 
Geschichte  und  Genealogie  ausgebreitete  Kenntnisse.  Valvasor 
führt  von  ihm,  ausser  einigen  hinterlassenen  Handschriften,  38 
gedruckte  Schriften  an,  wovon  die  meisten  in  lateinischer  Sprache 
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Terfasst  sind.  Die  letzten  Jahre  seines  Lebens  hat  er  im  Pri- 
Tatstande  zugebracht,  und  starb  im  J.  1681.  Uns  geht  er  hier 
bloss  als  windischer  Schriftsteller  an.  Minder  hoch  dürfte  der 
Gehalt  seiner  historischen  Werke  anzuschlagen  sein.  ,,  Schön- 
leben/ sagt  Wachler  (Histor.  Forsch,  u.  Kunst.  U.  1125),  „hin- 
neigend  zum  Wunderbaren  und  Fanatismus,  benutzte  Quellen 
and  zum  Theil  seitdem  verwitterte  Denkmäler,  aber  ohne  Kritik/' 
Die  handschriftliche  Fortsetzung  seines  Camiola  antiqua  et  nova 
P.  I.  Lab.  1681  Fol.  liegt,  dem  Vernehmen  nach,  im  Archive 
der  Kamtischen  Stande,  nach  einer  andern  Nachricht  in  der 
k.  k.  Hofbibliothek  in  Wien. 

MatUa  Kaslelee  (1678)  war  geboren  zu  Kelnberg  (Klenik) 
an  der  Poik  (Pivka)  unweit  Prem  in  Innerkrain  im  J.  1620.  Nach 
vollendeten  theologischen  Studien  wurde  er  Pfarrer  zu  Tepliz 
(Toplice)  bei  Neustadtl,  dann  zu  St  Bartholomä  (Sent  Jernej) 
im  Felde,  darauf  Canonicus  in  der  Propstei  zu  Neustadtl  (Novo 
mesto,  Rudolfswerth),  und  Beneficiatus  Confraternitatis  SS.  Ro- 
sarii  oder  der  Bruderschaft  des  h.  Rosenkranzes.  Sein  Todes- 
jahr ist  unbekannt;  im  J.  1689,  als  Valvasor  schrieb,  lebte  er 
noch.  Er  war  ein  überaus  fleissiger  windischer  Schriftsteller, 
und  man  kann  ihn  gewissermassen  als  den  ersten  betrachten, 
der  auf  die  weltlichen  katholischen  Leser  schriftlich  zu  wirken 
suchte,  da  die  bis  dahin  gednickten  Evangelienbücher  wohl  zu- 
nächst nur  für  Prediger  zum  Vorlesen  auf  der  Kanzel  bestimmt 
waren.  Daher  die  schmeichelhafte  Anrede  des  Buchdruckers  vor 
dessen  Navuk  chriftianfki  1688 :  „Insedit  pectus  Slavica  lingua 
tuum  —  Quod  Trüber  atque  Kobila  Juri  corruperat  olim,  Te 
Castelletum  restituisse  decet."  Pater  Marcus  in  seiner  Bibl 
cam.  preist  Kastelec's  schriftstellerische  Verdienste  aufs  wärmste. 
Seine  Schriften  sind  in  sprachlicher  Hinsicht  unter  andern  auch 
desswegen  interessant,  weil  er  einer  der  wenigen  aus  Innerkrain 
gebürtigen  krainischen  Schriftsteller  ist,  und  zwar  aus  einer  von 
unslawischen  Nachbarn  entfernten  Gegend,  wo  sich  manches 
Echtslawische  erhalten  hat,  was  man  sonst  in  Krain  nicht 
mehr  findet 

2* 


20 

Janez  Bfljkort  Valrasor  (1688),  Freiherr  zu  Galleneck  und 
Neudorf,  Herr  auf  Wagensberg  imd  Lichtenberg,  der  Landschaft 
Krain  Hauptmann  im  Untern  Viertel,  der  kön.  englischen  Socie- 
tät  Mitglied  (in  deren  Schriften  sich  eine  Abhandlung  von  ihm 
findet),  wurde  im  J.  1639  geboren  und  starb  im  J.  1693,  in 
seinem  54.  Lebensjahre.  Er  war  ein  trefflich  gebildeter,  aufge- 
klärter, sehr  patriotisch  gesinnter  Mann,  der  zwar  nichts  in 
windischer  Sprache  herausgegeben,  aber  doch  durch  seine  reich- 
haltigen Werke:  Topographia  Carinthiae,  Nürnberg  1688  Fol.  3 
Bde.,  und  Ehre  des  Hzgth.  Krain,  Laibach  1689.  Fol.,  die  er 
mit  Aufopferung  seiner  ganzen  Thätigkeit  und  seines  Vermögens  zu 
Stande  brachte,  auf  bleibenden  Dank  seiner  windischen  Landsleute 
voUgiltigen  Anspruch  hat.  Indess  führt  er  die  Benennungen  der 
Oerter  und  einiger  Krain  eigenthümlicher  Gegenstände  auch  in 
windischer  Sprache  an.  „Valvasor,"  sagt  Wachler  (Hist.  Forsch- 
U.  1125),  „ist  klassich  als  Sittenmaler;  für  die  neuere  Geschichte 
und  noch  mehr  für  Ortskunde  kann  er  nicht  entbehrt  werden.** 

tlozef  Zizencelli  (1688),  ein  Edelmann  aus  Krain,  den  P. 
Marcus  ISisenUial  nennt,  ist  uns  bloss  als  Vf.  eines  krainischen, 
dem  Werke  Valvasor's  vorgesetzten  Gedichtes  bekannt.  Unter 
den  daselbst  vorkommenden  Gedichten  ist  auch  ein  kroatisches 
und  ein  dalmatisches  von  Paul  Ritter  alias  Vitezovit. 

Janez  Kerstnik  od  8.  Kriza  (Joannes  Baptista  a  S.  Cruce) 
[1691],  aus  Wippach  (Vipava)  in  Innerkrain  gebürtig,  Priester 
des  Capucinerordens  der  Minoriten,  Prediger  der  Provinz  Steier- 
mark (zu  welcher  auch  die  krainischen  Capuciner  gehören),  Mit- 
glied der  in  Laibach  unter  dem  Titel  Aeademia  operosorum  La- 
bacensium  im  J.  1693  gestifteten  Gesellschaft,  und  als  solches 
mit  dem  Beinamen  Promtus  ausgezeichnet.  Wiewohl  er  ein  ge- 
bomer  Innerkrainer  war,  so  ist  doch  seine  Schreibart  minder 
rein  und  gut,  als  die  Kastelecische,  weil  er  aus  einer  Gegend, 
in  der  Nahe  von  Görz,  stammte,  wo  man  schon  merklich  ita- 
lienisiert. 
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XTIII.  JAlirliuiidert« 


Pater  Hipolit  (Hippolylos)  [1711],  aus  Neustadt!  (Novo  mesto) 
in  Unterkrain,  Mitglied  des  Capucioerordens  der  Minoriten,  Pre- 
diger der  Provinz  Steiermark  und  emeritierter  Lector  der  Theo- 
logie. Er  starb  im  Laibacher  Capucinerconvent  im  J.  1722  im 
38.  Jahre  seines  Klosterlebens;  das  Altersjahr  ist  nicht  ange- 
geben. (Kopitar  S.  109.) 

Ferfse  TemÜB  (1715),  der  erste  unter  den  Windischen  in 
Westungam,  der  uns  als  Schriftsteller  und  zwar  durch  einen  Kate- 
chismus bekannt  geworden  ist.  Er  stammte  „z  Krajne  z  L^* 
zenya,^^  was  ich  wegen  der  unsichern  Schreibart  nicht  zu  be- 
stimmen weiss.    Dies  ist  alles,  was  wir  vom  ihm  wissen. 

Ahae  Slerzlnar  (1729),  von  Geburt  ein  Krainer,  bischöfli- 
cher Commissär  und  Vicar  in  Oberburg,  Stifter  der  Xaveriani- 
sehen  Devotion  oder  Bruderschaft  (?)  daselbst.  (P.  Marcus.) 

Pater  Roger!  (Rogerias)  [1731],  gebürtig  aus  Laibach,  Mit- 
glied des  Capucinerordens  der  Minoriten,  Prediger  der  Provinz, 
wegen  seiner  Beredsamkeit  im  grossen  Kufe.  Sein  übriger  Le- 
benslauf ist  im  Dunkeln. 

JemiJ  Rassar  (1734),  ein  Krainer  von  Geburt,  Mitglied  des 
Jesuitenordens,  Prediger  an  der  Kathedrale  zu  St.  Nicolaus  in 
Laibach,  im  Uebrigen  unbekannt. 

J.  L.  PaglOTlc  (1741),  von  der  Stadt  Stein  (Kamnik)  in 
Oberkroin,  Pfarrer,  Japels  Lehrer  im  Krainischen,  starb  gegen 
1770  als  ein  Greis  von  80  Jahren.  (Kopitar  S.  124  ff.) 

Pavel  Franz  Klapse  (1743),  Pfarrer  zu  Tomaj  im  Inner- 
krain. 

Sevcr  Mihao  z  Vaneea  (1747),  nach  ungarischer  Sprech- und 
Schreibweise  Vaneesal  Mibaly,  aus  Vanecsa  im  Eisenburger  comitat 
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Ungarns,  der  zweite  unter   den  Windischen  in  Westungarn,  der 
eine  in  dieser  Varietät  verfasste  Schrift  zum  Drucke  forderte. 

Janez  Ziga  ValeBlin  PopoTic  (J750),  ein  genialer  Son- 
derling und  kenntnissreicher  Autodidakt,  wurde  im  J.  1705  un- 
weit Studenitz  im  Cillyer  Kreise  geboren,  studierte  in  Gratz,  und 
trieb  fortan  mit  rastlosem  Eifer  Naturhistorie  und  Sprachwissen- 
schaft, we  sshalb  er  sich  nachher  einen  avrodiSaxzov  nannte.  Er 
durchreiste,  um  der  Naturgeschichte  willen,  nicht  nur  die  südlichen 
österreichischen  Länder,  sondern  verwendete  auch  drei  Jahre 
auf  eine  Reise  durch  ganz  Italien.  Hierauf  war  er  zwei  Jahre 
Hofmeister,  lebte  dann  drei  Jahre  in  Wien,  dreie  in  Krems- 
münster  mit  dem  Studium  der  Schwämme  beschäftigt,  ging  von 
da  zuerst  nach  Regensburg  und  dann  nach  Nürnberg,  wo  er  mit 
der  kosmographischeu  Gesellschaft,  besonders  mit  dem  Rath  Franz 
in  nähere  Verbindung  trat,  welcher  wünschte,  dass  die  Gesell- 
schaft sich  seiner  Kenntniss  der  slawischen  Sprache  zur  Ver- 
besserung der  Geographie  bedienen  möchte,  aber  ohne  Erfolg. 
Endlich  wurde  er  1754  in  die  österreichischen  Länder  zurück- 
berufen, und  zu  Wien  sowohl  bei  der  Universität  als  bei  der 
Savoyisch-Liechtensteinischen  Akademie  zum  öffentlichen  Lehrer 
der  deutschen  Beredsamkeit  bestellt.  Seine  Lage  war  aber  so 
unangenehm,  dass  er  1766  um  seinen  Abschied  bat.  Er  begab 
sich  hierauf  mit  dem  Genuss  einer  Pension  nach  dem  Markt- 
flecken Petersdorf,  wo  er  bis  an  sein  Ende  ein  sehr  einsames 
und  sonderbares  Leben  führte,  und  am  21.  Nov.  1774  starb. 
(MeusePs  Lex.  Bd.  X.  Jöcher's  Fortsetz,  von  Rotermund  Bd.  VI. 
P.  Marcus  Bibl.  Garn.  In  diesen  Quellen  findet  man  auch  ein 
Verzeichniss  seiner  gedruckten  und  ungedruckten  Schriften.)  Po- 
poviö  besass  eine  für  seine  Zeit  seltene,  gründliche  und  aus- 
gebreitete Kenntniss  der  germanischen  und  slawischen  Dialekte. 
Seine  Verdienste  um  die  deutsche  Sprachwissenschaft  sind  selbst 
von  neuem  deutschen  Sprachforschem  anerkannt.  Nicht  so 
glücklich  war  Popoviö  in  der  Realisiemng  seiner  weitaussehen- 
den Plane  in  Bezug  auf  die  slawische  Muttersprache.  Die  Un- 
empfänglichkeit  seiner,  ihn  zunächst  umgebenden  Zeitgenossen 
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für  seine  neuen,  kähnen,  hohen  Ideen,  die  dürftigen  Umstände, 
in  denen  er  lebte,  und  die  literarische  Vereinsamung ,  welche 
die  natürliche  Folge  von  jenen  beiden  war,  sind  wohl  Schuld 
daran,  dass  er  für  die  slawische  Literatur  wie  ein  grünender 
Baum,  YoU  der  schönsten  Blüthen,  nach  einem  heissen,  dürren 
Sommer  ohne  Früchte  unterging.  Seine  Untersuchungen  vom 
Meere  (Lpz.  1750.  4^),  die  hin  und  wieder  Philologisches,  na- 
mentlich Slawistisches,  enthalten,  lassen  uns  tiefe  Blicke  in  seine 
Wünsche  und  Absichten  tbun.  Er  hatte  für  die  der  windischen 
Mundart  dgenthümlichen  Töne  auch  eigene  Schriftzeichen  an- 
genommen, und  zwar  noch  mehrere  und  zum  Theil  andere  als 
KyrilL  Bobori6's  und  P.  Marcus'  Sprachichren  unterwarf  er 
einer  scharfen  Kritik.  Wohin  die  Bruchstücke  von  Popoviö's 
grammatischen  und  lexicalischen  Arbeiten,  die  Professor  Vodnik 
besass,  gekommen  sind,  ist  nicht  bekannt.  Immer  bleibt  dieser 
Mann  eine  merkwürdige  Erscheinung.  Schade  um  seine  Papiere ! 

Primoz  Laiireneie  (1752)  aus  Krain,  Priester  der  Ge- 
sellschaft Jesu ,  bloss  als  Herausgeber  von  Missionsliedem  zu 
nennen. 

Marka  Pohlin  (1765),  der  fruchtbarste,  aber  auch  sprach- 
incorrecteste  krainische  Schriftsteller,  wurde  zu  Laibach  den  13. 
April  1735  geboren,  studierte  die  Humaniora  in  dem  Semina- 
riom  der  Jesuiten  in  seiner  Vaterstadt,  trat  in  den  Eremiten- 
orden der  Augustiner  Discalceaten  zu  Mariabrunn  1755,  absol- 
vierte die  Theologie  im  Convent  zu  Wien,  war  hierauf  bis  1 775 
Prediger  zu  Laibach,  von  da  an  Magister  der  studierenden  Or- 
denskleriker in  Wien,  im  J.  1781  erwählter  Subprior  des  Con- 
vents  zu  Laibach,  hierauf  1784  Provincial-Secretär,  im  J.  1791 
Subprior  zu  Wien,  endlich  seit  1794  Magister  der  Novizen  im 
Kloster  zu  Mariabrunn,  nicht  weit  von  Wien,  wo  er  auch  an 
einem  bösen  Fusse  den  5.  Februar  1801  verschied.  Er  war  zu- 
gleich ein  Mitglied  der  gelehrten  Gesellschaft  der  Operosen  zu 
Laibach,  und  hatte  darin  den  Namen  Novus.  Schon  diese  seine 
vielen  Aemter  und  Würden   beweisen,   dass   P.  Marcus  nicht 
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gerade  ein  ganz  gewöhnlicher  Mensch  war,  obwohl  übrigens 
ziemlich  unwissend,  d.  h.  ohne  gründliche  Gelehrsamkeit,  und 
nicht  wenig  anmassend,  auch,  wie  es  scheint,  mehr  als  billig 
ehrgeizig,  so  dass  er  z.  B.  von  Arbeiten  anderer,  von  denen  er 
eine  Beeinträchtigung  seines  Ruhmes  besorgen  mochte,  nichts 
wissen  wollte,  wenn  sie  ihm  auch  bekannt  waren,  oder  wenig- 
stens  hätten  bekannt  sein  sollen.  Aus  dem  Mangel  tieferer,  fei- 
nerer humanistischer  Bildung  sund  des  durch  dieselbe  bedingten 
Geschmackes,  aus  der  gänzlichen  Vernachlässigung  gründlicher 
Sprachstudien,  und  aus  der  Sucht,  als  Reformator  und  Dictator 
auf  dem  Gebiete  der  vaterländischen  Sprache  und  Literatur  zu 
glänzen,  sind  alle  die  Missgriffe  zu  erklären,  die  er  sich  bei 
seiner  rührigen  Schriftstellerei  zu  Schulden  kommen  Hess.  Seine 
eben  so  unnöthigen  als  grundlosen  Neuerungen  fanden  indess 
doch  einen  starken,  wenn  gleich  nicht  allgemeinen  Eingang.  In 
neuerer  Zeit  hat  besonders  Hr.  Kopitar  in  seiner  Grammatik 
alle  Blossen  und  Missgriffe  des  Paters  mit  schonungsloser  Strenge 
aufgedeckt,  und  für  die  Zukunft  unschädlich  gemacht.  Das  Ver- 
dienst, durch  seine  zahlreichen  Schriften  die  Leselust  seiner 
Landsleute  geweckt  und  unterhalten,  so  wie  durch  seine  will- 
kürlichen Neuerungen  andere  zum  Selbstdehken  oder  schärferer 
Prüfung  veranlasst  und  hiemit  auf  den  raschen  Entwicklungs- 
gang der  Sprache  und  ihres  Studiums  im  Vaterlande  bedeutend 
eingewirkt  zu  haben,  bleibt  ihm  nichtsdestoweniger  ungeschmä- 
lert. (Annal.  d.  österr.  Lit  für  1803,  IntelL-Bl.  S.  112.  Ko- 
pitar's  Gramm.  S.  XLIH  ff  127—152.) 

Franz  Saveri  üopjop  (1770),  gebürtig  aus  Krain,  Pfarrer 
und  Commissar  zu  Neukirchen  (ad  Novam  ecciesiam,  pri  Novi 
cirkvi)  unweit  Cilly,  des  Bischofs  von  Görz  Consistorialrath. 

Ozbold  Gatsmann  (1770),  ein  Winde  aus  Kärnten,  Priester 
des  Jesuiten-Ordens,  kaiserlicher  Missionär  in  Kärnten,  bischöf- 
licher Consistorialrath  der  Lavanter  Diöcese,  kenntnissreich  und 
wacker,  wirkte  dem  seichten  P.  Marcus  theoretisch  und  prak- 
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tisch  entgegen.    Wie  lange  er  gelebt  habe,   finde  ich  nirgends 
angegeben.    (Eopitar  XLIY  u.  445  Note.  P.  Marcus  Bibl.  Cam.) 

Jdzef  Hazl  (1770),  ebenfalls  ein  Winde  aus  der  Cillyer 
Gegend  in  Steiermark,  Priester  des  Jesuiten-Ordens,  krainischer 
Prediger  zu  St.  Jacob  in  Laibach.  Auch  er  trat,  wiewohl  we- 
niger entschieden  als  Gutsmann,  wider  die  kauderw&lsche  Schreib- 
wei9e  des  P.  Marcus  auf,  wesshalb  dieser  in  seiner  Bibl.  Garn, 
eben  nicht  sehr  gut  auf  ihn  zu  sprechen  ist 

Filfp  Jakop  Repe2  (1770),  ein  Krainer  aus  Reifiiiz  (Rib- 
nica),  (faulst  in  Lovi,  Vf.  von  Wallfahrtsliedem. 

Slerai  Klznic  (1771),  ein  gebomer  Winde  aus  Ungarn 
evangelischer  Prediger  zu  Surd  im  Simegher  Comitat. 

bocenei  TauA^er  (1772),  Priester  des  Jesuiten-Ordens,  Prä- 
ect  der  Humanitätsschulen  am  Gymnasium  zu  Laibach,  an  wel- 
chem er  die  Moraltheologie  lehrte,  nach  Aufhebung  des  Ordens 
Archidiacon  zu  Görz.  (P.  Marcus  Bibl.  Cam.) 

Franz  Safer!  Taulfrcr  (1773),  Abt  des  Cistercienser  -  Klo- 
sters Sitich  (Ziti(ina)  in  Unterkrain. 

AbIod  CouU  (1773),  von  Geburt  ein  Krainer,  Beneficiat  bei 
der  Kathedrale  zu  Laibach.  (P.  Marcus  Bibl.  Cam.) 

(iasper  Rnpnlk  (1773),  ein  Steiermärker,  Pfarrer  zu  Neu- 
kirchen bei  Cilly  (Faimester  iz  kommissarie  Nove  cerkve  zvunej 
Celja). 

MaksimilUan  Redeskini  (1775),  aus  Laibach,  Weltpriester, 
eine  Zeit  lang  Levita  und  Curat  bei  der  Kathedrale  zu  St.  Ni- 
colaus. Dieser  Geistliche  ist  unter  andern  auch  dadurch  lite- 
rarisch merkwürdig,  weil  er  die  Veranlassung  der  langen  Ortho- 
graphica  in  Kopitars  Grammatik  war.    Er  suchte  nämlich  die 
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Orthographe  jedes  Wortes  mittels  der  lateinischen  Concordantia 
bibliorum  aus  der  krainischen  Uebersetzung  zusammen.  So 
wenig  Grammatik  besass  er. 

Janez  Nepomnk  Krar  von  Edling  (1777),  gebürtig  aus  Hei- 
denschaft (AjdoY§ina>  im  Görzischen,  Hauptmann  zu  Laak ,  k.  k. 
Studienreferent  in  Krain,  kais.  Kämmerer  und  zuletzt  Hofrath 
in  Wien,  Ritter  des  bairiscben  St.  Michael-Ordens,  Director  der 
Gelehrten  Gesellschaft  der  Operosen  zu  Laibach  und  Mitglied 
der  Arkadier  zu  Görz,  ein  besonders  um  das  vaterländische 
Schulwesen  sehr  verdienter  Mann.  Ausser  mehreren  Schul- 
und  Methodenbüchlein,  die  er  zugleich  in  deutscher  und  windi- 
scher Sprache  herausgab,  hat  man  noch  von  ihm:  Der  Isonz 
und  die  Laibach,  eine  Idylle,  Augsb.  1781,  Ein  Gedanke  des 
Gr.  V.  E.  an  einen  jungen  Barden  Freih.  v.  S.,  Laibach  1781, 
femer  in  Skupspravlanje  Piffaniz  filr  1780,  eine  deutsche  Ueber- 
setzung des  Dev'schen  Gedichts:  Lubesen  Joshefa  H.  (P.  Mar- 
cus Bibl.  Garn.) 

Blaz  Kunierdcy  (1778)  aus  Veldes  (Bled)  in  Oberkrain, 
geboren  im  J.  1744  (nach  Meusel),  verwaltete,  nach  Vollendung 
seiner  Studien,  verschiedene  wichtige  Aemter  in  seinem  Vater- 
lande, namentlich  war  er  ums  J.  1779  k.  k.  Schulcommissions- 
rath  und  Director  der  Normalschule  in  Laibach,  um  1791  Kreis- 
commissär  in  Cilly,  1793  Kreisschulencommissär  im  Laibacher 
Bezirk,  1798  Kreiscommissär  von  Laibach.  Er  war  ein  gebil- 
deter, für  die  Emporbringung  der  vaterländischen  Sprache  und 
Literatur  eifrig  thätiger  Mann.  Durch  seine  und  seines  Freun- 
des Juri  Japel  Bemühungen  wurde  vieles  angeregt,  und  ein 
besserer  Geschmack  in  die  neu  aufkeimende  slowenische  Schrift- 
stellerei  eingeführt.  Ihm  und  Japel  verdankte  die  halbver- 
fallene Akademie  der  Operosen  zu  Laibach  im  J.  1781  ihre 
Wiedergeburt,  wiewohl  beide  Ihren  späteren  gänzlichen  Verfall  nicht 
abwehren  konnten.  Mit  besonderer  Vorliebe  lag  der  rastlos  thä- 
tige  Mann  slawischen  Sprachstudien  ob ;  die  Früchte  seiner  müh- 
samen Forschung  und  seines  Sammlerfleisses  konnte  er  indess 
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nicht  zur  Reife  bringen;  seine  grammatischen  und  lexicographi- 
sehen  Äit)eiten  blieben  unvollendet  Seine  Theilnahme  an  der 
katholischen  Bibelübersetzung  I79I  ff.  ist  bekannt. 

Jiri  Japel  (1779),  geboren  in  der  kleinen  Stadt  Stein 
(Eamnik)  in  Oberkrain,  im  J.  1 744  (nach  Meusel),  studierte  die 
Hmnaniora  am  Seminarium  der  Jesuiten  zu  Laibach,  und  wid- 
mete sich  dem  geistlichen  Stande,  in  welchem  er  nach  der  Hand 
die  verschiedensten  Ehrenstufen  und  Würden  durchlief.  Er  war 
Damlich  nach  einander  Notar  des  bischöflichen  Diöcesanstuhls, 
Director  der  Schillingischen  Curatenstiftung  bei  St  Peter  in 
Laibach,  Dechant  und  Pfarrer  in  Jezkica,  im  J.  1799  Domherr 
und  Priesterhaus-Director,  zuletzt  der  Eathedralkirche  von  Gurk 
Domherr  und  Diöeesan-Schulen-Oberaufseher,  in  welcher  Dignität 
er  im  J.  1807  an  einem  Schlagflusse  verschied,  eben  als  er  den 
Druck  seiner  krainischen  Grammatik  beginnen  wollte.  Als  Mit- 
glied der  von  ihm  mit  liebevoller  Sorgfalt  gepflegten  Akademie 
der  Operosen  führte  er  den  Namen  Secretus,  und  war  auch 
eine  Zeit  lang  Secretar  derselben.  Japel  war  ein  enthusiastisch 
fleissiger  Slavist,  der  eine  nicht  gemeine  Eenntniss  seiner 
Muttersprache  besass,  und  sich  besonders  als  eigentlicher  Ur- 
heber der  neuen  krainischen  Bibelübersetzung  unter  seinen 
Stamm-  und  Glaubensgenossen  bleibenden  Ruhm  erworben  hat. 
Seine  literarische  Thätigkeit  fiel  in  eine  Zeit,  in  welcher  unter 
der  wohlthätigen  Regierung  Maria  Theresia's  und  Josephs  II. 
auch  über  Krain  und  die  benachbarten  Länder  die  Strahlen  der 
Aufklärung  immer  höher  und  heller  zu  leuchten  begannen,  und  er 
war  einer  der  Vordersten  in  dem  Vereine  der  edlen  Männer,  die 
sich  durch  ihren  Einfluss  auf  die  Belebung  der  religiös- morali- 
schen und  intellectuellen  Cultur  ihrer  Landsleute  um  dieselben 
hochverdient  gemacht  haben. 

Jaaez  Danascen  oder  Joannes  Damascenus  a  Nomine  Ma- 
riae,  zubenannt  Anton  Felix  Dev  (1780),  gebürtig  aus  Neumarktl 
in  Krain,  Priester  des  Augustinerordens  der  Discalceaten,  Lector 
der  Philosophie  und  Theologie  zu  Laibach,  Mitglied  der  Gesellschaft 
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der  Operosen  mit  dem  Beinamen  Utilis.  Er  war  ein  warmer  Lieb- 
haber der  vaterländischen  Dichtkunst,  in  deren  Spielen  und 
Tönen  er  Linderungsmittel  wider  die  Schmerzen  suchte,  die 
seinen  kranken  Körper  allzu  oft  heimsuchten.  Er  starb  am  7. 
Nov.  1786  zu  Laibach.  (P.  Marcus  Bibl.  Cam.) 

Niklav  Kflznic  (1780),  ein  gebomer  Winde  aus  Westun- 
gam,  katholischer  Pfarrer  in  dem  Marktflecken  St.  Benedek  im 
Eisenburger  Comitat,  Uebersetzer  von  Sonn-  und  Festtagsevan- 
gelien und  Episteln. 

Anton  Linharl  (1780),  geboren  zu  Radmannsdorf  (Radolica) 
in  Oberkrain  um  das  J.  1758,  wollte  anfangs  in  den  Jesuiten- 
Orden  treten,  wurde  aber  durch  die  Aufhebung  desselben  an 
der  Ausführung  seines  Vorhabens  verhindert,  wesshalb  er  sich 
nun  andern  Studien  widmete,  und  nach  der  Zeit  k.  k.  Ereis- 
schulencommissär  in  Laibach,  später  k.  k.  Secretär  der  Landes- 
hauptmannschaft in  Krain  ward,  als  welcher  er  am  14.  Juli 
1795  starb.  Als  Mitglied  der  Gesellschaft  der  Operosen  hiesa 
er  Agilis.  Linhart  war  nicht  nur  ein  gründlicher  Gelehrter  in 
mehreren  Fächern  des  Wissens,  besonders  in  der  vaterländi- 
schen Geschichte,  sondern  auch  ein  eifriger  und  verdienter  Na- 
tionalschriftsteller. In  der  Jugend  trieb  er  die  Dichtkunst  mit 
besonderer  Vorliebe,  zumal  in  der  deutschen  Sprache.  Schon 
in  seinem  fünfzehnten  Jahre  (1773)  besang  er  in  einer  deutschen, 
besonders  gedruckten  alcäischen  Ode  die  Erhebung  Karls  Grafen 
von  Herberstein  zum  Fürstbischof  von  Laibach.  Im  J.  1780 
erschien  von  ihm:  Miss  Jenny  Love,  ein  Trauerspiel,  Augsb. 
bei  Stage,  deutsch.  Im  folgenden  Jahre  gab  er  heraus :  Blumen 
aus  Krain  für  das  J.  1781,  Laibi  b.  Eger  12^.  158.  S.,  ein  poe- 
tisches Taschenbuch,  ebenfalls  deutsch,  jedoch  auch  ein  paar 
Uebersetzungen  aus  dem  Krainischen  enthaltend,  namentlich 
eine,  freilich  sehr  freie,  hexametrische  Bearbeitung  der  kraini- 
schen Volksballade  vom  Lamberg  und  Pegam.  (Celakowsky  Pjsnä 
2.  Th.  S.  186.)  Sein  historisches  Werk:  Versuch  einer  Ge- 
schichte von  Krain  und  der  übrigen  südlichen  Slawen  Oester- 
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reichs,  Laib.  1788—1791.  8^  2  B.,  welches  leider  unvollendet 
geblieben^  ist  bei  weitem  kritischer,  als  was  bis  dahin  über  die 
Geschichte  Krains  gesdirieben  wurde.  Um  die  slowenische  Na- 
tionaUiteratur  machte  sich  Linhart  besonders  durch  die  Bear- 
beitung zweier  Lustspiele  in  der  Landessprache  verdient,  die 
dann  gedruckt  und  von  Dilettanten  im  laibacher  ständischen 
Theater  aufgeführt  wurden.  Dies  war  allerdings  ein  sehr  zweck- 
massiges Mittel,  die  Theilnahme  der  Gebildeteren  und  Vorneh- 
meren für  die  Muttersprache  und  ihre  Literatur  zu  gewinnen. 
Schade,  dass  Linharts  Beispiel  bis  jetzt  ohne  Nachahmung  blieb  I 

Janez  MiheÜc  (1780),  ein  gebomer  Krainer  aus  Eropp 
(Kropa),  Pfarrer  in  Radschach,  Mitarbeiter  an  der  Gedichtsamm- 
lung Piflanize,  und  Sammler  von  windischen  Sprichwörtern, 
welche  letztere  indess  in  Druck  nicht  erschienen  sind.  (P.  Mar- 
cus Bibl.  Camiol.) 

Martin  Naglie  (1780),  gebürtig  ausLaak  (Loka)  inKrain, 
Priester  des  Jesuiten-Ordens,  Magister  der  Poesie  zu  Laibach, 
Mitglied  des  Vereins  der  Operosen  und  ebenfalls  Mitarbeiter  an 
den  oberwähnten  Piflanize.  (P.  Marcus  Bibl.  Cam.) 

Jakop  Zapan  (1780),  nach  P.  Marcus  „Ludi  &  Chori  Ma- 
gister^ zu  Stein  (Kamnik),  ein  vortrefflicher  Tonkünstler,  der 
die  von  P.  Janez  Damascen  verfasste  Oper:  Bellin,  in  Musik 
setzte.  Ob  er  selbst  etwas  geschrieben,  ist  nicht  bekannt.  (P. 
Marcus  Bibl.  Cam.) 

TalMtin  VodnJk  oder  Yodnlk  (1780),  berühmt  als  sloweni- 
scher Dichter  und  Sprachforscher,  wurde  am  3.  Februar  1758 
in  Ober-§i$ka ,  einem  Dorfe  nächst  Laibach,  geboren.  Als  er 
das  neunte  Jahr  erreicht  hatte,  nahm  sich  zum  Glücke  des 
Knaben  dessen  Vetter,  Marzell  Vodnik,  ein  Franciscaner-Ordens- 
Priester  an,  welcher  bei  dem  Vater  des  Knaben  darauf  drang, 
dass  dieser  ihn  zur  Schule  anhielt.  Im  J.  1770  kam  er  nach 
Laibach,  hörte  bei  den  Jesuiten  die  Gymnasialstudien,  und  trat 
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nach  deren  Vollendung  nach  dem  Beispiele  seines  Oheims  1775 
in  den  Franciscaner-Orden.  Das  stille  Klosterleben  verschaffte 
ihm  hinlängliche  Müsse  sich  mit  allem  Eifer  auf  die  krainische 
Sprache  zu  verlegen,  besonders  als  der  Barfüsser-Augustiner- 
mönch  P.  Marcus,  dessen  Bekanntschaft  er  schon  1773  gemacht 
hatte,  neue  Ansichten  über  den  krainischen  Dialekt  verbreitet 
hatte.  Die  seltenen  Fortschritte  seines  Zöglings  vermochten  den 
P.  Marcus,  Yodnik  zu  poetischen  Versuchen  in  der  Landes- 
sprache zu  ermuntern.  Die  Erstlinge  des  jugendlichen  Dichters 
erschienen  in  des  P.  Marcus  Piffanize  od  lepeh  umetnoft  (Laib. 
1779—1781),  und  wurden  mit  Beifall  aufgenommen.  Nach  zu- 
rückgelegten philosophischen  und  theologischen  Studien  wurde 
er  zum  Ordenspriester  geweiht,  aber  schon  1784  vom  damaligen 
Bischöfe  Karl  von  Herberstein  säcularisiert.  Er  privatisierte 
einige  Zeit,  bis  er  1793  als  Caplan  auf  die  Localie  Koprivnik 
in  der  Wochein  kam.  Hier  wurde  er  mit  dem  grossen  Mäcen 
Krains,  Sigmund  Freiherrn  von  Zois,  bekannt,  der  ihm  von  da 
an  Freund,  Rathgeber  und  grossmüthiger  Beschützer  ward.  Die 
reizende  Lage  seines  neuen  Wohnorts  regte  seinen  poetischen 
Geist  aufs  neue  auf;  die  nahen  Hochalpen  verleiteten  ihn  zum 
Studium  der  Mineralogie,  ohne  desshalb  seinem  Hauptstudium, 
der  krainischen  Sprache,  im  mindesten  Eintrag  zu  thun.  Auf 
Zureden  seines  freiherrlichen  Freundes,  so  wie  des  Historiogra- 
phen  Linhart,  gab  er  in  den  J.  1796 — 1797  einen  krainischen 
Kalender  in  4^  heraus,  in  welchem  er  durch  Verbreitung  man- 
nigfaltiger Kenntnisse  dem  Landmanne  nützlich  zu  werden  suchte. 
Im  letzteren  Jahre  erschien  von  ihm  auch  eine  krainische  Zei- 
tung. Sein  Aufenthalt  zu  Koprivnik  oder  GorjuSe  dauerte  in- 
dess  nicht  lange;  denn  schon  1797  wurde  er  als  Caplan  an  die 
Stadtpfarre  zu  St.  Jacob  nach  Laibach  berufen.  Im  darauf  fol- 
gengen Jahre  erhielt  er  die  Professur  der  Poetik  am  Laibacher 
Gymnasium,  der  er  auch  durch  eine  Reihe  von  Jahren  mit  Eifer 
und  Liebe  vorstand.  Die  Uebersetzer  der  krainischen  Bibel  un- 
terstützte er  mit  Kath  und  That,  und  nicht  selten  wurde  er 
von  dem  bischöflichen  Consistorium  zum  Censor  ernannt.  Meh- 
rere Freunde  veranlassten  ihn,  seine  zwischen  1780—1806  ver- 
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fassten  und  zerstreuten  Gedichte  zu  sammeln  und  unter  dem 
Titel:  Pefme  sa  pokulhino  1806  herauszugeben.  Als  nach  Ein- 
fOhmng  eines  neuen  Studienplanes  an  den  Gymnasien  f&r  jedes 
Lehrfach  ein  eigener  Professor  ernannt  wiu-de,  erhielt  Vodnik 
die  Lehrkanzel  der  Geographie  und  Geschichte,  und  verfasste  in 
seinem  netten  Wirkungskreise  das  vortreifiiche  Lehrbuch:  Ge- 
schichte des  HzgÜi.  Krains  u.  s.  w.  Bei  dem  Ausbruche  des 
Krieges  mit  Frankreich  gab  er  seine  berühmten  Landwehrlieder 
heraus,  die  bald  in  den  Mund  des  Volkes  übergingen  und  noch 
immer  gern  gesungen  werden.  Als  nach  dem  Wiener  Frieden 
Krain  an  die  neu  errichteten  illyrischen  Provinzen  abgetreten 
wurde,  erlitten  auch  die  Studien  in  Laibach,  der  Hauptstadt  der 
neugeschaffenen  Provinz,  eine  gänzliche  Umstaltung.  Vodnik 
musste  die  Stelle  eines  Directors  der  lateinischen,  und  später 
der  Kunst-  und  Handwerksschulen  übernehmen.  In  dieser  Pe- 
riode übersetzte  er  Lhomond's  französische  Grammatik  ins  Krai- 
nische,  und  verfasste  eine  krainische  Sprachlehre  für  die  dama- 
ligen Primarschulen.  Die  Müsse,  die  er  eine  Zeit  hindurch  ge- 
noss,  verwendete  er  grösstentheils  auf  die  Abfassung  seines  slo- 
wenischen Wörterbuches :  §lovar  n^mfhko-flovenfko-latinfki ,  an 
dem  er  schon  eine  Reihe  von  Jahren  ununterbrochen  gearbeitet 
hatte.  Um  die  Mitte  des  Jahres  1813  glaubte  er  der  Vollen« 
düng  seines  mühevollen  Werkes  nahe  zu  sein;  er  Hess  einen 
Prospectns  drucken,  indess  wurde  ihm  das  Glück  dennoch  nicht 
zu  Theil,  die  Herausgabe  des  Wörterbuches  selbst  bewerkstelli- 
gen zu  können.  Durch  den  fast  gleichzeitig  entbrannten  Krieg 
gegen  Napoleon  gerieth  die  grosse  Unternehmung  ins  Stocken. 
Nach  der  Wiedereroberung  der  illyrischen  Provinzen  traten  auch 
die  alten  Studienanstalten  wieder  ins  Leben;  Vodniks  Verhält- 
nisse wurden  getrübt  Er  erhielt  die  Professur  der  italienischen 
Sprache  und  Literatur.  Nichts  desto  weniger  gab  er  auch  in 
dieser  schwierigen  Lage  seine  begonnene  Unternehmung  nicht 
ganz  auf,  erheiterte  sich  daneben  mit  Dichticunst  und  beschäf- 
tigte sich  zugleich  mit  der  Entzifferung  aller  im  Umfange  Krains 
äch  vorfindenden  römischen  Denksteine,  über  welche  er  im  Lai- 
baeher  Wochenblatt   1818  einen  interessanten  Aufsatz  drucken 
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Hess.  Mitten  unter  solchen  Studien  und  Beschäftigungen  raflfte 
ihn  ein  plötzlicher  Schlagfluss  am  8.  Jänner  1819  aus  der  Mitte 
der  Lebenden  hinweg.  Vodniks  ausgezeichnete  Verdienste  um 
die  krainische  Literatur  überhaupt  und  um  die  slowenische 
Sprachforschung  insbesondere  fanden  nicht  nur  in  seinem  Vater- 
lande, sondern  auch  bei  den  stamm-  und  sprachverwandten  Slo- 
wenen in  Kärnten  und  Steiermark,  gerechte  Würdigung  und 
dankbare  Anerkennung.  Seit  den  letzten  neunziger  Jahren  des 
vorigen  Jahrhunderts  wurde  er  als  der  vorzüglichste  krainische 
Schriftsteller  betrachtet,  als  der  Mann,  von  dem  für  die  krai- 
nische Sprache  und  Literatur  am  meisten,  oder  vielmehr  alles 
zu  erwarten  wäre.  Vollends  nach  Kopitars  Entfernung  nach 
Wien  stand  Vodnik  allein  da,  und  war  der  einzige  Gelehrte,  zu 
dem  man  in  dieser  Hinsicht  Zutrauen  hatte.  Sein  literarischer 
Nachlass,  worunter  auch  die  Sammlung  noch  ungedruckter  Ge- 
dichte, wurde  an  den  Meistbietenden  verkauft. 

Zigmunt  Freiherr  von  Zote  (so  genannt  von  Gioja,  Edel- 
stein, Freiherr  von  Edelstein),  dar  für  Krain  unvergessliche 
Mäcen  slawischer  Wissenschaft  und  Literatur,  verdient  als  sol- 
cher auch  in  unserer  Literaturgeschichte  einen  ehrenvollen  Platz 
und  dankbare  Erinnerung.  Sein  Vater  war  ein  Bergamaske,  in 
Krain  durch  Handel  reich  geworden,  und  von  der  Ks.  Maria 
Theresia  für  seine  patriotischen  Gaben  und  Opfer  in  den  Frei- 
hermstand erhoben.  Er  war  zwar  ohne  gelehrte  Bildung,  doch 
grossherzig,  in  Krain  allgemein  geliebt,  und  verständig  genug, 
um  seinen  Söhnen  eine  gediegene,  tüchtige  Bildung  geben  zu 
lassen.  Der  ältere  Sohn  und  Majoratsherr  Sigmund,  geboren 
zu  Triest  im  J.  1747,  ward  Metallurg  und  Mineraloge,  der  jün- 
gere Karl  Botaniker,  beide  nicht  gemeinhin,  sondern  vertraut 
mit  dem  Ernste  und  eingeweiht  in  die  Tiefe  der  Wissenschaft. 
Karls  Namen  verewigen  zwei  von  ihm  gefundenen  und  nach  ihm 
benannten  Pflanzen.  Sigmund  war  ein  vielgereister,  geistreidier 
Cavalier  von  ausgebreiteter  Gelehrsamkeit,  ein  aufmunternder, 
mit  stillem,  aber  standhaftem  Feuer  für  alles  Gute  und  Schöne 
mitwirkender  Mäcen   in  Krain,  bis  an  das  Ende  seines  Lebens 
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ein  eifriger  Slavist,  und  der  Mittelpunkt  literarischer  Bestre- 
bttogen  im  Lande.  Kr  starb  am  10.  Nov.  1819.  Die  geach- 
tetsten  Uelehrtcn,  gleich  ausgezeichnet  durch  ihren  Patriotismus, 
wie  durch  ihre  wissenschaftliche  Bildung  und  iluen  Einiluss  auf 
den  Gang  der  krainischen  Literatur,  namentlich  Vodnik,  Kopitar 
und  Kavnikar,  standen  in  veilrauten  Verhältnissen  zu  diesem 
{grossen  und  feinen  (leiste,  und  wurden  zum  Theil  durch  ihn 
auf  ihren  Bahnen  zu  einem  höheren  Ziele  hinangeleitet.  Seine 
nicht  unbeträchtliche,  besonders  an  slawischen  Handschriften 
und  Drucken  reiche  Büchersammlung  wurde  nach  seinem  Tode 
iur  die  L}  cealbibiiothek  in  Laibach,  seine  Mineraliensammlung 
hingegen  für  das  dotlige  Nationalmuseum  angekauft.  Preis  und 
Ehre  seinem  Andenken! 

AnUin  Makovic  (1782),  von  Landstrass  (Kostanjevicaj  in  Un- 
terkrain  gebOrtig,  Magister  der  Anatomie,  Chirurgie  und  Ge- 
burtshilfe, landschaftlicher  Wundarzt  und  Privatlehrer  der  Ge- 
burtshilfe in  Laibach. 

Jeniej  RasUaueic  (178:^),  Pfarrer  zu  Laibach. 

Janez  Debeve  (1783),  Beneliciat  und  Katechet  an  der  Mäd- 
clieuschule  bei  den  Irsulinerinnen  in  Laibach.  Dieser  würdige 
Mann  hatte  es  im  J.  179r>  unteniommen,  den  angehenden  Prie- 
stern Vorlesungen  über  die  (irammatik  der  Sprache  zu  geben, 
die  sie  in  ihrem  Berufe  alle  Tage  sprechen,  und  also  doch  auch 
grammatisch  verstehen  müssen.  Leidei*  wurde  diese  schöne  An- 
stalt durch  die  feindliche  Invasion  1797  gestört,  und  erst  1817 
durch  die  Errichtung  einer  öifentlichen  Lehrkanzel  für  die  slo- 
wenische Philologie  wiederhergestellt. 

Juri  (»ollinajT  (1783),  geboren  zu  Leess  (Lese)  in  Ober- 
krain,  gebildet  auf  der  Wiener  Universität,  Doctor  der  Theo- 
logie, früher  erzbischöflicher  Consistorialnotär ,  dann  Domherr, 
General vicar  und  Dompropst  in  Laibach,  starb  im  J.  1822.  Er 
war  ein  hellsinniger,  für  die  Verbreitung  besserer  religiös-mo- 

3 


34 

ralischer  Denkart  unter  seinen  Landsleuten   warm   eingenom- 
mener und  eifrig  thätiger  Theolog. 

Janez  Strcd  (1783),  bischöflicher  Hofcaplan,  dann  Notar, 
später  Pfarrer  in  Igg  (Ig),  bereits  verstorben. 

Ezechiel  Sallak  (1783),  von  Geburt  ein  Winde,  Priester  und 
Prediger  des  Reformaten-Ordens  des  h.  Franciscus,  emeritierter 
Lector  der  Theologie  und  Guardian  zu  Kuna.  (P.  Marcus  BibL 
Cam.) 

Jozef  Ignaei  Fanton  de  Bmiin  (1784)  aus  Laibach,  Doctor 
der  Philosophie  und  Medicin,  landschaftlicher  Veterinärarzt  und 
kais.  Primärphysicus  von  Idrien.  (P.  Marcus  Bibl.  Cam.) 

Martin  Crabat,  krainisch  HroTAt  (um  1785),  ohne  Zweifel  ein 
Priester,  im  Uebrigen  unbekannt. 

Anton  Breznik  (1789),  Beneficiat  in  Sachsenfeld  (2avec)  in 
üntersteier. 

Miha  HoftBami  (1791),  geboren  zu  Laibach  um  1755,  Ca- 
nonicus  an  der  Collegiatkirche  zu  Neustadt!  in  Unterkrain,  starb 
im  J.  1826.  Eine  Bearbeitung  von  Lebensbeschreibungen  der 
Heiligen  hatte  er  zwar  angefangen,  aber  nicht  yoUendet. 

Jnri  Zelenko  (1791),  ein  Untersteirer ,  der  den  ersten  Ver- 
such lieferte,  die  slowenische  Grammatik  in  slowenischer  Sprache 
vorzutragen,  ist  uns  seinen  Lebensumständen  nach  gänzlich  un- 
bekannt. 

Janez  fiolienik  (1792),  Pfarrer  zu  Griia  in  Steiermark. 

Dismas  a  8.  Elisabetha,  genannt  Zakotnek  (vor  1793),  ein 
Krainer  aus  §i§ka  bei  Laibach,  Priester  des  Augustiner  -  Dis- 
calceaten-Ordens  und  Prediger  zu  Strehla  in  Schlesien,  hierauf 
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Corat  in  Brause,   starb  im  J.   1793.    Er  wird  als  der  erste 
Sammler  krainischer  Volkslieder  genannt.  (P.  Marcus  Bibl.  Cam.) 

Kern  (1798)  Professor,  über  den  ich  bloss  folgende  Notiz 
in  dem  Ansznge  aus  dem  Zoisischen  Katalog  finde:  „Navuk  od 
kosa  flavlenja,  Prof.  Kern,  bei^ebunden  den  Novize  1798.'' 

Jozef  Skriujar  (1798),  Pfarrer  zu  Maria  Verkündigung  in 
der  Vorstadt  I^aibach,  Mitarbeiter  an  der  krainischen  Bibel- 
übersetzung. 

Anton  Traon  (1798),  der  Theologie  Baccalaureus,  Beneficiat 
bei  St.  Petrus  in  der  Vorstadt  Laibach,  ebenfalls  Mitübersetzer 
der  Bibel. 


XIX.  Jahrhundert« 

Jozef  Richter  (1800),  Pfarrer  bei  St.  Petrus  in  Commenda, 
Mitarbeiter  an  der  Bibelübersetzung. 

Pavel  Knobel  (1801),  ein  Schulmeister,  über  dessen  Leben 
weitere  Nachrichten  fehlen. 

Andr^y  von  Reya  (1801),  Pfarrer  zu  Zibika  in  Untersteier. 

Modest  SraJ  (1801),  Localcaplan  zu  St.  Jacob  an  der  Save, 
einer  der  Bibelübersetzer. 

Malevz    Wolf  (1802),    Localcaplan  in  Wocheiner  Vellach, 
Mitarbeiter  an  der  Bibelübersetzung. 

Anton  Clemenllni  (1808),  Domherr  zu  Laibach,  bereits  ver- 
storben. 

3  * 
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JernpJ  KopiCar  (1808),  geboren  im  Dorfe  Repnje  (pl.),  Pfarre 
Vodice  in  Oberkrain,  den  23.  August  1780,  studierte  in  Laibach, 
lebte  darauf  im  Baron  Zoisischen  Hause  daselbst  als  Haus- 
lehrer, dann  Secretär  und  Bibliothekar,  ging  im  J.  1808  nach 
Wien,  vio  er  zuerst  k.  k.  Hofbibliotheks-Scriptor,  dann  Hofbi* 
bliotheks-Custos  ward.  Die  Verdienste  dieses  geistreichen  und 
gelehrten  Forschers  um  die  slawische  Literatur  überhaupt  und 
um  das  höhere  Sprachstudium  insbesondere  sind  allzubekannt, 
als  'dass  es  nöthig  wäre,  hier  besonders  auf  dieselben  hinzu- 
weisen. Seine  Grammatik  der  slawischen  Sprache  in  Krain, 
Kärnten  und  Steiermark  gehört  zu  den  einflussreichsten  philo- 
logischen Arbeiten,  die  auf  dem  Gebiete  der  slawischen  Lite- 
ratur erschienen  sind.  Sie  ist  überreich  an  hellen  Blicken, 
überraschend  neuen  Ansichten  und  gesunden  Urtheilon;  und 
durch  alles  dieses  in  hohem  Grade  geeignet,  den  Sinn  des 
selbstdenkenden  Lesers  zu  wecken,  zu  schärfen  und  auf  neue 
Ideen  zu  führen.  Die  von  ihm  in  verschiedenen  Zeitschriften, 
namentlich  in  den  Annalen  der  Literatur  des  österreichischen 
Kaiserthums,  der  Wiener  Literaturzeitung,  den  durch  einige  Zeit 
von  ihm  redigierten  Jahrbüchern  der  Literatur,  und  selbst  im 
österreichischen  Beobachter  zerstreuten  kritisch  -  philologischen 
Aufsätze  verdienten  nicht  nur  wegen  ihres  durch  Scharfsinn, 
Gelehrsamkeit,  fruchtbare  Ideen  u.  s.  w.  ausgezeichneten  Inhalts, 
sondern  selbst  wegen  ihrer  originellen  Darstellungsweise  gesam- 
melt und  vereint  herausgegeben  zu  werden.  Eine  solche  Samm- 
lung, bestimmt  den  kritischen  Sinn  anzuregen  und  zu  befruch- 
ten, würde  nicht  nur  für  slawische  Studienfreunde,  sondern  auch 
für  andere  Philologen  von  weiterem  Umblick  von  Nutzen  sein. 
Kopitar's  v.ainic  Ihcilnfllnie  an  Vuk  Stefanoviö  Ktradzici's 
serbischem  Wörterbuche  (1818),  an  Dobrowsky's  Institutiones 
linguae  slavicae  (1822)  u.  s.  w.,  sein  offener,  besonnen  muthiger 
Kampf  für  die  verkannten  Kechte  und  die  Selbstständigkeit  der 
serbischen  und  neugriechischen  Vulgärsprache,  seine  Aufklärun- 
gen über  das  Albanesische  und  Valachische  u.  s.  w.,  sind  den 
Lesern  dieses  Handbuches  gewiss  hinlänglich  bekannt,  und  be- 
dürfen keiner  Anpreisung. 
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YinzfBZ  Franol  toi  Wei.ssenlhnni  (1811),  Advocat  in  Triest, 
bereits  verstorben. 


Jaiez  NepoDuk  Primif  (1812),  geboren  zu  Zalog  in  Unter- 
krain  vor  1790,  und  gestorben  ebendaselbst  um  1818  in  Folge 
einer  Geisteszenüttung.  Er  war  öflfentlicher  Professor  der  slo- 
wenischen Sprache  an  dem  Lyceum  zu  Grätz  und  Script  ^r  an 
der  Lycealbibliothek  daselbst. 

Janez  Leopold  Smlgoe  (1812),  von  Geburt  ein  Winde,  gräf- 
lich Attems'scher  Herrschaftsbeamter  in  Steiermark,  aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  bereits  verstorben.  Gelehrte  Bildung  scheint 
er  nicht  besessen  zu  haben,  aber  seine  Grammatik  war  wenig- 
stens zum  Unterrichte  für  Fremde,  wegen  der  praktischen  Auf- 
gaben, vor  der  Erscheinung  der  Murko'schen  noch  immer  die 
geeignetste. 

Malevz   Ramikar    (amtlich    schreibt    er   sich   Rannieher), 

(1813),  geboren  zu  Vaöe  in  Oberkrain  1776,  war  Professor  der 
Dogmatik  und  der  Religionswissenschaft  am  Lyceom  zu  Laibach, 
Director  der  philosophischen  Studien  und  des  Priestersemina- 
rinms  daselbst,  Domherr  der  dortigen  Kathedrale,  später  Guber- 
nialrath  (geistlicher  und  Studienreferent)  in  Triest,  nun  ist  er 
ernannter  Bischof  von  Triest  und  Capo  d' Istria.  Seine  Wirksamkeit 
am  Laibacher  Lyceum  war  von  grossem  Einfluss  auf  Sittlichkeit  und 
Bildung  der  Studierenden.  Um  die  Landessprache  aber  machte  er 
sich  nicht  nur  als  Schriftsteller,  sondeni  vorzüglich  dadurch  un- 
berechenbar verdient,  dass  er  (als  Director  der  philosophischen 
Studien)  die  Errichtung  der  Lehrkanzel  der  slowenischen  Philo- 
logie am  Laibacher  Lyceum  erwirkte  (im  J.  1815).  Die  slowenische 
Sprache  ist  nun  seit  1817  ordentlicher  Lehrgegenstand  für  alle 
Hörer  der  Theologie  im  2.  Jahrgange,  und  die  Vorlesungen 
darüber  können  auch  von  andern  frei  besucht  werden.  Da- 
durch wird  bei  der  gesammten  Geistlichkeit  der  Laibacher 
Diöcese  (die  im  Jahre  1831  548  Individuen  zählte),  wenig- 
stens die  Aufmerksamkeit  auf  die  Landessprache  und  eine  sorg- 
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fältigere  Behandlung  derselben  hingelenkt;  welche  Sprache  rich- 
tig zu  schreiben  oder  auch  nur  zu  reden  sich  sonst  sehr  wenige 
angelegen  sein  liessen  und  natürlich  noch  wenigere  es  verstanden. 
Dieser  aufgeklärte  und  hochherzige  Prälat  hat  aber  nicht  nur 
auf  die  Belebung  der  Kationalliteratur  im  Ganzen  durch  seine 
thätige  Verwendung  und  sein  Beispiel,  sondern  auch  auf  die 
Gestaltung  der  neuern  kraiuischen  Schreibart  durch  seine  reine, 
kräftige,  gediegene  Prosa  entscheidend  und  folgenreich,  wie  kein 
neuerer  Schriftsteller  vor  ihm,  eingewirkt.  Eine  nicht  germani- 
sierende Syntax  und  feine  Benützung  zum  Theil  verschwundener 
Wortstämme  oder  bis  jetzt  unbeachtet  gebliebener  Volksaus- 
drücke zeichnen  alle  seine  Schriften  in  sprachlicher  Hinsicht 
sehr  vortheilhaft  aus.  Bei  so  entschiedenen  Vorzögen  konnte 
es,  schon  der  Neuheit  der  Sache  wegen,  nicht  fehlen,  dass  sich 
auch  Stimmen  auf  der  Gegenseite  veniehmen  liessen,  welche 
meinten,  dass  Kavnikar,  wie  es  scheint  aus  Scheu  vor  unslawi- 
scher Syntax,  die  Sprache  des  gemeinen  Landmanns,  die  ja  bei 
keinem  Volke  an  sich  schon  Büchersprache  sei,  zu  unmittelbar 
in  das  Buch  übertrage,  während  er  doch  auf  der  andern  Seite 
manchmal  grammatiscli  und  lexicalisch  künstele,  und  sowohl 
durch  jenes  als  durch  dieses  an  Vciständlichkeit  viel  verliere, 
indem  auch  gemeine  Volksredeweisen,  besonders  ohne  die  sie 
begleitende  Betomuig  der  lebendigen  Aussprache,  nicht  immer 
allgemein  verständlich  seien.  (Vgl.  die  im  2.  Bändchen  der 
Zhbeliza  vorkommende  Satyre  Nova  pifarija  von  Dr.  Preisern.) 
Trotz  dieser  Ausstellungen  kann  nicht  geläugnet  werden,  dass, 
wenn  die  Bildung  der  krainischen  Schriftsprache  hinsichtlich  der 
grammatischen  Richtigkeit  und  lexicalischen  Reinheit  seit  eini-r 
gen  Jahren  bedeutende  Fortschritte  gemacht  hat,  man  dieses, 
nebst  Kopitar  und  Vodnik,  vorzüglich  Hin.  Ravnikar  und  seinen 
Nachfolgern,  unter  denen  sich  durch  Sprachgediegeuheit  vorzüg- 
lich der  Prof.  Metelko  und  die  Hrn.  Potoönik  und  Zalokar  aus- 
zeichnen, und  der  von  jenem  erwirkten  slowenischen  Lehrkanzel 
in  Laibach  zu  verdanken  habe.  Thatsache  ist  es,  dass  beinahe 
alle  seit  den  letzten  15  Jahren  in  Krain  erschienenen  Büdier 
in  sprachlicher  Hinsicht  die  besten  der  früheren  Periode  bedeu- 
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tend  übertreffen.    Uebertreibungen ,  wenn  sie  wirklich  irgendwo 
statdandeB,  wird  am  besten  die  Zeit  selbst  ermfissigen. 

Paskai  Skerbinc  (1814),  geboren  zu  Weichselburg  (Viänja 
gora)  in  ünterkrain,  war  Franciscauer-Guardian  zu  Laibach,  und 
spater  (seit  1813)  in  Wien,  und  hatte  an  beiden  Orten  grossen 
Zulauf  als  Prediger,  besonders  von  der  niederen  Volksklasse, 
wovon  indessen  wohl  nur  sein  eindringlicher  Vortrag  Ursache 
gewesen  sein  mag,  denn  das  Uebrige,  zumal  das  Leben  selbst, 
war  nicht  so  ganz  regelrecht.  Er  starb  in  Wien  um  das  J.  1820. 

Urban  Jamik  (1814),  ein  geborner  Geilthaler  (Ziljic),  war 
früher  Dom-  und  Stadtpfarr-Caplan  in  Klagenfurt,  nun  ist  er 
Pfarrer  zu  Moosburg  unweit  Klagenfurt  in  Kärnten.  Primic 
nennt  ihn  »einen  für  alles  Grosse,  Gute  und  Schöne  glühenden 
Mann."  „Diesen  würdigen  Priester",  sagt  derselbe  weiter,  „beseelt 
eine  Vorliebe  und  Enthusiasmus  für  seine  schöne,  herrlich  ge- 
baute Muttersprache,  wie  er  jedem  Volkslehrer,  der  von  der  Wichtig- 
keit seines  erhabenen,  heiligen  Berufes  so  tief  durchdrungen  und  so 
innigst  überzeugt  ist,  nicht  nur  zu  verzeihen,  sondern  allerdings 
mit  ganzer  Seele  zu  wünschen  ist*^  (Nemfhko-§lov.  Branja  S. 
64.)  Viele  seiner  salbungsvollen  Gedichte  sind  nebst  deutschen 
Uebersetzungen  in  der  Zeitschrift  Carinthia  erschienen,  einige 
derselben  auch  in  der  Zhbeliza  wieder  abgediiickt  worden.  Seine 
Leistungen  auf  dem  Felde  der  slawischen  Sprachkunde  zeugen 
von  nüchternem,  besonnen  prüfenden  Forschungsgeist,  und  sind 
eben  so  gediegen  als  praktisch  nutzbar. 

Peter  Dainko  (1816),  Caplan  an  der  Stadtpfarre  zu  Radkers- 
bui^g  (Radgona),  einer  der  fruchtbarsten  und  verdienstvollsten 
Schriftsteller  unter  den  Windischen  in  Steiermark.  Sein  litera- 
risches Verdienst  ist  um  so  höher  anzuschlagen,  als  er,  gleich 
Jamik  in  Kärnten,  mit  seinen  patriotischen  Bemühungen  in 
Steiermark  noch  so  ziemlich  vereinzelt  da  steht 
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Yolkiiuiyr  (um  1814— 1816  V),  Priester  in  Untei-steierinark, 
nun  verstorben,  ist  mir  bloss  als  Vf.  handschriftlich  hinterlas- 
sener  Fabehi  u.  s.  w.  bekannt  geworden.  (L.  G.) 

Janez  Vesel  (1818),  Vf.  des  ersten  bekannten,  im  Laibacher 
Wochenblatt  1818  Kr.  24  erschienenen  krainischen  Sonetts: 
Potashva  (der  Trost). 

Jauez  Zalokar  (1820),  geboren  im  J.  1792  zu  Vinice  bei 
St.  Margarethen  (§-Marjeta)  in  Unterkrain,  war  früher  Spiritual 
im  Laibacher  Priesterseminarium ,  nun  ist  er  Pfarrer  zu  Neu- 
marktl  in  Oberkrain.  Seine  Schriften  zeichnen  sich  durch  Sprach- 
richtigkeit vortheilhaft  aus. 

Valentin  Stanig  (richtiger  Slanlk)  (1820),  geboren  zu  Canale 
im  Görzer  Kreise,  jetzt  Domherr  und  Diöcesan-Schulenoberauf- 
seher  in  Görz.  Er  ist,  so  viel  bekannt,  der  einzige  Mann  in 
jenen  Gegenden,  und  wahrscheinlich  auch  im  Triester  Guber- 
nium  überhaupt,  den  Bischof  Ravnikar  ausgenommen,  der  sich 
mit  der  Landessprache  befasst,  wesswegen  seine  Arbeiten,  so 
wie  die  eines  Jarnik  in  Kärnten  und  eines  Dainko  in  Steier- 
mark, um  so  mehr  Anerkennung  verdienen,  wenn  ihnen  auch 
sonst  in  dieser  oder  jener  Hinsicht  nur  ein  untergeordneter 
Rang  gebührte. 

Juri  Verdinek  (1820  V),  wahrscheinlich  ein  Geistlicher,  lebte 
möglicherweise  schon  viel  früher. 

Janez  Pavel  Jesenak  (1821),  Pfarrer  zu  Ulimje,  Mitglied 
der  k.  k.  Gesellschaft  für  Landwirthschaft  in  Grätz. 

Franz  Seralin  Metelko  (1822),  geboren  zu  St.  Cantian  (S-Ko- 
cjan)  in  Unterkrain  im  J.  1789,  öffentlicher  ordentlicher  Pro- 
fessor der  slowenischen  Philologie  am  Lyccum  zu  Laibach  (seit 
1816),  Domkatechet,  Mitglied  der  k.  k.  Landwirthschaftsgesell- 
schaft  in  Krain.    Diesem  trefiflichen    Sprachforscher  und  fieissi- 
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gen  Literator  verdaukt  die  kraiuische  Literatur  mehrere  gehalt« 
reiche  Sprach-  und  Unterricht«bttcher,  und  wird  ihm  noch  mehr 
zu  verdanken  haben,  wenn  sein  seit  einer  Reilic  von  Jahren  be- 
arbeitetes slowenisches  Wörterbuch  ans  Licht  getreten  sein 
wird.  Durch  sein  Lehrgebäude  der  slowenischen  Sprache  nach 
Dobrowsky's  Systeme  (Laib.  1825)  liat  er  nicht  nur  der  gram- 
matischen Behandlung  der  kraiuischen  Mundart  eine  wissen- 
schaftliche, bleibende  Grundlage  gegeben,  sondern  auch  einem 
künftigen  slawischen  Jakob  Grimm  zur  Abfassung  einer  allge- 
meinen, vergleichenden  Sprachlehre  eine  willkommene  Vorarbeit 
geliefert  Möchte  doch  eine  nach  diesem  System  ausgearbeitete 
polnische,  serbische  und  kroatische  Grannnatik  nicht  gar  zu 
lange  ausbleiben!  —  Metelko  besorgt  zugleich,  gegen  eine  fixe 
Remuneration,  die  Ucbersetzung  der  alljährlich  zahlreich  er- 
scheinenden Gubemial-Circulai'e,  Patente  u.  s.  w.  ins  Krainische. 
Vor  ihm  besorgte  dieselbe  Prof.  Vodnik.  Diese  Schriften  sind 
manchmal  von  bedeutendem  Umfange. 

Mihao  Barla  0823),  ein  Windischer  aus  Ungarn,  evangeli- 
scher Prediger  in  Kövägö  örs  im  Szalader  Comitat. 


Janez  Bedencie  (1825),  Pfarrer  der  Vorstadtpfarre  zum  St 
Peter  in  Laibach. 


Friderik  Baraga  (1826),  geboren  zu  Döbemik  (Dobemiöe) 
in  ünterkrain  im  J.  1797,  war  Caplan  zu  St  Martin  (S-Martno) 
bei  Krainburg,  dann  zu  Mötling  (Metlika),  nun  ist  er  Missionar 
zu  Cincinnati  in  Amerika. 


J.  Dolenc  (1826),  früher  bischöflicher  Hof cajilan  zu  Laibach, 
g^euwärtig  Pfarrer  in  Wocheiner  Bistritz  (Bohinska  Bistrica). 

Laka  IHiliiiar  (1826>,  geboren  zu  Laak  (Loka)  in  Oberkrain 
1794,  jetzt  Localcaplan  in  Jantschberg  in  Ünterkrain. 


42 

Ularlin  Karall  (1826),  von  Geburt  ein  Krainer,  Weltpriester, 
ein  gewandter  lateinischer,  deutsdier  und  krainischer  Dichter 

Blai  Polocnik  (1826),  geboren  im  Jahre  1799  zu  Stru^evo 
bei  Kaklo  in  Oberkrain,  Cooperator  (Caplan)  und  Cantor  an  der 
Domkirche  zu  Laibach.  Reinheit  und  Correctheit  der  Sprache 
geben  seinen  schriftstellerischen  Erzeugnissen  einen  vorzüglichen 
Werth.  An  der  krainischen  Biene  nahm  er  gleich  vom  Anfange 
thätigen  Antheil,  und  seine  Beitrage  gehören  zu  den  ausge- 
zeichnetsten in  der  Sammlung.  Er  trifft  namentlich  den  eigent* 
liehen  Liederton  gut,  wie  im  Unterkrainerlied  (Dolenska  L  32),  im 
Lied  der  Schnitterinnen  (S.  45)  u.  s.  w.  Er  unterzeichnete  mit  P. 

Ga8|>er  Svnb  (1826),  geboren  zu  Feistritz  in  Wochein 
(Bohinska  Bistrica)  in  Oberkrain  im  J.  1797,  nun  Pfarrvikar  zu 
Hotederäica  in  Innerkrain. 

Andr^y  Albreebl  (1827),  geboren  zu  Idria  im  J.  1782,  ge- 
genwärtig Domherr  und  Stadtpfarrer  zu  Laibach.  Ausser  den 
unter  seinem  Namen  erschieneneu  Schriften  nahm  er  auch  an 
einigen  andern,  namentlich  an  dem  Shivlenje  ^vetnikov  von 
Franz  Veriti,  lebhaften  Antheil,  indem  er  die  Herausgabe  der- 
selben förderte,  die  Correctur  besorgte,  an  dem  letztgenannten 
Werke  aber  auch  eigentlich,  die  Sprache  und  den  Styl  bessernd, 
mitarbeitete.  Er  war  es  auch  vorzüglich,  der  gegen  die  neuern 
Metelko'scheu  Lettern   Opposition  machte  und  sie  noch  macht 

Andrej  Bobine  (1827),  geboren  zu  Seebach  (Zapuie)  in 
Oberkrain  im  J.  1795,  nun  Cooperator  der  Vorstadtpfarre  zum 
St.  Peter  in  Laibach. 

Franz  Verlll  (1827),  geboren  im  Udinesischen  (Videm),  in 
Venetianischem  Gubemium,  im  J.  1771,  seit  ungefähr  30  Jahren 
Geistlicher  in  Krain,  jetzt  Pfarrer  zu  Horjul  in  Innerkrain.  Von 
Haus  aus  verstand  Veriti  kein  Wort  slawisch;  durch  beharrli- 
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eben  Eifer  und  fleissiges  Sprachstudium  brachte   er  es  dahin, 
dass  er  ein  fruchtbarer  krainischer  Schriftsteller  wurde. 

Ferdiiuuid  Yonea,  krainisdi  Boiea  (1827),  geboren  in 
Krain,  Mitglied  des  Franciscaner-Convents  zu  Kostanjevica  bei 
Görz,  Lehrer  der  orientalischen  Sprachen  und  der  h.  Schrift  A. 
und  N.  Testaments  an  der  Franciscaner-Lehranstalt  daselbst. 

Tid  Risehner  (1828),  ein  Steiermärker,  Curatbeneficiat  im 
Strafhause  in  der  Earlau  (Grätz),  ein  wackerer  Genosse  und 
Nachfolger  Dainko's,  beseelt  von  lebendiprera  Eifer  für  die  vater- 
ländische Sprache  und  Literatur. 

Kolanan  Kvas  („Quass*)  [um  1828],  ebenfall»  ein  Steirer, 
ausserordenüieher  Lehrer  der  windischen  Sprache  an  der  k.  k. 
Karl-Franzens-Universität  zu  Grätz,  brachte  in  Verbindung  mit 
dem  obgenannten  Yid  Risehner  eine  neue  Uebersetzung  der  vier 
Evangelien  ins  Windische  zu  Stande,  die  noch  den  Druck  er- 
wartet 

Jasez  Ziegler  (1828),  geboren  zu  Udmat  bei  Laibach  1792, 
nun  Strafhauscurat  auf  dem  Schlossberge  zu  Laibach. 

Janez  Traven  (1829),  geboren  im  J.  1781  zu  Aich  (Dob)  in 
Oberkrain,  gegenwärtig  Pfarrer  in  Pölaad. 

Alle  (1830),  gebürtig  aus  Krain,  gegenwärtig  Pfarrer  in 
Steiermark. 

Uliha  Kastelle  (1830),  geboren  zu  Oberdorf  (Gorepja  vas) 
bei  Sittich  (Zitiiina)  in  Unterkrain  1796,  nun  Scriptor  an  der 
k.  k.  Lycealbibliothek  in  Laibach.  Die  auf  sein  Betrieb  und 
unter  seiner  Leitung  erscheinende  Gedichtsammlung:  Krajnska 
Zhbeliza  1830  ff.  ist  in  der  krainischen  Literatur  eine  sehr  er- 
freuliche, viel  versprechende  Erscheinung.  Die  von  dem  Her- 
ausgeber  herrührenden  Gedichte  sind  darin  mit  M.  K.  unter- 
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zeichnet.  Von  den  Mitarbeitern  an  dieser  Gedichtsammlung 
wollen  wir,  ausser  den  schon  oben  angeführten  Ziegler  und  Po- 
toCnik,  in  deii  unmittelbar  folgenden  Nummern  einige  in  alpha- 
betischer Folge  namhaft  machen. 

Jarl  Orabner  (1830),  Jurist  in  Wien,  aus  Unterkrain  ge- 
bürtig.   Er  unterzeichnete  seine  Gedichte  mit  Gr. 

Jgnaci  Holzaprcl  (1830),  geboren  im  J.  1799  zu  Neumarktl 
in  Oberkrain,  gegenwärtig  Cooperator  an  der  Stadtpfarre  St 
Jakob  in  Laibacli.    Er  unterzeichnete  mit  H. 

Jari  Kosmac  (1830),  geboren  zu  Dane  in  Innerkrain  im  J. 
1799,  Amanuensis  der  Lycealbibliothek  in  Laibach.  Er  unter- 
zeichnete mit  J.  K  Man  hat  von  ihm  ausserdem  auch  eine 
eigene  Schrift. 

Jem^  Levicnik  (1830)  aas  Oberkrain,  Studierender  am 
Lyceum  in  Laibach.    Er  unterzeichnete  irit  L— k. 

Franz  Prcscm  (1830),  geboren  zu  Verba  in  Oberkrain  im 
J.  1800,  Doctor  der  Rechte,  wohnhaft  in  Laibach.  Seine  Ge- 
dichte hatten  sich  eines  vorzüglichen  Beifalls  zu  erfreuen.  Nicht 
nur  seine  Ballade :  der  Wassermann  (I.  40)  im  veredelten  Volks- 
tone, seine  Uebersetzung  der  Bürgerschen  Lenore  (S.  89),  in 
der  ex  mit  dem  Original  wacker  gerungen,  sondern  auch  seine 
Stanzen:  Abschied  von  der  Jugend  (§lovo  od  mladofti  S.  22), 
wo  er  die  italienische  Form  der  Ottave,  so  wie  im  2.  Bändchen 
die  der  Terzine  (ein  Spottgedicht:  Sabavljiza,  die  krainische 
Schriftstellerei  S.  30),  fenier  die  des  Sonetts  viermal  (S.  24 — 
27),  und  endlich  als  Spielerei  selbst  die  der  spanischen  asso- 
nierenden  Rcdondille  (S.  28)  mit  Glück  versuchte,  sind  beifälli- 
ger Anerkennung  werth.  In  allen  diesen  Gedichten  ist  übrigens 
auch  der  für  jede  Form  geeignete  Ton  nicht  übel  getroffen.  Er 
unterzeichnete  mit  Dr.  P. 
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Jikop  ZopaB  (1830),  geboren  zu  Prevoje  in  Oberkrain  im 
J.  1785,  Doctor  der  Theologie,  Professor  des  Bibelstadiums  des 
Alten  Bundes  und  der  orientalischen  Sprachen  am  k.  k.  Lyeeum 
in  Laibach,  ein  Mann  von  vielseitiger  Gelehrsamkeit  and  ein 
sehr  eifriger  Slavist  Seine  mit  S.  unterzeichneten  Gedichte  in 
der  Zhbeliza  zeichnen  sich  durch  Patriotismus  und  Sprachkühn- 
heit aus.  Ausser  den  Beiträgen  zur  Zhbeliza  sind  mehrere 
krainische  Gedichte  von  ihm  im  „Illyrischen  Blatt"  erschienen. 

Franz  Pire  (1830),  geboren  zu  Stein  (Kamnik)  in  Oberkrain 
im  J.  1785,  nun  Pfarrvicar  zu  Birkendorf  (Brezje)  in  Oberkrain, 
macht  sich  durch  Schrift  und  That  besonders  um  die  Förderung 
der  Obstbaumzucht  im  Lande  sehr  verdient. 

Urban  Jerin  (1831),  Domdechant  in  Laibach. 

Franz  Jeiorsek  (1831),  Normalschulkatechet  in  Laibach. 

Jozef  Borger  (1831),  Priesterseminars-Spiritual  in  Laibach. 
—  Die  drei  letztgenannten  Männer  haben  im  Verein  den  neuen 
krainischen,  mit  Metelko'scken  Lettern  gedruckten  Katechismus 
ans  Licht  gefördert. 

Juri  Matlaslc  (vor  1831  ?),  von  Geburt  ein  Winde.  (L.  G.) 

Anton  Janez  Marko  (1832),  von  Geburt  ein  Winde  aus  Stei- 
ermark, Rechtsgelehrter. 

V 

MaiIJa  Cop  (1832),  Bibliothekar  am  k.  k.  Lycemn  in  Lai- 
bach. Starb  1835  (ungef.  6.  Juli),  am  Schlagflusse,  während  des 
Badens  in  der  Sawe.    (Vgl.  Illyrisches  Blatt.  Mon.  Juli.) 

Andrej  Soiolo  (1832),  ein  patriotischer  junger  Mann  in  Lai- 
bach, mit  der  Sammlung,  Sichtung  und  Vorbereitung  ziun  Drucke 
der  krainischen  Volkslieder  beschäftigt. 
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Anton  Slomsek  (1832),  gebärtig  aus  dem  Cillyer  Kreise, 
gegenwärtig  Spiritual  im  Klagenfurter  theologischen  Seminar, 
ertheilt  den  dortigen  Theologen  freiwillig  eine  Art  ron  sloweni- 
schen Unterricht,  und  arbeitet  als  Gehilfe  mit  Urban  Jamik  an 
einem  deutsch-windischen  Wörterbuche. 

Anton  Serf  (1832),  Caplan  pri  velki  Nedeli,  nach  ßischner 
der  zweite  Nachfolger  Dainko's  im  Gebrauche  der  Buchstaben 
des  letztem. 


Beilienfolge  der  slowenischen  Werke. 


I.  Sprachkiinde. 

■ 

1.  Orthoöpie;   ABC-   oder  Namenbüchlein. 

Alphabetum  Sdavorum  seit  Vindicum.  Ms.  in  fol. 
In  der  BibL  des  Stiftes  Admont  in  Steiermark,  nach  Mu- 
char's  Verzeich,  im  Archiv  d.  Ges.  VI.  171. 


Abecedariimi  und  der  kleine  Catechismus  in  der  ivindischen 
Sprache,  Ane  Buquicey  is  iih  fe  ty  mladi  inu  preprofti  Slaueni 
mogo  lahku  vkratkim  zlmfu  brati  nauuzhiti,  Vtih  fo  tudi  ty 
vegßy  ftuki  te  Icerfzhanske  vere  inu  ane  molyiue^  te  fo  prepifane 
od  aniga  perycUüa  vfeh  Slouenzou  (PrifflOSha  Traberja).  Gedruckt 
in  Sybenburgen  durch  den  Jernei  Skuryaniz  (d.  i.  Tübingen^ 
wahrsch.  bei  Ulr.  Morhart)  1560.  6**.  26  Ä  Ein  Ex.  auf  der 
htis.  Hoßibliothek  in  Wien. 

Das  ganze  Werkchen,  nicht  einmal  volle  zwei  Bogen  stark, 
enthält  eine  krainische  Vorerinnerung  S.  1 — 4,  Abecedarium 
5—7,  Katechismus  8— -26,  endlich  die  gothisch-römischen  und 
arabischen  Zahlzeichen  und  die  Schlusszeile:  Gedruckt  in  Sie- 
benbürgen durch  den  Jernei  Skuryaniz.  Trüber  bediente  sich 
zuerst,  wie  anfangs  auch  die  Dalmatiner  und  Polen,  und  noch 
jetzt  die  Böhmen,  aber  mit  anderer  Einrichtung,  der  deutschen 
Schriftzüge.  Dieses  Abecedarium,  so  wie  den  Catechismus  von 
demselben  Jahre,  die  beiden  ältesten  Denkmale  des  windischen 
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Dialektes  in  Dnick,  musste  Trüber,  wie  er  selbst  erzählt,  „ver- 
borgen, mit  Gefahr,  nnd  in  seinem  Abwesen,  dass  er's  nicht  hat 
mögen  corrigieren,  drucken  lassen."  Schnurrer's  Siaw.  Bflcherdr. 
S.  7 — 8.  Dobrowsky's  Slawin  S.  245.  Kopitar's  Grammat.  S. 
391— S92. 

AhecedartHm,  e^ie  Btiquiie^  is  Icaterih  fe  ii  mladi  inn  prc- 
profti  Slouenci  mogo  lahhi  tarhitru  hrati  hmpiffati  nauuzhiiL  (Tu- 
hingen)  liV):").  8^.  1  Bog.  1  Es.  auf  der  kais.  Ilofhihl.  in  Wien. 

Das  eigentliche  Abecedaiium  geht  bis  auf  die  Hälfte  der 
3.  Seite;  darauf  folgt  das  Glaubensbekenntniss,  das  Vater  unsor, 
die  zehn  Gebote,  römische  und  arabische  Zahlzeichen,  ein  ge- 
reimtes und  ein  italienisches  Vaterunser,  endlich  1.  Pet.  1,  13 
Perfecte  sperate  etc.  Schnurrer  S.  8.  15.  Dobrowskv's  Slawin 
S.  247.    Kopitar  S.  395—396. 

Elementale  (sie)  Labacense  trium  lingmirum^  lat.  ijtfin,  H 
sclavon.  (vor  1584).    Laibach^  gedr.  bei  Johann  Manhus. 

Dieses  Elementarbuch  wurde,  nebst  dem  in  Truber's  Abe- 
cedarium  1550  abgedruckten  Catechismus  von  Brentius,  in  der 
untersten  Classe  der  Schule  zu  Laibach  gebraucht.  (Landschaft- 
Schul-Instruction  und  Ordnung  1584.  IIs.)  Ges.  des  Ilzgth. 
Krain,  Wien,  1825.  8".  S.  45. 

Tabla  teh  pullitahmi,  is  kaierih  fe  famore  kdu  lehka  navu- 
zhiti  hrati^  als  Anhang  zu  Thomasha  Kempensarja  bukte.  La- 
baei  ap.  A.  F.  lieichhardt  1745.  12'\ 

Die  Tafel  enthält  das  ABC  mit  Svlben  zum  Buchstabieren 
u.  s.  w.,  um  lesen  zu  lernen.  Aus  solchen  Andachtsbücheru 
lernte  das  windische  Landvolk  lesen,  und  thut  es  zum  Theil 
noch  jetzt,  da  es,  die  Truberschen  Abccedarien  und  das  Ele- 
mentale Labacense  der  Bohoriiischen  Zeit  etwa  ausgenommen, 
wahrscheinlich  bis  auf  P.  Marcus  (1765)  kein  krainisches  Abe- 
cedarium  gab,  was  man  um  so  leichter  vermissen  mochte,  da 
wohl  in  keiner  Schule  das  Lesen  in  der  Landessprache  berück- 
sichtigt wurde.    Dieses  lernte  jeder  selbst,  so   gut  er  konnte; 
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die  Landleute  einer  von  dem  andern,  wie  meistens  noch  jetzt, 
and  zwar  häufig  ohne  Buchstabieren,  weiche  Methode  demnach 
bei  den  windischen  Bauern  keine  neue  pädagogische  Weis- 
heit ist. 

Abecedika.  (Von  ülarka  Pohlin.)  V  Lublani  per  Jannesu 
Heptnerju  1765.  8'\ 

Die  erste  Schrift  des  fruchtbaren  P.  Marcus.  Heptner  war 
wohl  nur  Verleger,  nicht  Buchdrucker. 

(Niklara  Kfizmicsa)  SzlovenszJä  sUdbikdr  z  steroga  sze 
deeza  steti  morc  navcsüiy  z  nikimi  rejcsiniczami  nav  küpe  pod 
prespan  stompanja  ddni.  V  Soproni  pri  sianhpari  Siefs  Josef 
Jmiosi  1780.  8'\  13  Blatt 

Cat  Bibl.  Szecs^ny.    Csaployics  S.  83. 

Niklas  Kfenles.    Grosses  ABC-Buch,  ßr  katholische   Ge- 
meinden, um  1780. 
Csaplovics  S.  83. 

Mklava  Kiizmicsa  ABC  za  Szlovence  na  Vogerszketn  (um 
1821). 

Ein  neuer  Abdruck  des  obigen.  Bücherverz.  in  Dainko's 
ABC-Buch. 

Abecedika  ali  Plateltof  sa  tifte^  katiri  fe  otte  (sie)  Krajnfku 
brati  navzhiti,  T  Lublani  1789.  Ö".  2  Bogen. 

ABC  ali  Bukvize.  V  Zelouzi  1790.  8».  82  S. 
Dobiowsky'8  Slovanka  I.  236. 

Sslovenszki  Abeczedar  za  deczo.  Posonii  typis  Weberianis 
(tm  1793).  8^.  1 V,  Boff. 

Für  eyangelische  Gemeinden  in  Ungarn.  Ambrosy  Annal. 
eccles.  1795.  T.  2.  p.  62. 

4 
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Nov  i)opravleni  Plaieltaf  uli  hukve  teh  /sherk  inu  hefedi  sa 
vfse  kateri  ß  ozho  (sie)  Kransku  (sie)  hrdti  is  fundamenta 
vmhiti  T  Lublani  J.  F.  Eger  1794.  8\  2  Bogen. 

AhecedUca  <üi  Plateltof  sa   tifte,  kateri  fe  otte  Krajnfku 
brcUi  fwvzhiü.  V  Lublani  1798.  8^.  2  Bogen. 
Abdruck  der  Ausg.  1789. 

Plateltaf  ali  bukve  zherk  inu  befedi  sa  vfe^  kateri  fe  hoahejo 
Krajnfko  brati  is  sazhefka  vuahiti.  V  Lublani  J.  Rezer  1808. 
8^  40  S. 

Verbesserter  Abdruck  von  1794. 

ABEZEDA  sa  perve   fhole.  V  Lublani   1811.  8^  32  S. 
Von  Valentin  Vodnik.  —  Dobrowsky's  Slovanka  I.  236. 

Abezeda  ali  Asbuka.  Das  ABC-Budi,  V  Abice.  V  Lublani 
natifnena  per  Rezerju  1812.  8^.  16  S. 

Yalenlin  Vodnik  ist  am  Schlüsse  des  „Ogover  na  vuzhenike" 
unterschrieben. 

Abezeda  sa  ^lovenze^  kateri  se  hözhejo  §lovenfko  brati  nau- 
zhiti  V  Ch-adzu  mtifnjena  per  AI  Tufhu  1812.  8^  30  S. 

Dobrowsky's  Slovanka  I.  236.  —  Von  Jancz  Neponmk 
Prlmic. 

Abecedika  cdi  Plateltof  sa  tai3te^  katiri  se  otte  Krajnfku 
brati  navuzhiti.  V  Lublani  per  A.  H,  Uohn  (Verleger)  1813. 
8'\  2  Bogen. 

Sehr  wenig  verbesserter  Abdruck  von  1789. 

N<>vi  Nemfhko' §lovenfki  Bukvar  äl  ABC  otrokon  (sie) 
lehko  saftoplen.  Neues  Slovenisch-Deutsclies  der  Fassungs- 
kraft  der  Kinder  angemessenes  ABC,  lodehes  auserlesene^  leichte 
und  belehrende  Aufgaben^  Erzählungen  und  Unterhaltungen  ent- 


51 

hält^  bearbeitet  van  Johanii  Nepomnk  Primiz.  Grätz  im    Verlag 
bei  Josepha  Müler  1814.  8^  146  S. 

Das  Buch  enthält  nicht  uninteressante  sprachliche  und  selbst 
literarhistorische  Bemerkungen.  Der  „Anhang  von  den  slowe- 
nischen Buchstaben  und  deren  Aussprächet^  geht  von  S.  104 — 
141 ;  dann  folgt  ein  „2.  Anhang^^  über  Primus  Trüber  S.  142 
bis  146. 

Abegednik  sa  §hole  na  kmetih  v'  zef.  hräl,  deshelah.  IT 
Ljublani  1816.  8^.  95  S.  Deutscher  Titel:  Namenbächlein  zum 
Gebrauche  der  Landschulen  in  den  k.  k.  Staaicfi. 

Deutsch  und  kndnisch,  anonym  von  Malerz    Ravnikar. 

Sazhetek  viushenja  'Slavenfkega  po  nedelah,  knishiza  sofeb 
narozhena  dorafhenim  ino  vfem^  keri  predalczh  fo  od  f hole  farne, 
ino  fe  V  kratkem  brati^  ino  dofta  potrebniga  naviizhiti  hzhejo. 
Dobiti  V  Badgoni  v  knigifhi  Alois  Waizingerovemi.  1816.  4^. 
32  S. 

ABC-Buch  mit  Gebeten,  Religious-  und  Sittenlehren  u.  a. 
als  Leseübungen,  Rechentafeln.  Der  Vf.  ist  nicht  genannt,  es 
ist  aber  ohne  Zweifel  Peter  Dalnko. 

Bukvize  sa  fholi  odrafteno  mladoft^  katera  fe  ßovenfku 
branje^  pifanje  inu  tudi  nar  potrebnifhe  kerfhanfke  vuke  hitro 
navuzhiti  sheli.     Gradz  per  J.  F.  Kaiser  1819.  8^.  80  S. 

Abezedna  knishiza  na  hitro  ino  lehko  podvüzhenje  'Sloven- 
fkega  branja,  V  Badgoni  pri  Alojsji  Wajzingeri  knigar l^  s 
pifmenzami  Andrea  Lajkatna  v  Gradzi  1824.  8^\  29  S. 

Von  Peter  Dainko  mit  neuer  Orthographie. 

Splohin  nauk  od  krajnfkih  zherk^  pofebni  glaf  novih^  in 
navoj  po  njih  präv  brati^  (spisal  Janes  Salokar).  V  Ljubljani 
1825.  12"".  V,  Bog. 

Mit  den  neuen  Metelko'schen  Buchstaben. 

4* 
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(Franz  Seraf  Melelko)  AbeBidnik  sa  ^lovenße  shole  v  zef. 
kral.  dershavah.  V  Ljubljani  natifnü  Joshef  Bldsmk  1829,  8^^ 
39  S. 

Mit  neuen  Lettern. 

Deutsch'hrainisches  NatnenhücMein  für  Landschulen  in  den 
k.  k.    Staaten  (von  Franz  Sempliin  Metclko).  Laibach  bei  J. 

Blasnik  1829.  8*   77  S, 
Mit  neuen  Lettern. 

Abejsedna  knishiza  sa  deshelne  ßiole  vu  z.  k.  dershavah. 
ir  Gradzi  (bei  Kienreich)  1831.  8^  99  S. 

Deutsch  und  windisch  mit  Dainko's  Lettern,  „welche  der 
Uebersetzer  der  Regierung  listig  aufzudringen  gewusst,  aber  die 
Leute,  die  Geistlichkeit  u.  a.  mögen  sie  nicht^' 

Navod  v'  branje  sa  mladoß  nedclfkih  fhoL  V  Zeli.  Na 
prodaj  per  Josliefu  Gajgeru  1832.  Am  Ende:  Natifk  in  papir 
od  Andreja  Laikama  dedizhev  v  Gradzi,  8\  64  S.  tiebst  einer 
Tafel  der  Metelko^scJien  Buchstaben. 

Mit  den  gewöhnlichen  Buchstaben,  von  Anton  Slonisek, 
klagenf.  Seminarial-Spiritual. 


2.  Orthographie. 

Versuch  über  die  krainerisclie  Rechtschreibung^  den  Mit- 
gliedern der  Akademie  der  Operosorum  Labacensium  zur  Beur- 
theilung  vorgelegt  von  Blasius  Kunierdey,  Direct.  d.  Normalsch. 
in  Laibach,  1779.  IIs.  4".  33  Bogg.  In  der  Lyceal-Bibl.  zu 
Laibach. 
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3.  Spraohlehren. 

a.  Systematische  Lehrbücher. 

aa.  SloweBiarhr. 

Adani  Boborizh  Arcticae  horulae  mccisiuae  de  LaÜno-Car- 
nUAana  Uteratura  ad  hxtincie  Unguae  analogiam  accomtnodata, 
unde  Moskoviticae^  jRutenicae^  Polofiicae^  Boetnicae  et  LtAsaiicae 
Unguae  cum  Ddlmatica  et  Croatica  cognatio  facile  deprehenditur, 
Praemitiuntur  his  omnibus  tahellae  aliquot  Cyrillicam  et  Gla^ 
göliticam  et  in  his  Rutenicam  et  Moshoviticam  orthographiam 
continentes.  Witebergae  1584,  ^».  186  +  60  S.  —  242  S.  Drei 
Ex,  auf  der  kais,  HoP>ibl.  in  Wien,  ein  Ex,  in  Dresden^  3  Ex. 
auf  der  Lycecd-Bibl.  in  Laibach, 

Als  die  Stande  von  Krain  um  1580  den  Eutschluss  fassten, 
die  von  Dalmatin  übersetzte  Bibel  zum  Drucke  zu  befördern, 
wurde  ein  Ausschuss  abgeordnet,  um  eine  bestimmte  Ortho- 
graphie festzusetzen.  So  entstand  die  erste  krainische  Gram* 
matikf  die  f&r  ihre  Zeit  und  als  erster  Versuch  gar  nicht  Übel 
war.  Die  nächstfolgenden  Grammatiker  blieben  weit  hinter  die- 
sem Vorbild  zurück.  Ausführlicheres  über  diese  Sprachlehre 
ist  zu  lesen  in  Dobrowsky's  Slawin  S.  19—39,  und  Kopitar's 
Grammatik  S.  XLI,  38—48. 

Grammatica  Latino  -  Germanico  -  Slavonica  ex  pervetusto 
exemplari  ad  modernam  in  Carniolica  lingua  loquendi  tneiko- 
dum  accamodata^  a  plurimis  expurgata  mendis  et  germanicis 
aucta  dictionibus  a  quodam  lingtiae  Slavicae  amatore  (P.  Hip- 
^•IjUl).  Lahaci  formis  J,  G,  Magr  incl.  prov,  Carniol  typogr, 
1715.  8«.  224  S. 

Ein  neuer  Abdruck  von  Bohorizh,  dessen  Namen  der  Her- 
ausgeber, oder  der  Buchdrucker  Mayr,  der  sie  den  Ständen  von 
Inner-Oesterreich  widmete,  absichtlich,  etwa  aus  Vorsicht  ver- 
schwiegen hat  Sogar  die  Vorrede  des  Bohorizhischen  Werkes 
wurde  epitomiert;  doch  wurden  auch  einige  Capitel  weggelassen. 
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Vgl.  Kopitar  S.  XLIII.  99—104.    Dobrowsky's  Slovanka  I.  185. 
Metelko's  Grammatik  S.  XXII— XXIH. 


Grammatica  oder  Windisehes  Sprachbuch  mit  einem  Vo- 
cahulario.  Klagenfurt  1758.  8*.  146  S.  Hinten  ein  Vocahularium 
Deutsch- Windisch' Wälsch  42  S.  Zusammen  188  S. 

Wiewohl  die  Grammatik  auf  dem  Titel  eine  windische  ge- 
nannt wird,  so  ist  sie  doch  nichts  anderes  als  eine  Uebersetzung 
der  vom  P.  Hippolytus  1715  epitomierten  Bohorizhischen  und  in 
so  weit  Krainisch.  Nur  das  angehängte  Vocahularium  ist  von 
zwei  ganz  unkritischen  Notaren  aus  dem  Munde  des  gemeinen 
Kärntnischen  Slawen  niedergeschrieben  worden.  Kopitar  S.  458 
Anm.    Dobrowsky's  Slovanka  I.  184. 

Kraynfka  Grammatika^  das  ist  die  crainerische  Grammatik 
oder  Kunst  die  crainerische  Sprache  regelrichtig  zu  reden  und 
eu  schreiben^  welche  aus  Liebe  zum  Vaterlande  <&c.  bei  ruhigen 
Stunden  mit  besonderem  Fleisse  verfasset,  zum  Behufe  der  Bei-- 
senden  mit  etwelchen  nützlichen  Gesprächen  versehen  und  .  .  . 
zum  Druck  befördert  hat  F.  Marcas  a  S.  Antonio  Pad.^  des 
Eremiten- Ordens  der  Augustiner  Discalceaten  Pro  fesser  Prie- 
ster, Laibach  bei  J.  F.  Eger  1768.  8'\  196  S.  —  2.  .^verbesserte'"' 
Auflage,  Laibach  bei  J.  F.  Eger  1783,  8^  253  S. 

Eine  ausführliche  Recension  dieser  berüchtigten  Grammatik 
ist  bei  Kopitar  S.  127 — 146  zu  lesen.  Vgl.  auch  Dobrowsky's 
Slovanka  I.  184  und  Metelko's  Gramm.  S.  XXIH— XXI\\  Der 
Vf.  glaubte  wagen  zu  können,  den  Bohorizh  und  P.  Hippolytus 
gänzlich  zu  ignorieren,  und  sich  für  den  ersten  krainischen 
Grammatiker  auszugeben.  Wohl  sieht  sein  Werk  wie  ein  erster 
roher  Versuch  aus,  ohne  Spur  einer  Bekanntschaft  mit  den  be- 
nachbarten Dialekten,  ohne  Spur  von  philosophisch-grammati- 
schem Geiste.  Er  suchte  durch  seine  unkrainische  Grammatik 
zu  verderben,  was  bereits  gut  gemacht  war!  Und  doch  erlebte 
seine  Grammatik  eine  zweite  Auflage,  die  beide  längst  vergriffen 
sind,   und  es  währte  lange,   bis    seine  grundlosen  Neuerungen 
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ganzlich  aufgegeben  wurden.  Zwar  schrieb  schon  der  scharf- 
sinnige und  kenntnissreiche  J.  S.  V.  Popovifi  vor  1777  eine 
„Crisis  über  die  krainerische  Grammatik  des  P.  Marcus^'  (wofür 
letzterer  dann  in  s.  Bibl.  cam.  des  Popovii  Lieblingsbuch,  die 
Bohoriiische  Grammatik,  einen  „futilem  libellum^^  nannte!); 
aliein  alle  Blossen  des  Paters  aufzudecken  und  seine  willkür- 
lichen Neuerungen  fllr  die  Folge  unschädlich  zu  machen  war 
erst  Hm.  Kopitar  vorbehalten. 

Windische  Sprachlehre  verfasset  von  Oswald  (ialsmann,  k.  h 
Mission,  in  Kärnten.  Klagenfurt  gedruckt  hei  «7.  A.  Kleinmayer 
landschafth  Buchdrt4cker  1777.  8^.  164  S.  —  Dieselbe  mit  dem 
neuen  Titel:  Gründliche  Anleitung  die  windische  Sprache.  .  . 
van  selbst  zu  erlernen.  Zilli  1786.  8^.  —  6.  verbesserte  Auflage 
(von  Urban  Janiik).  Klagenfurt  hei  F.  v.  Kleinmayr  1829.  8^. 
108  S. 

Gutsmann  hat  zuerst  die  im  Slowenischen  gebräuchlichen 
6  Casus,  nämlich  nebst  dem  Nom.,  Gen.,  Dat.  und  Acc.  auch  den 
Local  und  lustrum.,  aufgestellt,  ohne  sie  zu  benennen.  Bohori£ 
und  P.  Hippolytus  haben  nur  die  lateinischen  Casus,  nämlich 
Nom.  Gen.  Dat.  Acc.  Voc.  Abi.,  wovon  die  zwei  letzteren  im 
Krainischen  unnöthig  sind.  P.  Marcus  hat  7  Casus,  die  unnöthi- 
gen  Voc.  und  Abi.  mitgerechnet.  Der  Instrum.  erscheint  ihm 
als  der  7. ;  den  Local  betrachtet  er  im  Plural  als  zum  Gen.  ge- 
hörig, im  Sing,  berücksichtigt  er  ihn  gar  nicht.  —  In  den 
neuesten  Ausgaben  hat  man  das  in  der  l.  Ausgabe  von  S.  149 
— 164  gehende  „Verzcichniss  einiger  windischer  Stammwörter" 
weggelassen.  Der  Herausgeber  hat  leider  nur  ein  paar  Anmer- 
kungen dazu  gemacht,  sonst  aber  die  Resultate  der  neuem  in  Erain 
und  selbst  in  Steiermark  gemachten  Forschungen  unbenutzt  ge- 
lassen, so  dass  er  es  selbst  bei  offenbaren  Unrichtigkeiten  der 
Gutsmann'schen  Orthographie  (z.  B.  sem  biu  st.  sim  bil  u.  s.  w.) 
bewenden  lasst.  Kopitar  S.  XLIV.  Dobrowsky's  Slovanka  I.  184. 

Slovennska  Grammatika  oder  (Jeorg  ISclieuko*8  Wendische 
(sie)  Sprachlehre  in  deutsch  und  wendischen  (sie)  Vortrag^  mit- 
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tels  velcJier  sowohl  der  Deutsche  als  der  Wendische  (sie)  auf 
die  leichteste  Art  diese  Sprach  regelrichtig  zu  reden  und  jsu 
schreiben  von  Selbsten  erlernen  kann.  ZilU  mit  Fr,  Jos»  Jenho'- 
sehen  Schriften  1791,  S"",  349  S. 

Da  der  Vf.  die  Grammatik  seinen  lieben  Landsleuten,  den 
Bewohnern  üntersteiennarks,  widmet,  und  diese  von  jeher  Win- 
den (Slovinci)  genannt  werden,  so  ist  es  sonderbar,  dass  er  sie 
im  J.  1791  Wenden  nennt.  Seine  Sprachlehre  ist  der  erste, 
freilich  sehr  ungeschickte  V^ersuch,  die  slowenische  Grammatik 
in  slowenisclier  Sprache  vorzutragen.  Im  Gebrauche  des  f  $, 
/Vi,  sh  ist  die  Grammatik  Pater  -  Markusisch ,  sonst  aber  noch 
unkritischer  als  das  Vorbild.  Kopitar  sagt:  Sellenko  ist  unter 
aller  Kritik.  Übrigens  scheint  das  Buch  gar  keinen  Einfluss 
gehabt  zu  haben.  Kopitar  S.  XLIV.  Dobrowsky's  Slovanka 
I.  185. 

Ulasiiis  Kuiuerdej's  Krainisch-Slawische  Grammatik,  Hs, 
vom  J,  1793,  Fol,  234  Bog,  halbbrüchig  geschrieben.  Auf  der 
LyceahBibliotheh  in  Laibach. 

Eine  vergleichende  slawische  Grauuuatik,  die  übrigens  noch 
bei  weitem  nicht  das  ist,  was  sie  nach  des  Vf.  Plan  sein  sollte. 
Die  krainische  Grammatik  ist  der  Text^  und  nebenher  werden 
alle  übrigen  slawischen  Mundarten  verglichen.  Sie  ist  ganz 
druckfertig,  und  mit  dem  Imprimatur  dd.  6.  Mart.  1793  ver- 
sehen. In  der  gedruckten  Ankündigung  derselben  sagte  der 
Vf.:  „Schon  mehrere  Gelehrten  haben  den  Wunsch  geäussert, 
für  alle  so  vielfältige  slawische  Nationen  eine  Grammatik  zu 
haben,  worin  das  Hauptsächlichste  einer  jeden  dieser  Mundar- 
ten in  eines  zusammen  gezogen,  das  Besondere  aber  so  be- 
rühret würde,  dass  einem  jedeu  Sprachliebhaber  frei  gelassen 
sei,  was  für  einen  Dialect  er  sich  vorzüglich  beilegen  will.  In 
der  Grammatik,  die  ich  hier  ankündige,  suche  ich  diesen  Wunsch 
zu  erfüllen,  und  wähle  dabei  zum  Grunde  die  Krainerisch-  und 
Windische  Mundart,  sammt  der  Literalslawischen  Sprache,  dann 
setze  ich  bei  jeder  Regel  die  Russische,  Ruthenische,  Bulgarische, 
Serwische ,  Bosnische ,   Dalmatische ,    Raguseische,    Kroatische, 
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Bobmische,  Polnische,  Lausitzische,  Sl&wakische  und  Slawoniscbe 
Mundart  bei,  sammt  meiner  Meinung,  was  sich  zur  allgemeinen 
slawischen  Sprache  nach  philosophischen  Grundsätzen  am  mei- 
sten behaupten  lasse/^  Der  Piarist  Schimek  hatte  schon  früher 
die  nämliche  Idee  grfasst,  und  Herkel  dieselbe  später  zu  ver- 
wirklichen gesucht,  ohne  besondere  FrUchte  fQr  die  Literatur. 
Eumerdey,  sagt  Hr.  Kopitar,  lässt  sich  manchmal  von  System- 
liebe irre  leiten;  Grammatik  aber  ist  analytischer  historischer 
Bericht  über  eine  Sprache;  Facta  entscheiden  hier,  nicht  Rai- 
sonnements.  Was  übrigens  den  Druck  dieses  Werkes,  das  „über 
drei  volle  Alphabet  auf  gross  Medianpapier  in  gr.  8^  gedruckt'^ 
erscheinen  sollte,  gehindert  habe,  ist  nicht  bekannt  Kopitar  S. 
XLVI.  Metelko's  Lehrgeb.  8.  XXIV. 

JobUD  Ücbcvz  Krainische  Gramtnatik.  Hs.  zw.  1795—1797, 
In  der  BihL  des  Seminariums  zu  Laibach, 
Kopitar  R.  XLVII.    Metelko  S.  XXIV. 

Slawische  Sprachlehre^  das  ist  vollständiger  Grarnmatical" 
Unterricht  van  der  kraineriscJien  und  wittdischen  Sprache^  uHe 
sie  in  Krain^  in  dem  österreichischen  Littaraii^  in  der  Graf" 
sdtaft  Görz,  in  Steiermark  und  Kärnten  gesprochen  wird^  oder 
vielmehr  gesprochen  werden  sollte^  dann  wie  sie  von  den  Kroaten^ 
Dalmatiem^  Slawotiiem,  Böhmen,  Polen  und  Russen  leicht  ver- 
standen  tcerden  kann^  verfasset  von  (Jeorg  Japel,  Domherrn  etc. 
Hs.  vom  J.  1807.  Fol  388.  S.  Text,  50  S.  Wörterverzeichnisse 
und  2  grosse  aus  mehreren  Bog.  bestellende  Tabellen.  In  der 
Lyceal'Bibl.  zu  Laibach. 

Das  Ms.  ist  ganz  druckfertig  und  bereits  mit  dem  Impri- 
matur dd.  23.  Mart.  1807  versehen.  Der  Vf.  starb,  eben  als 
der  Druck  beginnen  sollte.  Kopitar  S.  XLVUI.  Metelko  S. 
XXIV. 

Arcticae  Hortdae  Adami  Bohorizh  a.  1584  Witebergae  vuU 
gatae^  nunc  redivivae,  seu  tractatus  comprehendens  elementa  lin- 
gmrum  principalium  slavicae  originis,  videlicet  Carniolicae  seu 
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Vindicde^  Croaticae^  Slavonicae^  Dälmaticae^  Bohemicae^  Polonieae 
dk  Moscoviticae.  (Auct.  Georgio  Japel,  Canon,  etc.)  6  grossfoU 
Hefte  gu  4  bis  5  Bog.  Hs.  in  der  LyceaUBibl  zu  Laibach. 

Meist  vergleichende  Tabellen  der  Flexionen  der  verschie- 
denen slawischen  Dialekte;  nicht  vollendet. 


G^rammatik  der  slawisclien  Sprache  in  Krain^  Kärnten  und 
Steiermark  (von  BartholomSaS  Kopitar).  Laibach  bei  Wilh.  Heinr. 
Korn  1808.  S^  XLVIII  S.  Einleitwig,  384  S.  Text,  385—460 
S.  Nachschrift. 

Der  Vf.,  der  während  des  Dnickes  von  Laibach  nach  Wien 
versetzt  wurde,  hat  sich  am  Ende  der  aus  Wien  den  1.  Hornung 
1809  datierten  Nachschrift  genannt.  „Gründlich,  aber  doch  zu 
weitläufig,"  sagt  Abbe  Dobrowsky,  „wird  die  Elementar-Orthogra- 
phie  S.  1 — 212  untersucht.  In  dieser  Untersuchung  mustert 
Hr.  Kopitar  seine  Vorgänger.  S.  213—384  wird  die  Biegungs- 
lehre deutlich  dargestellt.  Es  fehlt  nicht  hier  und  da  an  tref- 
fenden Bemerkungen,  wodurch  einigennassen  die  Syntaxe  er- 
setzt wird.  In  der  Nachschrift  S.  385 — 460  werden  nicht  nur 
die  altern  Erzeugnisse  der  krainischen  Schriftsteller,  sondern 
auch  die  mit  glagolitischen  und  cyrillischen  Buchstaben  gedruck- 
ten kroatisch-illyrischen  Bücher,  die  Trüber  gewöhnlich  mit 
Vorreden  versah,  vollständig  beschrieben,  oder,  wenn  es  schon 
andere  gethan  haben,  kurz  angezeigt.  Allerdings  wird  diese 
Grammatik  in  der  krainischen  Literatur  Epoche  machen,  und 
des  P.  Marcus  willkürliche  Neuerungen  werden  bald  vergessen 
sein."  —  „Wirklich  hat  sie",  sagt  Ilr.  Mctelko,  „Epoche  gemacht : 
sie  hat  die  theils  auf  Systemliebe,  theils  auf  Vorurtheile  ge- 
gründeten Irrthümer  mit  Kraft  bekämpft;  ihr  haben  wir  es  zu 
verdanken,  dass  sich  nach  und  nach  talentvolle  Männer  auf  das 
Studium  unserer  Sprache  verlegten,  und  auf  der  darin  bezeich- 
neten Bahn  fortzuschreiten  und  die  darin  angegebeneu  Grund- 
sätze zu  erweitern  suchten.  —  Die  Grammatik  enthält  die  gründ- 
lichsten Untersuchungen,  voll  gesunder  Kritik  und  geläuterten 
Geschmacks,  und  Niemand,  der  sich  mit  der  slawischen  Lite- 
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ratur  beschäftigt,  wird  das  Werk  ohne  vielfachen  Nutzen  lesen.  * 
Dobrowsky's  Slowanka  L  233.    Metelko  XXIV— XXV. 

Pifmenoft  ali  Grammatika  sa  perve  fhole^  (spifal  YalentiB 
Vodiiik).  r  Lublani  natifnü  Leop,  Eger  1811.  8«.  8  Bll  und 
190  S. 

Diese  Grammatik  war  das  Schulbuch,  nach  welchem  in  der 
kurzen  Periode  von  ihrer  Erscheinung  bis  zur  Vertreibung  der 
Franzosen  in  den  krainischen  Primärschulen,  wenigstens  in  der 
Laibacher,  die  Landessprache  gelehrt  wurde,  was  allerdings  für 
die  Bildung  derselben  wenigstens  in  sofern  hätte  von  Einfluss 
sein  können,  als  jeder  Gebildete  dadurch  gelernt  hätte,  dieselbe 
mit  einiger  Richtigkeit  zu  schreiben,  und  sich  daher  auch  we- 
niger gescheut  haben  würde  sie  zu  schreiben,  was  er  sonst 
schon  deswegen  thut,  weil  er  sie  nicht  schreiben  kann.  Die 
£col^  primaires  entsprachen  den  jetzigen  deutschen  oder  Nor- 
malschulen, nur  waren  sie  kraiiiisch  (die  ersten  Anfangsgründe 
des  Französischen  wurden  in  denselben  doch  auch  gelehrt);  die 
Grammatik  der  Landessprache,  die  jetzt  aus  den  städtischen 
Normal-Schulen  exuliert  (in  die  Volksschulen  soll  sie  eingeführt 
werden),  war  ausdrücklich  für  dieselben  vorgeschrieben.  —  .lu 
der  Grammatik  selbst,"  sagt  Abb^  Dobrowsky,  „geht  der  Vf.  seinen 
eigenen  Weg.  Nach  der  Syntaxe  wird  in  einer  eigenen  Abthei- 
lung von  der  Bildung  der  Wörter  gehandelt.  Die  Erklärung 
der  neugemachten  Kunstwörter  S.  168  ff.  war  wohl  uothwendig, 
am  verstanden  zu  werden.  Aber  für  die  ersten  Schulen  könnte 
und  sollte  eine  Sprachlehre  ohne  Kunstwörter  geschrieben  wer- 
den."—  Das  vorangedruckte  Gedicht:  Iliria  oshivlena  ist  histo- 
risch merkwürdig,  und  Exx.  mit  demselben  jetzt  sehr  selten. 
Dobrowsky's  Slovanka  L  234.  Metelko  S.  XXV. 

Sagffio  grammaticcäe  Italiano-Cragnolino  composto  da  Vln- 
cenzo  Franal  de  Weissenthom,  Dottore  di  Legge.  Trieste  dalla 
siamperia  di  Ant.  Maldini  1811.  8^.  Parte  teoretica  1—200, 
Parte  pratica  200 — 355  p. 
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Der  theoretische  Theil  ist  ganz  nach  Kopitar's  Grammatik 
bearbeitet.  Im  praktischen  Theil  liess  Franul  Linhart's  Matizhek 
abdrucken,  worauf  ein  Verzeichniss  der  Wörter  und  Phrasen, 
die  im  genannten  Lustspiel  vorkommen,  nach  der  Reihe  der 
Aufzüge  folgt.    Dobrowsky's  Slovanka  I.  234.  Metelko  S.  XXV. 

Theoretisch 'practische  windisclie  Sprcichlehre  ^  durch  viele 
Übungsstücke  zum  Übersetzen  erläutert,  mit  einer  auserlesenen 
Sammlung  von  Gesprächen  und  einem  Radical  -  Wärterbuche 
versehen^  herausgegeben  von  Johann  Leopold  Schniigoz.  Gräiz 
1812.  S^  319  S. 

Diese  Grammatik  ist  zum  Unterrichte  fär  Fremde  in  sofern 
die  geeignetste,  weil  sie  die  einzige  ist,  die  Aufgaben  zum 
Übersetzen  ins  Windische,  nebst  Gesprächen  u.  s.  w.,  enthält. 
Abbd  Dobrowsky  findet  es  löblich,  dass  der  Vf.  hier  und  da  die 
eigenen  Flexionen  der  Slowenen  in  Steiermark  berührte.  Mehrere 
Bemerkungen  über  diese  Sprachlehre  s.  in  Dobrowsky's  Slo- 
vanka L  235. 

Lehrbuch  der  Witidischen  Sprache^  ein  Versuch  zur  gründ- 
lichen Erlernung  derselben  für  Deutsche^  zur  vollkommenei^en 
Ketmtniss  für  Slowenen  von  Pclcr  Dainko,  WeltptHester^  Caplan 
in  der  Stadtpfarre  zu  Badkersburg.  Gräiz  bei  Joh.  Andr.  Kien- 
reich  1824.  8^  SU  S. 

Mit  neuen  Schriftzeichen  für  die  den  Slawen  eigenen  Laute. 
„Meines  Erachtens,**  sagt  Hr.  Metelko,  „hätte  Hr.  Peter  Dainko 
besser  gethan,  wemi  er  sich  in  seinem  Lehrbuche  in  mancher 
Beziehung  mehr  an  Schmigoz  gehalten  hätte;  allein  —  quilibet 
abundet  in  sensu  suo."  Metelko  S.  XXVI.  Abgesehen  indess 
von  der  Meinungsverschiedenheit  über  die  neugewählten,  von 
Metelko  nicht  gebilligten  Schriftzeichen  und  von  der  deshalb 
entstandenen  literarischen  Fehde,  worüber  das  Endurtheil  billig 
der  Zukunft  anheimgestellt  werden  muss,  wird  kein  Unbefangener 
in  Abrede  stellen,  dass  diese  Grammatik  mit  vorzüglichem  Fleisse 
ausgearbeitet  worden,  und  sich  durch  Gründlichkeit  und  Reich- 
haltigkeit, so  wie  durch  Fasslichkeit,  Klarheit  und  Bündigkeit 
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des  Vortrags  auf  das  vortbeilbaftestc  auszeichnet.  Vgl.  Köppen's 
Bibl.  Listy  Nr.  18  S.  256  tt. 

Lehrgebäude  der  slowenischen  Spraclic  im  Köniffreicite  Uly' 
rien  und  in  den  henachharien  Pnmnsen^  nach  dem  Lehrgebäude 
der  böhmischen  Sprache  des  Abbe  Dobrotcsky^  von  PiHBZ  Seraphta 
Metelko,  h.  h  Professor  de  Laibach  bei  Leop.  Eger,  Guber* 
nialbuehdr.  1825.  «*.  XXXVI  S.  Vorr.  und  Inlialt,  296  S.  Text. 

Das  Verdienst  des  Vf.,  Dobrowsky*s  grammatisches  System 
auf  die  slowenische  Sprache  angewendet  und  hierdurch  den  sla- 
wischen Sprachforschem  ein  willkommenes,  tüchtiges,  in  hohem 
Grade  brauchbares  Lehrbuch  in  die  Hände  geliefert  zu  haben, 
ist  ohne  Widerrede  gross  und  bleibend.  Li  diesem  Buche  wurde 
nun  von  Hm.  Metelko  der  Versuch  gemacht,  dem  von  Popovü, 
Gutsmann  (vgl.  die  Vorr.  zu  s.  windischen  Gramm.)  u.  a.  bereits 
gefühlten,  von  Kopitar  (namentlich  S.  202  und  23  s.  Gramm.) 
bestimmter  ausgesprochenen  Bedurfnisse,  jene  Laute,  Air  welche 
das  lateinische  Alphabet  keine  Bezeichnung  hat,  durch  eigene 
Zeichen  auszudrücken,  durchgreifend  und  consequent  zu  ent- 
sprechen, nachdem  bereits  in  dem  oben  angeführten  Lehrbuche 
der  windischen  Sprache  von  P.  Dainko  1824  ähnliches  versucht 
worden  war.  Es  sind  seitdem  in  Krain  mehrere  Bücher  mit 
diesem  Metelko' sehen  Alphabet  gedmckt  worden;  es  findet  aber 
auch  eine  bedeutende  Opposition  gegen  dieses  Schreibsystem  statt. 

Sloicenisclie  Sprachlehre^  ein  Auszug  a^us  dem  Lehrgebäude 
der  slowenischen  Sprache  im  Königreiche  lUyrien^  für  Anfänger^ 
LehramtS'Präparanden  und  Lehrer  an  den  slowenisclien  Volks- 
schulen^ vofi  Franz  Seraphin  Metelko,  k.  k,  Professor  &c.  Laibach 
1830.  8^.  108  S. 

Dieses  Werkchen  ist  eigentlich  ein  kurzer  Auszug  aus  des 
Vf.  Lehrgebäude  der  slowenischen  Sprache  1825.  Da  es  der 
Vf.  für  Schullehrer  und  Schulgehilfen,  bei  denen  künftig  eine 
geregelte  Kenntniss  dieser  Sprache  pliichtmässig  erforderlich 
sein  wird,  möglichst  geeignet  machen  wollte,  so  behielt  er  die 
Ordnung  und    die  grammatischen  Kunstausdrücke   der   in  den 
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Trivialschulen    der   k.   k.   Staaten    vorgeschriebenen  deutschen 
Sprachlehre  bei. 

A.  J.  Morko'S  Tkearetisch-praktisclie  slowenische  Spraddehre 
für  Deutsche  nach  den  Volkssprecharten  der  Sloweneti  in  Steter- 
fnarki  Kärnten,  Krain  und  Ungarns  toestlicJien  Districten.  Grätz 
bei  Ferstl  1832.  S«.  XVI  +  208  Seiten. 

Windische  Sprachlehre^  von  Koloman  Kvass.  Hs.  (1829.) 
Casop.  öesk.  Mus.  1829.  IV.  77. 


bb.  Französische. 


Pozhetki  Gramatike^  to  je  Pifnienofti  Franzoske  Gofpoda 
Lhomonda^  sa  latinfke  franzoske  fhole  v  Illirii  preftavil  (Va- 
lenlin)  Yodnik.  V  Lublani  per  Jan.  Retzerju  1811.  8'\  118  S. 

Das  Original  heisst:  Clemens  de  la  grammaire  fran^aise. 


b.  Besondere  grammatische  Schriften. 

Jo.  Sigisoi.  Valenl.  Popovic.  In  Grammaticam  Vindicam 
edendam^  id  est  Vinidarum  seu  Vindorum  australiumj  cogitata 
et  praeparata.    MS.  ante  a.  1777. 

P.  Marcus  Bibl.  Carn.  —  Kopitar  S.  XLV.  Nach  der  letztem 
Stelle  besass  Prof.  Vodnik  einzelne  Bruchstücke  von  Popovift's 
grammatischen  Vorarbeiten. 

Jo.  8ig.  Val.  Popovic  ^^Excerpta  ex  futäi  libello^  qui  in 
Saxonia  aliquot  Imperialibus  emitur^  si  occurrat  (rara  avis!)^ 
sie  inscripto:  Arcticae  horulae  subcisivae  (sie)  etc.  Adami  Wo- 
chorizh  (sie).  Witebergae  1684.  (sie)  S^" 

Worte  des  P.  Marcus  in  Bibl.  Carn. 
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4.  Wörterbücher. 

a.  Eigentliche  Wörterbücher. 

Dictiofiarium  quaiuor  linguarum^  videlicet  Germanicae^  La- 
Imae^  Illuricae^  quae  vulgo  Sciavonica  appeilatur,  et  lUüiacae  sive 
Hetruseae^  auctore  Hieroiyno  Megisero.  Impressum  Graeeii  Styriae 
a  Joanne  Fabro  cum  Ä  Caes.  Maj.  Pri^nlegio  octennali  1692.  8^. 
23  Bogen. 

Die  Dedicatiou  in  el<%ii>dieu  Versen  ISeremssimo  Juventutis 
Priiicipi  D.  Maximiliaao  (Caroli  Archid.  P.  M.  filio)  etc.,  und 
nach  dieser  zwei  Epigramme  ad  Auctorem,  qui  Illuricam  primus 
interpretatus  hanc  exteris.  Das  Dictionarimn  ist  gerade  ein 
Alphabet  stark ;  auf  den  letzteren  zwei  Bogen  sind  Exempla  ali- 
quot Declinationiun  et  (*onjugationum,  ohne  den  Instinimental- 
und  Local-Casiis,  sogar  ohne  den  Dual,  den  doch  Bohorii  schon 
gegeben  hatte.  Der  Dialect  dieses  Dictionarii  sollte  der  Kärnt- 
nisch-Windische  sein;  manche  Wörter,  worunter  besonders  ger- 
manisierende, sind  als  Cam.  den  Krainern  zugetheilt:  unter  der 
Bezeichnung  Cr.  werden  auch  einige  Kroatische  angeführt.  Die 
zweite  Ausgabe  dieses  Wörterbuches  siehe  unten  beim  J.  1744. 
Kopitar's  Grammatik  S.  435.    Dobrowsky's  Slovanka  I.  186. 

Thesaurus  polyglottus^  vel  dictionarium  nmlHUngue^  ex  gun- 
dringentis  circiter  tarn  veteris  quam  novi  (vel  poiius  antiquis 
incognüi)  orbis  nationum  Unguis^  dialectis^  idiomatibus  et  idio- 
tismis  constans,  incredibili  labere  summaque  diligefitia  cum  ex 
innumeris  omnis  gener is  authorum  scriptis^  tum  vero  ipsa  ex- 
perientia  et  diuturtio  mtdtartim  peregrinationum  usu  suggerente^ 
in  graiiam  studiosae  juventutis  fideliier  cdlectum  et  concinnatum 
ab  HieroDf  mo  Megisero,  P.  0.  Caes.  et  Sereniss.  Austr.  Archidd. 
Historiographo^  cum  S.  C.  M.  Privilegio  ad  octennium.  Franco- 
furti  ad  Moenum  sumtibus  authoris  1603.  8^.  832  S.  bis  M, 
751  8.  bis  Zy  zus.  1583  Ä,  jede  in  3  Spalten. 

Die  Dedication  in  lateinischer  Prosa:  Augustissimae  — 
domus  Austriae   luminibus  et  Columinibus  Divo   Kudolpho  11. 
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D.  Philippe  in.  D.  Mathiae.  D.  Maximiliano  etc.  Omnibus  Au- 
striae  Archiducibus ,  Ducibus  Burgundiae,  Styriae,  Carinthiae, 
Carniolae  etc.  Dann  eine  Vorr.  an  den  Leser.  Nun  folgt  ein 
Elenchus  omniiun  linguarum  —  qnas  thesaurus  hie  polyglottus 
complectitur  —  Hebraica,  Graeca,  Latina,  Germanica,  Sclavo- 
nica,  Europeae,  Asiaticae,  Africanae,  Ameiicanae  et  insularum 
novi  orbis,  sammt  ihren  Dialecten,  welche  namentlich  aufgefiihrt 
werden.  Unter  dem  Titel  Sclavonica  seu  Illyrica  lingua  erschei- 
nen folgende:  Dalmatica:  Epidauriorum  seu  Kagusaeonim,  Ja- 
derensium,  Arbensium,  Epirotarum  hodiema:  Macedonum  medi- 
terraneorum.  Serviorum  vel  Bosnensium.  Bulgarorum  seu  Rasci- 
orum. Moldavorttm ,  Mysiorum ,  Gepedum.  Transylvanorum. 
Croatica,  Istrianorum,  Carsorum,  Jazygum,  Illyriorum.  Besiatica, 
quae  proprie  est  Sclavorum  Hungariae  conterminorum.  Camo- 
rum,  Carniolanoinim ,  Japygum,  Goritiensium ,  Forojuliensium. 
Carinthiorum,  Ciliensinm.  Bohemica,  Moravorum  seu  Marcoma- 
norum,  Silesiorum  partis.  Lusatica.  Polonica,  Podoliorum,  Ples- 
coviensium.  Sarmatica.  Lithuanica,  Jaczvingerorum ,  Samogita- 
rum.  Livonica,  Osnensium,  Curorum,  Culmiorum.  Vandalica, 
Rugiorum,  Cassubionim,  Pomeranica,  Obotritarum,  seu  Mechel- 
burgensium.  Prussica  seu  Prutenica.  Moscovitica,  HanTaxovio- 
rum.  Rhutenica.  Circassiorum ,  Gazarorum  vel  Abgazerorum, 
Mengreliorum.  Hierauf  folgen  die  Verkürzungen  von  den  Namen 
der  Sprachen  und  Mundarten,  wo  wirklich  445  derlei  verschie- 
dene Namen  vorkommen.  Den  Beschluss  der  zwei  ersten  be- 
sondem  Bogen  machen  fünf  Epigramme  an  den  Author.  Bis 
zu  Ende  des  L  ist  das  Werk  zwei  Alphabete  und  6  Bogen,  von 
M  bis  Z  aber  zwei  Alphabete  und  einen  Bogen  stark.  Mit  dem 
Worte  Zygaena  wird  es  ohne  allen  weitern  Beisatz  beschlossen. 
—  Die  windischen  Wörter  stehen  darin  unter  Sclav.  Sciavon. 
Vgl.  Kopitar  S.  436—438.    Dobrowsky's  Slowanka  I.  S.  186. 

Vocaholario  Itäliano  e  Scfiiavo^  che  contiene  una  breve  instrui- 
tioneper  apprendere  facümente  detta  lingua  Schiava^  le  lor  (nämlich 
degli  Schiavi)  ordinarie  scdutationi^  con  un  ragionamento  fa- 
migliare  per  li   viandanti.     Aggiuntovi  anco    in  fine  il   Paier 
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Hoster  ecc.   Raccolto  da  Fru   (iresorio  Alasia   da  Sommaripa 

(Servilen  in  Duino).   In  Udine  1607^  in  aehr  kl.  ö",  unpaginiert^ 
14  Bogen. 

Es  findet  sich  vielleicht  kein  anderes  Kx.  davon,  als  das 
von  Kopitar  in  einer  Wiener  Auction  erkaufte  und  als  ein 
Unicuni  dem  Baron  Zois  verehrte,  mit  dessen  Bibl.  es  an  das 
Lyceum  in  Laibach  gekommen  ist 

Kraincrisch'äeulsch 'Inlrinischrs  Wörlerhuch,  mit  Vcrglei- 
chwkgen  und  Beziehungen  auf  Dalmdtins  Bibel  ro/»  MaUJa  Kaslc- 
lec  ums  J.  1680,  Ms,  in  4\  527  S.  In  der  Ltjcefd- Bibliothek 
ZH  Laibach. 


Dictionarium  Latino-Carniolicum  —  aus  dem  Emle  des 
XV IL  Jahrh.  Ms.  in  4".  Ebenfalls  in  der  Laibacher  Lyccal- 
Bibliothek. 

Beide  diese  Wörterbücher  sind  ohne  Titelblatt,  und  es  ist 
nur  eine  Vermuthung,  dass  dieselben  von  dem  Domherrn  M. 
Kastelec  herrühren.  Letzteres  kam  aus  der  Bibliothek  der  Ka- 
puziner, ersteres  mit  der  ganzen  B.  Zoisischen  Sammlung  an 
das  Lyceum,  und  wird  in  dem  handschriftlichen  Katalog  des 
Baron  Zois  dem  Kastelec  zugeschrieben.  Dies  stimmt  indessen  mit 
der  Angabe  Valvasor's  nicht  überein,  der  Kastelec's  Dictionarium 
ein  lateinisch-camiolisches  nennt,  folglich  mit  dem  Latein  anfan- 
gend, während  dieses  mit  dem  Krainischen  anfängt,  und  es  dann 
deutsch  und  lateinisch  erklärt.  Das  zweite  hingegen  ist  gerade 
Latino-Caniiolicum,  und  nach  der  Schrift  zu  urtheilen,  wenigstens 
nicht  jünger,  als  das  erstere.  Es  könnte  dieses  von  Kastelec 
sein.  Vita  heisst  in  demselben  ebenfalls,  wie  sonst  bei  Kastelec, 
nur  shivenie,  nicht  shivlenje  (im  ersteren  steht  nur  shivot  für 
vita);  aber  die  Accente  fehlen  ganz,  während  sie  im  erstem 
nach  Kastelecischer  Art  sind.  Es  ist  möglich,  dass  beide  von 
Kastelec  herrühren ;  das  Diction.  Latin.  Carniol.  müsste  jedodi  eine 
Abschrift  sein  (es  ist  durchaus  nett  und  ohne  Correctur  ge- 
cbriebenj,     die    Accente    konnte    der   Abschreiber    weggelas- 
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sen   haben.    Das  krain.- deutsch -lat.  Wörterbuch  ist  wohl  das 
Autographon. 

Dictionarium  trilingue^  ex  tribus  nobilissimis  Europae  Un- 
guis compositum^  in  anteriori  parte  Latino-GemMnico-ScJavoni- 
cum,  in  posteriori  parte  Germanico-Sclavonico-Latinum^  opus 
nunc  primo  in  lucem  editum,  a  plurimis  tarnen  Sciavonicae  lin- 
gual avidis  dudum  desideratum,  omnibus  quidem  dictarum  lin- 
guarum  amatoribus  perutile^  specialiter  tarnen  Sclavonicorum 
verbi  divini  praeconum  commoditati  et  utilitati  dedicatum,  ca- 
lamo  et  opera  A.  V.  P.  Hippolyli  Rudolphsbertensis  Ord.  Min. 
Capuc.  etc.  concinnatum.  Labaci  sumtibus  Jo.  Georg.  Mayr 
typis  datum  (1712?)  —  Ms.  Nr.  L  angefangen  1711,  beendiget 
1712  Fol  1.  Bd.  740  Ä,  2.  Bd.  284  Ä,  7  Appendices  180  S.  — 
Ms.  Nr.  IL  Fol.  in  19  Ternionen  von  A  bis  E  inclusive.  Beide 
in  der  Lyceal-Bibh  in  Laibach. 

Beide  Handschriften  sind  Autographa.  Der  Titel  des  Wör- 
terbuches ist  hier  nach  dem  Probedruck  angegeben.  Ausführ- 
lichere Angaben  über  dasselbe  nebst  Proben  daraus  sind  bei 
Kopitar  S.  XLIIL  75 — 98  zu  lesen.  Die  7  Appendices  enthalten 
1)  Nomina  regionum,  populorum,  urbium,  fluviorum,  montium 
et  virorum:  2)  Nomina  numeralia  in  certas  classes  distributa; 
3)  Tabulae  consanguinitatis  et  affinitatis;  4)  Supplementum  in- 
dicis  urbium,  regionum  etc.  germanico-latini ;  5)  Ein  Orbis  pictus 
lateinisch,  deutsch  und  krainisch,  70  Fol.-Seiten;  6)  Index  al- 
phabeticus  arborum,  fructuum,  herbarum  et  radicum;  7)  Nach- 
träge zum  eigentlichen  Wörterbuch.  —  Von  diesem  Lexicon 
wurde  nach  der  Handschrift  I  bereits  ein  Probebogen  gedruckt, 
aber  die  Nachricht  des  Verlegers  an  den  Vf.  von  der  Existenz 
einer  krainischen  Grammatik  (der  Bohoriöischen)  hemmte  die 
Sache  im  Beginnen :  der  Pater  Hess  sich  die  Grammatik  bringen 
und  fing  au  die  Orthographie  seines  Manuscripts  nach  BohoriC 
zu  corrigieren.  Als  aber  der  Correctionen  zu  viele  wurden,  un- 
terzog sich  der  Mann  von  eiserner  Geduld  der  herkulischen 
Arbeit,  seinen  Folianten  noch  einmal  rein  abzuschreiben.  Der 
Druck  wurde  verschoben,  und   der   Pater  starb   1722.   —  Ein 
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zweiter  Versuch,  das  Wörterbuch  herauszugeben,  misslang  eben- 
falls. P.  Marcus  sagt  in  seiner  ßibl.  Carn.  ,,Meo  temi)ore  PP.  Ca- 
pucini  Labacences  Dictionariuui  latino  -  germaiüco  -  carniolicuni 
typis  praeparabant ;  sed  .  .  .  crisi  novi»  liabaccnsibus  adversus 
prinium  folium  procusum  22.  Junii  1776  adjecta  absterriti  ab 
of&e  incepto  primas  manus  retraxerunt^^  Die  hier  gemeinte 
scharfe  Crisis  in  dem  ,, Wöchentlichen  Kundschaftsblatt  im  Hzgth. 
Krain  von  1776^^  ist  von  dem  Jesuiten  Martin  Nagli&  Hr. 
Kopitar  bemerkt  ebenfalls:  Ein  zweiter  Versuch,  dieses  Lexicon 
in  Quart  drucken  zu  lassen,  zu  Japels  Zeiten,  und  von  diesem 
Manne  selbst  betrieben,  wollte  ebenüalls  niclit  weiter,  als  bis 
zum  Musterblatte  gedeihen.  —  Wahrscheinlich  ist  dieser  Ver- 
such mit  jenem  der  Kapuziner  1776  identisch. 

Diciionarium  quaittor  lingtuirum^  viddicet  Gcrmanicae^  La- 
iinae^  lllyricae  (qitae  vulgo  Sclavonica  api)ell(Uur)  et  Italicae 
»we  Heiruscae,  auctorc  Hieronyino  Megisero,  impressum  a.  159:i 
Graecii  Styriae  a  J.  Fabro,  nunc  vero  opcra  et  studio  AA. 
RR.  PP.  Sociei.  Jesu  CoUegü  Clagenfwrfensis  carrectum  H 
auctum.  Clwjenfurti  typis  J.  F.  Kleinmayr  incl,  Archiducatus 
Carintk.  typogr.  1744.  <9"  ohne  Seitenzahl  (Sign.  A — Eee  = 
392?  S.) 

Abdruck  der  altem  Ausgabe  mit  geringen  Aeuderungen. 
Ohne  Vorrede.  —  Dobrowsky's  Slovanka  I.  186. 

Tu  modu  Besedishe  treh  jeßkov.  Das  ist :  das  kleine  Wör- 
terbuch in  dreien  Spracliefi.  Quod  est:  parvum  Dictionarium 
trüingue,  (pwd  consciipsit  R.  P.  Marcus  a  S.  Antonio  Paduano^ 
Augustinianus  Discalceatus  etc.  Laibach  gedruckt  bei  J,  Fr. 
Eger  (1782)  4'K  unpag.  Sign.  A—Tt. 

Am  Ende  steht:  konz  pervega  dejla.  Es  kam  aber  kein 
zweiter  Theil  hinzu,  sondern  1792  das  unten  folgende  Glossarium. 
Das  Wörterbuch  ist  sehr  dürftig  und  durchaus  unkritisch.  Es 
enthält,  nach  der  Bemerkung  des  Hm.  Kopitar,  nicht  wenig 
Wörter,  die  von  dem  Vf.  pur  erdichtet  sind.  P.  Marcus  hielt 
die  Sprache  für  etwas  Conventionelles,  wobei  freilich  ein  Gram- 

5* 
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matiker  von  Handwerk  die  erste  Stimme  würde  haben  müssen, 
die  aber  auch  in  diesem  Falle  nur  dann  entscheiden  könnte, 
wenn  er  das  Handwerk  nicht  bloss  triebe,  sondern  auch  ver- 
stünde.  Kopitar  S.  145—146.  Dobrowsky's   Slovanka  I.  S.  185 

Glossarium  slcwicum  in  supplententum  ad  primam  pariem 
dictianarii  carniolici  (cum  nomencL  lat  germ.  suec,  dan,  hung. 
etc.  auctore  P.  Marco>.  Viennae  literis  Grosserianis  1792. 
4^  119.  S. 

Auch  unter  dem  neuen  Titel:  „Dictionarium  Slavicum  Car- 
niolicum  oder  Deutsch-Slawonisch-Erainerisches  und  Lateinisches 
Wörterbuch/^  welchen  man  ihm  bloss  gab,  um  es  doch  an  Käu- 
fer zu  bringen.  Es  ist  zum  Nachschlagen  ganz  unbrauchbar, 
denn  die  Bedeutung  der  Wörter  steht  selten  dabei;  das  Krai- 
nische  wird  hier  nur  mit  Wörtern  anderer  Sprachen,  oft  mit 
dem  Hebräischen,  verglichen,  wobei  nicht  wenig  von  etymologi- 
schem Unsinn  ausgekramt  wird.    Dobrowsky's  Slovanka  L  185. 

P.  Marcl  Dictionarinm  magnum  LatifW-GemM/Piico-Carnio- 
licum^  a  literis  ABC  compactum  in  4^  usque  ad  alphaheti 
Aaa.  Ms. 

„Expost,"  bemerkt  der  Pater  über  sich  selbst  in  seiner  Bibl. 
Cam.,  „cessavit  ulterius  scribere  eo,  quod  desperavit  unquam 
eum  Maecenatem  acquisiturum,  qui  tarn  vasti,  sed  perfecti  operis 
edendi  suppetias  ferat." 

Deutsch'  Windisches  Wörterbuch  mit  einer  Sammlung  der 
verdeutschten  windisclien  Stammwörter  und  einiger  vorzüglicheren 
abstammenden  Wörter^  'Verfasset  von  Oswald  (intemaDD,  Welt- 
priester,  Klagenfurt  bei  Ign.  Aloys  von  Kleinmager^  Crubern.  u. 
La}%dsch.'Buchd.  1789.  4\  568  S. 

Die  Sammlung  der  windischen  Stammwörter  und  einiger 
andern,  die  aus  dem  Stammworte  minder  J^ennbar  sind,  steht 
S.  490—568.  P.  Marcus  erwähnt  des  Wörterbuchs  in  seiner  Bibl. 
Cam.  gar  nicht,  obwohl  er  sonst  auch  Bücher  von  späterem 
Datum  (1791  ff.)  anfuhrt.    Es  ist  noch  immer  das  brauchbarste 
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gedruckte  slowenische  Wörterbuch,  obwohl  nur  auf  die  Wiudi- 
schen  in  Karoten  und  allenfalls  in  Steiermark  berechnet^  nicht 
aber  auf  die  Krainer.  Von  diesem  Wörterbuch  soll,  dem  Ver- 
nehmen nach,  Hr.  Urban  Jamik  eine  neue  Ausgabe  besorgen. 

Blasios  Kamerdey's  Krainisch-deutscJies  Lexicon^  Hs.  beste- 
hend  aus  57  Heften  zu  7  Bogen  in  FoL^  geht  tis  in  den  Buch- 
staben L  (bis  Lib),  —  Der  Anfang  eines  Deutsch-krainischen 
Wörterbuches^  Hs,  34  Bog.,  geht  bis  ^^ Aderbinde J'''  —  Eine 
Sammlung  von  krainischen  Wurzelwörtern.  Hs.  —  Ein  vollstän^ 
diges  „Alphabetarium  Carniolicum*'\  wie  es  der  Vf  f^nnt,  näm- 
lich ein  alphabetisclies  Verzeichniss  krainisciier  Wörter  ohne  bei- 
gesetzte Verdeutschung  oder  sonst  irgend  eine  Erklärung,  Hs. 
—  Sämmtliche  Hss.  in  der  LycealbibL  zu  Laiback. 

Das  Alphabetarium  mochte  sich  der  Vf.  zuerst  zusammen- 
geschrieben und  darnach  das  krainisch-deutsche  Lexicon  bear- 
beitet haben.    Freilich  eine  sonderbare  Methode. 

• 

YaleDtin  Yodnik's  Deutsch-Slowenisch-Lateinisches  Wörter- 
buch. Hs.  1812,  (f^lovar  nemßko-flovenfko-latinßi). 

Der  betriebsame  Vf.  widmete  einen  grossen  Theil  seiner 
Müsse  der  Ausarbeitung  dieses  Wörterbuches.  Schon  1802 
wurde  dessen  im  Brünner  patriotischen  Tagesblatte  Nr.  63  rühm- 
lich erwähnt  und  als  seiner  Vollendung  nahe  angekündigt.  Der 
Vf.  arbeitete  indess  bis  1812  an  der  Vervollkommnung  seineg 
Wörterbuches  rastlos  fort;  und  so  gelang  es  ihm  an  30.000 
deutsche  Wörter  mit  seltener  Genauigkeit  in  seinem  Werke 
durch  slowenische  wiederzugeben.  Zur  Grundlage  seines  Lexi- 
cons  diente  ihm  Adelung's  grosses  Wörterbuch.  In  der  Mitte 
des  ereignissvollen  Jahres  1813  Hess  Vodoik  die  Ankündigung 
seines  Werkes  saramt  einem  Prospectus  (es  sollte  aus  80  Bogen 
Median-Octav  bestehen)  im  Telegr.  ofRc.  (17.  Juni  1813)  drucken, 
allein  der  eingetretene  Krieg  gegen  Napoleon  vereitelte  das  Er- 
scheinen des  Wörterbuches.  Nach  dem  Tode  des  Vfs.  brachte 
dasselbe  llr.  Matthaeus  Ravnikar,  damals  Director  der  philoso- 
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phischen  Studien,  an  sich,  flberliess  es  aber  zur  vollständigen 
Ausarbeitung  dem  Prof.  Fr.  S.  Metelko,  dieser  wieder  Hrn.  Jarnik. 
In  der  Ankündigung  sagte  Vodnik  über  sein  WB.  unter  anderm 
folgendes:  Lexicon  istud,  ante  hos  Septem  annos  publicari  pro- 
missum,  et  multis  desideratum,  eo  provenit,  ut  duobus  abhinc 
mensibus  prelo  mandari  certe  possit.  Continet  puram  dialectum 
Slovenicam  Vinidorum  Carniolae,  Carinthiae,  Tergesti  et  Goritiae 
tanto  numero  vocabuloruni,  quantum  auctori  ibidem  colligere 
licuit,  adeo  ut  plura  quam  triginta  millia  vocura  germanicarum 
sensu  adaequato  slovenice  reddita,  insuper  et  phrases  germanicae 
a  slovenicis  et  latinis  differentes,  ac  varius  sensus  s}iionymicus, 
varietasque  denominationum  inde  nascens  vocibus  addita  in  ipso 
reperiantur.  Alphabetuni,  vocabula  et  orthographia  germanica 
sunt  J.  C.  Adelung  .  .  copia  tamen  Slovenicarum  vocum  effii- 
sior  poposcit,  ut  et  superioris  Teutoniae  vocabula  interserentur 
etc.  .  .  .  Coaluit  hoc  opus  ex  quatuordecim  fere  vocum  com- 
munium  millibus,  a  Bl.  Kumerdej  .  .  .  conscriptis;  accesserunt 
ope  nostrorum  naturalis  historiae  studiosomm  nomina  piscium 
et  fossilium  multa,  avium  2.'i0,  plantarum  550,  cetera  collegit 
auctor  etc. 

Versuch  eines  Etymoloffikons  der  slowenischen  Mundart  in 
Inner- Oesterr eich  ^  nach  verlässlichen  Quellen  bearbeitet  von 
Urban  Jarnik.  landesfürstlichen  Pfarrer  zu  Moosburg.  Klagen- 
furt^  gedruclct  und  verlegt  von  Ferdinand  Edlen  von  Kleinmayr 
1832.  4'\  XXIII.  243  S. 

Jarnik  arbeitet  an  einem  grossen  WB.  der  wind.  Sprache, 
und  hat  dazu  auch  Vodniks  Kachlass  von  Metelko  erhalten. 

Urban  Jarnik's  und  Anlon  Slonisck's  Deutsch-wind^  Wörter- 
buch. Hs. 

Peler  Dainko's  Deutsch- Slowenisch-Lateinisches  Wörterbuch, 
Aal'-Agur.  Hs. 

Wiener  Censur-Catalog  1826. 
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1.  J.  Murko's  Slowenisch-deutsches  u>id  detUsch^slotremschcs 
Hafhdtrörterbuch^  Sfowenisch-dtutscher  The  iL  Grätz  hei  Ferstl 
1832.  (fr.  8\  25  \  Bogen.  Deutsch-sloicenischer  Theil  1833.  8'\ 
27  Bogen. 

Zunächst  nacli  der  Steierischem  Sprechart,  doch  mit  Berück- 
sichtigung der  Krainiäclien  und  Kiirntnischen. 


b.  Besondere  lexicalische  Schriften. 

„CW.  sec.  X/F,  in  quo  varia  contiyientur.  Nominum  ro- 
cabula  Jatina  et  vernacula.  —  Pater  noster,  Ave  Maria  et 
Credo  in  lingua  vernacula  lotige  ah  hodierno  diversunt.^*^  Ms. 
in  Fol. 

In  der  Bibl.  des  Stiftes  A(hnont,  nach  Muchar's  Yerz. 
im  Archiv  VI.  171. 

«lo.  Sigisni.  Valent.  PopOTic  Specimen  vocabularii  Vindo- 
Camiolici.  Ms.  ante  1777. 

J«.  Sigism,  Valonl.  Popovic    Universale  glossarium^  ad  quod 
exiguniur  voces^  probaene  sint  an  carmptae'^  Ms.  ante  1777. 
P.  Marcus  in  seiner  Bibl.  Carn. 

U.  J.  (Urban  Jamik's)  Kleine  Sammlung  solcher  altslatqi' 
seilen  Wörter^  welche  im  heutigen  windischen  Dialect  noch  fort- 
leben^ ein  Beitrag  zur  Kenntniss  der  alten  hochslowenischen 
Biichersprache.     Klagenfurt  bei  Ant.  Gelb  1822.  8^.  79  S. 


5.  Hilfis-  und  Übungsbücher, 
a.  Lesebücher. 

Te  odperte  ali  odklenene  dure^  seu  Janua  Ungtuie  Carnio- 
licae^  auct.  P.  Marco.  Ms.  a.  1768. 
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P.  Jlapcl  Inierpretatio  CarmoUca  aucfarum  Graeeorum  pro 
exercitatione  scholae  Graecop  LabacL  Ms. 


b.  Sprichwörter. 

Kraynski  pregovcrL  Adagia  CarnioUca.  Auct  Joanne  MI- 
helle.  Ms.  4".  c.  a.  1780. 

P.  Marcus  in  s.  Bibl.  Carn.  Was  aus  dieser  Sammlung  ge- 
worden, ist  nicht  bekannt. 


II.  Redekünste^  Poetle  und  Prosa« 

A,  Theorie. 

Adjumentum  Poeseos  Carniolicae  tamquam  appendix  ad 
grammaticam  Camiolicam  P.  Mar(;i  Aug.  Diso.  Viennae,  J. 
Th.  Nah.  de  Trattnern  1798.  8^  5^]^  Bogen. 

Eine  Art  von  krainischem  Reimlexicon,  aus  dem  man  aber 
ersieht,  dass  P.  Marcus  nicht  einmal  einen  Unterschied  zwischen 
männlichen  und  weiblichen  Reimen  machte.  Daher  gibt  er 
z.  B.  unter  mu  folgende  Reime  an:  komu  (komü),  m^mu,  pismu 
(pffmo)  etc. 


B.  Dichtkunst. 

1.  Sammlungen  verschiedener  Gedichte. 

a.  Volkslieder. 

Krainische  Volkslieder,  gesammelt  von  P.  Dfsmas  a  S.  Eli- 
sabefha,  genannt  Sokolnek,  vor  1793. 

P.  Marcus  in  s.  Bibl.  Cam.  Was  aus  dieser  Sammlung  ge- 
worden, ist  nicht  bekaimt. 
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Der  (sie)  Turnier  zwischen  den  beulen  liittern  Lamberg 
und  Pegam^  ein  hrainerisches  Volkslied  mit  eifier  deutschen 
Uebersetzung.  Laibach  b.  Eger  18o7,  S\  T'.,  Bog,  =  23  S. 

Tarn  Mli  Dunej  mi  stoji.  Dort  steht  vor  euch  das  schöue 
Wien.  —  mit  diesen  Worten  fangt  das  alte  Volkslied  an,  das 
Hr.  J.  A.  2a|MlDeits  nun  Gymnasial-Professor  in  Marburg,  mit  ei- 
ner beinahe  wörtlichen  Uebersctzung  versah  und  Valentin  Yodnik 
abdrucken  tiess.  Üobrowsky's  Slovanka  L  235.  Diese  Ballade 
wurde  auch  in  der  Sammlung  von  Öelakowsky  Slow,  närodnj  pjsn6, 
2.  Th.  S.  186  abgedruckt 

Windische  Volkslieder  in  Fr.  Lad,  Öelakowsky's  Slowanske 
ndrodnj  pjfnl,  w  Praze  1822.  ff.  8"",  Bd.  L  S.  192''194  (in  der 
Kärninerischen  Varietät)  und  Bd.  IIL  S.  214—217. 

Kramische  Volkslieder^  gesammelt  von  Andreas  Sniole  um 
1830.  Hs. 

Des  Sammlers  patriotische  Bestrebung  verdient  alle  Ach- 
tung. Leider  wurden  aber  die  Lieder  von  Personen  niederge- 
schrieben, denen  es  an  Kenntniss  der  Grammatik,  Metrik  u.  s.  w. 
fehlte ,  so  dass  dieselben,  wie  sie  nun  sind,  nicht  wohl  gedruckt 
werden  können,  sondern  zuerst  wenigstens  richtiger  aus  dem 
Munde  des    Volkes  aufgefasst  werden  müssen. 

Dass  die  Winden  und  Krainer  keinen  solchen  Beichthum  an 
Volksliedern  haben,  wie  etwa  die  Serben,  versteht  sich  von  selbst. 
Namentlich  haben  sie,  nach  Ausschlus  der  von  Schulmeistern 
und  anderen  Halbgelehrten  gedichteten  und  nicht  hieher  zu  zie- 
henden auf  Napoleon,  Massena  u.  s.  w.  sehr  wenige  eigentlich  hi- 
storische Votksgesänge ;  man  könnte  höchstens  einige,  die  einzelne 
Raufereien  mit  den  Türken  besingen,  dahin  rechnen,  aber  selbst 
diesen,  ohnehin  nicht  zahlreichen,  dürften  nicht  immer  wirkliche 
Ereignisse  zu  Grunde  liegen,  so  wenig  als  z.  B.  den  zahllosen 
spanisclTen  Romances  Moriscos.  Eines  der  besseren  dieser  Art 
ist  von  der  Rettung  Sissek's  durch  einen  Baron  Kauber.  Ein 
in  den  windiscben  Volksliedern  und  auch  in   der  einheimischen 
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Sage  vorkommender  historischei*  Name  ist  der  des  ungarischen 
kralj  MatjaS ;  aber  was  man  von  ihm  singt,  ist  ganz  abenteuer- 
lich. Sonst  gibt  es  wohl  noch  mehrere  erzahlende  Volksgeschi  üb- 
ten, die  man  aber  noch  weniger  historisch  nennen  kann,  z.  B.  jenes 
von  Christoph  Lamberg  und  Pegam,  das  sehr  schöne  „od  lepe  Vide,'' 
das  tragische  »od  Roflilina  in  Verjankota^  u.  a.  romanzenartigc. 
Eigentliche  lyrische  Lieder  und  Liedchen  gibt  es  ziemlich  viele, 
aber  freilich  wenige  von  poetischem  Werth.  YorzQglich  häufig 
sind  solche  vierversige  Liedchen,  wie  die  bei  Celakowsky  UL  S. 
21 4  ff.  abgedruckten,  ähnlich  den  polnischen  Krakowiakenliedchen 
und  gewissermassen  auch  den  spanischen  Seguidillas  u.  s.  w. 
Der  Volksgesaog  hat  in  Krain  vorzüglich  dadurch  gelitten^  dass 
die  Geistlichkeit,  den  seit  den  siebziger  Jahren  des  vorigen 
Jahrhunderts  herrschend  gewordenen  strengen  religiösen  und  mora- 
lischen Ansichten  gemäss,  dem  weltlichen  (resange  überhaupt 
entgegen  wirken  zu  müssen  glaubte.  Vgl.  Vorrede  za  A.  Ster- 
shinar's  Kirchenliedern  1 729  (siehe  weiter  unten).  Aehnliches  wurde 
auch  bei  den  Kroaten  schon  früher  beabsichtigt,  wie  man  aus 
der  Vorrede  zu  den  Evangelien  1651  sieht,  wo  auch  die  An- 
fangsverse von  4  kroatischen  Volksliedern  stehen.  Selbst  KdiUt 
wollte  durch  seine,  übrigens  herrlichen  historischen  Nationalgesauge 
die  mitunter  freilich  sehr  unzüchtigen  und  anstössigen  Liebes- 
lieder bei  den  lUyriern  verdrängen.  Gleichen  praktischen  Zweck 
mag  Hr.  Dainko  bei  der  Abfassung  seiner  weltlichen  Lieder  für 
die  Steiermäiker  verfolgt  haben.  Der  Volksgcsaug  wurde  da- 
durch dem  besseren  Theilc  des  Volkes  entfremdet  und  dem 
schlechtem  überlassen,  dem  die  feinem,  edlen  Gesänge  weniger 
behagen  mochten,  als  Possen  und  Zoten ;  dalier  mochten  sich  die 
erstem  immer  mehr  verloren  haben.  Es  wird  jetzt  überhaupt 
wenig  Weltliches  in  Krain  gesungen,  namentlich  in  Oberkrain, 
wo  man  selten  etwas  anderes  hört,  als  geistliche  Lieder,  diese 
aber  singen  Weiber  viel,  zumal  an  Winterabenden  beim  Spin- 
nen u.  s.  w.  Poetisches  haben  diese  Lieder  selten  etwas,  aber 
manchmal  nicht  üble,  und  selbst  ziemlich  kunstreiche  Arien. 
Indess  erhält  sich  nicht  leicht  eines  dieser  Lieder  lange  Zeit  in 
Mode,  sondern  wird  von  neuen  verdrängt,  deren  Arien  mehr  Bei- 


75 

fiill  findeiL  Wiewohl  bessere  Volkslieder,  als  die  bei  Celakow- 
skj  abgednickten,  in  Kraiti,  Kämt^'n  und  Steiermark  nicht  schwer 
zn  finden  sein  würden,  so  kann  man  sich  aus  jenen  doch  ei- 
nen beiläufigen  Begriff  von  der  Art  und  Weise  des  windischen 
Yolksgesanges  bilden.  Die  erzählenden  Volkslieder  sind  meistens 
in  4füssigen  Jamben  oder  Trochäen  (die  liepa  Vida  ist  in  fünf- 
fussigen  Trochäen,  ähnlich  den  serbischen);  alles  wenigstens  bei- 
läufig gereimt.  Die  lyrischen  haben  mannigfaltige  Metra;  eines 
der  häufigsten  ist  das  amphibrachische,  wie  in  denen  bei  Cela* 
kowsky  in.  S.  214:  Le  majhno  fim  r^kel  Zhimu  mi  bofh  tiitd. 
Je  b^Ia  ko  ml^ko  itd. ;  andere  sind  daktylisch  u.  s.  w. 


b.  Vermischte  Gedichte  in  Sammlungen. 

Skupspravlanjp  kratfnskeh  pifaniz  od  lepeh  umeinoff.  V 
Lublani  ßishane  per  Joan,  Frid.  Egerju  dushelnefuu  ftwJcavzu 
1780.  ^.  5  Bogg.  —  2es  Bändelten  unter  d.  T.  Pifnnizr  od  lepeh 
umetnoß  na  tu  lejtu  1781.  V  lAihlani  itd.  S\  3^'^  Bof/en. 

Herausgeber  dieser  Gedichtsammlung  ist  P.  Klarka  Pohlio. 
Die  Gedichte  sind  wenigstens  in  sofern  nicht  ohne  Interesse,  als 
sie  den  ersten  bekannten  Versuch  von  gelehrter  krainischer  pro- 
faner Dichtung  bilden.  Poetischen  Wei-th  haben  sie  freilich 
nicht;  aber  woher  sollten  sie  ihn  auch  haben,  da  auch  die  deut- 
schen österreichischen  Poesien  jener  Zeit  nur  einen  sehr  massi- 
gen liaben  ?  Und  andere  Muster  oder  BegriflFe  von  Poesie  hatten 
diese  krainischen  Poeten  sicher  nicht,  als  die  durch  die  dama- 
ligen Wiener  Dichter  aufgestellten.  Diese  Pifanize  enthalten  tibri- 
gens  nur  küraere  Stücke,  lyrische,  epigrammatische,  Gelegen- 
heitsgedichte im  Geschmacke  jener  Zeit.  Etwas  länger  (8  BU.) 
ist  nur  eine  „Opereta*  von  Dev.  Auch  Hexameter  und  Pen- 
tameter hat  man  versucht.  Die  Längen  und  Kürzen  der  Syl- 
ben  in  denselben  sind  indessen  nicht  nur  nicht  nach  der  Quan- 
tität, sondern  nicht  einmal  immer  nach  dem  Accent,  vielmehr 
häufig  nach  purer  Willkür  oder  X'ersnoth  bestimmt.  Freilich 
hatten  die  Vf.  auch  sonst  keinen  genügenden  Begriff  von  der 
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Natur  des  hexametrischen  Verses.    Solche  metrische  Versuche 
sind  von  Martin  Nagliö,  Janez  Miheliö  und  Valentin  Vodaik  da. 

Krajnfka  zhbelim,  7Ui  fvittobo  dal  jMiha  Kafleliz.  Perve 
Buhvize,  V  Ljubljani  mtifn,  J.  Blasnik  1830,  8\  101  S. 
Druge  Bukvize  1831.  8". 

Diese  Gedichtsammlung  ist  eine  in  der  krainischen  Litera- 
tur sehr  erfreuliche  Erscheinung  —  eine  von  den  wenigen,  die 
auf  die  Theilnahme  der  Gebildeteren  berechnet  sind.  Sie  hat 
dieselbe  auch  bereits  in  einem  ziemlichen  Grade  gefunden. 
Ausser  dem  wackern  Herrn  Herausgeber  und  Verleger  steuer- 
ten zu  den  zwei  ersten  Bändchen  folgende  andere  krai- 
nische  Dichter  ihre  Erzeugnisse  bei:  Jakop  ZnpaD,  dessen  Ge- 
dichte sich  durch  Patriotismus  und  Sprachkühidieit  auf  das  vor- 
theilhaftc  auszeichnen;  Franz  Prosern,  glücklich  in  der  Ballade 
und  in  der  Anwendung  italienischer  Formen ;  Biaz  Polocnik  trifft 
meisterhaft  den  eigentlichen  Liederton;  Juri  Kosinac;  Ignaei 
Holzapfel ;  «lanez  Ziegler ;  Jari  Urabner ;  JernoJ  Lcvicoik  u.  m.  a. 
In  der  Folge  sollen  auch  eigentliche  Volksgesäuge  oder  National- 
lieder in  strenger  Auswahl  in  die  Sammlung  mit  aufgenommen 
werden.  Wir  wünschen  der  schönen  Unternehmung  gedeihlichen 
Fortgang. 


2.  Lyrische  Qediohte. 

a.  Religiös-moralische  Gesänge,  Hymnen,  Kirchen- 
lieder. 

Efip  dtihovne  Peifni  itd.  fkusi  Priniostia  tmberja.  (Geist- 
liclie  Lieder  iv  der  irindischen  Sprache^  sammt  andern  eugetha- 
nen  Psalmen  und  christlichen  Liedern,  ivelche  von  etlichen  gut- 
herzigen Christe^i  aus  der  deutschen  Sprache  in  die  nindische 
verdolmetscht^  so  hernach  im  andern  Theil  dieses  Büchleins  ge- 
funden werden.)     V  Tnhingi  1563,  8'\  205  S, 

Gedruckt  wurden  1000  Ex.  —  Von  einer  Vorr.  oder  von 
sonst  einer  Nachricht  ist  nichts  zu  finden.  S.  39  wieder  ein  Ti- 
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tel:  ,,Ene  duhouDe  Pejfni  —  Der  audere  Theil  der  windischen 
Psalmen  und  geistlichen  Lieder/^  In  diesem  andern  llieil  stehen 
über  mehreren  Stücken  die  Anfangsbuchstaben  G.  J.  (Georg  Ju- 
riiii),  ober  einigen  P.  T.  (Primo2  Trüber),  bei  andern  L.  Z.,  und 
wieder  bei  andern  H.  K.    Schnurrer  S.  107,  Kopitar  S.  433. 

PrifllMH  Tnibcr'8  Katechismus  tiebst  einet  Sammlung  geist- 
lieher  Lieder,  Tübingen  1507.  8^.  (0 

Mann  kennt  kein  Ex.  dieser  Ausgabe,  aber  aus  der  folgenden 
vom  J.  1579  ist  ersichtlich,  dass  eine  solche  erschienen  sein 
musste.  Denn  Trubers  Zuschrift  darin  ist  vom  J.  1567.  —  Wahr- 
scheinlich war  dieses  Gesangbuch  nur  eine  Auflage  des  vorigen 
vom  J.  1563 ;  so  wie  die  zwei  folgenden  nur  Nachdrücke  der  ge- 
genwärtigen sind.  Ersteres  geht  auch  aus  den  Worten  Dalmatins 
in  der  Dedication  der  Witteuberger  Ausg.  1584  klar  hervor:  Tru- 
ber  habe  den  ganzen  Katechismus  in  feine  windische  Reime 
gebracht  und  hernach  mit  etlichen  windischen  Psalmen  und 
gastlichen  Liedern  vermehrt,  welche,  er  vor  siebenzehn  Jahren 
(1584  — 17=1567)  in  Druck  gegeben.  Der  Katechismus  ist 
nämlich  in  allen  diesen  Ausgg.  (nicht  aber  in  jenen  von  1550 
und  1555)  gereimt.    Schnurrer  S.  119.  Kopitar  S.  433. 

Ta  zeli  Cntekismus,  eni  Psalmi  itd.  od  Primosha  Troberja, 
8,  Krellla  itd.  V  Lublani  fkusi  J.  Mandcha  1579,  12^.  21  S. 
Vorberichie,  178  8.  Text 

Baumgartens  Nachrichten  von  merkwürdigen  Büchern  IIL 
475.  Der  deutsche  Titel  ist  so  angegeben:  „Der  ganze  Kate- 
chismus, einige  Psalmen  und  alte  und  neue  christliche  Lieder 
auf  die  hohen  Feste,  von  Piimo  Trüber,  Sebast.  Krell  und  an- 
dern gemacht,  jetzt  wiederum  von  neuem  verbessert  und  zum 
Theil  mit  schönen  geistlichen  Liedern  vermehrt.  Laibach  1579." 
Schnurrer  S.  119.  Kopitar  S.  433.  449.  —  In  diesem  Katechis- 
mus mit  lateinischen  Buchstaben  ist  das  k  meistens  ein 
deutsches  f,  vermuthlich  weil  der  lateinische  Schriftkasten 
schwach  mit  k  versehen  war,  welches  im  Latein  selten  ge- 
braucht wird. 
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Ta  cell  Catehismus^  eni  Pfalmi  inu  ieh  vekfhih  godot)  fture 

hiu  nove  kerfzhanslce  Feifni  od  P,   Trilbcrja,  S.  Krcliia  inu  od 

drugih   sloshena   (sie),  inu  s  doftemi   lepimi  duJuyvnimi  petfmi 

pobulfhane^  v  Bitemberg^i  1684.  8^\     Ein  Ex.  in  der  Lycealbibl. 

zu  Laibach. 

Juri  Dalmalin  besorgte  diese  neue  Ausgabe.  Mehrere  Lie- 
der sind  von  ihm  selbst;  ein  Paar  von  Jaucz  Sebweigcr  (8YaJ- 
gar);  eines  von  Liikos  Kliuc:  eines  von  A.  B.  (Adam  Bohorie) 
u.  a.  Auffallend  ist  es,  dass  in  dieser  Ausgabe  der  Laibacher 
vom  J.    1579  mit  keiner  Sylbe  gedacht  wird.    Kopitar  S<  435. 

Catholifh  kershanskuja  vuka  peiffmCy  katere  fe  per  ker- 
shamkinio  vuko ,  hoshyh  potyh^  per  pvctimu  missiopiu^  inu  slafti 
per  svetimo  Francisco  Xaverio  fia  strashe  Görniga  Gradu  fare 
nnznu  poyo,  pogmerane  inu  tia  sviiUbo  dane  (fkusi  Ahäza  Stcr- 
Shinarja).  YNemshUm  Gradzu  i^er  Widmanstadi^nskih  erhizliah 
1729.  8"".  266  S. 

Ganz  unpoetische,  schlechte  Reimerei.  Der  Vf.  schrieb  das 
Buch  zuerst  lateinisch,  dann  deutsch,  zuletzt  windisch.  P.  Mar- 
cus in  s.  Bibl.  Cam.  —  In  dem  12  S.  langen  „Predgovor"  wird 
keiner  frähem  Ausgabe  erwähnt,  sondern  nur  von  dem  Zweck 
dieser  Lieder  gesprochen;  sie  sollten  unter  andern  die  weltli- 
chen Volkslieder  verdrängen  helfen. 

Peiffem  od  teh  velikih  odpüßikov  te  svete  krifhove  poti  per  ie 
novi  cerkvi  fvetiga  Francisca  Xaveria  r'  G&rnim  Gradu.  La- 
baci^  formis  J.  G.  Mayr  1730.  8^,  30  S.  wovon  die  ersten  17 
der  ^.Predgovor^^  einnimmt 

Ist  wahrscheinlich  von  demselben  Vf.,  wie  das  vorige  Stück, 
nämlich  Ahaz  Steriinar. 

Miffionske  catolifh  karfhanske  Pejffme^  v'  lejtu  1748  vkopslo^ 
sfiene,  pogmerane  inu  na  fviÜobo  dane  fkusi  enigapaterjaMiffiatia'- 
riufa  Segnerianskiga  is  Tovarfhtva  Jesufoviga  (Primoza  Lait- 
i'encica).  SU f kam    v'  Celouci^   erbizhi    J.   F.   KUinmayr   1762* 

8\  114  S. 
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Der  Vf.  hat  sich  unter  der  Vorr.  unterschrieben.  Nach 
derselben  hat  er  zum  Theile  ältere  Lieder  überarbeitet,  zum 
Theile  ganz  neue  componiert.  Auch  diese  Lieder  sind  natür- 
lich meistens  elende  Reimereien,  wie  die  oben  angeführten  von 
1729  und  1730,  in  denen  man  nicht  leicht  etwas  von  jenem 
tief  religiösen  Gefühl  findet,  wodurch  sich  z.  B.  die  deutschen 
geistlichen  Lieder  des  XVL  und  XVII.  Jahrh.  auszeichnen. 
Sprache  und  poetische  Technik  ist  in  denselben  ohnehin  höchst 
unvollkommen. 

ÄndohtUve  peifme  na  u'fe  (sie)  taille  f.  Maflw^  u  vishi: 
Freut  euch  ihre  liebe  Seelen  etc.  Grätz  gedrkcTct  hei  den  Wid- 
manstm.  Erben  1756.  8\  1  Bogen. 

Mifionske  pefnie  tun  Molitve.  s.  L  et  a.  8^.  112  S. 

Dieses  Büchlein  enthält  von  denen  des  vorlezt  verzeich- 
neten Buches  abweichende  Stücke,  aber  von  keinem  grösseren 
Werth. 

liomarsku  bhtgu  (fkusi  Pilipa  Jakopa  Repesba).  Tom.  I.  — 
lioniarsku  drugu  blagu^  tu  je  pet  inu  dveifet  f.  pefem^  katere  fe 
zhes  zeilu  lejtu  im  krishni  gori  pojo.  Labaci  ap.  Eger  1770, 
8\  112  S. 

Wallfahrtslieder.  Das  1.  Bändchen  ist  nicht  näher  bekannt 

Osem  inu  sheftdeset  sveteh  pesm^  katire  to  na  proshnje 
«Mu  pofhelenje  veeh  brummh  dush  skerbnu  skup  sbrane,  pobul- 
shane  inu  pogmirane  itd.  fia  fvitlöbo  dane  (skufi  Maksinilli,jana 
Redeskini).  F'  Lublani  literis  Egerianis  1775.  8^,  225  S.  Dazu 
gehört:  Vifhe  teh  odspredej  postavletieh  pesm.  Am  Ende  steht: 
Stisiane  per  shlahtn.  G.  J.  Th.  Trattnemu  (Wien  1776.)  5^ 
60  S.  (Melodien.) 

Romarske  bukvize.  Narpred  je  en  maihen  vuk^  kaku  ima  en 
romar  fam  na  kratkem  ta  f.  krishou  pot  objiskati^  po  iem  fo 
tudi  12  pefmi  od  nianenge.,  od  preniishluvania  per  stafi^nih^  inu 
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od  enih  inii  dnisih  oipnstkon,  fufebnii  od  ich  velizheh  (ik)  f/nad, 
katere  skafuje  Jesus   na  knshni  gori  tukai  u  cerkvi  f.  krisha^ 
LT    Vuidmi  (Udinv)  po  hrattih  Galliächih  1775,  8\  65.  S. 
Roh  in  Schreibung,  Sprache  iiiul  Poesie. 

Mklav  Kllzmic'S  Gesang-  und  Gebetbuch  für  katholische  Win- 
den in  Ungarn^  um  1780, 

J.  Y.  Csaplovics's  Kroaten  und  Winden  in  Ungarn,  Press- 
burg 1829.  8^  S.  83. 

Feifme  od  Kershanskiga  vuka  po  versti  tega  katechisma^  ka- 
tili  je  napovelo  Zefarsko  Sceflusti  na  deshelc  vun  poslan,  Sraunu 
eniga  peirdauka  i^h  peisem  per  f,  mafhi  inu  shegnu^  od  tiasparia 
Ulippnika  fnjmafhtra  v  Oiniku  (sie),  Lublani  (sic^  ohne  v)  skus 
Ign,  Kleinmajerju  (sie)  1784.  8^.  58  S. 

Pefm  &'  sveti  tnafhi  inu  sltegnu^  inu  ene  kratke  molitve  su 
tifaki  dan  sa  farmane  te  mestne  fare  f.  Jakob  v'  Luhlani.  s,  L 
et  an,  8\  VK^  Bog.  (vor  1788), 

Darin  die  von  Japel  trefflicli  übersetzten  zwei  Messlieder: 
ft'ed  tabo  na  kolcjnih  itd.  (Wir  werfen  uns  darnieder)  und  Fred 
ftolani  tvoje  milofti  itd.  (Hier  liegt  vor  deiner  Majestät);  wahr- 
scheinlich hier  zum  erstenmal  abgedruckt  Die  Orthographie 
in  diesem  Büchlein  ist  indessen  nicht  die  sonstige  Japlische. 

Zerkvene  pefmi,  litanie  inu  molitve  per  boshji  fliishbi ,  is 
Nemfhkiga  na  Slovenfko  prestavlene  (fkusi  iXLV\^  Japla).  V  Lublani 
fkus  Ign,  de  Kleinmayerja  natifkavza  1788.  6f".  40  S. 

Gradual  oder  Gesangbuch  für  evangelische  Winden  in  Un- 
garn^ vor  1795. 

Von  diesem  Buche  heisst  es  in  Ambrözy's  Annal.  eccJes. 
1795.  p.  65:  ,4iber  hymnorum  ante  aliquot  annos  impressus 
chartae  et  typi  nitore  omnia  lere  Hungariae  opera  typographica 
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loDge  superat"   Aller  Wahrscheiulichkeit  nach  gibt  es  von  die- 
sem Buche  mehrere  ältere  Ausgaben.  Csaplovics  S.  83. 

Funebral  oder    Gesangbuch  bei  Begräbnissen  für  evange- 
lische Winden  in  Ungarn. 
Csaplovics  S.  83. 

Pefem  pri  vdiki  meßi.  V  Chradzi  f  pifmenzami  Andrea 
Lajkama  1818.  12\  »/,  Bogen. 

Pefme  sa  hmete  ino  nUade  Ijudi  (ßusi  Valentina  Slaniga 
Kanon.).  T  Gorizi  natifnü  Peter  de  Vtderji  1822.  8\  32  S. 

Es  sind  24  Lieder  aus  dem  Mildheimer  Liederbuch  über* 
setzt,  bis  auf  zwei  originelle. 

Krszcsanszke  nove  pefzniene  hnige  szprdvlene  evangyeli- 
csdnszkim  gmaifiam  (szkuzi  AlUiaia  Barla).  V  Soproni  stampane 
sz'  Kulisdr  Kataline  pifzlcmi  v   1823  Uli.  8\  X  und  503  S. 

In  allem  556  Lieder  und  6  Liedchen  als  Beilage.  In  der 
von  dem  Herausgeber  zu  Kövägö  örs  datierten  (Proszincza  4toga 
dn^va  1821)  Vorrede  wird  bemerkt,  dass  der  vorige  Gradual 
in  keiner  reinen  slowenischen  Sprache  abgefasst  war,  welchem 
Mangel  man  jetzt  abgeholfen  habe. 

'Sto  zirJcvenih  ino  drägih  poboshnih  pefmi  med  katolfhkimi 
hriftjani  ßovenfkega  naroda  na  ' Shtajarfkem  ^  tia  svetlo  dal 
Pcicr  Daillko,  kaplan  v*  Radgonl.  V  Eadgoni  v'  Alojs  Wajzin- 
gerovemi  knigifhi^  f  pifmenzami  Andrafha  Lajkama  v  Gradzi 
1826.  12'*.  258  S. 

Mit  neuer,  in  der  Vorr.  kurz  erklärter  Orthographie. 

Opominvanje  eniga  duhovniga  paftirja  na  fvoge  otizhize 
v'  fredi  fvetiga  leta  1826.  Sloshu  Fridrih  Baraga,  kaplan.  $.  l. 
8\  \  Bogen. 

Zwei  geistliche  Lieder,  in  denen  auf  Richtigkeit  der  Sprache 
und  des  Metrums  keine  Bücksicht  genommen  wurde. 
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Pefem  od  fvetiga  Uta  1836,  sloshil  Laka  Doliliar.  s,  l  8^ 
7»  Bogen, 

Dolinar  hat  auch  die  Jubiläums-Bulle  ins  Krainische  über- 
setzt Vrgl.  unten. 

Pefme  v'  nedele  zeliga  Uta,  sloshil  Laka  Dolinar.  IT  Lublani 
natifnil  Joshef  Saffenberg  1829,  8"".  184  S. 

Auf  Sprachcorrectheit  wurde  darin  kein  grosser  Fleiss  ver- 
wendet. 

§vet€pefmi$a  vfe  velike  prasnike  in  godave  med  letam,  Jih 
je  fiekaj  sloshil,  nekaj  sloshenih  perdjäl  Blash  Potozhnfk.  V  Ljub- 
Ijani  natifnil  L.  Eger  1827.  12\  139  S. 

Mit  neuen,  Metelko'schen  Lettern. 


b.  Lieder,  Oden,  Elegien. 

Schmählieder  auf  die  katholische  Klerisey,  um  1562 — 75. 

;,Der  Bischof  von  Laibach  beschwerte  sich  über  Trüber  un- 
ter andern  auch,  dass  er  einen  Buchdrucker  (Manuel)  aus  Deutsch- 
land mitgebracht,  welcher  ungebilligte  Schmach-Lieder  wider  die 
römische  Klerisey,  Kirche  und  Religion  gedruckt.*  Valvasor  11. 
S.  435.  Einige  solcher  Schmählieder  sah  Hr.  Kopitar  einst  in 
einem  Buche  der  Laibacher  Alumnats-Bibliothek. 

Schmählieder  auf  Juri  Kohila  ti.  a.,  um  157S. 

Man  stellt  sich  unter  dem,  aus  Volkssagen  bekannten 
Schimpfnamen  Juri  Kobila  gewöhnlich  den  Georg  Dalmatin  vor; 
allein  Valvasor  (II.  S.  434)  behauptet,  dass  dieser  Schimpfname 
nicht  diesen,  sondern  einen  andern  protestantischen  Prediger, 
Namens  Georg  Juriöiö,  trefiFe.  Metelko  S.  XXL 

Joshef  SlsenlsehcUrs  krainisches  Empfehlungsgedicht  von 
J,  W.  Valvasor's  Ehre  des  Herzogthums  Krain,  Laihachl689,  Fol, 
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Shtiri  pare  iratko-zhdfnih  novihpesmi,  od  Paola  Knobelnu 
ßwane^  inu  Krainzam  sa  fpomin  dane.  V*  Kraini  per  Ignaz 
Kremhari  180L  8\  40  S. 

Weltliche,  meist  sehr  triviale  Lieder,  z.  B.  od  podsemcl- 
ikih  jabok,  od  perdza  itd. 

Preftavlanje  ene  latinpce  pejfmi  imenovane  Ribzhi  tih  ludy^ 
ßusi  eniga  Jcararja  v*  Zdavzi  (Jorja  Japla).  Vftinenu  (sie)  per 
Joannesu  Leonu  v*  Zelovzi  1803.  8^.  4  BL 

Deutsch  und  krainisch.  Der  deutsche  Titel  lautet:  j^Uibcr- 
setzung  eines  latein.  Gedichtes,  Piscatores  hominum  betitelt,  aus 
der  theologisch-practischen  Monatsschrift.  Linzer  Ausgabe.*' 

Pesmc  sa  poMfhino  (fkusi  Valentlna  Yodnika).  V  Lüblani 
natifnene  per  Jaanesu  Rezerju  1806.  Td.  8^.  46  5. 

Rec.  in  den  Neuen  Annal.  d.  Liter,  des  österr.  Kaiscrthums 
für  1808.  S.  133 — 136.  Die  Lieder  selbst  wurden  im  Lande  mit 
dem  entschiedensten  Beifall  aufgenommen.  Doch  soll  es  der 
Sprache  an  streng  grammatischer  Consequenz  fehlen. 

Pe/mt  sa  brambovze  (ßusi  Valenlina  Yodnika).  s.  L  (v'  Lu- 
hhni)  1809.  8\  1  Bogen. 

Landwehrlieder.  2  Bl.  Predgovor  in  Prosa,  und  5  Lieder, 
wovon  das  letzte:  ;,Kar  fmo  mi  brambovzi*'  eigentliches  Volks- 
lied wurde.  Es  ist  nach  Collin's  Lied:  „Seit  ich  ein  Wehrmann 
bin'',  wie  auch  die  übrigen  nach  H.  J.  v.  Collin's  Wehrmannslicdem 
frei  bearbeitet  sind. 

Isloshejna  pefem  od  Pater  Paschkala  Skerbinza  Faimaftra 
per  Diviz  Mari  w  Lublani  lejta  1813.  8^.  */,  Bogen. 

Potashvat  fkusi  Janesa  Vefel  —  ein  Sonett  im  Laibacher 
WocheMatt  1818  Nr.  24. 

Als  das  erste  Sonett  in  krainischer  Sprache  bemerkens- 
werth.  Mehrere  Gedichte  dieser  Form  erschienen  seitdem  in  der 
Krajoska  zhbeliza  1830  iF. 

6* 
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Urlian  Jarnik's  Slowenische  Gedichte:  Svesdiße,  daniza, 
kres  itd.j  zum  Theil  mit  deutscher  Übersetzung^  in  der  Zeitsckrifi 
Karinthia, 

Jütrejna  pefem  eniga  Krajnskiga  bmeta  po  letu  (fkusi  Mar- 
tina Knralta  —  im  Ulyrischen  Blatt  1826,  Nr.  31. 

Pofvetne  pefmi  med  flovenfkim  narodom  na  'Shtajarfkem 
(fkusi  Pclra  Dainka>.  V  Radgoni  v'  Alojs  Wajzingerovemi  kni- 
giPii  s^  pifmenzami  Andr,  Lajkamovih  naflednikov  t?'  Gradzi  1827' 

8^  2zr  s. 

Auf  dem  Umschlag  lautet  der  Titel  vollständiger  also:  'Sic 
ino  petdeset  pofvetnih  pefmi  ino  dvefto  vganjk  med  'Slovenfkim 
narodom  na  'Shtajarfkem  itd.  Mit  neuer  Orthographie,  deren 
Grundsätze  am  Eingange  des  Buches  kurz  dargelegt  werden- 
Diese  Sammlung  enthält  keine  wahren  Volkslieder  (von  denen 
sich  darin  kaum  hin  und  wieder  eine  schwache  Spur  findet); 
sondern  die  Poesie  darin  ist  ganz  der  Nützlichkeit,  Moral  usw. 
untergeordnet.  Es  sind  wohl  meistens  nicht  vom  Volke,  sondern 
von  andern  verständigen,  wohlmeinenden  Leuten  für  das  Volk 
gemachte  Lieder. 

Zefar  ino  prelat^  is  njemfhkiga  preftavil  Y.  Sl***  K.  (Valen- 
tin Stanig,  Kanonik).  Darauf:  BosKze  na  grob  Marjane  jD***, 
k'tera  je  v'  jefeni  1820  vmerla.  s.  l.  ei  a,  (1828)  4  Bl. 

Bürger's:  Der  Kaiser  und  der  Abt. 

Valentin  Slanig's  Sammlung  zum  Theil  origineller^  zum  Theil 
aus  Bürger^  Geliert  u.  a.  übersetzter  Gedichte  und  Gesänge.  Hs. 

Pesem  fvitlimu  Zefarju  Franzu  I.  itd.  peta  (fkusi  IMiha  Ka- 
nelza)  v'  Prulah  per  snamnju  17  velkiga  'Serpana  1829.  (V^  Lu- 
blani)  4^  2  Bl. 

Krainisch  und  deutsch. 


85 


3.  Fabeln. 


Vtikmjr's  F<a>eln.  Hs.  (L.  G.) 


4.  Dramen. 

BeHin^  ena  opera,  fkusi  Janesa  Mmahtm  —  abgedrucH  in 
P.  Harens:  Skupspravlanje  Kraynskeh  pisaniz  1780  (vgl.  oben 
8.  75). 

Diese  all^orische  Oper  nimmt  8  Blätter  ein.  Personen: 
Bellin,  tuje  Sonze;  Burja,  tuje  ta  hude  v^tr;  Sejvina,  Ceres; 
Roflmezvitavza,  Flora;  Sadjanka,  Pomona.  Jakop  Zapan,  Schul- 
lehrer zu  Stein  (kr.  Kamnik),  coroponierte  die  Musik  dazu.  Die- 
ser Bellin  dürfte  demnach  aufgeführt  worden  sein. 

Shupanova  Mieka,  ena  komedia  v*  dveh  akteh^  prenarejena 
po  tej  nemshki:  Die  FeldmühU  (f/cusi  Antona  Linharla),  inu 
v'  Lublani  jegrana  v'  lejH  1790.  Stifkana  per  J.  F.  Egei-ju.  8^. 

Ta  veffeli  dan  ali  Matizhek  fe  sheni^  ena  komedia  v*  pet 
aktik,  obdelana  po  ii  franzofki:  La  folle  journee,  ou  le  mariage 
de  Figaro^  par  M.  de  Beaumarchais^  (fkusi  Anlona  Linharla). 
Slijkana  v*  LubJani  i?'  lejii  1790  per  Ign.  od  Kleinmayerja.  8\ 
Wieder  abgedruckt  in  Vinc.  FranuVs  Saggio  grammaticale  Ita- 
liano-Cragnolino  1811.  8.  200—301. 

Beide  Stücke  sind  nicht  blosse  Uibersetzungen,  sondern  freie 
Bearbeitungen  mit  Nationalisierung  des  Sujets  und  getreuer  Be- 
obachtung der  Nationalsitten,  lebendige  Gemälde  des  krainischen 
Lebens,  wenigstens  wie  es  vor  40  Jahren  noch  war.  Die  Sprache 
oder  zunächst  die  Schreibung  erscheint  zwar  in  grammatischer 
Hinsicht,  bei  den  Fortschritten,  die  seitdem  die  krainische  Gram- 
matik gemacht  hat,  im  Einzelnen  noch  ungenügend,  auch  durch 
nnnöthige  Germanismen,  die  jetzt  auch  minder  geübte  Schrift- 
steller zu  vermeiden  wüssten,  entstellt;  im  Allgemeinen  aber  ist 
der  echte  krainische  Ton  so  getroffen,  wie  in  wenigen  kraini- 
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sehen  Büchern,  von  denen  freilich  auch  wenige  krainisches 
Leben  darzustellen  haben.  Schade,  dass  der  Gegenstand  des 
Veffeli  dan  wirklich  leichtfertig  ist,  so  dass  man  jetzt  eine  er- 
neuerte Auflage  davon  kaum  erwarten  darf.  Übrigens  enthält 
das  Lustspiel  auch  ein  paar  sehr  hübsche  Gesangstücke.  Der 
Abdruck  bei  Franul  unterscheidet  sich  nur  durch  eine  moder- 
nisierte, nicht  immer  richtigere,  Orthographie  und  allenfalls  einige 
wenige  andere  unbedeutende  Veränderungen ;  Verbesserungen  sind 
sie  kaiun  zu  nennen.  (Vgl.  auch  Kopitar's  Gramm.  S.  295.)  Zu- 
gleich ist  eine  italienische  Phraseologie  zur  Erklärung  bei- 
gefügt worden. 


G.  Prosa. 
1.  (Roman)  Erzählung. 

Ita  Togenbwfka  graßnja,  lepa  ino  natika  polna  sgodba  dva- 
najftiga  ftoUtja . . .  is  nemfhkiga  preftavlena  (Pcusi  Jorja  Ko- 
fmazha).  T  Ljublani  mtifnil  J.  Saffenberg  1831.  8\  149  S. 

Das  Original  ist  von  Christoph  Schmid. 

2.  Volksschwftnke,  RäthseL 

KratTcozhasne  tiganJce  inu  zhudne  Tcunshte  is  Wele  (statt 
bele!)  shöle,  od  Petra  Knmrasa  {Anagramm  statt  Pater  Markasa). 
Na  Buneju  per  Chr.  Grofserju  1788.  12^  48  S. 

3.  Hochzeitbüchlein. 

Hochzeitbüclilein  für  die  EvangeliscJien  Winden  in  Ungarn^ 
gedruckt. 

Csaplovics  83.  (Enthält  gewöhnlich  Gratulationen,  Einladun- 
gen u.  dgl.,  ernst  und  drollig.) 
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D.  Schriften  in  Versen  und  Prosa. 


Sber  lepih  ukov  sa  ^lovenfko  nüadino^  is  Nemfkiga  ino  La^ 
iinPciga  prefUxvlenih^  is  Staro-{}lavenßiga  ino  Pemfkiga  pre- 
fiwnanik,  nikaterih  pa  novo  slosJtenih  od  U.  J.  (Urbana  Jainika). 
P  Zdovzu  per  Joanesti  Leonu  §hianiparju  1814.  12^.  6  Bh  und 
106  S. 

Enthält  Gedichte,  darunter  Schiller's  Gang  nach  dein  Eisen- 
hammer übersetzt  in  der  Form  des  Originals,  Erzählungen,  äso- 
pische Fabeln,  Sprichivdrter,  belehrende  Gespräche  usw. 


m«  Geschichte  und  Gesetzgebuiijf« 

L  Politisohe  Qesohichte. 

Kraynska  kroneka  kratkega  popisuvanja  itd,  (spisal  P.  Mar- 
ka).  Hs.  P.  Marcus  in  Bibl.  Carn> 

Svefto  popifanje  hrup(i,  iaierimu  je  franzofki  poflanik  fkusi 
vunobeßenje  eniga  trifarbniga  handera  13  mali  Travna  1798  fia 
Duneji  perloshnoß  dal,  od  eniga  samovida.  s,  l.  1798.  8\  1  Bog. 


2.  Zeitung. 

Luhlanfke  Novize  od  vfih  krajov  zeliga  fvejta  (fkusi  Valen- 
tlBa  Todnika;,  v'  lejii  1797—1800.  6«. 

Politische  krainische  Zeitung;  erschien  im  ersten  Jahre 
wödientlich  zweimal  zu  7«  Bogen  in  8^  Ebenso  auch  für  das 
Jahr  1798  unter  dem  Titel:  Lublanfke  Novize  Jann. Fridr.  Egerja 
(in  J.  F.  Eger's  Verlage).  Für  das  Jahr  1799  erschien  sie  unter 
demselben  Titel  wöchentlich  nur  einmal.  So  auch  für  das  Jahr 
1800  unt^r  dem  Titel :  Lublanfke  Novize  Marie  Theresie  Egerze. 
Nach  dem  Jahr  1800  ist  kein  Versuch  mdir  gemacht  worden, 
eine  Zeitung  in  der  krainischen  Sprache  herauszugeben,  was 
sicher  in  mehreren  Hinsichten  zu  bedauern  ist.  Bei  der  jetzigen 
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grösseren  Theilnabme  an  der  Landessprache  dürfte  sich  ein 
solches  Unternehmen  leicht  erhalten.  In  der  französischen  Periode 
1810 — 1813  wurde  der  in  Laibach  erscheinende  „T^l^graphe 
oflRciel*  durch  einige  Zeit  auch  in  einer  illyrischen  Übersetzung 
wie  auch  in  einer  deutschen  und  italienischen,  herausgegeben; 
aber  dieses  illyrisch  war  dalmatinisch ,  und  die  Übersetzung 
unterblieb  bald. 


3.  Literatorgesohichte. 

Register  und  summarischer  Inhalt  aller  der  Windischen 
Bücher^  dis  von  Primus  Trüber  his  1561  in  Druck  gegeben  sind, 
u.  5.  w.  Tübingen.  1561.  4^.  3  Bogen. 

Die  Rückseite  des  Titelblatts  zeigt  das  glagolitische  Alpha- 
bet dreifach:  gross,  mittel,  klein.  Schnurrer  S.  46.  Kopitar 
S.  433.  Dobrowsky's  Slawin  S.  252. 


4.  Gesetzgebung. 

Kais.  Patent  von  der  Miliiärheschreibung  und  Meldisetteln^ 
übersetzt  von  P.  Marens.  Laibach  1771.  Fol. 

Vqjfkini  shlepi  sa  ztf.  kr.  Ärmado,  P  Luhlani  1807.  3  Bog. 
Kriegsartikel. 

Crubernial'Circülare,  Patente  u.  s.  w.y  aus  dem  Deutschen 
in^s  Erainische  übersetzt^  werden  alljährlich  in  Laibach  gedruckt. 

Die  Übersetzung  besorgt  gegenwärtig  Prof.  Metelko.  Diese 
Schriften  sind  manchmal  von  bedeutendem  Umfange.  So  erschien 
z.  B.  im  J.  1830  unter  andern  1)  Gurrende,  betreffend  die  im 
Neustädtler  Kreise  ausgebrochene  Löserdörre  (devetogöbniza), 
deutsch-krainisch,  2  Bogen.  2)  Poduzhenje  sa  gofpofke,  da  na- 
pravijo  perpravne  dela  k'  zenovanju  semelfkih  perhodov,  bloss 
krainisch,  4  Bogen.  3)  Das  neue  Taxgesetz  dd.  30.  Sept.  1830, 
bloss  krainisch,  9  Bogen. 
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I¥.  Phllosoplile  und  Padagofl^« 

L  Sdhriftem  fOr  BniAher. 

Sem  ali  vonufetek  ieh  metodnch  buqui  poffebnu  fa  dufhelske 
uzhenike  u"  zesarskeh  hrailevch  diishcllah  (fkusi  Janesa  Nepoiunka 
EdliDga).  Dunejy  stifnen  per  ßahtnimu  Gofpodu  Joshefu  od  Kurz- 
hodca  1777.  S'».  275  S. 

Kraiuisch  und  deutsch ;  letzteres  unter  dorn  Titel :  Kern  des 
Methodenbuches  usw. 

Forderungen  an  Schulmeister  und  Lehrer  der  Triviat-Schu- 
len  (von  JohaBB  Nepomnk  Grarea  tob  EdÜBg).  Laibach  1778.  8^. 
Deutsch  und  krainisch. 


2.  Jugendflchriften ;  Unterrichtsbüoher. 

Orbis  pictus  lateinisch^  deutsch  und  krainisch,  von  P.  Hip- 
^jUis,  als  Anhang  zum  Wörterbuche  vom  J.  1712.  Hs.  Folio. 
70  S. 

Nach  dem  Texte  einer  der  jungem  Ausgaben  dieses  Wer- 
kes, etwa  der  Nürnberger  von  1686.  Der  Pater  nennt  weder  die 
Auflage,  noch  den  Comenius.  Proben  daraus  bei  Kopitar  Seite 
89—98,  wo  auch  eine  neuere,  richtigere  Obersetzung  der  mit- 
getheilten  Stucke  von  Prof.  V.  Vodnik. 

Vodenje  iid.  Krainische  Übersetzung  der  für  die  Land- 
schulen bestimmten  Leseübungen^  von  Blasias  Komerdej^.  Laibach 
bei  Eger  1778.  8^. 

P.  Marcus  in  Bibl.  CamioL 

Kleine  Erzäldungen.  Majhine  perpovedvanja.  (Ijkusi  Janesa 
Debeoza).  V  Lnblani  per  J.  Eezerju  1809.  8\  109  S. 

Deutsch  und  krainisch.  Lesebüchlein  für  die  Schulen.  Im 
J.  1816  erschien  dasselbe  von  Bavnikar  im  Krainischen  umgear- 
beitet Vgl.  unten. 
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Nemfhko*Slovenfke  hran^a^  v'  kaUtih  fe  snajdyo  rasne  pra- 
vlize^  hafnje  äli  fdbüle  t?'  svesanim  ino  proftim  govoru^  pogovori, 
pripovifti  vefiniga  sadershanja,  pefmi^  vganke^  Tcrcdeh  obras  hi-- 
ftorije  ftarih  Slovänov^  prigovori^  mnogüere  korißne  vade  v*  ga- 
vorjenju  ino  sgodbe  fvete  na  kratkim.  Nafvetlöbo  dal  Janes  Nc- 
pomak  PriinIZy  ozhitni  uzhenik  Slovenfkiga  Jezika  na  Grafhkim 
Lizeji.  IT  Nemfhktm  Gradzu  v'  salogi  ino  naprodaj  pri  Josefi 
Milerzi  1813.  (Der  deutsche  Titel  lautet:  Deutsch-slovenisclies 
Lesebuch^  enthaltend  verschiedene  Erzählungen^  Fabeln  in  ge- 
bundener und  ungebundener  Rede^  Gespräche^  moralische  Denk- 
Sprüche^  Lieder  u.  s.  w.)  Natifnjene  s*  Lejkamovimi  zherkami  S**. 
147  S. 

Die  darin  vorkommenden  Gedichte  sind  von  Vodnik,  Jamik 
und  einigen  andern,  die  „Sgodbe  fvete"  sind  aus  Vodnik's  Über- 
setzung des  französischen  Katechismus. 

Kleine  ErzäJilungen.  Male  povefti  sa  [hole  na  kmetih  po 
z.  kr.  deshelah  (fkusi  Malbersba  RaTnikarJa).  F  I^übUtni  1816. 
8^  128  S. 

Ursprünglich  von  Debevz  (vgl.  S.  89.  unten) ;  im  Krainischen 
von  Ravnikar  umgearbeitet. 

Nabirki  sa  mlade  Kriftjane:  cdi  ndvuki,  sgoäbize^  pefmi^ 
priflovi  i  t  d.  na  hafek  mladih  kerfhenih,  kere  je  nabral  neki 
dühovnik  'Sekovfke  kneso-'SMcofie  (Vid  Rtlner)  na  ''Shtajarfkem, 
1  Del.  V  Gradzi  natif.  A,  Laikaimovih  naslednikih  1828. 
12"".  36  8. 

Kratke  perpovedanje  (povefti)  sa  flovenfke  fhoU  po  desheli 
v'  z.  k.  dershaväh.  F'  Gradzu^  Kienreich^  1831.  8^.  101  S. 

Deutsch-windisch ;  übers,  von  A1i( ;  auch  in  Erain  gebraucht, 
doch  in  anderer  Übersetzung. 

Schulbüchlein  für  evangelische  Winden  in  Ungarn,  gedruckt. 
Csaplovics  S.  83. 
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Prijetne  perpotedi  $a  otroke,  Is  NewfUciga  napavctnli  mladi 
dMkami  v'  Zdavfhki  duhovßnizi  F  Zelovzi  1832.  Natifnil  Fer- 
dinand od  Kleinmayr.  8\  80  S. 

Aus  dem  Deutschen  des  Christoph  Schmid  von  den  Theo- 
logen im  Klagenfiirter  Seminar  übersetzt,  und  vom  dortigen  Spi- 
ritual SlomSek  revidiert  und  herausgegeben. 

3.  Volksschriften. 

Kmetam  sa  potrebo  inu  pomozh^  dli  üka  polne  vesrle^  inu 
shcdoftne  pergodbe  te  vasy  Mildhajm  (presiavel  P,  Slarka).  Uti- 
snenu  na  Duneju  per  Chrift  Grofferju  (1789)  8\  442  8. 

Eine  Übersetzung  des  Becker'schen  „Noth-  und  Hilfsbüch- 
lein für  Bauersleute,  oder  lehrreiche  Freuden-  und  Trauerge- 
schichte des  Dorfes  Mildheim.** 

Prava  pöt  V  dobrimu  ftanu^  ali  etia  hefeda  oh  pravim  ghafi. 
Na  pcrvo  is  Angleshkiga  v*  Nemfhhi^  sdaj  pak  .  .  .  v'  ^lovcnfki 
jesik  preftdvlena  (fkusi  Janesa  Nepomaka  Primiza).  V  Gradzu 
natifnjena  ifw  fe  najde  per  AI.  Tufhu  bukvarju  1812.  8^.  34  S. 

Eine  Übersetzung  von  B.  Franklin's  „Armer  Richard,  oder 
der  Weg  zum  Wohlstand*',  mit  einigen  Anmerkungen  des  Über- 
setzers. 

Kmet  Isidor  s*  fvojimi  oiroki  hw  lydmi^  ali  pripodohni  na- 
vyki  dobrih  ftarfhov  sa  fvoje  otröke  ino  iwdloshne»  ÜJiishiza  sa 
vfakega  kmeta  ino  teshdka.  Na  fvctlo  dal  Peter  Dainko.  kaplan 
V*  Radgont.  V  Radgoni  t;'  Älojs  Wajzingerovemi  knigifhi  s  pi- 
fmenzami  Andrea  Lajkama  t?'  Gradzi  1824.  8\  140  S. 

Mit  neuer,  auf  einem  vorgesetzten  Blatt  kurz  dargelegten 
Orthographie.  —  Nach  dem  Deutschen  von  Chr.  Schmid. 
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\.  Rlatheinatik* 

1.  Arithmetik. 

Bukuv0e  fa  rajtengo,  alt  hraihu  poduzhenie  v*  rajtenffi  sa 
fantizhey  inu  ddcleta  gmajn  hraynskeh  ludy . . .  shupspiffane  od 
N.  A.  0.  L.  (Novus  Academiae  Operosorum  Labacensis^  d.  i.  Taier 
Marka).  V  Lublani  J.  F.  Eger  1781.  8\  56  S. 

^htevüftvo  $a  ^lovenfke  fliole  po  e.  kr.  dershavah  (fkusi 
Franza  Seraflma  Metelka).  F  Ljubljani,  Blasnik  1830.  8^  141 S. 

Eine  Übersetzung  der  ^Anleitung  zur  Rechenkunst  zum 
Gebrauche  der  deutschen  Schulen  in  den  k.  k.  Staaten,"  mit  neuen 
Lettern. 


2.  Kalender. 

a.  Jährige   Kalender. 

Ta  Slovenfki  kolendar  kir  vfelej  terpi,  inu  ena  tabla  per 
nim^  ta  kafshe  inu  praui  ftu  inu  duaffeti  leit  naprei^  kakou  ne- 
delski  pushtab  bade  vfaku  leitu^  kuliku  nedel  inu  dni  od  hofshyea 
(sie)  do  pusta,  eni  raim%  ty  prauio^  kadai  hode  dohru  vreme  itd.^ 
en  regishter^  ta  praui^  kuliku  ie  bucqui  inu  capitolou  vßga 
S.  piftna  itd.  (Skusi  Primosba  Traberja.)  Windischer  Kalender 
und  andere  Sachen  dabei.  F  Tibingi  1582.  8\  10  Bl. 

Eigenüfch  eines  der  Vorstücke  der  Octav-Ausgabe  Ton  Ta 
drugi  deil  Noviga  Teftamenta. 

Pratika  oder  Bauernkalender^  seit  1726  in  32\  z.  B.  für 
1831 :  Nova  pratika  sa  navadno  leto  1831.  Natifnü  if  Lublani 
N.  od  Kleinmaier.  32^  16  Bl. 

Dieser  krainische,  dem  süddeutschen  nachgemachte  Bauern- 
Kalender  (mit  Zeichen  statt  Schrift)  erscheint  seit  1726,  gegen- 
\värtig  wenigstens  in  30.000  ExempL,  und  pflegt  beinahe  in  kei- 
nem Bauernhause  am  Lande  zu  fehlen. 
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Velika  praitka  ali  kahfider  sa  tu  lejtu  1795  (fkusi  ValeBliU 
|.  IT  LMani  per  J.  F.  Egerju.  4\  4  Bcgm.  —  Sa  tu  pre- 
(kpno  lejtu  1796  eb.  —  Sa  to  lejto  1797  e6. 

Enthält  als  Zugaben:  hifhne  opravila  (häusliche  oder  haus- 
wirthscfaaftliche  Beschäftigungen)  sa  vfaki  mefez,  p<^fuvanje 
kraqnfke  desbele  u.  a.  ökonomische  und  unterhaltliche  Stücke. 

b.  Hundertjähriger  Kalender. 

Veghna  Pratika  od  gofpodarftva^  v'  hateri  je  najii:  koku 
vfaki  hiPini  gofpodar  fvoje  hipine  rezM  s*  nuzam  ohernith  te 
llabe  leta  previditi^  tem  naprci  ftojezhim  nadlugam  nafproti  priti 
inu  ta  prihodni  zhafs  po  tih  federn  planetov  bode  foditi  mogel. 
E"  temu  je  perftavhnu  enu  tenku  prodvuzhenje,  kar  od  mefza  do 
mefza  skttz  zelu  letu  per  enitnu  hishvanju  je  potrchnu  fturiti, 
Yundanu  od  Anlona  Bresnika,  Beneficiata  v'  ShavzL  TT  Luhlani 
per  J.  F.  Egerju  1780,  kl  8\  93  S. 

Gehört  einem  grossen  Theile  nach  unter  die  ökonomischen 
Schriften. 


Ifl.  Matnr-  und  €iewerbkunde# 

1.  Landwirthflchaft 

Bukve  sa  pomozh  inu  prid  kmetam  potrebne,  ukupsloshene 
od  Joannesa  Paula  Jeschenagg  (sie),  pervlga  fajmefhtra  preden 
zef.  hrcd.  fare  UlUmiey  inu  vuda  z.  k.  tovarPije  deshelskiga  knie- 
tuvanja  u  Grazu  Pervi  deil:  od  ofkerblenja  tih  njiv.  V^  Zelli  per 
Josh.  od  Bacho  1821.  S^  149  S. 

Ein  zweiter  Theil  ist  nicht  bekannt. 


2.  Oartenkunst   Obstbaumanicht. 

KrajnPH  vertnar^  alt  poduzhenje^  v^  kraikim  veliko  fadnih^ 
drevef  saredUi^  jih  s*  zeplenjam  poshlahtniti^  in  lepe  verte  k^  ve- 


94 

likim  pridu  safaditi  Pervi  dely  na  fvetloho  dala  e»  kr.  dmshha 
kmeti/iva  na  Krajnfkim.  Spifal  Frainz  Plrz,  Fajmafhier  per  /.  cTier- 
neji  V*  Pezhah^  in  tovarfh  inienvane  drusihbe  itd.  F'  Ljublani 
1880  naiifnil  sUahten  Kleinmayr  8^  80  8. 

Sprachlich  bedeutend  besser,  als  was  sonst  ökonomisches 
in  krainischer  Mundart  geschrieben  wurde,  obwohl  noch  nicht 
genügend. 

§a^e-reja  all  navuky  hako  fe  more  prav  lehko  ino  t?'  hrat- 
kern  zhafu  nikar  ko  veliko  dobreh  ino  sdraveh  drevef  podrediti^ 
temozh  tudi  narshlahtnej/hi  fadje  sadobiti^  is  njemflikega  v*  Slo- 
venji  jesiJc  preneflien  ino  pomnoshen  (fkusi  Urbana  Jarnika). 
F'  Zelovgu  per  J.  Leonu,  mießneniu  natißavzu  1817.  8^.  8  Bl. 
und  96  S. 

Jarnik  hat  in  diesem  Buche  die  Eigenthümlichkeiten  der 
kärntnerischen  Varietät  mehr  als  sonst  berücksichtigt,  um  dem 
gemeinen  Manne  ja  recht  fasslich  zu  sein.  Man  ersieht  daraus, 
dass  das  Eärntnerische  manchmal  doch  auch  dem  Unterkraini- 
schen  gegen  das  Oberkrainische  folgt ;  nicht  immer  dem  letztem. 


3.  Bienenzucht. 

Antona  Janfhaja  Zefsarskiga  Zhebellarja  Popolnoma  pod- 
vuzlienje  sa  vfse  zhebellarje^  na  mnogo  profhnjo  is  Nemfhkiga 
na  Kraynsku  preßaulenu,  inu  s'  nekaterim  pomerkvajnam  po- 
gmiranu^  od  Joannesa  tiolltschnika,  Fajmofhtra  v'  Grishi  na 
na  Stajerfkim.  V*  Zelli  utifnenu  per  Fr.  Ja  f.  Jenko  179.2.  8^. 
200  S. 

Das  deutsche  Original :  »Vollständige  Lehre  von  der  Bienen- 
zucht" Wien  1775,  wurde  eigentlich  von  Blasius  Kumerdey  nie- 
dergeschrieben, da  Janscha  selbst  wohl  nicht  schreiben  konnte. 
Eine  zweite  Auflage  davon  ist :  Antons  Janscha,  gewesenen  k.  k. 
Lehrers  der  Bienenzucht  zu  Wien,  hinterlassene  vollständige 
Lehre  von  der  Bienenzucht,  2.  Aufl.  besorgt  durch  Martin  Karalt. 
Lemberg   1807.  Janscha  war  ein  gemeiner,  durch  keine  Schul- 
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Stadien  gebildeter,  aber  von  der  Natur  mit  den  ausserordentlich- 
sten  Talenten  begabter,  durch  die  Achtung  und  Freigebigkeit 
der  weisen  und  guten  Kaiserin  Theresia  besonders  ausgezeichne- 
ter, in  seinem  33.  Jahre  fiir  Malerei  und  Bienenkunde  viel  zu 
frfih  verstorbener  Landmann  aus  Oberkrain.  Das  Buch  wurde 
auch  iBB  Böhmische  fibersetzt  (Vgl.  Jungmann  Hist  liter.  L  Aufl. 
Vn.  793,  794.  U.Aufl.  VI.  1508,  1509.) 

Zhelarßvo  ali  zelo  navi^  kratki^  popun  navuk  zhelne  reje... 
kniga  sa  vfe  zhelne  prijatele  vfakega  ftrana  (soll  tcolU  heissen 
ßana)^  kero  je  is  naj  vednefhih  mnogoletnih  zhdarjov  ino  po 
laftnih  fku/henoftah  fpifal  ino  na  fvetlo  dal  Peter  Aainko,  kaplan 
pri  meßni  fori  v*  Badgoni.  Vu  Gradzi  vu  saloshbi  knishne  pre- 
daje  pri  Damiani  ino  Sorgei^  ino  na  komifion  pri  A»  Wajzingeri 
V*  Baägonij  s*  pifinenzomi  pokqjnega  Ändrafha  Lajkama  na/led- 
niko  vu  Qradzi  1831.  12\  XXIV  und  210  S. 

4.  Kochkunst. 

Kuharfek  bukve,  is  ^etnfkiga  prefhvenjene  od  V,  V.  (Valen- 
Um  Vodnika).  Lullana,  natifmne  per  Klainmajerji  1799.  8^. 
176  S. 


\n.   meclicln. 

1.  Oebnrtshilfe. 

Antona  Makoviza,  resvndnofte^  ranozelnofte  inu  vffiegar/tva 
Magißra  inu  ranozelza  v'  Lublani^  Frafhanja  inu  odgovori  zlies 
vfhegarftvuy  po  navfkeh  hukvah  JRaf.  J.  Skidela  od  vfhegarßva. 
Anton's  Makoviz^  der  ZergliederungskunsU  Wundarznei  und  Ge- 
burtshäfe  Magisters  und  Wundarztes  in  Laubach^  Fragen  und 
AiUworten  über  die  Geburtshilfe,  nach  R  J.  Steidele's  Lehrbuche 
von  der  Hebammenkunst.  Laubach  zu  finden  bei  J.  M.  Profn- 
berger  bürg.  Buchh.  1782.  8\  379  S. 
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Krainisch-deutsch,  das  Krainische  sclilecht,  wie  man  es  schon 
aus  dem  Titel  ersieht. 

Podvuzhenje  sa  babize^  is  ncmPikiga  na  krajnfki  jesik  pre^ 
fiavlene  od  Antona  Makorliza  Londfhaftni  ranozelnik  iwa  pofebni 
vuzhenik  iiga  vfhegarftva.  —  Unterricht  für  Hebammen^  aus  dem 
Deutschen  in  die  krainische  Sprache  übersetzt  von  Ä.  Makovitz 
tt.  s.  w.  Laibach  bei  J.  F.  Eger  1788,  3  7«  Bogen. 

Erainisch-dentsch. 

Babifhtvo  alt  porodnizharßi  vtik  sa  babize,  pifal  Or.  (sie) 
Jancs  IMalbofek,  zef.  ir.  vuzhenik  porodnizharftva  na  visoki  fholi 
ino  sdravnik  v^ porodn^u  (prefiavd  ValenÜn  Vodnlk^.  V  Ljublani 
fiaiißal  Joshep  (sie)  Skarbina  buJcvotif.  1818.  8^.  440  S. 

Der  Verfasser  nennt  im  Predgovor  den  Prof.  „Bftl&nt  Vod- 
nik"  als  den  Übersetzer.  „Dali  fo  mi  fe  pregovoriti  gofpod  vu- 
zhenik Balant  Vodnik  snani  Slovenzhan,  de  fo  mojo  Nemlhko 
ino  Zhefko  befedo  tolmazhiti  fe  lotili."  Vodnik's  Sprache  in  die- 
sem Buche  sucht  es  der  Ravnikarschen  (in  den  Sgodbe  u.  s.  w.) 
nach-  oder  zuvorzuthun,  wird  aber  dadurch  weniger  verständlich, 
als  in  seinen  frühem  Büchern;  was  man  aber  auch  an  der 
Ravnikarschen  beklagte. 


2.  Schutzpooken. 

Navuk  od  kosa  ßavlenja,  od  vuzh.  Kerna  —  als  Beilage  zu 
den  Novize  1798. 


3.  Veterinftrkunst. 

Bukuvze  od  shvinßHh  bölesni  sa  kmeteshke  ludy^  od  Jannesa 
UolU.  WolfUyna,  sdravngka  inu  ranozelza  shvinskiga  na  Duneju, 
(preftavil  Joshef  Ignazi  Fanton  de  Brnnn).  V  Lublani  fe  nqjde 
per  M.  Prombergarju  1784,  12^.  03  S. 


Bukve  od  kug  inu  bolesen  govejc  shivine  tih  ovaz  inu  fvin, 
popiffane  sa  kniete  ^m  paveJje  te  tiarvikfhi  gofpodfke  od  Joaonesa 

Wolimna  Dokttttja  itd.  (preßavil  Joshef  Ignazi  FanlOB  de  Bmiin;. 

F'  Luhlani  per  Ign.  Kleinmajerju  1792,  8\  208  S. 


inm.    Theoloirie. 

1.  Bibel 

a.  Einzelne  Theile  der  Bibel. 

aa.  Pentateurh. 

Biblie  tu  ie  vfiga  Svetiga  Pifma  perui  deil^  vkaierim  fo  te 
pei  Mofeffove  buque^  sdai  peruizh  is  drugih  iesikou  vta  Slouenski 
sueiftu  ftolmazhenej  sred  kratkimi  inu  potrehnimi  argumenti  zhes 
vfak  Capüul^  inu  saftopnimi  islagami  nekoterih  teshkeishih  befsed, 
inu  seno  potrebno  Slouensko  predguuorio^  vkateri  ie  kraika  fumma^ 
prid  inu  nuz  letih  büqui  sapopaden^  skusi  Juria  Dalmalina.  Na 
Tconzu  ie  tudi  en  regishter^  vkaterim  fo  sa  Harvatou  inu  drugih 
Slouenou  volo  nekotere  Kranfke  inu  druge  befsede  vnih  iesik 
ftolmazhene,  de  bodo  lete  inu  druge  nashe  Slouenske  buque  bule 
saßopili.  Die  fän/f  Bächer  Mosis^  sammt  kurzen  Argumenten^ 
und  nothwendigen  Scholien.  Drukanu  v  Lublani  vtim  leiti  po 
Criftufeuim  rojftuu  skusi  Joannesa  Mandelza  1578.  Kl.  Fol. 
181  Blatt  Ein  Ex.  in  der  kaif.  Hofbibl.  in  Wien^  ein  Ex. 
in  Gotha. 

Der  deutsche  Vorbericht  2  Bl.  Die  krainische  Vorrede  7  Bl. 
Das  Register,  vkaterim  fo  nekotere  Krainfke  beffede  sa  Haruatou 
inu  drugih  Slouenzou  volo  vnich  iesik  ftolmazhene,  de  bodo  lete 
inu  druge  nashe  buquo  bule  saftopili,  3  Seiten.  Darin  werden 
200  grösstentheils  germanisierende  Wörter  durch  dalmatinische 
erklärt.  Der  Übersetzer  versichert  auch  den  Hebräischen  Text 
eingesehen  zu  haben.  Seine  Übersetzung  würden  verstehen  nicht 
allein  Erainer,  Untersteirer ,  Kamer,  sondern  auch  Erobaten, 
Wesiaken,  Ysterreicher,  Karstner  u.  a.    Der  Text  dieses  Penta- 
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teiichiis  wurde  auch  in  die  windische  Bibel  1584,  mit  unbeträcht- 
lichen Veränderungen,  die  meistens,  wiewohl  nicht  immer  Ver- 
besserungen sind,  aufgenommen.  Kopitar  S.  XXXV.  428  —  430. 
Dobrowsky's  Slovanka  I.  157.    Slawin  S.  18.  84. 

Biblia  Sacra  ebraice^  chaldaice^  graece^  latine^  germanice, 
sclavonice  (d.  i,  Krainiscli)^  studio  et  labore  Kliae  IlnUerl  Ger» 
mani.  Norihergae  1599,  Fol.  Ein  Ex,  in  der  Lyceal-Bihliothek 
in  Laibach, 

Die  letzte  Columne  dieser  Polyglotte  (die  nach  Ebert  nur 
bis  zum  Buche  Buth  geht)  ist  in  einigen  Exempl.  krainisch,  in 
andern  saxonisch,  in  andern  französisch.  Das  Krainische  ist  nach 
Dalmatins  oben  angeführtem  Peutateuch  abgedruckt. 

Svetega  Pifma  fiarega  Teftamenta  perve  Moyfesove  buque  is 
reflaganjam  S,  Texta  —preftavtl  P.  Markii.  Hs, 

„A  censura  Viennensi  Imprimatur  meruit;  Labaci  tamen 
necdum  licuit  prelo  subjicere.  Contemplatus  sum,  ait  cum  EccL 
4,  4.,  omnes  labores  hominum,  et  industrias  animadverti  patere 
invidiae  proximi ;  sicut  et  illo  se  solatur :  Pro  meritis  male  trac- 
tarunt  Agamemnona  Graji."  P.  Marcus  in  s.  Bibl.  Cam. 

bb)  Psalter. 

Ta  Zell  Pfalter  Dauidou  —  sktisi  Primosha  Troberja  Krainza. 
Der  ganze  Pfalter^  in  die  Windische  Spradte  zum  erftenmal  ver- 
dolmetschet^ und  mit  kurzen  verftändigen  Argumenten  und  Scho^ 
lien  erklärt.  V  Tibingi  1566.  Jcl,  5^  14  und  264  Bl.,  aufser- 
defn  8  Bl.  Register,  Ein  Ex,  in  der  Lyceal-Bibl,  in  Laibach  ^ 
ein  andres  in  der  Älumnatsbibl,  eb. 

Die  deutsche  Vorr.  10  BL,  die  windische  4  Bl.  Der  Vor- 
bericht zu  den  Psalmen  geht  von  Bl.  1  bis  14.  Der  Psalter 
selbst  von  Bl.  15  bis  264.  Zum  Beschluss  ein  Register  von  8 
Bl.  Jedem  einzelnen  Psalm  ist  eine  ausführliche  Inhaltsanzeige 
vorgesetzt.  Am  Rande  stehen  kurze  Schollen.  Schuun-er  S. 
117—118.  Kopitar  S.  433.  Dobrowsky's  Slawin  S.  261.  Slovan- 
ka I.  157.  Proben  daraus  bei  Kopitar  S.  17—19.  21—37. 
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PsalfHov  Davidaveh  buque,  (skusi  P.  Marka>.  ITs, 
P.  Marcus  in  s.  Bibl.  Carniol. 

rr.  Hprichwörtrr. 

Salamanave  pripuvifU^  tu  je  kratki  itd.  navuki ,  shusi  Jaria 
Dalmalina  v  Slovenfehino  ßclmazhenl  VLtiblani  skusi  J.  Man- 
id$a  1580.  12\  8  Bogg. 

Baumgarten's  Nachrichten  von  merkw.  Bfichem  ID.  S.  475. 
Kopitar  449.  Dobrowsky's  Slovanka  I.  157. 

dd.  Jesus  Sirarh. 

Jesus  Sirach  ali  njegove  buqui^e  (latinfki  Ecclesiasticus)  sa 
vfe  sUahi  ludy^  fufeb  sa  kerfzhanße  hi/fme  ozhete  t'nü  maiere^ 
r'  ßovenpd  jasik  ftolmcufhene,  Drukanu  v  Lublani  fkus  Joan- 
nesa  Mandelza  1575.  S*\  Ein  Ex.  bei  Herrn  Kopitar^  aus  der 
Auction  des  verstorbenen  Super.  Schmid. 

Übersetzt  und  herausgegeben  auf  Veranstaltung  des  Hans 
Khisl  oder  Kisl  (Kiesel)  Ton  Kaltenbrann,  wahrscheinlich  von  6. 
Dalmalin.  Das  älteste  slowenische  in  Krain  gedruckte  Buch.  P. 
Marcus  kannte  es,  indem  er  in  s.  Bibl.  Carniol.  davon  Erwäh- 
nung macht  Auch  Dobrowsky  sagt  Slovanka  I.  157:  „Das  erste 
—  bei  Mandelez  in  Laibach  —  gedruckte  Buch  soll  nach  den 
Östr.  Gel.  Anzeigen  vom  J.  1779  St  1.  S.  111  ein  Jesus  Sirach 
in  Windischer  Sprache  vom  J.  1575  in  8^  gewesen  seyn.^^ 

ee.  Lertlonen  aus  den  Evangelien  und  Episteln. 

a)  Far  Sonn«  und  Feiertage. 

Evangelia  inu  lystuvi,  na  vfe  nedele  inu  jmenitne  prasnike 
eäiga  Jejta,  po  ftdri  kärfzhanßi  navadi  resdeleni^  vfem  Catho- 
lifhlnm  cerkvam,  ftuprau  v*  krajnfki  desheli^  k'  dobrimu  s*  nch 
v^izh  is  Bukovskiga  na  Slovenfki  jesik  sveftu  prelosheni^  s'  per^ 
pufzhenieni  tiga  v'  Bugu  vifsoku  vrejdniga  vivuda  inu  gofpuda 
gofpuda  Tbomasha  devetiga  Lublanfkiga  Shköffa  itd.  na  fviüobo 
dani  1612.  Istifkanu  v'  Nemßkim  Grädzu  fkusi  Juria  Wid- 
manftäerja  1613.  8^.  136  und  43  Bl. 

Übersetzer  ist  Bisch.  Thomas  Chrftnn  oder  Krfo  (kr.  wahr- 
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scheinlich  Hren)  selbst.  Das  Buch  wurde  in  Graz  gedruckt; 
denn  die  Druckerei  in  Laibach  war  vertilgt  worden.  Kopitar  S. 
XLII.  Probe  daraus  eb.  S.  157. 

Evanffelia  inu  lyftuvi  itd.  Am  Ende :  Oraecii  apud  heredes 
Widmanstadit  anno  1672.  8^  4S0  (?)  8. 

Diese  zweite  Ausg.  der  krönischen  Evangelien  und  Episteln 
besorgte  Janez  Lndvik  Scbtaleben.  Den  Evangelien  sind  7  geist- 
liche Lieder  (Catholifhke  peifinii)  und  ein  kleiner  Katechismus 
(S.  405—430)  nebst  einigen  Gebeten  angehängt.  Die  Orthogra- 
phie ist  ganz  Bohorizhisch ,  nur  hat  Schönleben  kein  Bedenken 
getragen,  die  vom  Bischof  Krön  ausgemerzten  unslawischen  Wör- 
ter, ad  faciliorem  populi  intelligentiam,  wieder  aufzunehmen.  Ko- 
pitar^s  Gramm.  S.  59 — 6L    Probe  daraus  eb.  S.  157. 

Evangelia  inu  lyftuvi^  na  ufe  nedele  inu  imenitne  prasnike 
düiga  ISita  po  Cathölißi  (sie)  vishi^  inu  po  teh  ponovlShh  (sie) 
ntafhnih  btikvcJi  resdeleni^  vfem  CafhoUP^kim  (sie)  Slovenfkim 
eerhvam  ftuprdu  v'  hrainfki  desheli  K*  dobrimu  is  Latinfkiga  na 
Slovenfki  jesik  sveißu  prelosheni  inu  s'  noviz  (sie)  poprdvleni\ 
s'  perpufzünom  (sie)  gnädlwiga  inu  vifsoku  vredniga  Firfkta 
inu  Oopp.  Oofp.  Sigismundii  Felixa  fedemnaiftiga  Schkoffa  itd. 
na  fvitUbo  danl    Labaei  impr.  J.  G.  Mayr  1730.   8^.    416  S. 

Voran  ist  eine  mit  Solöcismen  reichlich  ausgestattete,  latei-^ 
nische  Dedication  an  den  damaligen  Bischof  Graf  Schratten bach. 
Dann  folgt  eine  praemonitio  ad  lectorem,  worin  die  Leseregeln 
kurz  berührt,  übrigens  aber  der  Leser  auf  die  neulich  erschie- 
nene, hier  mit  grossem  Lobe  erwähnte  slowenische  Grammatik 
verwiesen  wird.  Hinten  sind  auch  (elende)  Lieder  und  ein  Ka- 
techismus, wie  schon  in  dem  frühem  Schönlebenschen  Evange- 
liarion^  angehängt.  Kopitar  S.  108 — HO,  wo  auch,  wie  auf  der 
Tafel  zur  S.  157  kurze  Proben  daraus. 

Evangelia  inu  branie  na  nedele  inu  prasnike  sfhes  eelu  leiitif 
is  Latinfkiga  na  Crainski  jesik  fveftu  inu  fkerbnu  preloshene^ 
popraulene  inu  pogmerane,  Ldbad  typis  A.  F,  Reichhardt  1741. 5^ 
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Der  Bedorg^  dieser  Aasg.  war,  der  allgemeinen  Tradition 
2a  Folge,  der  Pfarrer  J.  L.  PaglaTie.  Die  Dedication  ist  die  näm- 
liche, wie  bei  der  Auflage  1730,  aber  die  praemonitio  ad  lee- 
torem  ist  ganz  neu.  Vergl.  Kopitar  S.  121—125.  Probe  daraus 
Seite  157. 

Evangelia  inu  branie.  1754, 

Zweifelhaft;  indem  diese  Ausg.  nur  von  Jo2ef  Hasl  in  der 
Vorr.  zu  s.  Sveti  poft  1770.  8.  erwähnt  wird,  wo  aber  die  Jah- 
reszahl 1754  statt  1764  verschrieben  oder  verdruckt  sein  könnte. 

Evangelia  inu  branie  itd.     IT  Lüblani  1764.  6®. 

Die  2te  Aufl.  der  Paglovicischen  Recension,  vemmthlich  von 
ihm  selbst  besorgt,  mit  etwas  veränderter,  zum  Theile  verbesserter 
Orthographie.  Vgl.  Kopitar  S.  125—127,  wo  auch,  wie  auf  der 
Tafel  zur  S.  157,  einige  Proben  daraas. 

Sranja  inu  evangeliumi.  V  Lublani  1772.  8^. 
Kopitar  S.  137.    Probe  daraus  S.  157. 

Branja  inu  evangeliumi.  F'  Luhlani  1777.  5*. 

Kopitar  S.  137.  Proben  daraus  eb.  S.  149—151 ,  und  auf 
der  Tafel  S.  157.  Der  Besorger  dieser  zwei  Ausg.  ist  unbekannt, 
und  scheint  nicht  P.  Marcus  gewesen  zu  sein. 

Evangelien  und  Episteln  für  alle  Sonntage  des  Jahrs^  von 
NIklar  KAzmics,  auf  Kosten  des  Bisch.  Szily  im  J.  1780. 

Nach  Csaplovics  das  älteste  Buch  der  katholischen  Winden 
in  Ungarn,  was  aber  falsch  ist    Gsaplovics  S.  83. 

Lyfti  inu  evangelia  na  vfe  nedele  inu  prasnike  ehes  l^ki, 
katere  je  .  . ,  navissh  na  hrajnfki  jesik  preftavü  Jirt  Japel  Fqj- 
mafhter  . .  .  na  Jeshei.  ?'  Luhlani  per  e/.  JF.  Egerju  1787.  8^. 
382  Ä,  wovon  S.  Sil— 334  die  „Katholfhke  pejfmi''  und  8.  335— 
382  „7a  mali  katdcismus'^  einnehmen. 

Probe  daraus  bei  Kopitar  S.  157. 
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Lyfti  inu  evangelia  itd.  F'  Lublaniper  J.  F.  Egerju  1792. 8^. 
Neue  Auflage  der  obigen  Japelischen  Version.    Probe  dar- 
aus bei  Kopitar  S.  157. 

Lyfti  inu  evangelji  itd,  F'  Lüblani  per  A.  Gafalerju  1803.  8^, 
Nach   der  Japel  -  Kumerdeyschen  Übersetzung   des   Neuen 
Testaments. 

Lyfti  inu  evangelji  itd.  V  Lublani  per  J.  Rezerju  1806.  8^. 
Neue  Auflage  der  obigen  vom  J.  1803.    Probe  darauf   bei 
Kopitar  S.  157. 

Evangelji  inu  branje  ali  pifme  na  vfe  ned^le  inu  jimenitne 
prasnike  zieliga  leta  rasdelene.  F*  Zelovzu  per  Ferd.  od  Klein- 
mayru  s.  a.  8^. 

BeHla^  lifti  in  evangelji  v*  nedele  in  godove  zeliga  Uta^  $ 
terplenjam  nafhiga  odrefhenika  in  s*  ftikanim  sapopadkam  vfih 
evangeliov.  V*  Lublani  jih  ima  na  prodaj  Juri  Liht  (Buchh.) 
1816.  «^  215  S. 

Lifti  inu  Evangelji^  v'  Nedele  inu  prasnike  zeliga  lefta.  V 
Lublani  natifn.  Josh.  Skarbina  1817^  8^. 

Mit  dem  gewöhnlichen  Anhang  von  Gebeten,  Litaneien  und 
„Mali  Eatekifmus.'' 

Evangeliomi  na  vfe  nedSle  ino  fvetke  fkos  leto,  prelosheni 
is  grezhkega  na  flavenfki  jesik  zhiftefhi,  kere  je  isnovizh  vündaly 
ino  sofeb  fiarozhil  fvojim  deshehiikom,  ^Slauenzom  '  Shtajarfkim^ 
Pelcr  Dainko,  ^Shkofie  Gradzhke  mefhnik  pofvetni.  F*  Radgoni  v 
knigißi  AI.  Wajtingerovemi  s'  pifmenzami  Andrea  Leykama  v' 
Gradzi  1817.  8^.  101  S. 

Evangelionii  na  vfe  nedele  itd.^  vündal  .  .  .  Pelcr  Dainko. 
F  Radgoni  itd.  1818.  8"". 
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Evangelji  ifw  branje  na  vfe  nedUe  ino  fvetka  zelega  Uta. 
T  Zelovsfi  1821. 

Nach  Peter  Daiuko's  Abezedna  knisbiza  von  l'rban  Jaroik, 
was  ich  weiter  weder  bejahen  noch  verneinen  kann. 

Niklava  Kfizmicza  Evangelji  na  vfe  nedele  ino  fvetkefkos  leto 
(pofeimo  sa  Slovenze  na  Vogerßem)  1821. 

Bücherverzeichniss  in  Pet  Dainko's  ABC-Buche. 

Lilti  inu  evangelji  na  vfe  nedele  itd,  K*  Zelli  J,  od  Bacho 
1822.  8\ 

Lifti  inu  evangelji  itd.  V  Lublani  natifn.  Maria  Skar- 
hina  1825.  8\ 

Mit  den  gewöhnlichen  Beigaben. 

Lifti  ino  evangelji  na  vfe  nedele^  fvetke  ino  imenitnefhe 
dneve  zelega  herfhanfko-katolfhkega  zirkvenega  leta^  ob  dofta  po- 
Mßal^  povnoshil  ino  tretjokrat  na  fvetlo  dal  Pelep  Dainko  ka- 
plan  V  Radgoni.  IT  Radgoni  v'  Alojs  Wajzingerovemi  knigifhi 
$'  pifmenzami  Ändraßia  Lajkama  t;'    Gradzi  1826.  8^\  248  S. 

Mit  neuer,  auf  einem  Vorblatt  erklärter  Orthographie. 

Lifti  ino  evangelia  na  vfe  tadele  ifio  prasnike  zhes  zelo  leto, 
kakor  tudi  paffion  itd. ,  niali  katekism ,  krishova  pot  V  Mar- 
l^rgi^  fe  najdejo  per  Ant  FerUnzu  (gedruckt  in  Chraz).  o.  0.  u. 
J.  8^  310  S. 

ß)  Für  die  groBsen  Fasten. 

Evangelia  na  vfe  dni  v'  fvetimo  pofto,  is  Letinske  na  Win- 
diß  Spraho  preloshene.  V  Lublani^  Eger  1768.  8^. 


Sveti  poftni  Evangelijumi  itd.  (fkusi  P.  Marka).  V  Lublani 
per  J.  F.  Egerju  1773.  8^ 
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Sveti  poßni  evangeljumi,  hateri  fe  v*  katolshki  eirqui  skus 
shtirdefet  dny  f.  pofta  hero  üd.  sdej  Ar'  tretjimu  malu  med  ludy 
dani.  V  Lublani  per  J.  F.  Egerju  1789,  8^. 

Sveti  po/tni  evangelji  itd.y  po  drugi  naloshbi  f.  pifma.  V 
Lublani  J.  Retaer  1804.  8^.  116  S. 

Sveti  poßni  evangelji  sa  vfdk  dan  v^  poftu.  V  Lublani  per 
Josh.  Skarbina  1817.  8\  111  S. 

*     Evangelji  na  pofebne  dneve  fvetega  pofta,  F'  Zelovzi  1821. 
Nach  dem  Bücherverzeichniss  in  Peter  Dainko's  ABC-Buch 
angeblich  von  Urban  Jarnik. 

^veti  poßni  evangelji  iid.  V  Lublani  per  Marti  Skarbini 
1826.  8\ 

lt.  Die  vier  Evangelien. 

a)  Matthäus. 

Ta  Eicangeli  Suetiga  Mateusha^  sdai  pervizh  vta  Slouenshi 
Jefig  preobemen.  Evangdimn  D.  N.  Jesu  Christi  auOiore  Mai- 
thaeOy  nunc  primum  versum  in  linguam  Schlavicam.  (V  Tibingi) 
1555.  8^  90  Bl.    Ein  Ex.  in  Wien. 

Die  krainische  Vorr.  ist  mit  V.  T.  onterzeichnet ,  das  ist 
Vergerius  und  Trüber  —  weil  Vergerius  wenigstens  an  dem  com- 
modo,  wenn  schon  nicht  am  onere,  Theil  haben  wollta  Vgl.  Ko- 
pitar's  Gramm.  S.  392—394.  Schniirrer  S.  14—15.  Dobrowsky's 
Slawin  S.  246.    Slovanka  I.  156. 

/?)  Ganz. 

Die  heil,  vier  Evangdien^  ins  Windische  übersetzt  von  TId 
Risner  und  Kolooian  Kvas.    Hs.  1831. 

Der  Druck  derselben  wurde  nicht  bewilliget,  weil  die  Über- 
setzer keine  Erklärungen  hinzugefügt  hatten. 
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Ta  perui  dril  tiga  nouiga  Teftamenta ,  istim  fo  vfi  skfyri 
EuangelifH^  inm  tu  diane  Mi  Jogrou^  sdm  peruizh  via  Sltm^n* 
ßi  Jeßk  skufi  Primosha  Trab^ria  fueifiu  preobemen,  kar  ie  vezh 
per  iim^  inu  iadai  ta  drugi  deil  hode  dokonan^  tebi  ia  druya 
ßran  letiga  papiria  pouei.  Der  erste  halbe  Theil  des  Neuen 
Testaments,  darin  sind  die  vier  Evangelisten  und  die  Apostel- 
gesehiehte  ...  in  die  gemeine  windische  Sprache  jetzt  zum  ersten- 
mal  fteissig  verdolmetscht  u  s.  w.  Tuhingae  a.  1557.  4^.  Zwei 
Exx.  auf  der  k.  Uofbibl,  in  Wien. 

Eine  ausführliche  Beschreibung  dieses  Buches  s.  bei  Schnur^ 
rer  S.  24—28  und  Kopitar  8.  390—406,  und  vgl.  auch  Dobrow- 
sky's  Slawin  S.  251.  Slovanka  I.  156.  Proben  daraus  stehen  bei 
Kopitar  S.  157,  407-*415.  Das  beigelegte  Register  samtnt  kurzer 
Auslegung  des  Evangeliums  für  Sonn-  und  Festtage  wurde  auch 
mit  einem  besondem  Titel  mit  der  Jahreszahl  1558  versehen. 
Sdmurrer  S.  27—28. 

Ta  drugi  Deil  tiga  Nouiga  Teftamenta^  vtim  ho/h  imd  vfe 
lifttf  inu  pifma  tih  Jogrou^  skratkimi  inu  faftopnimi  Islagami^ 
sdai  pervizh  is  mnogiterih  Jefikou  vta  Slouenski  peusi  Primosba 
Tniberla  Orainza  fueiftu  preobemen.  Der  andere  Halb-Theil  des 
neuen  windischen  Testaments^  darin  werden  seyn  alle  Episteln 
und  Geschäften  der  h.  Apostel  u.  s.  w.  F'  Tihingi  1760,  4\ 
Enthält  nur  die  Epistel  an  die  Römer.  Ein  Ex.  in  Wien.  — 
Die  Episteln  an  die  Korinthier  und  der  Brief  an  die  Galater^ 
Tubingen  1561.  4^.  —  Die  Episteln  an  die  Epheser^  Phüipp.^ 
Coloss.^  Thessal.^  an  Timoth.,  Titus  und  Philemon^  Tübingen 
1567.  4^.  Ein  Es.  auf  der  Bibl.  in  Göttingen.  —  Der  Brief  an 
die  Hebräer  sammi  den  Briefen  Jacobi^  Petri,  Johannis,  Judä 
und  der  Offenbarung,  zu  Tubingen  1577.  ff".  XXX.  u.  509  8. 
Ein  Ex.  in  Tübingeti  (?). 

Schnurrer  S.  28  ff.  119  —  122.  Kopitar  S.  401  Note,  415 
bis  417,  432,  434  Dobrowsky  Slawin  251  ff.  Slovanka  I.  156. 

Ta  celi  Noui  Teftament . .  .  skuß  PHmosha  Traberia  Crainza 
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Rafizhizheria.  Das  Neue  Testament  in  zivei  kleine  Theüe  ahge- 
theüty  mm  andernmal  übersehen  und  zusammengedruckt.  F'  2V- 
bingi  1582.  8\  1.  Bd.  33+613  S.  2.  Bd.  4  Bogg.  und  447  S. 
Ein  Ex.  auf  der  Gratzer  Univ.'Bibl 

Ausführlich  beschrieben  bei  Schnurrer  S.  122  — 126.  Vgl. 
auch  Kopitar  S.  434.  Slawin  S.  246.  Slovanka  I.  156. 

Nouvi  Zäkon  ali  Teftamentom  Goszpodna  nasega  Jeeusa 
Krisztusa  zdaj  oprvics  z  Griskoga  na  sztdri  szlovenszki  jezik 
ohrnyenipo  SteTann  Kffzinlesi  Surddnszkom  F.  V  Halli  Saxonskcj 
1771.  S^.  854  8. 

Die  Vorrede  ist  von  Jos.  Torkos,  evangelischen  Prediger  zu 
Ödenburg.  Von  S.  818  —  854  stehen  Molitvi  na  vszako  nedelo  i 
szvetek  zrendelüvanoga  Evangyelioma.  Fflr  evangelische  Win- 
den in  Ungarn. 

Svetu  pifmu  Noviga  Teftamenta^  id  eft  Biblia  sacra  Nävi 
Teßamenti  etc.  in  Slavo-Carniolicum  idioma  translaia  per  Geor- 
glam  Japel  Camiolum  Liüiopolitanum  etc.  et  Blasiiini  Kamerdey 
Carniolum  Veldensem.  Pars  Ima  Labaci  typis  Jo.  Frid.  Eger 
1784.  8^  8  Bl.  +  550  S.    Pars  2da  1786.   8\  2  Bl  +  623  S. 

Mit  Bewilligung,  Aufmunterung  und  Unterstützung  des  sei. 
Fürstbischofs  Karl  Grafen  von  Herberstein  erhielten  die  Ei*ai- 
ner  diese  erste  katholische  Übersetzung  des  N.  Testaments  nach 
der  Vulgata.  Die  Abweichungen  des  griechischen  Textes  stehen 
am  unteren  Rande.  Bosolino's  deutsche  Übersetzung,  die  kurz  vor- 
her in  Wien  erschienen  war,  ward  den  zwei  würdigen  Männern, 
die  sich  dieser  Arbeit  unterzogen,  zum  Muster  empfohlen.  Die  fer- 
tige Arbeit  wiurde  von  einer  dazu  niedergesetzten  Commission, 
deren  Beisitzer  in  der  Vorr.  genannt  werden ,  überprüft.  Unter  an- 
dern Hilfsmitteln  bedienten  sich  die  Übersetzer  der  kirchensla- 
wischen Ostroger  Bibel  vom  J.  1581  aus  des  Fürstbischofs  Biblio- 
thek; femer  des  Hutterischen  N.  Testaments  in  12  Sprachen 
vom  J.  1599,  worin  auch  die  polnische  und  böhmische  Über- 
setzung gefunden  wird.  Dobrowsky's  Slawin  S.  17 — 18.  Kopitar 
S.  149 — 151,  157,  wo  auch  Proben  daraus. 
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Svdu  pifmu  N.  TeftamerUa ,  t.  e.  BMia  Sacra  N.  Testa- 
menti  per  tie^i^ioBi  Japel  et  Blasinm  Komerdej,  ed.  Uda  Labaci 
1800—1804.  8^.  2  Bde. 

Diese  neue  Ausg.  des  N.  Testaments  macht  eigentlich  den 
letzten  Theil  der  krainischen  Bibel  aus,  von  welcher  unten.  Probe 
daraus  Kopitar  S.  157. 

N(mvi  Zakcn  .  . .  (obrnyeni  po  SteTana  KfizffllesU.  Prefsburg 
1818,  8^. 

Von  der  Bibelgesellschaft  für  die  evangelischen  Winden  in 
UiiganL 

b.  Ganze  Bibel. 

Biblia ,  tu  je  vfe  fvetu  Pismu  Stariga  inu  Ncviga  Teßa- 
menta^  Slavenßi  tobnojshena  fkusi  Jaria  DalmaUna.  Bibel,  das 
ist  die  ganze  heilige  Schrift  windisch.  Gedruckt  in  der  chur- 
fürstlichen  sächsischen  Stadt  Wittemberg  durch  Hans  Kraffts 
Erben  1584.  Fol,  742  BL 

Nach  dem  Titel  kommt  ein  deutscher  Vorbericht  an  die 
Stande  und  alle  .  .  .  Christen  in  Krain  etc.  auf  4  BI.  Nach 
diesem  ein  „Gmain  predguuor  zhes  vfo  Sveto  Biblio**  auf  20  Bl. 
Dann  „predguuor  zhes  Stari  Teftamenf'  auf  9  S.  Darauf  das 
Verzeichniss  der  „Buq"^  ftariga  Teftamenta  XXIIII  et  Apocrypha'* 
krain.  u.  lat.  1  S.  Dann  ,,Regifter  zhes  vfo  Biblio  itd.^^  auf  18 
Bl.  Nach  allem  dem  beginnt  erst  die  eigentliche  Bibel  bis  zum 
Hohen  Liede  1 — ^334  Bl.  mit  vielen  Holzstichen  und  Argumenten, 
Schollen,  Eapitel-Untertheilungen.  Mit  den  Propheten  fängt  ein 
neuer  Band  an  von  210  Bl.  Das  N.  Testament  hat  wieder  einen 
besondem  Titel  und  enthält  150  Bl.  Am  Ende  ist,  nebst  dem 
Register  der  sonn-  und  festtäglichen  Evangelien  und  Episteln^ 
noch  ein  Verzeichniss  einiger  kraiuischer  Wörter  mit  ihren  Syno- 
nymis  aus  andern  benachbaiten  Dialekten,  ähnlich  jenem  in  Dal- 
matins  Pentateuchus  1578,  das  hier  erweitert  und  auf  mehrere 
Dialekte  ausgedehnt.  Diese  Bibel  hätte  bald  nach  dem  Peuta- 
teuch  in  Laibach  bei  Mandelz  gedruckt  werden   sollen.    „Nach- 
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dem  aber  (erzählt  Valrasor)  Erzherzog  Carl  zu  (Esterreich  dessen 
in  Erfahrung  gerathen,  hat  er  im  J.  1580  durch  den  Herrn  Land- 
Vizdom  in  Krain  gedachtem  Manuel  (dem  Buchdrucker)  solche 
Druckerei,  und  zwar  insonderheit  den  Druck  dieser  Bibel  bei 
Strafe  verboten,  und  gänzlich  einzustellen  befohlen.  Nichts  desto 
weniger  ist  eine  löbliche  Landschaft  solches  Werk  anderswo  zn 
verfertigen  und  drucken  zu  lassen  Willens  gewesen."  Nachdem 
die  Bibdüberseteung  von  mehreren  „der  hebräischen  und  grie- 
chischen, als  auch  lateinischen  und  slavouischen  Sprachen  wohl- 
kundigen, und  von  den  dreien  Ländern  (Krain,  Kärnten  und  Stei- 
ermark) hiezu  deputierten  Theologis"  in  Laibach  revidiert  und 
corrigiert  worden,  und  man  erwogen  hatte,  „dass  dem  Druck  und 
Ausgange  solches  Buchs  in  den  österreichischen  Landen  unfehl- 
bar dürfte  ein  Riegel  vorgeschoben  werden,"  hat  man  „den  Ma- 
gister Dalmatin«  wie  auch  den  Laibachiscben  Schalrector  Adam 
Bohorizh,  mit  gefertigter  Instruction  an  den  Churfürsten  zvl 
Sachsen  recommandiert ,  und  auf  Wittenberg  abgeschickt  (10. 
April  1583).  Am  Neiyahrstage  eingehenden  1584  Jahres  kam 
der  völlige  Druck  Altes  und  Neues  Testaments  von  der  Press 
ajis  Licht,  auf  grossem  Median-Papier  und  mit  schönen  in  Holz 
geschnittenen  Figuren  geziert"  (Valvasor  IL  348).  Die  Auflage 
kann  man  wirklich  für  jene  Zeit  schön  nennen»  Sie  kostete  un- 
gefähr 8000  fl.,  wovon  „gegen  eine  gewisse  Anzahl  mitgetheilter 
Exemplarien  eine  löbliche  Landschaft  in  Steier  1000  fl.,  und  die 
Kämterische  900  fl.,  die  evangelischen  Stände  in  Krain  6100  fl.^ 
gezahlt  haben.  Dalmatin  und  Bohorizh  blieben  „als  Directorea, 
Aufseher  und  Correctoren  solcher  Bibel  bis  zu  völliger  Verfer- 
tigung derselben"  in  Wittenberg.  Dann  gingen  sie  nadii  Dresden, 
„allda  sie  bei  dem  Churförsten,  für  gnädigste  Beförderung  des 
Werks,  im  Namen  der  Krainerisohen  Landschaft;,  nebst  Verehrung 
sechs  köstlich  eingebundener  Exemplarien,  unterthänigste  Dank- 
sagung abgelegt."  (Valvasor  a.  a.  0.)  Diese  Bibel  ist  unstreitig 
das  Hauptwerk  der  älteren,  protestantischen  Literatur  der  Win- 
den. Fast  alle  Bibliographen  machen  von  ihr,  ihrer  Selt^heit 
wegen,  rühmliche  Erwähnung.  Frisch  berührt  kurz  in  Histor. 
linguae  slav.  Contin.  2da  die  Geschichte  derselben  und  setzt 
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hinzu :  »Hac  vorsione  atontur  Vinidi  etiam  Pontificii  in  hunc  nsque 
diem  (1729):  quia  aliam  in  illis  provinciis  non  habent  Et  ob 
haoc  causam  apud  dos  rarißsime  invenitur.^  Es  möchten  aber — 
bemeriit  luezu  Abb^  Dobrowsk^  —  selbst  in  Krain ,  wie  mich 
Briefe  yim  Krainera  belehren,  kaum  mehr  als  30  Ex.  zu  finden 
sein.  In  ansehnlichen  Bibliotheken  pflegt  sie  jedoch  selten  zu 
fehlen.  Vgl.  Schnurrar  S.  126.  Kopitar  &  430—432.  Dobrow* 
sky's  Slovanka  L  157—158.  Proben  daraus  bei  Kopitar  S.  49—51. 
51—52.  64—70.  Tafel  zur  S.  157. 

Svetu  Pifmu  Stariga  Teftamenta^  Biblia  sacra  veteris  Te- 
stamenti  ...  in  Slavo-Camiolanum  idhma  translata  per  tieor- 
giw  Japel  Parochttm  et  Decanum  ad  S.  Cancianum  .  .  ,  et 
BliSiMB  KnmeNej.  Pars  L  Ldbaci  ap.  Eger^  Kleinmayer  & 
Gafser  1791.  8\  —  Pars  IL  per  CkH»rgiBn  Japel  1796.  ö".  — 
Pars  IIL  per  Jos.  Richter  Parochum  ad  S,  Petri  in  Commenda^ 
et  IledesUiai  Sfhrey  CapelL  localem  ad  S.  Jacobi  penes  Saivum 
1801.  8\  —  Pars  IV,  per  ModesUim  Schrcy  1802.  8'\  —  Pars 
V.2>er  AdL  Tnon  SS.  Theotogiae  Bacc.  CurcUae  funcUUionis  ad 
8.  Petri  in  snburbio  Beneficiatum  1798.  8^,  —  Pars  VL  per 
Jm.  Hebkrilier  Caes.  lieg.  Parochum  ad  annunc.  B.  V.  M.  in 
suburbio  Labaci  1708.  8\  —  Pars  VIL  per  Jos.  Scbkriner  1802. 
8\  —  Paars  VIIL  per  SlaUbaeum  Wolf  Cap.  Loc.  in  Wodhainer 
VeOach  1802.  8«.  —  Pars  IX.  per  Jos.  Sckkrlaer  ei  Jos.  Ricbler 
1800.  «**. 

Dazu  geibort  das  N.  Testament  vom  J.  1784  — 1786,  womit 
der  Anfang  gemacht  worden  ist.  Da  nun  diess  rergriffen  war, 
ehe  noch  das  Alte  Testament  ganz  herauskam,  so  ward  es  von 
neuem  revidiert  nnd  in  2  Theilen  herausgegeben,  der  1.  Theil 
im  J.  1800,  der  2.  1804  in  gleichem  Format.  Diess  ist  die  erste 
katholische  Übersetzung  nach  der  Yulgata  für  die  Winden  und 
Krainer.  Vgl.  Dobrowsky's  Slovanka  I.  158.  —  Schkriner  versah 
die  von  ihm  bearbeiteten  Theile  der  Bibel  (YU.  Libri  sapientia* 
les^  VIII.  Isaias  et  Jeremias,  nnd  X.  Prophetae  minor,  et  Machab.) 
mit  sehr  ausführlichen  krainischen  Einleitungen ;  die  zu  Vn.  hat 
48  S.,  die  zu  VUI.  146  S.,  die  zu  X  82  S.   Die  übrigen  Theile 
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dieser  Bibelübersetzung  haben  Dicht  nur  kürzere,  einige  gar 
keine  Einleitungen ;  nur  IX.  (Bainich,  Ezech.  und  Dan.)  von  Matth. 
Wolf  hat  auch  eine  Einleitung  von  66  S.  Übrigens  ist  die  Bi- 
belübersetzung eine  recht  gründliche  Arbeit  Man  bediente  sich 
dabei  der  Ximenez'schen  und  Hutter'schen  Polyglotte,  der  Ostroger 
Bibel,  der  besten  Commentare,  der  Lexica  anderer  slawischer 
Dialekte  u.  s.  w.,  und  die  Arbeit  wurde  dann  immer  von  einer 
Deputation  revidiert. 


2.  Rituale,  Amtsbücher  für  Seelsorger. 

Brei  mndische  Aufsätze  in  der  Freysinger  Agende  aus  dem 
X.  Jahrh,^  jetzt  in  der  kön,  Bibliothek  zu  München ,  herausge- 
ben in:  Co6paHie  cjobchckiix^  naMHTHHKOBi ,  Haxo;i;fln];Hxcii  bh^ 
PocciH,  cocTaB.ieHO  Hetpomt»  KEnnEHOMi  h  np.  CaHirrneTepßypn 
Bi  THnorp,  Hmh.  BocnHTaTejiL.  ji;0Ma  1827,  gr.  4®.  XXXII  und 
94  8.  nebst  11  Kupfertafeln  (Titel  1  Bl,  Ostromir's  Alphabet 
1  BL^  und  Facsimile  der  Fragmente  9  Bl.) 

Es  sind  drei  Aufsätze,  geschrieben  von  zwei  verschie- 
denen Missionären,  deren  jeder  seine  eigene  Orthographie,  vel 
quasi,  hat:  1)  eine  offene  Beicht,  die  die  Gemeinde  dem  Prie« 
ster  nachzubeten  gleich  in  der  Überschrift  angefordert  wird 
(35  Quartzeilen) ;  2)  eine  Homilie ,  von  dem  zweiten  Schreiber 
(113  Zeilen  auf  7  Columnen  oder  3'/,  Quartseiten);  3)  ebenfalls 
vom  zweiten  Schreiber:  eine  andere  Beichtformel  (74  Zeilen 
auf  5  Columnen).  Die  erste  Nachricht  von  diesen  überaas 
wichtigen  Aufsätzen  wurde  in  dem  Neuen  Literarischen  Anzeiger 
1807  Nr.  12  S.  190  unter  der  Überschrift  „Anzeige  einiger  Denk- 
mäler der  slawischen  Sprache  aus  dem  X.  Jahrhundert^^  gegeben. 
Hierauf  beschrieb  sie,  aus  eigener  Ansicht,  Abb^  Dobrowsky  in 
der  Slovanka  L  249  —  251 ,  und  nach  einem  genauen  Facsimile 
Hr.  Kopitar  in  den  Wiener  Jahrb.  der  Liter.  1822  Bd.  17  bei 
Gelegenheit  der  Recension  der  altslawischen  Grammatik  von  Do- 
browsky, welcher  letztere  zugleich  den  ersten  und  kürzesten  der- 
selben ganz  abdrucken  liess.    Eopitar's  Mittheilungen  nahm  Hr. 
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Prof.  Metelko  in  s.  Grammatik  Vorr.  S.  XII— XVII  wortlich  auf. 
Endlich  nahm  Ilofrath  Peter  v.  Koppen  auf  seiner  gelehrten 
fieise  durch  Deutschland  ein  Facsimile  von  den  Aufsätzen, 
und  gab  sie,  nebst  seinen  Bemerkungen  und  dem  gelehrten  Com- 
mentar  des  Herrn  A.  Wostokow,  auf  das  prächtigste  ausgestattet, 
in  dem  oben  angeführten  Werke  heraus.  Der  1.  Band,  mit  dem 
die  Reihe  einer  Sammlung  slawischer  Sprachdenkmäler  eröffnet 
wurde,  enthält  folgendes :  I )  Aus/ttge  aus  Ostromir's  Evangelien- 
codex vom  J.  1057  S.  IX— XXXII,  nebst  einem  Blatt  Facsimile 
der  Buchstaben.  2)  Beschreibung  der  Münchner  Handschrift  sammt 
genauem  Abdruck  des  Textes  der  Aufsätze  vom  Herausgeber  S. 
1—20.  3)  Grammatische  Erläutemngen  der  Aufsätze  von  A.  Wo- 
stokow, wobei  der  Text  derselben  unter  andern  auch  mit  cyril- 
lischer Schrift  nach  Analogie  der  ältesten  altslawischen  Hand- 
schriften gegeben  wird,  S.  21  —  86.  4)  Nachricht  von  ein  paar 
andern  alten  (kirchenslawischen  und  polnischen)  Sprachdenkmä- 
lern, S.  87—94. 

Compendiutn  Ritualis  Labaceyms^  laiifie^  carniolice  et  ger- 
manice,  cum  assistentia  maribundarum  (a  P.  iDDOeenlio  Tanl^cr), 
Labaci  i^fp.  Eger  1772.  W. 

P.  Marcus  in  s.  Bibl.  Camiol. 


3.  Erklftrung  der  h.  Schrift,  Postillen. 

Pofiüla  Slovenfka^  io  ie  Tcarflianße  evangeliße  predige  verhu 
vfaki  nedeipci  evangelion  fkusi  Utu^  sa  hifhne  gofpodarie,  fhole, 
ndade  inu  priprofte  ludi^  pervi  simfki  del  (fkusi  SebafljaDa  Krella). 
Batisbonae  excudebat  Johannes  Burger  1567.  4^.  174  BL  Ein 
Ex.  auf  der  kais.  Hofbibl. 

Eine  Übersetzung  der  Spangenbergischen  Postille.  Auf  der 
Rückseite  des  Titelblattes:  Literarum  slavicarum  appellationes. 
Dann  folgt  M.  Luthers  Vorr.  zu  der  Spangenbergischen  Postille 
auf  9  Seiten.  Nach  dieser  des  Übersetzers  Voibericht  an  die 
Erainer.  Am  Ende  ein  Register  über  die  Sonntagsevangelien  od 
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Adventa  do  Velike  nozhi.  Der  2.  Theil  dieser  Postille  wurde, 
so  viel  bis  jetzt  bekannt,  niclit  in  Kegensburg,  sondern  mit  dem 
1.  zugleich  in  Laibach  1578  gedruckt,  wie  unten  folgt  Vgl. 
Kopitar's  Grammatik  S.  418 — 428,  wo  auch  Sprachproben  daraus. 

Poßilla,  to  ie  kerfzhanfke  evangelske  predige  verhu  evan- 
gdia  na  vfe  poglauite  prasdnike  skos  celo  UtOy  sa  hifhne  gofpih 
darie^  fhoUi  f^lade  inu  preproße  Imdit  od  Joan,  SpangenbergOf 
na  vprashanie  inu  odgouor  isloshenoy  sdai  peruizh  vemo  inu  sud- 
ftö  stolmaehena  inu  vpravi  Sloven/ki  iesik  prqßifana  (fhosi 
Sebar^ana  KreUa>.  Drukano  v'  Liuhlani  fkosi  locamefa  Manddga 
1576.  4\  1.  Theil  136  Bl,  2.  TIi.  214  Bl.  Ein  Ei»,  in  de»-  iy- 
ceal'Bibl.  bu  Laibaclh. 

Dies  ist  die  2.  Ausg.  der  oben  angeführten  von  S.  Krell 
übersetzten  Spangenbergischen  Postille,  bei  welcher  zu  dem  in  Re- 
gensburg gedruckten  1.  Theile  auch  noch  der  zweite  hinzugefügt 
ward.  Über  die  Beschaffenheit  dieser  Übersetzung  und  deren  Ver- 
hältniss  zu  den  übrigen  krainischen  Schriftproducten  dieser  Zeit 
in  Sprache  und  Schrift  muss  man  Kopitar  S.  424  —  427  nach- 
lesen. Vgl.  Kopiter  S.  XXXV.  434.  Proben  daraus  S.  21  —  37. 
61—52.  Tafel  zur  S.  157  (wo  aber  statt  Dalmatin  überall  Krell 
zu  setzen  ist,  nach  des  Vf.  eigener  Berichtigung  S.  418  ^r  428, 
die  nicht  zu  übersehen  ist). 

Hiflma  poßilla  D,  Martina  Luihera  itd.  Windisch  von 
Primoz  Trüber  (herausg.  von  Feliejan  Trnbcr).  Tübingen  1595. 
Fol.  Zwei  Exe.  in  der  Lycealbibl  in  Laibach,  ein  Ex,  in  Wol- 
fenbüttel, 

Schnurrer  S.  128.  Kopitar  S.  434. 

Baslaganje  Jesufovih  naukov  na  gori,  kakov  jih  popipuje 
fveti  Matevsh  5,  3 — 10.  Perßavik  Vere-Upanja-Ljubesnu  (Spi- 
fal  Fraic  Veriü).  F'  Ljublani  natifn.  per  J.  Sassenberg  1827. 
12\  267  8. 

Baslaganje  fvetiga  evangelia    vfih   nedelj   in    sapovedamh 
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prasnikov  zcrkvenifja  leta,  Spisal  Franz  Vcrlll  Fajmafltter  v  Ho- 
rjulu.  V  Ljtiblani  ftaiifn.  Joshef  Sa/fmberff.  IÖ30.  ö".  640  S. 


4.  Glaubenslebre. 

Cateckistnus  in  der  windischen  Sprache^  samnU  einer  hur- 
zefi  Auslegting  in  Gesangweis.  Item  die  Litanei  und  eithe  Pre- 
digt vom  rechten  Glanhen,  gestellt  durch  Philopatridlim  Illjricom 
(d.  «.  Prinos  Traber^  Unu  Iratku  poduuehene^  ßaterim  vfaki 
ehlmtik  more  vnebu  pryti.  GedmcM  in  Siebenbürgen  durch 
Jernej  Skuryaniz  (d.  i.  Tübingen,  wahrsch,  bei  Ulrich  Morhart) 
1550.  8^.  244  8.  Ein  Ex.  auf  der  kais.  Hofbibh  in  Wien. 

Bl.  2  eine  deutsche  Vorrede  über  Orthographie  und  Sprache ; 
Bl.  3 — 4  eine  krainische  Vorerinnerung.  Das  Numeriren  des 
Buches  fängt  erst  mit  dem  Bl.  16  an,  geht  aber  dann  nachPa- 
ginis  fort  S.  143  Druckfehlerverbesserungen  und  hierauf  der 
Pseudo-Druckort  und  Drucker:  Siebenbürgen  durch  Jernej  Skury- 
aniz. S.  145  Katechismus  im  Kleinen,  mit  frischer  Signatur,  die 
bei  der  S.  202  anfangenden  Predigt  vom  rechten  Glauben  fort- 
läuft; an  deren  Ende  S.  244  wieder  eine  Anzeige  von  Druck- 
fehleiTi  und  „gedruckt  in  Siebenbürgen  durch  Jernej  Skuryaniz." 
Dieser  Catechismus  ist  nebst  dem  oben  angeführten  Abeceda- 
rinm  vom  gleichen  Jahre  das  erste  schriftstellerische  Product 
Truber's  und  der  älteste  windische  Druck  überhaupt.  Vgl. 
Schnurrer  S.  7.  Kopitar  S.  389—391.  Dobrowsky's  Slawin  S.  245. 

Catechismus  v  Slouenskim  iefikii,  fatw  kratko  faßopno 
islago^  inu  ene  molytue  tar  nauuki  boshy  v/eti  is  zhistiga  fue- 
iiga  pifma.  Skosi  Primosba  Trnberja.  {TTibingi)  1555.  16\ 
Ein  Exemplar  auf  der  k.  Uofhibl.  in  Wien, 

Die  krainerische  Vorrede  ist  unterschrieben  N.  (?)  V.  (Ver- 
gerio)  T.  (Trüber).  Beide  vorstehenden  Catechismen  sind  in  Prosa 
gefasst,  enthalten  übrigens  auch  den  Inbegriff  der  Glaubenslehre 
in  Reimen.  Der  gereimte  Catechismus  Truberi  wurde  hier- 
auf einigemal  mit  verschiedenen  Kirchenliedern,  Psalmen  n.  s.  w. 
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wieder  al)ge(iruckt  Schiuirrer  scheint  irrig  drei  verschiedene 
Ausgaben  des  Catechismus  und  des  Abecedarium  anzunehmen 
und  dafür  zu  halten,  der  grosse  und  kleine  Catechismus,  so  wie 
das  grosse  und  kleine  Abecedarium,  seien  zuerst  gleichzeitig 
1550,  und  hierauf  die  kleinen  neben  dem  Evangelium  Matthäi 
1555  herausgegeben  worden.  Schnurrer  S.  8.  15.  Kopitar  S. 
396—397.  Dobrowsky's  Slawin  S.  247. 

Articuli  oli  deili  te  praue  ftare  vere  Kerszhafiske  i$  Ä 
Pysma  poredu  poftauleniy  inu  kratku  faftopnu  islosheniy  kuteri 
fo  tudi  takti  uiim  1530  leitu  fiasJdmu  nermilostiushimu  Gospudi 
Ceffaryu  Carölu  tiga  imana  Petimu  ranioitmu  inu  poüe  utim 
1552  leitu  iimu  Concilyu  v  Trienti  od  enih  velikili  Nemhskih 
vyudou^  meift  inu  predigarieu  naprei  polosheni  inu  dani ,  sdai 
periiiehis  Latinskiga  inu  Nembshkiga  iesyka  uta  Slouenski  stiei- 
ftu  istolmazheniy  odfpreda  uti  flouenski  predguuori  se  praui^ 
kcUera  vera  ie  od  S.  Troyce poftaulena^  ta  nerprauishi^  inu  ner- 
ßarishi,  skufi  PrioiOSha  Traberia  Crainza.  Drei  ckristliclie  Con- 
fessionen^  nämlich  Augsburgisdie  ^  Wäriembergische  und  Säch- 
sisclie  u.  s,  w,  VTibingi  1562.  4^.  Ein  Ex,  auf  der  kais.  Hof* 
bihl.  in  Wien, 

Die  Auflage  war  zu  1000  Exx.  Schnurrer  S.  99—101.  Ko- 
pitar S.  417.  Keine  wörtliche  Übersetzung  der  Confessio  Au- 
gustana, sondern  vielmehr  ein  Auszug  aus  jenen  drei  obgenaan- 
ten  und  andern  Bekenntniss-Schriften.  Dobrowsky's  Slovankai.  223. 


Die  Formula  Concordiae,  in's  Windische  von  Primas  Tra- 
ber übersetzt  und  ungewiss  ob  gedruckt. 

Trüber  führt  in  der  Vorrede  zu  seinem  Neuen  Testament 
vom  Jahre  1582  unter  den  von  ihm  in's  Wiudische  ubersetzlcn 
Büchern  auch  die  Formula  Concordiae  an.  Schnurrer  hingegen 
setzt  das  Buch  unter  die  „zuverlässig  gedruckten  windischen 
Bücher",  was  indess  noch  zweifelhaft  ist.  Schnurrer  S.  127. 
Kopitar  S.  434. 
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Katechismus  in  deutscher  und  ivindiseher  Sprache  für  die 
Schüler  der  lateinischen  Schulen»  Laibach  bei  Johann  Manlius 
(nach  1502)  vor  15S4. 

A'gl.  Geschichte  des  Ilerzogthunis  Krain  etc.  Wien  1825. 
8*.  S.  45. 

Ta  mali  katechismus  ali  kershzhanski  navuk,  (Spifal  Miha 
MIkez;.  Augsburg  1615.  H'\ 

„Miha  Mikez  hat  einen  krainerischen  Catechismus  in  Octavo 
mit  schönen  HolzFchnitt-Figuren  für  die  Laibachischc  Jugend 
auf  seinen  eigenen  Verlag  in  Druck  gegeben  zu  Augsburg  1615". 
(Valvasor.)  Auch  P.  Marcus  erwähnt  seiner  unter  dem  obi- 
gen Titel. 

Catechismus  Petra  Cunisia^  tu  je  Chriftianski  nauk    (fkus 

Janesa  Zbandika;,  lois.  12"", 

Den  Druckort  gibt  P.  Marcus  nicht  an. 

Kratki  sapopadek  potrcbnih  catolifkih  nauJiOU.     Spifal   Ma- 
UJa  Kaslelez.  F  Lublani  1685.  12\ 
Valvasor. 

Navuk  Chriftianfki^  fivc  praxis  cathechistica  (sie).  Tu  je 
enu  nuznu  govcreme^  v^mei^enim  Ozhetom  inu  niegovim  synam 
od  se  prave  vere^  inu  od  prariga  Chrifticaifkiga  Catholiskiga 
navuka;  6'enim  lepim  pomenkovaniam  eniga  Catholish  inu  Lutrish 
zhlovekay  tudi  v'  kakefhni  vishi  more  en  zhlovik  fhe  na  tem 
sveitu  nebü  irtieli:  na  Crainsku  sloshenu  skusi  Malbia  Taslelza 
tega  starifhiga  Canonica  itd.  v^Novim  Misti,  Stiskanu  v' Lublani 
sk-usi  Jos.  Th.  Mayerja.  1688.  8'\  624  S. 

Das  Capitel  mit  dem  „pomenkovanje'*  ist  im  Buche  selbst 
überschrieben :  Podvuzhenic  eniga  Lutherskiga  ali  Calvinifh^  ali 
fizer  eniga  sinamleniga  nesaftopniga  Christianay  und  geht  dia- 
logisch von  S.  475  bis  544.  Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes 
begrüsst  der  Buchdrucker  den  Vf.  folgendermassen :  Alta  Ca- 
stelli  quondam    Babylonis    ab    arce    Castellez   genesim    nomine 
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reque  trahens,  Dum  gentes  vario  binc  migrant  discrimine  linguae, 
Insedit  pectus  Slavica  lingua  tuum.  Tu  nobis  illam,  tu  propria 
verba  tulisti  Slavorum,  priinos  a  Babylone  typos.  Quod  Trüber 
atque  Kobila  Juri  corruperat  olim,  Te  Gastelletum  restituisse 
decet/^  Kobila  Juri  war  der  Spottname  des  Georg  Dalmatin. 

Katekizmus  Gycerszki^  z  vogrselioga  ,..  od Ferencza  TemÜD, 
V  Hälli  1715. 

Der  Titel  dieses  Buches  wird  in  der  Vorrede  und  der  dazu 
gehörigen  Anmerkung  des  Werkes:  Voere  Icrsztsänszke  krcUki 
ndfouk%  V  Hdli  1754,  erwähnt.  Temlin  war,  so  viel  bekannt, 
der  älteste  Schriftsteller  der  Winden  in  Ungarn. 

KrafM  sapopadek  chriftianskiga  navuka  od  JRoberta  BeUar^ 
mina  is  Tovarfhtva  Jesufa^  fvete  Rimske  zerque  kardinnla^ 
F  nuzu  vfiga  karfhcmßva  is  povela  Bimskiga  Papeshu  Cl&naia 
tiga  VIIL  vkupg  sloshen^  mpct  v  fem  Jejfo  1725  od  fedajniga 
Bimskiga  Papesha  Benedicia  tiga  XIII.  neniim  Christimiam 
perporozhen  ^  iz  Latinskiga  nu  Lashkiga  na  Slcvinski  ali 
Krainski  iesik  fvestu  preßavlen  inu  pogmerkan,  Labaci  fonnis 
J.  G.  M.  (Mayr)  Ind.  Prov.  Carn.  T.  (o.  J,)  ö".  111  S. 

Am  Schlüsse:  A.  M.  D.  G.  S.  L.  C.  C.  V.  et  SS.  Apost. 
Petn  et  Pauli  H. 

Synopfis  catechetica^  tu  je  sbrani  nauk  karflianski  itd.  sktisl 
PaTla  Franeirca  Klapsheta  1743.  —  2.  Ausg.  Synopsis  catechetica, 
tu  je  sbrani  nauk  kar/hanski^  m'  Jcratkih  befedali  sapopadeti^  iaku 
dobru  sa  poduzhiti  te  nevedne  w'  karPianski  veri^  koker  tudi 
visha  te  prezhaftite  molitve  f.  Boshenkranza^  si  fvqjmi  skriu- 
nuftmi  inu  odpustki.  Nuzne  buquize  v'feni  zimftitim  . . .  Gospu- 
damFürmanam  itd.,  v'kup  sbrane  skusi  Paula  Franeisea  Clap- 
Sbela  Farmana  TomaiPce  Fare  Tershiske  Shkoffie,  sdeipak  u'drugo 
na  bulfhi  krainfko  fpraJio  tC  druk  daine  inu  pobulfhaim.  TP  Luhlnm 
per  Annre  Elisahethfe  Baichhardfoulr  nvedorr.   1757.  <V".  .9r;  S. 
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Red  zvelicsanfetva^  poley  ednoga  zmmienüvanya  ioga  nai- 
poglaviteisega  recsenya  jedro  f$vetoga  piszma^  vu  kteram  se  vwre 
naivetsi  (Artiknlusi  gnentani  jeseOf  ravno  %  tak  nistere  krdtke 
molitve  i  peszmi  itd.  Stampano  v  Ualli  Saxonszkoj  v  leti  1747. 
1^.  96  Ä 

Der  windische  Übersetzer  dieses  Buches  ist,  nach  einer 
ÄDinerkuDg  der  Vorrede  zu    Vare  krsztdtuszhc  krdtki   nävuki^ 

V  Halli  1754,  SzeTer  lliliao  Zvaneesa  oder  richtiger  z  Vaneea» 
aus  Yanecsa,  einem  Dorfe  im  Eisenburger  Comitat,  der  im  Texte 
derselben  Vorrede  auch  Mihal  VaneeSAl«  ^^^^  ungrischer  Art, 
genannt  wird.  Ein  Exenjplar  dieses  Buches  besitzt  Hr.  Prof. 
Supan  in  Laibach. 

Vare  krsztsanszke  krdtki  ndouki  csiszte  rejcsi  boze  vw  ze- 
hrdni  i  nanycti  v/zejm  vernim  vu  vfzdhom  szküsdvanyi  na  pod- 
peranye^  vu  nevouli  na  potnaganye,  vu  szmrti  na  troust  ino  po- 
tarn  toga  na  vekivecsno  zvelicsanye^  pouleg  nisteri  szem  szpodobni 
molitev  ino  peiszen,  na  zaj  gari  poczimprani^  v  Hallt  1754. 12^. 
275  S.  nebst  Titelblatt  und  10  Bl  Vorrede. 

Die  Vorrede  ist  mit  V.  J.  unterschrieben.  Ein  Exemplar 
besitzt  Hr.  Prof.  Supan  in  Laibach,  ein  anderes  Hr.  v.  Janko- 
vics  in  Pest. 

Ta  male  katechifmus  Petra  Kanißusa.  (Od  P.  Marka.^  Na 
Dun^  V  lejtu  1768,  12'\  130  S. 

Catechismus^  tu  je  bukvize  tiga  isprafhuvania  is  pet  /htukov 
kerPianfkiga  navulca  . . .  Petra  Canisiufa  . . .  etizh  (petizh  oder 
tretizh^  die  ersten  Buchstaben  abgerissen)  v^druk  dane  inu  po- 
hüfhane  itd.  V  Lublani,  Eger  1770.  12"".  198  S. 

Mit  angehängten  Liedern  und  Gebeten,  vom  obigen  auch 
im  Texte  sehr  verschieden.  Übersetzung  und  Schreibung  sind 
nicht  P.  Markusisch. 

Petnajft  pergajnajozhih  arrezhy  ali  premislekov^   sakaj  fe 
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more  kalolshlca  vira  usem   sedanrm   viram   fiQprrjnlezhi   —   aus 
dem  Deutschen  von  P.  MareilS  ühersetzt   HS, 
P.  Marcus  in  s.  Bibl.  Carniol. 


Kratki  sapopadik  kerfhanfkiga  navuka  sa  otroke  mn    kme- 

tifke  hidy,  (Spisal  Franz  Savcri  Tauffrer;.  Lahaci  typis  J.  F, 

Eger  1773,  12'\  lOS  S, 

P.  Marcus  führt  in  s.  Bibl.  Carniol.  eine  Ausgabe  von  1770. 
12^  Labaci  typ. Eger.  an  und  setzt  hinzu:  „saepc  recusus,  sed 
omissa  in  posterioribus  editionibus  ad  calcem  adjecta  methodo 
cum  aliqua  solennitate  prima  vice  communicandi  proles."  (Ob 
nicht  der  obige  Catechismus  1770  von  TauflFrer  ist?)  Die  Me- 
thodus  erschien  darauf  besonders  1777.  vgl.  die  folg.  Nr. 


Kerfhanfki  nnvuk  sa  ie  majhihe  v'  62  prafhajn^h  nhitpi- 
ftmden  s'  kratkim  ogovornm  na  otroke,  kader  ob  velikanozhmmn 
zhaffu  rhq)sbrani  k'ohhaylu  gredo  . . .  na  slorenski  jesik  vondan 
od  eniga  Dobriga  Perjatla  Gorifhke  Shkofije.  F'  Lnblani  j^^r 
J.  F,  Egerjn  1777,  12'\  82  8, 

Vielleicht  aus  dem  obigen  Catechismus? 


Tsvlezhik  tega  velikign  katehifnia    s'   uprafhajnami  inu   od- 
govorami,  /c'  poduzlunju   ie  deshelske  mJadoftc  t?'   z.   kr,   deshe- 

lah  (od  Janesa  Nepomnka  Grofa  Kdlinga;.  F'  Lnblani  ftisk,  per 
J,  Fr.  Egerju  1779.  8\  161  S. 

Deutsch   und   krainisch.     Die   /*,    fh    schon    nicht     mehr 
P.  Markusich. 


Ta  velki  Catekismus  s*  prafhartjami  inu  odgovormi  sa 
ozhitnu  inu  poffebnu  podvnzhcnje  te  mJadosti  v*  z,  kr,  dushelah^ 
knteriga  je  is  Nemshkiga  na  f^lavenski  jesik  prestavil  Juri  Japel, 
Biredor  per  S.  Petru  v'  LuhlanL  V  Lublani  vtifnenr.  j}rr  J.  F. 
Egerju  1779,  S"".  146  S,  —  2.  Ausg,  eb.  1787.  6"  —  3te  ortho- 
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ffraphisch  verb.  Ausg.  eh.  17 OH.  8\  —  4te  Ausg.  eh,   hei   Joh, 
Hetzer  (per  J.  Bezerju)  1809.  8*.  (Letztere  ohne  Japels  Namen,) 

Niklas  Kfizmies'S,  Pfarrers  zu  St.  Benedek,  Katechismus  für 
katholische  Winden  in  Ungarn,  gedruckt  ums  Jalir  1780. 
Csaplovics  S.  83. 

Kathol/hkti  podvnzlienje  od  teh  pervih  doch  Sakramentov  f. 
Kersta  inu  f.  Firme,  od  Jemc^a  Baflianzbizba  i;'  Lublanski  du- 
havni  hifhi  Mafhnika.  V^  Luhlani  per  Ign,  Kleinmajerju  1783. 
12'\  147  S. 

Kerfhanfkiga  navuka  isJagaine  po  u  eefarfkih  dcshelah  na- 
prei  piffanim  Katechismufsi  m'  Latinskimu  vundanu  od  V.  Z. 
V.  G.Joshefa  Jacomina  S.  P,  Doct.  Vishiga  Faimastra  inu 
Dechanta  per  Novi  Zirkvi  na  spodnim  Stajerskim^  preftaulenu 
r'  SJovenski  jesik  od  Andrea  Rcja  Fajmastra  u  Sibki  na  spod- 
nim Stayerskim.  I.  Bukve.  Luhlana^  natifnil  inu  saJoshil  An- 
dreas  Gassler  1801.  8".  308  S.  II.  Biikve  eh.  284  S. 

Ausle^ng  des  Katechismus  in  Fragen  und  Antworten; 
sprachlich  schlecht 

Kerlhanfki  tiavuk  sa  lUirPcc  deshcle,  vsct  is  Katehisma  sa 
rfe  zerkve  Franzoskiga  Zcsarftva,  (IT  Luhlani.)  Se  najde  per 
IL   W.  Korn  bukvcp^odajatzu  1811.  8"*.  133  S. 

Übersetzt  von  Valentin  Vodnik.  Voran  das  betreffende  kai- 
serliche Dccret;  dann  von  S.  5—14.  „Sgödbe  fvetc  na  kratkim*'; 
S.  15—97  der  eigentliche  Katechismus;  S.  99—112  „So- 
fednji  navuk;"  S.  113—133  „Polfki  navuk." 

Mali  kaiekisem  v"  prafhanjih  ino  odgovorih  sa  manjfhi 
otroke  po  z.  kr.  deshelah.  IP  Ljuhljani  1818.  Der  kleine  Kate- 
chismus mit  Fragen  und  Antworten  für  die  kleinsten  Kinder. 
Laibach  etc.  (Deutsch-krainisch.)  8^.  55  S. 

Kerfhanfki  katolfhki  fuivuk  s'  vprafhanji  ino  odgovori.  V 
Ljublani  natifnen  per  Leop,  Egerju  1822,  8^\  260  S. 
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Aus  dem  Deutschen  des  J.  M.  Leouhard  übersetzt  von 
Mate?z  RaTnikar/  und  anonym  herausgegeben. 

Veliki  kdtehisem,  to  je  kniga  kerflianjfk(hkatolfhkega  na- 
v'uka  vu  pitanjah  ino  odgovorüi^  na  fvetlo  dal  Pclcr  Dainko^ 
kaplan  v'  Radgoni.  V  Radgoni  v'  Älojs  Wajzirigerovemi  kni- 
gifhi  s'  pipnenzami  Andrajha  Lajkama  v'  Oradzi  1820. 
8^  200  S. 

Mit  neuer,  auf  einem  vorgesetzten  Blatte  erklärter  Ortho- 
graphie. 

Kratko  poduzJienje  v'  nar  potrebnifhih  ker/lizhanfkih  refni- 
zah^  pölcg  ftariga  v^  z,  kr.  nemfkih  fholah  sapovedaniga  kute- 
kisma  pomnoshil  Jmes  Salokar.  K'  Ljuhljan!  natifnil  Leop.  Eger 
1826.  12'\  381  S. 

Mit  den  neuen  Metelko'schen  Lettern. 

Katolfhki  nauk  od  Salramchiov  /'nie  pokore  in  prefveiiga 
refhniga  telcfa,  sloshil  Gashper  §hvab,  kaplan,  VLjuhljani  1826, 
8^,  154  8,  (Ga  prodaja  Korn  bukvoprod.) 

Nauk  katöljfhke  zerkve  od  opravizhenja  grefhnika.  Sloshil 
Clashper  Shrab,  fajmafhter  v'  KotcdraskizL  V  Ljuhlani  nat.  Josh, 
Sassenberg  1832.  8*".  234  8. 

Kerfhanfki  katolfhki  nauk  od  narpotrelnifhih  refniz  fvete 
vere^  5'  oprafhanji  in  odgovori,  (Spisal  Andrej  AlbrechU.  V^ 
Ljiibljani  natifnil  Josh.  Sassenberg  1827,  8\  432  8.  —  2ie 
sprachlich  verb.  Ausg.  F*  Ljubljani  natifnil  Josh.  Blasnik 
1830.  ff\ 

Die  Ite  Auflage  war  zu  4200,  die  2te  zu  4350  Exemplaren. 

Kerfhanfki  katolfhki  nauk  sa  odrafheno  mladoft.  (Spifal 
Andrej  AlbrechU  ^  Ljuhlani  natifn.  Josh.  Sassenberg  1828. 
S^  240  8. 

Kleinerer  Katechismus.    Die  Auflage  war  zu  4500  Exx. 
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Majhini  KaMctsmus  iid.  (od . . .  AlblM^.  V  Gradzu,  Kicfi- 
reich,  1830.  S®.  5*;,  Boff.  DetUsch'Wmdisch,  von' Pfarrer ,..  klixh 
uberseigL 

Kerfhzhanfki  nauk  sa  l^lovmfke  fhde  poleg  IcUdcisma  po 
£.  kr.  dershavah.  TLjubJjani  183L  8\  131  S. 

Mit  neuen,  Metelko'schen  Lettern.  Bearbeitet  von  UriMli 
Jeriii,  Franz  JeloTsek  und  Jozef  Barger. 


5.  Predigten. 

Viridarium  exctnplarwn,  in  quo  enufPierantur  septingenta 
exempla  aecommodata  2fro  conrionatoribus^  anctore  Malbia  Ca* 
sMIez.  MS.  c.  KjVH—lHSH. 

Nach  Yalvasor  war  die  Handschrift  druckfertig.  Vielleicht 
schrieb  Ca^tellez  dieses  Werk  nicht  krainisch,  sondern  latei- 
nisch, wie  er  auch  ein  lateinisches  Breve  exercitium  matutinum 
et  vespert innni  Labaci  1682  drucken  liess. 

Sacrum  promptuarium  singulis  per  annum  Dominicis  et 
festis  solemnioribus  Christi  Domini  et  B.  V.  Mari/e  prcedica- 
hile,  e  Sacree  Scripturae  Sanciorumque  P($trum  scriptis  emtum, 
nee  non  veterum  recentiorumque  authorum  historiis,  non  minus 
labortose  quam  copiose  roboraium^  ah  Adniodum  V.  F.  F. 
loaue  Bapti8ta  a  Santa  (sie)  Cruce,  Ordinis  FF,  Minorum 
(Japucinorum  Conciofiatore^  Slavo  compositum  idiotnate,  niulto- 
rum  votis  ejapetitum^  in  duas  partes  divisum  in  luceni  editur 
(siej.  Pars  i*  Venetiis  ex  officinu  Zaclharice  Conzatti  1691.  4". 
U  Bl  Vorsiüdce  und  23ü'}'216  =  448  S.  —  Pars  11^  Vene- 
tiis 1691.  4\  —  Pars  III^  Labaci  1696.  4"*,  626  Ä  —  Pars 
/y^*  unter  dem  Titel :  Sacrum  promptuarium  diversos  pro  di- 
versis  occurrentilus  sacris  ministeriis  pradicabiles  contiy^ns 
sermones,  ab  Adm.  V.  P.  F.  Joanne  BaptisCa  a  8.  Cruce  Vip- 
pacensi,  Slavo  compositum  idiomate  in  lucem  editum.  Pars 
IV^  Labaci   ex   typograplieo   Mayriano    1700.    4*\    490  S.   — 
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Pars  V^   Labaci   iypis  Jo.    Georgii   Mayr  Inch   Prot\    Cam. 
Typographi  et  BtbHopola  1707.  4*.  640  8. 

Über  Sprache  und  Orthographie  dieses  rüstigen  Predigers 
vgl.  Kopitar  S.  74—75.  Übrigens  —  so  schliesst  Hr.  Kopitar  die 
Charakteristik  —  ist  der  Pater  ein  sehr  jovialischer  Mann,  voll 
Belcsenheit  und  Historien,  citirt  den  Cicero  de  Divinatione  und 
den  Ovidius,  neben  S.  Gregorius  und  der  Apocalypse  etc. 


Palmar ium  empyreum  seu  conciones  CXXVI  de  Satwiis 
totius  anni^  ßgnanter  de  nonnullis  particularibm  et  exfraordi- 
nariis^  qui  in  quibusdam  locls  festive  celebrantur^  et  usque  modo 
sermones  de  i2i$is  visi  non  sunt,  composifa  ex  vitis  eorum^  scrip- 
iura  sacra^  ae  SS,  Pairibus^  variis  eoncepiibus,  symbolis  (£r  hi^ 
storiis,  praecipuae  aptis  moralitatibiis  refertae^  in  duas  partes 
divisae  ac  copioso  indice  proviste,  datce  publite  luci  Camiolico 
idiomate  ...  «  P.  Rogerlo  Labaccnsi  Ord.  Min.  Capuc.  Con^ 
cionatore  Camiolico^  Pars  P  Clagenfurti  typ,  et  sufwt,  J,  Fr. 
Kleinniayr  IncL  Archiducatus  Carinth.  Typogr.  1731,  4\  054  S. 
—  Pars  11^  Labaci  typ.  et  sumt.  A,  Fr.  Beichhardt  Incl.  prov. 
Cam.  Typogr.  1743.  4\  662  S. 

Das  Werk  erschien  nach  des  Verfassei-s  Tode  auf  Kosten, 
wie  es  scheint,  des  Augustin  Codelli  de  Fahnenfeld,  dem  es  die 
PP.  Capucini  conventus  Labacensis  dediciert  haben.  Die  Appro- 
bation der  Censur  dd.  26.  Jan.  1728  ist  von  dem  Domherrn  und 
nachmaligen  General -Vicar  Joh.  Jac.  Shilling  unterschrieben. 
Was  oben,  nach  Hrn.  Kopitar,  von  den  Predigten  des  P.  Joan- 
nes Baptista  a  S.  Cruce  gesagt  wurde,  gilt  auch  von  diesen  des 
P.  Kogerius,  nur  hat  letzterer  noch  mehr  Geschichten,  Exempel^ 
Citate  u.  s.  w.,  die  wirklich  eine  nicht  gemeine  Belesenheit  ver- 
rathen.  Jeder  Predigt  geht  eine  lateinische  und  krainische  Syn- 
opsis in  drei  gereimten  Versen,  und  das  Thema,  ebenfalls  la- 
teinisch und  krainisch,  voraus.  Übrigens  bekümmert  sich  der 
Pater  nm  die  Reinheit  der  Sprache  eben  so  wenig  als  sein  Vor- 
gänger; sein  Geschmack  ist  der  seiner  Zeit;  eine  gewisse  Rede- 
kraft fehlt  indessen  seinen  Predigten  nicht. 
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Pridige  is  bukvis  imenvanih  exercitia  8,  ozheia  Ignazia 
sloshenc  na  ufako  nedelo  zhes  lejtu,  Conciones  jnxta  lihellum 
exerciticrum  S.  P.  Ignatii  in  singulas  anni  Dammicas  digestae 
per  P.  Barlh^maeaiB  Bassar  S.  J.  Sacerdotem.  Labaci  iypis 
A,  F.  ReiAkardi  1734,  4^  510  S, 

Die  Sprache  dieser  Predigten  ist  ohne  grammatische  Rich- 
tigkeit and  Consequenz.  P.  Bassar,  sagt  Hr.  Kopitar,  schreibt 
richtig  so,  wie  er  spricht,  aber  er  spricht  nicht  schulgerecht. 
Das  Lustigste  ist,  dass  er  seine  Regellosigkeit  und  seinen  ganz- 
Uchen  Mangel  an  Granxmatical* Orthographie  für  den  seligen  Mit- 
telw^  zwischen  den  Localmundarten  will  gelten  machen.  Übri* 
gens  sind  diese  Predigten,  eben  weil  der  Verfasser  sich  weniger 
an  die  grammatische  Steiflieit  gebnnden,  sehr  wohlklingend  (nu- 
merös),  und  dienen,  da  sie  dem  gemeinen  Manne  wie  aus  dem 
Munde  geschrieben  sind,  zugleich  zum  Beweise,  wie  nahe  der 
Schriftsprache  noch  immer  auch  die  noch  so  vernachlässigte 
Umgangssprache  des  krainischen  Bauers  ist,  von  deren  Ver- 
derbtheit P.  Marcus  nicht  genug  Schlimmes  sagen  konnte.  Ko- 
pitar  S.  110 — 121,  wo  auch  Sprachproben  daraus. 

Zirkounu  leitu  ali  evangelski  navuki  sa  uffe  nedele  inu 
prasnike  zeliga  leita,  poprei  na  Slovcnfki  jesik  ukup  fpiffani  inu 
per  dltariu  naprei  ncffeni  od  , . .  Francisca  Xav.  Uorluppa,  Fai- 
mesirn  inu  Coniissnria  per  Nori  zirkri  nad  Zellam^  Gorifhkiga 
Firfia  inu  Shko/fa  Consiftoriala.  Labaci  {Jit,  Egerianis)  1770. 
8^.  448  S. 

Es  sind  kurze,  bei  der  Frühmesse  zu  haltende  Ilomilien, 
in  Spraclie  und  Schreibung  ziemlich  schlecht.  Der  Verfasser 
sagt,  er  habe  das  Buch  in  windischer  Sprache,  wie  man  sie  um 
Cilly  spricht,  geschrieben ;  man  spricht  aber  um  Cilly  nicht  son- 
derlich gut. 

Sieti  poft,  Chrißufavimu  terplenju  pofvezhen,  w'  vfakdanu 
fpremiPiluvanje  resdejien,  pervizh  fkus  P.  Gabr,  Ilevenesia  is 
Tovarfhtva  Jesufoviga  po  Latinfku  popifan^  sdej  pak  od  Jo- 
Sbefa  Ilaslna,  Maßnika  is  ravnu  letiga  Tov.  na  kraynfki  jesik 
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preloshen  hm  nn  fvitloho  dan,     Lahacf  IH.  Eyerinuh  1770,    ^\ 
440  8. 

In  der  Vorrede  gibt  Hasl  Rechenschaft  über  Sprache  uud 
Schreibung.  Hinsichtlich  der  letztem  habe  er  sich  im  Allge- 
meinen nach  den  Evangelien,  Laibach  1754,  gerichtet,  s  und  f 
nach  alter  Weise  gebraucht.  Diess  ist  aber  P.  Marcus  nicht 
recht,  der  desshalb  in  seiner  Bibl.  Carn.  von  Hasl's  Predigteu 
sehr  verächtlich  spricht. 

Chriftianfice  refnize^  fkus  premifMuvanje  napreinelhene  inu 
sa  predige  tudi  naraunane^  od  enega  Mefhnika  is  Tovarfhtva 
Jefufovega  (Ozbolda  (lUtSilianna)  na  foetlobo  dane.  TT  Zelou^i 
vtifnjene  per  Kleinmayrfkeh  deidizhah  1770.  8^\  236  S.  tcindi-- 
scher  Text,  und  dann  von  S,  237—246:  ..Anmcrhungefi  über  die 
windische  und  Icrainerisclw  Brchtsehreihinig^^  polemisch  gegefi 
P.  Marcus, 

In  diesem  Buche  wurde  zuerst  das  scharfe  Majuskel-S 
durch  eincf§)  von  dem  gelinden  unterschieden.  Kopitar  S.  XUV. 
445  Änni. 

Ta  Chriftufovimu  terpleinu  pofvezheni  post  fa  faJcdanfku 
premlfhluvaine  ChriftnfovUja  terpleina^  inu  tudi  sa  nnprei  braifie 
tein  ludetn  /?'  Latinfkiga  na  Slovenfhi  jyreftaulen  od .. ,  Casparja 
Kuppulgg,  Faimestra  ?s  Commissari^^  nove  zirJcvc  svunei  Cella. 
Labaci  (lit.  Egerianis)  1773.  8«.  550  S. 

Von  Hasl's  Buch  scheint  Rupnik  keine  Kenntniss  gehabt 
zu  haben.  Er  hatte  an  seinem,  wie  er  in  der  Vorrede  sagt,  be- 
reits 1761  zu  arbeiten  angefangen.  Dem  P.  Marcus  sagte  auch 
diese  Arbeit  nicht  recht  zu. 

J,  N.  Tschupika  Predige  fia  nedele  zhes  zelu  lejtu^  perve  huque 
(^od  P.  Mai'ka).  Utisncnu  na  Duneju  per  Kr.  Grosserju  (1785.)  S\ 
P.  Marcus  in  s.  Bibl.  Carn. 

Pridige  sa  vfe  nedele  fknsi  lejtu,  katete  je  is  mnogih  je^i^ 
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kov  fpifsdl  inn  tmprej  nefsel  Jari  tlA|ifl  Fajmafhtcr  hm  Dehint 
per  S.  Kanzjanu  na  JeshxL  F'  Luhlani  per  J,  Klfiinmajerju 
1794.  8^.  L  Deji  387  S.  IL  Dejl  328  S, 

Krißianfko  podnuz/^nje  v'  pridigah  na  vffako  nedelo  zlies 
zeh  lejtu.  Ilandschrifi  eines  Ungenannten  ohne  Dafum^  in  der 
Lyceäl'BibUoth^i  zu  Laibach. 

Nedelße  pridige,  h'  ßh  je  dal  natifnit  P.  Pasbkal  Skerbinz 
Guardian  in  FajmaPiier  r'  Lublani  per  Matcri  Boshji  pred 
moflam.  (V  Lublani.)  Jih  ima  na  prodaj  A,  IT.  Hohn  1814. 
8^.  522  S. 

Prasnißice  pridige,  Ic'  jih  je  dal  natifnit  P.  Pashkal  Sker- 
bilZ ...  .*?'  perfiavl'am  neliirih  nedelfhih.  (V  Lublani.)  Jih  ima 
na  prodaj  A.  IL  Hohn  1814.    8*'  206. 

Dass  die  Sprache  in  fliesen  Predif^ten  nicht  vorzfigh'ch  sei, 
kann  man  schon  ans  den  Äusserungen  des  Verfassers  in  der 
lateinisch  geschriebenen  Vorrede  schliessen,  wo  er  gleich  von 
vom  herein  sagt:  „linguam  qnod  attinet,  ea  est,  qnae  intelligi 
a  quovis  sat  facile  potest,  quanivis  mnltum  germnnizet  etc.  etc." 

Sadna  priditfa,  rktcro  fo  miL  knes  vciki  f^hlcof  Augufhtin 
Gruher  4.  prof.  1H24  . . .  flovo  jemali.  V  Ljubljani  1824. 
ff*.  1  Bog. 

Übersetzt  von  Prof.  Melelko. 

Pridigay  ktero  fo  miloftl.  prezha/t,  Fir/lU  in  Gofp.  Gd, 
Anten  Alois  Ljublanfki  §hkof  imeli  per  aJ.  Jakopu  v'  Ljublani 
30  mal.  ir.  1826  per  pcrvi  prozefji  fvetiga  l^ta^  i$  ncmfhk.  pre- 
ftnvljena    (od  U.  Dolenza).  (F'  Lublani)    natifn.    J.    Saffenherg. 

fi*\  28  S. 

Tri  pridge  sa  sveto  leio  k'jih  je  j^ridgval  v'  fari  S.  Petra 
per  Natisoni  Videm/ke  ^hkofije  IIL^  IV.  ino  V.  tmhlo  po  Bin- 
kufhtih  Svctiga  leta  1820  P.   Ferdinand   Wonzha    F.nuzifhhmar 
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ilirfke  jjrovinzje  vurhenik  juirujnlh  jesikov  per  domashih  fholah 
na  Koßanjüvzi  hliso  Gorize,  F'  Ljublani  per  Jurju  LichtUy 
(natifn.)  v'  Zelovzu  per  Ferd.  od  Kleinmayro  naiifkavzu  1S27, 
W.  155  S. 

Sprache  uad  Grammatik  wurde  in  diesen  Predigten  nicht 
berücksichtigt. 

Opominjevanje  k^  pokori  v'  fveiim  letu  1826^  to  je  pridige 
od  odpuftikov,  od  pokore  in)iekterihdrugihrefniz^kteregrefhmka 
¥  pravi  pokori  bude^  jih  je  pridgoval  Janes  Travcil  Fajmofhter 
v'  Poljanah  nad  Loh),  s.  L  et  a.  (P  Ljublani.)  NatifnüJosh. 
Blasnik  (1829).  <9^  389  S. 

Päd  no  sdig  zhloveka^  all  sagrefhevje  no  odgrefhenje  zhlo- 
vezhjega  naroda  v'  sedntih  predgah  k'  obüdenij  gre/hnika  na 
pokoro,  Napravil  no  vündal  Anton  Kherfi  kaplan  pri  velki  Ne- 
deli  F'  Radgoni  v'  Alois  Wajcingerovcm  hmhifhi  1832.  8^. 
94.  s.  Am  Ende:  S'  zherkami  pok.  Andrapia  Lajkania  midob- 
nikov  v'  Gradzi. 

Mit  der  Dainko'schen  Orthographie. 


6.  Erbauungsschriften. 

a.   Auszüge  aus   der   Bibel. 

Simplex  translatio  Sacrorum  Bibliorum  Veterls  et  Novi 
Tesiamenti  secundum  articidos  in  tribus  tomis,  auctore  Malhia 
Castellez,  circa  1678—1688.  MS. 

Nach  Valvasorwar  die  Handschrift  dnickfertig.  „Ubi  lateat, 
bemerkt  P.  Marcus  hiezii,  vel  num  perierit,  nusquam  potui  per- 
vestigare."  Bibl.  Carniol.  —  Aus  dem  Ausdrucke  „secundum 
articulos"  möchte  ich  schliessen,  dass  es  nicht  die  ganze  Bibel 
sondern  nur  ein  Auszug  aus  derselben  war,  ähnlich  dem  illiri- 
schen  von  Eraer.  Pavich  aus  G.  Rayaumont  1759.  8". 
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Niklas  KOzm'rN^  Pfarrers  zu  S,  Bcnedtlc,  Kleine  Bibel  für 
katholische  Winden  in  Ungarn^  gedruckt  um  1780. 
Csaplovics  S.  83. 


b.   Biblische  Geschichte. 

Paffion^  tu  ie  hritku  terplene  inn  tudi  tu  zka(titu  odfmerti 
vftaiene  inu  v  tiebu  hoicfie  nashiga  Gofpudi  Jesufa  Criftnfa  is 
vfeh  ftiri/i  EuangeUftou  sloshenUy  sred  eno  potrebno  pridigo 
{aus  Jo.  BrentiHS  übers.)  inn  eno  peifno  vJcateri  ie  ceil  paffion 
sapopadcn.  Der  ganze  Passion  aus  allen  vier  Evangelisten  in 
die  u:indische  Sprache  verdolmetscht  durch  M.  tieorgiuiD  Dalma- 
Ubuii  u.  f.  tv.  Drulcanu  v'  Lnhlani  skusi  Joannefa  Mandelza 
(1576).  8*\  105  Bl.  Ein  Ex.  auf  der  LyccaUBibL   in  LaibacJu 

Die  älteste  bekannte  schriftstellerische  Arbeit  Dalmatin's. 
Die  Dedicatiou  ist   datirt  Laibach  den  12.  Martii  A.  1576. 

Tobiove  bnkve^  tu  je  /uetiga  pijma  ftariga  teftamenta  histo* 
ria  fvetih  navukou  polna  od  tiga  ftariga  Tobia^  inu  niegoviga 
sy«tt,  na  crainfki  jesil:  firftu  prelolhena  itd,  H'  timu  fo  fe  per- 
diale  ene  lepe  vishc  nu  manjrre  bogu  flushiti^  wu  fueti  ray  fi 
faguifhat,  fa  gmain  ali  kmetiske  inu  deJoune  ludy,  vfete  nu-, 
pofnete  s'enih  nembshkih  bukviz  fkusi  mujo  eniga  Mafhnika  5* 
gorenske  Crainske  ftrani.  IT  Ltiblani  fkusi  A.  F.  Iteichardta 
1733.  12'\  307  S. 

Wahrscheinlich  von  Pagloviz.  Vgl.  die  2te  Ausgabe  unten 
bei  1767. 

Tobiove  bukve  v"  Lublani  1742. 

V.  Marcus  schreibt  das  Buch  nach  dieser  Ausgabe,  die 
auch  in  dem  folgenden  dritten  vom  Jahre  1767  erwähnt  wird, 
dem  General-Vikar  J.  J.  Shilling  zu,  aber  gewiss  irriger  Weise, 
da  Shilling  zu  der  Ausgabe  von  1733  das  Imprimatur  gegeben 
hat,  was  er  doch  bei  seinem  eigenen  Werke  nicht  hätte  thun 
können. 
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Svrßf  iovnrfh  cnf/u  /Irdnif/a  Christiana^  kfäiri  fkusi  tu  Ca- 
techismns  alt  potrebni  kerfhanski  navuk  niemu  kafhe  to  pravo 
pot  pniti  nebeffam,  inu  fhm  se  Tobiove  hikve  ali  hiftorio  od 
Tobia,  inu  fkusi  dvnnaift  regelzc  ga  vushy  po  tajfti  prouhodrth 
inu  Pxusi  ene  inu  druge  moUtve  sa  hoshjo  pomuzh  profsiti,  IC 
nuzu  mJadim  inu  ftarim,  ledig  inu  sakotiskim^  gmein  inu  dc- 
lounim  ludern^  ukup  sloshene  iuu  pobulshane,  v'  druJc  dane  ß-usi 
eniga  maßnika  is  Gorcnske  Crainske  ftranu  (J,  L,  Paghviza.) 
Labaci  fypis  J,  F.  Eger  Inch  Prov.  Carn,  Typogr.  1767,  8**. 
198  S. 

S.  1 — 73  eine  Art  Katechismus  mit  Gebeten,  Litaneien  u. 
s.  w.  S.  74—117  „Tobiove  Eukvc";  S.  118-198  „Regeize 
ali  rishe  bogu  flushiti".  Dieses  Buch  ist  übrigens  nur  eine  ver- 
mehrte Ausgabe  des  oben  beim  Jahre  1733  angeführten  Tobiove 
bukve;  es  wäre  demnach  auch  letzteres  unter  die  Schriften 
von  Pagloviz  zu  zählen;  es  heisst  ohnehin  auch  „Skusi  mujo 
eniga  Mashnika  s'  Gorenske  Crainske  strani."  In  der  Ausgabe 
von  1733  fehlt  der  Katechismus.  In  der  Einleitung  zu  der  letz- 
ten Ausgabe  1767  heisst  es,  das  Buch  Tobiae  erscheint  hier 
schon  zum  drittenmal  in  Druck.  Die  Übersetzung  desselben  ist 
indessen  beinahe  nur  in  der  Orthographie  etwas  verändert,  kaum 
verbessert,  die  „Regeize"  sind  mehr  umgearbeitet. 

Sgodbe  fveüga  pifnui  sa  mladr  Ijudi,  Is  neinfhkiga  preßft- 
vil  MateYSh  Ramikar  defete  ßole  z,  kr,  vnzheniL  Pcrvi  deL 
Sgodbe  stariga  sakona.  V  Lublani  na  prodaj  per  A,  II.  Hohnu 
bukvovesu  1815.  8".  .344  S.  —  Drugi  da.  Sgodbe  noviga  sa- 
kona. T  Ljublani  1810.  8".  iilO  S.  —  Tretji  ino  zheterti  d6h 
Sgodbe  noviga  sakona  (Fortsetzung).  V  Ljublani  1817,  S^. 
327  S. 

Eine  Übersetzung  von  Christoph  Schmidts  Biblischer  Ge- 
schichte für  Kinder  zum  planmässigen  Unterricht  in  sämmtlichen 
deutschen  Schulen  Bayerns.  München,  1801  ff.  und  später  mehr- 
mal nachgedruckt  und  aufirelejrt. 
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Stetega  pifma  sgodbe  is  flarega  sdkona^  drügokrat  na  fvetlo 
dane  od  Pcira  Daioka.  Vliadgoni  (natifn.  r'  Gradzi)  1824.  8\ 
Die  erste  Ausgäbe  ist  uttbekannt.  Svetega  pifma  sgodbe  is  no- 
vega  sdionoj  pervokrat  na  fveüo  dane  itd.  1824.  8\  —  Beide 
zusammen  unter  dem  Titel:  Svetega  pifma  sgodbe  is  ßarega  ino 
novega  sakona,  Pervi  del,  Svetega  pifma  sgodbe  is  ftarega  sa^ 
kona,  drüqokrat  na  fvetlo  dal  Peter  Daillko»  kaplan  v'  RadgonL 
V  Badgoni  (gedruckt  wahrscheinlich  zu  GräU)  1826. 8\  1—42  S. 
Drügi  del.  ^Svetega  pifma  sgodbe  is  novega  sakona^  na  svetlo  da^ 
f.  Aailkt,  itd.  r  Badgoni  1826.  8\  geht  von  8.  43—154. 

Sollte  letzteres  wirklich  ein  neuer  Druck  sein?  Die  alt- 
testamentliche  Geschichte  heisst  auch  hier  2te  Ausg.,  wie  im  J« 
1824.  Übrigens  ist  das  Buch  mit  neuer,  auf  einem  Vorblatt 
erklärter  Orthographie  gedruckt. 

Gofp.  Krifhtofa  Schmidn,  Korarja  Ärgußanfkiga,  Sgodbe 
fvetiga  pifma  sa  mlade  Ijudi,  okrajfhane  is  Nemfhkiga  prestct- 
rljene  (od  fiish^rja  ShrablU*  ^'  Ljublani  natifn.  Josh.  Blasnik 
1830.  8\  100  S. 

Auszug  aus  dem  deutschen  Werke  von  Chph.  Schmid. 


c:  Leben  der  Heiligen. 

Spokorjeine  ene  imenithne  gresknize  (sie),  katira  je  fkusi 
resvetlgne  boshje  ena  velika  fvetniza  postalla.  —  Ohne  Druckort 
1675.  8^.  Ober  80  S.  (def.  Ex.) 

Lebensgeschichte  der  heil.  Margaretha  Corton.  Sprachlich 
schlecht;  scheint  jünger  zu  sein  als  1675,  vielleicht  ein  Druck- 
fehler statt  1765  ?  Denn  der  Druck  ist  äusserst  fehlerhaft. 

Kratku  popisuvanje  tega  fhivlenja  S.  Floriana  , . .  S.  Do- 
nata  . . .  SS.  Jannefa  inu  Pavla  (od  P.  Markig.  V  Lublani  per 
AI  Bacibu  dufhelnemu  buquevefzu  1769.  Kl.  8\  55  S. 

Pä  sveieh  petkov  mesza  sushza  itd.  Sfiivler^e  s.  Ifidora 
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kmeta  inu  s,  Nofhhurge  dekle,    F'  Lublani  per  J.  F.   Egerju 
1774.  12''. 

Kratki  sapopädek  is  popifsovanja  sivlenja  (sie)  inu  zhu- 
deshov  tiga  hramniga  sdej  ff  fhtivilu  teh  isvelizhanih  postavleniga 
Bemarda  od  Offtda,  is  ordna  f.  Franziska  teh  Oapuzinanfjov 
fraterja,  per  obhajanju  letega  prasnuvanja  vunkefdanü  V^  Lublani 
per  Ign.  AI.  Kleinmayerja  1796.  8^.  2  Bog. 

Ena  Iq^a  lubesniva  inu  brania  vredna  historia  od  ie  po 
nadousknu  ven  isgnane  svete  Grafnie  Genofefe  is  tega  mesta 
Pfalz ^  je  is  nemshkiga  na  krajnski  jesik  preobemena.  V  Krainju 
per  Ign.  Kremshari  s.  a.  8^.  79  S.  —  Dieses  beliebte  Volksbuch 
wurde  auch  gedruckt:  V  Celli  per  Josh.  od  Bacho  z.  kr.  Kra- 
ßje  §tiskavzu  1818.  8^.  nur  heisst  es  da  auf  dem  Titelb.  „na 
flovenfki"  u.  f.  w. 

Wahrscheinlich  gibt  es  noch  mehrere  Ausgaben.  Sprachlich 
schlecht 

Shivlenje  l^etnikov  in  prestavni  godovi.  Perve  buJcve.  F* 
Ljuhljani  natifn.  Josh.  Sassenberg  1828.  8^  VI.  und  662  S.  — 
Druge  bukve.  624  S.  —  Tretje  bukve.  1829.  640  S.  —  Zheterte 
bukve.  1829.  671  S.  2te  Ausg.  1831  ff.  hei  Josh.  Blasnik  in 
Laibach. 

An  diesem,  schon  seines  Umfanges  wegen  nicht  unbedeu- 
tenden Werke  hat  zuerst  gearbeitet  der  Canonicus  AI  ihn  HofT- 
niann  (st.  1826);  nach  seinem  Tode  vollendete  es  Franz  Veriti; 
doch  nahm  an  der  Herausgabe  auch  Andrej)  Albrecht  als  Corrector 
und  Revisor  der  Sprache  u.  s.  w.  einen  thätigen  Antheil.  Die 
erste  Auflage  war  2200  Ex.,  die  zweite  1500  Ex.  stark. 


d.  Eigentliche  ascetische  Schriften. 

Shulla  tiga  premifhluvana  —  Betrachtungsschule  über  das 
Leben  Clmsti  aus  dem  Deutschen  des  Frandskaner  P.  Johann 
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Wolf,  und  des  heil.  Bonaventura  (angebliches)  spemdum  exem- 
plorum  f.  dudogus  animae  et  hominis,  ins  Krainische  überseUt 
vom  Priester  Adam  Kkalar,  Us.  v.  J,  1643. 

Aufgefimden  von  Hrn.  Kopitar.  Das  deutsche  Orginal  er- 
schien zu  Insbruck  1633.  Der  Übersetzer  ist  zwar  in  der  Gram- 
matik ganz  unschuldig,  und  schreibt  nach  der  Bauern- Aussprache 
z.  B.  sogar  peftim,  weil  das  pustim  so  lautet;  so  abch  shie 
brenne,  von  igem  der  Imperativ;  auch  germanisiert  er  entsetz- 
lich» z.  B.  najdek  neidig  für  nevoSliv  etc.;  hat  aber  dennoch 
auch  manche  seltenere  und  beachtenswerthe  Wörter  und  Wort- 
formen, wie  friep  wild,  grausam  st.  des  altslav.  svir^p  u.  a.  m. 

Nebeshki  zyl,  tu  je  teh  fvetifi  Ozhahov  sveiftu  premifMo-' 
mntey  c'  haterim  fe  sapopade  visha  te  zhednosti  lubiti,  inu  pred 
hudim  djaniam  beshati,  na  tu  virhnu  fpumniti  inu  bogd  prou 
lubiti.  Vkupai  sloshenu  skusi  Mallia  Tastelza,  Canonica  inu  Bene- 
ficiata  S.  Roshenkranza  v'  Novim  Meßu.  Stiskanu  v*  Lublani 
skusi  Joshephu  Tadea  Mayerja  deshelskiga  buquih  stiskauza  v* 
tem  leitü  1684.  8^.  449  S. 

Vgl.  Kopitar's  Gramm.  S.  63—70,  wo  sich  auch  Sprach- 
proben daraus  befinden. 

Nebu  na  sendi  po  boshji  voli  (skusi  Slalia  Kaslelza^.  V  Laa- 
hlani  1686.  8^. 
Valvasor. 

Thomae  a  Ketnpis  De  Imitatione  Christi  L.  IV,  carniolice 
0  Mallila  Castellcz  circa  a.  1678^88.  Hs. 
Nach  Valvasor  war  die  Hs.  druckfertig. 

Spegel  te  zhißoßi  („d.  i.  Spiegel  der  Reinigkeit^),  od  Ma- 
IIa  Kaslelza.    Hs.  zw.  1678—1688. 
Auch  diese  Hs.  erwähnt  Valvasor. 

Shpeigel  duhovni  od  sazhetka  inu  konza  zhlovefhkiga  shi- 
venia  —  nach  dem  Italienischen:  Specchio  spirituale  del  prin- 
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cipio  e  fine  della  vita  umana  —  uis  Krainische  übers,  ron  i^IatUll 
Kästele/  Hs,  zw,  1678--1688. 

Ebenfalls  von  Valvasor  angeführt. 

Bugxiize  od  flejda  inu  naviika  Ohristufa  ndfhiga  isveli- 
zherja,  tiga  vißoku  zhasty'Vrejdniga  inu  bogabojezhiga  moshäy 
Thomäsha  ä  Kempis,  Ordna  Regularskih  Chörarjou  s.  Äugu- 
stinuy  sedej  pervizh  s'  nimfhkiga  na  Slovenski  CrainsJci  jesik  pre- 
ßdvlene,  vsim  ti  pravi  poboshnosti  inu  diihövnim  gorijemdnju 
tudi  F  fvetim  shivUniu  sheleözhim  dufham  sylnu  nuzne  inu  do- 
padlive^  sJms  eniga  i>ifsölcu  rojeniga  gnddliviga  Gofpüda  fhpen- 
ddnje  inu  skus  mujo  Sniga  zhasty-vrSjdniga  mdfhnika  Gapu- 
cinarskiga  S,  Francisca  Ordna  P.  Hippölitusa  s'  Növiga  Meßa 
na  fvithho  dane.  V  Luhlani  1719,  12"^.  672  S, 

Abgesehen  von  orthographischen  Mängeln,  lässt  sich  die 
Übersetzung  gut  lesen.  Vgl.  Kopitar's  Gramm.  S.  104—108,  wo 
auch  Sprachproben  stehen. 

Dulwuna  brnnua,  prad  (sie)  duhounah  inu  shuotnah  navar- 
tioftah  sakobart  per  fabe  nofsiti,  u*  katirej  fo  mozhni  shegni  inu 
shebranje,  katiri  fo  od  famu  (sie)  boga  osnanuani,  od  te  zirkle 
inu  St.  ozhetou  ßorjeni,  inu  od  Papafka  Urbana  VIII.  unka- 
daniy  fkus  s.  Kolniana  poterdnjeni  bli,  in  nemshkigo  u  to  stio^ 
vensko  Spraho  fprabenyana ,  inu  drukana  m'  Köln  u'  tarn  lete 
1740,  W,  180  S, 

Grass  abergläubisch,  im  Kärntnerischen  Bauem-Dialekt,  und 
in  diesen  beiden  Hinsichten  nicht  ohne  Interesse.  S.  96  ist 
eine  Art  von  Schluss,  und  dann:  drukane  u  Kelln  am  lihein 
utam  lete  1740.  S.  97  beginnt  Duhouna  vahta.  Der  Druckort 
KöUn  dürfte  falsch  sein. 

Thomäsha  Kempensarja  bukve,  v*  katerih  je  sapopadenu  to 
podvuzhenie,  koku  en  fledni ....  ima,  inu  samore  po  Ohriflu- 
fovim  navüku  ....  fvoje  shiulenie  pelati  itd,  VHo  Oranfko  okuli 
Lublane  navadno  fpraho  fkerbnu  inu  fueßu  preßaulene  sJcufi 
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dua  mcifhnika  PetritMrja  inu  Faimafhira  is  Gorenske  Crainske 
ftrani.    Labaci  ttfp.  A.  F.  Eeichhardt  1745.  12\  496  8. 

Als  Anhang  eine  „Tabla  teh  pushtabou,  is  katerih  fe  famo- 
re  kdn  lehka  navuzhiti  brati**,  worflber  vgl.  oben  S.  48.  Einer 
der  beiden  Priester-Übersetzer  ist  sieber  J.  L.  Pai^loric. 

Sveia  voiskay  (o  je  fvefu  podvuzltenie^  koku  ima  tu  zhlvvik 
skes  faurashnike  te  dufhe  fe  fhtritat^  inu  uffe  hude  shelle  pre- 
moistriti,  sktisi  to  fe  K  pravi  bnonnoßi  pousignit,  po  namiku  P. 
Lorenza  Scuptdi  ,  ,  .  Is  Lafhke  fpraJte  v'  Grainfko  fpralio  pre- 
ßaulenu,  sktun  enga  Mafhnika  is  Gorenske  Crainske  strani  (J. 
L  Pagl0?fea).  Lfxbaci  Ufpis  A.  F.  Reichhardt  Inc.  Pror.  Onrn. 
Tfpogr.  1747.  &•  ;i50  S.    2te  Ausg.  um  1773  (i). 

Vgl.  Kopitar  S.  125.  —  Die  2te,  nach  P.  Marcus  „ver- 
besserte*" Ausg.  dieses  Buches  besorgte  Anton  Conti. 

PrefHifhluvaina  na  vfaki  dan  tega  tedna  od  teh  tmr  po- 
glavüishnih  (sie)  nnimkov  nashiga  moißra  Jesufa  Chrißufuy  is  ftem- 
shkiga  na  crninski  jefik  preftaulena.  Labaei  typ.  A.  F.  Reich- 
hardt 1753.  8^.  ohne  Seitenzahlen  S.  A-^G.  —  Neu  aufgelegt  mit 
äwas  verhess.  Orthographie:  Premifkluvanja  na  v*faki  dan  tega 
tedna,  od  teh  nar  poglavitnifhih  navukov  naßiiga  mqjßra  Jesufa 
Gkriftufa,  is  Nemfhkiga  na  krajnski  jesik  preßavlena.  V^  Luhlani 
ßiskane  per  Jonn.  Friedr.  Egerju  1796.  8^.  47  S. 

Pot  fvetiga  krisha  Jesuffa  Ohrißuffa.  Labaci  typ.  A.  F. 
^^chhardt,  s.  a.  (zw.  1750-^1770)  8'^  4%  Bog. 

Uiira  i»ii  glatka  pot  proti  nebeffafn,  tu  je  kratki  inu  lahki 
tuwiidciy  tudi  vfe  potrebne  andohti  fa  eno  dufho  itd.,  sdei  snovizh 
na  velike  shelje  hrumnih  dufh  k^  drugimu  u'  druk  dafia  is  flushbo 
praezhißiga  (sie)  spozhetja  Marie  Divize  inu  drugih  molitu  po- 
gmirana.  F'  Lublani  fe  najde  per  AI  Raabu  1767.  12\  297  S. 
-  3te  Ausg.  Grätz  1783. 

Die  Ite  Ausg.  unbekannt.  Von  der  3ten  berichtet  P.  Mar- 
cus: ,Editio  auctior  prodiit  Graecii  1783  irapenfis  Aloysii  Raab, 
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bibliopegao  Labdcensis ,  quia  censara  Labacensis  reimpressionein 
von  admi^it." 

Ta  frezhna  inu  nafrezhna  veahnoft  m'  ti  frey  voli  tiga  zMo- 
veka,  tu  je  Jcratku  spremifhluvanie  itd. ,  popred  pqpifano  od  P. 
Joannesa  Mona  S.  J.  u*  Lafhki  inu  NemshJci  fhprahi,  sdei  pak 
h^  drugimo  malo  %C  Kramski  ßpralii  u^  druk  dano ,  is  velikim 
pogmirano  inu  pobulfhano.  U^  Lublani  naideseper  Aloysio  Raab 
1768.  12\  96  S. 

Die  Ite  Ausg.  ist  unbekannt. 

Zhuvai  te  dufhe,  kateri  njo  budi  k^  eninvo  brumnimo  shiu- 
lejno,  narpqprej  i$  Franzofsouske  fprahe  od  ene  vifsokiga  ßanu 
Qofpodizhne  na  nemshko,  sdej  paJc  na ,  ,  ,  Kransko  praeohernen 
(sie)  s.  l.  et  a.  12^.  1  Bog. 

Die  Piece  hat  kein  eigentliches  Titelblatt.  In  dem  Ex.  der 
Lyceal-Bibl.  in  Laihach,  das  dem  obigen  Buche  (Ta  frezhna  .  . 
vezhnoft)  beigebunden  ist,  scheinen  einige  Blätter  zu  fehlen. 

Mefez  boslije  lubesni,  v*  katerimu  fe  sapopade  vishn  boga 
prou  lubiti,  vkupei  sloshen  pcusi  Mathia  Castelza  itd.,  sdei  dru- 
gezh  fia  fvetloba  (sie)  dan,  fkusi  profhnio  veliku  od  nyh  is  Go- 
reinskc  strani  s^  enaift  fi^htou  od  S.  Mafhc  pogmiranu.  IP  Lu- 
blani fe  naide  per  Aloysio  Raab  1768. 

Ein  verschlechterter  Abdruck  oder  eigentlich  Auszug  aus 
Castellez's  Nebeshki  zyl.  Bei  Meusel  steht  dieser  Mefez  unter 
des  P.  Marcus  Schriften;  er  wird  also  diesen  Abdruck  besorgt 
und  die  Sprache  und  Schreibung  umgestaltet  haben.  Doch  ist 
die  Orthographie  nicht  ganz  P.  Markusisch;  vielleicht  nahm  er 
sich  nicht  die  Mühe,  sie  ganz  umzumodeln. 

Marianske  Kempefifar,  ali  duoje  bukuvze  od  posnemanja 
Marie  Divize,  poprej  skus  Boshtiana  Sailerja  .  .  .  .  po  latinshu, 
spisane,  fdej  pak  na  Kraynslm  prepisane  inu  od  P.  Slarka  od 
8.  Änt.  Päd.  .  .  .  vondane.  V  Lublani  J.  F.  Eger  1769.  12^. 
167  8. 
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D^fos^e  Upeh  ghednoß^  od  P.  Narka.  V  Lublaniper  J.  F. 
Egaju  1771.  12^. 

Matkia  Schoenherga  Oppravk  tega  ehloveka,  katirega  je  is 
NemsUcega  na  Kragnsku  prestavel  Nävus ,  Lublanske  teh  delo- 
vnth  Modrme  tovarsh  (L  j.  P.  Marka).  P  Lublam  na  tUrato 
Ißkelna  Pnmbergerja  gmcynmqjßnega  hMarja  1781.  6\  310  S. 

S.  Avr.  Augushtina  Enddridion,  sa  eno  skuskno,  koku  se 
puße  nauü  visokeh  shol  pro  Kraynsku  dapovedatij  t;'  lejtu  1781 
na  Kraynske  jeßk  preßavlen  od  P.  Marka.  Hs. 

P.  Marcus  in  s.  Bibl.  Cam. 

Veßhihem  JubUaeumj  tuje  odpußek  f.  lejta.  Labaci  typ. 
Eger.  1776.  8^ 

Kerfhanfku  premifhluvanje  V  poduzhenju  inu  k^  troßtu 
sa  vboshne  inu  take  ludy^  kateri  fe  mdsejo  sa  fvoj  shivefh  terdu 
trudäi,  od  JoaBBesa  Slrija,  v^  Lublanski  duhovni  hifhi  maßnika. 
r  Lublani  per  J.  F.  Egerju  1783.  W.  90  S. 

Dasselbe  Buch  hatte  Stroj  1782  deutsch  (aus  dem  Fran- 
zösischen übersetzt)  unter  dem  Titel:  „Christliche  Betrachtungen 
zum  Unterrichte  und  Trost  für  Arme^  herausgegeben. 

Kraiki  navukiy  regeize  inu  molitve  sa  Sakrament  te  po- 
iore,  od  JoaBBCSa  DebCTZa,  v'  Lublanfki  duhovni  hishi  mafhnika, 
r  Lublam  per  J.  F.  Egerju  1783.  12".  83  8,  —  2te  Ausgabe 
unbekannt.  —  3te  Ausg.  v*  Lublani  per  Ign.  Merk  1792.  —  4tc 
Ausg.  1807  und  vielleicht  auch  später. 

P'>dvuzhei\je  inu  molitve  sa  vsahteriga  is  hukvi,  immw^ftnel' 
exerci.ia  S.  0.  Ignazia.  (Od  MaksiiBÜUana  Hedesklu'.^  Lnhuci 
tifp.  J.  Fr.  Euer  1708.   7;>". 

„Excerpta  ex  libro  P.  Bal'sar'*  sagt  P.  Markus  in  s.  Bibl. 
Carn. 
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Pot  fvetiga  Krisha,  pervu  v*  Lafhkim  jesiko  od  Pater  Leo- 
narto  imenuvaniga  a  Portu  Mauritio  is  oißrejfhiga  Ordna  S. 
Francisha  resloshen,  potler  Nemfhku  sdej  pah  Erainshu  .  . .  od 
eniga  drusiga  Paterja  taißiga  Ordna  na  fvefloho  dan.  V^  Lu- 
blani  per  J.  Fr.  Egerju  s,  a.  kl.  8^.  63  S.  —  K'  Zehvzu  per 
Ferd.  od  Kleinniayru  naiifkavzu  s.  a.  kl.  8^.  64  S.  —  F'  Lu- 
blani  per  Jan.  Rezerju  1810.  -^  V  Zelliper  J.  od  Bacho  1822. 

Dieser  Kreuzweg  wurde  als  ein  beliebtes  Andachtsbüchlein 
sehr  oft  gedruckt.  In  der  1.  der  hier  verzeichneten  Ausgaben 
geht  der  Pot  f.  krisha  eigentlich  nur  bis  S.  39 ;  dann  folgt :  An- 
dohti  pouna  visha  S.  MaTho  fhlifliati  od  . .  •  P.  Leonarda  itd. 

Sveii  Krishovi  pot,  to  je  pretnifhluvanje  tcrplenja  Jesufa 
Krißufay  is  Svetiga  Pifma  napravlenu  (ficusi  AntODa  Klemeiltini,). 
V*  Lublani  per  J.  Retzerju  1808.  8^.  95  S.  —  4te  stark  verm. 
und  verbess.  Ausg.  von  Janez  Bedeocic.  F*  Lublani  1826  per 
Josh.  Sassenberg  kl.  8^.  184  S. 

PerpomozMk  bogä  prav  fposnati  in  zhaßiti,  ino  pot  prave 
frezhe  po  Jesufovim  vuku  in  shivlenju,  prefldvleno  is  Ncmfhkiga 
in  fenücrtje  j)omn6sheno  (fkus^i  MateTSha  Ravnikaija).  V  Lublani 
natifnil  J.  Rezer  1813.  8^.  109  S.  —  2te  Aufl.  v'  Lublani, 
Korn  1816. 

Das  deutsche  Original  ist  von  Anton  Gall,  Bischof  zu  Linz, 
und  ist  betitelt :  „Anleitung  zur  Kenntniss  und  Verehrung  Gottes, 
nebst  der  Anweisung  zur  Gluckseligkeit  nach  dem  Leben  und 
der  Lehre  Jesu,  Wien  1805." 

Krishov  pot,  ali  premifhlovanje  Kriftufoviga  terplenja.  V 
Ljublani  1818.  12\  33  S. 

Dieser  Krishov  pot  gehört  unter  die  sprachlich  genauen 
Bücher,  da  er  von  Prof.  Metelko  durchgesehen  wurde. 

Jedro  kerfhanfkih  refniz,  is  Neinfhkiga  preßavil  Urban 
Jarnik  Fajinofhter  v'  Nemfhkim  §h-MiheIi.  V  Zelovzu  nati/ml 
Antoni  Gelb  natifkaviz  1820.  8\  134  S. 
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Der  erste  Theil  dieses  Baches  handelt  von  Gott  im  Ver- 
hältDisse  zu  dem  Menschen  (Bog  proti  zhloveku),  der  2te  vom 
Mensdien  im  Verhältnisse  zn  Gott  (zhlovek  proti  bogu). 

TomäulM  Keinpzhdna  Iloja  sa  Krißufam^  zhvetire  bukve, 
mmüh  is  Latinfkiga  v*  Krajusko-IUrsko  preßavil  JiieS  Salokar, 
Spiritual  v'  Ljublanßi  duhorfhnizi  V  Ljublani  1820.  8\  Z78  8. 

Dvavwjß  htdcev  Ttmutsht  Kenipzhana^  uhranih  is  njegovih 
dofU  fhe  nutlo  snanih  piftn,  is  Latinpciga  j)ohoshnim  k*  pridu  pre- 
ßfxril  Jaiies  Saloktr.  T  Ljubijani  naiifml  L.  Eger  1826.  W. 
580  S. 

Mit  neuen  Metelko*schen  Letteriu  Das  Bnch  enthält  die 
ascetischen  Schriften:  Vallis  lilioiiim  (linibarfki  dol),  de  tribus 
tabemaculis,  de  vera  compunctione  etc.  Die  Imitatio  kommt  hier 
nidit  vor. 

Natmki  ino  molitvc  sn  mlade  Ijudi,  sloshil  Jaoes  Sftlokar. 
r  Ljublani  1822.  kl.  8^.  166  S.  —  2t€  Ausg.  Navuki  ino  mo- 
luve  sa  mladöß,  sloshil  JaiieS  Saloktr.  F  Ljubijani  1825. 

Die  2te  Ausg.  mit  neuen  Metelko'schen  Letteni. 

Kratko  prennßdjovanje  Krißufoviga  terplenja  per  boshjim 
grobi,  ali  pa  fizer  per  kriskevim  poti  (od  Janesa  Salokarja).  V 
Ljubijani  ncdifnil  L.  Eger  1826.  12^.  72  S. 

Mit  neuen  Metelko'schen  Lettern. 

Kniga  poboshmßi,  od  Pelra  ftalnka«  P  Badgoni  1817.  — 
Sie  Ausg.  unier  detn  Titel:  Knishiza  poboshnoßi  sa  mlade  ino 
dora/hene  Krißjane^  kero  je  pobolßal  itho  tretjokrat  na  fvetlo 
dai  Pcier  Dalnko,  kaplan  v'  Badgoni.  T  Radgoni  v'  Alojs  Waj- 
zingerovemi  knigifhi,  p  pifmenzami  Atulrea  Lajkama  v'  Gradzi 
1824.  1^.  153  S. 

Mit  neuer  Orthographie,  deren  Einrichtung  in  der  Vorn 
kurz  angegeben  wird. 
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Svdi  krishni  potj  ali  bridko  terplenje  ino  fmert  nafhega 
Gofpoda  Jesu  Krifta,  na  ferzhno  premißlavat^e  ino  poboshnoß 
sa  katol/hke  hrißjdne  (na  fvetlo  dal  Peter  Dalnko^.  F*  Radgoni 
1829.  12''.  105  8. 

Mit  14  schlechten  Holzschnitten;  von  S.  66—105  stehen 
9  Lieder  mit  Singnoten.  Auch  dieses  Buch  wurde  zu  Gratz  mit 
Lejkam^schen  Typen  gedruckt 

Tomaslui  Kefnpensarja  zhvetire  bukve,  pot  V  nehefamy  ha- 
Uro  je  pokasal  Jesuf  Krißuf.  Fetiga  natifa.  (§kusi  Janesa 
Bedenzhizba).  V"  Lublani  natifnene  per  Josh.  Sassenberg  1825. 
8\  315  S. 

Es  ist  diess  eine  qeue  Edition  des  Thomas  a  Eempis  nach 
der  alten,  vor-Zalokarischen  Übersetzung. 

I^emißhvanje  sa  zhaf  ^etigaMta,  Jakoba  Benigna  Bos- 
sueta  nekdajniga  fhkofa  v'  Meaux,  v*  Krajn/ko  preßavleno  s. 
sraven  perßavlenimi  molitvami  itd.  (pßusi  Blasba  Potozhnika).  V 
Lublani,  Eger  1826.  8^.  112  S.  —  Drutiga  natifa.  ib.  eod.  anno. 

Die  2te  Aufl.  ist  sprachlich  etwas  besser.  Man  glaubte 
nämlich  Potoönik's  Übersetzung,  die  sich  sprachlich  rein  zu 
sein  bestrebte,  vor  dem  Drucke  der  allgemeinen  Verständlich- 
keit wegen  etwas  ändern,  d.  h.  verschlechtern  zu  müssen.  Bei  der 
2.  Aufl.  drang  der  Herausgeber  auf  die  Wiederherstellung  seiner 
Übersetzung,  was  man  wenigstens  zum  Theile  geschehen  Hess. 

Brushba  vemiga  MovSka  s'  bogam,  to  je  navuki  itw  mo- 
litve.  (Od  Andrfja  Bohinza.^  F*  Lublani  per  A.  H.  Hohn,  na- 
tifnil  L.  Eger  1827.  U2^  240  S. 

Von  S.  9—58  Katechetischer  Unterricht,  S.  69  bis  Ende 
Gebete. 

Podvuzheuja  polno  fpremifhlovanje  sa  prave  Krißjatie  ad 
fhtirih  poflednih  rezM  zhloveka.  V  Ljublani  per  Waiman  1827. 
12\  5  Bl. 
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Popoinik  ßiroke  in  voske  potif  ali  popifavanje,  kako  se 
ddavek  fpctzhi^  v  grehih  shivi,  kako  fe  poboljfha  in  Bogu  fluski, 
Ipisal  Frau  Verili.  T  ^ublani  natifnü  Leopold  Eger  1828.  U. 
8^,  238  8. 

Eine  allegorische  Erzählung.  Felix  begibt  sich  auf  den 
breiten  Weg,  gelangt  in  die  Stadt  des  Truges  (v'  mefto  OolulEye), 
wo  er  viel  Böses  findet;  wird  aus  derselben  gerettet,  kommt  in 
die  Stadt  der  Wahrheit  (v'  mefto  Befnize),  da  besucht  er  die 
S.  Samoto,  S.  Zhiftomifel,  S.  Bogaflushnoft,  S.  Modroft  itd.;  zu- 
letzt geht  er  „v'  hifho  S.  Pokore  na  vfelej/' 

Od  pozhep^evanja  in  pofnemanja  Matere  boshje.  (I^pisal 
Friderik  Baraga>.  F'  Lfubljani  natifnü  J.  Sassenberg  1830.  5^ 
418  S. 

Eine  Nachahmung  der  Imitatio  des  Thomas  a  Kempis. 

Obifkavanje  Jesufa  Krißufa  v*  prefvetnim  rePmjim  telefu 
in  posdrcfvljenje  Mcarije  prezhiße  devize,  (§pifal  Friderik  Ba- 
raga;.     V  I^ublani  natifnil  J.  Blasnik  1832.  12\  314  S. 

Sktiri  pofledne  rezhi,  ali  premifhlevanje  fmerti,  fodbe^  pekla 
in  fiebef,  fpifai  Jaoes  Ziegler ,  duhoven  Iblanfke  jetmfhnize.  F' 
Ihlani  (bei  von  Kleinmayr)  1831,  12\  192  S. 

Dijber  nauk,  ali  kratko  poduzhenje  fe  zhafne  in  vezhne  ne- 
frezhe  obvarvati.  Spisal  in  na  fvUhbo  dal  Janes  Ziegler.  F' 
Ljublani,  natifnil  J.  Blasnik  1832,  12^  132  S. 


e.  Gebetbücher. 

Ena  molitou  tih  kerszhnenikou^  kir  fo  fa  volo  te  praue  vere 
V  Jefufa  Grißufa  pregnani.  Oraiione  de  perfequitaii  e  forusciti 
per  lo  Evangelio  et  per  Giesu  Christo,  {Tubingen  um  1555),  8^ 
1  Bog,   Auf  der  k.  Hofbibl.  in  Wien, 

Zuerst  in  krainischer,  dann  in  italienischer  Sprache.  Hoch- 
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stens  kann  der  italienische  Aufsatz  von  Vergerius  sein,  und  doch 
unterschreibt  sich  derselbe  gerade  am  Schlüsse  der  krainischen 
Übersetzung,  die  unleugbar  aus  Truber's  Feder  ist  Kopitar 
S.  398. 

Kerßhanfke  leipe  molitve  sa  vfe  potreibe  inu  ßanuve  itd, 
ponprei  v'  Bukovfkim  inu  Nemfhhim  jesiki  ßusi  Janfha  Haber- 
manna  pifatie,  sdai  pak  tudi  pervizh  v*  t^lovenfehino  ftolmazliene 
(ßusi  TalAdiaka;.  F'  Lvhlani  ßusi  J.  Mandeha  1579.  12^.  24 
S,  Vorst  und  181  Bl 

Baumgarten's  Nachr.  von  merkwürd.  Buchern  IIL  S.  475. 
Auch  Dobrowsky  las  den  Titel  dieses  Buches  im  Catalog  der 
Thottischen,  nun  königlichen  Bibl.  in  Kopenhagen  T.  I.  P.  I.  p. 
226.  n.  4598.  S.  Dobrowsky's  Reise  nach  Schweden  S.  19.  Vgl. 
Kopitar  S.  449. 

Karszanslce  lepe  molitve,  sdai  pervizh  is  Bukovfkiga  inu 
Nenifiikiga  jesika  v*  nafh  Slovenßi  tolmazkene  .  .  .  ßusi  Joija 
DalmaUna.  Betbüchlein  windisch,  Witebergae  1584.  8^.  Ein 
Ex.  in  der  Lyceal-Bihl.  in  Laibach.  2te  Ausg.  von  Pelikan 
Trobcf:  F'  Tibingi  skusi  Georga  Gruppenbacha  1595.  12^. 
387  8.    Ebenfcäls  auf  der  LyceaX-B.  in  Laibach. 

Dieses  Gebetbuch  ist,  wie  Dalmatin  selbst  in  der  Dedi- 
cation  desselben  sagt,  gross tentheils  übersetzt  aus  des  D.  An- 
dreas Musarlus  (Mensel)  „Betbüchlin^S  wovon  eine  Auflage  in 
Leipzig  1572  erschienen  war.    Kopitar  S.  435. 

Bratouße  buquice  S.  Roshetikranza ,  u^  katerih  je  ukup 
slosJiefM  visha  ta  Pfalter  ali  Boshenkranz  s^  temi  petnaißimi 
skriunoftmijnolitiy  inu  koku  fe  more  enitnu  bolniku  k'^  isvelizhaniu 
poniagati,  sraven  samerkanih  odpußkou  zhes  ceilu  lejtUy  tu  je 
prehshenu  s'  Nernffikiga^  Lafhkiga  inu  Latinfkiga  fia  Orainfko 
beffedo  skusi  MattUa  Caflelza,  Chorarja  inu  Beneficiata  S.  Bo- 
shenkranza  tC  Novim  Meftu.  Stiskanu  u  Nemßkim  Gradzu  skusi 
Widmanßetterße  erbe  u^  tetn  lejtu  1678.  m'  saJdadi  Joannesa 
Hehna  v^  Lublani  buquiniga  vesnika.  8^.  459  S.  —  2te  Auflage 
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mit  den^  Titel:  Bratoufke  buquice  S,  Roshenkranza ,  v*hup  slo- 
skena  risha  ta  pfalter  ali  roshenhranz  (sie)  s*  temi  petnai/timi 
skriunostmi  moliii,  tudi  kakü  fe  tnore  enimu  bolniku  k^  isveli- 
zhaniu  pomagatiy  vkupai  sloshenu  akusi  MaUklll  Cafl^lza  Ud. 
Siiskanu  u'  Lublani  skusi  J.  B.  Mayerja  Ud.  u'  tem  leiti  1682,  8"". 
In  beiden  Ausg.  ist  der  Druck  durchaus  derselbe,  von 
Seite  zu  Seite  genau  übereinstimmend,  so  dass  man  bei  der 
letztern  nur  das  Titelblatt  f&r  neu  gemacht  halten  könnte,  wenn 
sich  nicht  in  beiden  die  nämlichen  Approbationen  von  1677  und 
1682  fanden,  was  unerkl&rbar  ist  Den  grössten  Theil  des  Bu« 
ches  —  in  der  Ausg.  1678  S.  177  bis  459  —  nimmt  ein,  bis 
auf  einige  lateinische  Weisungen  für  Geistliche,  krainischer 
„Modus  juvandi  agonizantes^^  ein.    Vgl.  Kopitar  S.  61—63. 

Fömuzh  shivin9y  umirejezhim  inu  mertvim^  ali  bukvize  bra- 
toufhine  britkiga  fmertniga  terplenja  CJtriftufoviga  na  f,  krishu, 
w'  Lublani  v*  eerkvi  S.  Jacoba  tiga  Tovnrshtva  Jestifov^iga  gori 
poßaulene  itd.  Ldbaci  typ.  A.  F.  Reichhardt  1735.  12^.  Ohne 
Seitenzahl.   Sign.  A^D.  N.  A.  Lab.  1740  u.  öfter. 

Der  Vf.  des  deutschen  Originals  ist  Jacob  Schkerl,  Jesuit 
(st  1673),  Praeses  Sodalitatis  Agoniae  Christi  zu  Laibach.  Der 
deutsche  Titel  ist:  „Hortulus  myrrhae,  d.  i.  Myrrhen- Garten  der 
Ges.  Christi  Todeskampf  am  Kreuz.  "^  (Valvasor.) 

S.  Lueie  Andoht  v*  goremki  Kraynski  strani.  F'  Drash- 
ffofhah  1750.  8«. 

Herausgegeben,  nach  P.  Marcus,  von  J.  L.  P.  (d.  i.  Pa- 
glHie)  „Totus  libellus  aeri  incisus,  sed  plurimis  mendis  scatet.^^ 
Bibl.  Camiol. 

Föduzhente  te  molitve  teh  trynaiß  Ozhenafhu,  inu  trynaift 
Ace  Mary,  katere  ty  fapiffani  Bratje  inu  Sestre  lete  imenitne 
ErZ'Bratvuszhine  Mariae  od  TroPita  .  .  .  mblio.  Labad,  for- 
mis  A.  F.  Reichhardt  s.  n.  (zw.  1750''1770)  8^.  1  Bogen. 
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Sapqpadik  od  fvetiga  Aloysiufa  itd,  F'  Lublaniy  Heptner 
1762.  12''. 

(Gehört  vielleicht  unter  die  Heiligen-Legenden?) 

0 

Molituvne  hiJcuvze  (od  P.  Marka).  F'  LvMani  per  Jan. 
Fr.  Egerju  1767.  32\  —  8te  Äufi.  betitelt:  Molituvne  bukuvze, 
V*  katireh  fe  najdejo  juteme  inu  vezkernCy  per  S.  mashi,  per 
spovdi  inu  s.  obhailu  prov  lepe  molüuvze,  koker  tudi  use  sorte 
Officiumi  itd.,  V  osmemu  motu  med  ludy  dane.  V^  Lublani  so 
na  prudej  per  Lovr.  Bembaherju  meißn.  huqvavefm  1787,  32^ 
283  S. 

Lirnbar  med  temjam  (lilium  inter  spinas  seu  devotio  ad 
8.  Aloysium  cum  vita  8.  Joannis  a  8.  Facundo),  od  P.  Marka. 
Na  Dun^  per  Leopoldu  Kalivoda  1768.  12^. 

Sveta  misl  fa  mertve  moliti  (od  P.  Marka^.  V^  Lublani  per 
J.  F.  Egerju  1769.  12^. 

P.  Marcus  in  s.  Bibl.  Cam. 

Usakdane  kruh,  tu  je  te  male  tnolituvne  bttkupze  (od  P. 
Marka).     F  Lublani  per  J.  F.  Egerju  1777.  32^. 

Bukuvze  tega  ufelej  terpeszhiga  molenja  tega  88.  8a€ra' 
menta  tega  oltarja  (od  Anlona  Conti).  F'  Lublani  1773.  12^. 

P.  Marcus  in  s.  Bibl.  Cam.  —  Aus  dem  Deutschen  über- 
setzt. 

TiiiklaT  Kfizmkvs's   Gebetbuch  für  Kranke  ^  für  katholische 
Winden  in  Ungarn,  gedruckt  um  1780. 
Csaplovics  S.  83. 

Te  narbolfhe  molitve,  katire  je  nafh  fveti  ozhe  Papesh 
Fitis    VL  refvetlil  inu  refloshil  .  ,  .  is  Lafhke  v'  to  NemshkOy 

sdej  pak v*  to  Kraynsko  fhpraho  .  .  .  preßavlene  (od 

EzerJiiela  Sallaka).  F'  Lublani  skus  Ign.  AI.  Kleinmajerja  täi- 
fnene  1783.  8\  63  8. 
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Iii  Sprache  und  Schreibung  bedeutend  hinter  den  Übrigen 
literarischen  Producten  dieser  Zeit 

^veta  mafha  inu  kerPianfku  prcmifhlavanje  sa  ufaak  dan 
k  f.  pifma,  tudi  druge  nuzne  molitve,  od  Jarja  Uollnajrja,  v* 
hManfki  duhavni  hifhi  maßnika.  F'  Lublani  per  J.  F.  Egerju 
1783.  i^^  ^^3  S.  —  2te  verb.  und  verm.  Ä.  1786.  —  3te  Ä. 
1789.  —  4te  Ä.  1793.  —  5te  A.  1797.  —  6te  A.  1801  (per 
Teresii  Egerki  vidovi).  —  7te  A.  1803  (per  Andr.  Gaflerju).  — 
8(e  ±  1804.  (per  J.  Reterju).  —  9te  A.  1805.  —  lOte  A  1807. 

—  Ute  Au  1808.  —  Im  J.  1811  erschien  ein  Nachdtwk  unter 
dm  Titel  „Mblüve  s.  Ma/he^,  im  Verlag  bei  A.  II.  Hohn  in 
Laibach.  —  Die  12te  A.  und  die  ff.  siehe  untefi. 

Das  Orginal  ist  vom  Abb^  F.  P.  M^zanguy  betitelt:  Exer- 
dces  de  pi^t^,  tir^s  de  V  Venture  sainte  et  de  p^res  de  V  ^glise. 
Kein  Krainisches  Buch  hat  so  viele  Auflagen   erlebt  me  dieses. 

—  Die  von  der  12.  Ausg.  an  von  M.  Ravnikar  besorgte  Heraus- 
g2d)e  s.  weiter  unten. 

Luzh  inu  sema  vofra  S.  Mushe^  ali  molitve  per  S.  Mashi^ 
po  teh  imeniinefshd^  shrymoßah  terpletija  Oospuda  nashega  J. 
Kr, ,  hjer  se  tudi  jutrene  itd.  molitve  narajmajo ,  (od  Itlarlina 
Cnbala).  So  naprudej  v'  Lublani  per  L.  Bemhacherju,  Na  Du- 
wju  Ohr.  Grofser  (nach  1785),  12^.  113  S.  —  Mit  42  groben 
Holzschnitten.  Eine  neue,  ganz  umgearbeitete  Ausg.  dieses'  Ge- 
hethuclis  erschien  unter  dem  Titel  „Pretni/hlovanje  8.  Mafhe  ali 
mlUve  itd."  F'  Ljublani  1828.  12"".  231  S. 

Übersetzung  eines  deutschen  Gebetbuchs  von  P.  Marcus, 
betitelt:  „Bild  und  Wahrheit,  das  ist  Vorstellung  der  heil.  Messe." 
Wien  b.  Grosser  1786. 

Sbrane  molitve  is  Nem/hMga  na  Krajnfhu  prehshene  od 
Jorja  Japelaa.  F'  Lublani,  Eger  1786.  12"".  140  S. 

In  diesem  Gebetbuch  sind  auch  einige  Lieder,  unter  an- 
dern der  Psalm  Miserere,    der  in  ein  beiläufiges  sapphisches 
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Metrum,  wie  man  es  in  Polen  seit  Eocbanowski,  und  in  altern 
Zeiten  auch  in  Böhmen,  so  oft  brauchte,  gebracht  ist. 

Kratka  visha  ¥  hogu  fhus  smotrejne  inu  fvuna^je  MolUuvze 
fe  povsdigniti,  pervezh  v^  Latinpci  fprahi  popifsane  od  Joannesa 
Bona,  sdej  v'  Krainfko  fpraho  preßavlem  od  Maxiflliliana  Re- 
deskilMly  eniga  maPiiieha  Petrinarja  v*  Jjublani,  V  Lublani  lUeris 
Ignatii  Merk  1789.  12\  269  S. 

Visha  fveto  maflw  ßifhati  inu  druge  tnoUtve  (fpifcd  Milia 
Hoftaiailll).  V  Lublani  179L  12^.  80  S. 

Diese  Visha  ist  verschieden  von  der  GoUmayr  -  Ravnikar- 
schen  Sveta  Mafha. 

Te  dober  dufhni  paßir  per  fvojemu  kmetevfkenm  cUi  purov^ 
ßemu  bouniku  inu  vmerjezhemu  knßianu.  V*  Zehuzi  1795.  8^, 
72  S. 

To  je  tapravi  inu  tazieli  Colemone-Shegen ,  kaleri  je  biv 
vkeleranje  (d.  i.  zu  Köln  am  Bhein)  taprvevo  (sie)  bart  vdrvkan 
vtam  Ute  1321  (sie),  naiv  latinshzhei  shptacki  vnkei  dan,  potam 
pa  na  nemshko,  sedei  pa  ta  prvvo  bart  na  sovenjo  nonovo  (sie) 
kvhan  inu  frishno  pazhan,  s.  l,  et  a.  (Gedruckt  in  Kärnten  um 
1800  ff.)  12"".  283  S. 

Gebete,  Beschwörungen,  Anweisungen  zum  Schatzgraben, 
gestohlene  Sachen  zurückzubekommen  u.  s.  w.  Ein  Seitenstück  zu 
der  oben  angeführten  Duhouna  branua,  ebenfalls  im  Kämtne- 
rischen  Bauemdialekt  und  voll  des  crassesten  Aberglaubens. 
Colemone  ist  eine  Verhunzung  von  Kolman  oder  Koloman.  Die 
Landleute  nennen  das  Buch  Svetiga  Kolomana  Shegen.  Vgl.  den 
Titel  von  Duhouna  branua  (S.  132).  Diese  zwei  Bücher  sind 
übrigens  verschieden,  nicht  bloss  verschiedene  Ausgaben. 

Molitu  grefhnUca  per  ufdkimu  is  federn  Pfadmov  od  Po- 
köre  k'  bogu  sdihujozhiga  (od  Jofibefe  Stlkril^aid«).    F'  Lublani 
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jper  «/:  Bezerju  1804.  8^  387  S.  —  2te  Auß.   eh,  1817.  —  Ste 
verbess.  Aufl.  F'  Lublani,  bei  J.  Skarbifia  1817. 

Skriiyar's  Sprache  ist  für  jeue  Zeit  ausgezeichnet;  sie 
vermeidet  den  gewöhnlichen  Missbrauch  des  demonstrativen  ti, 
ta,  to  als  Artikel  u.  s.  w. 

^eta  maPia  ino  kerfhanfko  premifhlovanje  is  fvetiga  pifma 
sa  vfak  dan  mefza^  tudi  druge  lepe  molitvCf  dcandjftizh  popra- 
vleno  ino  pomnosheno  ddno  fia  fvitUbo  (od  Malersha  RaTDikarJa^. 
T  Lublani  natifnil  J.  Rezer  1813.  12'\  330  S.  —  13tc  Atisg. 
1817  (verlegt  von  U.  Hohn).  —  14t€  Ausg.  18:20.  —  lote  Ausg. 
1822.  —  löte  Ausg.  V  Lubljani  natifncne  per  Joshefn  Sassen- 
bergu  1826.  12\  238  S. 

Die  Übersetzung  rührt  ursprünglich  von  Juri  Golhnayr  her 
(vgl.  oben);  aber  Ravnikar  hat  sie  sprachlich  wesentlich  ver- 
bessert und  in  der  13ten  Ausgabe  mit  Erläuterungen  versehen, 
welche  letztere  indess  in  den  ff.  Ausgaben  weggelassen  wurden. 
Im  »PredgoYor"  erklärt  sich  der  Herausgeber  über  die  Verbes- 
serung der  Sprache.  Mit  vorzüglicher  Sorgfalt  wurden  die  bi- 
blischen Lesestücke  verdoUmetscht ;  die  Psalmen  eifern  selbst 
dem  hebräischen  Metrum  nach.  Die  Auflagen  waren  fast  immer 
stark,  die  letzte  z.  B.  zu  8000  Exx. 

Molitne  bukvize  sa  gniejn  folk  §lovenfkiga  jesika,  V  ZelU 
per  Josephu  od  Bacho  1818.  12\  144  S.  —  Dasselbe:  Mol 
bukv.  sa  gmein  volk  Slavenfkiga  (sie)  jesika.  Se  neide  per  Anton 
Ferlinzjbukvarju  v'  Marbnrki.  Ohne  J.  u.  0.  (Gratz).  KL  12^\ 
144  S.  (um  1830). 

Sprachlich  verwahrlost.    Ohne  Zweifel  öfter  aufgelegt. 

Eue^prau  lepe  molitivne  bukvize  itnenuvane  vfakddjni  kruhy 
c'  katerih  fe  fuijdejo  juterne^  vezherne^  per  fpovedi  itd.  mölitvize 
. . .  kakar  tudi  fvete  litanije  itd.^  tudi  vfe  forte  zirkoune  pejftne 
' . .  Lete  bukvize  fo  popifane  od  Jofja  Werdineka.  V  ZelU  x)er 
Joshephu  od  Bacho  1820.  12'\  216  S.    Dasselbe:   Na  predajo 

10 
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fe  najd(^jo  per  Ant.  Ferlinzu  (gedruckt  in  Gratz)  ohne  0.  u.  J. 
(um  1830), 

Wahrscheinlich  niehrmal  gedruckt.  Vgl.  oben  P.  Marcus 
ähnliches  Bächlein. 

Lüanije  od  vfih  fvetnikov  ino  inatere  hoshje  s'  navadnim 
moliivam  predpoldanje  ino  popoldanjo  flushhe  hoshje,  V  Ljuh- 
Ijani  per  Nagetu  Krenisharju  1820.  12^.  1  Bog, 

Molitu  eniga  virnu  andohtUviga  Kriftiana,  V  Zell  per 
Josh.  od  Bacho  1820.  8^  128  S. 

Nlklava  Kfizmicsa  MoUtvena  hnsMza  sa  vfdkega  Kriftjana, 
pofebno  sa  Slovenze  na  Vogerfkem^  1821. 

Für  katholische  Winden  in  Ungarn.  Die  erste  Ausg.  muss 
viel  früher  erschienen  sein.  (Dainko's  ABC-Buch  v.  Pofvetne 
pefmi.) 

Gebetbuch  für  evangclisdw  Winden  in  Ungarn  gedruckt. 
Csaplovics  S.  83. 

F'  duhi  katolfhke  zerkve  molezh  Kriftjan.  Sloshil  je  Fir/ht 
Alexander  od  Hohenlohe  itd.  Isbratije  poglaviUißjfhih  nwlitev, 
tretjizh  is  perviga  fpifanja  natifnjenih  itd.  jedaj  pa  pre/love- 
njenih^  ktirim  fe  je  na  konzu  mefhna  pefcn  perftavila.   (Od  Ur- 

bana  Jarnlka.;    F'  Zelovzi  1822.  A.  Gelb.  12\  96  8. 
Dainko's  ABC-Buch. 

Opravilo  fvete  meflie^  fpovedne  ino  drüge  prilizhne  molithe 
sa  katolfhke  Kriftjane^  na  fvetlo  dal  Peter  Daiüko,  kaplan  r' 
Radgoni.  F'  Radgoni  v'  Alojs  Wajzingerovemi  knigifhi  s'  pif- 
menzami  Andrea  Lajkama  v'  Gradzi  s.  a.  (1824).  12\  382  S. 
(XXIV  S.  Vorstücke  mitgezählt).  —  2te  Ausgabe  eh.  1829.  12"". 
308  8. 

Mit  neuer  Orthographie,  deren  Gnindsätze  in  der  Vorr.  S.. 
I— XII  entwickelt  werden. 
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Moliibe  sa  Jcatolßke  kerfhenike  v*  jutro^  vesher,  pri  f.  mefhi^ 
V  fpavedi  itd.,  (od  Pelra  Dafalka).  V  Eadgani  itd.  (1829).  Ö^ 
126  S. 

BosJfja  slushha  herfhanfke  nUadofti  po  jutrah^  vezherah^ 
pri  fveti  meßi^  i'  fpovedi  itd.  s'  priftavlenjom  zirkvenih  pefmi, 
na  fveÜo  dal  Peter  Dainko.    V  Radgoni  itd.  1830.  12\  140  S. 

Molüve  in  premifTdovanja  per  objifkovanju  fhtirih  K  sado- 
hlenju  odpuftika  fvetiga-Ieta  odlozJ^nih  zerkva,  s*  perftavkam  41 
zericvnih  ino  drugih  pefein,  (Na  fvitlobo  dal  YalenÜA  SUuiig 
iarnn.)  IT  Vidmu  (Udine)  natifnjene  per  hratih  Mattinzzi ,  fe 
dcbe  v*  Gorizi  per  bukvih  sa  nemfhke  fhole  1826.   12^.    148  S. 

Die  Molitve  in  premifblovanja  sind  aus  Potoinik's  Pre- 
milhlovanja  sa  zhaf  §vetiga-l^ta  1826  (vgl.  oben  S.  138)  abgedruckt, 
wo  sie  von  S.  75—112  als  Anhang  stehen.  Die  angehängten 
Lieder,  die  den  grössten  Theil  des  Stanigschen  Buches  (von 
S.  51—148)  einnehmen,  sind  theils  alt,  hier  nur  wieder  abge- 
druckt, theils  neu,  von  ihm  selbst  verfasst  oder  übersetzt ;  unter 
den  letztem  A.  W.  SchlegeFs  Sonett:  Die  Mutter  Gottes  in  der 
HerrL,  Salis's  Lied:  Seht,  wie  die  Tage  sich  sonnig  verklären, 
0.  a.  m. 

„Visha  K  f.  tnafhi  flushiti^  mit  ^Vezhemapefm  fantizha^ 
van  TalentiB  Stoig,  gedruckt  zw.  1822—1830. 

MoUtuvne  hukvize  pofebno  sa  nüade  Ijudi ,  po  nemfhkim 
prenareda  Blash  Polozhnlk.  F  Ljubljani  1827.  12\  190  8. 

PremipUuvanje  ino  molitev  eniga  Kriftjana.  TT  Zeli  per 
Josh.  Gcigerju  bukvevesarju  (gedr.  in  Gratz  bei  A.  LeyhanCs 
Erben)  1828.  12\  250  S. 

Katoipca  (sie)  mefkna  knishiza  s*  drugimi  moUtvami  fkos 
den  ino  k'  (povedi.  Skos  nekega  dtihovnika  \Sekovfke  kneso-fhkofie 
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na'ShiajarfkemCHASiVAmifi^).  ^  Grachi  imüfjem  (sie)  pri  A. 
Lajkamovih  naflednikih  1828.  33^.  72  S. 

Mit  Dainko's  Orthographie,  die  auf  einem  vorgesetzten 
Blatt  erklärt  wird.  Die  dann  vorkommende  Pefem  pri  veliki 
mefhi  war  bereits  1818.  12^  %  Bogen  einzeln  erschienen. 

Moliive  sa  bolnike  {spifal  Jancs  Zleglcr;.  F  Ljublani  1828 
natifnila  Franzifhka  Hetzer.  Kl.  8\  247  S.  —  2te  Aufl.  V 
Ljuhlani  nat  Sassenberg  1830.  12''.  282  S. 

Mafhie  hukoize^  to  je  nioUtve  per  f^.  mafhi,  tiidi  druge 
vfakimu  Jcriftjami  potrebnc  molitvize.  Sraven  (udi  krafko  pre- 
mifhljevanje  terplenja  Jesu/a  Kriftufa,  all  fveti  krishovi  pot.  J. 
Z.  (Jancz  Zicglcr.)  V  Ljuhlani  1832.  12"".  Mit  Holzschn.  338 
S.,  ohne  Holzschn.  202  S. 

Grösstentheils  aus  andern  krain.  Gebetbüchern  entlehnt 

§veti  veliki  teden,  dli  molitve  in  zeremonije,  ki  fe  po  sapo- 
vedi  katolfhke  zcrkve  veliki  teden  opravljajo.  (Spifal  Andrej  Al- 
brecht.)     V  Ljuhlani  natifnil  Eger  1829.  8\  304  8. 

Dufhna  pafha  sa  Kriftjanej  kteri  shele  v*  duhu  in  refnizi 
boga  moliti.  §pifal  Friderik  Baraga,  kaplan  v'  Metliki.  V  Lju- 
bljani  natifnil  J.  Sassenberg  1830,  8'\  503  S.  —  2le  Auflage 
eb.  1831.  8"^. 

Die  Ite  Aufl.  dieses  Gebetbuchs  war  zu  2000  Exx.,  die  2te 
zu  3500  Exx. 


7.  Vermisohte  Schriften:  Kirohenordnung ,  Hirten- 

eto. 


Prlmosh  Traber's  Kirchenardnung^  windisch,  Tübingen  1564. 

Schnurrer  S.  108.  Kopitar  S.  433.  Trüber  äussert  in  einem 
Brief  über  diese  Kirchenordnung :  Er  habe  sich  in  Ansehung  der 
Gebräuche  und  Cerimonien  an  die  Würtembergische  Ordnung 
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gehalten,  in  dem  Buch  sei  aber  auch  ein  Corpus  der  ganzen 
christlichen  Lehre,  wie  sie  in  der  Meklenburgischen  Kirchen- 
ordnung begriffen  sei. 

Prefvetiga  Gofpoda  nafhiga  Piufa  VII  po  boshji  previd- 
nosti  Papesha  apoftolfko  pifmo^  s'  kiirim  je  drushba^  imenovana 
iarbanarßa^  prekliaana.  F'  Lxihlani  (18:^2)  Fol.  2  Bogen. 

Übersetzt  von  Prof.  Franz  Serafln  Melelko. 

Augufhtin  po  hoshji  ino  apofL  {jtdpsha  miloßi  Ljubljanfki 
^kbf  itd.  vßm  vernim  Ljublj.  ipikofije  sdravje  ter  f^hkofji  blor 
goflov  ino  shegen.  V  Ljubljani  {1824).  Fol.  1  Bog. 

Abschiedsschreiben  des  Bischofs  Augustin  Gruber,  nun  Erz- 
bischof von  Salzburg. 

Poßave  drushbe  napravljene  v^  podpiranju  osnanovavzov  ka- 
toUihke  vere  t;'  Ameriki ....  ki  fe  ji  pravi  Leopoldinina  drmhba. 
r  Ljubljani  natifn.  J.  Saffenberg  1829.  8\  5  Bl 


II. 

Glagolitische  Literatur. 


Beihenfolge  der  glagolitisclieii  Scliiiffcsteller. 


1.  Nik^la  (1222),  ein  Kleriker  von  der  Insel  Arbe  (illyrisch 
Bab),  bloss  als  Schreiber  des  berfihniten,  jetzt  verschollenen 
Psalter  Nr.  13  bekannt 


V«  / 


2.  IraB  KrtTdiMi,  wie  Caraman  las,  oder  KriTWOaic»  wie 
ich  vermuthe,  dass  der  Name  gelesen  werden  muss,  ein  Pres- 
byter, lebte  nach  Dobrowsky  im  XIII.  Jahrhundert,  und  schrieb 
das  Lectionarium  der  Evangelien  Nr.  19  ab. 

3.  iTaa  Zakan  (cyrillisch  XacaffB,  wobei  Dobrowsky  richtig 
an  diaMBos  dachte^)  (1359),  lebte  zu  Senj  in  Dalmatien,  und 
schrieb  daselbst  den  Psalter  ab. 

4.  NoTftk  (1368),  Knez,  d.  i.  voiiiehmer  Edelmann,  Comes, 
Hofedelmann  bei  Kg.  Ludwig  von  Ungarn,  Abschreiber  des  Mis- 
sais Nr.  28. 

5.  ¥it  von  Almissa  (1396),  als  Schreiber  der  Homilien  und 
Lectionen  Nr.  81  bekannt 

6.  Yik  (1402),  ein  Priester,  Neffe  des  Abtes  von  Koprive, 
liess  die  Abschrift  des  Missais  Nr.  34  veranstalten. 


*)  Tomko    MamAvic    uennt    sich    Arhiiakan,  g^n.   Arhixakna.     Glag.  N.  T. 
Tab.  I5C2  hat  Xisan'  st.  ;^re  =  Lerita. 
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7.  Marko  (1441),  ein  Presbyter  im  Gebiete  Luka,  zwischen 
Novigrad  und  Nona,  unfern  des  Schlosses  Obrovac,  schrieb  für 
den  Presbyter  \\\\\io  Pfarrer  in   Obrovo  das  Missale  Nr.  'if)  ab. 

8.  Milia^jlo  (1443),  wahrscheinlich  ein  ()rdens-(Jeistlicher, 
dessen  Name  sich  auf  den  Fragmenten  eines  von  ihm  g(»schrie- 
benen  Missais  erhalten  hat.  Nr.  36. 

9.  Silvester  Bedrielc  (1502—1507),  Archidiakon  bei  Aev 
Kathedrale  zu  Senj,  in  einem  Decret  des  Kgs.  Vladislav  II.  von 
Ungarn  vom  J.  1502  ebenfalls  erwähnt  (Farlati  IV.  133,  wo 
aber  der  Name  in  Bedurich  venvandelt  ist),  Hess  durch  den  aus 
Senj  gebürtigen  und  in  Venedig  gebildeten  Magister  Gregor 
mehrere  glagolitische  Bücher  in  Senj  auflegen. 

10.  PaYao  (1528)  von  Modrusa,  Priester  des  Franci.scaner- 
Ordens,  veranstaltete  die  Ausgabe  des  Missais  Nr.  41. 

11.  SimaD  Benja  (Be^a)^  genannt  Kozieic  (1531^,  Bischof 
von  Modrusa,  stammte  aus  einer  allen,  ursprünglich  zu  Pres.s- 
biirg  in  Tugani  ansässigen,   später  nach  Zara  ausgewanderten, 
durch   Beichthum   und   mehrere  aus    ihrem    Schosse   hervorj^e- 
gangene   taj)fere  Mäimer  berühmten   Familie.     Von   Natur    mit 
glänzenden   (ieistesgaben   und  vorwaltender   Neigung   zum    Oo- 
lehrtenstande  ausgestattet,  entzog  er  sich  der  elterlichen   Bo- 
Stimmung  zum  Krieger,  und  wählte  für  sich   den   Priesterstand, 
worin  er  durch   verschiedene   Mittelstufen   zuletzt  zum   Bischof 
von    ModruAa,   man  weiss  nicht  genau  in  welchem  Jahre  (nach 
1500),   erhoben   wurde.    Auf  dem   Concilium   zu  Lateran    1512 
war  er  gegenwärtig  und  hielt  in  der  6ten   Session  unter  Papst 
Leo  X.  eine  eben   so  kraftvolle  als  elegante  Rede,  welche   er 
später  im  Druck  herausgab  und  dem  Grafen  Bernardin  de  Fran- 
gepani  zueignete.  Auf  dieser  Kirchenveriammlung  ward  ihm  oft 
die  Ehre  zu  Theil,  in  verschiedene  engere  Ausschüsse  zur  Er- 
ledigung wichtiger  Geschäfte  miterwählt  zu  werden.  Er  war  eiii 
eifriger  Altcrthumsforscher,  und  hinterliess  mehrere  Manuscripte 
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Qber  profane  und  kirchliche  Alterthiimer,  welche  später  Eaphael 
LevakoviiS  eigenhändig  umschrieb,  berichtigte  und  erweiterte, 
und  so  in  dem  Archiv  des  Domkapitels  zu  Spalato  niederlegte. 
Unter  denselben  befindet  sich  eine  Übersicht  der  römischen  Ge- 
schichte vom  J.  624  nach  Roro's  Erb.  bis  auf  Diokletian.  Auch 
soll  er  das  von  Hesvchius  Erzbistiiof  von  Salona  verfasste  Leben 
des  heil.  Clemens  gefunden  haben.  Als  nach  dem  Falle  von 
Jajce,  der  Hauptstadt  Bosniens,  die  Türken  im  J.  1527  ff.  Dal- 
matien  überschwemmten,  Korbavien  und  Lika  verwüsteten,  und 
die  Stadt  ModruSa  sammt  der  bischöflichen  Residenz  zerstörten, 
wies  Bischof  Koill^ii  aus  eijrenen  Mitteln  die  uöthigen  Fonds 
zur  Wiedererbauung  der  Residenz  an.  I'm  diese  Zeit  (15.'il) 
liess  er  auch  in  seinem  eigenen  Hause  zu  Fiume  eine  glagoli- 
tische Buchdruckerei  errichten  und  mehrere  Bücher  auflegen, 
von  denen  jetzt  nur  die  Nr.  42  und  86  verzeichneten  bekannt  sind. 
Erstarb  in  Zara  15.16  im  Monat  März  und  wurde  auf  der  Insel 
Uljana  in  der  Kirche  des  heil.  Hieronymus  der  PP.  Franciscaner 
neben  seinen  Altern  Aloysius  und  Orea  und  seinem  Bruder  Peter 
begraben.  Joannes  Donatus  Begnius,  Domherr  von  Zara,  liess 
dem  Bruder  ein  Grabmal  mit  Inschrift  setzen.  (Farlati  IV. 
110—112  unter  dem  Namen  Simon  Begna;  weiter  unten  S.  113 
führt  Farlati  den  Bischof  Ivan  Ko^iöiö  aus  den  Papieren  Ri- 
ceputi's  als  eine  von  Simon  Begna  verschiedene  Person  an:  „in 
schedLs  P.  Philippi  Riceputi  reperio  Joannem  Cosisichium  fuisse 
Episcopum  Modrussae  an.  1564,  ejusque  opera  Codices  liturgicos 
slavonicos  recusos  esse  etc."  Allein  alles  dieses  beruht  auf  einem 
Irrthum;  es  gab  nur  einen  Bischof  Simun  [nicht  Ivan]  Benja 
genannt  KoiMt.) 

12.  Nikola  Brozie  (1561),  Pfarrer  zu  Omiäao  (Castel-Muschio) 
auf  der  Insel  Veglia,  veranstaltete  den  Druck  des  Breviers 
^r.  00. 

13.  AbIod  DalmaUn  (1560j,  Herausgeber  mehrerer  glago- 
litischer Bücher  in  Tübingen,  dessen  Lebensumstände  schon  oben 
(S.  14  ff.)  berührt  wurden. 
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14.  Slipan  Lslrlanin  genannt  ConsRl  (1560),  Anton  Dal- 
matin's  Genosse  bei  der  Herausgabe  glagolitischer  Bficher  in 
Tübingen,  von  dem  das  Nöthige  in  dem  Abschnitte  über  serbische 
Literatnr  gesagt  werden  wird. 

15.  Jiin^  Joricic  (1562),  von  Geburt  ein  Krainer,  Mit- 
herausgeber glagolitischer  Bücher  in  Tübingen,  im  windischen 
Abschnitt  (S.  14)  näher  erwähnt. 

16.  Leonardo  Herceric  (1564),  gebürtig  aus  Dalmatien, 
Übersetzer  des  Propheten  Esaias,  findet  unter  den  ill3rrischen 
Schriftstellern  seinen  Platz. 

17.  Iran  Baptisla  Agalie  (1617),  Bischof  von  Senj  und  Mo- 
druSa,  gebürtig  aus  Fiume,  Priester  des  Einsiedler-Ordens  des 
heil.  Augustinus,  Magister  der  Theologie,  und  zuletzt  1617—1649 
Bischof  von  Senj  und  ModruSa.  Er  berief  im  J.  1624  eine 
Diöcesan-Synode  nach  dem  Städtchen  Brebir,  und  berathschlagte 
hier  über  die  Herausgabe  der  glagolitischen  Kirchenbücher,  um 
deren  sehr  drückendem  Mangel  abzuhelfen.  Mit  der  Vollziehung 
des  daselbst  gefassten  Beschlusses  wurde  der  damals  als  illy- 
rischer Schriftsteller  sehr  berühmte  Franciskaner  Franjo  Glavi- 
m6  beauftragt,  welcher  freilich  das  etwas  sonderbare  Mittel,  die 
glagolitischen  Kirchenbücher  aus  den  Tübinger  Drucken  zu  cor- 
rigieren,  ergriff.  Es  wurde  indess,  man  weiss  nicht  wanim,  nichts 
ins  Werk  gesetzt.  Bischof  Agalii  starb  den  .30.  Oct.  1649. 
(Farlati  IV.  138-140.) 

18.  Franjo  Glavinlc  (1617)  wird  unter  den  illyrischen 
Schriftstellern  angeführt. 

19.  Rafail  Levakovie  (1622),  gebürtig  aus  Jastrebarsko 
(ungarisch  Jäzka)  in  Kroatien,  Mitglied  des  Franciskaner- 
Minoriten-Ordens,  wurde  zu  Rom  Corrector  und  Reformator  der 
heil.  Bücher  in  illyrischer  Sprache,  begab  sich  als  Conmiissarius 
Terrae    Sanctae  mit  speciellen  Aufträgen  des  päpstlichen  Hofes 
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nach  Agram  in  Kroatien,  wurde  vom  Kg.  Ferdinand  zum  Titular- 
Bischof  von  Smederevo  erhoben  und  mit  Pension  verseilen,  und 
zuletzt,  nach  vollbrachter  Sendung,  vom  Papste  zum  Erzbischof 
von  Ancyra  ernannt  Er  schrieb  vieles  in  lateinischer  Sprache, 
arbeitete  jedoch  auch  in  der  glagolitischen  Literatur  sehr  rüstig, 
und  förderte  mehrere  BQcher  ans  Tageslicht  Auch  hatte  er  es 
bewirkt,  dass  Ferdinand  IL  der  Propaganda  ein  Geschenk  mit 
glagolitischen  Typen  (den  Fiumanerii)  machte.  (Engel  II.  153— 154.) 

20.  IVM  Pasiric  0.  Paalrlzio  (1688),  gebürtig  aus  Spalato, 
ein  Durich  der  älteren  Zeiten,  hätte  uns  beinahe  das  nämliche 
gearbeitet,  was  später  Durich  auf  sich  genommen  hat.  Seine 
Geschichte  beschreibt  er  ganz  kurz  in  seinen  eigenen  Hand- 
schriften. Als  er  kaum  sieben  Jalirc  alt  war,  verliess  er  seine 
Vaterstadt,  studierte  an  verschiedenen  Orten,  und  gelaugte  zu- 
letzt nach  Rom,  wo  er  in  der  Folge,  zum  Abte  befördert,  seinen 
beständigen  Aufenthalt  nahm,  und  bei  dem  Collegium  de  Pro- 
paganda fide  als  Theologiae  polemicae  Lector  und  Academiae 
de  Conciliis  institutor  angestellt  wurde.  Er  besass  schätzbaie 
gelehrte  Kenntnisse,  besonders  in  den  ausländischen  Sprachen. 
Dem  Studium  der  glagolitischen  Literatur  wandte  er  sich  erst 
iu  seinem  52ten  Lebensjahre  zu  und  betrieb  es  von  da  an  mit 
uDgeschwächtem  Eifer  bis  an  sein  Ende.  So  wie  aber  seine 
Hilfsmittel  äusserst  geringfügig  waren,  so  war  auch  seine  Me- 
thode dabei  sehr  unvollkommen.  Er  beabsichtigte  die  Ausarbei- 
tung einer  Geschichte  der  glagolitischen  Liturgie  und  Literatur, 
ferner  einer  Grammatik  und  eines  Lexicons;  allein  nur  über 
den  ersten  Gegenstand  hinterliess  er  einige  Aufsätze,  welche 
Karaman  benutzt  zu  haben  scheint.  Ums  J.  1688  wurde  er  von 
den  Praesulibus  Dalmatiae  mit  der  Herausgabe  des  neuen  Bre- 
TieuB  beauftragt.  Er  starb  den  20.  März  1708  zu  Rom,  woselbst 
ihm,  wie  auch  dem  Joannes  Lucius  aus  Trau,  und  Stephan  Gradi 
aus  Ragusa,  in  der  Kirche  des  heil.  Hieronymus  ein  Denkmal 
von  Georgias  Georgiceus,  Erzpriester  bei  der  genannten  Kirche, 
errichtet  wurde.  Seine  Bücher  und  Handschriften  vermachte  er 
dem  Spalater  Seminar.  (Ciccarelli  65.) 
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Sorgfalt  wachte  er  für  das  Wohl  seines  schon  unter  dem  Erz- 
bischof Yinko  Zmajeviö  reichlich  dotierten  Seminariums  für  die 
slawische  Literalsprache.  Fflr  die  Geschichte  der  glagolitischen 
Literatur  sind  seine  im  Streite  mit  dem  Priester  Kosa  geschrie- 
benen Considerazioni ,  handschriftlich  in  Wien  und  Rom  vor- 
handen, sehr  wichtig.  (Farlati  III.  s.  V.  168—169.  222.  Cicca- 
relli  52—53.) 

23.  Matia  Savle,  Karamans  Mitarbeiter  an  den  Beinähun- 
gen  für  die  slawische  Kirchensprache,  starb  als  Ärchidiaconus 
auf  Osero  (Absora)  im  Jahre  1774,  drei  Jahre  nach  Karam^ui. 
Er  hinterliess  in  der  Handschrift  eine  neue  Adornation  der 
Smotriskijschen  Grammatik  mit  einer  lateinischen  Übersetzung, 
worin  besonders  die  Vorrede  wegen  der  literarhistorischen  No- 
tizen über  slawische  Handschriften  und  Bücher,  die  Sovi6  theib 
kannte,  theils  selbst  besass,  sehr  schätzbar  ist.  Das  Manuscript 
kam  später  in  die  Baron  Zoisische  und  mit  dieser  in  die  Lyceal- 
Bibliothek  in  Laibach.  Nach  seinem  Tode  wurden  zum  Drucke 
befördert:  Rifflessioni  suU*  ignoranza  della  lingua  slava  lette- 
rale  in  Dalmazia,  opusculo  postumo  del  reverendissimo  Don 
Matteo  Sovich  fu  Arcidiacono  d'  Osero.  Venezia  1787.  8^ 

24.  Anton  Jaranic  (1765),  Priester  des  Franciskaner-Ordeus 

und  Provinzial-Minister  der  Dalmatinischen  (?)  Provinz. 

25.  Camnzzi  (nach  1774),  Bischof  von  Capodistria  und 
nachmals  Titular-Patriarch  von  Aquileja,  als  welcher  er  starb, 
gab  den  ersten  Tom  eines  Breviario  slavo  zu  Rom  heraus. 

« 

26.  tiargar  Ljabanovic  (1790)  aus  Pasman,  blos  als  Über- 
setzer der  Piece  Nr.  92  bekannt. 

27.  Ivan  Petar  tiocinlc  oder  tialzigoa  (1791),  Bischof  vou 
Arbe,  geboren  zu  Arbe  um  1738,  staib  ebendaselbst  im  J.  1823. 
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2&  PiTi«  Salaric  (1812)  wird  unter  den  serbischen  Schrift- 
steilem  verzeichnet. 

29.  Jesip  Fni^o  Norak,  von  Geburt  ein  Böhme,  Erzbischof 
Yon  Zara,  Director  der  dortigen  theologischen  Lehranstalt  im 
erzbischöflichen  Centralseminarium ,  Präses  der  Commission  für 
die  öffentlichen  Wohlthätigkeitsanstalten  und  der  k.  k.  Com- 
mission zur  Leitung  der  Elementarschulen. 
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Glagolitische  Schrifton. 


1.  Biikware. 

a.  Handschriftlich. 

1.  Glagolitisches  Alphabet,  auf  einem  angehefteten  Blatte 
in  einer  lat.  Handschrift  aus  dem  XIV. — XV.  Jahrh.  in  der 
hon.  off.  Bibliothek  zu  Paris  Nr.  2340. 

Abgedruckt  in  dem  Lehrgebäude  der  Diplom,  der  Bene- 
dictiner  von  der  Congreg.  des  h.  Maurus,  Golumne  IX,  und  für 
ein  bulgarisches  Alphabet  aus  einer  Handschrift  aus  dem 
IX.— X.  Jahrh.  ausgegeben.  Dobrowsky's  Glagolitica  S.  89  flf. 
Cyrill  u.  Method  53. 

2.  Glagolitisches  Alphabet  auf  eincfn  pergamentenen  Zettel 
etwa  vom  J.  1400  in  dem  „grossen  Buche"  zu  Stockholm  vorn 
angeklebt. 

Dobrowsky's  Glagolitica  S.  48.  Das  Alphabet  rührt  von 
den  Glagoliten  des  slawischen  Klosters  Emaus  in  Prag  her,  und 
ist  in  Dobrowsky's  Gesch.  der  böhm.  Liter.  2te  Ausg.  Prag 
1818.  8^  S.  57 — 58  näher  beschrieben.  Über  das  „grosse  »Buch  ** 
möge  man  Dobrowsky's  Reise  nach  Schweden  S.  35  ff.  nachlesen. 

b.  Gedruckt. 

3.  Azbukvidarium,  glagolitisch,  gedruckt  wahrscheinlich  zu 
Venedig  bei  Bindoni  und  Pasyni  1528.  4'\  0  Blatt. 
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Erschien  höchst  wahrscheinlich  gleichzeitig  mit  dem  im 
genannten  Jahre  daselbst  aufgelegten  glagolitischen  Missal.  Do* 
browsky's  Slawin  S.  102.  Eb.  Glagolitica  S.  59.  Ein  Ex.  davon 
wird  auf  der  kais.  Hofbibliotbek  in  Wien  aufbewahrt.  Den  In- 
halt dieses  „rarissimum  cimelium^  findet  man  genau  angegeben 
in  Dobrowsky's  Instit.  linguae  slav.  p.  XXXVI. 

4.  Ajshiikvidarimn  glagolitUum,  Flumine  (circa  an,  1531), 
Ein  Ex.  davon  besas^s  Hr.  Prof.  Supan  in  Laibach  und 

schenkte  es  dem  sei.   Bischof  Verhovac  von  Agram.    Es  mag 
jetzt  in  der  bisch.  Bibl.  zu  Agram  sein. 

5.  Probezettel  von  glagolitischer  Schrift  (von  AdIod  DtlBaUn 
und  Syepan  IstrianinA  gedrucU  zu  Nürnberg  ICCO. 

Das  erste  glagolitische  Product  aus  der  Anstalt  des  Trü- 
ber und  Ungnad.  Die  Auflage  war  zu  200  Ex.  Diese  kleine 
Schrift  enthält  das  glagolitische  Alphabet  von  verschiedener 
Grösse,  das  Vaterunser,  das  1.  Capitel  des  Briefes  an  die  Rö- 
mer und  den  117.  Psalm.  Schnurrer's  Slaw.  Bücherdr.  S.  82. 
Dobrowsky's  Slawin  S.  101.  Kopitar's  Gramm.  S.  446. 

0.  Abecedurium  und  der  ganze  Katechismus  ohne  Auslegung^ 

von  Anton  Dalmalin  und  SUepan  Islrlanin.    Tübingen  1561.  S'\ 

Die  Auflage  war  zu  2000  Ex.  Schnurrer  S.  82.  Dobrow- 
skfs  Slawin  S.  101.  Kopitar's  Gramm.  S.  446. 

7.  A36jchbh;^hhe  ciobhuckIu,  Hjce  onm,eHKM  na^HHOM  ncaiTe- 
pHm  Ha3HBaeT  ce,  nuCMOM  B.  HepciMMa  CrpH^iOHCKaro,  npena- 
npaB.ieH  0. 4^.  Pa^aujioM  JleBaROBHueM  XepBauaHunoM  MHHa 
MaHüiHx  ßpax  o6c.iyxeBaH)u^Mx  .-^epxaBe  Bocue-XepBaTCKe,  y  Ph- 
My  Ba  BHTHCEa.iHMn;H  cbctc  CKynraTHHH  ot  pa-iMHOsenia  BepH 
.lexa  1629.  Kl  8.  (?)  2  Bogg.  (?)  oder  A— B  4. 

Auf  der  Rückseite  des  Titelblatts  stehen  die  Worte:  „d'or- 
tline  deir  Illustrissimi  Signori  Cardinali  della  sacra  congrega- 
lione  de  Propaganda  Fide  si  dispensano  gratis."    Enthält  auch 
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das  cyrillische  Alphabet  und  als  Lesestück  des  Engels  Gruss 
mit  glagolitischen,  cyrillischen  und  lateinischen  Buchstaben. 
Schnurrer  S.  79.  Koppen  Bibl.  Listy  Nr.  26.  S.  376. 

8.  Byssap  ciaBeHCEiH  nHCMenu  Bejm^aiiiDaro  y^HTeM  B.  Ee- 
pojOHMa  CTpuAOHCKaro  9  naneqax.  b  fmuh  tioi.  cb.  co6opa  ot 
pasMHOZ.  B-KpH,  B  j[.  1753.  4^  78  S. 

Von  Malia  Karaman  mit  glagolitischen  und  cyrillischen 
Buchstaben.  Am  Ende  verspricht  der  Vf.  bald  eine  slawische 
Grammatik  nachfolgen  zu  lassen,  die  aber  nicht  erschienen  ist. 
Dobrowsky's  Glagolitica  S.  50.  Eb.  Instit.  linguae  slay.  p.  7. 
Koppen  Bibliograf.  Listy  Nr.  26.  S.  377.  (In  meinem  Ex.  lautet 
der  Titel  ^^IIhcm.  npeno,^.  Kvpi.Ma  C.iaBffHCOjrb  ennCKona.") 

9.  ByKBapb  ciaBCHCKifi  nHCMenH  Be.nwafluiaro  yiHTO.iBa  B. 
HeporoiMa  CrpH^^OHCKaro,  nanen.  BjJicTiTo  C.  F.  H.  KieMCHTa  nauH 
XIU.,  Bo  BeneTiH  (y  JtHMUTpia  Oeo.TjocieBa)  1763,  8. 

P.  Solaris  Pominak  knixeski  (Ven.  1810)  str.  70. 

10.  ByKBapb  CiaBCHCKifi  Menmifl  (y  Koeny  cbc  xpH  caaBeHCKe 
a^ÖyKe,  o  po.'^ax'B  hmchi  h  o  CK.iOHeHiax'B  ciaBeHopoccifiCEHX'B)»  bo 
BeneTiM  (y  JtHMMTpia  Oeo,T.ocieBa)  6.  o.  r.  (zw.  1760—1780?)  S**. 

P.  Solariö  Pomln.  knix.  str.  70.  Die  drei  Alphabete  sind: 
das  glagolitische  und  das  cyrillische  sowohl  nach  dem  Kirchen-, 
als  auch  nach  dem  russischen  Civil-Typus.  —  Bei  Sopikov  Bd.  1. 
Nr.  186  ist  als  „ByKBapi  CjaB.  h  r.iaro.i.  6.  o.  m,  h  r.  8^" 
wahrscheinlich  dieser  Bukwar  verzeichnet 

IL  BycBapB  CiaBCHCKifi  nHCMeHii  B.  HepoHHMa  CTpH;i,0HC£aro» 
Bi  Phm«  no  AflT.  $yjroHH  1788. 
M.  Cop's  Nachricht. 

12.  ByitBapt  cjaBCHCKifi  TpiaaöyuHHfl,  cnncaffB  IlaBaoMi 
CojapH^CM^,  wb  MjexKaxi  nucMeHH  ne^.  IlauH 6eo;^ocia  181 2. 
8.  142  S. 
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Enthält  zuerst  das  cyrillische  Alphabet  sowohl  nach  dem 
Kirchen-,  als  auch  nach  dem  russischen  Civil-Typus,  hierauf  das 
glagolitische  unter  der  Überschrift :  Bynapi»  co.'^epxannfi  a36jty 
ejaBeHOHJ-TifpHMecKy  cb.  HepoHima  CrpH^TOHCiaro  yMHTeaa  i^ep- 

KOBHarO  Vh  qeTBepTOMl  CT0.1*TiH  S.  113—128. 


2. 


a.  Psalter. 

13.  Psalter,  geschrieben  auf  Pergamcn  von  dem  Klerikus  Ni- 
kolaus TOD  Arbe  unter  dem  Papste  Honorius  im  J,  1222. 

Raphael  Levakoviö  erhielt  diesen  Psalter  zum  Einsehen 
und  Abschreiben  von  Johann  Tomko  Marnaviö,  Bischof  von 
Bosnien,  drei  Jahre  nach  der  Ausgabe  des  Missais  vom  J.  1631, 
also  im  J.  1634.  Seit  Levakoviö  weiss  man  nicht  mehr,  wo  die 
Handschrift  zu  suchen.  Dieser  älteste  bekannte  glagolitische 
Psalter  ist  nicht  bloss  in  abweichenden  Stellen  nach  der  Vulgata 
geändert  worden,  wie  der  in  glagolitischen  Brevieren  vorfindige, 
sondern  ist  eine  Übersetzung  des  von  Hieronymus  aus  dem  He- 
bräischen neu  übersetzten  Psalters,  der  nie  in  die  Yulgata  auf- 
genommen ward.  Dadurch  nun,  und  durch  das  Vorgeben  des 
Schreibers  Nikolaus,  der  ihn  von  einem  altern,  auf  Befehl  Theo- 
dors, des  letzten  Erzbischofs  von  Salona  (also  vor  640)  geschrie- 
benen Psalter  abgeschrieben  haben  will,  sind  die  Dalmatiner 
Yorbereitet  worden,  an  eine  frühere  Übersetzung,  die  der  cy- 
rillischen vorangegangen,  zu  glauben,  und  selbe  ihrem  vermeint- 
lichea  Landsmanne,  dem  h.  Hieronymus,  zuzuschreiben.  Die  Be- 
schreibung, die  Levakovid  von  dem  Psalter  macht,  steht  wört- 
lich bei  Caraman,  und  aus  dessen  handschriftlichen  Gonsidera- 
zioni  in  Assemani  Kai.  eccl.  un.  T.  IV.  443,  und  bei  Engel  HI. 
460.  Vgl.  Dobrowsky's  Glagolitica  S.  12. 

14.  Psalterium  glagoliticum,  cum  adnexis  Breviarii  predbus, 
scriptum  in  memhrana  ab  Ivano  Zakan  (Diacono)  Segnice  an. 
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1B59  in  12^  in  BibL  Ulustriss.  Cmnitis  Francisci  de  Sternberg 
Pragae, 

Graf  Franz  von  Sternberg  erstand  den  Psalter  in  der  Ver- 
steigerung der  Palwischen  Bibliothek.  Dobrowsky's  Gesch.  d. 
böhm.  Liter.  2te  Ausg.  Prag  1818.  8^  S.  384—385.  Eb.  Instit 
linguae  slav.  p.  695,  wo  auch  eine  kurze  Probe  daraus. 

15.  Fragmente  ziveier  glagolitischen  FsaJter,  au^  dem  Ende 
des  XIV.  Jahrh.,  3  Bl.  Fol.  im  Museum  von  Böhmen. 

Abgedruckt  in  Dobrowsky's  Slawin  2te  Ausg.  v.  Hanka. 
S.  396-405. 

16.  Psalterium  glagoliticum  cum  canticiSj  in  Charta  et  mem- 
hrana  an.  1463  scriptum,  Ms.  in  4^  in  Bibliotheca  Caesarea 
Vindobonensi. 

Dobrowsky  Instit.  linguae  slav.  p.  XXX. 

[Gedrucktes  Psalterium  im  Brevier  s.  unten  Nr.  55  ff.] 


b.  Propheten. 

17.  Eine  Frohe  von  den  Fropheten  (der  Isaias  vermutfdichy 
den  Leonhard  Merceric  am  Dalmatien  übersetzt  hat),  mit  gla- 
golitischer Schrift  gedruckt  zu  Tiibingen  1564. 

Die  Auflage  war  zu  50  Ex.  Ob  der  Druck  beendigt  wurde, 
ist  nicht  gewiss.  Exx.  sind  jetzt  unbekannt.  Dasselbe  wurde  zu- 
gleich auch  mit  lateinischer  Schrift  gedruckt.  Schnurrer  S.  69. 
71,    Dobrowsky's  Slawin  S.  135. 


c  Evangelien. 

18.  Das  ehemalige  berühmte  Evangelienbuch  zu  Rheims^  cy- 
rillisch und  glagolitisch  auf  zwei  Columnen  geschrieben,  in  der 
französischen  Revolution  zu  Chtmde  gegangen,  seither  tcieder 
aufgefunden. 
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Das  Rheimser  Evangelium  bilden  2  Synaxarfragm.  S.  1  —36 
cyrillis€b,  S.  37—94  glagoL,  keines  älter  als  höchstens  sec.  XIV. 
Nur  II,  nicht  u;  nur  v,  nicht  '8,  noch  °8.  Die  Reliquien 
und  der  Einband  müssen  ihm  den  Werth  gegeben  haben.  Die 
Identität  ist  durch  den  Anfiing  verbärgt,  der  1721  von  einem 
russ.  Gesandten  so  übersetzt  ward,  wie  er  heute  lautet.  Kopitar's 
Brief  vom  22.  Mart.  1837. 

Dasselbe,  jedoch  minder  bestimmt,  berichtete  Kopitar  in 
d.  Österr.  Zeitschr.  für  Gesch.  u.  Staatskunde  1846.  4^  S.  343— 
350.  Nr.  86—88.  Die  Synaxarfragm.  sind  nur  in  eins  gebun- 
den. Ibid, 

Vgl.  „Das  viederentdeckte  Krönungsevangelium  von  Rheims.** 
In  den  „Blatt,  für  literar.  Unterhalt.«  1838.  Nr.  34.  45.  p. 
133—135.  137—138.  (Von  Kopitar.) 

19.  Evangelia pro  Dominicis  et  FestU  secundum  Ritum  yrce- 
cum,  cod.  gUigol.  sec.  XIII.  Jetzt  tcahrscheinlich  in  Rom.  (Kop. 
sec.  XJ.  censet.) 

„Codicem  hunc  Jos.  Simon  Assemanus  Jerosolymis  invenit 
atqne  Romam  attulit.  —  Matthaeo  Caramano,  qui  eum  Suida 
seu  anno  1081  antiquiorem  statuit,  assentiri  non  possum,  quam- 
vis  eum  e  codice  cyrillico  antiquo  seculi  XIII.  mutatis  literis 
cyrillicis  in  glagoliticas  descriptum  facile  credam.  —  P.  46  ad- 
scriptum  est  cyrillicis  literis  nomen  scribae :  „papas  Iran  Kravo- 
nosi  pisa  evangelie  sie^S  i.  e.  ut  interpretatur  Garamanus,  pres- 
byter  Joannes  Vaccifer  scripsit  evangelium  hoc.  (Kravonosi  ist 
doch  ganz  ungewöhnlich  und  unslawisch;  Krironosa,  Krivonosic 
und  Krivonosie  kommen  dagegen  häufig  vor.)  Jer  crassum,  forma 
distinctum  a  tenui,  notavit  Garamanus."  Dobrowsky  Instit.  lin- 
guae  slav.  p.  688—689,  wo  auch  eine  kurze  Probe  daraus. 
AssemanI  Kalend.  IV.  p.  52.  (Hauptstelle  —  ausserdem  T.  V— VI 
oft  erwähnt.) 

20.  Fragmentum  glagoliticum  Evangeliomm  in  menibrana,  in 
Bibliotheca  C<es.  Vindohonemi. 
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Dobrowsky  Instit  linguae  slav.  p.  688,  wo  auch  eine  kurze 
Probe  daraus. 

21.  LecHones  Evangeliorum.  Ood.  membr.  in  4^  sec,  c.  XI. 
Olim  in  Laura  S.  Athanasiiy  nunc  ap.  Vict.  Ghigaraviö  Kazani. 
(Vidi  foh  unum.) 

22.  üocjiaHÜi  anocTOJiBcm  h  eBaHrejDJTy  sa  cjiaBeHCKOin» 
iisin»,  rjarojiH^ecEHMH  ÖycBaHH  bi  Phm%  1631.  4^ 

Lectionarium  ?  Sopikov  I.  Nr.  1723. 

23.  Lectiones  Evangeliorum.  Cod.  membr.  in  8^  (?),  sec.  c, 
XII.  In  monasterio  Zographi.  (GrigoroviÖ.) 

24.  Fragmentum  Evangel.,  sec.  c.  XJL,  in  mmibr.  fol.  duo. 
Apud  Gaes.  Oonsulem  Mihanoviö^  ol.  Thessal.  nunc  Smyrn<B,  do^ 
num  FrancogalU  (?)  3fina,  e  man.  Athos. 


d.  Neues  Testament. 

25.  IIpBu  ][fii  HoBora  TecxaMeHTa,  Ba  tom  iecj  cbh  qexiipH 
EBaHre.iHCTH  h  AHiane  anycTO.iCKO,  m  mhoshi  iasHcoB  b  onni;eHH 
ca;taniHH  h padyMHH  XpBanicH  iasHK  no  Ahtohj  JI^ajiMaTHHy 
H  CTHnany  HcxpHHy  c  noMoniy  ÄPyrra  ÖpaxoB  ca,T;a  npBO  Bepno 

CT.lMa?eH.  Der  erste  Halbtheil  des  Neuen  Testaments,  darin  die 
vier  Evangelisten  und  die  Apostelgeschichte  etc.,  Tübingen  1562. 
4^  26  Bl.  Titel,  Dedication,  Vorreden;  Text  206  Bl.    Jtpyrn 

;i;ia.i  HoBOra  TecTaMeHia,  b  kom  ce  3a,ipxe  anycTO.iCKe  enHCTO.ie 

etc.,  der  andere  Halbtheil  des  Neuen  Testaments,  Tübingen  1563. 
4\  Titel  und  Vorr.  31  Seit. ;  Text  2  Alph.  4.  Bogg. 

Exx.  in  Wien,  Stuttgart  und  Cassel.  Die  Auflage  war  vom 
Iten  Theile  2000  Exx.,  vom  2ten  Theile  nur  1000  Exx.  Die 
vier  Evangelien,  die  Apostelgeschichte  und  andere  Bücher  hat 
Stjepan  Consul  übernommen  aus  der  windischen  in  die  kroatische 
Sprache  (d.  i.  illyrische)  zu  übersetzen.    Den  Vorbericht  zum 
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2ten  Theil  hat  nebst  Anton  Dalmatiii  und  Stjepan  Istrianin  auch 
der  Krämer  Georg  Juvitii  unterschrieben.  Bei  der  Über- 
setzui^  gebrauchte  man  eine  lateinische,  deutsche  und  wälsche, 
auch  wegen  einiger  alten  windischen  Wörter  eine  böhmische 
Übersetzung.  Doch  hielten  sich  die  Übersetzer  vorzäglich  an 
Erasmus'  und  Luther's  Translation.  Der  Text  in  diesem  glagoliti- 
schen Neuen  Testament  und  in  dem  gleichzeitig  gedruckten  cy« 
rillischen  ist  nicht  völlig  einerlei,  sondern  der  glagolitische  Druck 
weicht  in  manchen  Wörtern  und  Phrasen  von  dem  cyrillischen 
ab.  Im  glagolitischen  gibt  es  mehr  Italicismen,  weil  dieser  für 
die  dalmatinischen  Kroaten  bestimmt  war,  als  im  cyrillischen 
Drucke,  der  die  Serben  anging.  Schnurrer  S.  89 — 94.  Do- 
browsky's  Slovanka  I.  69.  Slawin  S.  113—114.  Kopitar's  Gramm. 
S.  439-444. 


e.  Ganze  Bibel. 

26.  Die  Ä.  Schrift^  glagolitisch  geschrieben  vor  dem  J.  1475. 
Karaman  wollte  eine  Spur  von  einer  glagolitischen  Bibel 

in  dem  Inventar  einiger  Mobilien,  die  im  J.  1475  Fürst  Johann 
Frangipani  nach  Veglia  schickte,  gefunden  haben.  S.  Assemani 
T.  IV.  424,  wo  es  heisst:  ex  inventario  coUigitur  praeter  Mis- 
salia  lUyrica  etiam  sacra  Biblia  exstitisse.  Allein  Dobrowsky 
bezweifelt  das  Dasein  einer  solchen  Bibel,  und  meint,  es  könnte 
dort  von  einer  lateinischen  Bibel  die  Rede  sein.  Slowanka  L 
61—62. 

27.  Die  h.  Schrift,  glagolitisch  geschrieben,  zw,  1547 — 1554. 
Von  einer  kroatischen,  das  ist  illyrischen  mit  glagolitischen 

Buchstaben  geschriebenen  Bibel,  die  ein  kroatischer  Priester  aus 
Dalmatien  in  der  Handschrift  nach  Tübingen  brachte,  spricht 
Traber  in  seiner  deutschen  Vorrede  zum  Iten  Theile  des  Neuen 
Testaments  in  windischer  Sprache.  Dieser  Priester,  wie  er  vor- 
gab, fing  1547  an,  sie  aus  der  Vulgata  zu  übersetzen,  und  voll- 
endete seine  Arbeit  1554.    Da  man  aber  eben  anfangen  wollte, 
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diese  mit  glagolitischen  Buchstaben  geschriebene  Bibel  mit  an- 
dern neuen  Übersetzungen  (z.  B.  der  Lutherischen)  zu  verglei- 
chen, weigerte  er  sich,  ungeachtet  ihm  Yergerius  eine  Pension 
von  100  Gulden  zu  verschaffen   versprach,   länger  zu   bleiben, 
und  zog  mit  seiner  Bibel  wieder  nach  Dalmatien,  nachdem  er  nur  4 
Tage  bei   Trüber  und   Vergerius   geblieben   war.    Vermuthlich 
wollte  dieser  Priester  (meint  Dobrowsky),   der  nur  gekommen 
war,  um  sein  Werk  drucken  zu  lassen,  seine  Übersetzung  nicht 
mustern  lassen,  und  war  etwa  auch  ein  zu  treuer  Anhänger 
seiner  Kirche,   als  dass  er  sich  mit  Vergerius  und  Trüber  zur 
Beförderung  der  Lutherischen  Grundsätze  unter  seinen  Lands- 
leuten hätte  verbinden  können.    Er  erklärte  sich  ganz  kurz,  er 
wisse  schon  einen  Ort,  wo  seine  Bibel  ohne  ihren  Aufwand  ge- 
druckt werden  könne.  Trüber  vermuthete,  dass  die  nach  Tübin- 
gen gebrachte  Bibel  des  dalmatinischen  Priesters  diejenige  ge- 
wesen sei,  welche  der  alte  kroatische  Graf  Bemhardin  zu  Grob- 
nik  durch  fünf  Priester  auf  seine  eigenen  Kosten  verdoUmetschen 
Hess.  Von  dieser  habe  er  vor  36  Jahren,  als  er  zu  St.  Veit  am 
Pflaum  in  die  Schule  ging,  oft  gehört.  S.  die  Auszüge  aus  Trü- 
beres   Vorrede  in  Kopitar's  krain.   Gramm.  S.   406.    Da   nun 
Trüber  diess  im  J.  1557  schrieb,   so  müsste  diese  dalmatische 
Bibel,  wenn  anders  Trubers  Vermuthung  gegründet  ist,   schon 
im  J.  1521,  wo  nicht  eher,  fertig  geworden  sein,  und  der  dal- 
matische Priester  hätte  eine  fremde  Arbeit,  mit  deren  Abschrift 
er  wohl  einige  Jahre  zubringen  mochte,  für  sein  Werk  ausge- 
geben. Allein  Niemand  weiss  uns  zu  sagen,  wo  diese  im  J.  1554 
nach  Tübingen  gebrachte  Handschrift  nun  zu  suchen  sei.  Schnur- 
rer S.  19—21.  Dobrowskfs  Slovanka  I.  64—65.  Slawin  S.  249— 
250.  Kopitar's  Gramm.  S.  406. 

[Die  glagolitische  Handschrift  der  böhmischen  Bibel,  im 
J.  1416  von  den  Benedictinern  zu  Emaus  in  Prag  geschrieben, 
gehört  der  Sprache  nach  nicht  hieher,  sondern  zur  böhmischen 
Literatur.  Vgl.  Dobrowsky's  Glagolitica  S.  30.  Eb.  Gesch.  d. 
böhm.  Liter.  2te  Ausg.  S.  212.  396.  Eben  so  ist  ein  Bruchstück 
der  Weltgeschichte  auf  glagolit.  Pergamentblättem  aus  dem 
XIV.  Jahrb.  im  böhmischen  Museum  zu  Prag  böhmisch,   nicht 
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altslawisch   oder  illyrisch.    Dobrowsky's  Glagolitica  2te   Ausg. 
1832.  S.  24.] 


3.  Missale. 

a.  Handschriftlich. 

28.  Codex  membranens  glagoliticus  Missdlis  secupidum  legem 
Somante  curi<e  scriptus  a  Knezo  Novak,  fniliie  palaiii  Ludovici 
Regis  Hungarice^  an.  1308  in  Fol,  in  Bibliotheca  Caesar.  Vin- 
dobonensi. 

Dobrowsky  Instit.  liuguae  slav.  p.  697,  wo  auch  eine  kurze 
Probe  daraus. 

29.  Fragment  eines  auf  Fergamen  geschriebenen  glagolitischen 
IGssals,  dessen  sich  die  slawischen  Benedictitier  zu  Emaus  in 
Prag  im  XIV.  Jahrh.   bedienten^  2  Bl.y  in  der  kön.  off.  Bibl. 

Dobrowsky's  Glagolitica  S.  54.  78.  Gesch.  der  böhm.  Liter. 
2te  Ausg.  S.  58. 

SO.  Missale,  exaratum  atite  an.  1387,  Rofnte  in  Bibl.  CoU 
legii  urbani  de  Propaganda  fide. 
Assemani  Kalendaria  IV.  423. 

31.  Missale  auf  Pergamen  in  Fol.  245  Bl. 

Ehemals  in  der  Baron  Zoisischen,  nun  in  der  Lycealbi- 
bliothek  in  Laibach.  Auf  dem  Vorblatt  steht  von  späterer  Hand 
das  J.  1502,  und  in  einer  Note  Bl.  138  das  Jahr  1475.  Nach 
der  Wasserweihe  fehlen  die  letzten  Blätter. 

32.  Missale  auf  Pergamen  ohne  Datum,  Fol.  196  Bl. 
Ehemals  ebenfalls  in  der  Baron  Zoischen,  nun  aber  in  der 

Lyceal-Bibliothek  in  Laibach.  Der  Anfang  bis  zum  Sonntag  vor 
der  Aschenweihe  fehlt.  Die  letzten  4  Bl.  enthalten  den  Kalender. 


L 


172 

—  Beide  letztgenannte  Ms.  waren  einst  bei  der  Pfarre  Bermja 
oder  Vermo  in  Istrien  im  Gebrauche. 

33.  Missale  MS.  in  ecclesia  collegiata  S.  Michaelis  Jader<e, 
Earaman    Considerazioni    XXXIV.    Assemani    Ealendaria 

IV.  422. 

34.  Missäle  scriptum  an.  1402,  jussu  sacerdotis  Llipi  (VuJc) 
nepotis  Abbott'  ie  Koprive,  Bomae  in  Bibliotheca  Gollegii  ttr- 
bani  de  propoyanda  fide. 

Assemani  IV.  425.  —  „Anno  1440  transiit  in  jus  F.  Petri, 
tertii  ordinis  S.  Francisci  apud  S.  Crucem  degentis.  Demum 
an.  1627  pertinebat  ad  ecclesiam  S.  Joannis  de  Jadera  ejusdem 
tertii  ordinis." 

35.  Missale,  scriptum  an.  1441,  Bomae  in  Bibliotheca  OoU 
leffii  urbani  de  Propaganda  fide, 

^Scripsit  Presbyter  Itlarcas  presbytero  Blasio  in  Obrovo 
Capellano  etc.  Scripsit  autem  hoc  Quatemum  sacrum  in  Luka 
[valle]  apud  S.  Lucam  an.  1441.''  Karaman  bemerkt,  das  Terri- 
torium Luka  liege  zwischen  Novigrad  und  Nona,  unfern  des 
Schlosses  Obrovac.  Assemani  IV.  424. 

36.  Fragtnenta  Missalium  et  Breviariorum  Mss.  apud 
patres  Tertii  Ordinis  8.  Francisci  Jaderae. 

Earaman  Considerazioni  XXXIV.  Assemani  Ealendaria  IV. 
422.  Auf  einem  derselben  liest  man  folgende  Anmerkung:  „Scripsit 
Hicbael,  cui  terra  mater,  sepulcrum  domus,  opulentiae  peccata, 
anno  1443.'' 

37.  Fragmente  eines  Missais  oder  Breviers,  zwei  von  alten 
Biicherbäfiden  abgelöste  Blätter.  Ehemals  in  der  Baron  Zoisi- 
sehen,  jetzt  in  der  Lyceal-Bibliothek  zu  Laibach. 

Eopitar's  Gramm.  S.  XXIX. 
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38.  Fragmentum  Missdlis  glagoUtici  Ms.,  in  Bibl.  Lands- 
hUensi.  (Jetzt  vielleicht  in  München?) 

Dobrowsky's  Instit  lingnae  slav.  p.  702 ,  woselbst  aach 
eme  kurze  Probe  daraus.  Slovanka  I.  224. 

39.  Missale  glagolÜicum  M8.  in  Fol.  sine  nota  anni,    in 
BiblCaes.  Vindob. 

Dobrowsky  Instit  linguae  slav.  p.  XXX. 


b.  Gedruckt. 

40.^  Missale  Bomanumy  glagolitisch,  o.  0.  (nach  Dobrowsky 
wahrscheinlich  in  Venedig),  beendet  den  22.  Fehr.  1483,  in  Fol. 

Davon  ein  Ex.  auf  der  kais.  Ilofbibl.  in  Wien,  aus  So- 
vi(*s  Nachlasse,  und  zwei  Exx.  in  der  Vaticana  zu  Rom.  Ein 
Fragment  davon  sah  auch  Karaman  bei  den  PP.  des  heil.  Jo« 
hannes  zu  Zara.  Es  ist  das  älteste,  mit  sehr  charakteristischen 
Typen  (ohne  Majuskeln)  gedruckte  glagolitische  Buch,  und  Hr. 
Kopitar  vennuthet,  dass  derselbe  Meister,  der  die  Stempel  dazu 
schnitt,  später  auch  die  Formen  zu  den  cyrillischen  Typen  in 
Cetinje  1493—1495  verfertiget  habe.  Die  Schlussformel,  mit 
cyrillischen  Buchstaben  umgeschrieben,  lautet.  jl%t  tShi  t.s.o. 
B.  lODia  nepBpa  ahb  i.  b,  th  mhcjh  BHine  CBpmcHH.  Vgl.  Kopitar's 
Grammat  S.  387.  Dobrowsky  Instit.  linguae  slav.  p.  XXXV. 
und  703,  wo  auch  das  Vaterunser  als  Probe  daraus  zu  lesen  ist. 

41.  Missale  Bomanum,  auf  Veranstalten  des  Fra  Pavao  von 
Httrosa,  Priester  des  Franciscaner-Ordens ,  Venedig  bei  Bin-^ 
doni  und  Mafeo  Pasyni  1528.  4^. 

Ein  Ex.  in  der  kön.  öff.  Bibliothek  zu  Prag;  ein  unvoll- 
ständiges Ex.  in  der  Bibl.  des  Fürsten  Lobkowic  zu  Raudnic. 
Durich  schrieb  eine  eigene  Abhandlung  darüber:  Notitia  critica 
Missalis  glagoUtici  seu  slavo-latini ,  Venetiis  cditi  anno  1528, 
die  aber  nicht  an's  Licht  trat.  Dobrowsky 's  Slawin  S.  58  ff. 
Instit  linguae  slav.  p.  XXXVL 
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42.  Missale  Jtomänum,  auf  Veranstaltung  des  Modruscaer 

y 

Bischofs  Simun  Kozicie  („Kosicich^),  gedmcJä  zu  Fiume  (b  fuofi) 
1531.  4\ 

Ein  am  Ende  etwas  unvollständiges  Ex.  in  der  ehemaligen 
Baron  Zoisischen,  nun  Lyceal-Bibliothek  in  Laibach,  enthält  247 
Bl.  Ein  anderes  Ex.  besitzt  Hr.  Prof.  Supan  am  letztgenannten 
Orte.  Bischof  Koziöiö  Hess  in  seinem  eigenen  Hause  zu  Fiome 
eine  glagolitische  Dnickerei  errichten,  und  darin  mehrere  Bü- 
cher auflegen,  von  denen  aber  jetzt  ausser  diesem  Missale  nur 
noch  die  Leben  der  Römischen  Päpste  und  Kaiser  bekannt  sind. 
Die  Sprache  in  diesen  Büchern  ist  nicht  rein  slawisch.  Do- 
browsky  Inst  it.  linguae  slav.  p.  XXXVIL 

[Eine  Ausgabe  des  Missais  vom  J.  1515  existirt  nicht.  In 
Köppen's  Bibliogr.  Listy  Nr.  6.  S.  79  steht  sie  nur  aus  Ver- 
sehen (mit  Rücksicht  auf  Kopitar's  Grammatik  S.  387)  und 
wurde  S.  576  berichtigt.  Das  bei  Kopitar  a.  a.  0.  erwähnte  Ex. 
ohne  Titelblatt,  mit  der  falschen  Angabe  auf  dem  Schilde:  Mis- 
sale de  anno  1515,  ist  das  so  eben  beschriebene  vom  J.  1531. 
Dobrowsky's  Slowanka  I.  223  und  Rec.  in  den  Wien.  Jahrb.  d, 
Liter.  1827.  Bd.  37.] 

43,  Missale  Romanuni  slavonico  idiofmäe  jiissu  Ä  D.  N.  Ur- 
bani  VIIL  editum,  MHCCa.i'S  PhmckhA  Ba  e3HK  CiOBeHCKüfl  C03,T;aH 
noBe.ieHHeM  H.  F.  H.  nann  yp6aHa  Ocnaro.  Ile^.  b^  Phm'^  im^-- 
BCHieM  üponaraH^iU  (s.  congreg.  de  propag.  fide)  1631,  4\  2  T. 

Von  Raphael  Levakovic.  Kaiser  Ferdinand  IL  sollicitierte, 
wie  der  damalige  Secretär  der  Propaganda  Ingolus  erzählt,  den 
Papst  wegen  einer  neuen  Auflage  des  Missais  „quoniam  populi, 
quum  a  suis  sacerdotibus,  Missalibus  deficientibus,  Missam  audire 
nequirent,  ibant  ad  schismaticorum  ecclesias,  qui  graeco  ritu, 
lingua  antem  illyrica  sacra  faciebant."  P.  Urban  gibt  selbst  in 
den  vorgesetzten  literis  apostolicis  vom  J.  1631.  29.  Apr.  den 
Mangel  an  Missalen  als  Beweggrund  an,  warum  er  die  schleu- 
nige Herausgabe  dieses  Missais  anbefohlen  habe.  Levakoviö 
besorgte  die  Revision  desselben,  allein  3  Jahre  nach  dem  Drucke, 
als  er  von  Mamavi(5    den  alten  glagolitischen  Psalter  erhielt. 
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wurde  er  gewahr,  dass  er  fast  gar  nichts  geleistet  habe.  Er 
lernte  aus  diesem  Psalter :  „primum  antiquam  slavonicae  linguae 
orthographiam ;  deinde  legitimum  quarundam  literarum  usum; 
tum  secutam  certontm  ejusdem  linguae  vocabulorum  deprava« 
tionem;  postremo  plurimorum  Psalterii,  quod  Romano  insertum 
est  BreTiario,  locorum  quae  discordabant  ad  vulgatae  editionis 
exemplar  accommodationem.'^  Assemani  IV.  434  aus  Earaman's 
Cofisiderazioni.  £b.  IV.  432  ff.  Koppen  Bibl.  Listy  Nr«  26. 
S.  377.  SopikoY  I.  Nr.  1723.  mit  dem  fingirten  Titel:  nocxiama 
anocTOOBcm  h  eBaiiTe.iii[. 

[Eine  neue  Ausgabe  des  Missais  wollte  um  1624  der  Bi- 
schof Ton  Seiy  und  ModruSa  Johann  Baptista  Agaliö  durch 
den  Franciscaner  Glavini6  veranstalten;  konnte  oder  wusste  je- 
doch seine  Absicht  nicht  in's  Werk  zu  setzen.  Farlati  erzählt 
darüber  folgendes:  „Anno  1624  Synodum  dioecesanam  in  oppi- 
dom  Briberii  convocavit,  in  qua  ....  actum  est  de  revidendis 
libris  liturgicis  Slavonicis,  quorum  mira  paucitas  erat ;  namquos 
ante  annos  fere  octoginta  in  oppido  S.  Viti  cudendos  curaverat 
Joannes  (Sextus)  de  Dominis  Episcopus  Seniensis,  eos  magna 
ex  parte  vetustas  consumserat,  vel  certe  pauclores  erant,  quam 
necessitas  postulabat.  Id  negotii  datum  fuit  P.  Francisco  Gla- 
vinichio  Frandscano  rigidioris  disciplinae  ....  ut  vetustos  et 
quam  emendatissimos  Codices  conquireret,  ad  quorum  exemplar 
noTa  hujns  modi  librorum  editio  conformaretur.  Hie  Graecii  quum 
esset,  duos  Codices  reperit,  alterum  Cyrillianis,  alterum  Gla- 
goliticis,  quos  Hieronymianos  vocant,  characteribus  conscriptum, 
sed  haue  posteriorem  admodum  recenti  manu;  cujus  auctores 
fuisse  ajunt  duos  parochos  dioecesis  Labacensis  peste  Luteriana 
infectos,  qni,  quum  nollent  dimittere  concubinas,  Tubingam  in 
Gennaniam  confugerant,  et  divinam  scripturam  sacrasque  preca- 
tiones  ad  normam  interpretationis  atque  dogmatis  Luteriani  in 
Slayonicum  sermonem  converterant.  Hunc  Graecii  (?)  clandesti- 
nis  tvpis  cudendum  curarunt;  sed  fraude  ac  malitia  detecta, 
Carolus  Archidux  Austriae  exempla  quidem  omnia  combori  jussit, 
ne  in  catholicae  fidei  populique  christiani  pemiciem  divulga- 
rentur;  antographum  vero  diligenter  in  arce  asservari  occludi- 
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que ;  quod  deinde  P.  Glavinichius  permissu  Caesaris  sibi  traditum 
Bomam  attulit  diligentius  custodiendum,  ne  in  vulgos  emanaret 
Altero  Gyrilliano  Codice  an  curatores  editionis  Slavonicae  osi 
fuerint  nee  ne,  mihi  non  liquet  etc.  etc."  IV.  138.  Die  von 
Agali6  nur  angeregte  neue  Ausgabe  der  Kirchenbücher  — 
schliesst  Farlati  —  setzte  Marnaviö  beim  P.  ürban  Vin.  durch, 
der  sie  durch  Levakoviö  besorgen  liess.  —  Es  ist  übrigens 
interessant  zu  sehen,  zu  welchem  Mythus  die  wohlbekannte  Ge- 
schichte Trüberes  und  seiner  Gehilfen  im  Munde  Farlati's  ge« 
worden  ist.] 

44,  Missale  Eomanum  Slavonico  Idiomate  jussu  S.  D.  N, 
Urbani  PP,  VIIL  editum.  Missal  Rimskii  na  jezik  Slovenskii 
sazdan  povelmiem  P.  6r.  N.  Pape  Urbana  Osmago,  Romae, 
typis  s.  congreg.  de  propag.  fide  1706.  4\  868  pag. 

Die  2te  Auflage  des  von  Levakovid  verbesserten  Missais, 
in  allem  mit  der  Ausgabe  vom  J.  1631  übereinstimmend.  Asse- 
mani  IV.  434.  Engel  IIL  463. 

45.  Missale  Romanum  Slavonico  idiomate,  jussu  S.  D.  N. 
Papae  Urbani  VIIL  editum.  HHGCaxb  PHMCcuä  CjiaBeHC]imr& 
flSHSOMi  noBCjeHHeMi  IL  F.  H.  Yp^ana  OcMaro  H3;^affB.  Romae 
typis  s.  congregationis  de  Propaganda  Fide  1741.  4^.  666  pag. 

Von  Bfatia  Karaman  revidiert  und  zum  Drucke  vorbereitet. 
Dobrowsky's  Glagolitica  S.  50.  Slovanka  I.  68.  Eöppen's  Bibl. 
Listy  Nr.  26.  S.  377.  Dieses  Missale  weicht  von  den  vorherge- 
henden in  der  Sprache  und  Orthographie  bedeutend  ab.  Das 
alte  Missale  vom  J.  1631  war  den  dalmatischen  Priestern  viel 
verständlicher,  als  das  Caramanische  vom  J.  1741,  weil  sich 
in  jenem  die  Sprache  ihrem  Dialekte  mehr  näherte,  als  in  die- 
sem. Die  alten  Glagoliten  nämlich  trogen  kein  Bedenken,  die 
alte  Eirchensprache  ihrer  Redesprache  näher  zu  bringen,  d.  i. 
die  veralteten  unverständlichen  Ausdrücke  mit  neuem  verständ- 
lichem zu  vertauschen.  Karaman  that  gerade  das  Gegentheil.  In 
der  irrigen  Voraussetzung,  in  mssischen  Kirchenbüchern  sei  die 
alte  slawische  Sprache  unverändert  erhalten  worden,  brachte  er 
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in  sein  Missal  so  viel  Russisches,  dass  die  illyrische  Klerisei 
es  nicht  anders  als  mit  Widerwillen  aufnehmen  konnte.  Do- 
browsky's  Slowanka  I.  68. 


4.  Brovior. 

a.  Handschriftlich. 

46.  Breviarium  MS.  ecdesiae  Sah,  quae  et  Pisu6  dicitur^  in 
dioecesi  Jadertina  in  insula,  cui  nomen  Grossa,  e  regione  Fir- 
tnanae  urbis, 

Kararaan  in  seinen  Considerazioni  XXXIV.  nennt  es  „Bre- 
Tiarium  vetustissimum."  Assemani  IV.  422. 

47.  Fragmentum  Brcvinrii  MS.  ecclesiae  S.  Michaelis  de 
Zaglava,  cotivetitus  Tertii  Ordinis  S.  Francisci. 

Karaman  a.  a.  ().  nennt  es  ^^non  minus  antiquum**  als  das 
Brevier  zu  Säle  oder  Pisu6.  Assemani  1.  c. 

48.  Breviarium  ante  an.  1387  exaratum  pro  eccl.  S.  Joannis 
de  Trihihovici  et  Krugla,  suh  Joanne  Vegliue,  Gackae  et 
Segniae  xyiincipe,  et  Joanne  Batric  Kruglae,  atque  Vlcano 
Raöik  Tribihoviöi  procuratonbiis,  Romae  in  Bibliotheca  Collegii 
urbani  de  propagatida  fide. 

Man  liest  darin  folgende  Note:  An.  Dom.  1387  Fabianus, 
cui  mater  terra,  peccata  divitiae  et  sepulcrum  patria,  scripsi 
hanc  rubricam,  non  autem  hunc  librum.  Eine  andere  Note  be- 
richtet über  den  von  den  Ungarn  erschlagenen  König  Karl  III.; 
eine  dritte  besagt  endlich,  dass  dieses  Brevier  im  J.  1487  von 
den  Türken  weggenommen  und  von  den  Krugljanern  und  Tribi- 
hoviten  zurückgekauft  worden  sei. 

49.  Breviarium  post  an.  1389  conscriptum,  Romae  in  Bi- 
bliotheca Collegii  urbani  de  Propaganda  fide. 

12 
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„Kaiendario  subjungitur  Officium  Visitationis  Deiparae  cum 
Octava  et  Uymnis  propriis,  Octava  autem  incipit:  Bonifacius 
Episcopus  servus  servoruni  Dei  etc.  Olim  pertinebat  ad  eccle- 
siam  Verbenici,  pagi  in  insula  Veglensi  siti."  Assemani  IV.  423. 

50.  Breviarium  MS.  in  ecclesia  collegiata  Ä  Michaelis 
Jaderae. 

In  diesem  Brevier  befindet  sich  folgende  Note  von  jün- 
gerer Hand:  „Knaciza  clericus  anno  1412  die  18.  Decembris 
Acolytatum,  quartum  ordinem,  suscepit/'  Karaman  Considera- 
zioni  XXXIV.    Assemani  IV.  422. 

51.  Breviarium  MS.  in  bibl,  episcopali  Zagrabiensi. 
Preises  Brief  d.  d.  1841.  Nov.  29.  Andere  zahlreiche  glag. 

MS.,  die  sich  in  dieser  Bibl.  befanden,  wurden  nach  des  Bisch. 
Verhovac  Tode  gestohlen  und  verschleppt 

52.  Breviarium,  auf  Bergamen  Fol,  2  Bde.  262-\-175  Bl, 
Ehemals  in  der  Baron   Zoisischen,   nun   in   der   Lyceal- 

Bibliothek  in  Laibach.  Am  Ende  des  Iten  Bandes  steht  in  einer 
Note  das  J.  1504. 

63.  Officium  Sanctorum,  des  Breviariums  zweiter  Theil, 
auf  Pergamen.  Folio,  180  Bl. 

Ehemals  in  der  Baron  Zoisischen,  gegenwärtig  in  der 
Lyceal-Bibliothek  in  Laibach.  Auf  dem  letzten  Blatt  steht  in 
einer  Note  das  J.  1444.  Beide  letztgenannten  Manuscripte  wa- 
ren einst  bei  der  Pfarre  Bermja  oder  Vermo  in  Istrien  im  Ge- 
brauche. 

54.  Breviarium,  gJagoUtisch,  auf  Berg.,  aus  der  2,  Hälfte 
des  XIV.  Jh.  —  Barin  die  Legende  von  Cyrill  und  Mcthod. 

In  der  k.  k.  Hofb.  in  Wien,  1846  gekauft.  (Karajan  in 
Schmidrs  Blatt.) 


179 


b.  Gedruckt. 


55,  Jtrcrmrium  jRanuiHtnn  uwi  cum  Mtssue  Onnone  nee 
fton  Missa  pro  defunciis  atque  HituaU  —  auf  VeratistaUunig  des 
Nikola  Broiie  Pfarrer  su  Omiäao  —  Venetiis  apud  fUios  Jo. 
Francisci  Turresani  M.  Martio  1561.  Ä®. 

Zwei  Exx.  aof  der  kais.  HofbibL  in  Wien.  -*  Assemani-IV. 
425.  Engel  UI.  462.  (beide  aus  Karaman).  Dobrowsky  Glagoli- 
tica  S.  5.  Instit  linguae  slavicae  p.  XXXVII. 

56*  Breviarium  Romanum,  Monme  typis  s.  congreg.  de  pro- 
pag.  Hde  1621.  4\ 

Le  Long  Bibl.  Sacra.    Assemani  IV.  425.    Sopikov  I.  Nr. 

1729  als  nca.iTHPfc  verzeichnet. 

57.  Breviarium  Rotiutnum,  Itomae  typis  s.  congreg,  de  pro- 
pag.  fide  1629.  ö». 

Le  Long  BibL  sacra.    Assemani  IV.  425.    Sopikov  I.  Nr. 

1730  ebenfalls  unter  dem  Titel  „Psaltir.*^ 

58.  Breviarium  Rofnatmm  Slaratiico  idiomatc^  jiissu  S. 
D.  K  Innocentii  PP.  X,  editum.  ^acocJOBi  PiiMCEift  ciaBUHCKlorB 

13SK0VI  i[OBe.ieHieM    (J.  r.  H.  iHHOEejiTia  llaiiu  X«  Bu;(aH'B. 

Ronuie  typis  et  impcnsis  snc.  cotigreg.  de  pr(>i)a(f.  fide  1648,  8^. 
8+64  Bl,  und  1430+208  S.  oder  richtiger  Spalten,  da  ausser 
den  8+64  BL  das  übrige  in  g  espnltenen  Columnen  gedruckt  ist. 
Ausführlich  beschrieben  in  P.  Solariii  Pominak  knixeskij 
Yen.  1810.  S.  9  ff.  —  Dieses  Breviarium  ist  von  Raphael  Leva- 
koTie  zum  Drucke  vorbereitet  und  der  darin  enthaltene  Psalter 
?on  dem  damals  in  Rom  anwesenden  Bischof  von  Chelm  und 
Beiz  Methodios  Terlecki  revidiert  worden.  Levakoviö  hatte  von 
der  Congregation  de  propag.  fide  den  Auftrag  erhalten,  sich  in 
Röcksicht  der  Sprache  nach  ruthenischen  (d.  i.  cyrillischen) 
.  Bachern  zu  richten.  Damit  entschuldigt  er  sich  in  seinem 
kroatischen  Vorberichte.  Es  wäre  ihm  leichter  gewesen,  sagt  er, 
^n  der  gewöhnlichen  illyrischen  Sprache  zu  schreiben,   allein  er 
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habe  gethan,  was  ihm  befohlen  ward.  Methodius  Terlecki  sagt 
in  dem  über  die  Revision  des  Textes  ausgestellten  Zeugnisse 
ausdrücklich,  dass  sie,  er  und  Levakovii,  manche  gemeine  dal- 
matische Wörter  herausgeworfen,  und  reine  slawische  an  ihre 
Stelle  gesetzt  hätten.  Bei  der  Vergleichung  nahmen  sie  auch 
alte  slawische  Codices  zu  Hilfe.  Levakoviö  hatte  nicht  nur  gla- 
golitische Handschriften  von  Brevieren,  sondern  auch  den  alten 
Psalter  vom  J.  1222  benutzt.  Ungeachtet  dieser  mühevollen 
Sorgfalt  warfen  die  zwei  Yerbesserer  in  ihrer  unschuldigen  Un- 
wissenheit oft  gute  alte  slawische  Wörter  und  Ausdrücke  heraus, 
und  schwärzten  dafür  Russismen  ein,  z.  B.  izkuSenije  statt 
napast  u.  s.  w.  Ausführlicheres  über  die  Geschichte  dieser  Re- 
vision ist  bei  Assemani  IV.  426,  427,  428  zu  lesen.  Vgl.  auch 
Dobrowsky's  Glagolitica  S.  66—67.  Sopikov  I.  Nr.  1731  hat 
dieses  Brevier  abermals  als  Psalter  verzeichnet 

59,  Breviarium  Romanum  Slavonico  idiomaJte  jussu  8. 
D.  N.  Innocentii  PP.  XL  editum.  VacocJEüBi  PHHCKHHt  GJiaBKH- 

CKHMi  iföHEOMx   HOBCieHHeiTB  C  F.  H.  HsHOEeHTii   IlaiiH   n. 

BflAüHl«  Romae  typis  s,  congreg,  de  propag.  fide  1688,  4". 

Dies  ist  die  2te,  unter  der  Aufsicht  des  Abbate  Ivan  Pa- 
slric  erschienene  Auflage  des  von  Levakovi6  verbesserten 
Breviers  mit  den  seitdem  neu  hinzugekommenen  21  Officüs  de 
praecepto  und  12  Officüs  ad  libitum.  Engel  UI.  462.  nach  Kara- 
man's  Considerazioni.  Koppen  Bibl.  Listy  Nr.  26  S.  377. 

60.  Breviarium  Romanum,  heramgegd>en  von  dem  Bischof 
von  Capodistria  und  nachmaligen  Titular-Patriarchen  von  Agui- 
lya  Camnzzi,  in  Rom  nach  1774, 

Kopitar's  Grammatik  S.  386. 

61»  Breviarium  Romanum  Slavonico  idiomate,  jussu  S. 
D.  N.  Papas  Pii  VL  editum,  in  duas  anni  partes  divisum^pars 
hiemalis  a  Dominica  prima  Ädventus  usque  ad  Dominicam  Trim- 
tatis,  pars  aestiva  a  Dominica  Trinitatis  usque  ad  Dominicam 
primam   Ädventus.   ^acoc.iOB'b   Piimckhh,    cJiaBeHCCHM   asksomi 
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noBe.itHHen  II.  T.  H.  IlauH  Dua  Illecraro  Ha^^aui«  ua  ABt 
ifera  vacn  paa^^tjeHb  etc.  Eomae  typis  s.  conffreg.  de  propag. 
fide  179L  8^. 

Von  Bischof  von  Arbe  Itm  PeUr  fitlzign«.  Dobrowsky 
Slovanka  I.  223.  Koppen  Bibl.  Listy  Nr.  26.  S.  378. 

62.  Officia  Sanciorum  Slavonico  idiomate  recitmida  de  prae- 
cepto  ex  indultu  Apostolico  in  dliguibus  locis.  Mhhu  CiuiTiixii  C.IO- 

BencuDTb  flSHEom  rjarojjoiiui  noA*^  aanoM^^Hio  H.3B0jeHHeMi» 
aoocTOJCum  n  uümTh  mcrfen.  Roniae  etc.  179L  8\ 

Beilage  zum  obigen  Brevier,  dessen  2ten  Band  es  aus- 
macht Dobrowsky's  Slovanka  I.  223.  Koppen  a.  a.  0. 

[Prof.  Andreas  Kucharski  erwähnt  in  seinem  Berichte  im 
.Casopis  iesk^ho  Mnseiun^^  der  neuen  Ausgabe  des  Breviers 
von  Ivan  Petar  Galzigna  oder  Gozinii  mit  der  Jahrzahl  1793. 
Ich  weiss  nicht,  ob  dies  ein  neuer  Druck  ist,  oder  nur  ein  Ver- 
sehen in  der  Jahrzahl.] 

63.  Rituale  Roniantun,  verbessert  und  neu  aufgelegt  auf 
VeratisUdtung   des  Uatholischen  Erzbischofs    von    Zara,   Josip 

Fnojo  Novak. 

Mich.  Kunitsch's  Nachrichten  von  Kucharski's  Reise  in  der 
Gartenzeitung  1830.  Nr.  28. 

64.  Mncee  sa  yxepBme,  caMO  m  MHCcajia  pHMccora  HBBa« 
^ene,  cbohm  aaKOHOMt  saco  ce  bi»  hcthh  ciyxu  3a  ciyz6j  h 
HaniiH  cBHi  iQ^maB,  ne^ax,  vh  fnatb  1767.  4^. 

Koppen  Bibliograf.  Listy  Nr.  26.  S.  378. 


5.  AmtBbüoher  für  Seelsorger. 

65.  GuidofUs  nhanipulus  curatorum,  HapyquHE  njefianymeBf 
auf  Veranstaltung  des  Senjer  Ärchidiakons  Silvester  Bedrlclc» 
gedruckt  durch  Magister  Qregorius  zu  Senj  und  beendet  den 
-27.  August  1507. 
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Ein  Ex.  auf  der  kais.  Hofbibliothek  in  Wien.  Magister 
Gregor  stammte  eigentlich  aus  Senj  und  wurde  von  dem  Arcbi- 
diakon  BedriCiö  aus  Venedig  in  seine  Vaterstadt  behufs  des 
Druckes  illyrischer,  in  gemeiner  Volksmundart  mit  glagolitischen 
Buchstaben  geschriebener  Bücher  berufen.  Dobrowsky  Instit 
linguae  slavicae  pag.  XXXV  sq. 

66.  HcnpaBHUK  aa  iepen  iicnofiHj^HUi^H  h  sa  noKopaux, 
npenecoH  nnr^iia  ci  jaTHMCcora  iraHsa  y  ciobshcsiih  no  nony 
lliHMyHyEyAHHey,  a  ca,ia  nHCMCHU  r.iaro.iCEHMfl  HCUHcaH 
H  HaneMaui,eH  (sie)  0.  Pa^au.iOM  JleBasoBHUteM.    Romae 

typis  s.  congreg.  de  propag.  fide  1635.  8^.  298  CTp, 

Aus  dem  Gutachten  des  Censors  Bartholomäus  Cassius, 
datirt  aus  Rom  den  1.  Nov.  1635,  geht  klar  hervor,  dass  dieses 
Directorium  Sacerdotum  von  Simon  Budineus  aus  dem  Latei- 
nischen des  Jesuiten  Polanci  ins  Illyrische  übersetzt  und  zuerst 
im  J.  1582  zu  Rom,  ohne  Zweifel  mit  lateinischen  Lettern,  ge- 
druckt worden  ist.  Levakovi6  schrieb  es  also  bloss  um.  In  der 
2ten  Ausg.  von  Dobrowsky's  Glagolitica  S.  8  wird  SIephanas 
Matenica,  ein  Franciskancr  als  Übersetzer  angegeben,  was  unbe-- 
gründet  ist. 

67.  Würtenibergische  Kirclienordnung^  kroatisch  (d.  i.  ü- 
lyrisch),  mit  glagolitischer  Schrift,  von  Anten  Dalflialin  und 
Stipan  Istrianin,  Tülingen  1564,  8^.  Deutsche  Vorr.  11  Seiten, 
Jcroatische  16  Seiten,  Text  94  Bl,  Register  3  Seiten. 

Schnurrer  S.  109.  Dobrowsky's  Slawin  S.  119.  Kopitar's 
Grammatik  S.  447.  —  Auch  in  diesem  Buche  ist  Georg  Ju- 
riCii  mitunterschrieben. 


6.  Glaubenslehre. 

a.  Von  Katholiken. 

68.  Liber  Kvadrige  didus,  tractans  de  fidei  artimlis,   de 
decalogo  et  aliis,   anno  1493  scriptus,  in  Bihl.    Gaes.    Vindob. 
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Dobrowsky  Instit.  linguae  slav.  p.  XXX.  —  Est  slavice 
versum  opus  latinum  Fr.  Nicolai  de  Auximo,  Ord.  S.  Francisci, 
Quadriga  sive  tractatus  de  decem  praeceptis.  Exstat  cjusdem 
operis  et  italica  versio.  Kop.  Glag.  Cloz.  XXIX.  not.  2. 

69.  MiStara  PoUkarpu  Sohranjc  —  Mngistri  Polycarpi 
Goüectio  catechetica  —  verschiedene  Handschriften  auf  Papier 
ohne  Datum  8.^  20  +  45  Bl 

Ehedem  in  der  Baron  Zoisischen,  jetzt  in  der  Lyceal- 
Bibliothek  in  Laibacb.  Eine  Art  Katechismus,  de  Sacramentis, 
Decalogo,  varia  capita  moralis  Theologiae.  Abb^  Fortis  und 
Gabriel  Brunelli  Bononiensis  1771  besassen  einstens  die  Hand- 
schrift. 

70.  Hayn  KapcTuaHCKU  cpaTarL,  a^  ce  Moxe  lacno  Ha 
naMeTB  HayiiHTH.  In  limna  nella  stampa  dellu  sacra  comjreg. 
de  propag,  fide.  1622.  16\  68  pag. 

Von  Raphael  Levakovie  r.  Koppen  Bibliogr.  Listy  Nr. 
26.  S.  376. 

71.  Hayc  KapcTHaubCH  Kparas,  x^  ce  Mope  .lacuo  na  iiaMex 
flaymiTH.  (Ilpenaiipaiuueu  h  npenHcau  ciobmu  E.  HepoHioia 
CTpH;^OHCcora  TpyAOJioöiiieM  OTua  $.  Pa^aHJia  JleBaKOBH^a 
HS  JaCTpe^apcce  etc.)  In  Roma  nella  stampa  dclla  sacra  congr. 
de  propag.  fide  1628.  12\  69  CTp. 

Die  eingeklafnmerten  Worte  stehen  auf  der  letzten  Seite. 
Ein  Ex.  bei  Karl  Pavit,  Abt  und  Pfarrer  in  Vinkovci.  Das 
Büchlein  ist  eine  von  Levakovi6  selbst  verfertigte  (nicht  von 
Budineus  übernommene)  Übersetzung  der  Christenlehre  des 
Bellarminus.  Assemani  IV.  441.  Engel  III.  463,  beide  aus  Ka- 
ramans  Considerazioni.  —  Dies  wäre  demnach  die  2te  Aufl.  des 
Bflchleins.  In  der  neuen  Ausg.  von  Dobrowsky's  Glagolitica  S.  8 
wird  dieses  Büchlein  dem  Ivan  Touiko  Blarnavie  zugeschrieben, 
gewiss  irrig. 
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b.  Von  Protcstauteu. 


72.  KuxexMCMyc,  e;i,Ha  Ma.iaxHa  KüHra  etc.  Kpoau  CTMiiaua 
HcTpiiaHUHa.  Der  Katecfdsmiis  mit  kurzen  Auslegungen, 
Symbolum  Athanasii  und  eine  Predigt  von  der  Kraft  und 
Wirkung  des  rechten  christlichen  Glaubens,  Tübingen  1501.  8^. 
7  Bogg. 

Exx.  in  Wien  und  Stuttgart.  Die  Auflage  war  zu  2000 
Exx.  Die  Zueignung  oder  Vorreiie  an  König  Maxniilian  ist  le- 
senswerth,  woraus  bei  Schnurrcr  ein  guter  Auszug  S.  83—84 
zu  lesen  ist  Schnurrer  S.  82.  Dobrowsky's  Slawin  S.  102 — 104. 
Kopitar's  Grammatik  S.  438—439. 

73.  Eahh  EpaTEU  paayMUM  Hayn,n  HaMnoTpe6HeM  h  iipy^^HCH 
ApTUKyjiH  MH  ÄCJiM  cTapc  npaBe  Bepe  KpcTiiancKe  etc.  Die 
fürnämsten  Hauptartikel  christlicher  Lehre,  au^  der  lateinischen, 
deutschen  und  tvitidischen  Sprache  in  die  kroatische  verdolmet- 
schet (durch  Anton   Dalmaün   utid   Stipan  Istrianin),  Tubingen 

1562.  4^.  Zueignung  und  Titel  1  Bog.,  das  übrige  144  Bl. 

Exx.  in  Wien  und  iu  der  fürstl.  Lobkowic'schen  Biblio- 
thek zu  Raudnic.  Die  Auflage  war  zu  1000  Exx.  Das  Ganze  ist 
ein  Auszug  aus  Melanchthons  Loci  communes  oder  theologici, 
ursprünglich  von  Trüber  verfertigt,  und  dem  windischen  Neuen 
Testament  als  Vorrede  vorgesetzt.  Die  illyrischen  Übersetzer 
wollen  diese  ihre  ebenfalls  in  62  Capitel  abgetheilte  Locos  com- 
munes auch  als  eine  Vorrede  zum  N.  Testament  angesehen 
wissen.  Sclinurrer  S.  97.  Dobrowsky's  Slawin  S.  114.  Kopitar's 
Grammatik  S.  446. 

74.  ApTMKy.ui  iLiH  ,ie.iii  iipane  crape  KpcTMaHCKe  Bepe,  hc 
cBeTora  nucMa  pe,i,0M  nocTaB.ieHH  etc.,  ca;i,a  b  uoba  hc  Jlax«, 
HeHfliEora  h  EpaHucEora  aaHEa  Ba  XpBau,Eii  Bepuo  cTJMaqeHH  no 
AHTOHy  J^aiMaTnuy  m  CTHnany  UcTpHaHHuy.  Copifessio 
oder  Bekenntniss  des  Glaubens,  dem  Ks.  Karl  V.  anno  1530 
in  Augsburg  überantwoHet.  Tübingen  1562.  4".  Vorstücke  2  Bogg.y 
dann  111  Bl.  mit  glagol.  Buchstaben  numeriert,  das  Eegiater 
(ukaz)  2  Bl. 
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£xx.  in  Wien  und  in  der  Vaticana  zu  Rom.  Die  Autlage 
war  zu  1000  Exx.  Die  bekannte  Confcssio  Augustaua,  im  Aus- 
zuge mit  Zusätzen  aus  andern  Confessionen,  aus  der  windischen 
Übersetzung  des  Primus  Trüber  wörtlich  in  das  Illyrische  über- 
getragen und  zu  gleichet  Zeit  glagolitisch  und  cyrillisch  gedruckt. 
Schnurrer  S.  101.  Dobrowskfs  Slawin  S.  116.  Slowanka  I.  223. 
Ko|)itar\s  (irammatik  S.  445. 

75.  (*iioBH,(  H  cno;3HaHiie  npaiui  KpcTii:iHcKe  BHpe,  ca  ie 
npeiMoxHUMy  Uecapy  Kap.iy  ilexoMy  y  ciipauumy  sa  Ayryciu 
3py4eHa  1530,  ca,^a  HaHUpBO  h»  JlaT.  h  HiiMUiEora  nauKa  Ba 
XpBaTcKU  HO  AuTOuy  ;la.iMaTHHy  u  CTunany  UcTpu- 
iaHHuy  MCT.ixaHeHa,  y  TyÖHHry  l.)64,  8.  113  El 

Dieser  Übersetzung  der  Augsburgischen  Gonfession  er- 
wähnt Schnurrer  ganz  kurz  S.  71.  Es  wurden  davon  bloss  400 
Exi.  abgezogen.  Ein  Ex.  befindet  sich  in  der  Bibl.  des  Discal- 
ceaten-Convents  in  Wien,  wovon  P.  Marcus  in  s.  Bibl.  Garn. 
Nachricht  gegeben  und  welches  hierauf  Kopitar  in  s.  Gramm. 
S.  447  beschrieben  hat.  In  der  Nachrede  heisst  es,  mit  Bezie- 
hung auf  die  vorher  ausgegebenen  ApTHsyjM  ilih  ^e.iu,  man 
gebe  hier  den  reinen  und  ganzen  Text  der  Augsb.  Gonfession. 
Diese  Spovid  ist  nämlich  eine  neue  Übersetzung  aus  dem  La- 
teinischen von  Wort  zu  Wort,  da  die  Artikuli  nur  ein  Auszug 
aus  mehreren  Gonfessionen  sind.  (Dobrowsky's  Slowanka  I.  223.) 

70.  BpaMÖa  AyrycTaHcce  cnose.^H,  Ano.iorMa  uMeiioBaua, 
BepHo  T.iMaqeHa  h3  JaTMHccora  aauca  BaXpBaTccH  iio  AuTOHy 
Ja.iMaTHHy  h  l-THnany  IIcTpuauHHy,  b  TyÖHHry  1564. 
Ö^  301  BL  ohne  das  Register.  Voran  Philipp  Melanchthotis 
Vorrede. 

Ein  Fix.  auf  der  kön.  Bibliothek  zu  Berlin,  und  eines  in 
der  Bibliothek  der  Discalceaten  in  Wien.  Die  Auflage  war  zu 
400  Exx.  Schnurrer  S.  71.  110.  Dobrowsky's  Slawin  S.  120, 
Kopitar's  Grammatik  S.  448. 
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7.  Auslegung  der  h.  Schrift. 

a.  Handschriftlich. 

77,  Expositio  Euangeliorum,  iMMa^eHie  eBaHieJElH,  inci- 
jnendo  a  prima  Dominica  Quadragesiinae ,  Ms.  chartaceum  an 
1503  in  4^,  in  Bihl.  Caesar.  Vindoh, 

Dobrowsky  Instit.  lingnae  slavicae  p.  XXX. 

78,  Postilla,  von  einem  glagolitischen  Pfarrer  geschrieben 
im  J.  1627,  auf  Papier  4^.  180  Bl 

Ehemals  in  der  Baron  Zoisischen,  nun  in  der  Lyceal- 
Bibliothek  in  Laibach. 

b.  Gedruckt. 

79,  üocTHja,  To  ecT  KpaTKo  ucT.iMaHeuie  bchx  He^^eicrax 
EBanreJUioB  m  iior.iaBMTeux  npa3;i,HHK0B.  Kurze  Auslegung  über 
die  Sonntags-  und  der  fümämsten  Feste  Evangelia  {von  Anlon 
Dalmalin  und  Slipan  Istriauin).  Tübingen  1562,  4^.  Zueignung 
und  Vorhericht  auf  mehreren  Bl,  dann  233  Bl,  Text,  BL  167 
ein  Titel:  Jtpym  ,t;c.T  Anderer  Theil  der  Postille, 

Ein  Ex.  auf  der  kais.  Hofbibl.  in  Wien.  Die  Auflage  war 
zu  1000  Exx.  Die  Postille  ist  aus  Luther's,  Melanchthon's  und 
Brenzen  Auslegung  genommen.  Auch  sie  ist,  wie  die  Loci  com- 
munes,  als  ein  Anhang  zum  N.  Testament  zu  betrachten.  Daher 
es  Exx.  gibt,  wo  alle  3  Stücke  in  einem  Bande  vereinigt  sind. 
Schnurrer  S.  103.  Dobrowsky's  Slawin  S.  115.  Kopitar's  Gram- 
matik S.  446. 

8.  Predigten. 

80,  Fragmente  einer  glagolitischen  Handschrift,  enilwUtend 
aiiserwählte  Predigten  aus  den  Kirchenvätern,  ungefähr  aus  dem 
XI,  Jahrh.,  auf  Pergament  24  Blatt,  gegemvärtig  bei  dem  kais- 
HofbibliotheJcscustos  Hm,  Kopitar. 
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Das  erste  Fragment  ist  aus  einer  Palmsonntags-Predigt, 
das  zweite  aus  einer  über  Judae  Yerrath;  dann  folgt  eine  ganz 
kurze  auf  den  Charfreitag,  dem  h.  Johannes  (Chrysostomus)  zu- 
geschrieben; dann  der  Anfang  einer  des  h.  Epiphanius  Cyprius. 
(Kqpitar's  Brief  vom  26.  April  1831.) 

Gedruckt:  Glagolita  Clozianus.  Ed.  Kopitar.  Vindobonae 
1836.  Fol.  LXKX  und  86  S. 

81.  Homiliae  et  lectioties  e  scripkira  sacra  in  Breviariis 
legi  solitae.  Codex  meynbraneiis  glagoliücus  scriptus  a  Vito  scriba 
de  Almissa  an,  1396  in  Fol,  in  Bibl,  Caes,  Vindob. 

Dobrowsky  Instit  linguae  slav.  p.  698,  wo  auch  eine  kurze 
Probe  daraus. 

82.  Lectiones  s.  scriptunie,  sanctorum  yesta,  visiones,  mo- 
rales  serniones,  missa  aurea,  aliaque  partim  semivernacula  par- 
tim litcrali  lingua.  Codex  tum  in  niembranis  tum  in  charta 
scriptus ,  et  a  scriptore  ignoto  Michaeli  Soltic  presbytero  an. 
14:02  dicatus. 

Ehemals  im  Besitze  Sovi6's  und  Ab.  Fortis,  hierauf  in 
der  Baron  Zoisischen  und  nun  in  der  Lyceal-Bibliothek  in  Lai- 
bach.   Dobrowsky  Institutiones  linguae  slav.  p.  XXX.  flF. 

83.  Quadragesinuiles  Fratris  Roberti^  glagolitisch^  auf  Fcr- 
anstdltung  des  Senjer  Archidiahons  Silvester  Bedricic,  gedruckt 
durch  Magister  Gregorius  zu  Senj  im  J.  1508. 

Matth.  Sovi6  erwähnt  dieses  Buches,  davon  jetzt  Exx. 
unbekannt  sind.  Dobrowsky  Instit.  linguae  slav.  p.  XXXV. 

84.  Dr.  Matth.  Aulber^'s  Predigten  vam  Hagely  in  kroa- 
tischer (d.  i.  illyrisclier)  Sprache  und  mit  glagolitiscJter  Schrift 
(aus  dem  Deutschen  übersetzt  von  Anton  Dalmatin  U'nd  SUpan 
btrianin).  Tübingen  1562.  4\ 

Ein  Ex.  in  der  kön.  Bibl.  zu  Dresden.  Die  Auflage  war 
zu  1000  Exx.    Die  Predigten  wurden  zu  Stuttgart,  wo  Aulber 
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Ilofprediger  war,  gehalten.  Schnurrer  S.  105.    Dobrowsky's  Sla- 
win S.  119.  Kopitar^s  Grammatik  S.  447. 


9.  Martyrologien,  Leben  yon  Heiligen. 

85,  Fragment  eines  slmvischen,  mit  glagolitischen  Schrift^ 
Zügen  geschriebenen  MaHifrologium^  ein  Blatt  auf  Pergament  in 
FoliOy  bei  Herrn  Guberniahecretär  Joh.  Cerroni  zu  Brunn, 

Dobrowsky  liess  die  ersten  fünf  Zeilen  daraus  in  Kupfer 
stechen  und  seiner  Geschichte  der  böhm.  Literatur  2tc  Ausg. 
Prag  1818  beilegen.  Vgl.  auch  S.  384  des  letztgenannten  Buches. 

86,  IIlHMvua  £oxHUMü](a  3a;^pauHua  BHCEyna  Mo;ipyni- 
csaro  XuTHie  Phmcehxi  Apxiep'ioBi  h  UocapOBl  Qiber  de  vita 
Boman(yriim  Pontificum  et  Caesarum),  Bl  Pio^i  {Flumine)  1531, 
8'*  od,  kl  4\ 

Ein  Ex.  auf  der  Universitätsbibliothek  in  Breslau;  ein 
anderes  in  der  Vaticana  in  Born.  Bischof  Simun  KofAÜt  ge- 
nannt Benja  liess  das  Buch ,  so  wie  mehrere  andere,  im  eigenen 
Hause  zu  Fiume  auflegen.  Dobrowsky  Instit  linguae  slav.  p. 
XXXVII.  Koppen  Bibliogr.  Listy  Nr.  11.  S.  149. 


10.  Erbauungs-  und  Andachtsbücher. 

87.  Transitus  Hieronymi,  glagolitisch,  auf  Veranstalten  des 
Senjer  Archidialcom  Silvester  Bedrlcic,  gedruckt  durch  'Ma- 
gister Gregorius  zu  Senj  im  J.  1507. 

Matth.  Soviö  erwähnt  dieses  jetzt  unbekannten  Buches« 
Dobrowsky's  Instit.  linguae  slav.  p.  XXXV. 

68.  Beneficium  Christi,  FoBopeme  Bej[enpy;i.Ho ,  aus  dem 
Italienischen  übersetzt  von  AntOD  Dalmatin  und  S^epail  ISlriailiB, 
Tübingen  1563.  8^  11  Bogg. 

Ein  Ex.  auf  der  Universitätsbibliothek  in  Jena.  Die  Auflage 
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lir  zu  500  Exx.  Dieses  Erbanungsbuch  ist  eine  Übersetzung 
is  dem  Italieniscben :  Trattato  utilissimo  del  beneficio  di  Giesü 
kristo  crocifisso  verso  i  Christian!.  Venetiis  apud  Bernardinum 
bBindonis  1543.  Schnurrer  S.  106.  Dobrowsky 's  Slawin  S.  119. 
iopitar's  Grammatik  S.  447. 


11.  Oebetbaoher. 

89.  MooHTBa  rocno.iHa  Oi^e  nauiB,  r.iaro.iHMecciora,  khph- 
lOBCKiMH  H  jaTHHCCHMii  CjKBaMH  HaueuaTaHHafl,  H3;i.aHa  Eapo- 
Hon  yHPHaAOM  1561  ro;^a« 

Wörtlich  so  führt  den  Titel  dieses  Buches  an  Sopikov  in 
seinem  Opyt  Boss.  Bibliogr.  Bd.  V.  Nr.  12.957.  Niemand  kennt 
ein  Ex.  davon,  und  Sopikov's  Angaben  sind  oft,  besonders  in 
Bezng  auf  glagolitische  und  andere  auswärtige  Drucke,  unzu- 
verlässig. Vgl.  Koppen  Bibl.  Listy  Nr.  16.  S.  226. 

90.  M0.1HTBU  npez^^e  h  nociHe  mhccj  r.iaro.iHMHfl  9  m3i» 
Mflccaja  PHMccaro  Hirfex  ze  MtcrB  H^Be^Tene,  HUirfeze  hsi  .irteh- 
ciaro  Ha  cjaBHHCKH  t3urB  npHBe^iene,  no  H.  ü.  0.  $.  A  h  t  0  h  y 
JypaHHqy  ViiHa  cb.  $paHii;emKa  IIpoBHHi^Haiy.  Bo  BeneTiH 
KHHrone^aTHeiTB  JtmitTpa  Teo.^ocia.  1765.  10^\  118  cxp. 

P.  Solaris  Pominak  kuix.  str.  77.  Koppen  Bibl.  Listy  Nr. 
26.  S.  378. 


12.  Miscellen. 

91.  Glagolitische  Briefe,  um  das  J.  1750  zwischen  den 
kais.  österreichischen  und  türkischen  GräPiz-Gommandanten,  meist 
über  Viehetitßihrungen,  gewechselt. 

Ehemals  in  der  Baron  Zoisischen,  nun  in  der  Lyceal- 
Bibliothek  in  Laibach.  Kopitar's  Grammatik  S.  XXV. 

92,  npHBe.Tpu  npium;Hni  ^hhu  3HaTH  c  nape^ÖoirB  npH- 

CBETJHXB  H  npHySBHIUeUlfX'L  FoCflOJlC  HHICBHXHTypOB'L  BOHHOUEHX'b 
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6poua  M  cTBapH  o,t  JeBaura,  Jl^a.iMaii.ie  h  ApßaHHe,  npHHCceuo 
}' XepBaccu  HeaHJK  no  F.  Faprypy  .IiotiaHOBH^y  o;(  UaiiuiaHa, 
IICC.  per  U  figlioli  del  Z,  Antonio  Finelli,  Stampatori  Ducdlu 
in  Venezia  1790.  4^. 

Koppen  Bibl.  Listy  Nr.  26.  S.  378. 

U3,  Frankopan^s  Diplom,  ausgestellt  den  Vegliensa^n  im 
J.  1444,  in  einer  aus.  der  Glagolica  mul  Buhwica  gemischten 
Schriß  (?),  gegenwärtig  im  Johanneum  zu  Gratz. 

Eine  Abschrift  besitzt  L.  v.  Gaj.  (Vielleicht  ist  nur  Ein- 
gang und  Schluss  glagolitisch,  wie  in  den  walachischen  Urkun- 
den kirchen-slawisch  ?) 


Uibersicht  der  Schriftsteller. 

(IKe  mit  Cnnhrsduift  Rodraekto  Zahl  sdRt  die  Seite,  wo  die  bioKraphische  Notis  bu  finden; 
die  übrigen  Zahlen  deuten  die  Seiten  an,   wo   des  belroflonden   SchrifUtellen   Wcrlie  ange« 

fuhrt  werde u.) 


A.  Sloweuisrhe 

Akaa Gregore.  Sommaripa.  17,  —64. 

Älbrecht  Andrej.  AX  ~~  120,  13(),  148. 

AU  (Alizh).  43.  —  121. 

Baraga  Frederik.  41.  —  81, 139, 148. 

Barla  Mihao.  41.  —  81. 

Bassar  Jernej.  21.  —  123. 

Bastiandd  (Baftianzhizh)  Jernoj.   33. 

—  119. 
Bedenöie  (Bedenzbizb)  Janez.  41.  ~ 

136,  138. 

Bohinc  (Bohinz)  Andrej.  42.  —  188. 
Bohorti  (Bohorizh)  Adam.  16.  —  53, 

57,  78. 
Bonäi  T.  V01161. 

Breznik  (Breantk)  Anton.  34.  —  93. 
Borger  Joief.  46.  --  121. 
Cbrönn  (Hren)  Toraafi.  17.  —  99. 
Clementini  Anton.  .?;>.  ~  136. 
Conti  Anton.  25.  —  133,  142. 
Crabat  (Hrovat)  Martin.  .34.  —  143. 

Candik  (Tfchandik)  Janez.  18.  —  116. 
Cop  (Zh6p)  Matija.  45. 
Bainko  Peter.  39.  —  51,  CO,  70,  81, 
84,  91,  95,   102,   103,   120,   129, 

137,  138,  146,  147. 

Dalmatin  Juri.    14.  —  78,   97,   99, 

107,  127. 
Damascen  (Damafzen,  Joan.  Damas- 

cenns  a  nomine  Mariae,   zube- 

oannt  Anton  Felix  De  v).  27.    85. 
DebcTC  (Debevz)  Janez.   33.  —  57, 

89,  13'>. 
Dismas  a  S.  Elisabetha,  gon.  Zakot- 

nek  (Sakotncck).  34.  —  72. 
Dolenc  J.  41.  —  125. 
Dolinar  Luka.  41.  -   82. 
Edling  Graf  Janez  Nep.  26.  —  89, 118. 
Fanton  de  Brunn  Jozef  Ign.    .34.  — 

96,  97. 
Franul   de    Weissenthurn    Vincenc. 

37.  -    59. 
Freisinger  Aufsätze  110. 
Golifinik  (Golitschnik)  Janez.  .34.-94. 
Oollmayr  Juri.  33.  —  143. 
Goijup  (Goriupp)  Franc  Saveri.    24. 

~  123. 
^trabner  Juri.  44.  —  76. 
Outsmann  Oäbold.  24.  ~  56,  68,  124. 
üwl  Jozef.  25.  —  123. 
Hippolytus  (Hipolit).    21.  —  53,  66, 
BU,  132. 


Schriftsteller. 

HofTmann  Miba.  34.  —  130,  144. 
Holzapfel  Ignaci.  44.  —  76. 

Japel  Juri.  27.  —  57,  58,  80,  83,  101, 
102,  107,  109,  118,  125,  143. 

Jarnik  ürban.  39.  —  55,  70,  71,  84, 
87,  94,  103,  146. 

Jelovöek  (Jelovfhek)  Franc.  45.^121. 

Jerin  Urban.  45.  —  121. 

Jeäenak  (Jeschenagg)  Janez  Pavel. 
40.  —  93. 

Juri£i6  (Jurizhizh)  Juri.  14.  —  82. 

Kastelec  (Kastelnz)  Matija.  19.  — 
65,  115,  121,  126,  131,  132,  134, 
140    141. 

Katelic  (Kaftöliz)  Miha.  43.  —  76,  84. 

Kern.  35.  —  9«. 

Korstnik  Janez  od  sv.  Kriia  (Joan- 
nes Bapt.  a  S.  Cruce).  J80.  —  121. 

Klapdc  (Glapsbe)  Pavel  Franc.   21. 

—  116. 

Klinc  (Klinzj  Lukei.  16.  —  78. 
Knobel  Pavel.  35.  —  83. 
Kopitar  Jernej.  36.  —  58. 
Kosma^  (Kormazh)  Juri.  44.  —  76, 86. 
Krell  Sebastjan  14.  —  77,  78,  111, 

112. 
Kumerdey   Blai^.    26. —  52,  56,  69, 

89,  106,  107,  109. 
Kuratt  Martin.  42.  84. 
Küzmia  (Küzmics)  Niklav.  28.  —  49. 

80,  101,  103,  119,  127,  142,  146. 
Kftzmiö  Stcvan.  25.  —  106,  107. 
Kvas  (Qiiass)  Koloman.  43.  —  62, 104. 
Laurenöic  (Laiirenzhizh)  Primoi.  23. 

-  78. 

Levidnik  (Levizhnik)  Jornoj.  44.  —  76. 

Linhart  Anton.  28.  —  85. 

Makovic    (Makoviz)    Anton.    33.  — 

95,  0(i. 
MatiaSic  (Matiafhizh)  Juri.  45. 
Megiser  Kemu2.  17.  —  63,  67. 
Motelko  Fr.  Ser.   40.  —  52,  61,  88, 

92,  125,  149. 
MiheliC  (Mihelizh)  Janez.  28.  —  72,  76. 
Mikec  (Mikez}  Miha.  18.  ~  115. 
Murko  Ant.  Janez.  45.  —  62,  71. 
Nagliö  (Naglizh)  Martin.    28.  —  76. 
Paglovic  J.  L.  21. —  101, 128, 133, 141. 
Piro  (Pirz)  Franc.  45.  --  94. 
Pohlin  Marka  (I'ochlin,  P.  Marcus). 

2.3.  —  49,  54,  67,  68,  71,  72,  75, 
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85,  87,  88,  91,  92,  98,  99,  103, 
117,  118,  124,  129,  136,  142. 

Popoviß  (Popowitsch)  Janez  2iga  Va- 
lentin. 22.  —  62,  71. 

Potoönik  (Potozhnik)  Blai.  42.  —  7G, 

82,  147. 

PreSern  (Prefhem)  Franc.  44.  —  76. 
Primic  (Primiz)  Janez  Nep.  57. —  51, 

90,  91. 
Kavnikar  (Raunicher)  Matevi.  37.  — 

51,  90,  120,  128;  136,  145. 
Redeskini  MakBinulijan.    25.  —  79, 

185,  144. 
Repei  (Repesh)  Fil.  Jak.  25.  —  79. 
Reya  von,  Andrej.  35.  —  119. 
Richter  Joief.  35.  —  109. 
RiBchner  (Riöner)  Vid.  43.  ~  90, 104, 

148. 
Rogen  (Rogerius).  21.  —  122. 
Rupnik  (Ruppnigg)   Gaipar.    25.  — 

80,  124. 
Salokar  v.  Zalokar. 
Sellenko  v.  Zelenko. 
Sisentschelli  v.  Zizendolli. 
Skalar  (äkallar)  Adam.    id.  —  131. 
Skerbinc  (Skerbinz)  PaSkal.    39.  — 

83,  125.       . 

Slomöek  Anton.  46.  —  70,  91. 
Smole  Andrej.  45.  —  73. 
Stanig  Valentin.  40.  —  81,  84,  147. 
Steriinar  (Sterschinar)  Ahac.  21.  ~  78. 
Stroj  Janez.  34.  —  135. 
Sullak  Ezechiel.  34.  —  142. 
Supan  V.  Zupan. 
Schönlebcn  Janez  Lndvik.  18. 

äerf  (Sherf)  Anton.  45.  —  126. 

B.  GlaKoIitische 

Agaliö  Ivan  Bapt.  156. 

Begna  o.  Benja.  v.  Ko^A6\6. 

Bedriöiß  Silv.  154.  —  181,  187,  188. 

Broziö  Nikola.  155.  —  179. 

Camuzzi.  160.  —  180. 

Consul  V.  Istrianin. 

Dalmatin  Ant.  14  n.  155.  —  163,108, 

182,  184,  185,  186,  187,  188. 
Cralzigna  v.  Gocini<5. 
Glaviniii  Franjo.  156. 
GocuM  Ivan  Petar.  160.     -  181. 
Istrianin  Stipan  (Consul).   156.  —  v. 

Dalmatin. 
Juraniö  Ant.  160.  —  189. 
Jnri(^i<i  Juraj.  14  u.  156. 
Karaman  Mathia.    159.  --  164,  176. 
Koiiöiö  §imun  (Benja).  154.  —  174, 

188. 
Ki-ivono6i<5  (Kravonosi).  153.  —  167. 


§kriujar  (ScUkriner)  Joief.    55.  — 

109,  144. 
Smigoc  (Scbmigoz)  Janez  Leop.    57. 

—  00. 
§raj  (Schrei)  Modest.  35.  —  109. 

ävab  (Shvab)  Gadpar.  42.  — 120, 129. 

ävajgar  (Schweiger)  Janez  16.  —  78. 
Tauflfrer  Fr.  Sav.  25,  —  118. 
Tauifrer  Innoc.  25.  —  111. 
Temlin  Ferenc.  21.  —  116. 
Traun  Anton.  35.  —  109. 
Traven  Janez.  43.  -•  126. 
Trüber  Felicjan.  17.  —  112,  140. 
Trüber  Primoi.  2.  —  47,  76,  77,  78, 

92.  98,  105,  112,  113,  114,  148. 
TulSöak  15.  —  140. 
Ungnad  Janez.  12. 
Valvasor  Jan.  Bajkort.  20. 
z'VaneCa  Sever  Mihao.    21.  —  117. 
Verdinek  (WerdinekJ  Juri.  40.  — 146. 
Veriti  Franc.    4;2.  —  112,  130,  139. 
Vesel  Janez.  40.  —  83. 
Vodttik  Valentin.   29.  —  59,  69,  73, 

76,  83,  87,  93,  95,  96,  119. 
Volkmayr.  40. 

Vonöa  (Vonzha).  43.  —  125. 
Wolf  Matevi.  35.  —  109. 
Zakotnek  v.  Dismas. 
Zalokar  Janez.  40.  —  51,  120,  137. 
Zelenko  (Sellenko)  Juri.    34.  —  55. 
Ziegler  Janez.    43.  —  76,  139,  148. 
Zizent*e]li  Jo2ef  (Sisentschelli).    20. 

~  82. 
Zupan  Jakop  d.  jftng.  45.  —  76. 
Zupan  Jakop  d.  alt.  29.  — -  85. 
Zois  Freiherr,  2igmunt.  32. 

Schriftsteller. 

Levakoviö  Rafail    156.  —  163,  174, 

176,  179,  182,  183. 
Ljubanoviö  (Jargtir.  160.  —  190. 
Marko.  154.  —  172. 
Marnavi6  I.  T.  IRS. 
Matonica  Stof.  182. 
Mort^eric  Leonardo.  156.  —  166. 
Mihajlo.  154.  -     172. 
Nikola  von  Arbo.  153.  —  165. 
Novak  knez.  153.  —  171. 
Novak  Jos.  Fr.  161.  —  181. 
Pavao  von  Modruäa.  154.  —  173. 
Pastriö  (Pastrizio)  Ivan.  157.  — 180. 
Solaris  Pavao.  161.  —  164. 
Soviö  Matia.  160. 

Vit  von  Almissa.  153.  —  187.  >. 

Vuk.  153.  ~  172.  * 

Zmajevi6  Vinko.  158. 

2akan  Ivan   153.  —  165. 
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VERLAG  VON  FRIEDRICH  TEMPSKY. 


Druck  von  C.  SchrcyiT  &  I^naz  Fucha  in  Frac- 


Vor^wort. 


S^eit  den  ersten  Dreissiger-Jahren  ist  für  das  geistige  Leben 
des  gesammten  kroatisch-serbischen  Stammes  ein  Umschwung 
dadurch  herbeigeführt  worden,  dass  die  Schriftsteller  des 
Königreichs  Kroatien  mit  edler  Selbstverläugung  ihren 
Provincial  -  Dialekt  in  der  Literatur  aufgegeben  und  sich 
der,  durch  die  herrlichen  Dichter  Ragusas  und  deren  spä- 
tere Nacheiferer  in  Dalmatien  und  Slawonien  literarisch 
ausgebildeten,  wohlklangreichen  Mundart  anbequemt  haben, 
welche,  Dank  sei  es  den  Bemühungen  des  Dositej  Obradoviß 
und  Vuk  Stefanoviö  Earad^id,  auch  bei  den  Serben  gegen- 
wärtig allgemeine  Aufnahme  gefunden.  Durch  diese,  nicht 
hoch  genug  zu  schätzende  That  haben  die  Kroaten  die 
Vereinigung  des  ganzen  kroatisch  -  serbischen  Stammes  zu 
Einer,  wenn  gleich  zweier  Schriftarten  sich  bedienenden 
Literatur  angebahnt,  und,  mit  Stolz  können  sie  es  sagen, 
bereits  bewirkt. 

Die  unter  allen  lebenden  Slawinen  schönste  Mundart 
ist  dermalen  die  Trägerin  der  volksthümlichen  Bildung 
auf  dem  ganzen  Gebiete  von  Cattaro  bis  V6r§ac,  von 
Kruäevac  bis  Triest. 

Als  mit  dem  Jahre  1850  an  die  Hebung  des  kroatisch- 
serbischen Volksschulwesens  in  Oesterreich  erstlich  Hand 
gelegt  wurde,  konnte  es  keinem  Zweifd  mehr  unterliegen, 
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welche  Mandart  die  Vermittlerin  des  Unterrichtes  sein 
solle.  Dieselben  kroatischen ,  dieselben  serbischen  Bficher 
werden  in  allen  südslawischen  Schulen  Dalmatiens,  Kroa- 
tiens, Slawoniens,  der  Militärgränze,  Ungarns  und  des  öster- 
reichischen Küstenlandes  angewendet.  Die  Wahl  der  einen 
oder  der  anderen  ist  lediglich  durch  das  kirchliche  Be- 
kenntniss  bedingt.  In  den  einen  wie  in  den  anderen  herrscht 
aber,  abgesehen  von  Schrift  und  Inhalt,  die  gleiche  Spra- 
che vor. 

Alles  das  sind  Fortschritte,  welche  Safiüfik,  als  er  das 
vorliegende  Werk  verfasste,  wohl  als  wünschenswerth, 
aber  als  so  wenig  wahrscheinlich  betrachtete,  dass  er  die- 
selben kaum  anzudeuten  gewagt  hat. 

Er  kannte  damals  (um  das  J.  1830)  bei  den  zur 
lateinischen  Kirche  sich  bekennenden  Südslawen  der  ob- 
genannten  Länder  noch  zwei  gesonderte  Literaturen:  die 
illyrische  und  die  provincial-kroatische. 

Während  er  nun  in  der  Beschreibung  der  ersteren 
den  Unterbau  schilderte,  auf  welchem  seither  mit  rüstiger 
Thatkraft  in  erweitertem  Maasse  fortgebaut  wird,  ist  seine 
Darstellung  der  letzteren  so  zu  sagen  ein  Denkmal,  welches 
er  einem  nahezu  abgeschlossenen  Cyclus  literarischer  Lei- 
stungen, einer  bereits  überstandenen  Entwickelungs- Phase 
gesetzt  hat. 

Als  Quellen,  aus  denen  §afarik,  ausser  seiner  sehr  um- 
fassenden eigenen  Kenntniss  der  Erzeugnisse  der  südsla- 
wischen Literatur  und  der  durch  unmittelbares  Studium 
gewonnenen  Resultate,  geschöpft  hat,  führt  er  an  : 

a)  für  die  illyrische  Literatur: 

Ign.  Gior/^i  (st.  1737)  Vita  et  carmina  nonoullorum  (i.  e.  100)  civium  Ra^si- 
nomm.  MS.-— £j.  Vulgatae  Psalmorum  editionis  lUyrica  metaphraiis  sWe  Sal- 
tier  SloTinski.  Venet.  1724.  —  2.  ed.  1729.  4^  Die  Vorrede  eDthftlt  schätz- 
bare  literarhistorische  Notizen. 

Ardella  Dellabella  Dizionario  Italiano-Latino-niirico .  Venez.  1728.  4^.  Vor  dem 
WB.  steht  ein  kunses  Verseiehniss  der  Schriften,  ans  denen  der  Vf.  seine 
Belege  schöpfte« 
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Seraph.  Cerva  (st.  1759)  Bibtiothecä  Ri^pi&ina.  in  (|aa  Ragusini  scriptor«;  (500), 
eorum  gesta  &  scripta  recensentur.  MS.  4  Voll.  Bei  dea  Dominikanera  in 
Ragosa,  Ton  Appendini  a.  a.  benutzt. 

SebiSt   Md    Faati    LUerario  -  Bagosini.     Venat.    ap.   €asp.    Storti    1764.   4^. 

(66  P«««.). 
FUl.  Ocehlevia  Epitome  TetoBtatnm  proyinciae  BosiMnsis  etc.    Yenet.  1762.  8^. 

—  Ancon.  1864.  4".  Gap.  V.  §.  5.  p.  82 — 85  ed.  Anc.  i^Catalogus  seriptoram 
Bosnenais  proTiBoiae**,  amch  bei  Engel  III.  124—126^  abgedniokt. 
Georg.  Baselch   (st.  1765)   Elogia  Ra^pisaeonim   Jeraitanim.   MS.  —  £j.  Vitae 

Bagosaeonim  ex  ord.  Soc«  Jesu.  MS. 
£■•  Pavleh  Bamns  irridiantis  oliTae  seu  descriptio   proviaciae  olim  Bosaae  Ar- 

gentinae,  jam  S.  Joanais  a  Gapistrano  etc.  Badae.  1766.  Fol. 
Alexil  loraiiyi  Memoria  Hungaroruni   et  provincialium   scriptLs   editis    notonun. 
Viennae  1775.    8P.    3  Voll.  —  Ej.  Nova  Memoria  etc.  P.  I.  A— C.    Pestini. 

1796.  8«. 
Verzeichnias  der  Schal-  und  anderer  Bücher,  welche  in  der  k.  UniT.-Bofihdr.  in 

Ofen  Terl^t  worden  sind,    seit  1780  bis  1832  sehr  oft  ausgegeben,   meist  in 

80.,  im  J.  1829  in  Folio. 
(Mich.    Thibolth)    Catalogns   Bibliothecae  Hung.   Franc.    Com.  Saecs^njri«    inqpr. 

Sopronü,  Pestini  et  Posonii  1799—1807.  8<>.  7  Voll. 
Ch.  F.  Sehourrer  Slaw.  Bücherdiack   in  Würtenberg  im  XVI.  Jahrh.  Tilbiagen. 

1899. 80. 
Daa.  Farlati  Illjrricam  sacrum,  T.  VI.  Ecclesia  Ragusina  auot   J.  Coletl.  Venet 
1800.  Fol.  S.  12<— 21  Verzeichniss   ragnsinischer  Schriftsteller,    Aaszag  aas 

Gerva. 
F»  M.  Appeadioi   Notizie   istorico-oritiche   solle    antichiti,    storia  e  letteratara 

de*  Bagusei.  Ragusa  1800—1803.  4».  2  Bde. 
Joaeh.  Stulli  Lexicon  Latino-Italico-Illyricum.    Budae  1801.  4^.  2  Bde.  niyrico- 

Latino-Italicum.   Ragusae  1806.   4^.    2  Bde.   Im  2.  and  4.  Bde  Verseiehnias 

▼on  Quellen. 
J.  Chr.  V.  Engei  Geschichte  des  Freistaats  Ragusa.  Wien  1807.  8^.  Auszüge  ans 

Appendini.  *-   Eb.  Geschichte  des  ung.  Reichs  und  seiner  Nebenländer.  Halle 

1797—1801.  40.  3  Bde.    In  den  Einleitungen  und  Nachträgen  kommen  viele 

literarhistorische  Notizen  vor. 
(B.  Kopltar's)  Grammat.   d.  slaw.  Sprache  in  Kxoin ,    Kärnten  und   Steiermark. 

Laibach  1808.  8<^. 
D.  Andrea  Cleearelli  Opuscoli  riguardanti  la  storia    degli  uomini  illusiri  di  Spa- 

lato  e  di  parecchi  altri  Dalmati.  Ragusa  1811.  8^.  Angehängt  ist: 
J.  n.  Appendial  Memorie  spettanti    ad  alcuni    uomini  illustri  di  Cattaro.    Rag. 

1811.  80. 
Jos.  Dobrowskf  S  Slawin.  Prag.  1808.  8».  —  Eb.  Slowanka.  Prag  1814—1815. 

80.  2  Bde. 
Math.  Petri  KataDCSlch  De  poesi  illyrica  libellus,    ad  lege«  aestheticae  exactoa 

etc.  Budae  1817.  MS. 
€reg.  Csevapovich  Sjnoptico  memorialis  Catalogus  obs.  min.  prov.  S.  Joa.  C.  olim 

Bosnae   Arg.   Budae    1823.   80.    Besonders   S.  319—330.    Ej.  Recensio    obs. 

min.  proT.  S.  Joannis  a  Gapistr.  Budae  1890.  80. 


schriftlichen  Beiträgen: 

Sr.  bisch.  GiiAden  Hr.  Matkits  v.  Slielc ,  Bischof  tod  Bosnien  und  Sirmien  su 
Diakovar. 

Hr.  Karl  Pavic,  Abt«  Yicearohidiacon  nnd  Pfarrer  zu  YinkoTci,  seit  1832  Dom- 
herr in  Diakoyar. 

Hr.  Georg  PlaDcier  Abt  und  General-Inspektor  der  Normalschnlen  ron  Dalmatten« 
seit  Okt.  1882  Schalinspektor  im  Tenediger  Gnbeminm. 

Hr.  Franz  Maria  Appendlnl ,  Rektor  des  Piaristen- Colleginms  und  Pritfekt  des 
Gymnasioms  su  Bagnsa. 

Hr.  Jeremias  fiagie,  rass.  kais.  Golleg.  Ass.,  Ritter  nnd  Yice^Consnl  in  Ragnsa. 

b)  Quellen    und  Hilfsmittel    für  die    provinzial- 
kroatische  Literatur: 

Sciptomm  ex  Regno  SlaToniae  a  See.  XIT.  nsqne  ad  XYII.  inclnsive  coUectio, 
auctt.  MaUhia  Kerehelich  et  Joanne  SmeD^rovIeh.  Zagrab.  1774.8^.  S'/^Bogg. 
Nach  Miklonsiö  Izbor  S.  93  ist  der  Yf.  Prof.  Adalb.  Baric.  Auszüge  daraus 
bei  Engel  U.  147  ff. 

Adam!  Aloysü  Barichevieh  (geb.  1756)  Historia  literaria  Croatiae.  MS.  —  £j. 
Commentarins  de  scriptoribns  patriae.  MS.  (Horanyi  N.  M.  p.  295.)  In  kroa- 
tischer Sprache  yerfasst,  jetzt  leider  verloren ! 

Yerzeichniss  der  Schal-  nnd  anderer  Bflcher,  welche  in  der  kdn.  UniT.-Buchdr. 
in  Ofen  1780 — 1832  rerlegt  worden  sind,  seit  1780  sehr  oft  aasgegeben. 

Yerzeichniss  des  Yerlags  ron  Thomas  t.  Trattner  in  Agram  um  1796.  8^.   2  BL 

Yerzeichniss  des  Yerlags  der  Novoszel'schen  Bnchdrackerei  in  Agram  nm  1800. 8^. 

Jos.  Dobrowsky'8  Slawin.  Prag.  1808.  6^.  —  Eb.  Slowanka.  Prag  1814—1815. 
8<>.  2  Bde. 

Th.  Mfkloushlch  Izbor  dugoTany  rszakorerztneh  za  haszen  j  razTCszelenye 
szlosecheh.  Yu  Zagreba,  1821.  8^.  S.  67—105. 

Job.  V.  Csaplovics  Croaten  und  Wenden  in  Ungarn,  ethnographisch  geschildert. 
Presburg,  1829.  8^.  S.  25 — 27  Sprache  und  Literatur.    (Sehr  unbefriedigend.) 

Yerzeichniss  kroatischer  Bücher  der  Franz  Suppanschen  Buchdruckerei  und 
Buchhandlung  in  Agram,  um  1830.  4^.  Aehnliche  Bücherkataloge  findet  man 
mehreren  neuem  kroatischen  Büchern  angehängt,  z.  B.  den  Evangelien  und 
Episteln,  Agram,  1831.  8^.,  dem  Calendarium  Zagrabiense  et  Schematismus» 
1831.  8^.  etc. 

Folgende  Männer  haben  §afaHk  handschriftliche  No- 
tizen über  die  kroat.  Literatur  zukommen  lassen : 

Hr.  Thomas  Miklousi<$>  Pfarrer  und  Yicearchidiaeon  zu  Jaska. 

Hr.  Ignaz  KristiaDOvie,  Spiritualis  Seminarii  cleri  junioris  Zagrab. 

fir.  Kar!  Ferd.  Juranie,  k.  k.  Unterlieutenant  beim  2.  walachischen  Gr&nzinfsa* 

terie-Regmt. 
Hr,  Ladwig  Clay  aus  Krepina. 

Durch  die  Leistungen  Yon  Joh.  Kukuljeviö,  Jos.  Valen- 


tinelli  a.  a.  "^  ist  die  Eeuntniss  des  kroatisch  -  illyrischen 
Bächerwesens  in  neuerer  Zeit  bedeutend  gefördert  worden; 
nichts  desto  weniger  bildet  das  Werk  l§afaHk*s,  abgesehen 
von  den  ihm  eigenthflmlichen  Vorzügen,  selbst  vom  rein 
bibliographischen  Gesichtspunkte  genommen,  eine  reiche 
Fundgrube  des  Wissenswerthen.  Hoch  zu  bedauern  ist, 
dass  SafaHk  sich  nicht  entschlossen  hatte,  sein  Werk  gleich 
nach  dessen  Vollendung  der  Oeffentlichkeit  zu  Übergeben : 
welchen  wesentlichen  Vorschub  h&tte  er  damit  dem  sfld- 
slawischen  Schriftthum  geleistet!  Aber  auch  jetzt,  nach 
einem  tricesimum  prematur  in  annum,  sind  wir  überzeugt, 
wird  es  freundlich  und  nutzbar  aufgenommen  werden. 

Was  die  Herausgabe  anbelangt,  haben  wir  dieselben 
Rücksichten  wahren  zu  müssen  geglaubt,  welche  für  uns 
bei  der    slowenischen    Abtheilung    maassgebend  gewesen 


Die  Orthographie  der  Namen  haben  wir  nach  dem 
dortigen  Vorgange  auf  die  dermalen  allgemein  übliche 
redacirt,  dagegen  in  den  Büchertiteln  jene  Schreibweise 
belassen,  die  sich  in  der  Handschrift  vorfand. 

Wien,   28.  September    1864.  J.  J. 


*)  Bibliografia  lirratska.  Dio  prri:  Tiskane  knjige.  Uredio  L  Kukaljeyiö- 
Saketnski  U  Zagreba.  1860.  QP.  233.  Saggio  bibliografico  della  Dalmazia 
e  del  Montenegro  di  Gioi.  Valentiaelli.  Zagrabia,  1855.  Sapplemeati  al 
Saggio  etc.  ib.  1862.  8<>. 


III. 


Illirische  Literatur. 


Reihenfolge  der  Illyrischen  Schriftsteller. 


XIL  — XV.   Jahrhundert« 

ABOD711111S  Presbjrler  Diocieas  (1161),  Verfasser  einer  dalma- 
tischen, in  illyrischer  und  lateinischer  Sprache  vorhandenen  hand- 
schriftlichen Chronik,  ist  uns  seinen  Lebensumständen  nach 
völlig  unbekannt.  Man  weiss  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  nur 
so  viel,  dass  er  ein  Priester  war  und  um  die  Mitte  des  XII. 
Jahrh.  in  Dioklea  (richtiger  Doklea,  hzt  Ruinen  Duklja),  der 
Hauptstadt  des  südwestlichen  Illyriens  am  Flusse  Moraia,  lebte. 
Wenigstens  reicht  die  von  ihm  geschriebene  Chronik  ungefähr 
bis  auf  diese  Zeit  (1161 J  herab. 

TomaseTie  (1459),  von  Katan(^ic  in  der  Vorrede  zu  seiner 
illyrischen  Bibel  an  der  Spitze  der  bosnisch-illyrischen  Schrift- 
steller  mit  der  Jahrszahl  1459  angefülirt.  Wenn,  wie  mir  wahr- 
sdieinlich,  der  bosnische  König  Stephan  Toma^evid  (st  1463) 
gemeint  ist^  so  mag  Katanöic  nur  irgendein  von  ihm' ausgestell- 
tes Diplom  in  bosnischer  Mundart  im  Sinne  gehabt  haben.  -^ 
Ein  Franciscaner  Jolumn  Tomasie  vird  viel  später,  um  1580,  über- 
dies nur  als  lateinischer  Schriftsteller  von  Engel  u.  a.  genannt. 

Fra  Bernardln  (1495)  aus  Spalato,  Priester  des  Franciscaner- 
Ordens,  bekannt  als  Herausgeber  des  ältesten  illyrischen  Buches 
mit  lateinischen  Lettern,  der  von  ihm  in  Sprache  und  Orthogra- 
phie verbesserten  Episteln  und  Evangelien. 

Aogeo  Martini  (Angelas  Martini),  Kagusaner,  Mitglied  des 
Dominicaner-Ordens,  lebte  am  Ausgange  des  XV.  und  zu  Anfange 

äaütflk.  Litentorgescluobte.  U.  Band.  I 


des  XVI.  Jahrb.,  und  starb  nacb  dem  Catal.  scriptor.  Domin. 
ums  J.  1520.  Von  seiner  literarischen  Thätigkeit  gibt  der  ge- 
nannte Catalog  folgende  Nachricht :  eximius  eruditione  ac  singu- 
lari  pietate  insignis,  scripsit  methodum  grammaticalem  instnien- 
dis  juvenibus  utilissimam,  multa  carmina  in  variis  argumentis 
composuit,  officium  s.  Hieronymi  illyrico  idiomate  donavit,  plures 
epistolas  spirituales  elegant!  stylo  scripsit  et  pluraque  alia. 
Farlati  Illyr.  sacrum  VI.  17.  Horanyi  II.  557. 

XVI.  Jahrhondert« 

C^ore  oder  fiUorgJe  Därzic  (um  1500),  aus  einer  alten  bür- 
gerlichen Familie  in  Ragusa,  Nikola  Där£i6*s  und  der  Nikoletta 
Vodopia's  Sohn,  geboren  vor  dem  Jahre  1463,  in  welchem  sein 
Vater  zur  Zeit  der  grossen  Feuersbrunst  auf  eine  beklagenswerthe 
Weise  den  Tod  fand.  Der  junge  Däräiö  widmete  sich  nach  zu- 
rückgelegtem Studiencurse  vorzüglich  der  schönen  Literatur,  und 
wollte  sich  in  seinen  Mannesjahren  mit  der  schönen  und  geistrei 
eben  Tochter  seines  Freundes,  des  Dichters  §i§ko  MinietiiS,  ver- 
ehelichen, welche  seit  längerer  Zeit  der  Gegenstand  seiner  zart* 
liehen  Liebe  war.  Aber  von  ihr  verschmäht  und  einem  andern 
Liebhaber  nachgesetzt,  überliess  er  sich  massloser  Trauer,  nahm 
Abschied  von  der  grossen  Welt,  weihte  sich  dem  Priesterstande 
und  brachte  den  übrigen  Theil  des  Lebens  im  Schosse  der  Re- 
ligion und  im  Umgange  mit  illyrischen  Musen  zu.  Als  Dichter  ist 
er  unter  den  Ragusanischen  nicht  nur  einer  der  ältesten,  sondern 
auch  einer  der  geachtetsten  und  angesehensten.  Seine  nächsten 
Nachfolger  auf  der  Bahn  der  nationalen  Dichtkunst  suchten  eine 
Ehre  darin,  ihn  nachzuahmen.  Sein  Ruhm  nahm  mit  der  Zeit 
zu.  Dinko  Ranjina,  Nikola  Guöetiö  und  Gjorgje  Benigno  priesen 
seine  ausgezeichneten  Talente,  seine  schöne  Gestalt  und  seine 
Verdienste  um  Sprache  und  Dichtkunst;  Dellabella  bediente 
sich  seiner  als  Quellschriftstellers  bei  der  Abfassung  des  Lexicons. 
Auch  heutzutage  werden  seine  Gedichte,  besonders  ihres  sprach- 
lichen Inhalts  wegen,  sehr  geschätzt.  Sein  Todesjahr  finde  ich 
nirgends  angegeben;  im  J.   1507  war  er  noch  am  Leben  und 


scheint  bedeutend  später  gestorben  zu  sein.  Appendini  nennt  ihn 
einigemal  (S.  217,  291)  aus  Vei*sehen  Biagio  statt  Oiorgio.  Be^ 
Farlati  Illyr.  s.  VI.  17  sind  die  Worte:  Georgius  civis  Ragu- 
sinus  floruit  an.  1480  et  volunien  manuscriptum  poematum  illy- 
ricomm  reliquit,  von  unserm  Dkriit  zu  verstehen.  (Appendini  II. 
217—218.) 

8i8ko  sliiji  Miücetic  VlaboTle  (SiglsnoBdo  Meme),  geboren 
zu  Raglisa  im  J.  1 475,  widmete  sich  den  schönen  Wissenschaften 
und  gewann  bereits  in  der  frühesten  Jugend  die  Philosophie  Pia* 
to's  mit  Enthusiasmus  liebi  die  erfär  die  beste  Lehrmeisterin  so- 
wohl der  Sitten  als  auch  jeder  andern  Weisheit  hielt  Die  iUy- 
risdie  Poesie,  von  welcher  man  damals  keine  andere  Idee  hatte, 
als  jene,  die  aus  den  Volksgesängen  gewonnen  wurde,  zog  bald  seine 
ganze  Aufmerksamkeit  auf  sich.  Er  studierte  mit  besonderem 
Fleisse  die  lateinischen  Musterdichter,  um  sich  dadurch  zu  ei- 
nem tüchtigen  Meistersänger  in  der  Muttersprache  auszubilden. 
Er  schöpfte  aus  ihrem  unversiegbaren  Born  dieselben  Vorzüge, 
welche  alle  andern  Dichtercoryphäen  der  neuem  Sprachen  dar- 
aus geschöpft  haben.  Ignazio  Giorgi,  dessen  Urtheile  die  stimm* 
berechtigsten  Nationalen  beipflichten,  vergleicht  Dariiö  und  Min- 
£etic  unter  den  lUyriern  mit  Boccaccio  und  Petrarca  unter  den 
Italienern.  »Sigismundus  Mentius,*'  sagt  er,  „inter  poetas  illyricos 
primus  aetate,  coaevus  Georgio  Darxichio;  nam  ineunte  anno  1500 
uterque  floruit  Ausim  ex  his  alterum  Petrarcam,  Boccaccium 
alterum  illyricae  poSseos  appellare,  nam  et  elegantia  idiomatis, 
et  inelaboratum  pathos,  atque  sententiarum  suavitas  in  ipsis 
passim  eminet''  Minietiö  starb  im  J.  1524.  (Appendini  11.  218.) 

Mavro  Tetranle  (TetranI)  genannt  Careie,  aus  einer  bürger- 
lichen Familie  in  Ragusa,  Dinko  Vetraniö's  und  der  Tommasina 
Turänovic  Sohn,  geboren  im  J.  1482.  Er  trat  in  jungen  Jahren 
in  den  Benedictinerorden  auf  der  Insel  Meleda,  widmete  sich 
religiösen  Uebungen,  wissenschaftlichen  Studien  und  besonders 
der  Dichtkunst  mit  einem  solchen  Erfolg,  dass  er  in  letzterer 
bald  anerkannter  Stimmführer  und  Gesetzgeber  für  andere  wurde. 

Wegen  seines  frommen  Lebenswandels,  seiner  feinen  Sitten  und 
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gründlicher,  mit  praktischer  Lebensklugheit  gepaarter  Kennt- 
nisse wurde  er  zur  freudigen  Zufriedenheit  seiner  Ordensbrüder  im 
J.  1520  zum  Abt  von  Meleda  erwählt.  Als  aber  später  (1527)  die 
Klöster  St.  Jakob  in  ViSnjica  und  St.  Andreas  auf  Pelago  mit 
dem  zu  Meleda  unter  dem  Titel  der  Congregation  von  Meleda 
vereint  wurden,  und  ein  päpstliches  Breve  die  bis  dahin  lebens- 
längliche Abtswürde  auf  bestimmte  Jahre  beschränkte,  miss- 
fielen diese  neuen  Anordnungen  dem  Abte  Vetranid  dergestalt, 
dass  er  lieber  ein  einsiedlerisches  Leben  führen,  als  einem 
andern  Klostervorsteher  untergeben  sein  wollte.  Er  zog  sich 
deshalb  auf  den  Felsen  St  Andrea  zurück  und  fährte  hier  ganz 
vereinsamt  zwanzig  Jahre  lang  die  Lebensweise  eines  wahren 
Anachoreten.  Seine  ihm  durch  Angewohnung  zur  Natur  gewor- 
dene Lebensart  diente  eben  so  sehr  dazu,  den  Körper  zu  star- 
ken, als  den  Geist  zu  nähren.  Er  bebauet e  ein  kleines  Feld, 
welches  er  nach  und  nach  in  den  anmuthigsten  Garten  umschuf, 
fischte  mit  allerlei  von  ihm  eigenhändig  verfertigten  Werk- 
zeugen, schiffte  auf  einem  kleinen  Boote  bald  mit  Segeln,  bald 
mit  dem  Ruder  nach  den  nahen,  damals  blühenden  und  bewohnten 
Inseln  Elaphiten,  um  sich  mit  den  nöthigen  Lebensmitteln  zu 
versorgen,  sang  Psalmen  und  andere  Hymnen,  studierte  den 
gehehnen  Sinn  der  göttlichen  Orakel  in  der  heil.  Schrift,  dich- 
tete illyrische  Verse  und  brachte  die  sternenhellen  Nächte 
mit  astronomischen  Beobachtungen  zu.  Erst  dann,  als  ein  hohes 
Alter  die  Kräfte  des  Greises  fast  gänzlich  brach,  klagte  er  in 
seinem  Sendschreiben  an  Savino  Bobali  über  die  Beschwerlich- 
keiten seiner  bisherigen  Lebensweise.  Er  starb  nach  den  schrift- 
lichen Denkmälern  der  Congregation  von  Meleda  im  120., 
nach  Cerva  aber  (was  wahrscheinlicher)  im  93.  Jahre  seines 
Alters,  demnach  im  J.  1576.  Vetranic  wurde  von  seinen  Zeitge- 
nossen als  ein  Wunder  der  Gelehrsamkeit  angesehen  und  von 
Flavius  Eborensis  in  einem  Trauergedicht  als  Vater  der  illyri- 
schen Dichtkunst  beweint.  Derselbe  Flavius  pries  in  drei  andern 
Gedichten,  Mavro  Orbini  aber  in  seiner  Geschichte,  Maro  Däräic 
im  Prolog  zu  seiner  Tyrrhena,  und  Miho  Bunic  Babulinovic  in 
seinen  Gedichten  Vetranic's  Talent  und  Verdienste  um  die  illy- 
rischen Musen.    (Appendini  IL  220—221.) 


Marin  Kristi^eTi^,  wahrscheinlich  ein  Ragtisaner,  Zeitge- 
nosse der  obgenannten  Där2ic  und  Vetranid,  von  dem  sich  einige 
Gedichte  in  der  handschriftlichen  Gedichtensammlung  der  letzte- 
ren erhalten  haben.    (BaSic^s  Dichtersammlung.) 

Marko  Mamlie  (1522),  aus  einer  adeligen,  in  Spalato  ansäs- 
sigen Familie  den  18.  August  1450  geboren.  Sein  Vater  hiess 
Nikola,  seine  Mutter  Dobrica.  Er  hatte  fünf  Brüder  und  eine 
Schwester.  Nachdem  er  sich  dem  Franciscaner-Orden  als  Mit- 
glied einverleibt  hatte,  brachte  er  sein  Leben  meist  in  einer 
religiösen  und  literarischen  Einsamkeit  zu  und  starb  den  5. 
Juli  1524.  Er  stand  wegen  der  Reinheit  seiner  Sitten,  so 
wie  wegen  seiner  ausgebreiteten,  gründlichen  Gelehrsamkeit  in 
hoher  Achtung  bei  seinen  Zeitgenossen.  Seine  Gönner  waren 
der  Cardinal  Dominicus  Grimani,  der  Erzbischof  von  Corcjra 
Christoph  Marcello,  der  Patricier  von  Venedig  Augustinus  Mula 
u.  a.  Seine  Freunde  waren  Nie.  Fetrarcha,  Hieronymus  und 
Aloisius  Papali.  Mehreres  schrieb  er  lateinisch,  welches  man 
bei  Appendini,  Horanyi  und  Engel  verzeichnet  findet.  Sehr  vieles 
davon  blieb  bis  jetzt  ungedruckt.  (Horanyi  U.  591.  Engel  III. 
129  aus  den  Verantius'schen  Hss.  Appendini  II.  251.  Farlati  111. 
sacr.  IIL  433—435,  Biogr.  von  Franz  Natalis  aus  Spalato,  Maru- 
lic  Freunde.)  Nach  anderen  starb  er  im  J.  1528.  (Ciccarelli 
23—25. 

Jerolim  Papallc  (nach  1524),  Patricier  aus  Spalato,  glück- 
licher lateinischer,  italischer  und  illyrischer  Dichter,  von  Marko 
Marulid  mit  einer  poetischen  Epistel  beehrt.  Er  hinterliess  ver- 
mischte Gedichte  in  der  Hs.    (Ciccarelli  18—19.) 

Niko  Dimitric  (Nicolo  DemitrI)  (1525),  dessen  Vorfahren 
mit  einer  patricischen  Familie  um  1350  aus  Kataro  nach  Ra* 
gusa  gezogen  waren  und  hier  das  Bürgerrecht  erhielten,  wurde 
nach  einigen  im  J.  1493,  nach  andern  aber  im  J.  1510  zu 
Ragusa  geboren.  Von  der  frühesten  Jugend  an  widmete  sich 
Dimitriö  dem  Handelsstande,  und  hielt  sich  nach  und  nach  in 
seiner  Geburtsstadt,  in  dem  benachbarten  Tütkenlande,  in  Ale- 
xandrien  und  auf  der  Insel  Kandia  auf,  wo  er  in  einem  Alter 


von  50  Jahren,  also  um  1543  oder  1560  starb.  Ungeachtet  es 
den  Anschein  hat,  dass  die  mit  seinem  Stande  verknüpften 
Geschäfte  seinen  Hang  zur  Dichtkunst,  welche  in  der  Einsam- 
keit und  Kühe  am  besten  gedeiht,  eben  nicht  sehr  begünstigten ; 
so  wusste  er  dennoch  von  den  in  der  frühesten  Jugend  erworbenen 
Kenntnissen  inmitten  der  vielfältigen  Sorgen  einer  geräuschvollen 
Geschäftswelt  und  in  einem  von  Barbaren  bewohnten  Lande 
einen  sehr  guten  Gebrauch  zu  machen,  und  entlockte  seiner 
Leier  Töne,  welche  ihm  den  Beifall  seiner  gebildeten  Natio- 
nalen und  die  Lobpreisungen  der  Dichter  Mavro  Vetranid  und 
Niko  Naljeäkovifi  erwarben. 

SQepo  flaeeUe  (fiozse)  (um  1525),  Patricier  aus  Ragusa, 
dessen  Geburts-  und  Sterbejahr  nirgends  angegeben  werden, 
wurde  in  einem  Alter  von  28  Jahren  durch  einen  besondern, 
unten  bei  der  Anführung  seines  Werkes  weiter  zu  erwähnenden 
Zufall  Dichter.  Guietic  war  ein  vertrauter  Freund  des  Gian- 
Lorento  Regino,  welcher  ums  Jahr  1500  zwei  italienische  Ge- 
dichte an  denselben  richtete.  Nach  Dolci  blieben  von  Guietic 
ausser  dem  Derviä  noch  zwei  Epigramme  übrig;  in  welcher 
Sprache,  wird  nicht  angegeben.    (Appendini  II.  22  L) 

Petar  Diynic  (Difnico)  (1530),  gebürtig  aus  §ibenik  aus 
einer  angesehenen  Familie,  im  übrigen  unbekannt.  (Fortis  Viag, 
della  Dahn.  I.  149.  Appendini  II.  252.) 

Petar  Etorovli  oder  Hektorevic,  lateinisch  Hectoreas  (um 
1532)  wurde  vor  dem  J.  1486  auf  der  Insel  Lesina,  illjrisch 
Hvar  (ehedem  Pharos),  in  der  durch  ihre  Lage,  ihr  Alter  und 
ihre  Ruinen  merkwürdigen  Stadt  Citta  vecchia,  illyrisch  Stari- 
grad  (ehedem  Pharia),  geboren.  Er  stammte  aus  einem  adeligen, 
wohlhabenden  Geschlechte,  und  ward  einer  der  angesehensten 
Männer  in  seiner  Vaterstadt  Bei  dem  häufigen  Herumschwär- 
men und  den  Überfallen  türkischer  Flotten  im  adriatischen 
Meere  musste  Etorovic  sehr  viel  leiden,  und  konnte  sich  einst 
nur  mit  Mühe  auf  einem  kleinen  Fahrzeug  mitten  durch  das 
stürmische  Meer  nach  Italien  retten,  wo  er  ein  Jahr  lang  blieb. 


Nach  seiner  Rttckkunft  in  die  Heimath  und  nach  Herstellung 
semer  zerrütteten  Hausgeschäfte  bauete  er  zur  Vertheidigung 
seiner  und  der  Stadt  gegen  solche  räuberische  Überfalle  ein 
Gasten,  welches  mit  zahlreichen  lateinischen  und  illyrischen 
iNchriften  bedeckt  ist,  die  insgesammt  von  dem  lichtvollen 
Geiste  und  feinen  Geschmacke  ihres  Urhebers  zeugen.  An  der 
Kirche  des  St  Petrus  liest  man  von  ihm:  ^Putnicse,  koji  znasc, 
csim  se  raj  dobiva,  Evo  ovdi  Isus  tvoj  u  grobu  spocsiva;  Poj 
mn  se  pokloni,  posctuj  boga  tvoga,  Neka  se  ukloni  oda  zla 
svakoga.*  Dichtkunst  war  von  Jugend  an  seine  Hauptbeschäf- 
tigung. Er  gibt  an  Kraft  und  Reinheit  der  Dietion  keinem 
iUyrischen  Dichter  etwas  nach,  ja  in  ersterer  Hinsicht  scheint 
er  sogar  über  alle  andern  hervorzuragen.  Auch  in  lateini« 
scher  Sprache  schrieb  er  mit  Eleganz  und  genoss  als  Mensch 
und  Dichter  durch  seine  religiöse  Frömmigkeit,  Gelehrsamkeit 
und  andere  ausgezeichnete  Eigenschaften  die  allgemeine  Achtung 
seiner  Mitbürger.  Fischerei  war  seine  Lieblingsunterhaltung,  und 
in  seinen  Fischergedichten  erwähnt  er  oft  seines  vertrauten 
Freundes  und  Spielgenossen  Bertuzzi  oder  Bertu6evi<i,  eines 
Adeligen  aus  Hvar  und  Maltheser-Ritters,  der  selbst  treffliche 
lateinische  Elegien  dichtete,  und  ohne  Zweifel  auch  der  illyri- 
schen Dichtkunst  nicht  fremd  blieb.  Auch  in  Ragusa  hatte  er 
mehrere  geistesverwandte  Freunde,  denen  er  oft  Nachrichten 
von  dem  erlittenen  Ungemach  und  von  den  Angriffen  der  Po- 
dagra, die  ihn  plagte,  gab.  Man  hat  von  ihm  poetische  Send- 
schreiben an  Mavro  Yetranic  und  Niko  NaljeSkoviö  vom  J.  1541 
so  wie  die  Antwortschreiben  der  letzteren.  Im  J.  1557  kam  er 
nach  Ragusa  und  wurde  hier  von  seinen  Freunden  und  den 
Verehrern  seiner  herrlichen  Muse  auf  das  ehrenvollste  empfan- 
gen. Sein  Todesjahr  ist  unbekannt;  er  scheint  bis  nach  1567 
gelebt  zu  haben.  (Appendini  H.  249—250.) 

V 

Asdria  Cabranovle^  geboren  im  Anfange  des  XVI.  Jahrh, 
in  Ragusa,  war  der  Sohn  armer,  aber  ehrenhafter  Eltern,  und 
eriemte  die  Silberschmiedkunst  Auch  er  soll,  der  Sage  zufolge^ 
wie  Stjepo  Guietic,  durch  einen  besondern  Zufall  zum  Dichter 
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umgeschaffen  worden  sein.  Vgl.  unten  die  Anm.  bei  der  Jegjupka. 
£8t  ist  aber  kaum  glaublich,  dass  Öubranovic  so  urplötzlich  und 
ohne  in  der  Jugend  in  den  Wissenschaften  und  schönen  Kün- 
sten unterrichtet  worden  zu  sein,  ein  so  vollkommener  Dich- 
ter hätte  werden  können.  Wie  dem  auch  sei,  er  übertraf 
bald  alle  seine  Vorgänger,  und  sowohl  Gundulic  als  Palmotic, 
welche  beide  allgemein  für  die  grössten  illyrischen  Dichter  ge- 
halten werden,  nahmen  keinen  Anstand  ganze  Verse  von  ihm 
in  ihre  Dichtungen  aufzunehmen,  wie  solches  Virgil  mit  Versen 
des  Ennius  und  Lucretius  gethan  hat.  Ardelio  Dellabella 
rechnet  Cubranovic  in  Hinsicht  der  Sprache  zu  den  klassischen 
Schriftstellern,  und  bei  keinem  Liebhaber  der  vaterländischen 
Poesie  in  Ragusa  pflegt  die  Jegjupka  zu  fehlen.  Es  scheint, 
Cubranoviö  habe  in  der  Folge,  durch  den  geernteten  Beifall 
aufgemuntert,  den  Amboss  und  Hammer  verlassen,  um  sich  und 
seine  Zeit,  ungetheilt  dem  Dienste  der  Musen  weihen  zu  können . 
Manche  der  vielen  namenlosen  Gedichte,  die  sich  in  den  altern 
Sammlungen  befinden,  mögen  ihn  zum  Vf.  haben.  Marcus  Anto- 
nius Sabellicus  erwähnt  beim  J.  1520  eines  gleichnamigen 
Capitäns  im  Dienste  der  Veneter  wider  die  Franzosen:  Con- 
stabant  Venetae  copiae  mille  fenue  levis  armaturae  militibus, 
in  queis  erant  epirotici  et  graeci  generis,  peltatique  circiter 
quingenti,  Andrea  Ciubranio  duce.  Namen  und  Zeit,  sagt  Appen- 
dini,  stimmen  übereiu:  aber  andere  Gründe  für  die  Identität 
dieser  zwei  Personen  hat  man  nicht.  Cubranovic  starb  vor  1559  ; 
das  eigentliche  Todesjahr  gibt  indess  Appendini  nicht  an.  (Appen- 
dini  H.  221—222.  Horanyi  N.  Mem.  I.  650—651.) 

Marin  oder  Marc  tialjazcvic  (1540)  aus  Ragusa,  Priester 
des  Franciscaner-Ordens  um  1540,  als  der  erste  illyrische  Pro- 
saist unter  den  Ragusanern  bemcrkcnswerth,  im  übrigen  unbe- 
kannt. (Appendini  U.  302.) 

Marin  oder  Marc  hhriii  (1550),  Ragusaner,  Neffe  des  eben 
angefahrten  Dichters  Där2i6,  ein  durch  Frömmigkeit,  Tugend  und 
Gelehrsamkeit  ausgezeichneter  und  in  den  Werken  des  Nicolo 
Vitto  Gozze,  Savino  Bobali  und  Michelc  Monaldi  mit  Recht  sehr 
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gepriesener  Geistliche.  In  der  illyrisdien  Poesie  wandte  er  sich 
mit  Voiiiebe  dem  Schau-  und  Lustspiele  zu;  er  unternahm  zu 
diesem  Endzweck  eine  Reise  nach  Italien  und  hielt  sich  eine 
Zeit  lang  in  Florenz  auf.  Er  starb  im  Jahre  1580.  (Appendini 
U.  222.) 

Nike  NalJeakdTfe  oder  Ntle,  Bagusaner  aus  einer  bürgerli- 
chen Familie,  geboren  ums  J.  1500.  Er  studierte  in  der  Jugend 
vorzüglich  Mathematik,  Astronomie  und  die  schöne  Literatur. 
Auf  Geheiss  seines  Vaters  musste  er,  wider  seine  Neigung,  im  J. 
15^5  Lukrezia  Zuzzeri  heirathen  und  die  Musen  aufgeben,  um 
sich  ganz  Handelsgeschäften  zu  widmen.  Eine  kurze  Zeit 
darauf  machte  er  ohne  seine  Schuld  ein  beträchtliches  Falliment 
Seine  junge  Gattin  schied  sich  deshalb  von  ihm  und  trat  als 
Nonne  in  den  Benedictiner-Orden.  Aber  Niko  stellte  bald  theils 
durch  seine  eigene  Betriebsamkeit,  theils  mit  Hilfe  der  reichli- 
chen Quellen  seines  Hauses  den  alten  Flor  seiner  Handlung  her, 
und  nahm  darauf  Nicoletta  Nale  zur  Ehefrau.  Solche  Unfälle 
konnten  indess  die  Laune  und  den  Frohmuth  Niko's  nicht  bre- 
chen; er  suchte  und  fand  Schutz  gegen  dieselben  in  dem  Um- 
gange mit  Freunden,  in  seineu  mathematischen  Studien  und 
besonders  in  der  Dichtkunst.  Beweis  seiner  fröhlichen  Laune 
sind  die  von  ihm  gedichteten  Lustspiele  und  Scherzlieder.  Er 
genoss  auch  als  Mathematiker  und  Astronom  eines  grossen  Ru- 
fes. In  seinem  Dialogo  sulla  sfera  del  mondo  (Venez.  1579)  sind 
tiefe  wissenschaftliche  Kenntnisse  mit  einfach  schöner  Darstel- 
lung gepaart.  Auf  Befehl  P.  Gregors  XIII.  wurde  er  eingeladen, 
sein  Gutachten  über  die  von  Luigi  Lilio  vorgeschlagene  Reform 
des  Kalenders  abzugeben.  Er  that  dies  in  einer  eigenen  Schrift, 
welche  von  der  zur  Revision  ähnlicher  Gutachten  niedergesetz- 
ten Commission  sehr  belobt  wurde.  Sein  Tod  erfolgte  im  Jahre 
1585.  (Appendini  U.  44.  222-223.) 

H.  und  J.  Bärtacerle,  I.  Parozie,  Baratorie  und  I.  Vldali, 
Bagusaner  und  Lesiner,  Dichter,  Freunde  und  Zeitgenossen  des 
Niko  Na\je§kovi6f  von  denen  sich  bloss  einige  kleine  Gedichte 
in  der  Sammlung  des  letztern  erhalten  haben.  (Baäic's  Dich- 
tersammlung.) 
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MibD  Bonie  BabalinoTie  oder  Bona  BabaliM  (um  1550), 
Patrider  und  Ragusaner,  übte  mit  fast  gleich  gutem  Erfolge  die 
illyrische,  lateinische  und  italienische  Dichtkunst  aus,  und  be* 
sass  eine  gründliche  Kenntniss  der  griechischen  Sprache.  Er 
übersetzte  des  Sophocles  Tragödien  ins  Italienische  um  1570. 
Seine  übrigen  Lebensumstände  sind  nicht  bdiannt.  (Appendini 
IL  223.  Farlati  VL  18.  Horanyi  N.  M.  L  514.) 

Mlho  MaUe  Bnniea  (Michele  dt  MaUeo  Bona)  (um  1550), 

Zeitgenosse  des  obigen  und  aus  demselben  Patriciergeschlechte 
zu  Bagusa,  dichtete  ebenfalls  sowohl  in  der  illyrischen,  als  auch 
in  der  italienischen  Sprache.  Man  findet  von  ihm  ein  italieni- 
sches Sonett  vor  den  Busspsalmen  seines  Freundes  Nicolo  Gozze. 
(Appendini  II.  223—224.  Horanyi  N.  M.  L  515.) 

Julia  Bnnie  oder  Bona  (um  1550 — 1585  ff.),  eine  Ragusa- 
nerin,  von  Cerva  nicht  der  gleichnamigen  patricischen  Familie 
beigezählt,  lebte  in  der  zweiten  Hälfte  des  XVL  Jahrb.  und  ist 
als  die  erste  illyrische  Schriftstellerin  bemerkcnswerth.  Sie  war 
befreundet  mit  Savino  Bobali  und  Michele  Monaldi,  ihren  Zeit- 
genossen, und  dichtete  (nach  einer  Nachricht  bei  Farlati)  in  il- 
lyrischer und  italienischer  Sprache  mit  besonderer  Anmuth  (Ap- 
pendini spricht  bloss  von  italienischen  Gedichten).  Unter  den 
Gedichten  Monaldi's  befindet  sich  ein  zartsinniges  Gedicht  von 
ihr,  welches  sie  während  einer  schweren  Krankheit  als  Antwort 
auf  ein  Sonett  ihres  Freundes  schrieb.  (Appendini  U.  232.  Far- 
lati VL  21.  Horanyi  N.  Mera.  L  513.) 

Plaeido  Gregorlanic  (um  1550)  aus  einem  adeligen  Geschlechte 
in  Spalato,  studierte  die  Rechtskunde  in  Padua,  wurde  Rechts- 
anwalt in  der  Heimath,  und  schrieb  lateinische  und  illyrische  Ge- 
dichte, von  denen  einige  in  der  Hs.  übrig  sind.  (Ciccarelli  29.) 

Antan  Vranei^  oder  Verantins  (um  1550),  Erzbischof  von 
Gran  und  Primas  von  Ungarn,  ein  Mann  unsterblichen  Anden- 
kens, der  auch  in  der  illyrischen  Literaturgeschichte  einen  Platz 
verdient.  Er  ward  geboren  den  20.  Mai  1504  als  Sohn  des  Franciscus, 
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eines  Edebnanaes  von  Sebenico,  und  der  Margaretha  Statileo,  einer 
Adeligen  von  Trau.  Von  seinem  Lelirer  Elias  Tolimer  im  Lateini- 
schen und  Griechischen  gründlich  unterrichtet,  wurde  er  nach 
Vesprim  zu  dem  berühmten  Bischof  und  Ban  Peter  Berislaus 
von  Trau,  seinem  Oheim,  berufen,  und  hier  lernte  er  die  An- 
fangsgründe der  Kriegskunst.  Nach  dessen  Tode  nahm  Johann 
StatUeo,  Bischof  von  Siebenbürgen,  seine  beiden  Neffen,  Anton 
und  Michael  zu  sich.  Hier  schrieb  Anton  die  Biographie  seines 
Oheims  Berislaus,  die  sich  später  Maruavii  zueignete.  Er  stu- 
dierte dann  in  Padua,  und  wie  es  scheint  auch  in  Wien  und 
Krakau;  von  Michael  ist  letzteres  gewiss.  Nach  seiner  Zurück- 
kunft  lebte  er  anfangs  bei  seinem  Oheim  Statileo,  erwarb  sich 
darauf  die  Gunst  des  Waitzner  Bischofs  Brodericus  und  des 
Mönchs  Martinuzzi,  und  wurde  nach  1528  durch  ihre  Vermitt- 
lung Propst  zu  Altofen  und  Secretär  bei  Kg.  Johann  Zäpolya. 
Dieser  bediente  sich  seiner  in  den  Jahren  1530—1540  in  ver« 
schiedenen  wichtigen  Geschäften,  namentlich  schickte  er  ihn  zu 
wiederholten  malen  als  Gesandten  nach  Polen,  Venedig,  Ilom, 
Frankreich,  England  und  Wien.  Auf  diesen  seinen  Reisen  stif- 
tete er  Freundschaft  mit  Erasmus  von  Rotterdam  und  lernte 
Melanchthon  kennen^  zu  dessen  Lob  er  ein  Sinngedicht  schrieb. 
Nach  König  Johanns  Tode  (1540)  hing  er  der  Witwe  Isabella 
und  dem  jungen  Johann  U.  bis  1545  treu  an  und  vollbrachte 
mehrere  Gesandtschaften  nach  Polen  und  Österreich  in  ihrem  In- 
teresse. Allein  ums  J.  1545  zog  er  sich  gänzlich  von  Staatsge- 
schaften  zurück,  nachdem  er  seine  Propststelle  schon  früher  nie- 
dergelegt hatte,  und  ging  mit  seinem  Neffen  Faustus  zuerst  nach 
Sebenico,  dann  nach  Italien.  Um  dasJ.  1549  begab  er  sich  an  den 
Hof  des  Königs  Ferdinand,  der  ihm  gleich  anfangs  genügsame  geist- 
liche Einkünfte  anwies  und  ihn  hernach  für  weltliche  Geschäfte 
verwendete.  Im  Jahre  1553  wurde  er  zum  Bischof  von  Fünf- 
kirchen ernannt,  und  ging  später  zu  wiederholten  malen  als  Ge- 
sandte nach  der  Türkei.  Einige  Jahre  darauf  zum  Bisthum  von 
Erlau  übersetzt,  ward  er  1569  Erzbischof  von  Gran  und  Primas 
des  Königreiches,  mit  dieser  Würde  vereinigte  er  die  eines  Vi- 
cekönigs.  Er  starb  zu  Eperies  den  15.  Juni  1573  und  sein  Leich- 
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nam  wurde  zu  Tyrnau  in  der  Kirche  von  St.  Nicolaus  beigesetzt. 
Seine  grossen  Verdienste  als  Bischof  und  Oberhirt,  als  Staats- 
mann und  Volksfreund,  als  Mäcen  und  Schriftsteller  können 
hier  nur  erwähnt,  nicht  auseinander  gesetzt  werden.  Mit  körper- 
licher Schönheit  verband  er  im  hohen  Grade  eine  einnehmende 
Beredtsamkeit,  die  ihm  von  seiner  ersten  Jugend  an  die  Gunst 
der  Grossen  und  Fürsten  erwarb.  In  der  Jugend  dichtete  er  viel, 
später  schrieb  er  mehre  historische,  geographische  und  antiqua- 
rische Werke  in  lateinischer  Sprache,  die  man  bei  Engel  (U. 
162.)  in  dem  Catal.  der  Sz^chöny.  Bibl.  verzeichnet  findet  Er  war 
ein  grosser  Gönner  und  Beförderer  aller  Wissenschaften.  In  der 
Religion  war  seine  Denkungsart  mild  und  verträglich.  Seiner 
angestammten  Sprache  und  Literatur  scheint  er  fortwährend  mit 
Liebe  zugethan  gewesen  zu  sein.  Unter  seinen  handschriftlichen 
Briefen  in  der  erzbischöflichen  Bibliothek  zu  Erlau  befinden  sich 
einige  von  ihm  an  „Lucas  Slavicus*'  (wer  ist  dieser?),  so  wie 
des  letztern  an  ihn  (1549  fi);  in  seiner  Büchersammlung  waren 
auch  slawische  handschriftliche  Denkmäler  und  ein  illyrisches 
Gebet  wird  ihm  als  Vf.  zugeschrieben.  (Vita  auctore  Fauste  Ve- 
rantio  in  Kovacsich  Scriptor.  minor.  I.  194 — 201.  Fortis  I.  204 
«.  Engel  IL  158—162). 

Antun  zubenannt  Dalmattn  (1561)  oder,  wie  er  sich  einmal 
unterzeichnete,  „Antonius  ab  Alexandre  Dalmata",  war  seinem 
Stande  nach  ein  Priester,  und  wurde  als  kroatischer,  oder  rich- 
tiger illyrischer  Dolmetscher  an  die  slawische  Anstalt  des  Ba- 
rons Hans  Ungnad  und  des  Primus  Trüber  nach  Tübingen  be- 
rufen. Er  verliess  den  3.  Februar  1561  Laibach  in  Begleitung 
eines  dortigen  Bürgers,  und  kam  über  Kempten,  wo  er  mehrere 
Tage  bei  Trüber  verweilte,  zu  Urach  beim  Baron  Ungnad  an. 
Sein  Aufenthalt  wurde  ihm  in  Tübingen  angewiesen,  wo  Stephan 
Consul  bereits  die  glagolitische  Druckerei  einzurichten  anfing* 
Er  erhielt,  als  ein  einzelner  Mann,  die  freie  Kost  in  dem  her- 
zoglichen Stipendium.  Dabei  war  sein  jährlicher  Gehalt  30  fl.  Er 
wird  als  ein  stiller,  ruhiger,  verträglicher  Mann  geschildert. 
Nach  seiner  Ankunft  bei  der  Anstalt  wurde  auch  zu  der  Ein- 
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richtung  einer  cyrillischen  Druckerei  geschritten.  Dieselben  Mei- 
ster, die  zu  Nürnberg  die  glagolitische  Schrift  verfertigt  hatten, 
wurden  mit  ihrem  Werkzeug  nach  Urach  (nahe  bei  Tübingen) 
berufen;  hier  wurde  im  Sommer  des  Jahres  1561  die  cyrillische 
Schrift,  nach  der  Anweisung  des  Anton  Dalmata  und  Stephan 
Consul,  in  der  Zeit  von  drei  Monaten  zu  Stande  gebracht.  An- 
ton war  einer  der  thätigstcn  Übersetzer  im  illyrischen  Fache. 
Erst  im  zweiten  Jahre  nach  Baron  Ungnad's  Tode,  der  im  J. 
1564  starb,  verliess  Anton  in  Gesellschaft  des  Stephan  Consul 
die  Anstalt.  Er  begab  sich  zuvörderst  nach  Kegensburg,  wo  er 
1568  seine  Postille  herausgab.  Seine  ferneren  Schicksale  sind 
unbekannt.  (Schnurrer  S.  50  fF.) 

Slipan  Istrianin  znbenannt  Consul  (1561),  aus  Pinguent  in 
Istrien.  Er  war  Priester,  und  musste  wegen  seines  Übertritts  ziu: 
protestantischen  Kirche  sein  Vaterland  verlassen  und  sich  in 
Deutschland  durch  Schulhalten  und  Predigen  zu  nähren  suchen. 
Truber's  Beginnen  ermunterte  ihn  auf  der  gebrochenen  Bahn 
vorwärts  zu  gehen  und  einen  weitem  Zweck  zu  erreichen.  Er 
versuchte  es,  dessen  krainische  Übersetzung  des  Neuen  Testa- 
ments in  die  illyrische  Schrift  und  Sprache  (d.  i.  serbisch-dal- 
matisch-bosnische  Mundart  mit  glagolitischen  Buchstaben)  über- 
zutragen. Mit  seiner  Handschrift  begab  er  sich  aus  eigenem  An- 
trieb, ohne  von  Trüber  geschickt  worden  zu  sein,  im  Sommer 
1559  nach  Mötling  in  der  windischen  Mark;  er  legte  sie  da- 
selbst mehreren  Sprachverständigen  vor,  welche  denn  der  Mei- 
nung waren,  dass  eine  solche  Übersetzung  göttlichen  Worts 
durch  ganz  Dalmatien  nach  dem  adriatischen  Meere  hin,  des- 
gleichen auch  den  Kroaten,  Bosniern,  Serben  bis  gegen  Con- 
stantinopel  hin,  verständlich  und  nützlich  sein,  dass  sie  auch 
leicht  in  die  Kyrillitza  zu  bringen  sein  würde,  und  heilsame  Re- 
ligionskenntnisse sehr  weit  umher  verbreiten  könnte.  Der  Ent- 
irarf  gedieh  nach  und  nach  zur  Ausführung,  vornehmlich  durch 
die  kräftige  Mitwirkung  des  Barons  Ungnad.  Dieser  schickte  den 
Consul,  der  Gattin  und  Kinder  und  Hauswesen  in  Begensburg 
hatte,  im  April  1 560  nach  Nürnberg,  um  nach  seiner  Anweisung- 
glagolitische  Druckschrift  verfertigen  zu  lassen.  Ein  Jahr  später 
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nach  Anton  Dalmatin's  Ankunft,  ward  auch  die  cyrillische  Driik- 
kerei  eingerichtet.  Consul  erhielt  als  jährliche  Besoldung  1 70  fl. 
nebst  freier  Wohnung.  Nach  des  Barons  Ungnad  Tode,  der  im 
J.  1564  erfolgte,  hielt  Stephan  Consul  zugleich  mit  Anton  Dal- 
mata  am  2.  März  1566  beim  Herzog  Christoph  von  Würtemberg 
um  Entlassung  an.  Mit  einem  Zeugniss  vom  Herzoge  versehen 
zogen  nun  beide  nach  Regensburg  ab,  wo  sie  im  J.  1566  ihre 
Postille  (mit  lateinischen  Lettern)  herausgaben.  Von  da  an  fehlen 
uns  alle  Nachrichten  über  Stephans  Lebensumstände.  (Schnur- 
rer  S.  49.  flf.) 

ClJaro  Cvetic  (1561),  von  Geburt,  wie  es  scheint,  eia  Dal- 
matiner, ward  eine  Zeit  lang  der  Hans  Ungnadscben  Anstalt  in 
Urach,  neben  Antun  Dalmatin  und  Stipan  Istrianin,  Gehilfe  zum 
Transferiren,  Conferiren  und  Corrigiren.  Er  hatte  die  Episteln 
Pauli  kroatisch,  d.  i.  nach  unserm  Ausdrucke  illyrisch,  übersetzt 
und  ging  mit  der  Handschrift  nach  seinem  Vaterlande,  um  die 
Übersetzung  daselbst  prüfen  zu  lassen;  den  1.  Septb.  1562  kanx 
er  wieder  nach  Urach  zurück.  Seine  fernem  Schicksale  sind 
nicht  bekannt.  (Schnurrer  S.  54.)  Da  unter  den  Vorr.  der 
Bücher  immer  nur  Jurizhizh,  und  kein  Cvetich  sich  unter- 
schrieben hat,  so  vermuthete  Dobrowsky,  dass  letzterer  Name 
bei  Schnurrer  (er  schrieb  „Zwetzitsch")  wohl  nur  ein  Schreib- 
fehler sei.    (Slavin  S.  433.) 

Cvjoro  Jartciö  (Jurizbizb)  (1561),  ein  Priester  aus  Erain, 
bei  der  Hans  Ungnadschen  Anstalt  in  Urach  als  Mitarbeiter 
neben  Anton  Dalmatin  und  Stipan  Istrianin  angestellt.  Er  hat 
deshalb  mehrere  von  diesen  herausgegebene  Bücher  mitunter- 
schrieben. Gehört  im  übrigen  der  windischen  Abtheilung  an. 
(Siehe  I.  S.  14.  Schnurrer  a.  a.  0.) 


Marin  Boresic  nach  Appendini,  oder  Barest^  nach  Stulli 
(vor  1562),  Ragusaner,  unzertrennlicher  Freund  Niko  Nalje§ko- 
yit%  schrieb  in  der  Jugend  meist  nur  erotische  Gedichte,  wandte 
sich  jedoch  im  reiferen  Alter  der  ernsten  Muse  zu.  Seine 
Gedichte  wurden  erst  nach  seinem  Tode  von  dem  nachfolgenden 
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gelehrten  Künstler,  seinen  Neffen,  zum  Drucke  befordert.  (Appen- 
dini  IL  225.  Horanyi  N.  M.  L  626.) 

fiarrilo  Tampariea  (1562),  Ilagusaner,  Mitglied  des  Francis- 
caner-Ordens,  ein  ausgezeichneter  Tonkünstler,  lange  Zeit  als 
Kapellmeister  der  kais.  Uofkapelle  in  Wien  angestellt,  wo  selbst 
er  auch  im  J.  1575  starb.  Er  beschäftigte  sich  auch  mit  der 
illyrischen  Dichtkunst  und  gab  die  Gedichte  seines  obgenannten 
Oheims  Marin  Bore§i(i  1562  heraus.  (Appendini  II.  213.  225.) 

PraBO  Lnkarle  znbenannt  Bnrina  (1563),  aus  einer  patrici- 
schen  Familie  in  Bagusa,  studierte  die  Humaniora  zuerst  in 
seiner  Vaterstadt  und  darauf  in  Florenz,  wo  er  sich  zugleich 
als  italienischer  Dichter  einigen  Ruf  erwarb.  Bald  nach  seiner 
Rflckkunft  von  da  zeichnete  er  sich  unter  den  vaterländischen 
Dichtern  nicht  unvortheilhaft  aus,  wie  man  unter  andern  auch 
aus  den  fünf  Gedichten  sieht,  welche  Dinko  Banjina  in  seine 
gedruckte  Sammlung  aufnahm.  Bewandert  in  der  griechischen 
Sprache,  übersetzte  er  eine  Tragödie,  Athamanta,  ins  Illyrische, 
so  wie  auch  aus  dem  Italienischen  des  Guarini  das  Schäferspiel 
Pastor  fido.  Savina  Bobali  preist  in  seinen  Rime  Toscane  Luka- 
kari's  Dichtertalent.  (Appendini  II.  224.) 

Marli  Naübnlie  genannt  SoIJaga  (1563),  aus  einer  an- 
sehnlichen und  reichen  Familie  unter  den  bürgerlichen  in  Ba- 
gusa, huldigte  nebenbei  den  Musen,  um  sich  mit  ihren  Künsten 
den  Aufenthalt  auf  dem  Lande,  an  welchem  er  mit  ganzer  Seele 
hing,  zu  yersfissen.  In  alten  schriftlichen  Denkmälern  wird  sein 
Name  dankbar  als  desjenigen  gefeiert,  der  zuerst  die  wissen- 
schaftlich geregelte  und  veredelte  Gailenkunst  bei  seinen  Lands- 
leuten einführte.  Dinko  Banjm'a,  der  Ma2ibradi6's  Dichtertalent 
hochschätzte,  richtete  an  denselben  mdirere  seine  Gedichte,  und 
nahm  hinwieder  eines  von  seinem  Freunde  in  seine  gedruckte 
Sammlung  auf.  Maäbradiö  verschied  ums  J.  1598,  und  Dinko 
Zlatari6  beweinte  den  Dichter  und  Freund  in  einem  Trauerge- 
dicht (Appendini  II.  224.) 
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Dinko  RanjiBa  (Bagnina)  (1563),  aus  einem  patricischen  6e* 
schlecht  in  Bagusa,  ein  in  mehrfacher  Hinsicht  ausgezeichneter 
Mann,  ward  im  J.  1536  zu  Ragusa  geboren  und  widmete  sich 
in  seiner  Jugend  sehr  emsig  dem  Studium  der  schönen  Wissen- 
schaften. Von  seinen  Eltern  nach  Messina  geschickt,  um  daselbst 
Handelsgeschäfte  zu  betreiben,  unterliess  er  nicht  sich  in  der 
illyrischen  Dichtkunst  fortzuüben  und  ausserdem  auch  noch  die 
griechische  Sprache  zu  erlernen.  Als  er  später  in  gleicher  An- 
gelegenheit seinen  Aufenthalt  in  Florenz  nahm,  machte  er  in 
dieser  Stadt  neue  Fortschritte  in  der  schönen  Literatur  und  zog 
durch  seine  Herkunft,  seinen  Stand  und  ein  diesen  entsprechen- 
des edles  Betragen,  so  wie  durch  seine  ausgebreitete  Gelehrsam- 
keit die  Aufmerksamkeit  des  Grossherzogs  Cosmo  von  Medici 
auf  sich,  der  ihn  1567  zum  Bitter  des  St.  Stephans-Ordens  er- 
nannte. Nachdem  er  ganz  Italien  durchreist  hatte  und  in  sein  * 
Vaterland  zurückgekehrt  war,  leistete  er  der  Republik  als  Se- 
nator und  zu  sieben  verschiedenen  malen  als  Bector  derselben 
durch  seine  kluge  Geschäftsführung  wichtige  Dienste.  Ungeachtet 
er  verheiratet  war  und  Kinder  hatte,  für  deren  Erziehung  er  zärt- 
lich sorgte,  erkaltete  dennoch  sein  Eifer  für  Studien  nicht ;  noch 
im  vorgerückten  Alter  schrieb  er  einige  Aufsätze  über  morali- 
sche Gegenstände,  so  wie  Elegien  zu  Ehren  seiner  Freunde.  Er 
starb  im  J.  1607,  in  einem  Aher  von  71  Jahren.  Als  Weltmann 
von  feinen  Sitten  liebte  er  den  Glanz,  war  aber  zugleich  gast- 
frei und  mildthätig,  und  schätzte  den  Umgang  mit  gebildeten 
Freunden  über  alles.  In  den  Schriften  seiner  gelehrten  Zeitge- 
nossen, besonders  in  jenen  des  Niko  NaljeSkoviö,  Monaldi,  Ni- 
colo  Gozze,  Dinko  Zlatariß,  Mavro  Orbini  und  der  Italiener 
Francesco  Baldelli,  Paolo  Labadessa,  Didaco  Pirro  u.  a.  m.  wird 
ihm  deshalb  häufig  grosses  Lob  gespendet  (Appendini  II.  225 
—226.  Horanyi  N.  Memor.  I.  180.) 

Alartoliea  Ranjioa  (nach  1563),  aus  derselben  patricischen 
Familie  in  Bagusa,  von  seinem  Verwandten  Dinko  ßanjina  mit 
Lob  erwähnt,  schrieb  mehrere  poetische  Sendschreiben  an  Ora- 
zio  Maäibradiö,  im  übrigen  unbekannt.  (Appendini  IL  226.) 
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Leoiario  Mercerie  (1564),  gebürtig  aus  Dalmatien,  studierte 
vor  dem  Jahre  1564  auf  der  Universität  zu  Tübingen,  und  wurde 
von  Antun  Dalmatin  bei  der  Uebersetzung  der  hl.  Schrift  mit- 
verwendet Er  übersetzte  den  Propheten  Esaias  und  erhielt 
dafür  ein  Honorar  von  drei  Gulden.  (Vgl.  Schnurrer  S.  69.  Do- 
browsky's  Slavin  S.  135.)  Dobrowsky  veimuthet,  dass  die  im  J. 
1564  zu  Tübingen  gedruckte  Probe  von  den  Propheten  eben 
diese  Uebersetzung  des  Esaias  von  Merten6  enthalten  habe. 

Basilio  Gradi  oder  Gradle  (1567  nach  Dolci),  aus  einem 
ursprünglich  aus  Dioklea  stammenden  patricischen  Gescblechte  in 
Ragasa,  Mitglied  der  Benedictiner-Congregation  zu  Melita  und 
seit  1530  Mönch  auf  Cassino,  stand  wegen  seiner  theologischen 
Gelehrsamkeit,  und  insbesondere  wegen  seiner  umfassenden 
Kenntniss  der  griechischen  Sprache  nicht  nur  in  seiner  Geburts- 
Stadt,  sondern  in  ganz  Italien  in  hoher  literarischer  Achtung. 
Seine  im  Verein  mit  andern  gelehrten  Benedictinern  auf  An- 
ordnung des  Papstes  Gregor  XIII.  ausgeführten  „Castigazioni 
Sulla  parafrasi  dei  Salmi  di  Giovanni  Folengio''  begründeten 
seinen  Ruf  weit  entscheidender,  als  seine  im  übrigen  recht  schätz- 
baren illyrischen  Schriften.  Gradi  wurde  zuletzt  im  Jahre  1585 
zum  Bischof  von  Stagno  ernannt,  starb  aber  schon  im  folgenden 
Jahre  1586  den  8.  Jäner.  (Appendini  II.  87—88.  Farlati  VI. 
354-355.) 

Petar  Zoranii^  oder  De  Albis  (1569),  aus  Nona  in  Dalma- 
tien,  geb.  im  J.  1508,  ein  vortrefflicher  Dichter,  über  dessen  Lebens- 
umstände alle  Nachrichten  fehlen.  Starb  1550.  (Appendini  II.  252.) 

Andria  Sorgo  genannt  Franko,  aus  Bagusa  patricischen 
Stammes,  geboren  im  J.  1555,  entfaltete  frühzeitig  ausgezeich- 
nete Dichtergaben  sowohl  in  der  illyrischen,  als  auch  in  der 
italienischen  Sprache,  und  erregte  grosse  Hoffnungen,  starb  aber 
schon  in  dem  Alter  von  23  Jahren,  im  J.  1577.  Flavius  Eborensis 
verfasste  ein  Epigramm  zu  seinem  Lobe.  (Appendini  IL  233.) 

Sifflon  oder  Sijepo  Benesa  (um  1580),  Patricier  zu  Ragusa 
in  der  2.  Hälfte  des   XVL   Jahrhunderts,  ein  geschmackvoller 
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Kenner  und  Liebhaber  der  schönen  Literatur,  Freund  des  Fla- 
vius  Eborensis,  der  ihm  seine  Epigramme  dedicirte,  hochverdient 
als  Vf.  des  durch  gründliche,  stylistisch  vollendete  Darstellung 
der  vaterländischen  Rechtsgesetzgebung  ausgezeichneten  Wer- 
kes: „Praxis  curiae  ad  formam  legum  et  consuetudinum  reipu- 
blicae  Ragusinae''  Ms.  an.  1581,  war  zugleich  der  erste  Sammler 
illyrischer  Sprichwörter.  (Appendini  II.  100.  301.  Unter  dem  Na- 
men Syepo  Benesa  schreiben  ihm  Horanyi  Nov.  Mem.  I.  384. 
und  StuUi  eine  Sammlung  illyrischer  Gedichte  zu.  Horanyi  un- 
terscheidet den  Juristen  §imun  BeneSa  von  dem  Dichter  Stjepo. 
N.  Mem.  I.  383 — 384.  Appendini  hat  also  beide  verwechselt.) 

Pavao  Zozzeri  (um  1580),  Ragusaner,  Priester  des  Domi- 
nicaner-Ordens, absolvirte  in  Italien  die  philosophischen  und 
theologischen  Studien,  und  zeichnete  sich  nach  seiner  Rückkehr 
ins  Vaterland  besonders  durch  geistliche  Beredtsamkeit  aus.  Er 
blühte  ums  J.  1580.  (Farlati  VL  18.  Echard  T.  2.) 

Slmiin  Badina  oder  Badineos  (1582),  aus  Zara,  Priester  in 
seiner  Geburtsstadt,  über  dessen  Leben  weitere  Nachrichten  fehlen. 
(Appendini  II.  352.  Horanyi  N.  Mem.  I.  625.) 

Lizandro  KomuloTle  oder  KomoU  (1582),  aus  Spalato,  pa- 
tricischer  Abstammung,  Mitglied  des  Jesuiten-Ordens.  Starb  zu 
Ragusa  im  J.  1608,  wegen  seiner  Frömmigkeit  und  theologischer 
Gelehrsamkeit  hochgeachtet.  (Ciccarelli  12.  Horanyi  L  414.  Ap- 
pendini IL  251.  Stulli.) 

Bernardin  KarnaraUd  (1584),  gebürtig  aus  Zara,  im  übri- 
gen unbekannt.  (Appendini  II.  251—252.) 

Felar  Gradi  (vor  1585),  von  Savina  Bobali  als  illyrischer 
und  lateinischer  Dichter  gelobt,  lebte  in  Ragusa.  (Appendini 
n.  308.) 

Ignaelo  GradI,  dessen  Zeitalter  unbekannt  ist,  war  zuerst 
Mitglied  des  Jesuiten-Ordens,  dann  Ganonicus  zu  Ragusa,  und 
verfasste  illyrische  und  lateinische  Gedichte.  (Appendini  IL  308.) 
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SaTllio  Botali  genannt  Hisetii  (vor  1585),  geboren  in  Ragusa 
im  J.  1530  aus  einem  patricischen  Geschlecht,  dichtete  im  Illy- 
rischen und  Italienischen  mit  Erfolg  und  Beifall.  Seine  Zeitge- 
nossen bewunderten  des  Dichters,  der  nie  Italien  gesehen  und 
geraume  Zeit  zu  Stagco  gelebt  hatte,  genaue  Kenntniss  der 
italienischen  Sprache.  Unter  Ausländem  zählte  er  Annibal 
Caro  und  Benedetto  Varchi  zu  seinen  Freunden.  Er  starb  im 
J.  1585  in  einem  Alter  von  55  Jahren.  Nach  seinem  Tode  ga- 
ben seine  Brüder  Sigismondo  und  Marino  eine  Sammlung  sei- 
ner italienischen  Gedichte  unter  dem  Titel:  Kirne  amorose,  pa- 
storali  e  satiriche,  Yen.  1589.2.  Ausg.  Kagusa  1783  heraus.  Höher 
ist  des  Dichters  Verdienst  in  seineu  illyrischen  Erzeugnissen  an- 
zuschlagen. (Appendini  II.  232.  Horanyi  N.  Mem.  I.  498.) 

Tlaho  Todoplc  (vor  1585),  Ragusaner,  Zeitgenosse  und 
Freund  des  Niko  Na^eSkovic,  im  übrigen  unbekannt.  (Appen- 
dmi  IL  223.) 

Benko  Zborosle  (Zborarclc  nach  Sovi£  und  Kucharski,  Zboric 
nach  Stulli)  (1586),  Priester  aus  Trau,  Herausgeber  der  Pistule 
i  Evanyelya  &c.  (s.  unten).  Nach  Horanyi  Nov.  Mem.  I.  278 
ist  schon  die  Ausgabe  1543  von  diesem  Priester,  der  die  Lecti- 
onen  neu  übersetzt  haben  soll,  veranstaltet. 

Tlneenz  der  Bosnier  (VlBCentius  de  Bosna),  Mitglied  des 
Dominicaner-Ordens  dalmatischer  Provinz,  heisst  ein  Kagusaner 
vielleicht  nach  dem  Orte  des  abgelegten  Gelübdes,  bltLhte  ums 
J.  1590  und  verfasste  eine  Schrift  „de  Rosario  B.  V.  M.",  ob 
illyrisch,  wird  nicht  gesagt.  (Horanyi  I.  342  nach  Gozze.) 


Fansto  Traneie  oder  Verantios  (1595),  gebürtig  aus  einem 
patricischen  Geschlecht  aus  Sebenico,  war  der  Sohn  Michaels, 
eines  Bruders  des  oben  angeführten  Erzbischofs  und  Primas  von 
Ungarn,  Anton  Vraniic,  welcher  letztere  sich  auch  der  Erzie- 
hong  des  jungen  Neffen  liebevoll  annahm.  Fausto  scheint  nach 
znröckgel^ten  Studienjahren  eine  Zeit  lang  in  Dalmatien,^ wahr- 
scheinlich zu  Sebenico,  ein  literarisch  beschäftigtes  Leben  geführt 
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zu  haben.  Er  war  verheirathet.  Nach  dem  Tode  seiner  Frau  wurde 
er  Bischof  von  Csanäd  in  Ungarn  1600.  Kaiser  Rudolf  gebrauchte 
ihn  in  wichtigen  Staatsgeschäften  und  überhäufte  ihn  mit  Wohl* 
thaten.  Allein  wegen  seines  allzuhitzigen  Kopfes  zog  er  sich  in 
der  Folge  sehr  viele  Verdriesslichkeiten  zu,  besonders  auch  wegen 
seiner  unbehutsamen  Aufführung  in  einer  Verhandlung  zwischen 
dem  ungarischen  Hof  und  dem  päpstlichen  Stuhl  in  Rücksicht 
der  Verleihung  von  Bisthümern  und  Pfründen.  Nachdem  er  einige 
Jahre  lang  sein  Bisthum  verwaltet  hatte,  wurde  er  seiner  Stelle 
so  überdrüssig,  dass  er  sich  nach  Rom  begab  und  hier  seinem 
Bisthum  freiwillig  entsagte,  um  ganz  von  öiFentlichen  Geschäf- 
ten zurückgezogen  ein  ruhiges  Privatleben  zu  führen.  Allein  er 
wurde  bald  nach  Ungarn  zurückgerufen,  wo  man  seiner  als  ei- 
nes muthigen  Kämpfers  wider  die  Protestanten  bedurfte.  Als  er 
abermals  nach  Rom  zurückkehrte,  wollte  er  anfangs  als  Mönch 
in  den  Bamabiten-Orden  treten;  später  fand  er  jedoch  die  Luft 
zu  Rom  seiner  Gesundheit  nicht  zuträglich  und  beschloss,  den 
Rest  des  Lebensauf  der  Insel  Previc  unweit  Sebenico  als  Ere- 
mit zuzubringen.  Auf  der  Reise  dahin  ereilte  ihn  der  Tod  zu 
Venedig  im  J.  1617.  Sein  Leichnam  wurde  nach  Previc  abge- 
führt und  bei  der  dortigen  Franciscanerkirche  beerdigt.  Auf  sei- 
nem Grabstein  liest  man  folgende  Inschrift:  „Faustus  Verantius 
Episcopus  Csanadiensis  novorum  praedicamentorum  et  novarum 
machinarum  et  fragmentorum  historiae  illyricae  ac  sarmaticae 
collector.'^  Er  schrieb  nämlich  unter  andern  auch  eine  Geschichte 
von  Dalmatien,  die  er  neben  sich  in  seinen  Sarg  zu  legen  be- 
fahl. Seine  Erben  vollzogen  diesen  grillenhaften  letzten  Willen, 
und  wer  weiss,  sagt  Engel,  wie  viel  schätzbare  Schriften  des 
Erzbischofs  zugleich  mit  jenen  des  Faustus  damals  elender- 
weise mögen  untergegangen  sein.  Sonst  hat  man  auch  noch  eine 
ungedruckte  Regula  Cancell.  Regni  Hung.  von  ihm.  Tomko  Mar- 
navic,  damals  im  Dienste  Fausto's,  schrieb  eine  Oratio  in  lau- 
dem  Fausti  Verantii  Ven.  1617.  (Farlati  IV.  484.  Engel  II.  158.) 

Arkangeo  6aeeÜ6  oder  Oozze  (1597),  aus  einer  patricischen 
Familie   in   Ragusa,    Mitglied  des   Dominicaner-Ordens,    Vetter 
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(patruus)  des  Bischofs  von  Trebinje  und  Mercana  Ambrogio 
Gozze,  ein  Mann  von  glänzenden  Geistesgaben,  ungeheuchelter 
Frömmigkeit  nnd  ausgebreiteter  Gelehrsamkeit,  ein  beredter 
Kanzelredner,  verwaltete  mehrere  ansehnliche  geistliche  Aemter. 
Der  Senat  von  Ragusa  ernannte  ihn  1599  zum  Bischof  von  Tre- 
binje und  Mercana  (nicht  Stagno,  wie  Appendini  sagt) ;  allein  er 
wurde  zu  dieser  Würde  aus  unbekannten  Gründen  nie  conse- 
crirt,  und  behielt  bloss  den  Titel  eines  erwählten  Bischofs  bis 
za  seinem  am  17.  April  1606  (nicht  1610  wie  bei  Appendini) 
erfolgten  Tode  bei.  (Farlati  VI.  19.  307.  Horanyi  II.  39.  Appen- 
dini n.  302.) 

Diiike  Zkltartl^  (1597),  einer  der  schönsten  Geister,  die  im 
XVI.  Jahrhundert  in  Kagusa  emporblühten  und  ihr  Vaterland 
verherrlichten.  Er  ward  ums  J.  1556  aus  einer  patricischen  Fa- 
milie geboren  und  erhielt  unter  der  Leitung  des  Francesco  Klad- 
rubovic  eine  sehr  sorgfältige  Erziehung  und  Unterweisung  in 
allen  schönen  und  nützlichen  Wissenschaften.  Als  er  sich  spä- 
ter auf  die  Universität  zu  Padua  begab,  erregte  er  durch 
erstaunliche  Fortschritte,  welche  er  in  der  Philosophie,  in  der 
Bechtskunde,  in  der  Rede-  und  Dichtkunst  machte,  die  Bewun- 
derung stimmberechtigter  Kenner  in  diesen  Fächern.  Mit  be- 
sonderem Eifer  verlegte  er  sich  auch  auf  griechische  Studien 
unter  der  Leitung  des  berühmten  und  ihm  befreundeten  Pier 
Vittori.  Ln  J.  1579  wurde  er  zum  Gymnasiarchen  oder  Rector 
der  Artisten  dieser  berühmten  Universität  erhoben,  in  welcher 
Stellung  er  sich  nicht  geringe  Verdienste  um  die  Anstalt  er- 
warb. Die  Universität  ehrte  sein  Andenken  durch  eine  neben 
dem  grossen  Saale  der  Juristen  in  der  Mauer  eingegrabene 
schmeichelhafte  Inschrift.  Der  Doge  von  Venedig  Nicolo  da 
Ponte  ernannte  ihn  in  Betracht  seiner  mannigfachen  Verdienste 
zum  Cavaliere  Aurato.  Nachdem  er  Padua  verlassen  und  in  seine 
Heimath  zurückgekehrt  war,  heirathete  er  1587  Maria  Gioni,  mit 
der  er  sechs  Kinder  erzeugte.  Bei  wachsenden  häuslichen  Sor- 
gen erkaltete  seine  Liebe  zu  den  Studien  nicht  im  mindesten; 
er  unterhielt  einen  lebhaften  Briefwechsel  mit  vielen  Gelehrten 
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seines  Zeitalters  und  weihte  sich  mit  Begeisterung  der  damals 
in  Ragusa  herrlich  blühenden  vaterländischen  Dichtkunst.  Er 
unternahm  eine  Reise  durch  Dalmatien  und  die  benachbarten 
Slawenländer,  und  hielt  sich  eine  Zeit  lang  in  Kroatien  auf,  theils 
um  seinen  Bruder  Miho  Zlatarid,  einen  wackem  Krieger  an  der 
Seite  Georg  Zriny's,  zu  besuchen,  theils  um  seine  Kenntniss 
der  illyrischen  Sprache  tiefer  zu  begründen  und  zu  erweitem.  Bald 
ragte  Zlataric  unter  den  ersten  Dichtem  Ragusas  glänzend  empor 
und  wurde  für  seine  Nachfolger  auch  in  der  Sprache  ein  Muster. 
Einen  grossen  Theil  des  Jahres  pflegte  er  auf  seinem  Landgut 
in  Canale  mit  Dichten  und  Schreiben  zuzubringen.  Nicht  alles, 
was  er  schrieb,  entging  indess  dem  Zahne  der  Zeit.  Zlatarid 
starb  im  J.  1607.  Seine  ungedmckten  Gedichte  wurden  von  sei- 
nem Bmder  Michael  gesammelt.  Seine  ausländischen  Freunde 
und  Verehrer  beehrten  ihn  mit  zahlreichen  Zuschriften,  Dedica- 
tionen  und  Lobgedichten,  die  ein  sprechendes  Zeugniss  von 
der  Achtung,  in  welcher  er  als  Mensch  und  Dichter  stand,  ab- 
geben. Nach  seinem  Tode  blühte  des  Stammes  Zlataric  Dichter- 
mhm  noch  einmal  in  seinem  Sohne  §imun  fröhlich  auf.  (Appen- 
dini  U.  226—230.) 

Franc  Bobali  genannt  Kako  (Caco)  (vor  1600),  Ragusaner, 
aus  einer  bürgerlichen  Familie,  lebte  am  Ausgange  des  XVL 
Jahrhunderts  und  dichtete  eine  grosse  Menge  Lieder,  welche 
erst  nach  hundert  und  mehr  Jahren  von  dem  Abte  Igoazio 
Georgi  gesammelt  wurden.  (Appendini  11.  233.  Horanyi  N.  Mem. 
L  497.) 

Floria  Zozzeri  Pesionia  ( 1555—1600)  nimmt  unter  den  be- 
rühmten Eagusanerinnen  einen  hervorsteh^den  Platz  eiu.  Sie 
wurde  im  J.  1555  aus  einer  wohlhabenden  bürgerlichen  Familie 
in  Bagusa  geboren,  und  zeichnete  sich  von  früher  Jugend  an 
durch  Schönheit,  Geist  imd  religiös-frommen  Sinn  aus.  Im  J. 
1577  wurde  sie  an  einen  florentinischen  Edelmann,  der  sich  ab- 
wechselnd in  Florenz  und  Ragusa  aufzuhalten  pflegte,  verheira- 
thet  In  beiden  Städten  wurde  Floria  wegen  ihrer  Bildung,  ihres 
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Geschmacks  in  den  schönen  Künsten  und  ihrer  mannigfachen 
Kenntnisse  allgemein  bewundert»  und  ihr  Haus  war  der  Sam- 
melplatz von  Gelehrten  und  Literaten,  welche  ihr  ihre  Achtung 
zollten.  Viele  sowohl  einheimische  als  auch  ausländische  Schiift- 
steller  beehrten  sie  mit  Zuschriften  und  Dedicationen  ihrer  Wer- 
ke, und  Dinko  Zlataric  beweinte  ihren  Tod  in  einem  Trauerge- 
dicht Sie  scheint  kurz  nach  1600,  ungewiss  ob  in  Florenz  oder 
Ragusa,  gestorben  zu  sein.  Sie  dichtete  sowohl  in  italienischer 
als  auch  in  illyrischer  Sprache  mit  Geist  und  Geschmack ;  be- 
sonders zeichneten  sich  ihre  Epigramme  durch  Feinheit  des 
Witzes  und  Eleganz  der  Sprache  vortheilhaft  aus.  (Appendini 
n.  231.) 

XVII.  Jahrhundert 

Hauro  OrUni  (1601),  gebürtig  aus  Ragusa,  Mitglied  des 
Benedictiner-Ordens,  Abt  der  Congregation  zu  Meleda,  eine  Zeit 
lang  Abt  des  Benedictiner-Klosters  St.  Mariae  zu  Bics  in  Un- 
garn, der  bekannte  Historiker  der  Slawen,  dessen  Regno  degli 
Slayi,  Pesaro  1601  Fol.,  seines  geringen  Gehaltes  ungeachtet, 
seiner  Zeit  mit  Beifall  aufgenommen  und  unter  andern  auch  ins 
Russische:  HcTopiorpa^ia  no^Tia  hmoho  ciaBii  h  pasrnnpeniü 
Hapo^a  CjiOBeHCKaro.  Cn6«  1722.  4^  übersetzt  wurde.  Er  stand 
als  Gelehrte  bei  seinen  Zeitgenossen  in  grosser  Achtung,  und 
starb,  nach  Dolci,  im  J.  1614.  Seine  vorzüglichsten  Mäcenaten 
waren  die  Herzoge  von  Urbino,  die  ihm  ihre  Bibliothek  öfihe- 
ten,  femer  der  Bischof  von  Stagno,  Chrysostomus  Ranjina. 
(Appendini  H.  12—14.) 

Fraiio  fiiavliiie  (1602)  aus  Istrien,  Mitglied  des  Francisca- 
ner-Ordens  der  Minoriten  und  apostolischer  Missionär,  als  Lehrer, 
Kanzelredner  und  theologischer  Schriftsteller  vielseitig  thätig, 
scheint  bis  nach  1642  gelebt  zu  haben.  Er  war  von  seinen  Zeit- 
genossen für  einen  der  grössten  Kenner  der  illyrischen  Sprache 
gehalten,  und  als  der  Bischof  von  Senj  und  ModruSa,  Johann 
Baptista  Agali(,  im  J.  1624  eine  Synode  nach  Bribir  besonders 
in  der  Absicht  zusammenrief,  um  dort  über  die  Herausgabe  gla- 
golitischer Bücher  zum  Behufe  des  kirchlichen  (Gottesdienstes 
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Beschlüsse  zu  fassen,  wurde  Glavini6  mit  der  Revision  dersel- 
ben und  der  Vorbereitung  zum  Drucke  beauftragt.  (Farlati  IV. 
148.)  Der  kroatische  Lexicograph  BölostSnec  hatte  solche  Ach- 
tung vor  Glaviniö's  Sprachkenntnissen,  dass  er  sich  sogar  für  die 
vierlettrige  Schreibung  des  Wortes  Bogh  unter  andern  auch  des- 
halb entschied,  weil  es  Glaviniö  so  geschrieben  hatte.  Er  nennt 
ihn  „glaszovit  piszecz**  etc.  (Gazophylacium  11.  22.) 

Saiko  GaceUe  (Gozze)  genannt  BendeTlseric,  gebürtig  aus 
Kagusa,  starb  in  Kroatien  im  J.  1 603.  Er  schrieb  viel  und  nicht 
ohne  Eleganz,  aber  das  meiste  ist  seitdem  verloren  gegangen. 
(Appendini  n.  233.) 

Jerolim  Megiser  (1603;,  gebürtig  aus  Stuttgart,  war  lange 
Zeit  in  österreichischen  Diensten  —  er  nennt  sich  auf  dem  Ti- 
telblatt seines  Thesaurus  polyglottus  „Hier.  Megiser  P.  C.  Caes. 
et  Sereniss.  Austr.  Archidd.  Historiographus"  —  und  nahm  zuerst 
die  windische  (Diction.  quatuor  linguarum  1592),  dann  aber  auch 
die  illyrische  und  andere  slawische  Mundarten  mit  in  das  Be- 
reich seiner  Lexicographie  auf.  Als  Historiker  ist  er  durch  die 
wahrhaftige  Beschreibung  der  Insel  Madagascar  Altenb.  1609.  — 
Lpz.  1623.  8.  bekannt.  Er  starb  im  J.  1616.  (Wachler  Gesch.  d. 
hist.  Forsch,  u.  Kunst.  I.  Bd.  2.  Abth.  S.  860.  Vgl  I.  17.) 

Bartao  Kaslö  oder,  wie  er  sich  selbst  latinisirte,  Cassius 
(1604),  einer  der  fruchtbarsten  illyrischen  Schriftsteller,  wo  nicht 
der  fruchtbarste  unter  allen.  Er  wurde  ums  Jahr  1570  auf  derlasel 
Pago  geboren  und  trat  in  seinem  20.  Lebensjahre,  also  um  1 590 
(nach  Appendini  1695)  in  den  Jesuiten-Orden.  Als  Presbyter  wurde 
er  zum  Missionarius  apostolicus  für  die  Türkei  ausersehen,  und 
er  bereiste  dieses  Land  mehr  als  dreimal  nach  allen  Bichtungen 
hin,  wobei  er  Gelegenheit  hatte,  die  dort  angesiedelten  ragusa- 
nischen  Handelsleute  kennen  zu  lernen  und  mit  ihnen  enge 
Freundschaft  zu  schliessen.  Nach  seiner  Rückkehr  wurde  er  Rec- 
tor  des  Jesuiten-CoUegiums  zu  Bagusa  (Bector  Collegii  Regni- 
ensis,  sagt  Horanyi),  und  hierauf  auf  des  Papstes  ürban  Vin. 
Geheiss  Poenitentiarius  zuerst  zu  Loreto,  dann  zu  St.  Petrus  iu 
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Rom.  In  der  Dedication  seines  Rituals  an  den  Papst  1640  nennt 
er  sich  selbst  prope  septuagenarium,  und  in  diesem  Altersjahre 
soll  er  eine  Autobiographie  lateinisch  geschrieben  haben,  welche 
handschriftlich  noch  vorhanden  ist.  Er  starb  im  J.  1650.  Ausser 
aeinen  zahlreichen  illyrischen  Schriften  hatte  er  mehrere  auch 
in  der  lateinischen  Sprache  verfasst  und  herausgegeben.  (Appen- 
dini  n.  253.  Horanyi  I.  386.) 

Matla  DiTkoTic  (1611),  gebürtig  aus  Jclaki,  Franciscaner 
der  Provinz  Bosna  Argentina,  lebte  geraume  Zeit  als  Capellan 
(d.  i.  Pfarrer)  in  Sarajevo,  hierauf  in  KreSevo  und  Olovo,  und 
verfasste  hier  seit  1609  mehrere  Werke  religiösen  Inhalts.  Bar- 
tao  Ka§ic,  Bischof  von  Makarska  1615—1645  (verschieden  vom 
obigen  Schriftsteller),  war  Divkovi^'s  Gönner  und  Uehilfe.  „Mat- 
thaeo  Divkovichio  Ord.  Franc  sodali  suo  ad  plures  libellos  de 
rebus  sacris  illyrico  sermone  scribendos  edendosque  in  lucem 
consilium  atque  operam  socialem  praebuit;  ille  vero  explanatio- 
nes  suas  illyricas  in  Evangelia  totius  anni  Bartholomaeo  dedica- 
vit'*  (Farlati  IV.  196.) 

Sisko  QjorsJi^  (^611)»  ^^^  Kagusaner,  darnach  Appendini  zu 
Anfange  des  XVI.  Jahrhunderts  (sul  principio  del  1500)  gelebt 
und  gebläht  haben  soll,  wenn  nicht,  was  mir  wahrscheinlicher, 
statt  1500  zu  lesen  ist  1600,  um  so  mehr,  als  die  bald  darauf 
genannte  Schrift  Giorgi's  im  J.  1611  gedruckt  wurde,  und  Ap- 
pendini's  Werk  ohnehin  von  Fehlem  und  Versehen  aller  Art, 
besonders  in  Jahreszahlen  wimmelt.  Er  war  ein  gelehrter  Theo- 
log und  guter  lateinischer  Dichter.  (Appendini  IL  323.  Anm.) 
Ich  weiss  nicht,  ob  Georgius  Eagusaeus  bei  Farlati  VI.  19.  nicht 
dieselbe  Person  mit  Siäko  Giorgi  ist,  dessen  Biographie  man  a. 
a.  0.  nachlesen  kann. 

Ivan  Toniko  Mamavic  oder,  wie  ihn  die  slawonischen  Schrift- 
steller durchweg  nennen,  Hcmjayeid  (1612),  stammte  nach  sei- 
ner eigenen,  etwas  verdächtigen  genealogischen  Ableitung  aus 
einer  altadeligen  serbischen,  nach  Slawonien  übersiedelten  Fa- 
milie, nach  Fortis  hingegen  ward  er  zu  Sebenico  in  Dahnatien 
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von  geringem  Eltern  geboren,  obwohl   er,  setzt  Fortis  hinzu, 
nachher  trachtete  seine  Herkunft  zu  veredeln  und  aus  königli- 
chem Geblüt  sogar  abzustammen  vorgab,  eine  Thorheit,  durch 
die  er  sich  vielen  Verdruss  zuzog.  Seine  Jugend  verlebte  er  zu 
Born  und  bildete  sich  sowohl  in  den  Humanitätswissenschaften 
als  auch  in  der  Theologie  tüchtig  aus.  Nach  langem  Aufenthalt 
in  Rom  wurde  er  zuerst  Titular-Canonicus  von  Sebenico,  dann 
1622  Archidiaconus  zu  Agram,   1631  gar  Bischof  von  Bosnien 
und  1632  auf  Veranlassung  des  Erzbischofs  Päzm&ny  allgemei* 
ner  Visitator  des  von  seinem  Ordensinstitut  abgewichenen  und 
der  Verbesserung  bedürftigen  Paulaner-Ordens.  Im  J.  1634  stat- 
tete er  hierüber  in  Rom  Bericht  ab  und  weihte  auch  1634  am 
8.  Oktober   das  von  Päzmäny  gestiftete  GoUegium    zum  heil. 
Hieronymus  ein.    Schon  früher  1631   hatte  man  ihm  nicht  nur 
das  römische  Bürgerrecht  verliehen,  sondern  ihn  auch  zum  Re- 
formator auctoritate  apostolica  der  illyrischen  Religionsbrüder, 
wie  auch  zum    Protonotarius   apostolicus  bestellt.    Er  starb   in 
Rom  zu  Ende  Decb.  1639.    Mit  seinen  Collegen  im  Domcapitel 
hatte  er  vielen  Verdruss,  weil  er  ungeachtet  des  bosnischen  Bi- 
schofstitels doch  zugleich  Lector  im  Agramer  Capitel  blieb,  und 
als  solcher  von  Rechtswegen  immer  anwesend  hätte  sein  sollen, 
durch  andere  Geschäfte  aber  immer  anderswohin  abgerufen  wurde. 
Schon  als  Clericus  war  er  zu  Rom  beim  Cardinal  Baronius  be* 
liebt ;  weiterhin  schätzten  ihn  die  Cardinäle  Päzmäny ,   Franz 
Barberini,  Julius  Sachetus  und  andere.    Er  gab  viele  Werke  in 
lateinischer  Sprache  heraus,   die  man  bei  Engel  U.  149 — 153 
verzeichnet  findet ;  anderes  hinterliess  er  handschriftlich,  welches 
später  Farlati  u.  a.  gebraucht  haben.  (Fortis  I.  217.  Farlati  IV. 
80—81.  Engel  H.  149—163.  Ciccarelli  64.) 

Ivan  BandalOTle  (1613),  gebürtig  aus  Skoplje  in  Bosnien 
(nicht  zu  verwechseln  mit  Skoplje  in  Macedonien),  Mitglied  des 
Fi*anciscaner-Ordens  der  Minoriten,  Herausgeber  der  Episteln  und 
Evangelien  (s.  unten),  lebte  meist  in  Bosnien  und  Serbien,  und  ver- 
focht mitten  unter  den  Barbaren  die  christliche  Lehre  mit  Wort  und 
Beispiel  auf  das  muthigste.  (Horanyi  I.  113.  Assemani  IV.  439.) 
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Pelar  Pallki^«  (1614),  am  Ausgange  des  XVI.  Jakrii.  von 
direnhaften  und  wohlhabenden  Eltern  auf  der  Insel  Mezzo  geboren, 
genoss  den  ersten  Unterricht  bei  den  Dominicanern  auf  der  In- 
sel und  vollendete  seine  Studien  zu  Rom  in  dem  adeligen  Con- 
Ticte  des  Collegium  Romanum.  In  sein  Vaterland  zurückgekehrt 
verlegte  er  sich  unter  der  Leitung  der  Dominicaner  aufs  neue 
auf  das  Studium  der  Aristotelischen  Philosophie  und  insbeson- 
dere der  Physik.  Nachdem  er  in  den  geistlichen  Stand  getreten 
war,  wurde  er  zuerst  Pfarrer  auf  der  Insel  Mezzo,  hierauf  aber 
Lehrer  einiger  adeligen  Jünglinge  in  Ragusa.  Auf  Verlangen 
seiner  Landsleute,  der  Insulaner  von  Mezzo,  wurde  er  1604  von 
dem  Erzbischof  von  Ragusa  zum  Erzpriester  von  Mezzo  ernannt. 
Nach  zehnjähriger  Amtsthätigkeit  ward  er  der  Schwierigkeiten, 
einer  Pfarre  von  14.000  Seelen  vorzustehen,  überdrüssig,  entsagte 
freiwillig  seiner  Stelle  und  lebte  von  da  an  bis  zu  seinem  im 
J.  1647  erfolgten  Tode  im  Privatstande,  ganz  der  frommen  Reli- 
gionsübung und  der  schönen  Literatur,  namentlich  der  lateini- 
schen Poesie,  hingegeben.  (Appendini  II.  134.  302.) 

HaÜA  AlberÜ  (1617),  adeliger  Abkunft  aus  Spalato,  Archi- 
diaconus  daselbst  (Assemani  IV.  439.  Appendini  11.  251.)  Be- 
wandert in  der  Philosophie  und  in  dem  römischen  und  canoni- 
schen Rechte,  geschätzter  Humanist.  Er  genoss  in  seiner  Va- 
terstadt viele  Jahre  hindurch  den  Ruf  eines  ausgezeichneten 
Bechtsanwaltes ;  zuletzt  ergab  er  sich  aber  der  Alchymie  und 
stürzte  sich  dadurch  ins  Verderben.  Er  starb  1624  im  69. 
Jahre  des  Alters.  (Giccarelli  25 — 26.)  Müssen  zwei  Personen 
sein,  wiewohl  Giccarelli  das  ill.  OfiSc  diesem  zuschreibt. 

Paskotle  Primovlc  (Fasco  Primi)  genannt  Latinlc  (1617), 
Bagusaner,  Zeitgenosse  von  Savko  GuCeti6  und  Ivan  6unduli£, 
starb  im  J.  1640.  Farlati  bemerkt  von  ihm:  „Gomposuit  et 
typis  vulgavit  Gomoediam,  quae  Euridice  inscribitur,  item 
Carmen  de  partu  Virgin  is,  Gantica  ecclesiastica  fere  omnia 
et  aliquot  psalmos  illyrico  versu  donavit.*"  Über  seineu  Stand 
finde  ich  nirgends  etwas  angemerkt.  (Farlati  VI.  19.  Appendini 
n.  237.) 
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CÜnrgje  BarakOTiö  (1618),  gebürtig  aus  Zara,  im  übrigen 
unbekannt.  (Stulli.  Appendini  IL  252.)  Weltpriester,  in  der  va- 
terländischen Dichtkunst  hervorstehend.  (Horanyi  N.  Mem.  I.  762.) 

Oracio  Mazibradic  zubenannt  Sa]Jaga(vor  1620),  Ragusaner, 
Maro  Maiibradic^s  natürlicher  Sohn,  erbte  zwar  das  Dichtertalent 
des  Vaters,  nicht  aber  dessen  Gold-  und  Silber-Talente ;  denn  er 
wurde  als  uneheliches  Kind  durch  das  Municipalgesetz  von  aller 
Succession  ausgeschlossen.  Umrungen  von  eilf  Kindern  und 
von  Sorgen  für  ihre  Erhaltung  und  Erziehung  gebeugt  befand 
er  sich  in  einer  sehr  bedrängten  Lage,  welcher  dadurch 
nur  wenig  abgeholfen  wurde,  dass  er  als  Amtsschreiber  in  die 
Dienste  des  Grafen  von  Meleda  trat.  Aber  das  grosse  Aufsehen, 
welches  er  in  der  Einsamkeit  auf  dieser  Insel  durch  seine  treflfli- 
chen  Dichtungen  erregte,  gewann  ihm  nicht  nur  die  Achtung 
seiner  Landsleute,  sondern  bewog  auch  seine  Gönner  Dinko  und 
Martolica  Ranjina,  Matia  Gradi  und  Dinko  Zlatariö,  ihn  und 
seine  zahlreiche  Familie  auf  das  kräftigste  zu  unterstützen.  Er 
starb  um  das  J.  1620.  (Appendini  IL  224.) 

Bartola  NaUeskoric  oder  Naic  (vor  1620),  ein  naher  Ver- 
wandte des  berühmten  ragusanischen  Dichters  Niko  Na]je§kovi6, 
war,  nach  Giorgi,  auch  selbst  ein  geschätzter  Dichter  und  Li- 
terat. (Appendini  U.  223.) 

Simun  Zlatarlö  (vor  1620),  Patricier  in  Ragusa,  des  be- 
rühmten Dinko  Zlatariö  Sohn.  Seine  Geburt  wurde  von  Didaco 
Pirro  mit  einem  Epigramm  gefeiert;  die  Prophezeiung,  dass 
er  in  der  Kunst  der  Musen  dem  Vater  nacheifern  werde,  ging 
in  Erfüllung.  Er  lebte  in  vertrauter  Freundschaft  mit  Ivaa  Gun- 
duliö,  dichtete  lateinisch  und  illyrisch,  starb  aber  eines  frühzei- 
tigen Todes  schon  im  J.  1620.  (Appendini  U.  230.) 

Yalentino  Yalovlc  (um  1620),  Ragusaner,  Ivan  Buniö  Vu5i- 
6evic's  Freund,  war  von  Natur  zur  Satire  gestimmt.  Man  erzählt, 
dass  er  einst  wegen  eines  auf  den  Protomedicus  der  Republik 
gedichteten  beissenden  Epigramms  mit  einer  dreimonatlichen 
Haft  bestraft  wurde.    Nichts  desto  weniger  liess  er  gleich  nach 
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seiner  Befreiung  ein  noch  weit  giftigeres  satirisches  Sendschrei- 
ben in  lateinischer  Sprache  wider  denselben  drucken.  (Appen- 
dini  n.  224.) 

iTaa  Gudolie  oder  ragusanisch  Giro  Frana  Gandnliea  (Gio- 
ranni  di  Francesco  Gondola)  (1620),  nach  dem  Urtheile  aller 
stimmberechtigten  Kenner  der  Fürst  der  ragusanischen  Dichter, 
durch  Reichthum  und  hohe  Vollendung  seiner  Dichtungen  über 
alle  andere  weit  hervorragend.  Er  stammte  aus  einer  altade- 
ligen Familie  und  ward  im  Jahre  1 588  zu  Kagusa  geboren.  Sein 
Vater  Frano  war  ein  geachteter  Senator.  Gleich  in  der  zar- 
testen Jugend  fing  sein  reger  Geist  an  sich  herrlich  zu  entfalten, 
und  aus  der  Tiefe  seines  Gemüths  sprossen  zwei  grünende  Palmen, 
die  der  Wissenschaft  und  der  Tugend,  üppig  empor,  welche  des 
grossen  Mannes  Frühlingsalter  mit  unverwelklichen  Blüthen 
schmückten,  den  Herbst  des  Lebens  aber  mit  reifen  und  süssen 
Früchten  aller  Art  erfreuten.  Er  erwarb  sich  gründliche  Kennt- 
nisse in  mehreren  Zweigen  des  Wissens,  besonders  in  dem  rö- 
mischen und  vaterländischen  Rechte ;  ausserdem  neigte  sich  sein 
religiös-mildes,  frommes  Gemüth  naturgemäss  zur  Gottesgelehr- 
heit.  Das  eigentliche  Streben  des  reichen  Geistes  war  jedoch 
vorwaltend  auf  die  Verherrlichung  seines  geliebten  Vaterlandes 
durch  die  Künste  der  Musen  gerichtet:  Ragusas  Ruhm  wird 
mit  seinen  unsterblichen  Dichtungen  fortleben.  Über  sein  Leben 
finden  wir  weder  bei  den  Zeitgenossen,  noch  bei  den  nächsten 
Nachfolgern  befriedigende  Aufschlüsse,  was  man  nicht  genug  be- 
klagen kann.  Beide  begnügten  sich,  dem  grossen  Dichter  den 
Tribut  ihrer  Huldigung  darzubringen,  anstatt  uns  interessante 
und  belehrende  Züge  aus  seinem  Leben  zu  erhalten.  Als  Pa- 
tricier  verwaltete  er  mehrere  Magistratswürden  zur  Zufrieden- 
heit seiner  Mitbürger.  Die  Zeit,  die  ihm  von  öffentlichen  Ge- 
schäften und  dem  Dienste  der  Musen  übrig  blieb,  verwendete 
er  vorzüglich  auf  die  Erziehung  seines  Sohnes  SiSko.  Es  war 
ihm  indessen  nicht  beschieden,  die  Freude  an  dem  Gedeihen 
seiner  Werke  lange  zu  gemessen.  Er  starb  im  J.  1638  nach 
eben  vollendetem  50.  Lebensjahre,  nicht  zu  früh  für  seinen  Ruhm, 
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aber  zu  früh  für  die  schöne  Literatur  und  fQr  des  Vaterlandes 
Glanz  und  Wohlfahrt.  Bei  einem  langem  Leben  hätte  er  viel- 
leicht selbst  noch  mehrere  seiner  Werke  zum  Drucke  befördert, 
und  wir  hätten  nicht  Ursache  den  Verlust  so  vieler  derselben  zu 
beklagen.  Denn  in  dem  grossen  Erdbeben  und  Brand  vom 
J.  1 667,  welches  ganz  Ragusa  einäscherte,  ging  ein  grosser  Theil 
seiner  Handschriften  zu  Grunde,  imter  denen  die  Übersetzung 
des  Tasso'schen  Epos  der  beklagenswertheste  Verlust  ist.  Er  selbst 
gab  bei  Lebzeiten  nur  sehr  weniges  durch  den  Druck  heraus ;  die 
Wechselfälle,  welche  bald  nach  seinem  Tode  Ragusa  und  Dal- 
matien  trafen,  vereitelten  jeden  Versuch  seine  Gedichte  zu  sam- 
meln und  herauszugeben.  Erst  in  der  neuesten  Zeit  fing  der 
Buchdrucker  Martellini  an,  die  schon  geraume  Zeit  früher  durch 
Pjerko  Sorgo  und  Gjanluka  Volanti6  zum  Drucke  vorbereiteten 
Gedichte  Gunduliö's  einzeln  herauszugeben.  Hoher,  sich  immer 
gleich  bleibender  Schwung  der  Phantasie ,  leligiös-milder  Sinn, 
eine  Fülle  der  herrlichsten  Gedanken  und  Bilder,  besonnen  kühne 
Handhabung  der  gründlich  verstandenen  Sprache,  unnachahmlicher 
Wohllaut  und  Vollendung  des  Verses  sind  die  hervorstechend- 
sten Eigenschaften,  die  uns  in  seinen  Dichterwerken  unwider- 
stehlich ansprechen.  (Appendini  H.  233 — 234.  Osman  L  1 — 4. 
Leben  von  Appendini  vor  der  ital.  Übers,  des  Osman,  Rag.  1827.) 

lYan  Palmotta  Dionoric  (1620),  Patricier  in  Ragusa,  bloss 
als  Vf.  eines  kleinen,  vor  Gunduliö's  Busspsalmen  stehenden 
Gedichts  bekannt. 

Harin  Gazarovic  (1623),  stammte  aus  der  Insel  Lesina 
(Hvar),  woselbst  einer  seiner  Nachkommen,  Marino  Gazzari,  noch 
heutzutage  ein  berühmter  Rechtsanwalt  ist. 

Viiiko  Komneno  (1624—1644),  Sohn  Pietro  Eomneno's,  des 
umherirrenden  vermeintlichen  Erben  des  Eaiserthums  von  Tre- 
bisonde,  wurde  in  Slano  geboren  und  trat  in  den  Dominicaner- 
Orden,  als  dessen  Mitglied  er  abwechselnd  in  Neapel,  in  Spa- 
nien und  anderen  Orten  wohnte.  Er  besass  ausnehmend  glänzende 
Geistesgaben  und  zeichnete  sich  in  mehrern  Fächern  der  Literatur 
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vortheilhaft  aus ;  nur  tragen  seine  dichterischen  und  rednerischen 
Erzeugnisse  die  Spur  eines  entarteten  Geschmacks  an  der  Stirn. 
Der  König  von  Spanien  und  der  Vicekönig  von  Neapel  waren 
ihm  sehr  gewogen ;  durchdrungen  von  achtungsvoller  Dankbarkeit 
leistete  er  denselben  dafür  auf  der  Flotte  wichtige  Dienste.  Auch 
Papst  Urban  VIII.  hatte  ihn  liebgewonnen,  und  wäre  er  ehr- 
süchtig gewesen,  so  hätte  er  unter  seinem  Schutze  bald  empor- 
steigen können.  Er  zog  indess  in  religiöser  Demuth  vor,  auf 
der  betretenen  Hittelstrasse  zu  bleiben.  Seine  zahlreichen,  ge- 
druckten und  ungedruckten  lateinischen  Werke  findet  man  bei 
Appendini  IL  89 — 90  verzeichnet.    Er  starb  im  J.  1667. 

Rafail  Lefakovie  (1628),  gehört  der  glagolitischen  Abthei- 
loog  an,  wo  das  Nöthige  über  ihn  bemerkt  ist.  (I.  156.) 

Alanasio  fieorgieevle  oder,  wie  er  sich  selbst  schrieb,  6eor- 
gieeiis  (1629),  aus  Spalato  gebürtig,  im  übrigen  unbekannt. 
(Appendini  II.  251.)  Priester,  Mitglied  des  Collegium  Ferdinan- 
deum  zu  Graz.  Er  starb  zu  Agram  ums  J.  1640.  Er  war  bei 
K.  Ferdinand  II.  sehr  beliebt,  der  sich  seiner  zu  verschiedenen 
Gesandtschaften,  namentlich  an  den  König  von  Polen  und  an  den 
Cir  von  Bussland  bediente,  und  ihn  wegen  seiner  Dienste  mit 
verschiedenen  Geschenken  und  Ehren  belohnte.  Mehreres  hin- 
terliess  er  handschriftlich.    (Ciccarelli  13.) 

AnUin  Kastratovic  (vor  1630),  Ragusaneri  aus  einer  bürger- 
lichen Familie,  Secretär  bei  dem  Senat  der  Republik  für  die 
slawische  Sprache,  starb  im  J.  1630.  Er  war  ein  sehr  geschätz- 
ter Dichter.  (Appendini  IL  310—311.  Horanyi  N.  Mem.  I.  634.) 

AntOD  Krivonosle  (vor  1630),  ebenfalls  aus  einer  bürgerli- 
chen Familie  in  Ragusa,  Zeitgenosse  Kastratoviö's,  dem  er  auch 
in  der  Dichtkun  st  gleichkommt.  (App  endini  IL  311.)  Nach  Horany 
N.  Mem.  L  689  starb  er  im  J.  1738,  allein  es  scheint  ein  Ver- 
sehen in  der  Zahl  zu  sein. 
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SUepan  MatieTle  (1630)  genannt  Solinjanin  nach  seinem 
Geburtsort  Solina,  hzt.  Tuzla  in  Bosnien  (oder  Solina,  klei- 
nes Dorf  auf  den  Ruinen  von  Salona?),  Franciscaner  der 
Provinz  Bosna  Argentina,  versah  die  Stelle  eines  Capellans  in 
Sarajevo  sechs  Jahre  lang,  und  arbeitete  mehr  als  18  Jahre 
hindurch  als  Priester  in  verschiedenen  Gegenden  Bosniens. 


Iran  starji  Sara  Baute  (Bona)  Yacicevic  (1630),  Patricier  aus 
Ragusa,  ein  angesehener  und  geachteter  Republikaner,  den  Ab. 
Gradi  in  dem  Leben  PaImoti6's  einen  Mann  „multarum  artium 
et  consumati  judicii*"  nennt.  Als  einen  solchen  erwies  er  sich 
in  der  That  nicht  nur  bei  der  Verwaltung  mehrerer  öffentlichen 
Aemter,  sondern  insbesondere  auch  in  der  Ausübung  der  Dicht- 
kunst. Er  verschied  im  Jahre  1658.  Sein  Sohn  Nikolica  strebte 
sowohl  in  den  bürgerlichen  Tugenden,  als  auch  in  den  Künsten 
der  Musen  dem  edlen  Muster  des  Vaters  nach.  (Appendini  U. 
236.    Horanyi  N.  Mem.  I.  513.) 

Loka  Knzmic  (1631),  Ragusaner,  Priester  in  Lagosta.  (Appen- 
dini IL  303.) 

SiDinn  Omucevie  (vor  1632),  Dominicaner  zu  Ragusa,  von 
Ambrogio  Gozze  in  s.  CataL  scriptor.  Dominic  mit  Lob  erwähnt 
(Appendini  IL  312.) 

Ivan  Därzic  oder  Darza  („Darscia"  schreibt  Appendini) 
(1637),  Ragusaner,  Mitglied  des  Jesuiten-Ordens.  (Appendini  U. 
303.)  [Daria  und  Dkriii.  ist  im  Grunde  ein  Name;  desshalb  wird 
umgekehrt  Maro  Dkriit  oft  Daria  genannt,  z.  B.  Farlati  VI.  17.] 


Bogdan  Baksic  (1638) ,  Mitglied  des  Franciscaner-Ordens 
der  Minoriten,  Gustos  der  bulgarischen  Provinz.  (Engel  UI.  463.) 

Rafael  Gacetic  oder  Gozze  (1638),  Ragusaner,  Mitglied  des 
Dominicaner-Ordens,  ein  guter  lateinischer  Dichter.  (Appendini 
IL  303.) 

Annibale  Lneio  (1638),  ein  Edelmann  von  der  Insel  Lesina 
(illyr.  Hvar),  wegen  seines  Dichtertalents  sehr  beliebt,  stand  in 
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irenndschaftlichen  Verhältnissen  mit  den  meisten  ragusanischen 
Dichtern  seiner  Zeit.  (Appendini  II.  250.)  Der  Name  Lu£i6,  jetzt 
insgemein  der  Familie  Bervaldi  beigelegt,  ist  in  Cittavecchia 
noch  im  Schwnnge. 

Jerolim  (iieetic  oder  ragusanisch  Jerolim  Rafaela  GneeUea 

(di  Itafaelo  Gozze)  (vor  1630),  liagusaner,  wahrscheinlich  ein 
Geistlicher,  huldigte  der  religiösen  Poesie  und  starb  im  Jahre 
1639.  (AppendJni  IL  310.) 

(ijnro  de  Carls  (1639),  aus  Spalato,  Domherr  und  Erz- 
priester, (leneralvicar  1641,  als  Humanist  und  Theolog  sehr  be- 
rühmt, Vf.  lateinischer  und  illvrischer  hschrf.  (iedi  cht e.  Starb  in 
sehr  hohem  Alter.  (Ciccarelli  17.  47.) 

Klenent  JaBcelie  (1639)  aus  Oslje,  Priester  und  Prediger 
des  Franciscaner-Ordens,  Vf.  eines  kleinen  Gedichts  vor  des 
Kamarutiö  Vazetje  Szigeta  grada  Ausg.  1639. 

Locido  MaaeiBelll  (1639),  erwählter  Bischof,  Vf.  eines 
Gedichts  (Sonetts)  vor  des  Kaniarutiö  Vazetje  Szigeta  grada 
Ausg.  1639. 

AdUib  TelileDOvic  (um  1639),  Mitglied  des  Franciscaner- 
Ordens.  (Stulli).  —  In  der  Ausg.  1639  von  Karnaruti(i  Vazetje 
Szigeta  grada  steht  ein  ihm,  als  dem  Herausgeber  dieses  Ge- 
dichtes, zu  Ehren  von  dem  obgenannten  L.  Mancinelli  gedich- 
tetes Sonett.  —  Appendini  nennt  aber  eine  Ausg.  von  1584? 

lUJmaiido  (ijamanjic  (Zamagaa)  (1639),  Kagusaner,  Priester 
des  Dominicaner-Ordens,  ausgezeichnet  durch  philosophische  und 
theologische  Bildung,  beredter  Kanzelredner,  starb  im  J.  1644. 
(Appendini  U.  302.) 

Aatim  Sasslo  (um  1640),  Ragusaner,  Zeitgenosse  des  Pa§- 
koje  Primovi6  u.  a.;  im  übrigen  unbekannt.  (Appendini  IL  284.) 

Ivan  Ivailsevle  (1642),  aus  einem  adeligen  Geschlechte  zu 
Dol  auf  der  Insel   Brazza  (Braö) ,  Doctor  der  Rechte  und  der 
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Theologie,  Domherr  und  General-Vicar  von  Lesina  (Hvar)  und 
Brazza ;  ein  geistreicher,  gebildeter,  zu  seiner  Zeit  sehr  geachteter 
Mann,  einer  der  trefflichsten  Sänger  unter  den  Dalmatinern. 
(Appendini  IL  252.)  Er  wurde  im  Jahre  1608  geboren  und  starb 
1665.  Als  Jüngling  wurde  er  von  dem  Bischof  von  Lesina  in 
das  Collegium  vonLoreto  geschickt,  wo  er  mit  Erfolg  studierte 
und  Doctor  beider  Rechte  wurde.  Nach  seiner  Rückkehr  ins  Va- 
terland wurde  er  Domherr  bei  der  Cathedrale  von  Lesina,  hier- 
auf Generalvicar  und  endlich,  nach  Aufgebung  des  Canonicats, 
Pfarrer  in  seinem  Geburtsort,  so  wie  auc^  Abt  zu  Polje.  Er  hin- 
terliess  mehrere  handschriftliche  Werke,  darunter  auch  Poesien, 
welche  noch  von  Dellabella  benutzt  wurden  und  nun  unbekannt 
s  ind.  (Ciccarelli  55.) 

Frano  Radalja  (RadaKlia)  (um  1646),  Ragusaner,  Verfasser 
von  Dramen,  über  dessen  Lebensumstände  Appendini  (IL  288) 
keine  Kachrichten  gibt.  Der  ebendaselbst  (117.  213.)  als  Lieb- 
ling des  Papstes  Sixt  V.  und  als  geschickter  Bildhauer  geprie- 
sene Fraociscaner  des  Convents  von  Slano  i^t  wohl  eine  von 
dem  Dramendichter  verschiedene  Person? 

Pavao  Posilovic  (1647)  aus  Glamoö  in  Bosnien,  Mitglied 
des  Franciscaner-Ordens  der  Provinz  Bosna  Argentina,  zuletzt 
seit  1642  bis  ungefähr  1664  Bischof  von  Scardona  in  Dalmatien 
Er  war  ein  fleissiger  illyrischer  Schriftsteller.  Ais  Franciscaner 
hielt  er  sich  viele  Jahre  in  Bosnien  auf,  und  arbeitete  eifrig 
an  der  Verbreitung  des  Evangeliums  unter  dem  Volke,  für  wel- 
ches er  auch  das  Büchlein  Flos  virtutum  aus  dem  Italienischen 
übersetzte.    (Farlati  IV.  28—29.) 

Jakob  Mfkalja  (MIealia)  (1649),  Priester  des  Jesuiten-Or- 
dens, bekannt  als  illyrischer  Lexicograph;  nähere  Angaben  über 
seine  Lebensumstände  fehlen. 

Jacinto  Cemini  (nach  Dolci,  Appendini  u.  Horanyi)  oder 
Komeiius  (nach  Stulli)  (um  1650--1700?),  aus  Bagusa^  Mitglied 
des   Dominicaner-Ordens.    (Appendini   IL   302.)     Er   war    ein 
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geschätzter  Kanzelredner  und  starb  im  J.   1703.  (Horanyi  N. 
Mem.  I.  635  aus  Dolci.) 

Aidril  ZnuiJeTle  (nach  1630)  stammte  aus  einer  bürgerli- 
chen Familie  in  Perasto,  studierte  im  Collegium  der  Propaganda 
zu  Rom  und  gewann  dureli  seine  Fähigkeiten  und  seinen  Fieiss 
bald  die  Zuneigung  der  Vorgesetzten.  Er  wurde  Doetor  der 
Philosophie  und  Theologie  und  Professor  am  Collegium.  Im  J. 
1656  wurde  er  von  der  Congregation  als  Operarius  apostolicus 
nach  der  damals  von  den  cattarer  Bischöfen  administrirten  Dioe- 
cesevonBisno  zugleich  mit  dem  speciellen  Auftrage  abgesendet, 
über  den  Zustand  der  Kirche  regelmässige  Berichte  an  die  Congre- 
gation einzuliefern.  Gleichzeitig  wurde  er  Abt  und  Pfarrer  zu  St 
Georg  in  Perasto,  später  auch  Vicarius  apostolicus  von  Budva 
und  electus  Commissarius  Sanctae  Sodis.  Im.  J.  1671  Mon. 
August  wurde  er  zum  Erzbischof  von  Antivari  und  Dioklea  und 
Primas  von  Serbien  ernannt  und  von  dem  Erzbischof  von  Du- 
razzo  Gerard  Galata  feierlichst  dazu  geweiht.  Zum  Andenken 
dieser  Feierlichkeit  und  aus  Dankbarkeit  gegen  den  geachteten 
Abt  Hessen  die  Peraster  ein  Elogium  auf  denselben  in  Marmor 
!  eingraben  und  in  der  Kirche  aufstellen,  welches  man  bei   Far- 

lati  VI.  507 --508  lesen  kann.  Vom  J.  1689  hat  manBri^ean 
Ab.  Pastrizio  von  ihm,  und  vielleicht  war  er  noch  1694,  inwel-^ 
chem  Jahre  seine  handschriftliche  Kirchengeschichte  die  Appro- 
bation der  Censur  erhielt,  noch  am  Leben.  (Farlati  VI.  504 — 
508.  Assemani  IV.  413.  Engel  III.  467.  Appendini  Memorie 
51-52.) 

Iran  Gicetle  oder  Gozze  (1652)  aus  Kagusa,  war  anfangs 

Mitglied  des  Jesuiten- Ordens,  trat  aber  nach  zwölf  Jahren  aus 

demselben,    kehrte    in  seine  Geburtstadt  zurück    und  widmete 

sich  ganz  der  Literatur.    Er  war  eben  so  gut  bewandert  in  der 

Theologie  als   in  den   philosophischen  und    andern   weltlichen 

Disciplinen.     Seine  Lieblingsbeschäftigung  machten  indess  die 

schönen  Wissenschaften,  besonders  die  lateinische,  italienische 

und  illyrische  Dichtkunst  aus.    Er  dichtete  mit  Glück  in  allen 
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diesen  drei  Sprachen.  Bei  dem  schrecklichen  Erdbeben  1667 
fand  er  seinen  Tod,  und  man  erzählt,  dass  seine  Mutter  vor 
Schmerz  über  den  grässlichen  Anblick  des  unter  grauenvollen 
Qualen  verschiedenen  Sohnes  dahinstarb.  Abt  Ignazio  Giorgi 
schrieb  zum  Andenken  dieses  Ereignisses  ein  Gedicht,  welches 
mit  folgendem  Distichon  schliesst:  Quaenam  ultra  ,  o  miseri, 
restant  solatia,  cives,  In  nos  si  pietas  pugnat  et  hostis  amor? 
(Appendini  IL  238.) 

Petar  fiaadeneio  oder  Radovelc  (1657),  aus  einer  unter  den 
bürgerlichen  angesehenen  alten  Familie  in  Spalato,  Presbyter 
in  seiner  Vaterstadt,  von  Papst  Urban  VIII.  im  J.  16.36  auf 
den  Bischofsstuhl  von  Arbe  erhoben,  auf  welchem  er  bis  zu 
seinem  Todesjahre  1 664  zur  grossen  Zufriedenheit  der  romischen 
Curie  und  zum  Heile  des  seiner  religiös-geistlichen  Obhut  anver- 
trauten Volkes  sass.  Mehreres  über  sein  bischöfliches  Walten 
siehe  bei  Farlati  V.  281—282.    (Ciccarelli  29.) 

Qjona  PalmoUc  oder  PalmoUa  (1657),  Patricieraus  Ragusa, 
geboren  im  J.  1606  von  Gjorgje  Palmotic  und  Ursula  Gradi. 
Er  erhielt  von  der  Natur  ein  ganz  für  die  Poesie  geschaffenes 
Gemüth.  Seine  Lehrer  im  Lateinischen  waren  die  zwei  Jesuiten 
Camillo  Gori  und  Ignazio  Tudisi,  ein  Verwandte  von  ihm,  in 
der  Philosophie  aber  und  im  bürgerlichen  Hechte  sein  Oheim 
Mihajlo  Gradi,  ein  sehr  gelehrter  und  weiser  Mann.  Nach  voll- 
endeten Studien  fing  Gjona  an,  die  lateinische  Dichtkunst  mit 
Eiler  auszuüben :  er  sah  indess  bald  ein,  dass  es  äusserst  schwer 
sei,  sich  mittelst  derselben  einen  grossen  Namen  zu  erwerben, 
und  warf  sich  mit  der  ganzen  Kraft  jugendlicher  Begeisterung 
auf  die  Bahn  der  vaterländischen  Poesie,  auf  welcher  er  seinen 
Vetter  Ivan  Gundulic  mit  so  vielem  Ruhme  voranschreiten 
sah.  Er  entwickelte  bald,  besonders  im  Dramatischen,  ein  so 
glänzendes  Dichtertalent  und  eine  solche  Fertigkeit  in  der  Vers- 
kunst, dass  er  dadurch  alle  in  Staunen  setzte.  Oft  pflegte  er, 
nachdem  er  seinen  Stoff  zum  Drama  überdacht  und  mit  seinen 
Freunden  Mihajlo  Gradi  und  Ivan  Serafina  Bunica  berathen 
hatte,  das  ganze  Stück  aus  dem  Stegreif,  im  Auf-  und  Abgehen, 
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den  betreffenden  Jänglingen,  welche  es  aufführen  sollten,  zu 
dictiren.  Das  Ausarbeiten  eines  Drama  kostete  ihn  gewöhnlich 
nicht  mehr  Zeit,  als  die  Schauspieler  das  Kriernen  desselben. 
Doch  seine  Stärke  bestand  nicht  im  Dramatischen  allein;  er 
verfasste  bei  verschiedenen  Uelegenheiton  eine  solche  Menge 
Oden,  Lieder  u  a.  Gedichte,  dass  man  dieselben,  wenn  sie  alle 
beisammen  noch  vorhanden  wären,  mit  Mühe  für  Erzeugnisse 
eioes  Mannes  halten  könnte.  Gegen  F^nde  des  Lebens  wandte 
er  sich  ganz  der  religiösen  Muse  zu  und  dichtete  die  Christiade. 
Sein  Tod  erfolgte  im  J.  1657;  er  hatte  mit  seinem  Freunde 
Gundulic  ein  gleiches  Alter  von  kaum  50  Jahren  erreicht.  Ab- 
bate  Gradi  schrieb  einen  Commentar  „de  vita,  ingenio  et  stu- 
diis  Junii  Palmottae^  und  setzte  ihn  der  nach  dem  Tode 
des  Dichters  gedruckten  Christias  1670  vor.  (Appendini  II. 
235— 2H6.) 

•lore  Habdellc  (1662),  Priester  des  Jesuiten-Ordens,  gehört 
im  übrigen  in  die  kroatische  Abthciluug,  hier  nur  wegon  der 
ascet.  Schrift  „Zarcalo  Mariusko"  envähut. 

Lovro  Slarcevle  (vor  1663J,  Ilagusaner,  Weltpriester,  starb 
im  J.  1663.  Er  dichtete,  nach  Cerva,  geistliche  Lieder.  (Appen- 
dini II.  310.) 

Petar  Ktnavelle  (Canavelli)  (1663)  ,  Patricier,  geboren  au 
der  Insel  Curzola  zu  Anfange  des  XVII.  Jahrh. ,  begab  sich  als 
Jüngling  nach  Ragusa  und  fasste  hier  eine  entschiedene  Vor- 
liebe für  die  illjTische  Poesie.  Nachdem  er  daselbst  eine  Ra- 
gusancrin  geheirathet  und  sich  dadurch  mit  mehreren  wohlha- 
benden Familien  verschwägert  hatte,  lebte  er  abwechselnd  in 
dieser  Stodt  und  in  seiner  Heimath,  von  allen  angesehenen  Lite- 
ratoren  seiner  Zeit  geachtet  und  geliebt  Kv  componirte,  beson- 
ders für  den  Kreis  seiner  Freunde,  Dramen  und  half  sie  selbst 
auffuhren.  Er  starb  im  J.  1690.  In  einem  handschriftlichen 
illyrischen  Gedichte  auf  den  h.  Johannes,  Bischof  von  Traii,  und 
die  Einnahme  von  Zara  unter  Kg.  Koloman  nennt  sich  Kanavelic 
einen  Edlen  von  Corzola  und  Pharia. 
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CtJiiro  Krizanlö  (1665),  gebürtig  aus  Bosnien  aus  der  Ge- 
gend von  Dubica,  Ozlje  und  Ribnik,  zwischen  den  Flüssen  Eupa 
und  Vuna  (im  sogenannten  Türkisch-Kroatien),  römisch-katho- 
lischer Priester,  verlebte  seine  Jugendjahre  in  der  Ueimath,  ge- 
rieth  dann,  man  weiss  nicht  wann  und  wie,  nach  Russland,  lebte 
hier  geraume  Zeit  und  trieb  mehr  als  ZAvanzig  Jahre  hindurch 
das  Studium  der  slawischen  Sprache  mit  Eifer.  Endlich  traf  ihn, 
man  weiss  ebenfalls  nicht  warum,  das  harte  Loos  der  Verbannung 
nach  Sibirien,  wohin  er  zugleich  mit  dem  Hespodiakon  Theodor 
verwiesen  ward.  In  Sibirien  beendigte  er  seine  illyrische  Gram- 
matik. Er  lebte  daselbst  noch  im  J.  1675,  und  zwar  in  Tobolsk, 
wie  man  aus  einer  andern  Handschrift  desselben  ersieht.  Seine 
weiteren  Schicksale  und  sein  Todesjahr  sind  unbekannt.  Seine 
handschriftliche  illyrische  Grammatik,  in  Tobolsk  im  J.  1665 
geschrieben,  ist  schon  in  dieser  Hinsicht  eine  wundersame  Er- 
scheinung und  verdient  auch  ihres  Gehalts  wegen  volle  Beach- 
tung. (Vgl.  Kalajdoviö  Joann  Exarch.  S.  120—123.) 

Vla4Jo  8tarji  Mincelic  oder  ragusanisch  Vladjo  starji  Jera 
Minceüca  (Vladislao  di  Girolamo  Menze)  (1665),  Patricier  aus 
Bagusa,  starb  im  J.  1665.  Sein  Geschmack  ist,  nach  Appen- 
dini,  besonders  in  dem  Heldengedicht,  bei  sonst  vielem  Feuer 
und  hohem  Schwung  der  Phantasie,  nicht  rein  und  correct  genug. 
(Appendini  IL  237.) 

Slsko  nila4ji  Mineetic  (Menze)  Vlahovlc,  Bagusaner,  ein 
Sohn  des  ebengenannten,  versuchte  sich  im  Drama  und  ist  uns 
seinen  übrigen  Lebensumständen  nach  unbekannt  (Appendini 
n.  312.) 

Tinko  Pucie  (Pozza)  genannt  Soltaa  (vor  1667),  aus  einer  gleich- 
namigen patricischen  Familie  in  Bagusa,  welche  ursprünglich 
aus  Gattaro  abstammte,  gelangte  als  Mathematiker  und  Astronom, 
besonders  nach  dem  Tode  des  trefflichen  Marino  Getaldi  (1627) 
zu  einem  grossen  Buhme.  Die  vaterländischen  Schriftsteller  Bagu- 
sas  beklagen  deshalb  sehr  den  Verlust  seiner  Schriften  in  diesem 
Fache,    Das  Andenken   seiner   Kenntnisse  auf  diesem  Gebiee 
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hat  sich  indess  ungeschwächt  erhalten,  and  wird  noch  immer 
darch  eine  fortlebende  Tradition  aufgefrischt,  der  zufolge  er  das 
grosse  Erdbeben  vom  J.  1667  aufs  bestimmteste  vorausgesagt 
haben  und  in  Hinblick  darauf  mit  freudiger  Ergebung  gestorben 
sein  soll,  um  nicht  Zeuge  des  Unterganges  seines  Vaterlandes 
sein  zu  müssen.  Das  Volk  schrieb  diese  Voraussage  theils  seinen 
physikalisch-astronomischen  Kenntnissen,  theils  einer  besondem 
prophetischen  Gabe  zu.  Seinen  dichterischen  Erzeugnissen  wur« 
de  längere  Dauer  zu  Theil.  Er  dichtete  nicht  nur  in  illyri- 
scher, sondeni  auch  in  lateinischer  und  italienischer  Sprache. 
Uns  gehen  unmittelbar  nur  seine  illyrischen  Gedichte  an.  Far« 
lati  schreibt  ihm  zwei  Dramen  zu:  duas  comoedias  carminibus 
illyricis  composuit  vulgavitque :  altera  Giuliza,  altera  Sifronium 
inscribitur.  Appendini  kennt  nur  eine,  die  er  Olinto  e  Sofronia 
nennt  (Appendini  IL  238.  Farlati  VI.  18.) 

Btro  (Barlolomeo)  Betera  (1667),  aus  einer  bfirgerlichen 
Familie  in  RaguSca,  widmete  sich  nach  vollendeten  Schulstudien 
dem  Kaufmannsstande  und  verwaltete  später  nebenbei  mehrere 
Aemter  in  seiner  Vaterstadt.  Trotz  der  vielen  mit  seinem  Berufe 
nnd  Stande  verknüpften  Geschäfte  wujste  er  dennoch  auch  für 
den  Dienst  der  Musen,  dem  er  sich  mit  Eifer  weihte,  Zeit  zu 
gewinnen.  Die  beste  Gelegenheit,  seine  männliche  Seele  in  ihrer 
ganzen  Trefflichkeit  zu  zeigen,  bot  ihm  indess  die  Einäscherung 
Ragusas  durch  das  grosse  Erdbeben  und  den  darauf  folgenden 
Brand  1667  dar.  Er  war  es,  der  die  Bewachung  des  sacro  monte 
della  picta  übernommen,  in  einem  Augenblicke,  wo  sich  die  kost- 
barsten Ueberreste  des  öffentlichen  und  Privat -Eigenthums  da- 
selbst befanden,  die  aus  der  allgemeinen  Verwüstung  gerettet 
wurden.  Er  staib  in  einem  hohen  Alter  im  J.  1712.  Von  seinen 
zwei  Töchtern  war  Paola  Mutter  des  grossen  Ruggiero  Bo§ovi6 
nnd  erreichte  ein  Alter  von  103  Jahren,  Maria  verheirathete 
Dimitri  aber  zeidinete  sich  als  Dichterin  vortheilhaft  aus  und 
starb  im  90.  Jahre  des  Alters.  (Appendini  II.  238—239.  Horanyi 
N.  Mem.   I.  456-457.) 
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Nikoliea  Banic  (Bona)  Vaeieevie  (I(>67),  Patricier  zu  Ite- 
gusa,  Ivan  Bunic  Vuöicevic's  Sohn,  zu  Anfange  des  XVII.  Jahrh. 
geboren,  erhielt  von  der  Natur  herrliche  Geistesgaben  und  unter 
Leitung  seines  Vaters  die  trefflichste  Erziehung.  Sein  Leben  fiel 
in  die  Periode  des  beginnenden  Verfalls  von  Kagusa,  und  er 
war  der  erste  unter  den  wenigen  Edlen,  welche  mit  Hintansez- 
zung  aller  irdischen  Vortheile  ihren  Ruhm  einzig  in  der  Erhal- 
tung des  Vaterlandes  suchten.  Er  entfaltete  frühzeitig  eine  solche 
Fülle  von  Kenntnissen,  Reife  des  Urtheils  und  Gewandtheit  in 
der  Geschäftsführung,  dass  ihm  bald  die  wichtigsten  Functionen 
von  dem  Senate  übertragen  wurden.  Zweimal  wurde  er  an  die 
Pforte  mit  wichtigen  Aufträgen  abgesendet.  Gegen  die  Beschwer- 
den der  Reise,  so  wie  gegen  die  Unannehmlichkeiten,  welche 
mit  seiner  Stellung  als  Gesandter  am  osmanischen  Hofe  ver- 
bunden waren,  suchte  er  Trost  und  Linderung  in  der  vaterlän- 
dischen Poesie,  die  er  meisterhaft  handhabte.  Zur  Zeit  der  Ver- 
wüstung Ragusas  1667  rettete  er  mit  wahrer  Selbstaufopferung 
die  Trümnier  des  öffentlichen  Gutes,  und  der  Gedanke,  das  Va- 
terland wieder  herzustellen,  erfüllte  von  da  an  seine  ganze  Seele. 
Mitten  unter  seinen  und  seiner  Freunde  löblichen  Bemühungen  bc- 
drohte  ein  neues  Ungewitter  die  Existenz  der  Republik.  Kara 
Mustafa,  der  goldgierige  und  grausame  Grossvezier  Muhammed 
IV.,  schwor  Ragusa  den  Untergang.  Die  ersten  Abgesandten 
des  Senats  richteten  in  Constantinopel  nichts  aus.  In  der  allge- 
meinen Bestürzung  erbot  sich  Nikoliea  nebst  Marino  Gozze  frei- 
willig zu  einer  Sendung  zum  Pascha  von  Bosnien,  dem  Schergen 
Kara  Mustafa's,  dem  Dränger  Ragusas.  Kaum  augelangt,  wurde 
er  auf  Geheiss  dieses  Ungeheuers  gefesselt  und  nach  Silistria  zum 
Grossvezier  geschleppt,  der  ihn  mit  Ketten  beladen  uud  in  einen 
tiefen,  feuchten  Kerker  werfen  liess.  Nikolica's  Natur  erlag  unter 
diesen  Misshandluugen ;  er  hauchte  seine  grosse  Seele  in  Ketten 
zu  Silistria  aus  1678.  Der  Senat  ehrte  sein  Andenken  durch 
eine  rührende  Inschrift.  Nach  der  Wiederherstellung  Ragusas 
schrieb  er  (1671)  zum  Behufe  der  vaterländischen  Rechtspflege: 
Praxis  judiciaria  juxta  stylum  Curiae  Ragusinae,  gedruckt  zu 
Ragusa  1784,  ferner  Descriptio    Ragusauae   ditionis,  ein  sehr 
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bflndiger  geographischer  Aufsatz,  von  Michael  Sorgo  bamiut  dem 
Conimentariolus  von  Tabero  1790,  4'*  herausgegeben.  Das  erste 
Werk  wurde  zu  seiner  Zeit  sehr  geschätzt.  Als  Dichter  erreicht«*. 
Nikolica  seinen  Vater  nicht,  steht  indess  aucli  uiclit  weit  unter 
ihm.  (Appendini  IL  104-106,  236.  Farlati  VI.  20.  Horanyi  N. 
Mem.  I.  515.) 

8aro  Boif  (Bom)  (um  1670  flf.),  Bruder  des  obigen,  widmete 
sich  mit  grossem  Iluhme  der  religiösen  Dichtkunst.  Ausser  den 
Lobgedichten  auf  die  h.  Rosa  und  Katharina  und  ausser  mehreren 
metrisch  übersetzten  Psalmen  liest  man  von  ihm  ein  Epigramm 
vor  dem  Officium  der  h.  Jungfrau  Maria  von  J.  Aquilini  1689. 
Er  ward  im  J.  1633  geboren  und  starb  1721  am  9.  März.  (Ho- 
ranyi N.  Mem.  L  515—516.  Stulli.  Bei  Appendini  fehlt  dieser 
Schriftsteller.) 

Jakobica  PalmoUe  (PalmoUa)  genannt  Dionorle  (vor  1670), 
Patricier  in  lUigusa,  ein  Mann  von  grossem  Ansehen  und  wohl- 
tbätiger  vaterländischer  Wirksamkeit.  Er  verrichtete  mit  Marino 
Puuijina  eine  Gesandtschaft  an  die  Pforte  und  hierauf  1664  eine 
zweite  an  Papst  Alexander  VIL,  diese  letztere  um  die  Republik 
gegen  die  Beschuldigungen  des  Erzbischofs  Francesco  Perotti  zu 
rechtfertigen.  Sowohl  in  diesen  beiden  Gesandtschaften,  als 
auch  in  andern  wichtigen  Aemteru,  welche  er  bekleidete,  be- 
währte er  sich  als  einen  Mann  von  grossen  Fähigkeiten,  reifem 
politischen  Urtheil  und  umsichtsvoUer  Klugheit;  insbesondere 
leuchtete  seine  Menschenliebe  und  sein  Patriotismus  hellauf  bei 
und  nach  der  Einäscherung  Kagusas  1667,  an  dessen  Wieder- 
herstellung er,  vereint  mit  den  wenigen  übriggebliebenen  Vater- 
landsfreunden, unennüdet  arbeitete.  Er  starb,  nach  Cerva,  im 
J.  1670,  nach  Dolci  aber  1680.  Die  Stunden,  welche  ihm  von 
Amtsgeschäften  übrigblieben,  widmete  er  am  liebsten  der  Poesie. 
(Appendini  IL  236.) 

Gijorgje  Paloioti^  (PalmoUa)  (vor  1670),  Patricier  zu  Ba- 
gusa,  Bruder  des  berühmten  Gjona  Palmotic,  des  Sängers  der 
Christias,  dichtete  mit  Leichtigkeit  und  Eleganz.    Eine  andere 
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Probe  seines  gebildeten  Geistes  gab  er  in  der  schönen  Dedi- 
catiou  des  Werkes  seines  Bruders,  welches  er  auflegen  liess,  an 
den  Cardinal  Francesco  Barberini.  Mit  den  Triumviren  Gjona» 
Jakobica  und  Gjorgje  Palmotic  erlosch  das  alte,  an  berühmten, 
um  die  Republik  hochverdienten  Männern  reiche  patricische  Ge- 
schlecht Palmotta  zu  Ragusa.  (Appendini  IL  236.) 

Iran  Zadranln  (1670)  aus  Zara,  wie  der  Beiname  anzeigt, 
Mitglied  des  Franciscaner-Ordens;  im  übrigen  unbekannt.  (Appen- 
dini IL  252.)  (Nach  dem  Titel  eines  Buches  hätte  derselbe  schon 
1602  gelebt,  wenn  die  mir  geschickte  Abschiüt  richtig  ist.  — 
Es  ist  ein  Druckfehler:  MDCU  statt  MDGGU.) 

r 

Vinko  Balac  (1672)  aus  Ragusa,  geboren  1640,  Priester  der 
Gesellschaft  Jesu  und  eifriger  Missionär,  starb  zu  Constantinopel 
1676.  Er  schrieb  auch  italienisch,  (Horanyi  N.  Mem.  L  256—257.) 

iTan  Aneie  oder  Ani6  (Anicins)  (1678),  gebürtig  aus  dem 
Bisthum  Diivno  in  Bosnien.  Mitglied  des  Franciscaner-Ordens 
der  Minoriten,  zeitweiliger  Lector,  Prediger  in  der  bosnischen 
Provinz.  Er  schrieb  auch  lateinisch:  Thesaurus  indulgentiarum 
im  J.  1775  noch  ungedruckt  (Ochievia.  Horanyi  I.  30.) 

AgnsUn  Flavio  Macedonic  (1679),  gebürtig  aus  Breno, 
Priester  des  Franciscaner-Minoriten-Ordens,  im  Jäner  1681  zum 
Bischof  von  Stagno  erhoben,  starb  schon  im  November  des  fol- 
genden Jahres  1682  zu  Rom.  Dolci  bemerkt  von  ihm  folgendes: 
Brenensis  patria,  se  a  loco,  qui  nobis  Srebarno,  vocitavit  Fla- 
vium,  uti  etiam  dici  voluit  Macedonich  ab  illyrico  cognomine 
Arbanassiü.  Ante  conciones  de  adventu  Patris  Vitalis  Andriasii 
exstant  in  hujus  laudem  duo  ipsius  epigrammata,  Hispanicum 
unum,  lUyricum  alterum,  quin  et  elogium  Hispanice  contextum 
Leopoldo  de  KoUonich,  cui  praedictae  oblatae  conciones.  (Appen- 
dini IL  310.  Farlati  VI.  359.) 

Sisko  Gandnlie  oder  Gondola  (vor  1682X  Patricier  in  Ra- 
gusa, des  unsterblichen  Sängers  Ivan  Gundulic  Sohn.  Er  ward 
zuletzt  Rector  der  Republik  und  starb   im  J.  1682.    Die  Gabe 
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der  Dichtkunst  hatte  er  vom  Vater  geerbt  und  bedielte  sich 
ihrer  mit  Erfolg.  Abt  Giorgi,  Dellabella,  ('erva  und  Dolci  loben 
einstimmig  seine  Gedichte,  die  indess  seitdem  grösstentheils 
in  Verlust  gerathen  sind.  Das  herrliche  Talent  der  Dichtkunst 
lebte  in  seinem  Sohne  Ivan  kräftig  fort,  wie  unten  bemerkt 
werden  soll.  (Appendini  II.  234.) 

Sljepo  CosDO  (Slephanos  Cosmns)  (1683),  Erzbischof  von 
Spalato.  Er  wurde  im  J.  1629  zu  Venedig  geboren.  Nachdem 
er  die  grammatischen,  rhetorischen  und  philosophischen  Studien 
in  dem  Patriarchalseminarium  der  Congregation  de  Somascha 
absolvirt  hatte,  trat  er  selbst  in  diesen  Orden.  Er  vollendete 
hierauf  die  höhern  wissenschaftlichen  Studien  in  Rom  und  Mai- 
land, und  wurde  nach  seiner  Rückkehr  als  Lehrer  beim  Serai- 
narium  seines  Ordens  angestellt.  Hier  zeichnete  er  sich  besonders 
als  Redner  aus,  und  wurde  schnell  von  Stufe  zu  Stufe  gehoben. 
Im  Jahre  1674  erhielt  er  die  Dignität  eines  Vicarius  generalis. 
Im  Jahre  1678  wurde  er  vom  Papst  lunocenz  XI.  zum  spala- 
ter  Erzbischof  ernannt,  welche  hohe  Würde  er  indess  erst 
im  J.  1682  antrat.  Gleich  auf  der  ersten  von  ihm  1683  abge- 
haltenen Synode  wurden  mehrere  wichtige  Beschlüsse  gefasst, 
welche  auf  seinen  Befehl  durch  den  Druck  veröffentlicht  und 
später  (1699)  auch  von  Nikola  Blaukovie,  erzbischöflichem  Au- 
ditor und  Generalvicar,  ins  Illyrische  übersetzt  wurden.  Seine 
übrigen  Verdienste  um  die  Kirche  findet  man  ausführlich  bei 
Farlati  (III.  516—532)  auseinandergesetzt.  Er  starb  im  Jahre 
1707.  Als  Lehrer  am  Serainarium  der  Congregation  de  Somascha 
liess  er  mehrere  rhetorische  und  philosophische  Schriften  drucken* 
Für  den  Unterricht  des  illyrischen  Volkes  in  der  Religion  war 
er  eifrig  besorgt.  Nicht  lange  nach  der  Besteigung  des  erzbi- 
schöflichen Stuhls  iiess  er  zwei  in  der  slawischen  Sprache  wohl- 
bewanderte Kapuciner  aus  Steiermark  kommen,  um  durch  sie 
die  Moriachen  im  Christcuthum  unterrichten  zu  lassen-  Später 
berief  er  den  Jesuiten  Dellabella  aus  Italien  zu  sich,  unter- 
stützte ihn  auf  das  freigebigste  und  veranlasste  ihn,  das  Wörter- 
buch der  illyrischen  Sprache  auszuarbeiten.  Er  gründete  das 
Clerical-Seminarium  zu  Spalato.    (Farlati  III.  516 — 532.) 
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Milu^lo  Radnic  (1683),  nach  seiner  eii^^eneu  Angabe  aus  dem 
Bacser  Coniitat,  vielleicht  aus  Bacs  selbst  (er  nennt  sich  überall 
Bacsanin),  nach  Horanyi  hingegen  (III.  110)  im  J.  1636  in  der 
erzbischöflicheu  Stadt  Kolocsa  geboren,  trat  nach  beendetem 
humanistischen  Studiencurse  in  den  Franciscaner-Ürden  der  Mi- 
noriten,  wurde  nach  nnd  nach  Lector  generalis,  Minister  pro- 
Vincialis  und  Gustos  der  Provinz  Bosna  Argentina  (1685 — 1690), 
desgleichen  auch  Guardian  im  Kloster  zu  Ofen.  Im  Jahre  1683 
hielt  er  sich  zu  Rom  auf,  wie  man  aus  dem  Datum  der  Vorrede 
zu  einem  seiner  Werke  sieht.  Trotz  seiner  grossen  Gelehrsam- 
keit und  exemplaiischen  Frömmigkeit  fehlte  es  ihm  dennoch 
auch  an  Neidern  und  Widersachern  nicht,  deren  Angriffe  er  je- 
doch siegreich  zurückschlug.  Ks.  Leopold  I.  ernannte  ihn  dar- 
auf zu  seinem  Hoftheologen.  Er  starb  zu  Ofen  im  J.  1704, 
(Pavic  p.  61.  231.  Horanyi  IH.  110.) 

Pelar  Toma  Bogasinovlc  (1684),  Ragusaner,  eines  verdienst- 
vollen, nicht  ungclehrten  Arztes  Sohn,  vertauschte  die  eine  Zeit 
lang  ausgeübte  Barbierkunst  schon  im  vorgerückten  Alter  mit 
der  Kunst  der  Musen,  die  ihm  indess  eben  nicht  sehr  hold  ge- 
wesen zu  sein  scheinen.  Er  lebte  zuletzt  als  Amtsschreiber  auf 
der  Insel  Lagosta  und  machte  von  da  aus  häufige  verunglückte 
Ausflüge  nach  dem  Pindus.  Seinem  erzählenden  Gedichte:  Oh- 
krtixenje  grada  Becsa  (die  Belagerung  der  Stadt  Wien)  kommt 
nur  ein  sehr  untergeordneter  Werth  zu.  Gleichwohl  fanden  seine 
poetischen  Producte  auch  ihre  Liebhaber.  In  zwei  der  Erzählung 
vorgesetzten  Epigrammen  wird  Boga.^'inovic's  Dichtertalent  ge- 
priesen ;  nur  in  dem  dritten,  welches  seinen  Vater  zum  Vf.  hat, 
wird  er  ernstlich  gemahnt,  den  Musendienst  aufzugeben.  Sein 
Todesjahr  ist  unbekannt.  (Appendini  II.  23&— 240.  Horanyi  N. 
Mem.  I.  502—503.) 

HUlJ^lo  Pozza  (vor  1685),  Ragusaner,  zuerst  Mitglied  des 
Dominicaner-Ordens,  hierauf  Pfarrer  und  Domherr  in  Ragusa, 
war  ein  fleissiger  ascetischer  Schriftsteller;  starb  1685.  (Appen- 
dini n.  302.) 
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Tilale  Ai^rbui  oder  ABiriaieTic  (1686),  Ragusaner,  Priester 
des  Franciscaner-Ordens  und  Concionator  generalis,  von  ^'elchem 
Farlati  sagt:  plurimas  ac  eniditissimas  partim  Illyrico,  partim 
Italico  semione  compositas  odidit  conciones  per  ferias  solemnis 
jejunii  et  adventus  Dominici  habitas,  et  alias  praoteroa  doctrina 
ac  eruditione  refertissimas.  (Farlati  VI.  18.  Appendini  IL  303.) 
Er  starb  im  J.  1688.  Mehreres  über  ihn  und  seine  Schriften  s. 
bei  Horanyi  N.  Mem.  I.  96. 

Syepo  Giorgi  zubenannt  Giman  (1686),  Itagusancr,  starb 
hart  am  Ausgange  des  XYIII.  Jahrh.  Er  huldigte  den  Musen 
im  illyriscben  Gewände  und  hinterliess  viele  Gedichte  ungedruckt. 
Seine  Uebersetzung  der  Busspsalmen  gab  Bogai^inovic  heraus. 
(Appendini  II.  2.38.  240.) 

Marin  OrUni  (vor  1 687),  Kagusancr,  Secretär  der  Uepublik, 
starb  im  J.  1687.  Dolci  lobt  ihn  als  einen  sehr  eleganten  Schrift- 
steller in  italienischer  uiid  lateinischer  Sprache.  Man  hat 
von  ihm  lateinische  Gedichte,  Briefe,  Reden  u.  a.  (Appendini 
n.  308.) 

Bemardin  Giorgi  (1687),  Uagusaner,  zuerst  Mitglied  des 
Jesuiten-Ordens,  hierauf  Domherr,  starb  im  J.  1687.  Er  schrieb 
einiges  in  lateinischer  Sprache,  wie  die  Denkmäler  der  ra- 
gnsanischen  Cathedrale,  das  Leben  des  ragusanischen  Erzbischofs 
Perotto,  Briefe  u.  s.  w.  Uns  ist  er  als  Sammler  von  illyrischen 
Sprichwörtern  bemerkenswerth.  (Appendini  II.  311.) 

Iran  Lnka  Antica  (Antlzza)  (vor  1688),  Kagusaner  aus  einer 
bürgerlichen  Familie»  erlangte  die  juridische  Doctorswürde  in 
Italien,  und  hielt  sich  darauf  mehrere  Jahre  lang  als  Geheim- 
schreiber bei  dem  Hospodar  der  Walachei  auf.  Nachdem  er 
von  da  in  sein  Vaterland  zurückgekehrt  war,  wurde  er  als  Se- 
cretäi'  bei  der  Republik  angestellt.  Seine  Lustspiele  und  andere 
Gedichte  fanden  zur  Zeit  ihres  Erscheinens  vielen  Beifall  zu 
Bagusa,  sind  aber  jetzt  verschollen.  Er  starb  im  Jahre  1688. 
("Appendini  IL  284.) 
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Ignacio  Afailini  (1689),  Bagusuer,  Mitglied  des  Domini- 
caner-Ordens. (Horanyi  N.  Mem.  I.  178.  Stulli). 

Bemardin  Sorgo  (1693),  Ragusaner,  Mitglied  des  Benedic- 
tiner-Ordens ,  ein  wegen  seiner  Weislieit  und  RechtschaflFenheit 
sehr  geschätzter  Priester,  starb  im  J.  1719.  (Appendini  IL  304.) 

Nikola  Bfankoric  (BlankoYic)  (1699),  geboren  zu  Spalato 
im  J.  1645,  erlernte  die  Elemente  der  Wissenschaften  in  seiner 
Heimath  unter  elterlicher  Aufsicht,  und  äusserte  schon  in  der 
Jugend  einen  gesetzten,  von  allem  Leichtsinn  und  Muthwillen 
entfernten,  zur  Gottesgelehrtheit  geneigten  Sinn.  Diesem  innem 
Berufe  folgend  trat  er  in  seinem  15.  Jahre  in  den  geistlichen 
Stand  und  wurde  von  dem  damaligen  Erzbischof  von  Spalato 
Leonard  Bondumerius  an  das  Collegium  Lauretanum  Illyricum 
abgeschickt,  um  dort  seine  Studien  zu  vollenden.  Hier  studierte 
er  Philosophie  und  Theologie  sieben  Jahre  lang,  und  kehrte  als 
Doctor  beider  Disciplinen  nach  Hause.  Nun  ward  er  16ö8  zuerst 
Pfarrer  in  dem  erzbischöflichen  Schlosse  Susurac,  hierauf  Dom- 
herr und  Lehrer  der  Theologie  in  Spalato.  Um  das  Jahr  1678 
gründete  er  die  Congregation  des  heiligen  Philipp  von  Neri. 
Er  verliess  eine  Zeit  lang  das  Capitel,  dessen  PoeDitentiarius 
er  war,  und  lebte  zuerst  als  gemeiner  Bruder,  dann  als 
Praepositus  in  dem  von  ihm  errichteten  Institute.  Auf  viel- 
fältiges Drängen  der  CoUegen  im  Capitel  nahm  er  jedoch  später 
seinen  Sitz  in  demselben  wieder  ein,  und  behielt  einstweilen  auch 
die  Leitung  der  Congregation.  Der  Erzbischof  Stephan  Cosmus  er- 
nannte ihn  1684  zum  Auditor  ecclesiasticis  controversiis  diri- 
mendis  und  zum  General vicar.  Im  J.  1685  wurde  ihm  die  Ad- 
ministration der  Bisthümer  von  Makarska,  Scardona  und  Duvno 
anvertraut ;  er  unterzog  sich  der  Erfüllung  der  mit  dieser  schwie- 
rigen Stelle  verbundenen  Pflichten  mit  ausdauern  der  Seelenstärke. 
Im  J.  1695  wurde  er  von  dem  venezianer  Senat  zum  Bischof  von 
Makarska  ernannt;  es  währte  indess  bis  zum  J.  1698,  ehe  er  in 
dieser  Würde  vom  Papste  bestätigt  wurde  und  die  Verwaltung 
des  Bisthums  förmlich  antrat.  Als  Bischof  war  er  für  das  Seelen- 
heil seiner  geistigen  Kinder   unablässig   besorgt,  und  es  gränzt 
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fast  an  das  TN'uiiderbare,  was  er  \n  dieser  Hinsicht  unternommen 
und  ausgeführt  hat.  Erstarb  1730  im  85.  Lebensjahre.  (Farlati  III. 
513—514.  518.  IV.  198—203.    Ciccarelli  22—27.) 

Peüir  YoleUc  (zw.  1650—1705)  war,  nach  Stiilli,  Priester 
zu  Castelnuovo  (Kasteljanin),  seine  übrigen  Schicksale  sind  unbe- 
kannt. In  T.  Babic  s  Cvit  razlika  mirisa  duhovnoga  3.  Ausg. 
Ragusa  1829.  4".  3.  Abth.  S.  144—167  steht  von  ihm  ein  erzäh- 
lendes Gedicht:  Josip  pravedni,  in   4  Gesungen. 

Frano  fietaldi  (zw.  1600—1700),  höchst  wahrscheinlich  ein 
Geistlicher.    (Appendini  II.  310.) 

Tlaho  Sqaadri  (zw.  1690 — 1700),  Ragusaner,  Priester  zu 
Kalamota,  der  sich  gegen  Ende  des  XVII.  Jahrb.  am  Hofe  des 
Erzbischofs  von  Ragusa  rühmlichst  auszeichnete.  (Appendini  II.  274.) 


XVlIl.  JahrhonderU 

Folgende  neun  Schriftsteller,  deren  Schriften  zwar  StuUi 
und  Appendini  beiläufig  namhaft  gemacht  haben,  über  deren 
Zeitalter  mir  jedoch  alle  Nachrichten  fehlen,  scheinen  im  Allge- 
meinen theils  am  Ausgange  des  XVII.,  theils  in  der  ersten 
Hälfte   des  XVIII.  Jahrb.  gelebt  zu  haben. 


Jakob  Armolisle  aus  Sebenico  in  Dalmatien,  studierte 
unter  seinem  gelehrten  Landsmanne  Carl  Verantius  und  machte 
glänzende  Fortschritte  in  den  Wissenschaften.  Vor  allem  aber 
zeichnete  er  sich  in  der  Dichtkunst  aus  und  hinterliess  meh- 
rere Gedichte,  darunter  ein  gedrucktes:  Slava  xensJca,  sprotivni 
odgovor  GiarOTa  AfmoIOISieha  Scibenicsanina  cvUu  scestomu  Iv, 
Ivanisceviclui,  Pataoii  ....  4.**  (Horanyi  N.  Mem.  I.  184.) 
Nach  dem  J.  1642,  indem  das  Gedicht  eigentlich  dem  Cvit  scesti 
des  Ivan  IvaniSevic:  Od  privare  i  zle  naravi  xenske  entge- 
gengesetzt ist 

Kavcie  (Caacieb),  Mitglied  des  Benedictiner-Ordens  auf  der 
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Insel  des  h.  Andreas  unweit  Ragusa  (na  otoku  S.  Andrie  iz?an 
kolocepa  u  Dubrovniku).    (Stulli.) 

Jerolim  Kayanjin  (Carngiiini),  Doctor,  Patricier  zu  Spalato. 
(Appendini  II.  251.  Stulli.) 

Vlaho  Lelnnic,  Ragusaner,  Mitglied  des  Franciscaner-Ordens. 
(Stulli.) 

Ivan  Pelar  Marc!  (Marcl?),  Patricier  zu  Spalato.    (Stulli.) 

Frano  Natalls,  ein  Spalater.    (Stulli.) 

Ivan  ^ininnovic,  ragusaner  Priester.    (Stulli.) 

Malia  Vileleski  (Vilelloscas),  Mitglied  des  Jesuiten-Ordens. 
(Stulli.) 

Ivan  ZanoUi,  Domherr  zu  Zara.    (Stulli.) 

VInko  Pelrovic  (1700  ff.),  Ragusaner,  geboren  im  J.  1677, 
stammte  aus  einer  bürgerlichen  Familie  und  erwarb  sich  durch 
seinen  Eifer  im  Dienste  der  Republik,  sowie  durch  sein  poeti- 
sches Talent  bleibenden  Ruf  in  seinem  Vaterlande.  Er  studierte 
die  rhetorischen  und  philosophischen  Wissenschaften  bei  den 
Dominicanern,  und  wollte  sich  eben  der  Theologie  weihen,  als 
er  von  seiner  Bahn  abgelenkt  und  dem  bürgerlichen  Leben  zu- 
gewendet wui'de.  Er  trat  in  den  Eliestand  und  ward  Amtsschreiber 
bei  der  Republik.  Schon  in  der  frühesten  Jugend  zeigte  er 
eine  unwiderstehliche  Neigung  zur  lateinischen  Poesie;  nicht 
lange  darauf  üng  er  auch  an  im  Italienischen  und  Illyrischen 
zu  dichten.  Er  war  eines  der  vorzüglichsten  Mitglieder  der 
damals  in  Ragusa  unter  dem  Namen  der  Accademia  degli  Oziosi 
bestehenden  Gelehrtengesellschaft.  Seine  zum  Theile  sehr  treff- 
lichen lateinischen  Gedichte  haben  sich  ungednickt  erhalten; 
aber  die  vollendete  illyrische  Uebersetzung  des  Tasso  scheint 
leider  gänzlich  in  Verlust  gerathen  zu  sein.  Er  starb  1754 
im  77.  Jahre  seines  Lebens.    (Appendini  IL  149 — 150.) 

Maria  Dimilri  geborne  Betera  (1700  ff.),  des  oben  ange- 
führten ragusanischen  Dichters  Baro  Betera  Tochter,  eine  mit 
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hellblick  emlem  Verstaixie  und  tVomuieni  Tief^^efttlil  ausgestattete, 
gebilflete  Frau  und  eine  gelehrte  Dichterin.  Sie  wurde  um  das 
J.  1674  geboren  und  starb  im  J.  1764.  Sie  dichtete  zartsinnige 
moralische  und  religiöse  Hymnen.  (Ai>pen<lini  11.  239.  Horanyi 
N.  Mero.  I.  457.) 

Jakob  Nalali  oder  Nadali  (um  ITOO),  Kagu^aner,  über  des- 
sen Lebensumstände  nähere  Au.skuuft  fehlt,  dichtete,  nach 
Dolci,  mit  Geschmack  und  Eleganz.    (Appendiui  II.  2.')9.) 

Frano  Lalle  (1702),  Kagusaner,  de^  h.  römischen  Reiches 
Uraf,  starb  1722.  Im  J.  1704  machte  er  ein  lateinisches  Ge- 
dicht in  Ancona  durch  den  Druck  bekannt;  auch  setzte  er  den 
Busspsalmeu  von  Betera  (1702)  einige  Epigramme  vor.  (Appen- 
dini  II.  308.) 

Vinko  Dadan  (st.  1703j,  aus  Spalato,  Priester  des  Dominik 
caner-Ordens,  zweimal  Provincial,  ein  gelehrter  Theolog,  berühm* 
ter  Kanzelredner  und  guter  Dichter,  starb  zu  Venedig  im  Jahre 
1703.    (Ciccarelli  36.) 

Aidria  Tilaljic  (1703),  gebürtig  aus  Koniica  auf  der  Insel 
Lissa  (Vis),  widmete  sich  dem  geistlichen  Stande  und  ward  Welt- 
priester. (Appendini  IL  252.  StuUi.)  Er  ward  im  J.  1653  ge- 
boren und  starb  1737.  In  der  Handschrift  hinterliess  er  meh- 
reres,  sowohl  in  Prosa  als  in  Versen.  Sein  Styl  ist  natürlich, 
leicht  und  fliessend;  besonders  wird  die  Uebersetzung  der 
Psalmen  geschätzt.    * 

AbIoi  Bozio  (1704),  wahrscheinlich  ein  Priester,  nach  der 
Angabe  auf  dem  Titel  seines  Buches  gebüitig  aus  dem  Orte 
Jezaro  auf  der  Insel  Morter,  im  Gebiete  von  Sebenico. 

Iran  FillpOTlc  genannt  (Jarclc  (1704),  Herausgeber  der 
Predigten  von  Matija  Divkovic,  nennt  sich  Priester  und  Cavalier 
des  hl.  Marcus  bei  Sinj  an  der  Cetinja  im  spalater  Erzbisthum. 

Luka  Terzle  (I704)  aus  BiSce  in  Türkisch-Croatien,  Pfarrer 
bei  der  Kirche  des  heil  Philipp  von  Neri  im  Gebiete  Folica, 
spalater  Diöcese« 

SafaHk.  Literaturgeschichte.  II.  Band.  4 
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Biibiyio  Aogeli  (1705),  gebürtig  aus  Bagusa,  stammte  aus 
der  adeligen  Familie  dei*  Bo2idare,  Mitglied  des  Capuciner- 
Ordens,  von  welchem  die  Bibliotheca  Capuc.  sagt:  In  Piceni 
provincia  professus,  et  ordini  atque  orbi  virtutis  spectaculiun; 
supremiis  universi  ordinis  moderator,  asceticus,  theologus,  con- 
cionator  et  consiliarius ,.  magnatibus  ac  principibus  carus  et  ve- 
nerabilis.  Er  gab  lateinisch  heraus:  Brevis  methodns  peragendi 
utiliter  sanas  exercitationes,  Mediol.  et  Bonon.  1705.  Stulli 
nennt  ihn  einen  Venetianer  (BneCanin),  wahrscheinlich  darum, 
weil  er  in  Venedig  gelebt  haben  mochte.    (Farlati  VI.  20.) 


Iran  tiarlicic  (1707),  der  sich  selbst  Collegii  Illyrici  Lau- 
retani  de  Propaganda  fide  alumnmn  nennt,  war  Priester  in  der 
diakovarer  Diöcese  und  Missionär  der  Congregation  der  Pro- 
paganda. 

SUpau  Jajcaain  Marko vae  oder  Margilic  (1708;,  aus  Jajce 
in  Bosnien,  wie  der  Beiname  anzeigt,  Franciscaner  der  Provinz 
Bosna  Argentina,  lebte  als  Priester  der  römisch-katholischen 
Bosnier  abwechselnd  an  verschiedenen  Oertern  dieser  Provinz, 
und  suchte  den  vernachlässigten  Druck  cyrillischer  Bücher  Ittr 
katholische  Bosnier  von  neuem  zu  beleben. 

Pelar  iMaevkat  (1708),  Bürger  zu  Spalato.  („Pietro  Maz- 
zuoatto  Cittadino  di  Spalato.^  Er  selbst  unterschrieb  sich 
Petar  Macukat.) 

AiKuD  tiledjevle  oder  UlegUevie  (vor  1709),  Ragusaner, 
um  einer  bürgerlichen  Familie,  hinterliess  sehr  viele,  von  Cerva 
aufgezählte,  aber  sowohl  von  ihm  als  auch  von  andern  Natio^ 
nalen  gering  geschätzte  poetische  Werke.  Der  einzige  Ab. 
Giorgic  lobt  dieselben  in  einem  schönen  Gedichte  aufs  wärmste. 
Es  ist  daJier  sehr  wahrscheinlich,  dass  dieser  Dichter  vorzüglich 
deshalb  das  Unglück  hatte,  seinen  Mitbürgern  zu  missfallen 
und  von  ihnen  verkannt  zu  werden,  weil  er  Satyren  schrieb. 
So  viel  ist  gewiss,  dass  er  seiner  Satyren  wegen  ins  Gefängnisse 
gesetzt  wurde,  so  wie  auch,  dass  er  dieselben  im  J.  1728,  kurz 
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Yor  seineiii  Tode,  ins  Feuer  warf.  Anderes  jedoch  bat  sich  von 
hm  erhalten,  was  seinem  Dicht erlalentc  wahrhaft  Ehre  macht. 
(Appendini  II.  245.) 

Iran  Mersie  (vor  1709),  gebürtig  von  der  Insel  Pago,  in 
dem  Occhischen  Catalog  „Vojvoda^,  d.  i  Capitän,  Heerflihrer, 
genannt    (Appendini  II.  253.) 

Allu  (»faldilic  (1709)  schrieb  des  Mate  Divkovic:  Xivot 
SV.  Katarine  mit  lateinischen  Buchstaben  um  und  Hess  es  Ye* 
Dedig  1709  neu  auflegen;  im  übri;xen  unbekannt. 

Ivan  mladji  Sara  Bonie  (Bona)  genannt  Vacicevle  (vor  1712), 
Patricier  zu  Ragusa,  geboren  um  das  J.  1662,  starb  1712.  Er  war 
in  der  schönen  Literatur  ein  Schüler  des  berühmten  Cardinais 
Tolomei.  Frohmüthig,  heiter,  verband  er  mit  dem  Talente  der 
Dichtkunst  auch  die  Fertigkeit  in  der  Musik ,  in  der  Sing-  und 
Tanzkunst:  kein  Wunder  also,  dass  er  ein  Abgott  der  vorneh- 
men Gesellschaften  wurde.  In  der  Kechtskunde  war  er  gründ- 
lich bewandert;  mehrmals  erwies  er  sich  als  einen  geschickten 
Anwalt;  namentlich  erlangte  er  durch  die  berüchtigte  Verthei- 
digung  der  Dominicaner  wider  den  Erzbischof  von  Ilagusa 
grosse  Celebrität.  Die  Academie  degli  Oziosi,  deren  Mitglied 
er  war,  beweinte  seinen  Tod  in  vielen  Trauergedichten.  Er  war 
von  derselben,  nebst  Ivan  Alethy  und  Gjorgje  Mattei,  beauftragt, 
ein  illyrisches  Wörterbuch  auszuarbeiten.  Ausser  illyrischen 
Dramen  und  Gedichten  hat  man  auch  noch  einige  italienische 
Poesien  von  ihm.    (Appendini  II.  237.  Horanyi  N.  Mem.  I.  513.) 

Krisl  M»zarovIc(1712),  Patricier  von  Perasto,  wo  die  Fa- 
milie dieses  Namens  damals  sehr  blühend  war  (im  J.  1671  wird 
Vincentius  Mazarovic  als  Judex  Perasti  genannt) ;  im  übrigen 
unbekannt. 

Ivan  Drazie  (1713),  Canonicns  von  Spalato.  Seine  Gedichte 
werden  von  Appendini  für  des  Druckes  werth  erklärt.  (Appen- 
dini IL  25 i.) 
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LoYrJeiic  Uiiibiiski  (1713),  gebürtig  aus  LjubuSki,  wie  der 
Beiname  andeutet,  Mitglied  des  Ordens  der  Franciscaner-Mino- 
riten  bosnischer  Provinz,  Lector  der  Philosophie.  Warum  ihn 
Horanyi  (II.  31)  einen  Bulgaren  nennt,  weiss  ich  nicht. 

BemardiB  Rieciardi,  aus  einer  bürgerlichen,  mit  ihm  aus- 
gestorbenen Familie  in  ßagusa,  geboren  im  J.  1680,  bildete  in 
früher  Jugend  die  Fähigkeiten  trefflich  aus,  die  er  von  der  Na- 
tur zur  Dichtkunst  erhalten  hatte.  Nachdem  er  die  gewöhnliche 
Studienbahn  durchlaufen,  widmete  er  sich  der  Ausübung  der 
Dichtkunst  in  lateinischer,  italienischer  und  illyrischer  Sprache.  Er 
behandelte  vorzugsweise  heilige  Gegenstände.  Aber  mitten  unter 
den  rühmlichsten  Bestrebungen  im  J.  1716  der  Welt  entrissen, 
konnte  er  die  Früchte  seiner  jugendlichen  Muse  nicht  zur  Reife 
bringen.  Seine  hinterlassenen  Gedichte  beurkunden  zwar  sein 
vorzügliches  Dichtertalent,  tragen  aber  auch  allzusichtbare  Spu- 
ren jugendlicher  Un Vollkommenheit  an  sich.  (Appendini  II.  148.) 

Karsl  P<5Jkii  (1716),  gebürtig  aus  Ciprovac  in  Bulgarien , 
Missionarius  apostolicus,  Canonicus  bei  der  Cathedrale  zu  Fünf- 
kirchen und  Abt  des  hl.  Georg  von  Csanäd,  schrieb  auch  in 
lateinischer  Sprache:  Mahometanus  dogmatice  et  catechetice 
in  lege  Christi,  Alcorano  suffragante,  instructus,  Tyrnaviae 
1717.  4  ^.,  Speculum  veritatis  (aus  dem  Illyrischen  ins  Lateini* 
sehe  von  dem  Vf.  selbst  übersetzt),  Venetiis.  1725.  8^,  Concor- 
dia  orthodox,  patruni  oriental.  et  occid.  in  eadem  veritate  de 
Spiritus  S.  processione  &c.  Tyrnav.  1730.  8".  u.  s.  w.  Horanyi 
nennt  ihn  irrig  einen  Croaten.    (III.  61.) 

Tomo  Babie  (1719),  aus  Velim  in  der  scardoner  Diöcese, 
Mitglied  des  Franciscancr-Ürdens  der  Minoriten,  Prediger  und 
Definitor  der  Provinz  Bosna  Argentina.  Nach  der  Vorrede  zu 
seinem  Gvit  razlika  mirisa  duhovnoga  war  er  lange  Zeit  Pfar- 
rer und  Vicarius  in  Scardona  bei  den  Bischöfen  Nikola  Toma§ 
und  Vicenzo  Bragadin.  Bei  Appendini  (II.  307.)  heisst  er  irrig 
Antonio.  (Horanyi  I.  77.)  Er  lernte  die  ersten  Anfangsgründe 
der  Wissenschaften  in  dem  Franciscaner-Kloster  zu   Scardona, 
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die  Philosophie  und  Theologie  aber  zu  Rom.  Nach  seiner  Zurück- 
kunft  in  die  Provinz  des  h.  Erlösers  wurde  er  eine  Zeit  lang 
Lector  der  Theologie  und  Philosophie.  (Horanyi  N.  Mem.  I. 
761-762.)  Nach  dieser  Stelle  wäre  er  in  Scardona  im  J.  1722 
gestorben,  was  nicht  zu  passen  scheint,  da  er  die  Ausg.  1726 
seines  Cvit,  nach  der  Schlussrede  zu  urtheilen,  selbst  besorgt 
haben  moss ,  wofern  sie  nicht  ein  wörtlicher  Wiederabdnick  ist 

TimotcJ  Giejg  (nach  1719?),  Ragusaner,  Mit)?lied  des  Fran- 
ciscauer  -  Ordens,  (Appendini  IL  304.) 

Imn  mladji  Gnndalie  oder  ragusanisch  Ivan  Siska  Gundaliea 

(Gondola)  (vor  1721),  Patricier  aus  Ragusa,  eiferte  auf  der  glor- 
reichen Bahn  der  Dichtkunst  seinem  gleichnamigen  Grossvater 
kräftig  nach.  Nach  der  Verwüstung  Ragusas  durch  das  schreck- 
liche Erdbeben  1667  fanden  die  verwaisten  illyrischen  Musen 
an  ihm  den  sorgsamsten  PHeger,  dessen  vorzüglichstes  Streben 
auf  die  Erweckung  und  Erkräftigung  des  erstorbenen  National- 
sinnes für  die  schöne  Literatur  gerichtet  war.  Erbe  des  Glan- 
zes, der  Tugenden  und  der  Weisheit  seinei^  Ahnen,  bekleidete 
er  mit  Ruhm  mehrere  Würden  der  Republik  und  starb  im  J 
1721.  (Appendini  IL  234—235). 

Anton  MaUasevie  Karaman  (Caramaneo)  (vor  1721),  gebürtig 
aus  Lissa  (Vis),  Weltpriester,  Doctor  der  Theologie,  gebildet  in 
Padua,  bewandert  in  der  griechischen  und  mehreren  orientali- 
schen Sprachen,  ein  grosser  Literator,  starb  1721  in  hohem 
Alter.  Obwohl  in  Italien  lebend,  verfasste  er  dennoch  illyrische 
geistliche  Lieder,  die  auch  heutzutage  gesungeu  werden,  sammelte 
illyrische  Sprichwörter  und  wandelte  sie  in  Verse  um,  u.  s.  w. 

Dinko  BiaBchiCBIankoTie?)  (1722),  Weltpriester,  im  übrigen 
unbekannt  (Appendini  IL  305.)  Gebürtig  aus  Ragusa.  Im  J. 
1723  begab  er  sich  über  Ancona  nach  Chioggia  und  wollte  von 
da  nach  Padua  abreisen,  um  hier  Heilmittel  wider  die  Schwind- 
sucht zu  suchen,  als  ihn  der  Tod  ereilte.  (Horanyi  N.  Mem.  I. 
481  aus  Dolci). 
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lUja  Lnkiiiic  (1722),  Doinhen-  und  Primicerius  (Primanccr) 
der  Cathedrale  zu  Senj. 

Ignacio  Ujorgjic  oder  Giorgi  (1724),  Bemardo  Giorgfs,  wel- 
cher nach  1667  in  den  Adelstand  aufgenommen  ward,  und  der 
Franßeska  Zlataric  Sohn,  wurde  zu  Ragusa  den  8.  Februar  1675 
geboren.  In  der  Taufe  erhielt  er  den  Namen  Nikola.  Die  herr- 
lichsten Geistesgaben,  mit  denen  ihn  die  Natur  überreichlich 
ausgestattet  hatte,  eine  lebhafte  Einbildungskraft,  tiefer  Verstand, 
umfassend  treues  Gedächtniss,  erregten  schon  damals  allgemeine 
Bewunderung,  als  er  noch  Grammatik,  Rhetorik  und  die  grie- 
chische Sprache  studierte,  noch  mehr  aber  war  dies  bei  der 
Philosophie  der  Fall,  welcher  er  unter  der  Leitung  des  aus  Mo- 
Star  in  der  Hercegovina  gebürtigen  Jesuiten  Luka  Kordic  oblag. 
Nachdem  er  die  öffentlichen  Schulen  verlassen,  gab  er  bald 
überraschende  Beweise  der  grossen  Fortschritte,  welche  er  be- 
sonders in  der  lateinischen  und  illyrischen  Dichtkunst  gemacht 
hatte.  Weil  er  aber  meist  Liebeslieder  und  Satyren  dichtete 
so  erregten  seine  Gedichte  zugleich  auch  vielfältiges  Missbehagen. 
Mit  der  männlichen  Toga  bekleidet  und  dem  grossen  Rathe  bei- 
gesellt, ging  er,  als  einziger  Sprosse  seines  Hauses,  mit  dem 
Gedanken  um,  zu  heirathen. 

Aber  kaum  hatte  er,  als  Coute  oder  Govercatore  der  2upana 
ein  Jahr  auf  dieser  Insel  iu  der  Ei  nsamkeit  zugebracht,  als  sein 
Gemüth  gänzlich  umgestimmt  wurde.  Er  ging  nach  Rom  und 
trat,  zur  allgemeinen  Verwunderung  aller,  die  ihn  kannten,  iu 
seinem  22.  Jahre  in  den  Orden  der  Jesuiten.  Mit  grossem  Ei- 
fer ging  er  nun  au  die  Erfüllung  seiner  neuen  Ordenspflichten, 
und  verlegte  sich  daneben  neuerdings  auf  lateinische  und  griechi- 
sche Sprachstudien,  auf  Philosophie,  Mathematik,  Theologie,  auf 
hebräische  Sprache,  auf  Kirchen  -  und  Weltgeschichte.  Von  sei- 
nen Obern  nach  Ascoli  geschickt,  trug  er  hier  Rhetorik  vor,  und 
gewann  in  hohem  Grade  die  Liebe  der  Bürger  dieser  Stadt^  wie 
eine  Sammlung  ihm  zu  Ehren  gedichteter  Sonette  beweist.  Nach 
sieben  Jahren  trat  er  aus  der  Gesellschaft  heraus,  und  zwar,  wie 
Frano   Sorgo  berichtet,  bloss  deshalb,   weil   ihm  seine  Ordens- 
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obem  die  AustelluoK  als  Lettore  di  Controversie  au  dem 
römischen  Collegiiim  nebe»  P.  Oiambattista  Tolomei  verwei- 
gert hatten.  Er  kehrte  nach  Kagusa  zurück  und  führte  hier 
im  weltlichen  Stande  ein ,  eines  Ordens  -  Gelehrten  ganz  wür- 
diges Leben.  Allein  schon  im  J.  1706,  im  31.  seines  Alters, 
trat  er  aufs  neue  in  die  Congregation  der  Benedictiner  auf 
lieleda  und  nahm  den  Namen  Jgnazio  an,  uigeblich  aus  Achtung 
gegen  d^  Stifter  des  Institutes,  dessen  Mitglied  er  früher  ge- 
wesen. Hier  beginnt  die  zweite  Periode  seines  wechselvoUen 
und  vielthätigen  Lebenn.  Unermüdet  in  der  gewissenhaftesten 
Ecfiillnng  seiner  religiösen  Obliegenheiten,  warf  er  sich  gleich- 
zeitig mit  der  ganzen  Kraft  seines  grossen  Geistes  auf  das  Feld 
der  Wissraschaften  und  Künste,  und  schuf  die  herrlichen  Werke, 
welche  nun  eine  bleibende  Zierde  der  illyriscben  Literatur  sind. 
Im  J.  1712  trug  er  im  Kloster  zu  St.  Severiu  in  Neapel  die 
Bhetorik  mit  grossem  ßcifalle  vor  und  stand  zugleich  als  Phi- 
losoph und  Tbeolog  in  hoher,  wohlbegründcter  Achtung.  Er 
trieb  auch  antiquarische  »Studien  daselbst  mit  Eifer  und  anhal- 
tendem Fleisse.  Nach  seiner  liückkehr  nach  ßagusa  besuchte 
er  Venedig  und  Padua,  und  sammelte  hier  Stoff  zu  seinen 
gelehrten  Arbeiten.  Am  ersten  Orte  machte  er  Bekanntschaft 
mit  dem  hochgebildeten  Grafen  Trifon  Vraieu  aus  Kataro,  Secre- 
tär  und  Geheim -Kath  des  Senats  von  Venedig.  Auf  Veran- 
lassung dieses  Magnaten  dedicirte  er  sein  Werk  über  den  Schiff- 
bruch des  Apostels  Paulus  den  Ileformatoren  des  Studiums  von 
Padua,  was  seine  Berufimg  zum  Nachfolger  des  Ab.  Orsato  für 
den  Lehrstuhl  der  Exegese  an  dieser  Universität  zur  Folge  hatte. 
Er  erlebte  indess  die  Erledigung  dieses  Postens  nicht. 

Wälurend  seines  einstweiligen  Aufenthaltes  in  Padua  berei- 
cherte er  seine  gewählte  Büchersamralung  mit  vielen  seltenen, 
besonders  griechischen  Werken,  welche  jetzt  einen  Theil  der 
Bibliothek  der  Congi'egation  zu  Meleda  ausmaclien.  Mit  Vene- 
dig unteriiielt  er  fortwährend  den  lebhaftesten  literarischen 
Verkehr.  Der  Senat  von  Bagusa  ernannte  ihn  zu  seinem  Theo- 
logen und  trug  ihm  das  Bisthum  von  Trebinje  und  Mercana  an, 
was  er  aber   ablehnte.     Von  seinen  Ordensbrüdern  zum  Abte 
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erwählt,  stand  er  den  Klöstern  von  Bt.  Jacob  und  Meleda  mit 
vieler  Weisheit  vor,  und  wurde  zugleich  auch  Präsident  seiner 
Congregation.  Die  vielfachen,  mitunter  sehr  anstrengenden 
Arbeiten,  denen  er  sich  als  Ordensvorsteher  und  Gelehrter  unter- 
zog, erschöpften  seine  Ki*äfte  und  verkürzten  sein  Leben.  Eben 
war  er  von  einer  beschwerlichen  Reise  aus  Rom  nach  seinem 
Kloster  zurückgekehrt  und  begab  sich  in  die  Stadt  zu  seinem 
gelehrten  Freunde  §iSko  Tudisi,  als  in  der  Mittemacht  am  21. 
Jänner  1737  ein  Schlagfluss  seinem  verdienstvollen  Leben  ein 
Ende  machte.  Gjorgjii  besass  von  Natur  eine  überströmende 
Fülle  von  Fröhlichkeit  und  Laune,  und  seine  witzigen  Einfälle 
lebten  noch  lange  nach  ihm  im  Munde  des  Volkes.  Bei  einem 
grossen  starken  Körperbau  lebte  er  äusserst  massig  und  schlief 
wenig.  Seine  lateinischen,  grossen  Scharfsinn  und  gründliche 
Gelehrsamkeit  bekundenden  Werke  findet  man  bei  Appendini 
u.  a.  verzeichnet.  Uns  geht  er  hier  zunächst  als  illyrischer 
Schriftsteller  an.  Unter  den  Dichtem  dürfte  ihm  der  einzige 
Ivan  Gundulic  an  Schwung  der  Phantasie,  Fülle  der  Gedanken 
und  Bilder  und  an  Kraft  der  Diction,  wiewohl  in  geringer  Ferne, 
überlegen  sein;  in  kühner  Handhabung  der  von  ihm  bis  in  ihre 
geheimsten  Falten  und  Tiefen  gründlich  studierten  und  schöpfe* 
risch  beherrschten  Sprache  scheint  er  sogar  diesen  grossen 
Meister  zu  übertreffen.  Eben  so  trefflich  ist  seine  gediegene 
Prosa,  und  seine  Werke  sind  deshalb  von  allen  Nationalen  als 
classische  Muster  der  Sprachbildung  anerkannt.  Ardelio  Della- 
bella  unterwarf  seine  Grammatik  und  sein  Wörterbuch  vor  dem 
Abdrucke  der  Censur  Gjorgjic's,  und  die  Academie  degli  Oziosi 
wählte  ihn  zu  ihrem  Director.  Bei  solchen  Vorzügen  der  illy- 
rischen Dichterwerke  dieses  unsterblichen  Sängers  ist  es  um  so 
mehr  zu  bedauern,  dass  einige  derselben,  wie  Marunko,  gar  nicht 
gedruckt,  andere  aber,  wie  die  Psalmen  und  Mandaljena,  bereits 
sehr  selten  geworden  sind,  und  dennoch  nicht  neu  aufgelegt 
werden.  Noch  ist  zu  bemerken,  dass  die  lateinischen  Gedichte 
dieses  Meisters  mit  den  illyrischen  gar  keine  Vergleich  ung 
aushalten,  gleichsam  als  hätte  die  zürnende  illyrische  Vila  absicht- 
lich die  Lyra  des  Dichters  verstimmt,  der  seinem  Vaterlande 
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einen  Theil  der  schönsten  Geistesbhiinen  entziehen  und  in  den 
fingst  überffiUten  Garten  I^iums  hineintragen  wollte.  (Farlati 
VI.  20.  Appeodini  II.  20.  SO.  148.  240—245.) 

Marian  Leknsie  (1724  ff.),  Mitglied  des  Franciscaner-Ürdens 
der  Minoriten,  Secretär  der  Provinz  Bosua  Argentina.  (Kaöic 
Korabljica  str.  441.  Eb.  Razgovor  str.  58.) 

IraB  KnUie  (1724),  von  der  Insel  Vegla  (?  od  otoka  Vej- 
skogaj,  wahrscheiidich  ein  Geistlicher.  (Appendini  II.  307.) 

Peiar  Boakovic  (vor  1727),  ans  einer  bürgerlichen  Familie 
in  Bagusa,  Bruder  des  grossen  llnggiero  BoSkovic,  geboren  im 
J.  1705,  starb  in  der  Blüthe  der  Jahre  im  J.  1722,  nachdem 
er  bereits  das  Amt  eines  Secretärs  bei  der  Republik  angetreten 
nnd  einleuchtende  Proben  seiner  Geschicklichkeit  gegeben  hatte^ 
Sein  Ende  war  über  alle  Massen  traurig.  Er  fiel  auf  seinem 
Landhause,  wo  er  zu  ebener  Erde  wohnte  und  aus  dem  Zimmer 
einen  Ausgang  in  den  Garten  hatte,  plötzlich  in  eine  schwere 
Krankheit,  und  wurde  in  die  Stadt  gebracht.  In  der  Fieberhitze 
sprang  er  aus  dem  Bette,  öifnete  das  Fenster  und  stürzte  sich 
Tom  dritten  Stock  auf  die  Strasse  herab,  ohne  dass  ihn  sein 
Warter  daran  hätte  verhindern  können.  Die  Liebe  zu  den  Wis- 
senschaften hatte  er  mit  den  meisten  Gliedern  seiner  Familie 
gemein;  Sprachkunde,  Dichtkunst  und  Mathematik  waren  seine 
LiebHngsstudien ;  für  die  illyrische  Poesie  gingen  mit  ihm  die 
schönsten  Hoffnungen  zu  Grabe.  Nach  Stulli  schrieb  er  auch 
in  illyrischer  Prosa.  (Appendini  IL  245.  Horanyi  N.  M.  L  550—551.) 

Stlpan  Badrie  (1727)  aus  Dernis,  Priester  des  Francisca- 
ner-Ordens.  Sein  Aufsatz :  Ukazanje  istine  medju  carkvom  istocs- 
nom  i  zapadnjom  steht  auch  in  dem  Cvit  razlika  mirisa  du- 
hovnoga  von  Tomo  Babic,  Riigusa  1829.  4".  Abth.  IL  S.  1—47 

Hjoro  Hattei  (vor  1728),  Ragusaner,  geboren  im  J.  1675 
Weltpriester,  ein  geschmackvoller  lateinischer,  italienischer  und 
illyrischer  Schriftsteller.    Er  war  anfangs  Hofmeister  im  Hause 
dea  Barons  von  Saponara  in  Ragusa,  eines  gebildeten  Gönners 
der  Gelehrten,  und  versah  zugleich  die  Geschäfte  eines  Secre- 
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tärs  bei  dein  Bischof  von  Trebinje,  Autonio  Kighi,  der  cbeufalls 
ein  sehr  gelehrter  Mann  und  gewandter  lateinischer  Dichter 
war.  Kurz  darauf  fiel  er  in  Ungnade  bei  dein  Erzbischofe  von 
Bagusa  und  ging  nach  Rom,  wo  er  durch  Vermittlung  des  Car- 
dinais Tolomei,  dessen  Schüler  er  gewesen,  ein  Canonicat  am 
illyrischen  Coliegium  des  hl.  Hieronymus  erhielt  und  im  Hause 
des  Fürsten  Ludovici  Erzieher  ward.  Wiewohl  er  die  AngrifiFe 
seiner  Gegner  siegreich  zurückgeschlagen  hatte,  £og  er  es  den- 
noch vor,  in  Rom  zu  bleiben  und  auf  alle  höhere  Ehrenstellen 
und  Würden  zu  verzichten.  Er  starb  in  Rom  1728  ün  53.  Jahre 
seines  Alters.  Noch  vor  seinem  Austritt  aus  Ragusa  arbeitete 
er,  nebst  Ivan  Alethy  und  Ivan  Sara  Bunic  dem  Jüngern,  im 
Auftrage  der  Academie  degli  Oziosi ,  deren  Mitglied  er  war,  an 
einem  illyrischen  Wörterbuche.  Nächst  Ivan  Gundulic  dem  Jün- 
gern und  Ignacio  Gjorgjic  hat  Mattei  uin  die  Wiederbelebung 
der  iilyrischen  Literatur  in  Ragusa  nach  dem  grossen  Erdbe- 
ben das  grösste  Verdienst.  Er  hatte  für  seine  literarischen  Zwecke 
mit  erstaunlicher  Mühe  eine  vollständige  Sammlung  aller 
gedruckten  und  ungedruckten  iilyrischen  Erzeugnisse  ragusani- 
scber  Schriftsteller  zu  Stande  gebracht,  welche  er  der  Biblio- 
thek der  Jesuiten  in  Ragusa  vermachte;  leider  ist  diese  jetzt 
nirgends  zu  finden.  Seine  Vorarbeiten  zum  Lexicon  benutzte 
Dellabella.  Ein  zweiter  Mattei  nahm  den  Faden  der  Lexiko- 
graphie wieder  auf,  doch  ebenfalls  ohne  zum  Ziele  zu  gelaogen. 
(Appendini  IL  303—304.) 

Ivan  Alethy  (1728  if.),  Ragusaner,  ein  gelehrter  Alter- 
thumsforscher  und  geschmackvoller  Kunstrichter,  Sammler  alter 
Literatur-  und  Kunstdeukmäler,  geboren  ums  J.  1668,  starb  zu 
Ragusa  im  J.  1743.  Sein  Vater,  der  aus  Ungarn  stammte,  liess 
sich  des  Handels  wegen  zuerst  in  Belgrad,  hierauf  in  Ragusa 
nieder.  Alethy  besass  eine  sehr  schätzbare  Handschriften-  und 
Rüchersammlung  mit  mehr  als  400  Incunabeln,  ferner  ein  reich- 
haltiges Antiken*,  Münz-  und  Naturaliencabinet.  Sein  Haupt- 
studium war  auf  die  Erforschung  der  Sprache,  Sitten,  Gebräuche, 
RegierungBform  and  Geschichte  der  Völker  des  Illyrieums  ge- 
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richtet.  Er  stand  mit  deu  vorzüglichsten  Alterthiimsforschern 
seiner  Zeit  im  lebhaften  literarischen  Verkehr  und  lieferte  dem 
gelehrten  Anselmo  Banduri  sehr  schätzbare  Materialiea  für  seine 
byzantinische  Geschichte.  Nach  seinem  Tode  setzte  sein  Sohn 
Anton,  der  bis  zum  Jahre  1774  lebte,  des  Vaters  Studien  und 
Sammlungen  fort  Uns  geht  Alethy  hier  bloss  als  illyrischer 
Spradiforscher  und  namentlich  als  von  der  Academie  degli 
Oziosi  f&r  Bearbeitung  des  illyrischen  Wörterbuchs  ernanntes 
Mitglied  an.  Wie  weit  er  hierbei  tliätig  gewesen,  ist  nicht  genau 
bekannt  Man  hat  von  ihm  in  der  Handschrift  ein  dickes  Vo- 
lumen gelehrter  Briefe  an  seinen  Mitarbeiter  am  Wörterbuche, 
den  obgenannten  Gjuro  Mattei.  (Appendini  IL  25—26.  Horanyi 
N.  Mem.  I.  74.) 

Ardelio  Dellabella  (1728),  geboren  im  J.  1654  zu  Foggia 
in  Apulien,  trat  jung  in  den  Orden  der  Jesuiten  und  wurde 
nach  der  Zeit  einer  der  berühmtesten  Missionäre  in  Ulyrien, 
als  Grammatiker  und  Lexicograph  um  die  illyrische  Sprache 
hochverdient.  In  Ragnsa,  wohin  Ardelio  von  seinem  Ordens- 
obem  geschickt  ward,  um  lateinische  Sprache  und  Rhetorik 
vorzutragen,  verlegte  er  sich  mit  solchem  Eifer  auf  das  Studium 
der  illyrischen  Sprache,  dass  er  nach  der  Zeit  dieses  Idioms 
vollkommen  mächtig ,  sogar  zur  Abfassung  einer  Sprachlehre 
und  eines  Wörterbuchs  schreiten  konnte.  Si)äter  wurde  er  als 
Rector  an  die  theologische  Schule  in  Florenz  versetzt  welcher 
Anstalt  er  mit  anerkanntem  Erfolg  vorstand.  Der  gelehrte  und 
eifrige,  bereits  oben  angeführte  Erzbischof  von  Spalato,  Stjepo 
Eosmo,  durch  Ardelio's  grossen  Ruf  bewogen,  bat  sich  densel- 
ben von  dem  Praepositns  generalis  Tamburini  als  apostolischen 
Missionär  und  Gehilfen  ftir  seine  Erzdiöcese  und  die  ganze  Pro- 
vinz aus,  um  sich  seiner  als  Predigers,  Religionslehrers  und 
Beichtvaters  zu  bedienen.  Ardelio  begab  sich  demnach  1703 
nach  Spalato  und  leistete  hier  sowohl  diesem  Erzbischof,  als 
auch  seinen  zwei  Nachfolgern  sehr  wichtige  Dienste.  ^Erat  om- 
nino",  sagt  Fariati,  „vir  potens  opere  atque  sermone,  magnam- 
qoe  sibi  auctoritatem  tum  apud  magistratus,  tum  apud  privatos 
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hoiDines  summos  atque  infiiuos  conciliaverat ,  nihil  ut  ab  illis 
peteret,  quod  ad  bonum  commune  rei  christianae,  vel  ad  spiri- 
tualem  ci^usque  utilitatem  pertineret,  quin  sine  uHa  cunctatione 
impetraret;  adeoque  cunctorum  tenebat  atümos  sibi  obsequio  et 
amore  devinctos,  ut  eos,  quocunque  liberet,  facile  impelleret. 
Annos  circiter  triginta  in  vinea  Dalmatica  elaboravit,  et  moriens 
praeclaram  suae  virtutis  suorunique  meritorum  memoriam  omnium 
mentibu8  infixam  cum  incredibili  sui  desiderio  reliquit.^  Er  starb 
in  Spalato  1737  im  83.  Lebensjahre.  (Farlati  III.  522-^23. 
Appendini  II.  303—304.  Horanyi  X.  Mem.  I.  376.) 

AdIob  Kaeic  (i729j  stauunte  aus  einem  altadeligeu  be- 
rühmten Geschlechte  und  wurde  in  Spalato  in  der  2.  Hälfte  des 
XVII.  Jahrli.  geboren.  Er  studierte  in  Rom  in  dem  CoUegium 
der  Propaganda,  und  wurde  nach  seiner  Uäclikehr  ins  Vaterland 
zuerst  Domherr  von  Makarska,  hierauf  Archidiaconus  bei  der 
Mctropolitankirche  in  Zara,  endlich  durch  Bewilligung  des  Pap- 
stes Innocenz  XIII.  im  J.  1722  Bischof  von  Trau,  welelier  Diö- 
cese  er  bis  1730  mit  rühmlichem  Eifer  vorstand.  In  dieser  Zeit 
arbeitete  er  seine  ausfülirliche  Moraltheologie  aus  mit  besonderer 
Hinsicht  auf  die  Bedürfnisse  des  ihm  untergebene  Glerus.  Im 
Jahre  1730  wurde  ihm  vom  Papst  Clemens  XÜ.  die  Metropole 
von  Zara  verliehen,  welche  hohe  Kirche  er  mit  seltener  Kraft 
und  Gewandtheit,  zum  Theile  auch  mit  imgemessraer  Streoge 
bis  zu  seinem  Todestage,  7.  October  1745,  regierte.  sFuit  vir^, 
sagt  Farlati,  „eximiae  doctrinae  pariter  ac  virtutis,  impiger,  la- 
boriosus,  tenax  juris  sui  nee  minus  ecclesiasticae  disciplinae,  et 
quum  in  se  tum  in  alios  pauio  se verlor.^  Besonders  lag  ibm 
die  Bildung  des  Glerus  und  die  Union  der  griechischen  Christen 
am  Herzen,  für  welche  beide  Zwecke  er  unermüdet  thätig  war. 
(Farlati  lU.  553—557.  IV.  443—444.) 

LoYTO  BracnUevic  (1730)  aus  Ofen,  geboren  im  Jahre  1685, 
Priester  des  Frauciscaner-Minoriten-Ordens  und  jubilirter  Lector. 
Er  lehrte  zehn  Jahre  lang  (um  1730)  die  Theologie  in  Ofen, 
visitirte  die  bulgarische  Provinz  mit  der  Gewalt  eines  Vicarius, 
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und  bekleidete  mehrere  andere  Würden  im  t:fchosse  des  Ordens. 
Sein  Ende  erfolgte  in  Ofen  1737.  Stephan  Viiov,  sei»  Lands* 
mann  und  Ordensbruder,  feierte  die  Tugenden  des  Verstorbenen 
in  kräftigen,  salbungsvollen  Worten.  „Ausim  de  eo  profene,^ 
sagt  Pavic ,  »quod^  ex  quo  jacta  sunt  monasterii  fundamenta» 
nemo  in  eo  demortuus,  qui  aeque  commoveret  ad  virtutera  ani- 
mos,  ut  Laurentius.'  (FaYi<S  pag.  r>8.  Horanyi  I.  345.) 

AntaB  Racif  0732),  gebürtig  aus  Slawonien,  trat  in  jungen 
Jahren  in  den  Frauciscaner-Orden  der  Minoriten  und  gelangte 
darin  durch  verschiedene  Stufen  bis  zu  der  Wurde  eines  Prae- 
positus  der  Provinz  Bosna  Argentina  (1754 — 1756).  Er  starb  zu 
Naäice  in  Slawonien  1759.  Im  Jahre  1732  war  er  Guardian 
zu  Ofen.   (Pavi6  pag.  96.  Horanyi  L  78.  N.  Mem.  L  205.) 

Jur^  lluUh  (1734),  bei  Stulli  Mulic,  wie  er  auch  auf  dem 
Titel  eines  seiner  illyrischen  Bucher  heisst,  Priester  des  Jesuiten- 
Ordens  und  apostolischer  Missionär,  kommt  unter  den  kroati- 
schen Schriftstellern  vor.  Ob  er  selbst  illvrisch  schrieb  oder 
nur  seine  Werke  übereetzt  wurden,  weiss  ich  nicht. 

fiiioia  Resli  (vor  1735),  Patricier  in  Kagusa,  verlegte  sich 
mit  £ifer  auf  die  Erforschung  und  Bearbeitung  der  Geschichte 
seines  Vaterlandes,  und  wurde  in  diesem  Fache  etwas  vorzüg- 
liches geleistet  haben,  wenn  ihn  der  Tod  nicht  mitten  unter 
seiBen  löblichen  Bemähungeu  überrascht  hätte.  Er  starb  im 
J.  1735.  Seine  in  italienischer  Sprache  geschriebene  Geschichte 
Ragusas  reicht  zwar  nur  bis  zum  J.  1451  herab,  und  ist  über- 
diess  allzuweitlfiufig  in  Nebenumständen  und  nur  in  einer  rauhen, 
angeschliffenen,  stylistisch  unvollendeten  Form  vorhanden,  hat 
aber  wegen  ihrer  Authenticität  und  ihres  Reichthums  an  inter- 
essanten Details  und  einzelnen  Tliatsachen,  so  wie  wegen  der 
vielen  eingerückten  Urkunden  und  Actenstficke  bleibenden  Werth. 
Seme  illyrischen  Dichtungen  sind  gefällig.  (Appendini  IL  14—15.) 

Josip  Mihie  (1735),  aus  Slawonien,  Priester  des  Francis- 
caner- Ordens  der  Minoriten,  mehrere  Jahre  hindurch  eifriger 
Missionär.  (Horanyi    II.  610.) 
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NIkoia  Kcsic  (vor  1739),  geboren  in  Ofen  1709,  gesellte 
sich  sehr  jung  dem  Franciscaner-Orden  der  Minoriten  bei.  Nach- 
dem er  mehrere  Jahre  lang  mit  Auszeichnung  die  Philosophie 
vorgetragen,  widmete  er  sich  mit  rastlosem  Eifer  dem  Prediger- 
amte, und  hätte  seine  Sammhmg  von  Kanzelreden  zum  Druck 
befördert,  wenn  ihn  die  Pest  nicht  mitten  in  der  Laufbahn  weg- 
gerafft hätte  zu  Tetin  unweit  Ofen  1739.  Er  war  damals  eben 
zum  Guardian  des  Klosters  ß«4ja  erwählt  worden,  Pavic  rühmt  seine 
Sprachfertigkeit  (quinque  lingiiarum  gnanis)  und  seine  philoso- 
phischen und  theologischen  Kenntnisse.  (Pavic  59.  Horanyi 
IL  344.) 

Fllipp  Lastrif  aus  Ocevje  (1741),  insgemein  von  lateinischen 
Schriftstellern  Occhievia  genannt,  stammte  aus  Bosnien  und  war 
Priester  des  Franciscaner- Minoriten -Ordens,  eine  Zeit  lang 
(1741 — 1745)  auch  Gustos  und  Minister  der  Provinz  Bosna  Ar- 
gentina. Er  war  ein  eifriger  Seelsorger  und  Prediger,  und  ein 
sehr  fleissiger  Schriftsteller  nicht  nur  in  der  illyrischen,  sondern 
auch  in  der  lateinischen  Sprache.  In  letzterer  schrieb  er:  Epi- 
tome  vetustatum  provinciae  Bosnensis.  Venet.  1762.  8"  und 
Ancona  1764.  4".  Er  unterstützte  auch  andere  namhafte  Schrift- 
steller mit  schätzbaren  literarischen  Beiträgen,  namentlich  Far- 
lati  und  Horanyi.  Ersterer  dankt  ihm  (IV.  38)  für  die  eingesen- 
dete Beschreibung  von  Bosnien,  desgleichen  p.  86.  Im  Jahre 
1776  war  er  noch  am  Leben,  scherat  aber  kurz  darauf  gestor- 
ben zu  sein. 

Laka  KaUIz  (CogUs)  (st.  1742),  Weltpriester,  geboren  zu 
Komisa  auf  der  Iqsel  Lissa  (Vis)  im  J.  1684,  starb  im  J.  1742. 
Er  war  ein  ausgezeichneter  Kanzelredner. 

Yinko  Gaeetie  oder  tiozze  (1743),  Kagusaner  aus  einem  pa- 
tricischen  Geschlechte,  Priester  des  Dominicaner-Ordens.  Er  trug 
in  Ragusa  die  Elemente  der  Metaphysik  und  der  Geometrie  mit 
vielem  Beifalle  vor.    (Appendini  IL  305.  Stulli.) 

Innoeenclo  tiärgic  (1745),  Kagusaner,  Priester  des  Francis- 
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caner-Unlrns,  ton  desseu  Zeitalter  Appenditii  keine  Nachrichten 
gibt.  (U.  303.  StuUi.)  Er  lebte  nach  Dolci  1745—1750. 

Filip  GrabOTae  (1745),  Verfasser  einer  Geschichte  der  Illy- 
rier,  im  übrigen  unbekannt.  (Appendiui  II.  306.) 

Ajitu  Josip  KnezoTif  (1746),  im  genannten  Jahre  Pfarrer 
za  Neusatz  („Shanca  Varadinsko^a'')  und  apostolischer  Notarius 
im  Jahre  1 759  aber  Canonicus  Custo«  der  Metropole  zn  Kalocsa. 

BcroihUji  PanlOTie  (1747),  Priester  des  Franciscaner-Or- 
dens  der  ragusaner  Provinz. 

SUpan  VIIOY  (1747)  aus  Ofen.  Priester  des  Franciscaner- 
Minoriten-Ordens,  scharfsinnig,  kenntnissreich,  enieritirter  Lector, 
mehrjähriger  Theolog  bei  dem  kalocsaer  Erzbischof  Gabriel  Baron 
Patacic.  (Pavic  61.  Horanyi  III.  571.) 

Vla4Jo  miailjl  MtoceUe  oder  Menze  (vor  1748),  Patricier 
aus  Ragusa,  kenntnissreich  und  umsichtsvoll,  wegen  seiner  mil- 
den, liebreichen  Sitten  allgemein  geschätzt,  wurde  vom  Senat 
als  Gesandter  an  die  Pforte  abgeschickt,  starb  aber  auf  seinem 
Gesandtschaftsposten  im  J.  1748.  Er  war  ein  beliebter  illyrischer 
Dichter,  besonders  in  der  leichten  lyrischen  Gattung.  (Appendini 
II  2.37—2.38.) 

Miiya  Uasic  (Ciasei)  (um  1750?),  aus  einer  patricischen 
Familie  in  Ragusa,  Weltpriester  und  Domherr,  stand  wegen 
seiner  gründlichen  und  ausgebreiteten  Kenntnisse  des  canonischen 
und  bfirgerlichen  Rechts  im  wohlverdienten  Rufe.  Sein  Zeltalter 
wird  von  Appendini  nicht  angegeben.  (II.  304.)  Er  starb  im  J. 
17t)0,  nachdem  er  eine  Zeit  lang  Vicar  gewesen.  (Horanyi  N. 
Mem.  I.  651.) 

CrlaiMtoiM  KleiiktTie  (CleseaTieh)  (um  1750?),  Ragusaner, 
Mitglied  des  Franciscaner-Ordens,  ein  religiös-frommer,  hochge- 
achteter Priester.  Auch  über  sein  Zeitalter  wird  von  Appendini 
nichts  angemerkt  (II.  305.) 


(14 

Jerolim  Filipovic  (1750),  gebürtig  aus  lUma  iu  Bosuiai, 
wie  der  gewöhnliche  Beisatz  „a  Rama'*  anzeigt,  Priester  des 
Franciscaner-Ordeus  der  Minoriten  und  jubilirter  Lector,  zuletzt 
Minister  provincialis  der  Provinz  des  hl.  Erlösers  (Dalmatien). 
Er  starb  nach  1769.  (Horanyi  IU.  142.  Appendini  II.  305.  307 
irrig  Polipovic.) 

Petar  Filipovic  (1750),  wie  es  scheint  eiu  Fraaciscanei-, 
von  dem  obigen  verschieden,  wenn  mich  nicht  eingesendete  hand- 
schriftliche Notizen  irre  führten. 

tferolim  LipoTcli^  (1750),  aus  Po2ega  in  Slawonien,  geboren 
im  J.  1717,  Mitglied  des  Franciscaner-Ordens  der  Minoriten, 
beredter  Kanzelredner,  lehrte  durch  2  Jahre  die  Philosophie  in 
Bäja  und  durch  10  Jahre  die  Theologie  zu  Ofen.  Er  wurde  hier- 
auf Definitor.  und  Vicarius  provincialis  (1765).  Sein  Tod  erfolgte 
im  J.  1769.  (Pavic  p.  VII.  u.  99.  Horanyi  II.  487.) 

Syepan  Rasa  (1750),  g<»bartig  aus  Ragusa,  Weltpriester  und 
Sacrista  an  der  Cathedralkirche  in  seiner  Vaterstadt,  starb  im 
J.  1770.  Er  war  ein  Mann  von  ausgebreiteter  giündlicher  Ge- 
lehrsamkeit, dabei  hellsinnig  und  freimüthig,  die  Rechte  des 
gesunden  Menschenverstandes  gegen  verjährte  Missbräuche  und 
anmassende  Verfinsterungsversuche  kühn  vertretend.  So  konnte 
es  nicht  fehlen,  dass  er  gerade  gegen  diejenigen  anstiess,  in 
deren  Händen  gewissermassen  sein  Schicksal  und  der  Erfolg 
seiner  literarischen  Bestrebungen  lag.  Die  Verfechtung  der  ge- 
meinen illyrischen  Volkssprache  gegen  die  Angriffe  des  bliadea 
Eiferers  für  die  altslawische  Kirchenmundart  Matija  Earaman, 
sein  offen  angekündigtes  Bestreben,  dieselbe  in  iluer  Reinheit 
und  Gediegenheit  an  die  Stelle  des  in  den  glagolitischen  Kir- 
cbenbüch^n  herrschenden  geist-  und  kraftlosen  slaworussischen 
Kauderwelsches  beim  Gottesdienste  einzuführen,  der  Versuch, 
die  hl.  Schrift  und  die  Liturgie  mittelst  seiner  Übersetzung  ins 
Vuigardabnatisdie  zu  popuiarisiren,  weckten  den  Zorn  uod  die 
Racfasueht  seiner  übermächtigen,  andere  Zwecke  verfolgenden 
Gegner,  die  kein  Mittel  unbenutzt  Hessen,  um  Kosa's  Anstren- 
gungen über  den  Haufen  zu  werfen,  was  ihnen  zuletzt  auch  voll^ 
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ständig  gelang.  Papst  Benedict  XIV.,  der  anfangs  Rosfi's  Unter- 
Bchmung   gebilligt,  ihn  sogar    zur  Verfertigung    einer  bessern 
Version  des  Missais  und  der  hl.  Schrift  mittelst  mehrerer  Briefe 
ermuntert  hatte  (Appendini  erwähnt  fünf  solcher  von  P.  Bene- 
dict an  Rosa  erlassener  Briefe),  wurde  später  durch  die  Vorstel- 
lungen der  Gegenpartei   gän/Jich   umgestimmt  und  wider  den 
Volksaufklärer   eingenommen.    Rosa   hatte  seine  Bemerkungen 
über  die  slawische  Version  im  neuesten   glagolitischen  Missal 
unter  dem  Titel:  Annotazioni  in   ordinc  alla  versione  Slava  del 
Missale  Romano  niedergeschrieben  und  dem  Papste  überreicht, 
um  die  Nothwendigkeit  einer  neuen  Übersetzung  darzuthun.  Der 
Erzbischof  Karaman  beantwortete   dieselben  io  seinen  Conside- 
razioni  1753,  einer  Schrift  voll  irriger  Grundsätze  und  befangen 
verkehrter  Ansichten,  und  siegte.    Der  Druck  des  Missais  in 
illyrischer  Volkssprache   wurde  untersagt,   die  Rosa'sche  Ueber- 
setzung  der  Bibel  als  unslawisch  verworfen  und  die  strengste 
Beibehaltung   des  durch  Karaman    besiegelten    slaworussischen 
Kauderwelsches  in  den  liturgischen  Büchern  der  Glagoliter  durch 
eine   päpstliche   Bulle   förmlich    decretirt.    Diese   Unfälle,    so 
schmerzhaft  sie  waren,  konnten  den  aufgeklärten    Mann  nicht 
beugen,  noch  an  der  fernem  Verbreitung  anderer  gemeinnütziger 
Schriften  hindern.    Seine   illyrischen  Werke  bekunden  eine  ge- 
naue Bekanntschaft  mit  dem  illyrischen  Idiom,  wiewohl  einsei- 
tige Kunstrichter  den  Gebrauch   gesuchter  Wörter  und  Phrasen 
an  ihnen  tadeln.   Mit  weit  weniger  Glück  schrieb  Rosa  in  latei- 
nischer und  italienischer  Sprache  über  die  Logik  des  Aristoteles, 
fiber  das   Vaterland    des  hl.   Blasius  u.  m.  a.    (Appendini   IL 
305-306.  Engel  457  ff.  Dobrowsky's  Slowanka  I.  66—68.) 


Adam  Baron  Pataeie  von  Zajezda  (zw.  1750—1780),  aus 
einer  alten  in  Kroatien  ansässigen  Familie,  früher  Bischof  von 
Grosswardein,  hierauf  Erzbischof  von  Kalocsa  seit  1776 — 1779  ff. 
Er  vermehrte  das  Domcapitel  mit  drei  neuen  Stellen,  erbaute 
einen  grossen  Theil  der  erzbischöflichen  Residenz  von  Grund 
aus,  und  Hess  in  demselben  die  reich  ausgestattete,  für  Lehrer 
und  Lernende  bestimmte  Bibliothek  aufstellen.  Um  das  Jahr  1779 
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wurde  ihm  von  der  Kaiserin  Maria  Theresia  das  Commandeur- 
Kreuz  des  St.  Stephans-Ordens  verliehen;  zugleich  wurde  er 
zum  königlichen  Präses  des  Senats  der  Landesuniversitat  ernannt 
Nach  Miklougi£  war  er  ein  treflPlicher  (wahrscheinlich  lateinischer) 
Dichter  und  Redner.  (Pray  Specim.  Hierarch.  Hungar.  II.  86. 
Miklou§i6  Izbor  dugovany  ztr.  100.) 

Iyo  Karlo  Angell  (De  Angells)  (um  1750),  Priester  zu  Ra- 
gusa, Kanzler  der  erzbischöflichen  Curie  (peritissimus  Curiae 
ecclesiasticae  Cancellarius) ,  ein  sehr  geschätzter  lateinischer 
Odendichter.  Er  starb  ums  J.  1750.  (Horanyi  N.  Mem.  I.  96. 
Stulli.) 

Marin  PetroTic  (um  1750?),  Ragusaner,  Weltpriester,  Ver- 
fasse von  Predigten,  Lobreden  auf  Heilige  und  einigen  asceti- 
tischen  Schriften.  (Appendini  II.  305.) 

Anton  Papuslic  oder  PapusUc  (1751),  aus  Paki-ac  in  Slawo- 
nien, geboren  im  J.  1710,  Mitglied  des  Franciscaner-Ordens  der 
Minortien,  Lector  der  Philosophie  und  Theologie,  starb  im  Con- 
vent  zu  Cernek  im  J.  1766.  Er  war  im  preussischen  Krieg 
Feldpater  bei  dem  Regiment  de  Ries.  (Pavic  73.  Horanyi  III.  38.) 

C^oro  Grislii  (vor  1752),  gebürtig  aus  Ragusa,  Priester  und 
lange  Zeit  (seit  ungefähr  1712)  General -Vicar  des  Bischofs  von 
Stagno,  wo  er  im  J.  1752  starb,  ein  berühmter  Canonist.  Man 
hat  von  ihm  einige  lateinische  Trauerreden  auf  den  Tod  der 
Bischöfe  von  Stagno.  (Appendini  II.  305.) 

Lnka  Karagic  (vor  1754),  geboren  im  bacser  Comitat  im 
J.  1681  ,  weihete  sich  jung  dem  Franciscaner-Minoriten-Orden 
und  diente  zwei  Erzbischöfeu  von  Kalocsa  aJs  geistlicher  Rath- 
geber.  Er  war  Guardian  des  Convents  zu  Ofen  1718 — 1720, 
hierauf  Provincial-Minister  1735—1738,  und  genoss  eines  grossen 
Rufes  der  Frömmigkeit  und  Gelehrsamkeit.  Der  Tod  entriss 
ihn  dem  Orden  im  J.  1754.  (Pavic  95.  Horanyi  H.  297.) 

Lnka  Karaga  oder  Cilic  (um  1750—1760),  gebürtig  aus  der 
Gegend  von  Bäja  im  bäcser  Comitat  im  J.  1707,  trat  in  den 
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Franciscaner-Orden  der  MinoHten,  vollendete  in  demselben  seine 
Stodien  in  Italien,  verweilte  hierauf  als  Feldpater  3  Jahre  (bei 
hiTic  steht  irrig  9  Jahre)  lang  (1731—1733)  auf  Corsica,  wurde 
Bach  seiner  Bückkebr  in  die  Provinz  Lehrer  der  Philosophie  und 
der  Kanzelberedtsamkeit  zu  Ofen.  Ob  er  lateinisch  oder  illyrisch 
geschrieben  habe,  sagt  weder  Occhievia,  noch  Horanyi.  (Occhi« 
CYia.    Pavic  73.  310.  Horanyi  I.  449.) 

Frano  Taoszj  (1754),  Bischof  von  Agram ,  über  den  unter 
den  kroatischen  Schriftstellern  nähere  Auskunft  gegeben  wer- 
den wird. 

Sekasdai  Dolel,  von  Haus  aus  Sladi^  (1754),  Ragusaner, 
geboren  im  J.  1699,  starb  1777.  Er  war  Mitglied  des  Francis- 
caoer-Ordens,  Lector  der  Philosophie  und  Theologie  bei  seiner 
(^Dgregation,  Theolog  der  Republik,  ein  im  Vaterlande  und  in 
Italien  gleich  bewunderter  Kanzelredner,  guter  lateinischer  Dichter 
ttfid  Redner,  und  besass  ein  ungeheueres  Gedächtnis»^  gepaart 
mit  einem  lebhaften  ,  gleichsam  universellen  Verstand.  Seine 
zahlreichen  italienischen  und  lateinischen  Schriften  vollständig 
aufzuzählen,  ist  hier  der  Ort  nicht;  man  findet  sie  bei  Appen- 
dini  und  andern  verzeichnet.  Für  uns  sind  davon  die  interes- 
santesten: De  illyricae  linguae  vetustate  et  amplitudine.  Venet 
1754.  4^  und  Fasti  literario  -  ragusini.  Venet  ap.  Gasp.  Storti 
1767.  4".  66  pagg.  Letztere  Schrift  ist  ein  vortreffliches  lite- 
rariscb  -  historisches  Hilfsmittel ,  wiewohl  man  bedauern  muss, 
dass  ih  m  nicht  gestattet  ward,  Cerva's  Bibliotheca  Ragusina  zu 
benutzen.  Illyrisch  schrieb  er  bloss  Fastenpredigten.  (Appen- 
dini  H.  27-28,  31.) 

Dominik  Pavicie  (nicht  Pavic^  wie  ihn  Stulli  irrig  nennt) 
(1754),  gebürtig  von  der  Insel  Lesina  (Hvar),  Pfarrer  bei  der 
Congregation  des  hl.  Philipp  von  Neri  in  Spalato.  (Stulli.)  Ein 
Verwandter  des  D.  Pavifcic  ist  gegenwärtig  Domherr  an  der 
Cathedrale  in  Hvar  (Lesina). 

IBM  Pavli  (1754),  zu  Ofen  im  J.  1716  geboren,  studierte 
in  seiner  Vaterstadt  und  trat  in  den   Franciscaner  -  Minoriten- 

5* 


68 

Orden ,  in  welchem  er  den  phildsophi sehen  und  theologischen 
Cursus  vollendete  und  hierauf  zuerst  in  Bäcs  Prediger,  bald 
darauf  in  Baja  zwei  Jahre  hindurch  der  Philosophie  und  zehn 
Jahre  hindurch  der  Theologie  Lector  wurde.  Nun  bekleidete  er 
die  verschiedenen  andern  Würden  seines  Ordens  nach  einander. 
Im  Jahre  1761  wurde  er  mit  der  Visitation  der  Provinz  Bulga- 
rien beauftragt,  welches  schwierige  Werk  er  später  noch  einmal 
zur  Zufriedenheit  der  Ordensobern  vollbrachte.  Er  starb  zu  Ofen 

• 

^m  J.  1780,  als  emeritirter  Lector,  Ex-Dcfinitor  und  zweimaliger 
Commissarius  in  der  Provinz  von  Bulgarien.  Er  war  ein  überaus 
fleissiger  und  fruchtbarer  illyrischer  Schriftsteller;  auch  seine 
lateinischen  Werke  sind  zahlreich,  von  denen  wir  indess  hier 
nur  folgende  zwei  ausheben  wollen:  Descriptio  regum  etberoum 
illyricorum  (nach  Ka(ic,  in  lateinischen  Knittelversen)  Budae 
1764.  8^  und  Bamus  irridantis  olivae  seu  descriptio  provinciae 
olim  Bosnae  Argentinae,  jam  S.  Joannis  a  Capistrano,  Budae 
1766.  fol.,  beide  in  horrid-barbarischera  Styl,  letzteres  überdiess 
ohne  Plan  in  bunter  Verwirrung.  (Horanyi  IIL  50.  Oevapovic 
Catalogus  provinc.  s.  Joannis.  a  Capistr  p.  228.) 

Iran  Anton  Nenadlc  (1757)  aus  Perasto,  Generalvicar  von 
Cattaro.  (Appendini  IL  252.  Stulli.) 

Aniea  Boskovica  (1758),  die  letzte  Blüthe  aus  dem  be- 
rühmten ragusanischen  Stammgeschlecht  der  BoSkovic,  welches 
so  viele  verdienstvolle  Gelehrte  hervorgebracht,  stand  wegen 
ihrer  Frömmigkeit ,  Sprachkenntnisse ,  poetischen  Talents  und 
anderer  Tugenden  in  grosser  Achtung.  Geboren  zu  Ragusa  1714, 
starb  sie  eben  dasselbst  im  J.  1804,  90  Jahre  alt.  Sie  war  eine 
Schwester  des  grossen  Mathematikers  ßuggiero  Boäkovic.  (Ap- 
pendini IL  245—246.  Horanyi  N.  Mem.  L  549.) 

Seraflno  Cerva  (vor  1759),  ein  gelehrter  und  arbeitsamer 
Dominicaner  aus  Ragusa.  Er  starb  am  24.  Juni  1759  in  einem 
sehr  hohen  Alter.  Nach  beendigten  rhetorischen  Studien  trat 
er  in  den  Dominicaner -Orden,  kam  nach  Venedig  und  lernte 
dort  von  den  Gelehrten  Concina,  Conigliati,  de  Rubeis  und  Pat- 
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tuzzi  die  Literatur  vollstand i;j:er  kennen  und  scliätzen.  Nach 
seiner  Rückkehr  sammelte  er  zu  Kaf^usa  sowohl,  als  zu  Rom 
eine  Menge  historischer  Materialien  unter  dem  Titel  Adversaria. 
Er  hatte  auch  die  Erlaubniss  erwirkt,  das  öffentliche  Archiv  zu 
Ragusa  zu  benutzen.  Er  entwarf  einen  Plan  zu  drei  verschie- 
denen Werken :  1 .  Sacra  metropolis  Ragusina ;  2.  Vitae  hominum 
illustrium  Ragusinorum;  3.  Monumenta  congregationis  S.  Domi* 
nici  Ragusanae.  Ein  jedes  war  auf  vier  Foliobände  berechnet. 
Diese  Schätze  liegen  nun  in  dem  Dominicaner  -  Kloster  zu  Ra- 
gusa begraben,  und  nicht  einmal  Coleti  durfte  dieselben  für  den 
5.  Band  des  Farlatischen  Illyricum  sacrum  benützen.  Bekannter 
und  gebrauchter  ist  eine  vierte  hiuterblicbene  Handschrift  be* 
titelt:  Bibliotheca  Ragusina.  Sie  enthält  in  vier  Bänden  500 
Schriftsteller.  Gjorgjic,  Daäic  und  Appendini  haben  diess  Werk 
benutzt  Cerva  war  eine  Zeit  lang  ein  eifriger  Prediger  und 
schrieb  iUyrische  Predigten.  (Appendini  II.  15—16.  30 — 3I.IIo- 
ranyi  N.  Mein.  I.  635—636.) 

Joslp  Banovae  (1759j,  Priester  des  Franciscaner-Ordens  und 
Prediger,  Verfasser  von  Predigten  u.  a.,  sonst  unbekannt.  (Appen- 
dini IL  307.) 

AndriaKaclc  MIosIe,  insgemein  Starac  Mjelovan  d.  i. 
der  alte  Mjelovan  genannt  (1759),  gebürtig  aus  Brist  in  Primo- 
jre,  der  beliebteste  Volksdichter  der  Illyrier,  war  Priester  des 
Franciscaner-Ordens  in  der  Provinz  des  hl.  Erlösers  oder  Dal. 
matien  und  jubilirter  Lcctor  der  Theologie.  Über  seine  Lebens- 
umstände fehlen  uns  leider  alle  Nachrichten.  Ein  ungewölin- 
liches  Dichtertalent  bekunden  seine  herrlichen  Volksgesänge, 
deren  Werth  nur  der  verschrobene  Sinn  einseitig  befangener 
Kunstrichter  verkennen  konnte.  Zum  Behufe  dieser  Lieder  scheint 
Eaiic  ganz  Dalmatien  und  die  benachbarten  Landstriche  zu  wi- 
derholtenmalen  und  in  allen  Richtungen  liin  durchgereist  zu 
haben,  um  den  nöthigen  Stoff  für  seine  Gedichte  einzusammeln. 
Bei  solchen  Wanderungen  und  Nachforschunge  n  sticss  er  mit- 
unter auf    schätzbare   historische  Denkmäler  in  den  Familien^ 
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und  Stadtarchiven,  die  er  für  die  Genealogie  serbischer  adeliger 
Geschlechter  benutzte.  Dass  er  in  lateinischen  und  italienischen 
Schriften  nicht  unbelesen  war,  beweisen  die  historischen  Einlei- 
tungen zu  seinen  Gesängen,  und  noch  mehr  seine  Korabljica, 
eine  Art  Universalgeschichte.  Kritische  Forschung  und  histo- 
rische Darstellungskunst  darf  man  bei  ihm  nicht  suchen:  er  er« 
klärt  selbst,  nur  fUr  Un gelehrte,  die  kein  Jota  lateinisch  oder 
italienisch  verstehen,  geschrieben  zu  haben.  Er  starb  innig  be- 
weint von  den  Seinigen  im  J.  1783,  Lateinisch  gab  er  heraus: 
Elementa  peripatetica  subtilissimi  doctoris  Duns  Scoti.  Venet. 
ap.  Barth.  Baronchelli  1752.  8^  499  p.  (Horanyi  N.  Mem.  I. 
630—631.) 

Jostp  Radmanovie  (1759),  Priester  des  Franciscaner-Ordeos, 
General-Lector  zu  Sebenico,  verfasste  ein  Loblied  auf  die  Hei* 
denfamilie  Kaftic,  welches  in  Kaöic's  Razgovor  S.  242 — 243 
Ausg.  Yened.  1801  und  Ragusa  1826  abgedruckt  steht 

Aolun  Kanizlic  (1759)  aus  Pozega  in  Slawonien,  Mitglied  des 
Ordens  der  Jesuiten,  Professor^ani  CoUegium  zu  Po2ega  und  des 
subalternen  bischöflichen  Gonsistoriums  daselbst  über  20  Jahre 
lang  Assessor,  gestorben  im  J.  1777.  Nach  Aufliebung  des  Ordens 
trat  er  in  das  subalterne  Seminarium  zu  Pozega  als  pensionir- 
ter  Priester  ein.  Ein  ihm  zu  wiederholtenmalen  angebotenes 
Pfarramt  wollte  er  nicht  annehmen ,  sondern  weihte  seine  ganze 
Müsse  Gott,  seinen  Pflichten  und  der  Literatur.  Er  starb  zu 
Po2ega. 

JeroÜm  Bonacic  (1761),  Erzpriester  auf  der  Insel  Bi-azza. 

MaÜa  AntoD  RelkoTlc  ron  fihrendorf  (1761),  geboren  im 
Dorfe  Svinjar  gradiskaner  Gränzregiments  im  2.  Viertel  des 
XVIIL  Jahrh.  Er  machte  in  den  Elementen  der  Wissenschaften 
und  insbesondere  in  der  deutschen  Sprache  grosse  Fortschritte, 
indem  er  von  Natur  eine  leichte  Fassungsgabe  und  vielen 
Scharfsinn  besass.  Im  Militärdienste  zeichnete  er  sich  zu  seinem 
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Yortheile  aus,  warde  deshalb  rasch  berördert  und  ward  ein  sehr 
geschätzter  Officier.  Er  machte  den  siebenjährigen  Krieg  1756 
—1763  mit.  Später  wurde  er  seiner  militärischen  Verdienste 
wegen  vom  Ks.  Joseph  II.  in  den  Adelstand  mit  dem  Prädicate 
von  Ehrendorf  erhoben.  Hierauf  wohnte  er  als  Oberlieutenant 
im  broder  Gränzregimentc  in  §amac  an  der  Save  und  schrieb 
hier  mehrere  seiner  Werke.  Als  pensioniiler  Hauptmann  ver- 
legte er  seinen  Wohnsitz  nach  Vinkovci,  wo  sein  Sohn  Stadt- 
p&rrer  war,  und  verlebte  hier  seine  letzten  Tage  im  Ruhestande. 

Blaz  TadianoTic  (1761),  Priester  des  Franciscancr-Ordetis 
der  Minoriten  capistraner  Provinz,  und  im  J.  1765  ff.  Vicese- 
crctär  bei  seiner  Provinz.  Er  war  im  siebenjährigen  Krieg  Feld- 
pater beim  broder  Gräuzregiment,  und  dieser  Umstand  gab  ihm 
Gelegenheit,  sein  Büchlein  y^Svashto  pomalo^  im  Auslande  drucken 
zu  lassen.  Im  J.  1777—1779  bekleidete  er  die  Würde  eines 
Minister  provincialis.  (Pavic  Kamus  olivae  VII.  73.  Cevapovic 
Catalogns  282.) 

Beraardo  Zuzzerl  (lies  Cuceri)  (vor  1762),  stammte  aus 
einer  unter  den  bürgerlichen  altbcrühmteu  Familie  in  Ragusa 
und  ward  den  2.  Jänner  1683  geboren.  Er  studierte  die  Huma- 
niora unter  dem  P.  Majolini  bei  den  Jesuiten,  und  des  Jünglings 
üppig  aufblühende  Geistesgaben  lenkten  bald  die  Aufmerksam- 
keit der  Mitglieder  des  Ordens  auf  denselben.*  Er  trat  in  seinem 
14.  Jahre  in  die  Gesellschaft  und  wurde  nach  Rom  geschickt. 
Nach  überstandenem  Noviciat  studierte  er  mit  Eifer  Rhetorik  und 
Philosophie,  und  trug  darauf  erstere  im  Auftrage  seiner  Obern 
in  mehreren  Städten  Italiens  vor.  Später  absolvirte  er  die  Theo- 
logie in  Rom  und  wurde  Presbyter.  Nachdem  er  hierauf  eine 
Zeit  lang  in  Florenz  verweilt  und  im  römischen  Collegium  in 
der  Rhetorik  und  Theologie  Unterricht  ertheilt  hatte,  fasste  er 
den  festen  Entschluss,  sich  ganz  der  Verbreitung  des  Evange- 
liums unter  seinen  Landsleuten  zu  widmen.  Er  begab  sich  also 
als  apostolischer  Missionär  für  Dalmatien  und  die  illyrischen 
Nachbarlande   im  J.   1719  nach  Ragusa  und  arbeitete  fortan 
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rastlos  an  der  Erfüllung  der  übemoinuieuen  Pflichten.  Als  Missionär 
besuchteer  auchZeng,  Fiume,  Triest,  Götz  und  mehrere  Städte 
Dalmatiens,  so  wie  mehrere  Inseln  des  adriatischen  Meeres. 
Ueberall  entwickelte  er  eine  ungewöhnliche  Thätigkeit :  seine  Pre- 
digten waren  von  der  fruchtbarsten  Wirkung  auf  das  Gemfith  der 
Gläubigen.  Er  führte  in  Illyricum  zuerst  den  Gruss  Hvaljen  Jesus 
mit  dem  Gegengruss  Vazda  hudi  allgemein  ein.  Den  Winter 
brachte  er  r^elmässig  in  Kagusa  zu  mit  Predigen,  Disputiren 
und  Ertheilen  von  Unterricht  in  der  Christenlehre  an  Jünglinge 
und  Mädchen.  Als  im  J.  1734  die  Predigerstelle  an  der  Cathe- 
drale  in  Bagusa  erlediget  ward,  lud  ihn  der  Senat  ein,  dieses 
Amt  zu  übernehmen,  und  er  folgte  dem  Kufe.  Im  J.  1742  wurde 
er  plötzlich  von  seinen  Obern  nach  Rom  berufen,  aber  auf  Für- 
bitte des  Erzbischofs  von  Ragusa  wieder  nach  der  Heimath  ent- 
lassen, doch  nicht  mehr  als  Missionär,  sondern  als  Rector  des 
CoUegiums  in  Ragusa.  Später  war  er  fünf  Jahre  hindurch 
Confessor  oder  Praefectus  spiritualis  am  Collegium  in  Rom,  wo 
er  am  3.  April  1762  im  80.  Lebensjahre  starb.  Einige  Jahre  vor 
seinem  Tode  brachte  er  seine  illyrischen,  in  Ragusa  gehaltenen 
Predigteu  in  Ordnung  und  hinterliess  dieselben  druckfertig.  Der 
verdienstvolle  Secretär  der  ragusanischen  Republik  Gjanluka 
Valantic  beförderte  diselben  zum  Drucke  1793,  und  setzte  ihnen 
ein  von  dem  Jesuiten  Gjorgje  Baäic  verfasstes  Leben  des  Ver- 
fassers vor.  Mehrere  andere  kleinere  Schriften  erschienen  früher 
ohne  des  Vfs.  Namen.  Auch  verfasste  er  (wahrscheinlich  latei- 
nisch oder  italienisch)  die  neuntägige  Andacht  des  hl.  Blasius, 
welche  dem  Leben  dieses  Heiligen  von  Nicolai  beigefügt  wurde. 
(Leben  von  Ba§ic  vor  Besjede  1793.  Appendini  II.  305.) 

Lizandro  Bonicelli  (1762)  aus  Gross-Lusin,  allem  Anscheine 
nach  ein  Geistlicher. 

Frano  Malle  (1762),  wahrscheinlich  ein  Priester. 

Cviorgje  Rapic  (1762),  aus  Gradiska  in  Slawonien,  geboren 
im  J.  1714,  Mitglied  des  Franciscaner-Miuoriten-Ordens  und  Lcc- 
tor  der  Philosophie  und  Theologie  durch  6  Jahre.  (Pavic  71. 
Horanyi  III.  145.    Cevapovic  Catalog.  320.) 
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Itu  Zuüete  (1762),  Doctor  der  Theologie,  Oberpfarrer 
(nadpop)  bei  der  Kirche  zur  heil.  Katharina  in  Kagusa. 

PeUr  Juie  (1763),  wahrscheinlich  ein  Priester. 

Jmo  BeUtBdi  (vor  1764),  aus  einer  bürgerlichen  Familie 
in  Ragusa.  Nachdem  er  den  gewöhnlichen  Studiencurs  mit  Ruhm 
zurückgelegt  hatte,  heirathete  er  Lukrezia  Dubravica  und  zog 
sidi  auf  sein  Landgut  an  der  Seeküste  bei  Stagno  zurück,  um  hier 
in  der  Einsamkeit  dieses  ländlichen  Aufenthaltes  desto  unge* 
störter  den  Umgang  mit  den  illyrischen  Musen  pflegen  zu  kön- 
nen. Seine  vermischten  Gedichte  nehmen  an  Zartheit,  Weich- 
heit und  Anniuth  die  erste  Stelle  unter  den  Erzeugnissen  ragu- 
sanischer  Dichter  ein.  Er  starb  im  J.  1764,  beweint  von  den 
Freunden  des  illyrischen  Parnasses  und  allen  Männern  von  Ge- 
schmack. (Appendini  IL  247.  Iloranyi  N.  Mem.  I.  476—477.) 

AiBiaft  RettoNI  (um  1764),  Bruder  und  Studiengenosse  des 
Obigen»  durch  Frömmigkeit  und  Liebe  zu  den  schönen  Künsten, 
besonders  der  Poesie,  in  gleichem  Masse  ausgezeichnet.  (Appendini 
IL  247). 

llaUa  Zoricie  (1764),  Priester  des  Franciscaner-Ordens , 
Lector  der  Theologie.    (Appendini  IL  307.) 

Ci{aro  Bislc  (vor  1765)  aus  lUgusa,  geboren  um  1695, 
trat  in  den  Orden  der  Jesuiten  und  erlangte  den  Ruf  grosser 
Gelehrsamkeit.  Er  schrieb  in  lateinischer  Sprache  Lebensbe- 
schreibungen aller  aus  Ragusa  stammenden  Jesuiten  treu,  licht- 
voll und  in  correctem  Styl;  das  Werk  blieb  aber  ungedruckt. 
Ausserdem  hat  man  noch  von  ihm  lateinische  Streitschriften 
wider  die  Häretiker  und  italienische  Fastenpredigten.  Er  war 
ein  kräftiger  Kanzelredner  und  verrichtete  mit  Erfolg  die  Ge- 
schäfte eines  Missionärs.  Sein  Tod  erfolgte  im  J.  1765.  (Appen- 
dini IL  31—32.  305.    Horanyi  N.  Mem.  L  315.) 

Tadia  Bosi^akovie  (1765?),  illyrischer  Schriftsteller,  dessen 
Werke  Cevapovic  kannte  und  benutzte;  wahrscheinlich  derselbe, 
der  sich  »a  Thekel"  schrieb,  Priester  des  Franciscaner-Oi'dens 
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der  capistrancr  Proviuz,  drittkalb  Jahr  laug  Feldcaplau  bei  dem 
Rcgimente  Breysach  und  im  J.  1765  SS.  Theologite  Lector 
generalis  zu  Ofen  war.    (Paviö  p.  VII.  und  73.) 

Lnka  VltdimiroYle  'vl765),  aus  einer  akeu  aileligen,  ur- 
sprünglich in  Hercegovina  ansässigen  Familie,  Mitglied  des  Fran- 
ciscaner-Ordens  und  später  Generallector  in  Sebenico.  Kaiii  lobt 
ihn  als  einen  sehr  tugendhaften  und  gelehrten  Mann.  (Raz- 
govor  S.  150.) 

Ivan  Laka  tiarai^Jin  (tiaragDin)  (um  1765)  aus  Trau,  dessen 
adelige  Vorfahren  aus  Venedig  stammten,  studierte  Philosophie, 
Theologie  und  Jurisprudenz  zu  Padua ,  wurde  Doctor  der  Rechte 
und  im  Priesterstaude  nach  und  nach  Auditor  uud  Stellvertreter 
des  Bischofs  von  Trau  (1746—1755;,  im  J.  1756  Bischof  von  Arbe, 
im  J.  1765  aber  Erzbischof  von  Spalato.  Seine  Gelehrsamkeit, 
Frömmigkeit,  Eifer  im  Verwalten  der  Kirche  werden  von  Far- 
lati  aufs  wärmste  gepriesen.  (Farlati  V.  286 — 293.)  Er  starb 
am  23.  October  1783.  (AusfQlirlicbe  Biographie  bei  Ciccarelli 
S.  96-107.) 

Pefair  Knczevie  (1765)  aus  Knin,  Priester  des  Franciscaner- 
Ordens  in  der  Provinz  des  heil.  Erlösers  oder  Dalmatien.  In 
Tomo  Babiii's  Cvit  razlika  mirisa  duhovnoga  3.  Ausg.  Ragusa 
1829.  4^  stellt  von  ihmS.Abth.  S.  126—144  „Muka  Gospodina 
nascega  Isukarsta  placs  matere  njegove'^  (die  Leidensgeschichte) 
in  Versen.  (StuUi.) 

Pavao  von  Bivja  (um  1766),  Priester  des  Franciscaner- 
Ordens,  emeritirter  Lector  der  Theologie  zu  Ofen,  scheint  la- 
teinisch geschrieben  zu  haben.  (Pavid  71.) 

VId  Dosea  (1768),  Dalmatiner  aus  der  Kästengegend  des  Ve- 
lebit,  likaner  Gr.-Reg.,  Priester  der  agramer  Diöcese,  Pfarrer 
zu  Dubovica  im  broder  Gränz-Regimente.  —  Er  studierte  in  Va- 
rasdin  und  wurde  in  Dahnatien  Priester  und  Domherr.  Da  er 
noch  nicht  30  Jahre  alt  war,  erhielt  er  von  seinem  Bischöfe 
die  verlangte  Dimission,  um  in  Agi-am  die  Philosophie  zu  stu- 
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dieren.  ]NacIidem  er  darauf  eine  Zeit  laug  beim  Urafen  Peja- 
ieviä  Hauskaplan  gewesen,  wurde  er  vom  Biscbofe  Galjuf  zum 
Cooperator  in  Po2ega  ernannt,  welchem  Amte  er  3  Jahre  lang 
Yorstand,  In  dieser  Stadt  machte  er  sich  um  die  Erziehung 
des  TOD  seinem  Lehrer  als  blödsinnig  verstosseneu ,  nachmals 
80  berflhmten  Sebastianovic  hochverdient.  Von  da  ging  er  als 
Pfarrer  nach  Diibovik,  einem  jetzt  der  Pfarre  Podc6rkavje  ein- 
verleibten, im  diakovarer  Bisthum  gelegenen  Orte,  wo  er  im 
hohen  Alter  (im  70.  Lebeusjalire)  starb.  Er  war  zugleich  Asses- 
sor des  subalternen  bischöflichen  Consistoriums  in  Poiega. 

Mih^lo  MHlsie,  Kagusauer ,  geboren  im  J.  1711,  starb  im 
J.  1798,  87  Jahre  alt.  Nach  Vollendung  der  Studien  in  seiner 
Vaterstadt  und  in  Italien  wurde  er  Doctor  beider  Rechte  und 
k.  k.  österreichischer  und  toscanischer  Consul  in  Ragusa.  Er 
war  ein  gelehrter,  frommer,  sittenreiner  Mann.  Von  seinen  latei- 
nischen Schriften  erschien  die  „Chorographia  Patriarchatus 
Ipekiensis*  in  Pray's  Spechn.  Hierarch.  Huugar.  1779.  T.  IL 
(wo  er  Abbas  Michael  Maria  Millo§ic  genannt  wird,  was  bei 
Appendini  nicht  vorkommt^,  die  wichtigere  Reguni  Slavorum  et 
Bosnensium  Ducura  Historia  blieb  im  Mscr.  Miliäiö  besass  sehr 
gründliche  Kenntnisse  in  der  griechischen  und  lateinischen  hei- 
Bgen  Liturgik,  in  der  Kirchengeschichte  und  Inschriftenkunde, 
and  huldigte  nebenbei  auch  den  illyrischen  Musen.  (Appendini  IL  14.) 

FnMtifa  Sorge  oder  ragusanisch  Franaliea  Pjerka  Sorga 
(di  Pietro  Sorgo,  bei  Appendini  heisst  er  Gianfraucesco) ,  wurde 
zu  Eagusa  im  J.  1705  geboren.  Um  die  Musen  liebzugewinnen 
und  zu  ihrem  Dienste  angeeifert  zu  werden,  brauchte  er  nur 
auf  die  grossen  Muster  der  Gelehrsamkeit  und  des  Kunstsinnes, 
weiche  seine  Familie  aufgestellt  hatte,  den  Blick  zu  richten. 
Er  war  von  mütterlicher  Seite  der  Urenkel  des  berühmten  Ivan 
Gundulic  und  Enkel  des  §i§ko  Gundulic.  Aber  auch  das  Haus 
Sorgo  zählte  eine  stattliche  Reibe  gelehrter  Männer  und  eifri- 
ger Musenfreimde.  Mit  einer  lebhaften  Einbildungskraft,  mit 
Verstand  und  Witz  überschwenglich  ausgestattet,  legte  er  die 
gewöhnliche  Studienbahn  rasch  zurilck  und  wollte  anfangs  in 
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den  Discalceafeu-Orden  treten.  Er  gab  jedoch  bald  diesen  Ent- 
schluss  auf,  studierte  mit  neuem  Eifer  die  Jurisprudenz,  und  war 
nach  der  Zeit  einer  der  geschicktesten  Rechtsgelehrten  In  Ra- 
gusa. Der  Senat,  dessen  Mitglied  er  ward,  bediente  sich  seiner 
in  wichtigen  Angelegenheiten  als  Abgesandten  nach  Bosnien  an 
den  dortigen  türkischen  Statthalter  und  im  J.  1760  nach  Con- 
stantinopel.  Hierauf  verweilte  Sorgo  einige  Jahre  in  Wien  und 
studierte  daselbst  mit  Eifer  die  deutsche  Sprache  und  Literatur. 
Er  starb  zu  Ragusa  1771,  nicht  volle  65  Jahre  alt,  von  allen 
guten  Bürgern,  und  besonders  von  seinen  zahlreichen  Schütz- 
lingen innig  betrauert.  Seine  literarische  Emsigkeit  erregt,  be- 
sonders bei  den  vielen  Staats-  und  Privatgeschäften,  deren  Be- 
sorgung ihm  oblag,  Verwunderung.  Diese  feurige  und  stand- 
hafte Liebe  zu  der  Literatur  vererbte  sich  auch  auf  seinen 
unten  anzuführenden  trefllichen  Sohn  Pjerko.  (Appendini  IL 
247-248.) 

Narin  Tadisl  (vor  1770),  Patricicr  in  Ragusa,  ein  geach- 
teter Senator^  scharfsinniger  Kritiker,  bemühte  sich  die  verfal* 
lene  Schauspielkunst  in  Ragusa  nochmals  aufzurichten,  und  war 
die  letzte  Stütze  der  illyrischen  Melpomene  und  Thalia,  die  nach 
seinem  Tode  gänzlich  verstummten,  lieber  sein  Zeitalter  gibt 
uns  Appendini  gar  keine  Auskunft.  (Appendini  IL  290—291.) 
Er  war  ein  Schüler  des  Sebastian  Dolci  in  der  Philosophie.  Auch 
ein  lateinisches  Werk:  Praxis  juridicocivilis  fori  Ragusini,  ver- 
fasste  er.  Er  war  selbst  ein  ausgezeichneter  Schauspieler  und 
starb  gegen  Ende  des  XVIII.  Jahrh. 

Adam  Tadja  Blagocvic  (1771),  geboren  zu  Valpovo  im  ve- 
röczer  Comitate,  verlegte  sich  nach  zurückgelegtem  Schulcurse 
in  der  Müsse  des  Privatstandes  mit  beharrlichem  Eifer  auf  wis- 
senschaftliche Studien  und  erwarb  sich  durch  fleissige  Lectttrc 
sehr  schätzbare  Kenntnisse.  (Horanyi  I.  302.)  Er  war  Schreiber 
und  Kancellist  bei  der  k.  k.  illyrischen  Ilofdeputation  und  Sa- 
nitätscommission 1773  ff.  (Horanyi  N.  Mem.  L  486—488.)  Meh- 
reres  schrieb  er  lateinisch. 

Nikola  Palikoca  (1771)  aus  Prukljan  bei  Sebenico,  seinen 
Lebensumständen  nach  unbekannt. 
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IgU€  Jablaici7(1772X  Notar  des  po^cganer  Comitats.  (Th.  M.) 

Ilarian  LanosoTic  geuannt  Cjuric  (1774),  aus  Orubica  iiii 
gradiskaner  Gränzregimente ,  Priester  des  Franciscaner-Mino- 
riten-Ordens ,  emeritirter  Lector,  Exconsultor  und  1804  Vica- 
rius  generalis  der  capistraner  Provinz,  bewandert  im  canonischen 
Rechte  und  ein  Freund  der  schonen  Literatur,  wurde  vom  Kaiser 
Joseph  II.  zu  der  Deputation  wegen  der  Regulirung  der  illyri- 
schen Orthographie  und  Grammatik  nach  Wien  berufen,  und 
vom  Bischof  Manditi  wegen  seiner  Gelehrsamkeit  und  Frömmig- 
keit sehr  geschätzt.  Er  starb  im  Kloster  zu  Brod  in  Slawonien 
im  J.  1812.  (Cevapovic  Catal.  302.) 

Karla  SUpaaoTic  (vor  1775),  Verfasser  illyrischer  Gedichte 
nach  einer  Handschrift  der  bisch.  Bibliothek  zu  Agram.  Es  heisst 
D&mlich  in  der  Inhaltsanzeige  derselben :  et  alii  (poetae),  quorum 
uUimus  Stipanovich.  Mir  ist  nur  ein  Gelehrter  dieses  Namens 
bekannt,  der  ein  Priester  des  Paulaner-Ordens  in  der  kroati- 
schen Provinz  war,  um  das  J.  1775  lebte  und  dem  Piaristen  Horinyi 
literar-historische  Notizen  zu  dessen  Memoria  lieferte.  Vgl.  die 
Vorr.  des  letztgenannten  Werkes. 

Joslp  MatOTie(1775),  aus  Dobrota  bei  Cattaro,  ein  Priester- 
(Appendini  IL  252.  Stulli.) 

Mib^JIo  MIlliikoTlc  (st.  1775),  aus  Lissa  (Vis),  Weltpriester 
und  geschätzter  Kanzelredner,  versuchte  sich  auch  in  der  Dicht- 
kunst nicht  ohne  Glück.  Er  starb  im  J.  1775. 

Jure  TladmirOTii^  (1775),  Verf.  eines  medicinischen  Bflch- 
leins,  über  den  weitere  Angaben  fehlen.  (Appendini  II.  .307.) 

Jdslp  PaTisevie  (1776),  von  Voltiggi  (bei  welchem  der  Name 
in  Parisevic  entstellt  ist)  in  der  Vorrede  zu  seinem  illyrischen 
Wörterbuche  als  slawonischer  Schriftsteller  angeführt.  Er  schreibt 
ihm  Tragödien  zu.  Ob  der  mir  bekannte  lateinische  Schrift- 
steller dieses  Namens  auch  in  der  illyrischen  Sprache  etwas 
geschrieben  habe,  ist  mir  nicht  bewusst  Derselbe  erblickte  das 
Licht  des  Lebens  zu  Po^ega  den  8.  August  1734,  trat  im  Jahre 
1750  zu  Velika  in  den  Franciscaner-Orden  der  Minoriten,  wurde 
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1765  Provincialsecietär,  178»~179l  und  1 79.7— 1799  ftrovincial- 
Minister,  und  starb  den  24.  November  1803  zu  Essek.  Er  war 
ein  vielseitig  gebildeter,  gründlich  gelehrter  und  besonders  in 
der  Dichtkunst  und  in  der  Geschichte  des  Mittelalters  sehr  be- 
wanderter Mann,  mit  welchem  mehrere  Gelehrte  Italiens,  und 
unter  diesen  selbst  der  Ordens-Genoral  Paschalis  a  Varisio  u.  a. 
freundschaftlichen  Briefwechsel  unterhielten.  Mit  beharrlichem 
Sammelfleisse  und  nicht  geringem  Aufwände  brachte  er  einen 
auserlesenen  Bücherschatz  zusammen,  über  welchen  Cevapoviö 
(Catal.  p.  326)  folgendes  bemerkt:  „Magno  sane  labore  atque 
fiteratorum  irapensis  percelebrem  bibliothecam ,  in  Slavonia  nc- 
mini  seeundam,  facile  5000  voluminum  Posegae  erexit;  accessit 
rara  collectio  numismatica  ac  mineralis,  tum  y^Eüriarum  pictura- 
rum  complexus.  Oustodum  subinde  incuria  vel  potius  temeritate 
multa  deperiisse,  partemque  cum  adnexo  muro  decidisse  plari-> 
mum  dolui.*'  Im  Druck  gab  er  heraus:  Saecula  seraphica  •  . 
und  Fragmenta  poetica.  Esseg.  typ.  Divalt.  1793.  4**  p.  41.  (Ce- 
vapovi^  Catal.  282.  302.  308—312.  321.) 

LadoTlk  Radle  (1776),  gebartig  aus  Bagusa,  Mitglied  des 
Franciscaner-Ordens.  Er  Hess  aiich  eine  lateinische  Rede  auf 
den  Tod  des  Erzbischofs  von  Ragusa  Pugliesi  drucken.  (Appen- 
dini  IL  304-305.  Stulli.) 

Ivan  VelikanoTi^  (1776)  aus  Brod,  geboren  im  Jahre  1723, 
Priester  des  Franciscaner-Minoriten-Ordens  capistraner  I^ovinz, 
in  welchen  er  zu  Velika  1740  getreten  war,  im  Jalire  1765  SS. 
Theologiae  Lector  generalis,  1771—1773  aber  Minister  provin- 
Cialis,  bewandert  in  der  dogmatisch-polemischen  Theologie  und 
in  der  Moralwissenschaft,  wohnte  1773 — 1774  dem  General-Ca- 
pitel  des  Ordens  in  Rom  bei,  und  war  besonders  von  dem  Bi- 
schof von  Slawonien  M.  F.  Kertica  sehr  geachtet  und  mit  aus- 
zeichnenden Gunstbezeugungen  geehrt.  Er  starb  den  21.  August 
1803  zu  Vukovar  nach  vollendetem  80.  Lebensjahre.  (Öevapovic 
Catal.  301.  306—308.) 

Laka  Bonie  oder  ragusanisch  Loka  lUikAjta  Bniiiea  (di  Mi- 
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chde  Bona)  (vor  1778),  Patricier  zu  Ragui^a,  ein  wärdevoller 
rechtlicher,  umsichtig  kluger  Senator.  Als  Rechtsanwalt  bcsass 
er  das  allgemeine  Vertrauen  des  Volkes.  Ungeachtet  vielfältiger 
öffentlichen  und  Privatgeschäfte  wusste  er  dm  Ernst  der  Berufs- 
arbeiten durch  fortgesetzte  eifrige  Beschäftigung  mit  der  schönen 
Literatur  zu  mildern.  Er  schrieb  in  lateinischer  und  illyrischer 
Sprache  mit  gleicher  Correctheit  und  Eleganz.  Unter  seinen 
nachgelassenen  lateinischen  Schriften  befinden  sich  Gedichte  und 
ein  gelehrter  Commentar  zu  des  Hugo  Grotius  Werk:  De  jure 
belli  et  pacis.  Sein  Tod  fallt  in  das  J.  1 778.  (Appendini  IL  249* 
Horanyi  N.  Mem.  I.  514.> 

Jerollffl  Oslole  (1778)  scluleb:  „De  constittitionibus  epide- 
micis  dalmaticis"  Vien.  1778.  8".  Ich  weiss  nicht,  ob  er  iden- 
tisch ist  mit  demjenigen,  aus  dem  Alter  das  illyrische  Vater 
unser  citirt  (Dobrowsky's  Glagolitica  n.  Ausg.  S.  55.) 

Angco  Dalla  Cwila  (1778),  Priester  und  Domherr  zu  Spa- 
lato,  Herausgeber  einer  Sammlung  von  Kirchengesetzen.  (Appen- 
dini n.  251.)  Ausserdem  Hess  er  zwei  Predigten  (panegyrici) 
drucken,  die  von  Cardinal  Borgla  gelobt  wurden,  wahrscheinlich 
in  lateinischer  Sprache. 

Mibo  Dragieevie  (1779),  ans  Värgorac,  Priester  des  Frau- 
ciscaner*Ordens  dalmatischer  Provinz.  (StuUi.) 

Mihl^lo  tirozdic  (1779),  Franciscaner  der  bulgarischen  Pro- 
vinz und  Administrator  der  karaschower  Pfarrei  im  Banat 

Felar  Masdlklc  (1779),  Priester  des  Franciscaner-Ordens, 
Mitglied  des  Convents  zu  Sarengrad  in  Slawonien,  Sein  Werk 
liess  der  bischöfliche  Vicar  Stjepan  Agjic,  Pfarrer  in  Tovamik, 
auf  eigene  Kosten  drucken. 

Marko  DoftreÜe  (1782),  Priester  des  Franciscaner-Ordens, 
um  das  J.  1769  Minister  der  Provinz  Bosnien,  im  J.  1 782  Bischof 
v(m  Eretrien  und  apostolischer  Vicar  von  Bosnien.  (Appendini 
U.  253.) 
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Thomas  Maseroni  (1783),  Herausgebereines  Andachtsbuches. 
(Vielleicht  Drucker?) 

Bozo  Salatic  (1783),  geboren  1750  in  Ragusa  und  1832 
als  Weltpriester  noch  am  Leben  daselbst. 

Arkangeo  Ralic  (1784),  Ragusaner,  Mitglied  des  Domini- 
caner-Ordens, im  J.  1803  noch  am  Leben.  (Appendini  II.  305.) 
Er  starb  nach  1804  zu  Ragusa  in  einem  hohen  Alter.  Seine 
handschriftlichen  Fastenpredigten  werden  sehr  geschätzt,  beson- 
ders wird  seine  gründliche  Kenntniss  des  illyrischen  Dialectes 
gerühmt. 

Marko  LaUc  (1784),  Wundarzt. 

Pctar  Basic  (1785),  ragusaner  Domherr,  geboren  1749, 
starb  1814.  Ausser  einigen  Erbauungsbüchlein,  die  er  heraus- 
gab, übersetzte  er  auch  eine  Heroide  Ovids.  Er  war  ein  enthu- 
siastischer Freund  der  illyrischen  Literatur  und  ein  überaus 
emsiger  Sammler  der  Erzeugnisse  ragusanischer  Schriftsteller. 
In  dem  der  italienischen  Uebersetzung  des  Osman  vorgesetzten 
Leben  Gunduli6's  sagt  Appendini  in  dieser  Beziehung  von  ihm 
S.  33:  „r  erudito  Ganonico  Pietro  Rassich  buon  illiricista,  ed 
assai  benemerito  per  averci  lasciata  una  completa  raccolta,  tra- 
scritta  di  proprio  pugno  in  22  volumi,  di  tutte  le  poesie  illiriche 
superstiti,  raccolta  acquistata  dallo  stamp.  librajo  Martecchini 
ad  oggetto  di  darla  fra  breve  alla  luce  col  titolo  di  Parnasso.* 
Auch  an  der  neuen  Ausgabe  des  Dellabellaschen  Wörterb.  nahm 
er  den  thätigsten  Antheil.  Man  tadelt  an  seinem  Styl  das  affec- 
tirte  Haschen  nach  neuen  ungebräuchlichen  Wörtern  und  Aus- 
drucksformen. (Appendini  IL  301.) 

Iran  Josip  PaTlorie  Lucie  (1785),  Ragusaner,  Doctor  der 
Rechte,  Domherr  und  General-Provikar  von  Makarska,  wie  auch 
apostolischer  Delegat  von  Bosnien.  Er  stammte,  aus  Makarska 
und  starb  im  J.  1818  über  66  Jahre  alt. 

Josip  Anton  Vlasie  (1785),  Pfarrer  zu  Kamenica  im  sirmier 
Comitate,  Archidiacon  der  sirmier  Diöcese. 


81 


Vf 


ABtOB  lTMesi6  (1786),  Priester  des  agramer  Bisthums, 
Pfarrer  zu  Agram,  hierauf  zu  ^tefaDje,  einem  Dorfe  im  kreuzer 
Gränz-Regimente.  (MikIou§i<3  Izbor  ztr.  96.)  Er  starb  in  Stefa- 
noyee  den  2.  Juni  1800,  und  hinterliess  mehrere  Handschriften 
in  illyrischer  Mundart.  Er  war  ein  sehr  geschätzter  Dichter, 
besonders  in  der  Satyre. 

Joso  Kermpoti^  (1787),  Weltpriester  in  der  Lika,  trefflicher 
Dichter,  als  gelehrter  Kenner  der  illyrischen  Mundart,  Mitdepu- 
tirter  bei  den  Verhandhmgen  unter  Ks.  Joseph  n.  in  Wien 
über  die  Regulirung  der  illyrischen  Orthographie  und  Grammatik, 
wo  er  sich  des  einfachen,  in  Slawonien  gangbaren  Schreibsy- 
stems aufs  nachdrücklichste  annahm  und  den  alten  dalmatischen, 
von  Stulli  vcrtheidigten  Schlendrian  besiegen  half. 

CHanniaria  Mattel  (vor  1788),  Ragusaner,  Mitglied  des  Fran- 
ciscaner-Ordens.  Nach  vollendeten  Studien  in  Rom  und  nach 
Erlangung  der  Doctorswürde  in  beiden  Rechten  trat  er  in  den 
Jesuiten*Orden  und  zeichnete  sich  in  demselben  durch  Frömmig- 
keit und  Gelehrsamkeit  rühmlichst  aus.  Als  er  sich  später 
in  seinem  Vaterlande  niederliess,  widmete  er  sich  vorzüglich 
historisch-linguistischen  Untersuchungen  im  Gebiete  der  illyri- 
schen Sprache.  Der  Fortsetzer  des  Farlatischen  Werkes  über 
die  römische  Kirche  in  Illyricum,  Coleti,  verdankt  ihm  schätz- 
bare historische  Notizen  über  Ragusa.  Andere  lateinische  Schrif- 
ten von  ihm  erwähnen  Dolci  und  Appendini.  Seine  gründliche 
Kenntniss  der  illyrischen  Mundart  liess  von  ihm  im  Fache  der 
Grammatik  und  Lexicographie  etwas  Vorzügliches  erwarten ;  um 
so  mehr  ist  der  Verlust  seiner  diesfälligen  Handschriften  zu 
bedauern.  Er  starb  im  J.  1788.  (Appendini  II.  304.  Farlati 
VI.  21.  Ob  der  bei  letzterem  erwähnte  Aufsatz  „De  frugifera 
sacrorum  mysteriorum  frequentatione"  illyrisch  verfasst  sei,  wird 
nicht  gesagt.) 

Antan  JurtBie  (1788),  Priester  des  Franciscaner-Minoriten- 
Ordens,  Definitor  generalis  und  zuletzt  Minister  provincialis  der 
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dalmatischen  Provinz  (letzteres  im  J.  1789  schon  zum  fünften- 
male). 

Matija  Petar  Kalancie  (1788),  aus  Yalpovo  im  veröczer  Co- 
mitat,  Mitglied  des  Franciscaner-Minoriten-Ordens  capistraner 
Provinz,  Doctor  der  Philosophie  und  emeritirter  Professor  und 
Bibliotheks-Custos  an  der  kön.  pester  Universität,  einer  der  gelehr- 
testen Männer  und  fruchtbarsten  Schriftsteller  Ungarns  in  neueren 
Zeiten.  Er  war  1750  den  12.  August  in  Valpovo  geboren,  1771  zu 
Bäcs  in  besagten  Orden  getreten  und  1775  am  17.  April  zum  Priester 
geweiht  worden.  Im  J.  1779  hörte  er  zu  Ofen  die  ästhetischen 
Vorlesungen  des  verewigten  Domherrn  Georg  von  Szerdahelyi,  da- 
mals Professors  an  der  kön.  ungarischen  Landesuniversität;  hierauf 
wurde  er  zum  Humanitätsprofessor  am  kön.  Gymnasium  zu  Essek, 
dann  am  kön.  Archigymnasium  zu  Agram  und  endlich  in  vorgenann- 
ten Eigenschaften  an  die  kön.  pester  Universität  befördert  Im  J. 
l£Od  am  28.  Octb.  zog  er  sich  in  das  Kloster  seines  Ordens 
zu  Ofen  zurück,  wo  er  einzig  und  allein  für  seine  wissenschaft- 
lichen Studien  und  literarischen  Arbeiten  lebte,  dergestalt,  dass 
er  1809  bis  1822  auch  nicht  einen  Fuss  aus  seiner  Zelle  setzte; 
später  hatte  er  sie  nur  mit  einigen  Schritten  verlassen,  um 
frische  Luft  zu  athmen,  bis  ihn  der  Tod  am  24.  Mai  1825  abrieft 
In  dieser  Zeit  arbeitete  er  mehrere  seiner  grossen  und  wichti- 
gen Werke  aus.  Er  war  ein  enthusiastisch  eifriger  Freund  der 
slawonischen  Literatur  und  gründlicher  Kenner  des  illyrischen 
Idioms.  In  der  lateinischen  Sprache  war  er  ebenfalls  eines 
correcten,  kömigen,  lichtvollen  Ausdruckes  mächtig.  Sprach- 
kunde und  Philologie,  Alterthumswissenschaft  im  weitesten  Sinne, 
alte  Geographie,  Numismatik,  Epigraphik  und  Geschichte  insbe- 
sondere waren  die  Lieblingsgegenstände,  bei  denen  sein  rastlos 
thätiger  Geist  bis  zu  seinem  Hinscheiden  mit  ungeschwächter 
Forschungsliebe  verweiltei  und  deren  Gebiet  er  durch  eigen- 
thümlich  gründliche,  an  nachhaltigen  Resultaten  reiche  Unter- 
suchungen bedeutend  aufhellte.  In  der  Jugend  dichtete  er  mit 
eben  so  viel  Feuer  als  geschmackvoller  Eleganz.  Seine  litera- 
rische Fruchtbarkeit  erregt  gerechte  Verwunderung.  Von  seinen 
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zahlreichen  gedruckten  und  ungedruckten  lateinischen  Schriften 
wollen  wir  hier  bloss  diejenigen  anführen,  die  einen  n&hem 
Bezug  auf  slawische  Literatur  haben :  In  veter.  Croatar.  patriam 
indagatio  Zagrab.  1790.  8^.,  Specimen  Philolog.  et  Geogr.  Panno- 
niorum  Zagrab.  1795.  4^,  De  Poesi  iUyrica  libellus  ad  leges 
aestheticae  exactus  etc.  MS.  an.  1817.,  Prölusio  in  literaturam 
aevi  m  edii  (cap.  II.  de  literatura  Cyrilli,  cap.  III.  de  liter.  glago- 
litica)  MS.  an.  1820.  Seine  Handschriften  kamen  an  die  kön. 
Landesuniversität  in  Pest  (Ofner  Zeit  1825.  N.  44.  Häzai 
^skülfoldi  tudösftäsok  1825.  N.  46.  Cevapovid  Catal.  p.  303. 
322—326.   Ej.  Recensio  prov.  d.  Joan.  a  Capistr.  p.  316 — ^321.) 

iTaii  ItalkOTie  (1788)  aus  Po2ega,  Doctor  beider  Rechte, 
Cameral -Fiscal ,  Freund  und  Hausgenosse  des  Bischofs  Antun 
Mandic,  nach  dessen  Tode  (1815)  er  sich  in  seine  Oeburtstadt 
begab  und  daselbst  nicht  lange  darauf  im  hohen  Alter  starb. 


NikolaPaTicle  (1789),  Verfasser  eines  Gelegenheitsgedichtes, 
im  genannten  Jahre  Hörer  der  Theologie  in  Pest.  (Th.  M.) 

Franc  NIko  Persic  (1789),  Doctor  der  Theologie,  Domherr 
der  bischöflichen  Cathedrale  zu  Laibach  und  ünterpräfect  des 
Generalsemlnariums  zu  Graz. 

CUnro  Kordle  (1790),  ein  Slawonier,  bloss  als  Verfasser  ei- 
nes Gedichtes  bekannt. 

Gergar  Pestallc  (1790)  aus  Bäja  im  bäcser  Comitate,  Mit- 
glied des  Franciscaner-Minoriten- Ordens  im  Convent  Naäici, 
Magister  der  Philosophie  und  der  freien  Künste,  emeritirter 
Lector,  bewandert  in  den  philosophischen  Wissenschaften  und 
mächtig  eines  leichten  und  klaren  Vortrags.  Er  starb  im  Klo- 
ster Bäja  im  J.  1809.  (Cevapovic  Catal.  302.) 

PJerko  Ignacio  Sorge,  ragusanisch  PJerko  Ignacio  Franatiee 
(di  Francesco)  Sorga  (vor  1790?),  Patricier  und  Senator  zu  Ba- 
gusa,  Sohn  des  oben  angefahrten  Franatica  Sorgo,  bewandert  in 
der  vaterländischen  Geschichte  und  besonders  in  der  Gottesge- 
lehrtheit, erlangte  unter  den  neuem  Dichtem  Ragusas  den  gross- 

6* 


84 

ten  Ruhm  als  überaus  geschickter  Ergänzer  des  Osman  von 
Gundulic.  Er  war  1803  noch  am  Leben.  (Appeadiiii  11.  249. 
266.)  Geboren  zu  Ragusa  1749,  starb  er  ebendaselbst  im  J.  1826. 
In  der  Handschrift  hinterliess  er  eine  Sammlung  trefflicher  geist- 
licher Lieder. 

Jiiro  Feric  (1791),  Ragusaner,  Domherr  an  der  Metropole 
zu  Ragusa,  Doctor  der  Phil.  u.  Theol.,  Pastor  Areas,  Mitglied  hl 
g.  Ges.,  emeritirter  Professor,  trefflicher  lateinischer  Dichter, 
minder  hervorragend  in  illyrischen  Versen.  Seine  lateinischen 
Werke:  Paraphrasis  psalmorum  poetica  etc.  Ragusae  1791.  4^ 
pag.  288-f35,  Fabulae  ab  illyricis  adagiis  desumtae  Rag.  1794. 
8**.  pag.  143  etc.  findet  man  bei  Appendini  IL  186  — 188  an- 
geführt und  ausführlicher  besprochen.  Auch  übersetzte  er  eine 
Heroide  Ovids  ins  Illyrische.  Er  starb  im  Jahre  1824  in  einem 
Alter  von  80  Jahren.  (Appendini  IL  186—188.  301.) 

Franjo  FaslinionI  (1791),  wahrscheinlich  ein  Feldcaplan  oder 
doch  ein  Geistlicher. 

Nikola  Marcl  (1791),  Ragusaner,  im  J.  1803  noch  als  Welt- 
priester in  Ragusa  am  Leben.  (Appendini  H.  215).  Er  starb  im 
J.  1806  im  88.  Jahre  des  Alters. 

Danilo  Emir  (Imro)BogdaDie  (1792),  von  Geburt  ein  Slawo- 
nier  aus  Veröcze,  über  dessen  Lebensumstände  jedoch  sehr  wenig 
bekannt  ist.  In  der  Vorr.  berichtet  er  selbst,  dass  er  seit 
20  Jahren  vom  Vaterlande  abwesend  sei  und  in  mathematischen 
Studien  und  Beschäftigungen  lebe.  —  Er  wurde  im  J.  1762 
geboren,  studierte  zu  Ofen,  Gross  wardein  und  Pest,  und  widmete 
sich  der  Mathematik.  Er  war  ein  gewandter  lateinischer  Dich- 
ter. Vgl.  Horänyi  N.  Mem.  I.  506-508. 

DInko  filamizzl  (1792),  gebürtig  aus  Spalato,  Domherr  (in 
dem  ungenauen  Catalog  bei  Appendini  IL  307  erwähnt,  im  übri- 
gen unbekannt),  früher  Pfarrer  in  dem  Castell  Abbadessa  unweit 
Spalato,  ^(tarb  zu  Anfange  des  laufenden  Jahrhunderts. 
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Jesip  QjoriBi  (1793),  Priester  des  Franciscaner-Minoriten- 
Ordens  in  Dalmatien. 

Franc  Ciprian  Qaarko  (Francesco  de  Ciprianis  Qnarko) 
(1793),  Mitglied  der  öconomisch-agrarischen  Academie  in  Zara, 
übersetzte  das  auf  Befehl  des  venediger  Senats  vom  Grafen 
Julius  Parma,  Mitgliede  derselben  Academid  italienisch  verfasste 
Werk:  Nauk  za  texake  od  Dalmacie  itd. 

Marko  Krajaelc  (1794),  Pfarrer  in  der  kön.  Freistadt  Po- 
2ega,  Assessor  des  dortigen  subalternen  bischöflichen  Gonsisto- 
riums.  Verschieden  von  diesem  scheint  zu  sein  Marko  Krajaiic 
Horvat  iz  Gline:  De  incertitudine  scientiarum  1759,  bei  Miklou- 
Sic  (Izbor  ztr.  98). 

Josip  Slcjanovic  (1794),  Priester  des  Franciscaner-Mino- 
riten-Ordens  capistraner  Provinz,  Exconsultor  der  Provinz,  ge- 
wesener Guardian,  guter  Kanzelredner,  starb  vor  1830.  (Ceva- 
povic  Catal.  322.) 

Lizandro  Tomikovic  (1794),  geboren  zu  Essek  in  Slawonien 
den  25.  Jänner  1743,  Mitglied  des  Franciscauer-Ordens  capi- 
straner Provinz,  Guardian  des  Convents  in  seiner  Vaterstadt, 
1809 — 1811  Minister  proviDcialis  und  als  solcher  um  den  Orden 
sehr  verdient,  starb  in  Essek  1829  im  87.  Lebensjahre.  Über 
ihn  lese  man  Cevapovid  in  s.  Reccnsio  provinc.  s.  Joan.  a  Gapistr. 
p.  312—316. 

Jaro  Belle  (1795),  Verf.  der  Piöce:  Razgovor  drugi  od 
osobite  vimosti  itd.,  wahrscheinlich  ein  Feldcaplan. 

Ivan  Karobbl  (Carobbi)  (1795),  gebürtig  aus  Zeng  (ScDJ), 
Doctor  der  Philosophie  und  Medicin,  im  J.  1795  zu  Karlopago 
in  k.  k.  Diensten. 

BeniardiB  Leakovli  (1795),  geboren  zu  Bodnjaci  im  broder 
Gränzregimente,  Priester  des  Franciscaner-Ordens  der  Minoriten 
capistraner  Provinz,  Seelsorger  zu  §arengrad,  emeritirter  Lector 
der  Theologie  und  Exconsultor  der  Provinz,  hielt  sich  drei  Jahre 
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lang  als  Discretus  in  Palaestina  auf.  (Cevapovic  Catol  321.)  Er 
starb  zu  ^arengrad  in  einem  sehr  hohen  Alter  im  J.  1815. 

Daild  Meznar  (1795),  Pfarrer  zu  Brestoyac  im  poieganer 
Comitate  agramer  Diöcese. 

Antun  Joslp  Turkorio  (1795),  Oberstadt -Pfarrer  zu  Essek. 
Voltiggi  nannte  ihn  „poetam  insignem"  in  der  Vorr.  zum  Wörter- 
buche. Er  starb  als  Pfarrer  der  Festung  Essek  und  Vicearchi- 
diacon  den  6.  März  1806. 

Josip  Slipan  Relkoiic  Ton  Ehrendorr(  1796),  des  obgenannten 
slawonischen  Grammatikers  Matija  Antun  Relkovic  Sohn,  Pfarrer 
des  Staabsortes  Yinkovci  in  Slawonien. 

Joslp  Sipos  (1796)  aus  Karlsstadt,  seinem  Stande  nach 
unbekannt. 

Antm  Nagy  (1797),  aus  Poiega  in  Slawonien,  geboren  den 
14.  Jänner  1774,  studierte  die  Rechte  und  wurde  hierauf  zum 
ungarischen  Landesadvokat  beeidet.  Ins  öffentliche  Geschäfts- 
leben übergetreten  ward  er  eine  Zeit  lang  an  der  agramer  Aca- 
demie  als  Professor  der  allgemeinen  und  vaterländischen  Ge- 
schichte angestellt.  Von  da  wurde  er  nach  Ofen  als  Censorund 
Bücherrevisor  bei  dem  dortigen  kön.  Statthaltereirathe  über- 
setzt, welchem  Amte  er  noch  im  Jahre  1832  mit  anerkanntem 
Eifer  vorstand.  Die  illyrische  Literatur  umfasste  dieser  hoch- 
achtbare Gelehrte  von  Anfang  her  mit  liebevoller  Pflege  und  be- 
reicherte dieselbe  mit  einer  stattlichen  Reihe  gemeinnütziger 
Schriften;  mehreres,  darunter  eine  treffliche  Übersetzung  der 
Klagelieder  und  Verwandlungen  Ovids,  hat  er  in  der  Handschrift 
zum  Drucke  vorbereitet.  Auch  in  der  lateinischen  Sprache  gab 
er  mehrere  gediegen  reichhaltige,  sehr  brauchbare  Werke  heraus. 

Marin  Borcic  (1799),  komt  in  dem  ungenauen  und  unver- 
lässlichen  Catalog  illyrischer  Bücher  bei  Appendini  II.  306  als 
Verf.  einer  Geschichte  vor. 

Bargadelll,  Priester  in  Dalmatien,  Uebersetzer  der  Bibel 
ins  Illyrische,  starb  nach  Kucharski  vor  1810. 
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Malta  Pa&li  (vor  1800),  Ragusancr,  aus  einem  patricischen  Ge- 
schlechte, war  um  das  J.  1803  schon  unter  den  Todten.  Er  schrieb 
lateinische  und  illyrische  Epigramme.    (Appendini  II.  311.) 

Protie,  illyrischer  von  Öevapovii  erwähnter  Schriftsteller. 

Uargo  iz  Taresa  (vor  1800),  aus  Vare.^  in  Bosnien,  Priester 
des  Franciscaner-Ordens  und  nachmals  Bischof  und  apostolischer 
Vicarius  in  Bosnien.  (So  nach  Babic;  bei  Farlati  kommt  er 
indess  nicht  vor.)  Er  schrieb  „csetiri  govorenja  chudoredna" , 
welche  in  des  Thomas  Babid  Cvit  razlika  mirisa  duhovnoga  3. 
Ausg.  Ragusa  1829.  4^  2.  Abth.  S.  48—69  abgedruckt  sind. 
Im  J.  1800  noch  am  Leben.  Vgl.  Lu£i6's  Predigten:  Malahni 
skup  pastirski,  Ml.  1800. 

XIX.    Jahrhandert 

Siino  Trosaa  (Trosani)  (um  1800),  geboren  im  J.  1754  in 
Ragusa,  Domherr  des  hl.  Hieronymus  in  Rom,  starb  zu  Anfange 
des  gegenwärtigen  Jahrhunderts  (um  1810).  Das  Buch:  Bogoljub- 
nos,  koja  se  diluje  u  petak  veliki  itd.  scheint  Nachlass  oder 
Nachdruck  einer  älteren  Ausgabe  zu  sein. 

Iran  Mareyi6  (1800),  im  J.  1791  Domherr  der  fünfkirch- 
ner  Cathedrale,  Doctor  der  Theologie,  Pfarrer  zu  Bermend  im 
baranyer  Comitat  und  Vice-Archidiacon  des  Bezirks  von  Tarda, 
im  J-  1800  aber  Pfarrer  zu  Ndmethi  und  Vice-Archidiacon  des 
gleichnamigen  Districtes  im  genannten  Comitate. 

Aule  Paarig  (1801),  Priester  des  Franciscaner-Ordens  dal- 
matischer Provinz,  Herausgeber  des  Kaöic'schen  Razgovor. 

Jaelm  Stalll  (1801)  aus  Ragusa,  geboren  im  Jahre  1729, 
Priester  des  Franciscaner-Ordens  in  Dalmatien.  Frühzeitig 
fing  der  würdige  Gelehrte  an  sich  mit  illyriscbea  Sprach- 
studien, besonders  mit  der  Lexicographie ,  zu  befassen  und 
verharrte  in  diesem  löblichen  Eifer  bis  an  sein  Ende.  Um  das 
Jahr  1760  wurde  der  Plan  zu  seinem  gi*ossen  Wörterbuche  ent- 


88 

worfen,  und  letzteres  dann  bis  zum  J.  1782  ausgearbeitet,  nach 
der  Zeit  aber  foii;  und  fort  yervollständigt  und  seit  1801  bis 
1810  zum  Drucke  befördert.  Der  Verfasser  bereiste  lUyri- 
kum  und  die  Nachbarlande  in  der  Absicht,  seinem  Werke  die 
nöthige  Vollendung  zu  geben;  hielt  sich  in  Rom  und  Venedig 
auf,  kam  1782  nach  Wien  und  lag  hier  dem  Ks.  Joseph  IL  ob,  das 
Wörterbuch  auf  kaiserliche  Kosten  drucken  zu  lassen,  nachdem 
es  Kg.  Friedrich  IL  abgelehnt  hatte.  Auf  allerhöchsten  Befehl 
wurde  eine  Commission  zur  Regulirung  der  Orthographie  ein- 
gesetzt, deren  Präses  der  nachmalige  Bischof  Mandic,  Mitglieder 
StuUi,  Lanoäoviö  und  Kermpotid  w  aren.  Durch  diese  Commission 
wurde  nun  die  dalmatische  Schlendrian-Orthographie  verworfen, 
und  StuUi  musste  sich  dazu  bequemen,  sein  Werk  nach  der  in 
Slawonien  üblichen,  einfachem  Rechtschreibung  umzuschreiben. 
Sowohl  vom  Kaiser  Joseph  IL  als  auch  von  Leopold  IL  und 
Franz  I.  wurde  der  Verfasser  in  Wien  unterstützt  und  belohnt. 
Der  in  Ofen  1801  begonnene  Druck  wurde  indess  erst  1810  in 
Ragusa,  wohin  sich  der  Verfasser  von  Ofen  begab,  beendet.  In 
der  Dedication  des  1.  Bandes  spricht  Stulli  von  einem  Plagia- 
rius,  in  dessen  „rapacibus  unguibus"  sich  bereits  das  Lexicon 
befunden  habe,  als  es  Kaiser  Franz  I.  aus  denselben  befreite 
und  dem  Verfasser  vindicirte.  Preis,  Ehre  und  Dank  sei  dafür 
dem  Verfasser,  dass  er  die  uneimesslichen  Schwierigkeiten  des 
Druckes  mit  heldenmüthiger  Ausdauer  überwand  und  sein  Werk 
nicht  eine  Beute  zuerst  der  Finsterniss,  dann  der  Motten  und 
Mäuse  werden  liess,  wie  es  die  nachgelassenen  Wörterbücher 
von  Ritter,  Pataöic  und  Katanöic  geworden  sind.  Stulli  starb  in 
Ragusa  im  J.  1817  in  einem  Alter  von  88  Jahren.  Die  bürger- 
liche Familie  Stulli  in  Ragusa  lieferte  mehrere  verdienstvolle 
illyrische  Schriftsteller. 


Nikola  Yacic  (1802),  Priester  des  Franciscaner-Ordens. 

Ivan  Allesti  (vor  1803),  Ragusaner,  ein  eifriger  Freund  der 
illyrischen  Literatur  und  sorgfältiger  Sammler  ihrer  Sprach- 
nnd  Schriftdenkmäler,  unterstützte  Appendini  bei  der  Abfassung 
der  Notizie    istorico-critiche   1801  — 1803   aufs  kräftigste   und 
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fibersetzte  zwei  Heroiden  Ovids  ins  Illyrische.  (Appendini  II. 
301.)  Er  starb  im  Jahre  1816,  90  Jahre  alt.  Früher  als  Petar 
BaSic  schrieb  er  die  Erzeugnisse  ragusanischer  Dichter  eigen- 
händig ab. 

Silfestar  Babanoric  (vor  1803),  giieckisch-katholischer  Bi- 
schof von  Kreuz ,  von  Voltiggi  in  der  Vorr.  zum  Wörterbuche 
mit  dem  Prädicate  „in  sacris  pariter  ac  politicis  scientiis  ver- 
satissimus,  linguae  illyricae  peritissimus''  den  illyrischen  Gelehr- 
ten beigezählt;  ob  er  etwas  geschrieben,  i^t  mir  nicht  bekannt. 

Lokrecia  Badmani  geborene  BosascInI  (vor  1803),  Ragusa- 
nerin  von  nicht  gemeiner  Bildung,  mit  Begeisterung  der  Dicht- 
kunst zugethan,  hinterliess  mehrere  Gedichte  druckfertig.  Sie 
starb  vor  1803.  (Appendini  IL  246.  372.)  Dichtete  um  1776. 
(Horanyi  N.  Mem.  I.  502) 

ClJorgJe  HIgJa  (vor  1803),  Uagusaner,  Doctor,  Übersetzer 
des  Virgil,  Eloraz,  Catull,  TibuU  und  ProperZ.  Von  ihm  steht 
bei  Appendini  IL  285  die  italienische  Übersetzung  eines  Bruch- 
stückes aus  der  Danica  des  Gjona  Palmotic.  Geboren  ums  Jahr 
1752,  war  1832  noch  am  Leben. 

Afibm  Mafidle  (vor  1803),  aus  Po2ega,  zuerst  Titular-Bi- 
schof  von  Pristina  und  Grosspropst  von  Agram,  hierauf  Bischof 
von  Diakovar  in  Slawonien  und  geheimer  Rath.  Voltiggi  in  der 
Vorrede  zum  Wörterbuehe  nennt  ihn  „primura  illyricae  linguae 
oraculum,  sub  cujus  praesidio  commissio  aulica  hanc  recentem 
orthographiam  illyricam  (die  Stullische  nämlich)  decrevit".  Er 
liess  zwar  nichts  von  ihm  Verfasstes  drucken,  erwarb  sich  aber 
als  Mäcen  ein  namhaftes  Verdienst  um  die  Literatur.  Mikötzy's 
Otionim  Croatiae  über  unus  Budae  1806.  8"  erschien  auf  seine 
Kosten.  Er  bewog  die  Kanuner,  Kaniilic's  Nachlass:  Kamen 
smutnje,  1780.  4**,  drucken  zu  lassen.  Als  Bischof  verewigte  er 
sein  Andenken  durch  mehrere  frouune  Stiftungen.  Er  starb  am 
11.  Jäner  1815  als  jabilirter  Priester  im  hohen  Alter. 

Marin  Zlataric  (I.  1803),  Patricier  und  Senator  zu  Ragusa, 
Erbe  des  Namens  und  Nacheiferer  der  Tugenden  seines  ausge- 
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zeichneten  Ahnen  Dinko  Zlataric,  Übersetzer  von  Gessner^s 
Idyllen,  im  J.  1803  noch  am  Leben.  (Appendini  11.  229.)  Er 
ward  1753  zu  Ragusa  geboren  und  starb   daselbst  im  J.  1826. 

Samsie  (vor  1803),  von  Voltiggi  in  der  Vorrede  zu  seinem 
Wörterbuche  namhaft  gemacht:  Sumsich  insignis  poeta  illyricus 
passim  celebratur. 

Ktrlo  Parle  (1803),  Abt  der  hl.  Jungfrau  Maria  zu  Bihar 
in  der  grosswardeiner  Diöcese,  früher  Pfarrer  von  Mitrowitz 
und  dann  Pfarrer  des  Stabsortes  Vinkovci  im  broder  Gränzre- 
gimente  und  Vicearchidiacon  des  gleichnamigen  Districtes,  bischöfl. 
Consistorialrath,  des  sirmier  und  veröczer  Comitates  Gerichts- 
tafelbeisitzer.  Er  wurde  geboren  zu  Tovamik  im  sirmier  Comi- 
tate  den  27.  Juni  1779,  absolvirte  im  Laufe  von  11  Jahren  die 
niedem  und  hohem  Wissenschaften,  namentlich  die  des  zum  Le- 
bensberufe gewählten  theologischen  Faches  in  Fünfkirchen,  wurde 
im  Jahre  1803  als  Priester  zuerst  Cooperator  in  Tovarnik,  hier- 
auf nach  einander  Pfarrer  zu  Lipovac,  Lovas,  Mitrovic ,  Vin- 
kovci. Als  Pfarrer  von  Lovas  lehrte  er  zu  Diakovar  am  bi- 
schöflichen Seminarium  ein  Jahr  Philosophie  und  das  andere 
Theologie. 

iTÄJi  Stall!  (1803),  Ragusaner,  Weltprietser,  ein  feiner  Kenner 
der  illyrischen  Sprache  nach  der  Bemerkung  Appendini's.  Ausser 
den  unten  angeführten  Schriften  steht  auch  in  der  illyrischen 
Abtheilung  von  Jacim  Stulli's  Worterbuche  ein  Nachtrag  illy- 
rischer Wörter  von  ihm.  (Appendini  IL  315.)  Ausser  diesem 
Nachtrag  half  er  auch  sonst  seinem  jungem  Bruder  Jacim  bei 
der  Abfassung  des  grossen  Wörterbuches.  Er  starb  1804  in 
einem  Alter  von  76  Jahren. 

Joso  VoIU^I  (1803),  ein  Istrianer.  Ueber  seine  Lebensum- 
stände ist  uns  äusserst  Weniges  bekannt  Er  stammte  aus  An- 
tignana  und  hiess  von  Haus  aus  Voltic.  Im  J.  1810  und  in 
den  ff.  bekleidete  er  ein  polizeiliches  Amt  in  Wien.  Er  starb 
um  1827.  (Stancovich  Biogr.  degli  uomini  distinti  dell'  Istria , 
Trieste  1828.  8"  Bd.  2.  S.  411.) 
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TitiS  Brexomki  (1804),  Priester  in  Kroatien,  schrieb  bloss 
zwei  unten  angef&hrte  Gelegenheitsgedichte  in  illyrischer  Mund- 
art, und  gehört  seinen  übrigen  Werken  nach  in  die  kroatische 
Abtheilung,  wo  er  gehörigen  Ortes  eingereiht  worden  ist 

Iran  Marin  De'  Marls  (1804)  von  der  Insel  Arbe,  seinem 
Stande  nach  unbekannt 

Tont  IranoTie  (1804),  Ragusaner,  Weltpriester,  geboren 
im  J.  1740,  starb  nach  1804. 

Frano  KolOBgJie  (1805),  Priester  des  diakovarer  Bisthums, 
Doctor  der  Phil,  und  Theol.  und  Pfarrer  zu  Ivankova  im  broder 
Granzregimente,  seit  1825  Francis  caner. 

Lika  Slolli  (1805),  Ragusaner,  Doctor  der  Medicin.  Bei 
Appendini  IL  281  steht  von  ihm  eine  kurze  Probe  einer  italie- 
nischen Uebersetzung  aus  Gunduli6's  Gedichten.  Er  ward  den 
22.  Sept  1772  geboren  und  starb  den  17.  Sept  1828.  Mehreres 
schrieb  er  in  lateinischer  und  italienischer  Sprache,  welches  man 
in  dem  Werke:  Prose  e  versi  del  Dr.  Luca  Stulli,  Bologna 
1829.  verzeichnet  findet  (Ob  er  illyrisch  geschrieben,  finde  ich 
nicht  bestimmt  angegeben.) 

Joro  Sertlc  (1807),  Pfarrer  des  Stabsortes  Vinkovci  in  Sla- 
wonien, hierauf  Pfarrer  zu  Nemci,  zuletzt  Domherr  und  Rector 
des  neuen  bischöfl.  Seminariums  zu  Diakovar,  starb  zu  Diakovar 
den  7.  Octb.  ie08. 

CilanlHka  Volantie  (st  1808),  Ragusaner  aus  einer  bürger- 
lichen Familie,  geb.  im  J.  1749,  40  Jahre  lang  im  Dienste  des 
Senats,  zuletzt  als  Secretär  der  Republik,  starb  im  J.  1808.  Er 
besass  eine  gründliche  Kenntniss  der  illyrischen  Sprache  und 
erwarb  sich  in  mehrfacher  Hinsicht  bleibende  Verdienste  um  die 
vaterländische  Literatur.  Die  Predigten  Zuzzeri's  gab  er  mit 
einer  Vorrede  heraus.  Ueber  12  Jahre  lang  sammelte  er  Ma- 
terialien zu  einer  kritischen  Herausgabe  des  Osman  von  Gun- 
dnlid,  dessen  Text  er  herstellte  und  das  ganze  Gedicht  mit  aus- 
führlichen Erläuterungen  in  italienischer  Sprache  (über  40  Bogen 
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in  der  Hs )  versah.  Seine  Vorarbeit  kam  später  dem  Heraus* 
geber  Markoviö  zu  gute.  Auch  war  er  äusserst  theilnehmend 
und  gefällig  gegen  andere  Gelehrte.  Coleti  im  VI.  Bde.  den 
Illyr.  sacrum  preist  seine  Dienstfertigkeit  aufs  wärmste,  aoch 
Appendini  erwähnt  dankbar  der  ihm  durch  ihn  gewordenen  lite- 
rarischen Unterstützung.  (Farlati  VI.  519.  Appendini  Granain. 
ill.  ed.  2.  p.  XL— XII.) 

Ivan  Ambrozovic  (1808)  aus  Sombor  im  bäcser  Gomitate, 
wo  sein  Vater  Senator  war,  gab,  während  er  noch  auf  der  Uni- 
versität zu  Pest  die  Rechte  studierte,  eine  Sprichwörtersamm- 
lung heraus. 

Franc  Maria  Appendini  (1808),  Priester  des  Piaristcn-Ordens 
in  Ragusa,  von  Geburt  ein  Italiener,  aber  in  Folge  seines  Auf- 
enthaltes (seit  1792)  und  vorherrschender  standhafter  Neigung 
mit  der  illyrischen  Sprache  durch  mehrjährige  Studien  vertraut 
gemacht,  hat  sich  um  die  illyrische  Literatur  als  Grammatiker 
und  Historiker  nicht  geringes  Verdienst  erworben.  Er  war  1832 
Rector  des  Piaristen-CoUegiums  und  Präfect  des  Gymnasiums 
in  der  genannten  Stadt.  Dem  Stullischen  Wörterbuche  Bd.  IIL  und 
V.  setzteer  interessante,  auch  einzeln  abgedruckte  Abhandlungen 
vor.  Seine  Notizie  istorico-critiche  Rag.  1801—1803.  4®  2  Bde. 
enthalten  äusserst  schätzbare  Nachrichten  historischen  und  lite- 
rarischen Inhalts.  Ausserdem  verfasste  er  ein  wichtiges  histo- 
risch-etymologisches Werk,  von  welchem  er  in  der  Abhandlung 
vor  StuUi^s  Wörterbuche  Bd.  III.  p.  XVII.  spricht:  Varro  illy- 
ricus,  sive  de  originibus  linguae  illyricae  ejusqne  cognatione  cum 
graeco,  latino  et  teutonico  sermone.  Er  selbst  nennt  es  ein 
opus  sane  operosum. 

8ima  Starcevic  (1812),  Pfarrer  zu  Novi  in  der  Lika. 

Martin  Pustaic  (1813)  aus  Slawonien,  k.  k.  jubilirter  Major 
des  broder  Gränzregiments,  im  genannten  Jahre  noch  am  Leben, 
starb  bald  darauf  (1818)  zu  Cema  in  einem  hohen  Alter. 

Miho  Karaman  (1814),  Ragiisaner,  Weltpriester,  geboren  den 
15.  December  1763,  im  J.  1832  noch  am  Leben. 
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R.  RiardoTie  (1814),  im  genannten  Jahre  Priester  in  der 
Erzdiöcese  von  Spalato. 

Andrija  Dorotle  (1815),  Priester  des  Franciscaner- Ordens 
der  Minoriten,  „ein  lüderlicher  aber  talentvoller  Mönch**  nach 
dem  Ausdrucke  des  Prof.  S.  in  L. 

Marko  hanaric  (1815)  aus  Dobrota  in  der  Boka  von  Cattaro, 
Doctor  der  Theologie  und  Domherr,  publiciite  (nach  Appendini 
IL  254)  eine  Schrift:  Sulla  dedizione  di  Cattaro  a  S.  M.  V  Im' 
peratore  Francesco  IL,  in  welcher  er  unter  anderem  ein  Ver- 
zeichniss  der  vorzüglichsten  Gelehrten  aus  den  dalmatischen 
KQstenstadten  liefert. 

AagosUn  Blilellc  (1815),  Priester  des  Franciscaner-Ordens, 
Bischof  von  Daulien  und  apostolischer  Vicarius  in  der  Provinz 
Bosnien. 

Marko  Anton  Honratovlc  (1816),  emeritirter  Pfarrer  in  Sla- 
wonien „bei  der  Kirche  zu  Allen  Heiligen",  hierauf  zu  Agram 
Beneficiat  bei  St.  Marcus.  (MiklouSiö  Izbor  ztr.  96.) 

Josif  Kalasaneio  Mlkalle  (1816),  geboren  zu  Ilok  im  sir- 
mier  Comitateums  J.  1781,  studierte  die  Grammatiealien  im  elter- 
lichen Hause  unter  der  Leitung  seines  Vaters  Bartuo  Mihalid, 
Casemen-Inspectors  undCurators,  der  sich  die  Erziehung  seiner 
Sohne  sehr  angelegen  sein  Hess  und  ihnen  selbst  den  Unterricht 
in  der  lateinischen  Sprache  ertheilte.  Die  Humaniora  absolvirte 
er  zu  Kalocsa,  die  Philosophie  aber  zu  Szegedin  und  Erlau. 
Hierauf  legte  er  den  theologischen  Cursus  in  Fünfkirchen  und 
Agram  zurück.  Nun  wurde  er  seit  1807  nach  einander  Coope- 
''ator,  Administrator  und  zuletzt  Pfarrer  von  Sat  im  sirmier 
Comitate,  wo  er  18.32  noch  lebte. 

Anton  Mlbalie  (1816),  Bruder  des  Obigen,  geboren  den  29. 
August  1786.  Den  Unterricht  in  der  lateinischen  Grammatik  bis 
zur  Syntax  erhielt  er  ebenfalls  von  seinem  Vater  und  studierte 
die  Humaniora  in  Kalocsa  (1799 — 1801),  die  Philosophie  aber 
in  Szegedin  und  Erlau  (1802—1803).  Auch  er  widmete  sich  dem 
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geistlichen  Stande  und  hörte  die  theologischen  Wissenschaften 
zwei  Jahre  hindurch  in  Fünfkirchen  am  bischöflichen  Semina- 
rium,  drei  Jahre  hindurch  aber  in  dem  kön.  Centralsemioarium 
und  auf  der  Universität  in  Pest  (bis  1808).  Darauf  wurde  er 
vom  Bischof  Mandic  zum  Professor  der  Dogmatik  und  Polemik 
am  bischöflichen  Lyceum  in  Diakovar,  wie  auch  zum  Assessor 
des  bischöfl.  Gonsistoriums  und  Defensor  in  Ehesachen  ernannt 
Im  J.  1810  erhielt  er  zu  Pest  die  theologische  Doctorswarde. 
Verschiedener  Widerwärtigkeiten  wegen  verliess  er  die  Lehr- 
stelle, wurde  zuerst  1814  Coadjutor  in  Ruma,  hierauf  1815 
Pfarrer  zu  Peterwardein  und  Vice-Archidiacon.  Im  J.  1830  wurde 
er  zum  Ehrenmitglied  der  theolog.  Facultät  auf  der  Universität 
in  Pest  aufgenommen.  Er  schrieb  auch  einige  Piecen  lateinisch. 

SebasUanOTie  (1816),  von  Eatan(i£  unter  den  slawonischen 
Schriftstellern  namhaft  gemacht  Mir  ist  als  Gelehrter  dieses 
Namens  nur  Frano  Sebastianovic  aus  Po2ega  in  Slavonien  be- 
kannt, der  Domherr  zu  Agram  und  Mitglied  der  Gesell,  der  Ar- 
cadier  in  Rom  war  und  1799  starb.  Von  ihm  sind  die  latei- 
nischen: Poemata  sparsim  antea  edita,  collecta  recusaque  Budae 
typ.  r.  Univ.  1805.  8^  p.  147.  Katanii6  muss  einen  andern  im 
Sinne  gehabt  haben. 

Iinro  Karia  Raffiif  (1817),  Herr  von  Raven,  Propst  von 
Agram,  seit  29.  Sept  1816  Bischof  der  vereinigten  Diöcesen 
von  Bosnien  oder  Diakovar  und  Sirmien,  k.  k.  Geheimrath.  £r 
starb  am  16.  Jänner  1830,  nachdem  er  54  Jahre  im  Priester- 
stande verlebt  hatte.  Einige  von  ihm  verfasste  Predigten,  so 
wie  mehrere  von  ihm  veranstaltete  religiöse  Schiiften,  femer 
eine  Landkarte  seiner  Diöcese,  erschienen  auf  seine  Kosten.  Er 
war  ein  ausgezeichneter  Rechtsgelehrter. 

Qjaro  Arnold  (1819),  Regenschori  an  der  Hauptkircbe  der 
hl.  Theresia  in  der  königl.  Freistadt  Maria-Theresiopel. 

Iran  Baptisla  Jezlc  (1819  ff.) ,  geboren  um  1746,  Bischof 
von  Zeng  und  ModruSa.  Er  veranstaltete  die  Herausgabe  des 
neuen  fiumaner  Schiavet    1824,  dessen  Approbation  vom   10. 
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Aug.  1819  datirt  ist  Mehrere  andere  religiöse  Büchlein  erscbie- 
vm  auf  seine  Veranlassung  und  Kosten.  Im  J.  1831  war  der« 
selbe  in  einem  Alter  von  85  Jahren  frisch,  munter  und  gesund. 
Er  starb  im  Jahre  1833. 

dergir  CeTipeiie  (1820)  aus  Bertelovci  im  poieganer  Co- 
mitate,  geboren  im  J.  1786  den  23.  April ,  studierte  am  Gymna- 
siura  zu  Po2ega,  trat  in  den  Franciscaner-Minoriten-Orden  ca- 
pistraner  Provinz  1802,  erlangte  1806  die  philos.  DoctorswQrde 
zu  Pest,  legte  1807  die  OrdensgelQbde  ab,  1809  erhielt  er  die 
Priesterweihe,  war  zuletzt  seit  1821—1824  und  1827— 1830  zum 
zweitenmal  Provincial  des  besagten  Ordens,  starb  aber  schon 
den  21.  April  1830  in  Ofen  in  so  eben  vollendetem  44.  Le- 
bensjahre. Die  illyrische  Literatur  verlor  an  ihm  einen  eifrigen 
Pfleger.  Lateinisch  gab  er  heraus:  Synoptico-memerialis  Ca- 
■lilogus  observantis  Minorum  prov.  S.  Joan.  a  Capistrano  olim 
Bosnae  Argentinae  etc.  Budae  1823.  8^,  Recensio  observantis 
Minomm  provinciae  S.  Joamüs  a  Capistrano  pro  a.  1830,  Badae 
1830.  8^  Auch  liess  er:  Leges  municipales  Franciscanae  pro- 
vinciae S.  Joannis  a  Capistrano  4^  drucken. 

Jore  Ptaneie  (1820),  gebartig  aus  Citta  vecch  ia  (Starigrad), 
dem  alten  Pharia,  auf  der  Insel  Lesina  (Hvar,  ehedem  Pharos), 
Doctor  der  Phil,  und  Theol.,  Abt,  seit  1818  General-Inspector 
der  Noimalschulen  in  Dalmatien.  Dieser  hoch  gebildete  Mann 
nahm  sich  des  in  Dalmatien  sehr  vernachlässigten  Elementar- 
unterrichtes auf  das  eifrigste  an,  liess  in  Bezug  darauf  eine 
Schrift,  betitelt:  Saggio  d'idee  tendenti  a  migliorare  e  pro- 
muovere  Tistruzione  elementare  in  Dalmazia,  Zara  della  stamp. 
govemiale  1820.  8^  50  S.,  drucken  und  nahm  an  der  Commis- 
sion  zur  Regulirung  der  illyrischen  Orthographie  als  Mitglied  der- 
selben den  thätigsten  Antheil. 

Igääe  Bi^ay  (1821)  mit  den  beigesetzten  Buchstaben  6.  M. 
aaf  dem  Titelblatt;  im  übrigen  unbekannt. 

Adan  Fiiipovie  von  Heldentbal  (1822),  am  bischöflichen  Ly- 
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ceum  zu  Diakovar  Exhortator  sacer,  Professor  der  Religionslehre 
und  zugleich  Spiritualis  des  jängern  Clerus. 

Anlon  Mibaljr  (1822),  emeritirter  Professor  der  Grammar 
ticalschulen  am  Gymnasium  zu  Poiega  in  Slawonien. 

Slipan  Laki6  (1823),  Concipist  bei  der  k5n.  ungarischen 
Hofkammer,  dann  Secretär  etc. 

Jore  Malic  (1823),  Herausgeber  eines  Almanacbs,  im  übri- 
gen unbekannt. 

Mlhajlo  Mihaljeric  (1823),  Pfarrer  zu  Drenjani  im  ve- 
röczer  Comitate  diakovarer  Diocese,  Asscsor  des  veröczer  Co- 
mitats,  starb  den  25.  Octb.  1830. 

Sllrestar  Ninkoric  (1823)  aus  Slavonien,  geboren  den  24. 
Febr.  1782,  Priester  des  Franciscaner-Ordens  der  Minoriten  ca- 
pistraner  Provinz,  im  J.  1826  Guardian  zu  PoJega,  im  J.  1830  ff. 
Guardian  zu  Öernek  im  poieganer  Comitate  und  Admini- 
strator der  dortigen  Pfarre.  (Öerapovic  Catal.  304.  326.  Syn- 
opsis 603.) 

Adalbert  Horrat  (1824) ,  geboren  den  30.  Sept  1783  in 
Slawonien,  Priester  des  Franciscaner-Ordens  der  Minoriten  ca- 
pistraner  Provinz,  gewesener  Prediger,  Secretär  und  Proto- 
collist  der  Provinz,  im  J.  1830  Guardian  zu  Poiega.  (Ceva- 
povic  Synopsis  216.) 

Marlan  Jalc  (1824)  aus  Slawonien,  geboren  zu  Brod  den  4. 
Juli  1795,  absolvirte  die  Normalschulen  in  seinem  Geburtsort, 
in  den  Grammatiealien  und  Humanioren  ertheilte  ihm  P.  Ma- 
rian  Lanosovic  unentgeltlich  Privatunterricht,  trat  am  7.  Mai 
1812  zu  Bäcs  in  den  Franciscaner-Orden  der  Minoriten  capi- 
straner  Provinz,  feierte  nach  absolvirtem  philos.  und  theolog. 
Lehrcursus  seine  Primizien  zu  Brod  den  4«  Octob.  1818,  beklei- 
dete hierauf  zwei  Jahre  das  Lehramt  bei  den  Präparanden  an 
der  Hauptschule  zu  Vukovar  und  seit  1821—1831  das  eine5 
Lectors  der  Theologie,  hierauf  war  er  Guardian  im  Kloster  zu 
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Vokovar    und  der    Ortspfarrei  Administrator.  (Cevapovi£  Syn- 
opsis 396.) 

Fraio  Tomie  (1825),  Ehrendomherr  des  bischöflichen  Ca- 
pitels  von  Diakovar,  Pfarrer  zu  ValpoYO  und  des  gleichnamigen 
Bezirkes  Vicearchidiacon,  des  veröczer  Comitates  Gcrichtstafel- 
beisitzer. 

Franc  VriiOaniB  (YrigBanln)  (1825),  früher  am  bischöflichen 
Seminarium  in  Senj  der  alt-  und  neutestamentlichen  Exegese 
Professor,  wie  auch  an  der  dortigen  Cathedrale  Domherr,  hierauf 
Pfarrer  zu  Grii^ani  im  vinodoler  Bezirke  des  modruSer  Bisthums. 

Jakob  BorkoTie  (st  1825),  gebürtig  aus  Lissa  (Vis),  Welt- 
priester, starb  im  J.  1825  im  hohen  Alter.  Ausser  Kanzelreden 
hmterliess  er  in  der  IIs.  auch  Gedichte. 

Ambrozo  MarkOTie  (1826),  geboren  den  8.  Novb.  1775  in 
Ragusa,  Mitglied  des  Franciscaner-Minoriten-Ordens  zu  Ragusa, 
verdienstvoller  Herausgeber  des  Gunduli6*schen  Gedichtes  Osman, 
zu  dem  er  ausführliche  einleitende  und  erläuternde  Anmerkungen 
schrieb.  Auch  scheinen  die  den  übrigen  bei  Martecchini  gedruckten 
einzelnen  Gedichten  Gunduli£\s  beigefügten  Worterklärungen  von 
seiner  Hand  zu  sein. 

Ivan  SalaUe  (vor  1826),  Ragusaner,  Weltpriester,  starb  1826 
66  Jahre  alt.  Hinterliess  Predigten  und  Gedichte. 

Marco  Bniere  (st.  1827),  aus  Bambino  in  Frankreich,  kam 
in  frühester  Jugend  nach  Ragusa,  erlernte  hier  die  illyrische 
Mundart  vollkommen  und  versuchte  sich  sogar  in  der  Dichtkunst 
Später  lebte  er  als  französischer  Consul  zu  Travnik  in  Bosnien 
und  setzte  hier  seine  slawischen  Sprachstudien  mit  Eifer  fort 
Er  starb  im  J.  1827  zu  Tripoli  in  Syrien  und  hinterliess  in  der 
Handschrift  sehr  viele  trefifliche  Lieder,  meist  scherzhaften  In- 
haltes. Einige  seiner  illyrischen  Gedichte  ernster  Gattung  sind 
im  Druck  erschienen. 

Ivan  Dvajak  (1827),  Domherr  der  agramer  Cathedrale  und 
Archidiacon  von  Casma,   Pfarrer  und   Proarchidiacon  bei    der 

gaftffk.  LJtermtnrgMchichte.  II.  Band.  7 
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Cathedrale  in  Ägram,  Syaodal-Examinator ,   des  agramer,  po2e- 
ganer  und  varasdiner  Gomitats  Gerichtstafelbeisitzer. 

Ambrozo  MaÜ6  (1827),  Mitglied  des  Franciscaner-Ordens 
der  Minoriten  bosnischer  Provinz,  Lehrer  der  grammaticalischen 
Schulen. 

Karle  RadluoYlc(1827),Doctor  der  Theologie,  früher  Coope- 
rator  zu  St.  Petrus  in  Vico  Latinorum  zu  Agram,  dann  Pfarrer 
zu  Orihovac  im  gradiskaner  Gränzregiment. 

Bariao  Parlle  (1827),  geboren  zu  Elokoievik  unweit  Brod 
in  der  slawon.  Gränze  1790,  Priester  des  diakovarer  Bisthums, 
früher  Sonntagsprediger  bei  der  Cathedrale  in  Diakovar,  hierauf 
Vicerector  des  dortigen  bischöflichen  Seminariums  und  seit 
1829  Pfarrer  zu  VaroS,  einem  bischöflichen  Landgute. 


NIkola  Hadzic  (1828),  Normallehrer  in  Semlin. 

Joso  Marie  (1828),  Verfasser  von  Gelegenheitsgedichten, 
Studierender  am  kön.  Gymnasium  zu  Maria-Theresiopel,  hierauf 
der  Philosophie  in  Agram. 

ParaoMlosic  (1829),  Priester,  im  genannten  Jahre  Professor 
der  Theologie  am  Seminarium  in  Zara,  dann  Bischof  von  Spa- 
lato  und  Makarska. 

P.  M.  S.  (1829),  Uebersetzer  des  Gagliardoschen  Buches 
vom  Ackerbau  —  ist :  Afatia  SanUc  (1829),  gebürtig  aus  Trau,  Prie- 
ster, Professor  der  Agricultur  am  erzbischöflichen  Seminarium  in 
Zara  und  Uebersetzer  der  administrativen  Gubeiiiiabescripte 
ins  Illyrische. 

Syepan  Marianoyic  (incertae  aet),  Priester  des  Franciscaner- 
Ordens  bosnischer  Provinz,  Vf.  der  Grammatik:  Institutiones 
gramm.  Lat.  idiomate  Illyr.  propositae  etc. 

Franc  Mlllnkovlc  (1830),  Pfarrer  zu  St.  Georg  (Gjurgjevac) 
in  dem  gleichnamigen  kroatischen  Gränzregiment,  agramer 
Diöcese. 
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SU^IMliK  AfimoTif  (1830),  gr.  n.  un.  Lehrer  in  Yinkovci, 
gehört  der  serbischen  Abtheilung  an,  wo  er  auch  vorkommt. 

Iro  Jozepae  (1830),  Pfarrer  in  der  Festung  Essek  in  Sla- 
wonien ,  gab  ausser  einer  slawonischen  Predigt  auch  noch«  drei 
andere  Reden  in  derselben  Sprache  1827 — 1829,  femer  einige 
Gratulationsgedichte  heraus. 

Antun  Kaznaeie  (Casnacich)  (1832),  Bagusaner,  dichtete  mit 
Leichtigkeit  und  Eleganz  sowohl  in  ernstem  als  scherzhaftem 
Styl. 

Ignaeio  AI.  Berlte  (1833),  bürgerlicher  Handelsmann  und 
Magistratsrath  der  k.  k.  freien  Militär-Conmiunität  Brod  in 
Slawonien. 

Marco  de  CasotU  (1835.) 


7* 


Reihenfolge  der  illyrischen  Werke. 


I.    Sprachkunde. 

1.  Orthoepie:  illyrische  Namenbüchlein. 

ProbezeUel  von  cyrillischer  Schf^ifty  gedrrMkt  $u  Urach  1561, 
Schnuirer's  slaw.  Bücherdruck  S.  61.  Dobrowsky's  Slawin 
S.  129.    Kopitar's  Gramm,  d.  slaw.  Sprache  S.  453. 

Sim.  Bodlnel  Breve  istruzione  per  imparare  il  carattere 
Serviano  e  la  lingna  Illyrica,  sive  brevis  instnictio  ad  condis- 
cendum  characterefti  Serbiaim  et  linguam  Illyricam,  Venet.  per 
Anton.  Rempazetto  1597. 

Horanyi  N.  Mem.  I.  625. 

A36yKirBH;i^Hflc  cjOBnHCEUf,  Hxe  onm,eifflM  Ha^iHHOM  ncai- 
TepHnt  Ha3HBaeT  ce,  hhcmom  6.  HepciHMa  CTpH;i,OHCKaro,  npena- 
npaBJCH  0.  $.  Pa«aH.iOM  JleBacoBff^eM  XepBa^aHHHOM,  uHHaMaHmni 
6paT  o6cjiyxeBaH)ffl,Hx  .lepacaBe  6ocHe-xepBaTCKe,  y  Pioiy  Ba 
BHTHCEaJinHi^H  CBCTC  CKHnm,HHu  COT  pa.3MH0xeHiH  BepH,  .lexa  1629. 
Kl.  8«.  16  Bl.  (A-B^). 

Keben  dem  glagolitischen  Alphabet  ist  auch  das  cyrillische 
aufgeführt,  und  als  Lesestück  ist  abgedruckt:  Bogorodice  djevo 
raduj  se  (Ave  Maria)  mit  glagolitischen,  cyrillischen  und  latei- 
nischen Lettern.  (Koppen  Bibliogi-,  Listy  Nr.  26.  S.  376.)  Einen 
neuen  glagolitisch-cyrillischen  Bukvar  verfasste  der  Erzbischof 
von  Zara,  Caraman:  EyKBapB  CAaBCHCKifl.  Rom  175:3.  4*^.   78  S. 

ByEBap  a3H£a  cjaBencsa,  b  THpHaBife  thd.  asa;!;.  8".  40  S. 

Bei  Prof.  Supan  in  Laibach.  —  Wahrscheinlich  nicht  für 
Serben  oder  iUyrier,  sondern  für  Russinen  bestimmt  —  Eine 
andere,  zu  Tyrnau  gedruckte  cyrillische  Azbukvica,  so  wie  über* 


/ou 

baupt  ABC-Tafela  mit  Katechismen,  siehe    unter  den  theolo- 
gischen Schriften  im  Abschnitte:  Glaubenslehre. 

(Mih.  Groidlcba)  ABC  ili  uprava  za  potribu  shularske  Dal- 
matinske  mUtderi  (samint  dem  kleinen  Katechismus)^  Temesvar 
1779.  8^  87  Sir. 

Der  Verf.,  Franciscaner  der  bulgarischen  Provinz  und  Ad- 
ministrator der  karaschover  Pfarrei  im  Banat,  hielt  sich  darin 
mehr  an  die  dalmatisch-illyrische  als  an  die  eigentliche  bul- 
garische Mundart,  wenn  gleich  das  Buch  für  die  bulgarische 
Jugend  seiner  Pfarrei  bestimmt  war.  (Dobrowskj*s  Slowanka 
I.  213.) 

ABC  iliti  knjixica  slovozfuinja  za  potribu  narodnih  ucsiO" 
nicd  u  kraljestvu  Simonie  —  ABC  oder  Namenbüchlein  zum 
Gehrauche  der  Nationalschulen  in  detn  Kgr.  Slawonien  —  (sla- 
wonisch  uml  deutsch).  Ofen  Universitäts  -  Buchdrukerei  1785. 
8\  1800.  S"".  108  S.  1823.  8^  112  S.  (Stereotyp.) 

Wird  als  Schulbüchlein  fast  jedes  zweite  oder  dritte  Jahr 
neu  aufgelegt. 

ABC  iliti  knjixica  slovoznanja  za  potribu  selskih  ucsionicd 
u  kraljestvu  Slavotne.  U  Budimu  (vor  1830)  8^.  —  U  Budimu 
8  mudroucsm  Pesth.  shupsUine  slovi  1815.  8^\  48  str. 

Universitats-Bucbdr.-Catalog  vom  J.  1830. 

Knixica  imen  za  liasan  selskih  skol.  U  Bioi  1819.  8^. 
95  Str. 

Abbeccedario  della  üpigua  italiatui  ed  illirica,  compüato  dal 
2>.  Giorgio  Planciell,  Ispettore  gemrale  de.  MS.  1820. 

Der  Commission  zur  Begutachtung  vorgelegt,  mit  Modifi- 
cationen  angenommen,  aber  noch  nicht  gedruckt. 


2. 

a.  Illyrische. 

O.  Raimonila  Zanagne  Dominika^ha,  Vlast.  Dubrovacs.  (st, 
1644)y  Ortoffrafia  (le  regole  ddV  ortografia  Ulirica).  In  Vene* 
zia,  presso  Crinami  1639. 

Appendini  IL  302. 
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UjnUjenje  k  Slaoofiskomu  pravopisanju  za  potribu  narod- 
nih  ucsionicä  u  hraJjestvu  Slavonie,  —  Anleitung  mr  slawoni- 
sehen  Rechtschreibung  w.  s.  tc.  —  Ofen  Univ.-Buchdr.  (Seit 
1785  bis  1832  sehr  aß,  in  «V  ^^^0.  8^  64  S. 

Pravopisanje  llliricsko.  U  Terstu  1816.  8^, 
Gregor  Cevapovic  in  seinem  Josip  narodna  igra,  u  Bud. 
1820.  8^  S.  13  nennt  es:  Pravopisanje  Illyricsko,  koje  G.  Parok 
Novogradski,  Senjske  Biskupie,  god.  1816  u  Terstu  na  svitlo 
dade,  und  fügt  zu  dessen  Lobe  hinzu:  po  vlastitosti  lUjricskog 
jezika  izverstno  vidi  se. 

Antonii  Mihalich  Parochi  Petrovar.  Begulae  orthographiae 
illyricae.  MS. 

b.  Lateinische. 

Nauk  za  tnochi  pisati  Latinskima  slovitna.  Gedruckt  zu 
Venedig  vor  1709. 
Katarina  1709. 

3.  Kalligraphie. 

Uptäjenje  k  lipo^pisanju  za  potribu  narodnih  ucsionicä  u 
kraljevstvu  Madjarskonm  i  Slavonskomu.  —  Slawonische  Schön- 
Schreibung.  —  (Ofen  Univ.-Buchdr.  seit  1785  bis  1832  sehr 
oft,  in  8\  16  S.) 

4.  Sprachlehren, 
a.  Illyrische  Sprachlebren. 

Barlhol.  Cassii  Curictensis  Dalmatae  S.  J.  Institutionum 
linguae  Illyricae  libri  duo,  editio  prima.  Roniae  1604,  typis 
Zanetti,  8\  189  pag. 

Cassius  bekennt,  dass  er  keinen  Fttbrer  hatte,  dem  er 
hätte  folgen  können,  indem  er  der  erste  war,  der  diesen  Gegen- 
stand behandelt.  Er  verdient  Lob,  dass  er  die  Lehre  von 
den  Declinationen  und  Conjugationen  klar  und  bündig  vorge- 
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tragen  und  auch  hie  und  da  Über  andere  Redetheile  verschie- 
dene brauchbare  Bemerkungen  angebracht  hat.  Übrigens  sah 
Cassius  seine  Arbeit  nur  als  einen  unvollkommenen  Versuch  an. 

TiDcenUi  ComneDl  (L  zw.  1624 — 1644)  Grammatica  quip^ 
que  linguarum^  scilicet  Illyricae,  Graecae,  Latinae,  Itcäicae  et 
Hispanicae, 

Wahrscheinlich  nicht  gedruckt.    Appendini  II.  89. 

Des  Priesters  Georg  Kriianle  hrUiscJie  serbische  Gramma- 
tik, mit  Vergleichunff  des  Russischen,  Polnischen,  Kroatischen 
und  Weissrussischen,  in  serbischer  Spraclie,  Originalhandschrift 
des  Vf.  vom  J.  1714  (166C),  218  Bl.  auf  Papier  in  Folio,  in 
der  JBibL  der  geistlichen  Typographie  in  Moskau. 

Eine  ausführliche  Nachricht  über  diese  serbische  oder  illy- 
rische Grammatik  und  ihren  Vf.  verdanken  wir  dem  Hm.  Kalaj- 
dovii.  S,  dessen  Joann  Exarch  S.  120 — 123.  Die  abenteuer- 
lichen Schicksale  dieses  römisch-katholischen  Priesters,  so  weit 
sie  bekannt  sind,  haben  wir  schon  oben  berührt.  In  Sibirien, 
wohin  er  verbannt  wurde,  endigte  er  seine  Grammatik  im  J. 
1665;  unter  der  Vorrede  befindet  sich  das  Datum:  iracano  B 
Ch6hph  .THTa  spo^i;  osroöpa  b  »  ](m*  Die  Grammatik  enthält 
bei  manchem  Einseitigen  und  Excentrischen ,  was  zum  Theil 
dem  Entbehren  besserer  Quellen  und  Hilfsmittel  in  Sibirien 
zuzuschreiben  ist,  viele  helle  Blicke,  gesunde  Urtheile  und  ori- 
ginelle Ansichten.  Der  Vf.  eifert  für  die  illyrische  (serbisch- 
bosnisch-kroatische) Mundart.  Seine  Orthographie  ist  gewisser- 
massen  das  Vorbild  der  des  Hrn.  Vuk  Stefanovic  Karadzic. 
Er  wirft  das  i  und  b  am  Ende  der  Wörter  ganz  weg  und  bedient 
sich  des  letztern  zur  Mollirung  der  Consonanten,  das  j  hat  er 
ebenfalls  u.  s.  w.  Nach  dem  Urtheile  des  Hrn.  Kalajdoviö,  dem 
gewiss  jedermann  gern  beipflichten  wird,  verdient  diese  Gram- 
matik noch  immer  den  Druck.  —  Ausser  der  Grammatik  hat 
man  noch  einen  polemischen  Aufsatz  von  diesem  Priester,  beti- 
telt: CojOBe^cKa  qejoöHTHa  o;^  cyeBepcTBy  h  o,t;  paajopy,  c 
o6jacHeHBeM  nona  Jypca  EpuacaHimiia  npe3BaHBeM  Q>&^6^mim% 
eigenhändige  Handschrift  des   Vf.  vom  J.   1675,  231   Bl.  auf 
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Papier  in  4^  in  der  Syiiodalbibliothek  in  Moskau.  Dieser  im 
J.  1675  in  Tobolsk  verfasste  Aufsatz  enthält  eine  Widerlegung 
der  Solovecischen  Bittschrift  und  ist  an  den  Metropoliten  von 
Tobolsk,  Komilij,  gerichtet  Der  Director  der  geistlichen  Typo- 
graphie zu  Moskau,  Polikarpov,  übersetzte  dieselbe  ins  Russi- 
sche im  J.  1704.  Die  Celobitnaja  der  Solovecer  Mönche  erschien 
im  Druck  zu  Suprasl  1788.  8^  und  oft  S.  Kalajdoviö  Joann  Exarch 
S.  122—123. 

Nova  Slavonska  i  Nimacsha  gramatika,  —  Neue  Slatco- 
niscke  und  Deutsche  Grammatik,  durch  Mathiam  AntonfllDl  Rel- 
kOTich,  hei  dem  slavon.  broder  Infanterie-Regiment  Oherlieute- 
nant.  Agram  hei  Franz  Xaver  Zerauscheg  1767,  ö".  552  S.  — 
Dieselbe  zur  2.  Aufl.  befördert  durch  Franz  ÄDglelich.  Wien 
hei  Joseph  Kurtzhöck  1774,  8".  557  S.  —  5.  Aufl.  Wien  1789. 
8^  535  8. 

Der  lange  Titel  gibt  selbst  die  Bestandtheile  dieser  Sprach- 
lehre an.  Es  heisst  dort:  Der  erste  Theil  hält  in  sich  die  sla- 
wonische  Orthographie  nebst  kurzer  Einleitung  in  die  deutsche 
Rechtschreibung.  Der  zweite  Theil  zeigt  die  Etymologie  oder 
Wortforschung  und  den  Gebrauch  der  Theile  der  Rede  (eigent- 
lich die  Wortbiegung).  Der  dritte  Theil  lehrt  Syntaxim  oder 
die  Wortfügung  erstlich  insgemein,  hernach  von  jedem  Theile 
der  Rede  insbesondere.  Darnach  folgt  ein  Vocabularium  oder 
Wörterbuch  slawonisch  und  deutsch  (nach  Rubriken  eingetheilt), 
nebst  einem  Auszuge  der  gemeinsten  und  im  Reden  vorkommen- 
den Gespräche.  —  In  dem  Jurani6'schen  hs.  Verzeichnisse  der 
agramer  Drucke  steht  die  erste  Ausgabe  dieser  Grammatik  mit 
der  Jahrszabl  1764  angeschrieben;  was  indessein  Versehen  zu 
sein  scheint.  —  M.  F.  Katanöic  bemerkt  über  Relkovid's 
Grammatik  folgendes:  „Antonius  Relkovich  recentissimus  qui- 
dem,  sed  inprimis  brevitate  sua  et  accuratione  commendandus 
mihi  videtur.  Molles  enim  asperasque,  in  quibus  solis  discre- 
pant  nostri,  duabus  modo  consonis,  non  ut  ceteri  tribus  quando- 
que,  exprimit,  et  sono  magis  connaturali  quam  in  Italicis.  Haec 
tamen  in  eo  notaris:    1)  Quod  linguae  natura  et  vetustate  non 
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satis  perspecta  ad  opus  hoc  scribendum  accessit.  2)  MoUcs  py, 
ly,  ny,  cum  consona  j^  quae  in  derivatis  modo  cum  g,  2,  n  lo- 
com  obtiuet,  non  distinxit.  3)  Quod  scriptores,  a  quibus  pro- 
fecit  penitus  praeteriit,  Dellabellam  iDprimis  et  Micagliam. 
4)  Quod  accentuum,  quos  initio  non  male  tradidit,  non  magnam 
in  decursu  operis  habuit  rationem.  „De  Istro  ejusque  accolis  com- 
menUtio''  Budae  1798.  4^  p.  283. 

Neue  Einleitung  zur  Slawonisclhen  Sprache  von  P.  Marian 
LnossoTicb»  Franciscaner  der  Kapistraner  Provinz.  Essek  1778. 
8*.  272  8.  —  2.  verb.  Aufl.  Essek  1789.  8«.  ^0  8.  —  3.  verm. 
und  verb.  Aufl.  u.  d.  Titel :  Anleitung  zur  Slawonischen  Sprach- 
lehre sammt  einem  nützlichen  Anhange  mit  verschiedenen  Gesprä- 
chcHy  deutsch'Slawonisch"  und  ungarischem  Wörterbuche,  Briefen^ 
Benetinung  der  vornehmsten  geistlichen  uml  weltlichen  Würden 
Ofen,  Universitäis-Buchdruckerei  1795.  S^  230  +  111  8. 

Das  slawonische  Wörterbuch  ist  nach  dem  deutschen  Al- 
phabete eingerichtet,  doch  so,  dass  die  Substantive,  Beiwörter, 
Zeitwörter  und  die  unbiegsamen  Redetheile  getrennt  werden. 
(Dobrowsky's  Slowanka  I.  192.) 

Gianmarla  Mattet  (st.  1788)  Illyrische  Grrammatik  sammt 
Prosodie  (Gramtnatica  colle  regole  della  prosodia  Illirica),  un- 
gedruckt. 

Appendini  lobt  Mattei's  gründliche  Kenntniss  der  illyrischen 
Sprache;  seine  Handschriften  (darunter,  ausser  einigen  lateini- 
schen Werken,  auch  ein  illyrisches  Wörterbuch)  wurden  nach 
seinem  Tode  zum  Theil  an  die  Franciscaner  in  Ragusa  abge- 
liefert, zum  Theil  gingen  sie  in  fremde  Hände  über  und  sind 
jetzt  verschollen.  Der  Verlust  der  Grammatik,  an  welcher  Mattei 
volle  dreissig  Jahre  lang  gearbeitet  haben  soll,  ist  sehr  zu  be- 
klagen. Appendini  U.  304. 

Illgricae  linguae  praecepta,  succincta  perspicua  methodo 
exposita.     Colocae  ap.  Jo.  Tomencsek  1807.  8^\  104  pag. 

Gra^^matica  della  lingua  Illyrica,  compilata  dal  Padre 
Francesco  Maria  Appendini  delle  scuole  pie  etc.    Ragusa  presso 
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Änt.  Martecchini  1808,  8\  XXIV  +  336  S.  —  Edüione  secon^ 
da  1828.  8\  335  S. 

Grammatik  der  Illyrischen  Sprache,  wie  solcJte  in  Bosnien^ 
Dalmatien,  Slawonien,  Serbien,  Ragusa  u.  $,  w.,  dann  von  den 
lllyriern  in  Banat  und  Ungarn  gesprochen  wird,  für  Teutsche 
verfasst  und  herausgegeben  von  Ignaz  AI.  Berlieb  bürg.  Handels' 
manne  und  Magistratsrathe  eu  Brod  in  Slawonien.  Ofen  Univ. 
Buchdr.  1833.  8^  XIV+377  S. 

Grammatica  Illyrica,  MS.  in  4°,  in  biblioteca  archiepisc. 
Oolocensi. 

b.    Lateinische   Sprachlehren. 

Grammaticae  Emmanuelis  Alvari  Illyrica  versio.  Bomae 
typis  sacrae  congr.  de  prqpag.  fide  1637. 
Appendini  Grammat.  Illirica  p.  YIII. 

Grammatica  Latino  -  Illyrica  ex  Etnanuelis  aliorufnque 
approbatorum  Grammaticorum  libris  juventuti  Illyricae  studiose 
accommodata  a  Patre  F.  Laareollo  de  Gliaboschl  (lies  IJaboski), 
Ord.  Minor.  S.  Franc,  de  obs.,  Phil.  Lectore,  Prov.  Bosnae  Ar- 
gent  alumfw.  Venetiis  typis  Anton .  Bortoli  1713.  8\  J2J26-\'J2o  S. 
(Gatalogus  verborum.)  2.  Ausg.  Venetiis  1781.  8^.  227  S. 

Diese  Grammatik  hat  nach  Appendini  sowohl  in  der  An- 
lage als  auch  in  der  Ausführung  einigen  Vorzug  vor  der  nach- 
folgenden Babiö*schen  (App.  a.  a.  0.).  Unrichtig  ist  Horanyfs 
Ausdruck :  in  lucem  emisit  grammaticas  illyricae  linguae  (statt 
latinae)  institutiones.  (II.  31.) 

Thomae  lUlbich  Ord.  8.  Franc.  Prima  Grammaticae  ifisti- 
tutio  tironibtts  Illyriois  accommodata.  Venetiis  1719.  12\  ed.  2. 
Venet.  ap.  Joseph.  Corona  1745.  8^\  448  p. 

Horanyi  I.  77.  Appendini  a.  a.  0.  Stulli's  Verzeichniss.  Ho- 
ranyi  N.  Mem.  I.  761. 

Grammatica.  Venetiis  1767. 
Appendini  IL  307. 

Josipa  Cyarini  Fram.  Slovhinja  slavnoj  Slovinskoj  fnlado^ 
sti  napravljena.  U  Bnecih  po  Andrii  Santino  1793.  8\  460  S. 
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Auch  mit  d.   lai.  Titel:   GranMiatica  lUyricae  juventuti  Latino 
Itaioque  sermone  üistruendae  accommodata  studio  ac  labore  etc. 
Dieser  Grammatik  gebührt,  nach  Appendini,  vor  allen  übri- 
gen der  Vorzug. 

/  primi  elenienti  della  lingua  Latina  esposti  in  Ital,  ed  Uli- 
rico  ad  U80  degli  Scolari  delle  Scuole  Pie  di  Ragusa,  Ragusa 
presso  Ant.  Martecchini  1814.  12^.  18  Bog. 

Institutiones  grammaticae  Latinae  idiomaie  Illgrico  propo- 
sitae  ad  tisum  juventutis  Provinciae  Bosnae  Argentinae^  compi- 
latae  studio  et  opera  P.  Stephan!  MarlanOTich  ejusdem  provinciae 
alumni,  pro  classe  prima.  Spalato  bei  Joh.  Demarchi  1822.  8^. 
XXIV'\^2r7  S. 

c.    Französische  Sprachlehre. 

Mozin,  nova  ricsoslovnica  Itliricsho-Francezka,  prinescena 
po  Sdflli  SlireseTicbD,  Xupnihu  od  Novoga  u  Lici,  na  potribo- 
vanje  vcjnicske  mladosti  llliricskich  derxavd.  U  Tarstu  slovima 
Gaspara  Weisz  1812.  8\  311  str. 

5.    Wörterbücher. 

a.  Eigentliche  Wörterbücher. 
FaosU  Teranlli  Dictionarium  quinque  nobilissimarum  Euro- 
pae  linguarum,    Latinae,    Italicac,    Germanicae,    Dalmaticae   et 
Ungar icae.  Venetiis  ap.  Nie.  Morettum  1595.  4?.  128  pag. 

Peter  Lodereeker,  ein  Benedictiner  zu  St.  Margareth  bei 
Prag,  setzte  noch  das  Böhmische  und  Polnische  hinza  und  Hess 
es  so  vermehrt  zu  Prag  1605  in  Querquart  auflegen  unter  dem 
Titel:  Dictionarium  Septem  diversarum  linguarum,  videlicet  La- 
tinae, Italicae,  Germanicae,  Dalmaticae,  Bohemicae,  Polonicae  et 
Ungaricae  (100  Blatt),  una  cum  registro  seu  repertorio  ver- 
naculo.  (188  Blatt.) 

Das  Dalmatisch -Lateinische  nach  dem  Alphabete  geord- 
nete Register,  bemerkt  Dobrowsky,  beträgt  nur  58  Seiten  in  drei 
Spalten  (in  Lodereckers  Ausgabe?).  Es  enthält  aber  doch  manche 
Wörter,  vermuthlich  veraltete,  die  bei  Voltiggi  vermisst  werden. 
(Slowanka  L  191.) 
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Thesaurus  polyglottus^  vel  dictionarium  multilingue  ex  guor 
dringentis  circiter  tarn  veteris  quam  novi  crhis  nationum  Unguis, 
dialectiSj  idioniatibus  et  idiotismis  canstans,  ab  Hieronjmo  Me- 
gisero,  P.  0.  Caes.  et  Sereniss.  Austr,  Archidd.  Historiographo. 
Francofurti  ad  Moenum  1603.  8^.  4  Alphabete  und  7  Bogen 
oder  1584  8. 

Unter  dem  Titel  Sclavonica  seu  lUyrica  lingua  erscheinen 
darin  folgende:  Dalmatica:  Epidauriorum  seu  Ragusaeorum, 
Jaderensium,  Ärbensium,  Epirotarum  hodierna:  Macedonum  me- 
diterraneorum.  Serviorum  vel  Bosnensium.  Bulgarorum  seu  Ra- 
sciorum ....  Croatica,  Istrianorum,  Carsorum,  Jazygum,  lUy- 
riorum  etc.  —  Desselben  Vfs.  Dictionarium  quatuor  linguarum, 
videlicet  Germanicae,  Latinae,  Illyricae  (quae  vulgo  Sclavonica 
appellatur)  et  Italicae  sive  Hetruscae.  Graecii  ap.  Jo.  Fabrum 
1552.  8^  enthält  unter  der  Benennung  „Illyrice''  nicht  Dalma- 
tische, sondern  Eärntnisch-Windische  Wörter.  (Kopitar's  Grammat 
S.  435—438.  Slov.  Abth.  dieses  Werkes  S.  63.) 

Thesaurus  linguae  Illyricae,  sive  dictionarium  lllyricum, 
in  quo  verba  Ulyrica  Italice  et  Latine  redduntur^  labore  P. 
Jacobi  MIealia  S.  J.  collectum  et  sumtibus  sacrae  congreg.  de 
propag,  fide  impressum.  Lavreti  ap.  Paulum  et  Jo.  Baptistam 
Seraphinum  1649.  Ö».  8  Blatt  -^46+863  S. 

Das  Lexicon  enthält  863  Seiten.  Auf  der  letzten  liest 
man:  In  Ancona,  per  Ottavjo  Beltrano  1651.  Vor  dem  Wor- 
terbuche  steht  auf  46  Seiten  eine  itali^sche  Grammatik  für 
Dalmatiner,  illyrisch  abgefasst.  Sic  führt  den  Titel:  Gram- 
matika  Talianska  u  kratko,  ili  kratak  nauk  za  naucsiti  La- 
tinski jezik,  koga  Slovinski  upisa  Otac  JakOT  MikaUa  Druxbe 
Isusove,  u  Lore  tu  po  Pavlu  i  Ivanu  Batisti  Serafinu  1649. 
Dieser  Grammatik  geht  ein  Bogen  voraus,  enthaltend  eine 
lateinische  Dedicatiou,  italienisch-illyrische  Vorrede  und  einen 
lateinisch-iliyrischen  Aufsatz  von  der  illyrischen  Orthographie 
auf  9  Seiten.  Der  Verfasser  unterschrieb  seine  Zueignung  an 
die  Gardinäle  der  hl.  Congregation  de  fide  Propaganda ,  auf 
deren  Kosten  das  Werk  gedruckt  worden,   Romae  8  Septem- 


109 

bris  1646.  In  der  italienischen  Vorrede  sagt  Mikalja,  er  habe 
den  schönsten  Dialekt  gewählt,  d.  i.  den  bosnischen ,  nach  wel- 
chem sich  alle  illyrischen  Schriftsteller  richten  sollten,  wie  er 
es  in  diesem  Wörterbuche  zu  thun  bemüht  war.  „Cosl  anco  sono 
molti  e  varii  li  modi  di  parlare  in  lingua  illyrica,  so  wie  es  im 
Italienischen  mehrere  Provincial-Mundarten  gibt,  ma  ogn'  un 
dice,  che  la  lingua  Bosnese  sia  la  piü  bella."  (Dobrowsky*s  Slo- 
wanka  I.  190—191.)  M.  P.  Kataneie  urtheilte  von  Mikalja's 
Wörterbuche  folgendennassen:  „Jacobus  Mikaglia  magnum  sane 
sibi  assumsit  laborem,  et  in  dictionario  quidem  conficiendo, 
qoantum  sciam,  omnium  primus.  Adeoque,  quod  seit  inopiam 
qnamndam  vocum,  seu  literarum  in  Tocabulis  abundantiam  con- 
cernit,  viro,  qui  hunc  laborem  primus  sit  aggressus,  ignoscen- 
dum  reor.  Ceterum  plura  habet  vocabula,  quae  in  Dellabella  de- 
sideres.  Utinam  is  iterum  esset  typis  datus:  Cum  enim  vetu- 
state  seculum  pridem  superavit,  in  paucissiniorum  manibus  re- 
peritur.  Singularis  e^t  in  eo  diaTectorum  linguae  varietas^ 
qnamquam  ea  vocum  earundem  iteratio  non  ubique  necessaria 
videatur.""  M.  P.  Katan(i<i  de  Istro  ejusqne  accolis  commen- 
tatio,  Budae.  1798.  4".  p.  284. 

CJnro  Maltei*8  Vorarbeiten  zu  einem  Ilhjrischen  Wörter-- 
hiclie  und  andere  Schriften  in  illyrisclwr  Prosa,  vor  1728,  un-- 
gedruckt. 

Die  Vorarbeiten  zum  Wörterbuche  benutzte  Dellabella;  der 
übrige  handschriftliche  Nachlass,  darunter  eine  vollständige 
Sammlung  der  ragusinischen  Nationalprodukte,  verblieb  bei  seinen 
Erben.    Appendini  II.  303. 

Dizionario  Italiano-Latino-lUirico,  cui  si  premettono  alcuni 
awertimenti  per  iscrivere  e  con  facilitä  maggiore  leggere  le  voci 
TlliruJie,  scritte  con  caraUeri  Italiani,  ed  anche  una  breve 
gramnuUica  per  apprendere  conproprietä  la  Lingua  lUirica,  con 
in  fine  Vindice  Latino-Italico ,  opera  del  P.  Ardelio  Dellabella 
deüa  compagnia  di  Giesti,  In  Venezia  presso   Cristoforo  Zanne 

m 

1726.  4^.  6  Bl.  Dedication  und  Vorrede  -^50  S.  GrammatiJc 
+7Ä5  S.    Wörterbuch  +  ^'^7  S,  Index  Latino-Italicus. — Eine 
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^.,  von  Pelar  Basie  besargte,  bedeutend  vermehrte  A^isjabe 
dieses  Wörterbtiehs  erschien  zu  Ragusa  bei  Karl  Anton  Occhi 
1785.  4'\  2  Bdc,  LVI+S95+448  S.  Unter  den  Vorstücicm  In- 
stituzioni  grammaticali  della  lingua  iUirica  von  8.  XVIII—LVI. 
Appendini  II.  304.  —  Dellabella  le^te  Gjuro  Mattei's  Vor- 
arbeiten zum  Grunde.  Die  Grammatik  ist  nicht  ganz  ohne  Werth ; 
doch  ist  die  Syntax  über  die  Gebühr  vernachlässigt.  Einer  Tradi- 
tion zufolge  soll  der  wahre  Vf.  dieser  Grammatik  nicht  Della- 
bella, sondern  der  Abt  Ignazio  Gjorgjic  sein.  Mit  Sicherheit  weiss 
man  nur  so  viel,  dass  Gjorgjic  sowohl  das  Wörterbuch,  als  auch 
die  Grammatik  vor  dem  Abdrucke  revidirt  hat,  wie  diess  Della- 
bella selbst  bekennt.  Das  Wörterbuch  ist  sehr  gut  ideirt,  doch 
zu  arm  an  Wörtern.  —  In  der  2.  Ausg.  fehlt  der  Index  Latino- 
Italiens.  In  der  Zueignung  an  den  Senat  der  Bepublik  Ragusa 
wird  der  ragusanische  Dialekt  wegen  seiner  Lieblichkeit  und 
sonstiger  Vorzüge  (per  la  eccellenza  e  dolcezza  delle  sue  locu- 
zioni)  mit  der  attischen  Mundart  unter  den  griechischen  ver- 
glichen. (Dobrowsky's  Slowanka  I.  189 — 190.)  Beachten swerth 
ist  Katanöic's  Urtheil  über  Dellabella  a.  a.  O.:  „Ardelius  Della- 
bella magnus  vir  erat,  ut  qui  linguam  lUyricam  dictionario  suo 
eique  praefixis  grammaticae  legibus  non  modicum  illustravit.  In 
quo  tarnen  hoc  non  admodum  probanda  censeo:  1)  Tantam  te- 
stium  copiam,  poetarum  praesertim,  quibus  novos  condere  mundos 
licitum  est,  et  quos  manibus  quotidie  terimus,  quive  non  ejus- 
dem  omnes  farinae  censeantur.  2)  Pretium  unius  Bagusanae  elocu- 
tionis,  contemtis  aliorum  vocabulis  et  pro  barbaris  habitis ;  cre- 
brum  item  je^  quod  civiliores  Bagusani,  aliorum  loquendi  modorum 
periti,  non  usurpant :  plebi  id  dumtaxat  in  usu  est.  3)  Quod  nu- 
lam  Micagliae,  nullam  alterius  aut  grammatici,  aut  onomastici,  cu- 
jus opera  sit  usus,  mentionem  facit.  4)  Inopiam  vocum  plurium. 
5)  Accentuum  usurpationem  superfluam.  6)  Vocalium  et  consonan- 
tum  geminationem  inanem,  in  mollibus  copiam,  qnae  lectionem 
admodum  difficilem  reddant." 

(iUaumarla  Mallei   (str.  1788)  Illyrisches  Wörterbuch,  unge- 
druckt, 

Appendini  II.  304.  Vgl.  oben. 
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Dictionarittm  Laiino-IUyrimim  et  Getmanicumy  pulcher- 
rimo  rerum  ne  materiarum  ardine  ad  diverstts  classes  digestum^ 
rocabuhrum  ad  quamvis  materiam,  scientiam,  artem  et  vitae  huma* 
nae  usum  pertin^entium  ubertate  insigfie,  proloquiiSy  notis  et  eru^ 
äüis  animadverswnibus  refertumy  concinnavit  Adanas  L.  B.  Pala* 
clieh.  MS.  4\  pag,  1038  sine  mantissa.  In  bibliotheca  archie" 
piscapali  Colocensi. 

nTypo  dignum,**  heisst  es  von  diesem  Wörterbuche  in  der 
von  mir  gebrauchten  handschriftlichen  Quelle. 

lUyrisches  WörterJmch,  handschriftlich ,  ehemals  im  IllyH- 
fischen  Seniinarium  zu  Priko  hei  Älmissa, 
Appendini  IL  306. 

Joachim!  Stolli  JRhagusini  Ord.  S.  Franc.  Seraph.  Lexicon 
Latin<hItaUcO'IUyricum  ditissimum  ac  locupletissimumy  in  quo 
adferuniur  usitaiioreSy  elegantiores ,  difficiliores  earundem  lin- 
guarum  phraseSy  loquendi  formulae  ac  proverbia.  Budae  typ. 
ac  sumt.  reg.  univers.  Pestame  1801.  4^.  2  Voll.  A-^-J.  p.  800, 
L-^Z.  p.  810. 

JoaUna  Stallt  Dubrocsanina  Svechenika  redn  s.  Franc. 
Seraf.  Rjecsosloxje^  u  komu  donosu  se  upotrebljenia,  urednia, 
mucsnia  istieh  jezikä  krasnoslovja  nacsini,  izgovaranja  i  prorje- 
csja.  mir.  Ital.  Lai.  Csast  druga.  Razdjelak  parvi  A^O.j  Bazdj. 
drugi  P^-Z.  U  Dübrovniku  po  Antunu  Martekini  1806.  4^. 
2  Bde.  XXXII+727+674  S. 

Vocabolario  Italiano  -  Ilhjrico  -  Latino  del  P.  Gioacchino 
Stallt  RaguseOj  de*  Minori  osservanti,  diviso  in  due  Tomi,  nei 
guali  si  contengono  le  frasi  piii  usitate,  piii  difficili  e  piu,  ele- 
gantiy  i  modi  di  dire,  i  proverbj  ec.  di  tutie  tre  lingue.  Parte 
terza.  Tomo  primo  A — J,  Tomo  secondo  L — Z.  Bagusa  1810 
presso  Antonio  Martecchini  4^.  2  Bde.  40-^-838+862  S.      , 

Die  erste  Abtheilung  dieses  Werkes,  auf  welches  der  Yf. 
50  volle  Jahre  verwendet  hat,  ist  Sr.  Majestät  Kaiser  Franz  I. 
dedicirt,  welche  Zueignung  in  einer  illyrischen  üebersetzung  auch 
der  2.  Abtheilung  vorgesetzt  ist.  In  derselben  dankt  Stulli  für 
die  ihm  im  osterreich.  Kaiserthum  seit  1782  gewordene  Unter- 
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Stützung  und  Belohnung.  Die  3.  Abtheilung  dahingegen  ist 
dem  Marschall  Mannont,  Herzog  von  Ragusa,  gewidmet  — 
Stulli  lag  bereits  ums  J.  1782  dem  Ks.  Joseph  IL  an,  sein 
grosses  Lexikon,  nachdem  es  Friedrich  IL  abgelehnt  hatte,  auf 
kaiserliche  Kosten  drucken  zu  lassen.  Auf  Betrieb  der  Stellen 
war  zuvörderst  von  dem  Vf.  selbst,  von  dem  slawonisdien 
Franciscaner  und  Grammatiker  Lanosovic  und  von  dem  Dichter 
und  Priester  Josip  Kermpotic  eine  ganz  erträgliche  und  den 
übrigen  slawischen  Orthographien  näher  kommende  Combina- 
tion  des  lateinischen  Alphabets  festgesetzt  Stulli  wollte  den 
alten  barbarischen  ragusanisch-dalmatischen  Schlendrian  beibe- 
halten wissen;  aber  in  dem  darüber  geführten  Streite  siegten 
Lanosovic  und  besonders  der  brave  Kermpotic  ob.  —  Der 
2.  Abtheilung  ist  vorgesetzt:  De  praestantia  et  vetustate  lin- 
guae  illyricae  ejusque  necessitate  ad  plurimarum  gentium  po- 
pulorumque  origines  et  antiquitates  rite  investigandas ,  auct 
Franc.  Maria  Appendini.  Diese  Abhandlung,  über  welche  Do- 
browsky's  Slowanka  IL  94  flf.  nachzulesen  ist,  wurde  auch  be- 
sonders in  8"  gedruckt.  —  Der  3.  Abtheilung  geth  voraus :  Dell' 
analogia  della  lingua  degli  antichi  popoli  delF  Asia  minore  con 
la  lingua  dei  popoli  antichi  e  recenti  della  Tracia  e  deir  Illirico 
prefazione  del  P.  Franc.  Mar.  Appendini.  Angehängt  ist  der  1. 
und  2.  Abtheilung  ein  Yerzeichniss  der  lateinischen  und  illyri- 
schen Schriftsteller,  aus  deren  Werken  Stulli  sein  Wörterbuch 
zusammentrug.  —  Dobrowsky's  motivirtes  Urtheil  über  die  2. 
Abtheilung  dieses  Wörterbuchs  ist  in  der  Slowanka  I.  226  ff.  zu 
lesen.  Wir  heben  hier  daraus  einige  Stellen  aus.  „Man  sollte 
glauben,"  ruft  Dobrowsky  aus,  „bei  dem  vieljährigen  Fleisse  des 
Vfs.  wäre  es  kaum  möglich,  dass  ihm  noch  einige  Wörter  sollten 
entgangen  sein,  und  doch  kann  ich  versichern,  dass  ich  manche 
Wörter,  die  ich  mir  beim  Lesen  glagolitischer  u.  a.  Bücher  an* 
gestrichen  hatte  und  in  Stulli  nachgeschlagen  habe,  nicht  fand. 
Dass  Stulli  auch  aus  russischen  Wörterbüchern  schöpfte,  wird 
Niemand  tadeln,  hätte  er  nur  die  Wörter  auch  allzeit  richtig  ge- 
lesen und  geschrieben.  (Gerade  das  unkritische  Durcheinander- 
mengen verschiedener  Dialekte  in  einem  illyrisch  sein  sollenden 
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Wörterbuche  ist  höchst  tadelnswerth).  Die  Geschlechter  wusste 
Stalli  nicht  immer  richtig  anzugeben.  Um  die  Abstammung  der 
Wörter  hatte  er  sich  nicht  viel  gekümmert.  Dass  er  dem  passiven 
Particip  durchgängig  eine  eigene  Stelle  anwies  und  es  von  seinem 
Verbum  trennte,  kann  nicht  gebilligt  werden.  Die  unzähligen  Zu- 
sammensetzungen mit  der  Negation  ne  sind  grossentheils  ganz 
uberflfissig.  Der  Vf.  bezeichnet  fremde  Wörter  mit  einem  Stern- 
chen:  irrt  aber  gar  oft  darin,  indem  er  vieles  Fremde  unbezeich- 
net  lässt  und  einiges  acht  Illyrische  für  fremd  ausgibt.    Diese 
und  andere  Mängel,  die  bei  längerem  Gebrauche  noch  entdeckt 
werden  könnten,  schaden  der  Brauchbarkeit  (schliesst  Dobrowsky) 
des  mühsam  bearbeiteten  Werkes  nicht  so  sehr,  dass  man  dessen 
Vorzüge  in  Rücksicht  der  Vollständigkeit  und  richtigen  Angabe 
der   Bedeutungen  nicht  rühmen  dürfte.  —    StuUi's  dickes  und 
bändereiches  Wörterbuch  ist  zwar  ein  reichhaltiges,  aber  durch- 
aus unkritisches  Magazin,  eine  Fundgrube,  deren  Gebrauch  die 
grösste  Vorsicht  erfordert,  um  das  Metall  von  Schlacken  zu  unter- 
scheiden.   Wir  bewundern  des  unermüdeten  Mannes  ausdauern- 
den Fleiss ;  Plan,  Methode  und  Kritik  vermissen  wir  bei  ihm  gänz- 
lich.   Einzelne  Verstösse  und    Mängel  mag  man  immerhin  dem 
Greise,  der  seine  Materialien  in  hohem  Alter  redigirte,  nachsehen  > 
das  Ganze  beweist  indess,  dass  ihm  die    Idee  eines  kritischen 
Wörterbuches,  wie  solches  der  Standpunkt  der  Wissenschaft  sei- 
ner Zeit  erforderte,  fremd  war.    Die   Reichhaltigkeit  ist  bei  ihm 
oft  mehr  scheinbar  als  reell ;  Wörter  aus  allen  slawischen  Dialek- 
ten  in  ihrer  abnormen  Gestalt,  ohne  Zurückführung  auf  illyrische 
Formen  (z.  B.  die  dem  Illyrier  unerhörten  Composita  mit  vi  statt 
iz  tt.  s.  w.),  schwellten   das  Buch   unnützerweise  an.    Ich  fand 
darin  freilich  viele  schöne  altserbische  Wörter,  die  ich  mir  beim 
Lesen   altserbischer  Schriftdenkmäler  aufgezeichnet  hatte;  aber 
fast   eben  so   viele,  oft  ganz  gewöhnliche,  ja  sogar  in  solchen 
Schriften,   welche  Stulli  excerpirt  hat,    vorkommende    Wörter 
(z.   B.  n  e  i  2  i  t  n  i   in  Gundulic*s  Suze  sina  razmetnoga  etc.)  fand 
ich  auch  nicht  Noch  ist  zu  bemerken,  dass  in  der  lateinischen 
und   italienischen  Abtheilung  gar  viele  alte  und  gute  illyrische 
Wörter  vorkommen,  welche  man  in  dem  illyrischen  Theile  ver- 

Öaüftflk.  Litermtnrgeschichte.  II.  Band.  g 
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geblich  sucht;  auch  in  dem  latein.  Theile  fehlen  manche  gang- 
bare Wörter,  z.  B.  parus  etc.  Letzteres  ist  zugleich  ein  Beweis 
von  der  fehlerhaften  Methode,  nach  welcher  StuUi  arbeitete. 
Trotz  dieser  Ausstellungen  ist  StulH's  Wörterbuch  ein  herrlicher 
Sprachschatz,  mitten  zwischen  Schlamm  und  Schlacken  viel  gedie- 
genen Metalls  enthaltend :  die  Kritik  erfällt  nur  ihre  Bestimmung, 
indem  sie  das  Gute  lobt  und  auf  das  Fehlerhafte  warnend  auf- 
merksam macht. 

Bicsoshvnik  (Vocabolario,  Wörterbuch)  Illiricslcoga^  Italic 
anskoga  i  NimacsJcoga  jezika  s  jednam  pridpostavljenom  Chrmn- 
matihom  ili  pismenstvom,  sve  ovo  sabrano  i  sloxeno  od  Jose 
YoUiggi  Istrianina,  ü  Becsu  (Vienna)  1803  u  pritesctenici  Kurtz- 
becJca  8  \  710  Ä.,  die  Grammatik  vor  dem  Wörterluche  LIX  Ä, 
und  vor  dieser  zwei  hirce  Vorreden  und  eine  längere  in  lat^- 
nischer  Sprache  15  BL^  die  Orthographie  oder  die  Aussprache 
der  Buchstaben  2^1^  Blatt, 

Eine  Recension  dieses   Handwörterbuchs  steht  in  Dobrow- 
sky*s  Slowanka  I.  224—226.    Wir  heben  daraus  folgendes  aus: 
Hätte  Voltiggi  auch   gar  nicht  mehr  geleistet,  als  dass  er  den 
Micalia   durch  eine   bequemere   Orthographie    lesbarer  machte 
und  das  Deutsche  hinzusetzte,  so  würde  er  schon  Dank  verdie- 
nen.   Wie  kommt  es  aber,  dass  Micalia  doch  noch  Wörter  hat« 
die   bei   Voltiggi  fehlen?    z.  B.  mator   alt,   podzimak  Herbst, 
tvarog  caseus  secundus  Quarg,  tverditi  befestigen,  u.  s.  w.  Auch 
hat  Micalia   manches  Wort  richtiger  ausgesprochen  und  besser 
erklärt.  Viele  türkische  Wörter,  die  Micalia  aufnahm,  liess  Vol- 
tiggi weg,  führte  aber  dafür  eben  so  viele  deutsche  Wörter   in 
seinem  Wörterbuche  auf.  Selten  gibt  Voltiggi  mehr  als  eine  Be- 
deutung an.  Hie  und  da  ist  das  Wort  richtig  im  Italienischen,    aber 
fehlerhaft  im  Deutschen  erklärt.  Endlich  haben  sich  zum  Verwundern 
auch  einige  polnische,  böhmische  und  russische  Wörter  in  ihrer  ab- 
normen, unillyrischen  Gestalt  in  dieses  Wörterbuch  eingeschlichen, 
z.  B.  kur  ill.  pjetao,  midlo  ill.  sapun,  vozduch  ill.  zrak  (wollte  man 
letztere  zwei  Wörter  illyrisiren,  so  müsste  man  milo,  uzduh 
schreiben).  —  Die  dem  Wörterbuche  vorgesetzte  Grammatik  ist 
gar  zu  dürftig. 
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llallliae  Pelrl  KalUf  Sick  Etymohgicon  Illyricum,  ad  Icges 
philologiae  dialecto  Bosnefisi  exactum^  in  quo  vocabula  tarn  dorne- 
stica  qiiam  peregrina,  usu  recepta^  cum  suis  etymis  affenintur^ 
illusirmm  geniis  scriptoi^m  testimonio  firmatOy  cum  acrurata 
syllaharum  dimensione,  ad  calcem  index  latino-illyricus  et  qune- 
dam  grammnticae  ohservationesy  Budae  a.  1815  constanti  ac  per- 
tinaci  studio  elaboratum.     MS,  2  Voll.  1340  pag. 

Die  Hafidschrift  befindet  sich  mit  dem  übrigen  Kachlasse 
des  Verfassers  im  Besitze  der  kön.  Universitäts-Buchdruckerei 
in  Ofen. 


b.   Besondere    lexicographische    Schriften: 

Vocabularien. 

Nacsin  za  mochi  nnucsiti  jedan  putnik  Latinin  Slovinjski 
jezih  a  HeiTat  Italianski  (Vocabolario  Slavo  ed  Italiano,  cioe 
vero  modo  (f  imparar  facilissimamente  ä  parlar  in  lingua  Slava 
ed  Italiana).     Gedruckt  in  Venedig  vor  1705, 

Mandaljena  1705.  Katarina  1709. 

Blaxa  ThaddianOTicba  Svashto  pomalo,  iliti  Jcratko  sloxenje 
imenä  i  ricsi  u  Illyrski  i  Ncmacski  jezik  (seu  ex  omnihus  parum, 
vel  brevis  comjwsitio  vocum  et  verborum  Tllyricorum  et  Germa- 
nicort^m),   U  Magdeburgu  1761.  12^,  191  etr. 

„Continet  vocabulariiun,  dialogos  et  epistolas.^  Cat.  Bibl. 
Szöcsäny.  Suppl.  U.  509. 


6,  Hilfs-  und  Übungsbücher. 

a)  Gespräche. 

Sammlung  einiger  Gespräche  und  Wörter  zur  Erleichterung 
des  Unterrichtes  in  der  Deutschen  und  Kroatischen  Sprache, 
Karlstadt  mit  Nabiachischen  Schriften  o.  J.  8\  232  S. 

In  der    karlstädter   oder  primorischen  Varietät.  (Th.  M.) 

8* 
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b)  Sprichwörter. 

Scimoil  Benesca's  (um  1580)  Illyrische  Sprichtcörter. 

Appendini  IL  311.  Nach  Horanyi  N.  Mem.  1. 384  von  Stjepo 
BeneSa.  „Explanavit  versibus  omnia  adagia  Illyrica,  vestigia  secu- 
turus  cl.  virorum  D.  Erasmi  et  Manutii  teste  Abb.  Georgio  in 
Schedis.'* 

^         Bemardin  Giorgi'S  (st  1687)  Sammlung  Ilhjrischer  Sprich- 
Wörter,  ungedrucJct. 

Appendini  II.  311. 

Georgii  Ferrich  Ragusini  Tabulae  ab  Illyrids  adagiis  desum- 
tae.  Ragusae  1794.  8^.  143  pag. 

Den  lateinischen  Fabeln  sind  die  illyrischen  Sprichwörter 
als  Epimythien  vorgesetzt.  Ausser  diesen  gedruckten  Fabeln 
hatte  Feric  noch  mehrere  Hundert  derselben  nach  andern  illy- 
rischen  Sprichwörtern  verfertigt.  Appendini  I.  188. 

Proricsja  i  narecsenja,  Icoja  shtiuch  i  ohderxavajuch  i  sam 
sehe  svaJci  i  drnge  pouzdano  tipravljati  hoche,  sa  ScrhsJcog  jezika 
na  lllyricski  privedena,  nadopunjena  i  sloxena  trudom  i  nasto- 
janjem  Ivana  Ambrozovieba  u  Mudroskupshtini  Peshtan^koj  perve 
godine  prava  slishaoca.  U  PesJUi  slovima  Mathie  Trattnera  1808 
8^  189  Str. 

Nach  der  2.  Ausg.  von  MuSkatiroviö  1807.  Der  Heraus- 
geber sagt:  „Josh  sam  k  ovom  miogo  dodao  1  nadopunio,  koje 
shto  sam  csuo,  koje  shto  sam  znao,  a  dikoja  izrazlicsitt  knjigä 
najbolja  izvadio;  gdigdi  jasam  latinska,  macxarska  i  nimacska 
upotribljavao." 

II.  Redekünste:  Poesie  und  Prosa« 

A.  Theorie  des  Styls:  Briefschreiben. 

Uputjenje  u  nacsin  pisanja  poslankd  za  potribu  narodnil^ 
ucsionicä  u  Macxarshom  i  Slovemkom  Tcraljestvu  (Anleitung  zum 
Brief  schreiben),  Ofen  Universüäts-Buchdruckerei  1780.  8\  71  str. 

Ofner  Univ.  Buchdr.-Catalog. 
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B.  Dichtkunst. 
L    Sammlungen  verschiedener  Gedichte. 

a.    Volkslieder. 

Georgii  Fefrieh  Bagusini  Ad  GL  Virum  Joanmm  Mueller 
EpistolOj  huic  accedunt  Ulyricae  ling^iae  poemata  XXXVII 
IcUinis  carminibus  ab  eodem  reddita,  Ragusii  exe,  Andr.  Trevi- 
San  1798.  8^  64  pag. 

Mit  Ausnahme  von  einigen  Heldenliedern,  lauter  Frauen- 
lieder, aus  dem  Illyrischen  ins  Lateinische  metrisch  in  verschie- 
denem Versmass  übersetzt  Doch  befinden  sich  unter  den  Volks- 
liedern auch  einige  Gedichte  ragusinischer  Meister,  namentlich 
ist  das  5te  S.  25  von  Vladjo  Minßetic.  S.  59—61  steht  der 
merkwürdige  Brief  des  Joh.  v.  Müller  an  den  Übs.,  S.  62 — 64 
aber  die  Anfangsverse  der  illyrischen  Gesänge. 

b.    Erzeugnisse  einzeln  genannter  Dichter. 

tyore  Därzie'S  (1463—1507)  Vermischte  Poesien,  enthal- 
tend 1)  ein  Hochzeitsdrama  (un  dramma  nuziale),  2)  ein  Gedicht 
auf  die  KeuschJieity  3)  erotische  und  moralische  Lieder  und 
Sonette  (pjesni  Ijuvene  i  djeloispravne),  alles  ungedruckt. 

Vereint   mit  den    Gedichten    §i§ko    Minöetic's    d.    Ä.    in 
einer  Handschrift  vom  J.  1507,  die  man  für  ein  Autographon  hält, 
in  der  Bibliothek  der  Benedictiner  auf  Meleda  aufbewahrt.  Gjore 
Däriic   ist   nebst   Siäko  Min(etic,    Mavro   Vetranic  und  Niko 
Dimitriö  derjenige,  welcher  die  damals  noch  unausgebildcte  ra- 
gusanische  Mundart  zuerst  aus  dem  Munde  des  Volkes  aufnahm 
und  zur  Würde  einer  Dichtersprache  erhob.    Seine  Erzeugnisse 
haben  demnach  alle  gewöhnlichen  Tugenden  und  Mängel  der  Erst- 
linge einer  Literatur :  männliche,  grossartige  Gedanken,  anschau- 
lich sinnliche,  lebendige  Ausdrücke  und  Bilder,  kräftige,  patheti- 
sche Züge  —  alles  dieses  nicht  sowohl  als  Früchte  der  Kunst, 
als   vielmehr  des  Genies;  aber  auch  bedeutende  Unregelmässig- 
keiten in  der  Anordnung  der  Theile  und  Vereinigung  zu  einem 
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schönen  harmonischen  Ganzen,  und  Mangel  an  kritischer  Sich- 
tung der  Ideen.  Das  Gedicht  auf  die  Keuschheit  in  zwölfsylbi- 
gen  Versen  verdient  durchaus  nicht  den  Namen  eines  poetischen 
Kunstwerkes,  da  Anordnung  und  dichterische  Belebung  fehlen; 
doch  ist  es  der  gediegenen  Sprache  wegen  sehr  schätzbar.  Das 
Hochzeitgedicht,  eigentlich  ein  Schäferspiel,  nach  Art  des  Aminta 
von  Tasso  und  des  Pastor  fido  von  Guarini,  ist  das  älteste  be- 
kannte dramatische  Product  der  Ragusaner,  wenn  dasselbe  an- 
ders den  Namen  eines  Drama  verdient.  Aber  entschieden  gross 
ist  der  Sprachwerth  der  Dichtungen  Däriic's  und  seiner  Zeit- 
genossen Minfcetic,  Vetranic  und  Dimitriö,  und  in  dieser  Hin- 
sicht verdienten  sie  als  wahre  Sprachschätze  vor  allem  die  öffent- 
liche Bekanntmachung  durch  den  Druck.  Appendini  II.  217, 
272,  282,  291.  (Appendini  nennt  diesen  Dichter  mehrmal  S.  217, 
291   etc.  aus  Versehen  Biagio  statt  Giorgio.)  Delabella.  Stulli. 

Sisko   iMineelie   (Menze)   VlaboTle's  d.   Alt   (g.   1473,  st 

1324)  Vet'mi^chte  Poesien,  enthaltend  1)  Liebesgedickte,  6  JBB., 
Lieder  und  Sonette,  2)  Gedicht  auf  die  Kreuzigung  Christi;  alles 
unged^iicJct. 

SiSko  MinÖetic's  poetische  Wirksamkeit  fällt  in  die  Zeit 
der  Entfaltung  der  ragusinischen  Literatur.  Von  seinen  Dich- 
tungen gilt  demnach  fast  dasselbe,  was  bereits  oben  bei  Gjore 
Däräid  angemerkt  murde.  Die  Leidensgeschichte  und  Kreuzigung 
Christi,  eine  poetische  Erzählung  in  zwölfsylbigen  Versen,  kann 
nur  uneigentlich  ein  Gedicht  genannt  werden,  da  ihm  dichteri- 
sche Anordnung  und  Ausführung  abgehen.  Doch  wird  es  der 
körnigen  Sprache  wegen  sehr  geschätzt.  Appendini  IL  218.  272. 
291.  Stulli. 

Marro  Tetranie*S  (Vetrani)  genannt  Cavclc  (geb.  1482, 
st  um  1580-1600)  Vennischte  Poesien,  etUlialtend  1)  Gedichte, 
6  SB.,  maralischen,  philosophischen,  religiösen  und  scherzhaften 
Inhalts  (bei  Stulli:  tri  djela  razlicjeh  pjesanja,  to  jest  bogumi- 
lieh,  djeloizpravnieh,  scpotnieh  i  mudroznanieh  s  jedniem  nad- 
kladkonC ;  2)  ein  kleines  Gedicht  „Puinik"  (II  PeUegritw)^  utid 
zwei  längere  „Remeta''  (II  Rotnito)  betitelt;  3)  drei  Dramen^ 
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Abrahams  Opfer  (posveijenje  Abramovo)^  die  keusclie  Susanna 
und  die  Auferstehung  Oltristi;  4)  Hekuba,  Tragödie^  übersetzt 
aus  dem  GriedUscken  des  Euripides ;  5)  Schutzgedicht  für  Marino 
DarJHöy  alles  ungedruckt. 

Mano  Vetxanic's  dichterische  Wirksamkeit  fällt  in  die 
Zeit  der  ersten  Entfaltung  und  Blüthe  der  ragusinischen  schö- 
nen Literatur.  Von  seinen  Poesien  gilt  demnach  im  allgemeinen 
fast  eben  dasselbe,  was  schon  oben  bei  Ojore  Dkrii&  gesagt  wurde. 
Auch  sie  verdienten  in  mehr  als  einer  Hinsicht  den  Druck.  Be- 
sonders ist  seine  Uebersetzung  der  Hekuba  aus  dem  Griechischen 
Yortrefilich.  In  seinen  Originaldramen  behandelte  Vetranic  bloss 
heilige,  biblische  Gegenstande.  Wiewohl  vertraut  mit  den  grie- 
chisehen  Theaterdichtern,  Hess  er  sich  doch  in  seinen  eigenen 
Dramen  erhebliche  Fehler  in  Hinsicht  der  Composition,  der 
Knotenscfaürzung,  der  Fortführung  und  Auflösung  der  Handlung 
zu  schulden  kommen.  Sein  ängstliches  Kleben  an  dem  Buchsta- 
ben des  biblischen  Textes,  den  er  sich  scheute  dichterisch  frei 
zu  behandeln,  ist  wohl  die  Hauptursache  davon.  Bei  allem  dem 
zeichnen  sich  seine  Dramen  durch  kräftige  Stellen,  Präcision  und 
besonders  eine  gediegene,  reichhaltige  Sprache  aus»  welche  letztere 
ihr  Studium  noch  immer  sehr  empfehlenswerth  macht.  Die  poe- 
tische Erzählung  Putnik  ist  ein  Boman  in  zwölfsylbigen  Versen ; 
der  Vfs.  fahrt  seinen  Pilger  duch  Berge,  Thäler  und  Wüste- 
neien ;  bei  jedem  Schritte  begegnen  ihm  ausserordentliche  Erschei- 
nungen und  abentheuerliche  Verwandlungen;  oft  stellt  er  Betrach- 
tungen über  abstracto  und  wissenschaftliche  Gegenstände  an. 
Das  Ganze  ist  zwar,  streng  genommen,  kaum  ein  Gedicht  zu 
nennen,  aber  der  gehaltvollen,  kräftigen  Sprache  wegen  von  nicht 
geringerem  Werthe,  als  die  übrigen  Erzeugnisse  dieses  Dichters. 
Appendini  IL  220.  272.  283.  291.  299.  Dellabella.  StuIIi. 

Nike  DlmMrl^'S  (gd).  1493,  st.  um  1560)  VermiscUe  Poesien, 
enihaUend  1)  erotische  U}id  geistliche  Lieder^  2)  Sendschreiben 
in  Versen  an  Freunde  in  der  Levapite,  3)  Weisheitssprüche  aus 
der  heil  Schrift  und  den  Werken  der  Philosophen,  ungedruckt. 

Auch  Nike  Dimitric  gehört,  nebst  den  drei  andern  schon 


n 


120 

genannten,  zu  den  ersten  Anbauem  der  ragasinischen  schönen 
Literatur,  und  theilt  mit  ihnen  Vorzäge  und  Mängel.  Eine  kleine 
Probe  von  seinen  Weisheitssprttchen  (pricsice)  hat  Appendini  IL 
292  geliefert.  Dellabella.  StuUi.  Appendini  11.  220—221.  291.— 
Die  gedruckten  Busspsalmcn  dieses  Dichters  s.  unten  am  ge- 
hörigen Orte. 

Pelar  i^lTllie's  aus  Sehenico  (um  1530)  Vermischte  Poesien, 
darunter  ein  LobgedicJd  auf  seine  Oeburtsstadt,    ungedruckt. 
Appendini  U.  252  mit  Berufung  auf  Fortis  L  149. 

Pelar  Btororic's  oder  IIektoreTic*s  (geb.  vor  1500,  st.  nach 

1557)  Vermischte  Poesien,  enthaltend  1)  zwei  poetische  Send- 
schreiben, das  eine  an  Maoro  Vetraniö,  das  andere  an  Niko 
NdljeSkovi6  oder  Nale,  vom  J.  1541;  2)  Odgovor  Pelra  Eto- 
roYlclia  Vlastelina  livatshoga  knjigi  Severina ;  tko  vidi  al  csuje. 
Venezia  1567  (tvahrscheinlich  ebenfalls  ein  Sendschreiben);  3) 
Ovids  Buch  de  rofiediis  amoris  itis  Illyrische  übersetzt;  4)  Ver- 
mischte  Gedichte  (un  volume  di  poesie  varie),  darunter  Kirchen- 
lieder, die  fwch  jetzt  in  der  Dominicanerkirclie  zu  St.  Petrus  in 
Citta  vecchia  gesmigen  werden,  ferner  das  Martyrium  des  hl. 
Lorenz  und  Abrahams  Opferung,  zwei  Dramen,  welcJie  oft  aufge- 
führt wurden,  ja  bis  auf  den  heutigen  Tag  von  Dilettanten  in 
Citta  vecchia  gespielt  werden;  1.  S.  4.  ungedruckt.  5)  Ribanje 
i  ribarsko  prigovaranje  (pcscagione),  eine  ReUie  von  Fischer-Idyl- 
len (nach  Appendini  ungedruckt,  was  unrichtig  ist,  nach  den 
Venediger  Bücheianzeigen  hingegen  gedruckt),  vgl.  utUen. 

Die  dichterischen  Erzeugnisse  Etorovic's  zeichnen  sich 
sowohl  durch  Gediegenheit  und  Kraft  der  Gedanken,  als  auch 
durch  Reinheit  der  Diction  sehr  vortheilhaft  aus.  Von  seiner  noch 
gegen  Ende  des  vorigen  Jahrh.  vorhandenen,  jetzt  leider  verscholle- 
nen Uebersetzung  des  Ovids  sagt  Vincenz  Priboero;  „P.  Hectoreus 
inter  cetera  eleganti  metro  Nasonem  de  remediis  amoris  in 
Illyricum  idioma  cum  magna  omnium  adminatione  transtulit,  vel 
minimum  Jota  non  omittens."  V.  Priboere  Orat.  de  Orig.  Success. 
Slavorum,  Venet.  löS2.  4^  —Dellabella.  StuUi.  Appendini  IL  250. 
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MariM  Dtnifte  (st.  1580)  Pjesni  v  jedno  stavljene  s  mno- 
gim  druzim  Ij^tn  stvarimi,  u  Bnecich  poldk  Frana  Bariläta 
1607,  S^  56  S. 

Niko  NaUeskoTie'S  oder  Naie  (1533,  st.  1585)  Vermischte 
Poesien,  etUhdltefid  1)  drei  Schäferspiele  (commedie  hoscareccie) 
und  vier  Lustspiele,  sämnUlich  in  Versen,  2)  zwölf  scherzhafte 
Lieder  für  MasJcenzüge,  3)  ein  Buch  vermischter  GedicJde,  4)  ein 
Buch  Liebeslieder,  5)  Betrachtungen  über  die  Leiden  Jesu  nebst 
ackt  geistliclien  Hymnen,  6)  acht  und  zwanzig  poetische  Send- 
schreiben samnU  Antworten,  alles  ungedruckt 

Die  drei  Schäferspiele  bieten  hie  und  da  einzelne  anziehende 
poetische  Stellen  dar ;  die  vier  Lustspiele  behandeln  vaterländische 
Gegenstände  und  sind  deshalb  doppelt  schätzbar.  Keines  dieser 
Lustspiele  entspricht  zwar  vollkommen  allen  Anforderungen  der 
Kunst;  aber  die  Charactere  der  Personen,  die  uns  darin  vorge- 
führt werden,  beurkunden  überall  den  Dichter-Philosophen.  Sie 
sind  eben  so  anziehend  und  schön,  als  trefiend-wahr  und  na- 
türlich gezeichnet.  Es  scheint,  der  Dichter  habe  diese  Dramen 
bloss  für  seine  Freunde  zum  Lesen  bestimmt ;  denn  sie  züchtigen 
die  damals  herrschenden  Thorheiten  und  Sünden  der  Jugend 
und  des  Alters  mit  dem  beissendsten  Spotte  und  auf  das  scho« 
nungsloseste.  In  den  poetischen  Episteln  ahmt  NaljeSkoviö  in 
Versbau  und  Styl  sichtlich  den  Vetranic  und  Dimitriö  nach. 
Seine  anacreontischen  Lieder,  ebenfalls  nach  Art  der  Vetranic'- 
schen  gedichtet,  zeichnen  sich  durch  Leichtigkeit  und  Zartheit 
aus.  Die  bei  Gelegenheit  von  Maskeraden  gedichteten  zwölf 
Scherzlieder  sind  ebenfalls  zart,  anmuthsvoU.  Dellabela.  Stulli. 
Appendini.  II.  223.  274.  275.  283.  294. 

Hiho  Bona  Babolina  oder  Bonie  Babnllnovie  (1550)  Ver- 
mischte Poesien,  enthaltend  1)  Jokasta,  Tragödie  aus  dem  Grie- 
chischen, 2)  dreissig  Liebeslieder,  3)  Proscastja  od  zaludnjenja 
vremena  Miha  Babulinovicha  (le  cose  passate,  nelle  qucdi  Michele 
JBabulina  perde  scioccamente  il  tempo),  alles  unged^^ucM. 

In  den  Liedern  ahmt  Babulinovic  in  Metrum  und  Styl 
die  ältesten  Dichter  Vetranic,  Dimitric  u.  a.  nach,  und  hat  viel 
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von  ihrer  Kraft  im  Ausdruke.  Die  Uebersetzung  der  Jokasta  aas 
dem  Griechischea  ist  vortrefflich  und  verdient  den  Druck.  Dei- 
labella.  Stulli.  Appendini  11.  223.  294.  299. 

Julia  Bnniö  oder  Bona  (1550  — 1585)  Gedichte^  ungedruckt. 
Farlati  VI.  21. 

GaTrilO  Tampariea^S  (st.  1575)  Vermischte  Poesien^  ungedruckt. 
Appendini  U.  213. 

Prano  Lnkarii^'s  genannt  Barina  (1563)  Vermischte  Poesien, 
enthaltend  1)  Atamanta,  eine  Tragödie  aus  dem  Griechischen; 
2)  Pastor  fido  aus  dem  Italienischen  des  Guarini  übersetd, 
beide  ungedruckt.  3)  Fünf  kleinere  Gedichte,  gedruckt  in  des 
Dinko  Ranjina  Pjesni  radike  in  Flaren0  1563. 

Auch  Lukaric  ahmt  in  Metrum  und  Styl  die  ältesten  Dichter, 
besonders  Vetranic  und  Dimitriö  nach,  und  hat  viel  von  ihrer 
natürlichen  Kraft  und  Gedrängtheit.  Die  Uebersetzungen  des 
Atamanta  und  des  Pastor  fido  sind  sehr  gelungen  und  verdienen 
in  vollem  Masse  den  Druck.  Dellabella.  Stulli.  Appendini  IL  225. 
294.  299. 

Marin  Mazlbradic'S  genannt  Saljaga  (st.  1598)  Vermischte 
Poesien,  natnentlich  erotische  Lieder  (pjesni  Ijuvene)  und  poeti- 
sche Episteln,  ungedruckt,  bis  auf  ein  der  Sammlung  des  Dinko 
Ranjina  Pjesni  ra^like  in    Phrena  1563  einverleibtes  Gedicht. 

Maiibradic  ahmt  in  seinen  poetischen  Episteln  ebenfalls 
den  Vetranic  und  Dimitrid  in  Versbau  und  Styl  sichtlich  nach ; 
seine  ebenfalls  den  Vetranic'schen  nachgebildeten  anacreontischen 
Lieder  zeichnen  sich  durch  Leichtigkeit  und  Zartheit  vortheilhaft 
aus.  Dellabella.  Stulli.  Appendini  U.  224.  294. 

Pjesni  razlike  Dinka  Bagnine  vlastelina  Dubrovacskoga,  u 
koih  an  kaxe  sve,  scto  se  zgodi  mu  stvoriti  kroz  Jjuhav,  stojech 
u  gradu  Latinsicom  od  Zangle.  In  Fiorenza  appresso  i  fyh  di 
Lorenzo  Torrentino  1563.  4^.  10  unpag.  BIL  Vorst.  +  löO 
nmner.  Ell.  +  13  unpag.  Bll.  Ind.  etc.  Eine  für  jene  Zeit 
schöne  Ausg.,  mit  dem  Portrait  des  Vf.  —  2.  Ausg.  Venedig 
bei  Mareo  Ginami  1634.  2  Bde. 
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In  der  venediger  Au^g.  stehen  im  ersten  Bande  die  eroti- 
schen, im  zweiten  die  religiösen,   moralischen  und  scherzhaften 
Gedichte.   Viele  Gedichte  Rai^ina's,  sowohl  Originalproducte  als 
Uebersetzungen,  sind  nach  StuUi  noch  ungedruckt  Die  Poesien 
dieses  Vfs.  enthalten  Lieder  und  Uebesetzungen  aus  TibuK,  Pro- 
perz,  Martial,  ferner  aus  Philemon,  Moschus  und  andern  Griechen. 
In  seineu  kleinen  Gedichten  ahmt  Ranjina  in  Metrum  und  Styl 
die  ältesten  Muster  des  Vetranid  und  Dimitric  augenscheinlich 
nach,  und  hat  viel  von  ihrer  natürlichen  Kraft  und  Originalität 
im  Ausdrucke.  Seine  Verdienste  um  deu  illyrischen  Pamass  sind 
Oberhaupt  ausgezeichnet   gross.  Bewandert  in  der  griechischen, 
lateinischen  und  italienischen  Literatur,  versuchte  er  sich  in  fast 
allen  Dichtungsarten  und  Versmassen,  und  hinterliess  den  Nach- 
kommen schöne   und  regelmässige  Uebersetzungen  aus  andern 
gebildeten  Sprachen  zum  Muster.  Alle  Uebersetzungen  des  Kanjina, 
besonders  jene  aus  Moschus  und  Philemon,  sind  vortrefflich  und 
verdienten,  da  die   Exx.   bereits   äusserst  rar  sind,  von  neuem 
aufgelegt  zu   werden.   (Nach  einer  andern  Stelle  bei  Appeudiui 
IL  275  möchte  es  fast  scheinen,   dass  die  Uebersetzungen   aus 
Moschus   Ueberarbeitungen  und  Verwandlungen   der  Idyllen  In 
Schäferspiele  sind.)  Dellabella.  StuUi.  Appendini.  IL  226.   294. 
299.  Der  äusseren  Form  nach  sind  unter  den  illyrischen  Gedichten 
des  Ranjina   viele  sonettenartig,  auch  in  der  Form  der  Sonette 
gedruckt  (nämlich  in  2  Quadern  und  2  Terzette  abgetheilt),  aber 
nicht  als  Sonette  gereimt,  sondern  nur  paarweise.  Im  2.  Bande 
der  Rime  scelte  di  diversi   autori  (Ebert's  Nro.  19136)  stehen 
Ausg.  Venez.  1587  S.  578  flf.  26  italienische  Sonnette   dieses  Ra- 
njina; und  in  einem  an  ihn  von  Lod.  Domenichi  gerichteten  (dass. 
S.  590.)  heisst  es  am  Schlüsse :  La  lingua  patria  Tu,  la   pellegrina 
Scrivendo  onori,  e  U  Tuo  nido,  e  lo  strano  Gol  hello  stil,  ch*  a 
Febo  s'  avvicina.  —  Die  Liebeslieder  scheinen  auch  besonders 
gedruckt  worden  zu  sein ;  wenigstens  steht  in  dem  der  venediger 
Katarina   1709  angehängten  Bücherverzeichnisse:  Pisni  gliubavi 
Dinka  Ragnine,  Pr.  16  soldi. 

Alldria  Sorgo's  genannt  Franko  (geb.  1353,  st  1578)  Poe- 
tische Versuche,  ungedruckt. 
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Appendini  II.  233. 

Sycpo  Benesa's  (um  1580)  Illyrische  Gedichte,  gegen  Ende 
des  XV I.  Jährh,  gedruckt  und  dem  Aloys.  Saraca  gewidmet. 

Horanyi  N.  Mem.  I.  384.  StuUi  (^pjesni  u  Slovinski  jezik 
sloxene*^). 

Petar  Gradi's  (vor  1585)  Vermischte  Gedichte,  ungedruckt. 
Appendini  IL  308. 

Ignaclo  tiradfs  Gedichte,  ungedruckt. 
Appendini  a.  a.  0.  (Aet.  ine.) 

SaYO  Bobali  genannt  Nlsetic  (geb.  1530,  st.  1585)  Ver- 
mischte Poesien,  enthaltend  1)  Jegjupka,  das  ist  die  Zigamerin^ 
2)  Lieder,  3)  zwei  Se>idschreiben,  alles  ungedruckt  und  erst  um 
1800  von  Georg  Ferii  wiederaiifgefunden, 

Cubranovic's  komische  poetische  Erzählung  Jegjupka  (vgl. 
unten)  gab  zur  Enstehung  der  des  Bobali  den  Anlass,  welche 
ebenfalls  sehr  schätzbar  und  des  Druckes  werth  ist.  In  seinen 
poetischen  Episteln  ahmt  Bobali  die  Dichter  Vetranic  und  Dimitric 
in  Styl  und  Versbau  nach.  Seine  anacreontischen  Lieder,  nach 
dem  Muster  der  Yetranic^schen,  zeichnen  sich  durch  Leichtigkeit 
und  Feinheit  aus.  Appendini  11.  233.  273.  294. 

DInko  Zlaiaric's  (geb.  1556,  st.  1607)  VermisclUe  Poesien^ 
etvthaltend  1)  die  Liebesgeschichte  des  Pyramtis  und  der  Thisbe 
aus  dem  Griechischen,  2)  Elektra,  Tragödie  aus  dem  GriechiscJien 
des  Soplwcles  übersetzt,  3)  Amyntas,  ScMferspiel  aus  dem  Ita- 
lienischen des  Tasso  übersetzt,  4)  Verschiedene  Epitaphien  (tiad- 
grobnice),  alles  zusammen  gedruckt  in  Venedig  1597  4". 

Ausserdem  viele,  meist  erotische,  zum  Theil  auch  religiöse 
Gedichte,  nach  seinem  Tode  gesammelt  von  Miho  Zlataric  und 
noch  ungedriickt.  Dellabella  citirt  eine  Pastorale  (Schäferdrama?) 
von  Zlataric,  benannt  Ljubmir.  —  Auch  Zlataric  ahmt  in  seinen 
kleinen  Gedichten  die  ältesten  Sänger,  besonders  Vetranic  und 
Dimitriö,  in  Styl  und  Versbau  gern  nach  und  hat  viel  von  ihrer 
Kraft  im  Ausdrucke.  Seine  Verdienste  um  den  illyrischen  Helikon 
sind  anerkannt  glänzend  und  gross.  Vertraut  mit  der  griechischen, 
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lateinischen  nnd  italieniscken  Literatur,  schrieb  er  fast  in  allen 
Dicht-und  Versarten,  und  stellte  in  seinen  regelrechten  und  ge- 
lungenen Uebersetzungen  aus  andern  gebildeten  Sprachen  den 
Nachkommen  treffliche  Muster  zur  Nachahmung  auf.  Die  lieber- 
Setzung  Pyramus  und  Thisbe,  Elektra  und  Aminta  verdienten  aufs 
neae  den  Druck,  nachdem  die  Exx.  der  ersten  Ausgabe  so  ausser- 
ordentlich rar  geworden  sind.  Dellabella.  Stulli.  Appendioi  U. 
227.  275.  294.  299. 

Franc  Boball  genannt  Knko  (vor  1600)  Vermischte  Poesien, 
von  Aht  Ignaz  Giorgi  gesammelt  und  betitelt:  Poesie  di  Guco 
il  Seniore^  meist  Lieder  ufid  andere  kurge  Gedickte,  darunter 
eines:  „der  Brand  Trojas*',  alles  ungedruckt. 

Appendini  II.  233. 

Taskcd^  PflmoTle   (Pasko  Primi)  genannt  Latinlc   (1617) 

Vermischte  Poesien,  enthaltend  1)  Spjevanje  uptUjenja  sina  bo- 
xjega  (suW  incamaeione  del  verbo),  nach  dem  Italienischen  des 
Sannazaro,  in  6  Gesängen;  2)  moralisch-religiöse  und  sclierz- 
Itafte  Lieder  (pjesni  bogumile  i  scpotne),  Uebersetzung  einiger 
Pscdmen  u.  a,  m.,  sämmtlich  ungedrucJct. 

Die  gedruckte  Euridice  dieses  Vfs.  siehe  unten  unter  den 
Dramen.  —  Das  Gedicht  über  die  Menschwerdung  Christi  ist 
dem  Italienischen  des  Sannazaro  frei  nachgebildet  und  besteht 
aus  6  Gesängen.  Es  behauptet  nur  einen  untergeordneten  Rang 
und  kommt  der  Christiade  Palmotic*s  nicht  gleich.  Eben  so  wenig 
zeichnen  sich  die  Uebersetzungen  der  Psalmen  und  anderer  Kir- 
chenhymnen durch  Kraft  aus.  Namentlich  ist  die  in  Mauro  Orbi- 
ni's:Ogledaloduhovno,uMnetcieh  1628.  16®.  S.  293— 297  unter 
der  üeberschrifl  Scekvencia  abgedruckte  Uebersetzung  des  be- 
kannten Dies  irae  regellos,  unrythmisch,  matt.  Einige  satyrisch- 
scherzhafte  Lieder  beziehen  sich  auf  die  Sitten  und  Gebräuche 
der  Einwohner  von  Cattaro  und  Curzola,  und  haben  deshalb  be- 
sonderes Interesse.  Stulli.  Appendini  11.  237.  274.  300. 

.    Gjurgje   BarakOTie's   (um   1618)   Ljubav  G,    K,   id  est 
Deliciae  amicorum^  varia  specie  carminis.  Venetiis  1693.  8^. 
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Horanyi  N.  Mem.  I.  762.  Es  könnte  mit  der  Vila  slo- 
vinska  identisch  sein? 

Simun  Zlataric'S  (st.  um  1620)  Poesien,  enthaltend  1)  Vila 
ustarena  (la  Ninfa  invecchiata) ,  eine  recht  gefällige  Idylle; 
2)  üebersetmng  des  L  Buches  von  Ovids  Vertvandlungen,  später 
vonignac  Gjorgji  verhess&rt;  3)  Uebersetzung  des  Psalmes  Mise- 
rere,  alles  ungedrucJct. 

Ein  Epigramm  von  ihm  kommt  vor  der  ersten  Ausg.  der 
Busspsalmen  yon  Ivan  Gundulic  vor.    Appendini  II.  230.  275. 

Oracio  Mazibradic's  genannt  SaUaga  (st.  um  1620)  Poe- 
sien, enthaltend  1)  Liebeslieder  (pjesni  Ijuvene),  2)  poetische 
Sendschreiben  an  Freunde,  darunter  über  sein  Hauselend  an 
Valentin  Väloviö,  alles  ungedrucJct. 

In  seinen  poetischen  Episteln  ist  die  Nachahmung  des  Vetra- 
ni^  und  Dimitric  in  Versbau  und  Styl  unverkennbar ;  seine  anacre- 
ontischen  Lieder,  ebenfalls  den  Vetranic'sehen  nachgebildet,  zeich- 
nen sich  durch  Leichtigkeit,  Zartsinn  und  Naivität  vortheilhaft  aus. 
Man  wirft  ihm  zwar,  so  wie  dem  Gunduli6,  Palmotic  und  Ivan 
Sara  Bona  Vuöiöevic  vor,  dass  er  ein  zu  blinder  Petrarchist 
gewesen  und  in  Weichheit  und  Schlaffheit  verfallen  sei.  In  der 
That  ist  das  Streben  nach  Glätte,  Feinheit  und  Weichheit  bei 
allen  oben  genannten  Dichtern  vorherrschend ;  aber  der  Vorwurf 
der  Schlaffheit  trifft  nicht  sie,  wohl  aber  andere,  minder  vorzüg* 
liehe  Dichter  der  damaligen  Zeit    Appendini  IL  224.  294. 

Ivan  Gondulics  oder  GIto  Frana  Gnndolica  (di  Francesco 

Gondola)  Vermischte  Poesien,  bestehefid  aus  1)  Dramen:  Gala- 
tea,  Diana,  Armida,  Posvetiliscte  Ijuveno  (il  sacrificio  d'Amore), 
Cerera,  Kleopatra,  Adona,  Koraljka  od  Scira,  Fillida,  Dubravka 
(Silvana,  nach  Dellabella  eine  Pastorale),  Proserpina  ugrabljena 
und  Ariadna,  mit  Ausnahme  der  drei  letzteren  (?)  sämmtlich  in 
dem  grossen  Erdbeben  und  Brande  1667  untergegangen;  2)  Jeru- 
salem oslobodjen  prinesen  u  SlovinsJcu  pjesan  iz  Tassa  (tradu- 
lione  della  Gerusalemme  del  Tasso),  ging  ebenfalls  1667  zu 
Grunde;  3)  einzeln  gedruckten   Gedichten:   Osman,  Suze  sina 
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razmetnoga,  Busq^almen  (pjesni  poJcorne),  tjesa$^a  o  Bogu 
I4vhovn%h  sramexliv,  I^esan  Ferdinandu  IL,  welche  alle,  so  wie 
das  fhenfdlls  einzeln  gedruckte  Drama  Ariadna  unter  den  betref- 
fenden Rubriken  weiter  unten  nachzusehen  sind. 

Gunduliö  ist  der  Hauptdichter  der  neuen  S&ngerschule  in, 
Sagusa,  die  man  mit  dem  Namen  der  Petrarchischen  belegte, 
und  der  einige  vorwarfen,  dass  sie  aus  übertriebenem  Haschen 
nach  Feinheit,  Glätte  und  Weichheit  in  unmännliche  Schlaffheit 
verfallen.  Allein  dieser  Vorwurf  trifft,  wie  schon  bemerkt  wurde, 
im  Grunde  weder  Gundulic,  noch  seine  Genossen  Oracio  Ma- 
2ibradic,  Gjona  Palmotiö  und  Ivan  Sara  Buniö  Vuiiöevi^, 
sondern  andere  schon  verschollene  Dichter  seiner  Zeit  Gun- 
dulic gab  dem  Theater  in  Ragusa  neuen  Schwung,  indem  er 
eilf  (?)  Dramen  für  dasselbe  verfasste  und  dabei  mit  seinen 
Freunden  selbst  die  Rolle  eines  Schauspielers  übernahm.  Pro- 
serpina und  Ariadna  sind  allein  (?)  von  allen  Dramen  Gundu- 
lic's  noch  übrig  und  können  ungefähr  den  Massstab  zur  Beur- 
theilung  des  dramatischen  Talentes  des  Dichters  geben.  Bei  sonsti- 
gen hohen  dichterischen  Vorzügen  war  indess  die  Wahl  des 
Versmasses  höchst  unglücklich.  Er  führte  den  achtsylbigen 
kurzen,  in  vierzeilige-  Strophen  gereihten  Vers  statt  des  bis- 
herigen zehn-,  zwölf-  oder  dreizehnsylbigen  nicht  nur  im  Epos, 
sondern  auch  im  Drama  durchgängig  ein,  und  zog  alle  seine 
Nachfolger  nach  sich,  während  seine  Vorfahren  diesen  Vers  bloss 
in  den  Prologen,  Chören,  Liedern  und  andern  kleinen  Gedicht- 
chen gebrauchten.  Appendini  IL  234.  284  ff.  294.  In  den  neu- 
esten Zeiten  (1826  ff.)  fing  der  Buchhändler  Martecchini  in  Ra- 
gusa an  die  Gedichte  Gunduli6*s  nach  und  nach  einzeln  her- 
auszugeben. Sowohl  diese,  als  auch  die  frühem  Drucke  einzel- 
ner Gundulic*schen  Gedichte  sollen  unten  an  gehörigen  Orten 
besprochen  werden.  Ob  sich  ausser  den  hier  namhaft  gemach- 
ten grössern  und  kleinem  Gedichten  dieses  Sängers  noch  etwas 
erhalten  habe,  ist  mir  nicht  bekannt.  Vgl.  Markovic's  Leben 
Gundulic's  vor    Osman,  Eagusa  1826. 

TlBC^lz  (Tlnko)  Koffineno'8  (zw.  1623—1644)  Sammlung 
vermischer  Gedichte  in  einem  Buche^  ungedruckt. 

Appendini  U.  90. 
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Antan  KastratOVie'S  (st.  1630)  Poesien,  worunter  ein  Srhrnäh 
gedieht  auf  die  Liebe,  ungedrucht. 

Appendini  U.  311.  Ein  kurzes  Gedicht  dieses  Vfs.  steht 
in  der  neuen  Ausg.  der  Suze  sina  razmetnoga  etc.  von  Gun- 
duliii,  Rag.  1828,  den  Busspsalmen  vorgesetzt. 

Skladanja  izvarsnih  pisan  razlicih,  posctovanoga  gospodim 
Hanlbala  Loeia  Viastelina  Hvarskoga,  Jcoje  csini  sctampati  u  Mkt- 
cih  sin  njegov  Anton,  ndkon  1556^  kod  Franje  Markolina  u  4". 

Danica  Uirska  1836  Nr.  33.  Nach  Appendini  IL  250  lebte 
Lucio  um  das  J.  1638.  Es  ist  demnach  die  Jabrszahl  in  Gaj's 
Danica  unrichtig  und  soll  heissen  1656. 

Ivana  IraniseeTieha  Kita  cvitja  razlikova,  u  Mnetcieh  1642. 

S^  —  2.  Ausg.  ebend.  1685.   S**.  —  5.  Ausg.  ebend.   1703.  8". 
152  Str. 

Diesser  Blumenstrauss  enthält  1)  Od  pomnje,  ku  ima  J3og 
od  cslovika.  2)  Od  pokoja,  ki  se  uxiva  u  Bogu.  3)  Od  jedinstva 
s  Bogom.  4)  Ljubeznivi  razgovor  od  dusce  s  Isukarstem.  5) 
Pisam  Davida  proroka  u  Slovinsku  prinessena,  istumacsenje  od 
pisni,  Ocse  nasc  u  pisam,  i  molitve  bogoljubne.  6)  Od  privare 
i  zle  naravi  xenske.  7)  Kako  se  je  Petnik  nausci  peti.  8)  Sarce 
izgubljeno.  9)  Knjige  i  nadgrobnice  razlike.  Alles  dieses  in 
Versen.  Das  Bilduiss  des  Vsf.  steht  S.  16  mit  der  Unterschrift : 
Joannes  Joannitius  J.  V.  D.  Can.  Theolog.  et  nunc  tertio  Vi- 
carius  gen.  Pharens.  et  Brachinus.  Dalmata  nobilis  Brachiensis. 
Zu  seinem  Lobe  liest  man  auf  der  letzten  Seite  folgende  Verse 
von  Bartolomeo  Ginami:  „Eccoti  un  nuovo  Apollo  Travestitoin 
humano ;  Con  caratteri  d'oro  Merita  honor  soprano ;  Gon  accenti 
soavi  Degno  Heroe  puö  chiamarsi  degli  Slavi."  Noch  vier  an- 
dere Werke,  die  S.  6  genannt  werden,  gedachte  der  Dichter  her- 
auszugeben, als  1)  Govorenja  osobita  svetoga  Augustina,  2)  Baj 
zemaljski,  3)  Udasi  od  golubice,  4)  Bics  od  zlobnikov  i  lici- 
miri.  Die  zweite  Ausgabe  des  Werkes  führt  L.  Frisch  in  s.  Hist 
1.  Slav.  Cont  sec.  unter  dem  Titel  an:  Job.  Johannitii  Fasci- 
culus  florum  variorum,  lingua  illyrico-dalmatica  Venetiis  1685.  8^ 
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Wahrscheinlich  ist  es  die  3.  Ausg.,  welche  in  den  Bücherver- 
zeichnissen bei  Manda^ena  Yen.  1705,  Katarina  1709  folgender- 
massen  angeführt  wird :  Ivanicij,  koi  pravi  zlo  od  zlih  xen,  istu- 
macsuje  Otcsenasc  i  mnogi  salmi  ali  pisni  Davidovi  i  dnige 
stvari  (Ivanicio,  chetratta  della  donne  caste,  del  Pater  noster,  e 
delli  salnii  di  David  ed  altre  con  la  Bua  effiigie  in  rame).  Pr. 
16  soldi.  —  Appendini  ruft  bei  Erwähnung  dieser  Gedichte  aus: 
„Esse  sono  eccelenti."  II.  253, 

(iUoDa  PalDioli6's  (geb.  1006,  st.  1057)  Vermischte  Poesien, 
enthcdtend  1)  zehn  Dramen  (sie  heissen  nach  Baäiö:  Elena, 
Achille,  AJaee  ed  Ulisse,  Enea,  Danica,  Paolomiro,  Zaptislava, 
Aicine,  Ipsipile,  Colombo;  tuich  Appendini:  la  discesa  di  Enea 
fteir  Elisa,  VAtalanta,  VAchille,  VEdippo,  il  Batto  di  Elena, 
la  Daniza,  la  Zaptislava,  il  Paulimiro,  VIsippile,  e  la  Oontesa 
di  Ajace  e  di  Ulisse  per  le  araci  di  Achille;  nach  Stulli:  Pau- 
limir,  Zaptislava,  Enea,  Elena,  Akille,  Ajace,  Hisse,  Danica, 
Alcina,  Ipsipile);  2)  Ueberseteung  der  Tragödie  Suevia  aus  dem 
Lateinischen  des  Alessandro  Danato;  3)  zwei  Gedickte,  das  eine 
„Sardce  svete  Katarine  od  Sjene*'  (sullo  sposalizio  di  Gest$ 
Gristo  c<m  S.  Gatarina  da  Siena),  das  andere  auf  die  Könige 
von  Dalmatien  (sulle  glorie  dei  Re  Slam  della  Dalmazia),  alles 

ungedruckt. 

Die  gedruckte  Christiade  dieses  Dichters  siehe  unter  den 

Epopöen.  —  Palmotic  gehört  ebenfalls  der  neuem  oder  Petrar- 
chischen  Dichterschule  in  Ragusa  an  und  erfuhr  denselben  Ta- 
del, den  wir  schon  bei  seinen  Zeitgenossen  Gundulic  u.  a.  erwähn- 
ten. —  Er  folgte  seinem  Oheim,  dem  Ivan  Gundulid,  sowohl 
in  der  dramatischen  Dichtkunst  als  auch  auf  der  Bühne.  Ausge- 
rüstet mit  lebhafter  Einbildungskraft,  umfassend  treuem  Gedächt- 
nisse, eingeweiht  in  die  Tiefen  der  Philosophie,  vertraut  mit  den 
classischen  Geisteswerken  der  alten  und  neuen  Literatur,  entfal- 
tete er  gleich  im  Beginne  seiner  Kunstlaufbahn  eine  seltene 
Vollendung.  Er  pflegte  oft  zu  erzählen,  vrie  ihm  die  Musen  im 
Traume  erschienen,  mit  der  Cither  in  der  Hand  und  mit  Gesang 
rings  um  ihn  her  den  Beigen  führend.  Er  schöpfte  aus  den  Schäz- 
zen  des  Alterthums  die  herrlichsten  Ideen,  verwandelte  sie  mit 
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freier  Selbstständigkeit  in  sein  Eigenlhum  und  überraschte  mit 
denselben,  so  wie  mit  fast  vollendetem  Sprach-  u.  Versbau,  seine 
Zeitgenossen.  Aus  Homer  holte  er  den  Stoff  zu  seinem  Achilles, 
aus  Virgil  zu  Aencas  Hinabsteigen  in  die  Unterwelt,  aus  Sopho- 
cles  zum  Oedipus  dem  Tyrannen,  aus  Ovid  zur  Helena's  Entfüh- 
rung, aus  Ariosto's  rasendem  Roland  zur  Danica,  aus  Tasso  zum 
Rinaldo  und  Armida  (?),  aus  dem  Priester  Diokleas  zum  Pauli- 
mir  (soll  heissen  Falimir,  d.  i.  Chvalimir  iBaaHHHpi),  aus  an- 
dern Chroniken  der  Slaven  zur  Captlslava.  (Die  Namen  der  zehn 
Dramen  gibt  Appendini  an  verschiedenen  Orten  verschieden  und 
Stulli  wieder  etwas  anders  an.  Wir  können  leider  den  Wirrwarr 
nicht  heilen.)  Achilles  und  Danica  haben  den  meisten  Beifall  ge- 
Ainden.  Die  Handlung  der  Danica  geht  nicht  in  Iscozia,  sondern 
in  Bosna  vor  sich,  und  an  die  Stelle  des  Ariodante  ist  ein  ra- 
gusanischer  Heldenjöngling,  an  die  der  Ginevra  aber  Danica,  des 
bosnischen  Königs  Ostoja  Tochter,  getreten.  Die  Ausführung  ist 
vortrefflich.  Eine  kurze  Probe  daraus  steht  bei  Appendini  H.  286  ff. 
Paulimir  und  Captislava,  wiewohl  minder  vollendet,  haben  den 
Vorzug  eines  vaterländischen  Interesses.    Der  Gegenstand  des 
ersten  ist  Bagusa's  Gründung  und  glänzende  Thaten  seiner  Ein- 
wohner, des  zweiten  aber  der  Heldensinn  und  die  Waffenthaten 
des  slawischen  Volkes.  Captislava  wäre  ein  vollendetes  Kunstwerk, 
wenn   die  zwei  letzten  Acte  den  drei  ersten  in  der  Ausführung 
nicht  nachstünden.    Paulimir,  aufgeführt  in  der  Gesellschaft  der 
Oziosi  1637,  erweckte,  besonders  durch  die  prophetischen  Stellen 
der  Zauberer  und  Mönche  über  den  Glanz  Ragusas,  den  grössten 
Enthusiasmus  bei  den  Zuschauern.  Palmotic  war  für  das  Drama 
geboren  und  würde  als  ein  Wunder  angestaunt  werden,  wenn 
sein  Leben  in  das  durch  Kritik  mehr  erleuchtete  folgende  Jahr- 
hundert gefallen  wäre.    Nie  verfehlt  er  gegen  geschickte  Schür- 
zung des  Knotens  und  Anordnung  der  Theile  zum  Ganzen :  aber 
die  Hast,  mit  welcher  er  pflichtmässig  jährlich  zwei  Dramen  für  die 
DruJina  lieferte,  ferner  die  Zerstreuung,  in  welcher  er  als  Dichter, 
ITieatervorsteher  und  Schauspieler  lebte,  endlich  die  angeborne 
Leichtigkeit  im  Versemachen  sind  ebenso  viele  Ursachen,  dass  wir 
in  seinen  Dramen  manche  Scenen  bald  kürzer,  bald  kraft-  und 


schwungvoller,  bald  weniger  patlietisch  wünschten.  Oft  streift  der- 
selbe, wie  seine  Uenosseu  auf  der  dramatischen  Laufbahn,  durch 
Tasso's  Beispiel  angezogen,  in  Verwicklung  und  Styl  ins  Schä- 
ferspiel über.  Dellabella.  Stulli.  Appendini  IL  235.  273.  285 
ft  294. 

'    iTan  Sara  Bonie  genannt  Vaclcevlc  des  Altern  (st.  I6ö8) 

Poesien  unter  dan  Titel:  Flandovanje  (ozj),  ausserdem  fünf  Eclo^ 
gen  (razgovori  pastjershi)^  mehrere  Lieheslieder^  religiöse  'Hym- 
nen und  andere  Gedichte,  angedruckt. 

Die  gedruckte  Mandaljeua  pokomica  dieses  Dichters  siehe 
weiter  unten.  Er  ist  unter  den  Dichtern  der  neuern  oder  Petrar- 
chischen  Dichtcrschule  in  Ragusa  derjenige,  welcher  in  Rücksicht 
der  Weichheit,  Feinheit  und  Glätte  die  richtige  Mitte  oder  das 
rechte  Mass  am  besten  getroffen  hat.  Lidern  er  mit  den  älteren 
Dichtern  an  Originalität,  Kraft  und  Fülle  wetteifert,  weiss  er  sei- 
nen Gedichten,  so  oft  es  der  Stoff  erfordert,  eine  solche  Zartheit, 
Süsse  und  spielende  Anmuth  anzuzaubern,  dass  ihnen  desshalb 
die  erste  Stelle  unter  den  lyrischen  Producten  der  Ragusaner 
gebührt.  Seine  Plaudovanja  (Ozj),  bestehend  aus  mehr  als  hun- 
dert Gedichten,  worunter  villeicht  dreissig  als  vollendete  Muster 
dieser  Art  gelten  können,  werden  deshalb  sehr  geschätzt.  Ein 
kurzes  Gedicht  daraus  ist  abgedruckt  bei  Appendini  IL  295.  In 
der  Id  ylle  übertrifft  Bunic  alle  andern  Ragusaner  durch  natürliche 
Anmuth,  Naivität  und  eine  Feinheit  des  Witzes,  die  äusserst  ge- 
fällt   Dellabella.  Stulli.  Appendini  IL  236.  280.  294.  295. 

Peüir  Kanafelie's  (1663)  Vermischte  Poesien,  entiwitend  1) 
Pasijer  vjenü  (pastor  fulo),  ans  dem  Italie^iischen  des  Guarini 
übersetzt  und  in  der  Druiina  delV  Invincibili  zu  Ragusa  1684 
aufgeführt ;  2)  Muka  Gospodinova  (la  passiofie  di  Gesii  Cristo), 
Trauerspiel,  aufgeführt  in  Curzola  1663;  3)  Xivot  Jobov,pjesni 
bogumile  i  razliie  (nach  Stulli)  u.  s.  w.,  alles  ungedruckt. 

Das  gedruckte  Gedicht  dieses  Vfs.  auf  das  Erdbeben  von 
Ragusa  1667  siehe  weiter  unten.  Kanaveliö  ist  zwar  kein  gros- 
ser Dichter,  aber  wegen  seiner  gefeilten  und  leichten  Schreibart 
schätzbar.    Seine  Uebersetzung  des  Pastor  fido  ist  wohl  treuer, 
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jedoch  minder  zierlich  als  die  des  Frano  Lukaric.  Stulli.  Appen- 
dini  IL  250. 

Yladjo  Mineetie  oder  Vladjo  Jera  MineeUca  (Menie)'  des 

Altern  (1665)  Poesien,  enthaltend  1)  Zorka  uful  Radonja,  etcei 
buJcolische  Gedichte  (letzteres  auch  il  villano  Dalmatino  genannte 
und  bei  Appendini  IL  275  ff,  abgedruckt);  2)  die  h.  Märtyre- 
rin Justina,  ein  unvollendetes  Drama  u,  m,  a.,  sämmtlich  un- 
gedruckt. 

Die  gedruckte  Trublja  Slovinska  dieses  Dichters  siehe  unter 
den  Heldengedichten.  Von  den  bukolischen  Gedichten  ist  das 
erste  voll  Leben,  Zartheit  und  Gefühl,  doch  nicht  frei  von  Spu- 
ren des  gesunkenen  Geschmacks  des  Jahrhunderts;  das  zweite 
überrascht  durch  treffende  Wahrheit  und  Natürlichkeit.  Letzteres 
Hess  Appendini  IL  275  ff.  sammt  einer  lateinischen  Uebersetzung 
abdrucken ;  das  erstere  scheint  nach  Dellabella  auch  schon  ehe- 
dem gedruckt  worden  zu  sein.  Mit  cyrillischen  Lettern  gab  es 
Euthymius  Popoviö  heraus  unter  dem  Titel:  H^H-iHa,  Cyae 
Pa^^MiLTBBe,  cneBane  no  ßjiaxy  (sie,  statt  B.ia;(b7  oder  Eja;(HCJiaByy 
Bjax'B  ist  Blasius)  MuimeTHmBy,  y  Ey;^HMy  iihch.  xp.  sceyq. 
1826.  12.^  36  S.  Der  Herausgeber  rühmt  sich  in  der  Vorrede, 
dass  er  das  Gedicht  nach  der  sirmischen  Sprechart  verbessert 
habe.  In  der  That  hat  er  es  ganz  verballhornt  und  die  schönen 
Reime  des  Originals  von  Grund  aus  zerstört.  —  Dellabella. 
Stulli.  Appendini  H.  237.  275. 

NlkoUca  Banie  TaciceTic's  (1667)  Vermischte  Poesien,  etU- 
Jialtend  1)  Glavosjecsenje  sv.  loana  KarstUelja  (VErodiade), 
eim  poetische  Erzäidung  in  3  Gesängen ;  2)  Auf  die  Wieder- 
erbaung  Ragusas  1668;  3)  Vermischte  Gedichte,  Leben  der  A. 
Jungfrau,  Abkunft  der  Familie  Buniö,  Lieder  u.  s.  w.,  alles 
ungedruckt. 

Sein  gedrucktes  Gedicht  auf  das  Erdbeben  in  Ragusa  1667 
siehe  unten.  Die  poetische  Erzählung  ^Johannes  der  Täufer*" 
ermangelt  fast  aller  Begeisterung  und  dichterischer  Weihe,  wie 
alle  andern  Producte  Bunic's.  Appendini  IL  104.  236.  272. 
Stulli. 
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iTan  Loka  Antiea's  (st  1688)  Poesien,  enthaltend  Lust- 
spiele  und  andere  vermischte  Gedichte,  ungedruckt. 

Antiea's  Gedichte  wurden  zu  seiner  Zeit  mit  Beifall  auf- 
genommen. Appendini  bemerkt,  dieselben  seien  jetzt  unbekannt 
und  wahrscheinlich  untergegangen:  aber  Stulli  citirt  sie  unter 
den  von  ihm  gebrauchten  Quellen.  Appendini  II.  284. 

Jakobiea  Palmotie's  genannt  DIonori6  (st.  1670)  Poesien, 
enthaltend  1)  Bvhrovnik  ponovljeti  (Bagusa  rinnavata),  eine  poe- 
tische  Erzählung  in  SO  Gesängen ;  2)  Dido,  eine  Tragödie,  beide 
ungedrucTU. 

Das  Gedicht  Dubrovnik  ponovljen  enthält  eine  naturgetreue 
Schilderung  des  grossen  Erdbebens  1667  mit  schönen  poetischen 
Digressionen.  Indem  Palmotic  die  Unfälle  der  vom  Erdbeben 
verwQsteten  Geburtstadt,  den  sie  verzehrenden  Brand,  die  Über- 
fälle raubgieriger  Nachbarvölker,  die  Zerstreuung  der  Einwohner, 
die  Standhaftigkeit  einiger  hochherziger  Patrioten  und  die  wider 
alles  Yermuthen  glücklich  erfolgte  Wiedererbauung  derselben 
beschreibt,  ergreift  er  oft  das  Gefühl  und  entlockt  Thränen  den 
Augen  des  Lesers.  Leider  konnte  er  diesem  Gedichte  nicht 
die  letzte  Feile  geben.  Kurze  Proben  daraus  bei  Appendini  IL 
269  ff.  Als  dramatischer  Dichter  besass  er  weder  das  Genie 
noch  den  Eenntnissreichthum,  noch  endlich  die  Kunstfertigkeit 
des  Gjona.  Indess  wurde  seine  Dido  1646  nicht  ohne  Beifall 
aufgeführt    Appendini  IL  236,  268.  269  ff.  288.  Stulli. 

CJorgJe  PalfflOti6'S  (1670)  Poesien,  davon  noch  übrig  1) 
Akis  und  Galatea ;  2)  Hero's  Klagelied  um  den  todten  Leander, 
beides  ungedruckt;  die  andern  Gedichte  verschollen. 

Appendini  11.  236. 

SIsko  Gandolic's  (st.  1682)  Lyrische  GedicMe,  darunter 
eine  Uebersetzung  des  Epithalamium  an  Manlius  von  Oatullus, 
ungedruckt. 

Appendini  IL  234. 

Beniardin  Glorgi's  (st.  1687)  Gedichte,  ungedruckt 
Appendini  n.  311. 
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Maro  (Marin)  OrbinFs  (st.  1687)  Gedichte,  ungedrucM. 
Appendini  11.  308. 

Vincenz  (VInko)  Pelrovic'S  (geb.  1677,  st.  1754)  Poesien, 
darunter  eine  Uehersetziing  des  befreiten  Jerusalems  von  Tasso, 
ungedrucht. 

Appendini  11.  149.  150. 

Jerolim  Kavaqjin's  Gedichte  (pjesni  nach  Stulli),  ungedrucM 
und  um  das  J.  1800  bei  der  Familie  Bajamonti  zu  Spalato 
außewahrt. 

Kavaqjin  (dessen  Zeitalter  ich  nicht  anzugeben  weiss)  be- 
singt nach  Appendini  fast  alle  Küstenstädte  Dalmatiens  und  ihre 
vorzüglichsten  Gelehrten  mit  eben  so  viel  Wahrheit  als  Praci- 
sion.    Stulli.  Appendini  IL  251. 

Jakob  Natali'S  (sonst  auch  Nadalji;  Zwei  GedicJde,  den 
BusspsaJmen  des  Baro  Betera  Vened.  1702  vorgesetzt,  und  andere 
Meine  ungedruckte  Poesien. 

Appendini  II.  239. 

Anton  Glegjevic's  (GleglJCTic)  (vor  1709)  Poesien,  enthal- 
tend 1)  Der  Bethlehenntische  Kindernwrd  (la  strage  degV  inno- 
centi);  2)  Die  Geburt  des  Herrn,  ein  Hirtendrama;  3)  einige 
andere  Dramen,  natnentlich  Olimpia,  Damira  und  Zarislava; 
4)  Satyre  auf  die  Dienerinnen  in  Bagiisa,  Dialog  über  die  Frauen 
u.  s.  w.,  insgesammt  migedrucM. 

Das  gednickte  Drama:  Judilhens  Sieg  über  Holofemes 
siehe  unten.  —  Glegjevifi  schrieb  eine  grosse  Anzahl  Dramen, 
von  denen  aber  Appendini  nicht  bemerkt,  ob  sie  noch  alle  vor- 
handen sind.  Olimpia,  Damira  und  Zorislava  sind,  nach  ihm, 
die  vorzüglichsten  unter  den  dramatischen  Erzeugnissen  dieses 
Dichters.  Die  zwei  letztern  will  er  lieber  Tragicoraödien  als 
Dramen  nennen.  Zorislava  hat  die  schönste  Verwicklung  des 
Knotens,  und  ungeachtet  in  den  Gharacteren  des  Hvalimir, 
Tvardoslav  und  Cjelimir  einige  unerhebliche  und  leicht  zu  ent- 
fernende Unregelmässigkeiten  vorkommen,  so   kann  man  doch 


135 

das   Ganze   nicht  ohne    Rührung    lesen.     Appendini   II.    245. 
274.  290. 

iTaaa  Sfersteha  (ror  170.9)  Pisni  od  Ijubavi  (LiehcsVieder), 
gedruckt  zu  Venedig  vor  1709. 

Bucherverzeichniss  bei  Katarina  Ven.  1709.  —  Appendini 
bemerkt  bloss,  Mersi<5  habe  verschiedene  Gedichte  drucken 
lassen,  darunter  einige  burleske,  die  nicht  ohne  Werth  sind. 
n.  253. 

iTiA  Sara  Boili6  genannt  VociceTic  d.  Jung.  (geb.  1662, 
st.  1712)  Vermischte  Poesien,  enthaltend  1)  mehrere  Lustspiele, 
aus  dem  Französischen  übersetzt;  2)  vermischte  kleine  Gedichte, 
darunter  eine  Uebersetzung  des  Psalnies  Miserere  und  des  Mar- 
tialischen  Epigrammes  L.  V.  29.  „Kadgod  zeca  poscljesc  meni" 
etc.,  sämmtlich  ungedruckt. 

Stulli.  Appendini  II.  237. 

iTan  Gandalic'S  des  Jung,  oder  GiTO  Siska  (di  SigiS' 
mondo)  Gandnllea  (st.  1721)  Vermischte  Poesien,  enthaltend  1) 
Suncsaniea  und  Otton,  zwei  Dramen;  2)  Suze  Eadmilove  (le 
lacrime  del  pastore  JRadmio),  Idylle^  bcsteheyid  aus  10  Liedern ; 
3)  verschiedene  Lieder,  sämmtlich  ungedruckt. 

Appendini  schreibt  diesem  Dichter  an  einem  Orte  (235) 
drei  Dramen:  Radmio,  Raklica  und  Otton,  an  einem  andern 
(289)  gar  vier :  Suncsaniea,  Ottone,  Radmio  und  Raklica  zu ;  Stulli 
kennt  nur  zwei:  Suncsaniea  und  Otton.  Wenn  also  Gundniic 
denselben  Steif  (Radmio  und  Raklica)  nicht  zweimal,  in  der 
Idylle  und  im  Drama,  behandelte,  so  ist  bei  Appendini  offenbar 
ein  Versehen.  Einige  ziehen  die  Dramen  Gundulic's  sogar  jenen 
des  Palmotic  vor;  allein  dieser  ragt  durch  dichterischen  Geist 
und  Flttss  der  Rede  über  jenen  bedeutend  hervor.  Eine  kurze 
Probe  aus  der  Suncsaniea  steht  bei  Appendini  II.  289.  Radmio*s 
Klagen  um  die  Geliebte  Raklica  ist  ein  Idyllencyclus,  bestehend 
aus  10  Hirtengesängen  (nach  einer  andern  Stelle  bei  Appendini 
sollen  es  nur  sieben  sein,  IL  235),  voll  schauerlich  düsterer 
Trauer.  Die  Natur  erscheint  dem  Radmio,  der  nach  seiner 
Raklica  seurzt,  alles  erheiternden  Reizes  beraubt  und  mit  Finster- 
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niss  und  Traurigkeit  erfüllt.  Kaum  bemerkt  man,  dass  die  Ge- 
fühle überspannt  sind  und  jene  natürliche  Gränze  überschritten 
wird,  welche  den  Alten  stets,  auch  in  der  heftigsten  Leidenschaft 
Gesetz  war:  so  hinreissend  ist  die  Begeisterung  des  Dichters. 
Eine  kleine  Probe  aus  diesem  Gedichte  ist  abgedruckt  bei  Ap- 
pendini  IL  281  ff.  Appendini  II.  235.  275.  280.  289.  StuUi. 

PetaP  Boskoyic's  (geh.  1705,  st  1727)  Poesien,  enthaltend 
1)  zwei  Heroiden  aus  detn  Lateinischen  des  Ovid  übersetzty 
nämlich  Penehpe  an  Ulysses  und  Phyllis  an  Demophon;  2) 
Cid,  aus  dem  Französischen  des  Corneille  übersetzt,  unvollendet; 
8)  kleine  Gedichte  vermischten  Inhalts,  alles  ungedrukt. 

Stulli.  Appendini  IL  245.  301.  Nach  der  letztem  Stelle 
hätte  BoSkovid  bloss  eine  Heroide  übersetzt ;  so  widersprechend 
sind  oft  die  Angaben  Appendini^s.  —  Die  Kirchenlieder  dieses 
Dichters  siehe  an  einem  andern  Orte. 

(iUona  Restrs  (st.  1735)  Gedichte,  sieben  an  der  Zahl,  un- 
gedrucli. 

Appendini  IL  239. 

Ignaz  (ijorgjic's  (geb.  1675,  st.  1737)  Vermischte  Gedichte 
als  1)  Elegien,   neun  Belogen,  Epigramme  (zgode,  nach  Stulli) 
u.  a.;  2)  Marunko,  eine  leomische  Erzählung;  3)  Judith,   eine 
Tragödie,  unvollendet;  4)   Uebersetzung  des  ersten  Buches  der 
Aeneis  von  Virgil,  sämmtlich  ungedruckt. 

Die  gedruckten  Werke  dieses  Schriftstellers,  als  Saltier 
Slovinski,  Uzdasi  Mandaljenini,  Xivot  sv.  Benedikta,  siehe  unter 
den  betreflfenden  Rubriken.  —  Unter  den  Dichtem  nach  dem 
grossen  Erdbeben  (1667)  ragt  Gjorgjic  in  der  Lyrik  über  alle 
hervor.  Er  allein  dichtete  originell,  während  andere  bloss  über- 
setzten. Er  gestaltete  seinen  Styl  nach  dem  der  ältesten  Dichter, 
indem  er  Wörter  und  Phrasen,  die  bei  dem  Volke  schon  ausser 
Gebrauch  waren,  aus  denselben  aufnahm.  Am  Schlüsse  seiner 
Mandaljena  und  der  Psalmen  findet  man  ein  Yerzeichniss  ver- 
alteter Wörter  und  Ausdrücke  mit  Erklämngen.  Belesen  in  den 
Schriften  aller  dalmatischen  und  kroatischen   Schriftsteller  vor 
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ihin,  schwang  er  sich  zu  einem  Sprachbeherrscher  empor.  Sein 
classiseher  Styl  schmiegt  sich  den  Gedanken  und  Gegenständen 
in  allen  ihren  Nuancen  auf  das  feinste  an.  Die  Eingebornen 
schwanken,  welchem  von  ihren  Dichtern  sie  die  Palme  des  Vor- 
rangs zuerkennen  sollen,  ob  dem  Sänger  des  Osman,  Gundulic, 
oder  dem  der  Christiade,  Palmotid,  oder  aber  dem  Gjorgjiö? 
Letzterer  verräth  freilich  oft  Spuren  eines  gesonkeneu  Geschmacks 
und  der  Einwirkung  des  Jahrhunderts,  und  missf&Ut  durch  häu- 
figen Wortwitz  und  eine  gewisse  epigrammatische  Spitzfindigkeit. 
Ungeachtet  dieser  Mängel  ist  GjorgjiiS  unbestreitbar  ein  grosser 
Dichter,  und  seine  Diction  ist  originell,  gediegen,  ächtslawisch. 
Auch  seine  Ideen  zeichnen  sich  oft  durch  hohe  Originalität  aus, 
und  es  wäre  zu  wünschen,  Ragusa  hätte  in  der  Folge  mehrere 
ihm  ähnliche  Dichter  hervorgebracht.  --  In  der  komischen  Er- 
zählung Marunko  führt  der  Dichter  einen  Landburschen  Marunko 
aus  Meleda  über  seine  spröde  Geliebte  Paviea  klagend  ein.  Der 
Charakter  der  Meledaner,  ihre  mit  besonderen  slawischen  ihnen 
eigenthümlichen  Wörtern  überfüllte  Sprechart,  ihre  alten  Fabeln, 
die  ihnen  als  Sagen  einer  Heldenvorzeit  gelten,  und  die  Sucht, 
zur  Unzeit  witzig  und  geistreich  erscheinen  zu  wollen,  sind 
darin  auf  das  treffendste  characterisirt  Das  Gedicht  besteht 
aus  56  Sestinen  und  gehört  zu  dem  vollendetesten,  was  die 
illyrische  Poesie  aufzuweisen  hat.  Unter  andern  scherzhaften, 
für  den  Gesang  bei  der  Gusle  bestimmten  Gedichten  zeichnen 
sich  besonders  Davorja  vom  Tode  des  Marko  Kraljevic,  und 
noch  zwei  andere  sehr  vortheilhaft  aus ;  ein  viertes,  gleich  mun- 
teres, ist  in  Sestinen.  Die  Belogen,  besonders  Rumenko's  und 
der  Miljena  Hochzeit  und  der  Umgang  mit  Nymphen,  ragen 
durch  kühne  Erfindung  hervor,  sind  aber  auch  oft  durch  epi- 
grammatischen Witz  etwas  entstellt  und  durch  den  achtsylbigen 
Vers  gelähmt;  Bunid  VuCidevid's  Idyllen,  die^  sich  in  zwölf- 
sylbigen  Versen  bewegen,  sind  bei  aller  Einfachheit  und  Natür- 
lichkeit doch  viel  ernster  und  würdevoller.  Eine  von  Gjorgjid's 
Belogen,  fast  alle  illyrischen  Versmasse  darstellend,  ist  in  seinen 
vermischten  Gedichten  (?)  abgedruckt  Die  Uebersetzung  des 
ersten  Buches  der  Aeneis  ist  elegant.    Ein  liebliches  Gedicht : 
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Svjetniak  (lucciola)  findet  man  als  Probe  bei  Appendini  IL  296  ff, 
Inder  Basic'äcken  Sammlung  befinden  sich  auch  Gjoigjic's 
vermischte  kleine  Gedichte  in  5  Büchern.  —  Dellabella.  StuUL 
Appendini  U.  245.  274.  282.  295.  300.  301. 

Razgovor  ttgodni  naroda  Slovinskoga^  u  Icomu  se  ukaeuje 
pocsetdk  i  svarha  kraljd  Slovinskih,  Jcoji  puno  vikovd  vladctsoe 
svim  Slovinskim  darxavam,  s  razlicsitim  pistnam  od  kraljd,  band 
i  Slovinskih  vitezovd,  izvadjen  iz  razlicsitih  knjigd  i  sloxen  u 
jezik  Slovinski  po  Fra  Andfii  Kacsichu  Mlosclcho  iz  Bristet, 
Säiocu  jubilatfiomu  etc,  u  Mecih  1756.  8^.  396  str.  —  U, 
Mlecih  1758.  8'\  (Nach  Horanyi  erst  d.  1.  A.  in  12^.  vgl.  N 
M.  L  630  ff.)  —  U  Mlecih  po  Dotninücu  Lovixi  1759,  4\  338 
Str.  —  U  Jakinu  po  Petru  Paulu  Ferri  1780.  4^.  318  str.  — 
U  Mlecih  po  Adolfu  Cesaru  1801.  4^  263  str.  —  U  Mlecih 
1801.  (Nachdruck,  soll  heissen:  u  Dubrovniku  po  Ant.  Marte- 
kini  1826)  4^  267  str.  (bei  dem  letzten  Nachdruck  ist  S.  265 
— 267  ein  Schmätdied  auf  Napoleon  beigefugt.) 

Öfters  gedruckt,  auch  seit  1831.  —  Nach  dem  Wien.  Cens. 
Cat  bekam  Mich.  Weis  in  Triest  im  Mai  1831,  und  Ant.  Mar- 
tecchini  in  Ragusa  im  April  1831  die  Erlaubniss,  es  neu  zu 
drucken.  Item  Sept.  1831  ein  Buchdrucker  zu  Zara. 

Wahrscheinlich  gibt  es  auch  noch  mehrere,  mir  unbekannt 
gebliebene  Drucke  dieses  beliebten  National-Gesangbuches.  Der 
Vf.  suchte  aus  Chroniken  und  Volkssagen  die  merkwürdigsten 
Ileldengeschichten  seines  Vaterlandes  und  benachbarter  Länder 
zusammen,  gab  ihnen  poetische  Form  und  verband  die  Ge- 
sänge durch  prosaische  Einleitungen.  Die  Sammlung  enthält 
261  Heldenlieder,  grösstentheils  mehr  historischen  als  romanti- 
schen Inhaltes.  Er  sagt  von  seinem  Werke  selbst,  der  Leser 
werde  nichts  Geschmücktes,  aber  ein  Gebäude  finden,  das  auf 
den  natürlichen  Felsen  der  Wahrheit  gegründet  sei.  Ob  nun 
zwar  in  altern  und  neuern  Zeiten  viele  Uneingeweihte,  wie  Fortis, 
oder  im  Meinungskriege  befangene  den  Werth  dieser  Gesänge 
herabzusetzen  bemüht  waren:  so  ist  und  bleibt  es  dennoch 
Thatsache,  dass  Kaiic  kein  gemeiner  Poet  war,  und  dass  sein 
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Buch  in  mehr  als  einer  Hinsicht  zu  den  Kleinodien  der  illyri- 
schen  Literatur  geholt.  Die  Weckung,   Erhaltung  und  Erkräf- 
tigung  der  vielfach  gefährdeten  Nationalitat  der  Slyrier  durch 
lebendige  Vergegenwärtigung  der  Heldenthaten  der  Ahnen  war 
sein  grosses  Ziel.   Die  Gesänge  sind,  mit  Ausnahme  von  eiuigen 
wirklich  nationalen,  d.  i.  wörtlich  aus  dem  Munde  des  Volkes  ent- 
nommenen, sämmtlich  aus  der  Feder  des  Dichters  selbst,  aber 
im  Nationalmetrum  u.  Geiste,  d.  i.  die  eigentlichen  Nationalgesänge 
mit  allen  ihren  Tugenden    und    Mängeln   getreu   nachahmend. 
Daher  ist  auch  das  Buch  ein  Lieblingsbuch  der  Nation,  und 
während  Gundulic's    und  Palmotid's    Meisterwerk   entweder  in 
finstem  Kammern   modern  oder  kaum  von  einigen  Dilettanten 
grübelnd   studiert     werden,    ertönen   KaCic's    Heldenlieder    in 
allen  Regionen  und  Kreisen  des  gemeinsamen  illyrischen  Va- 
terlandes.   Selbst  manche  Serben  griechischen  Ritus  lernen  die 
lateinische  Schrift  lesen,  nur  um  den   Ka(i6   lesen  zu  können. 
Man  muss  demnach  staunen,  wie  sich  Fortis  nicht  entblödete, 
dem  Vf.  vorzuwerfen,  dass  er  seine   Sammlung  mit  schlechtem 
Geschmacke  zusammengetragen  und  in  dieselbe  mit  noch  schlech- 
terer Beurtheilungskraft    viele    unnütze  und  ungereimte  Dinge 
eingeruckt  habe.  (Reise  IL   151.)  Er  wurde  desshalb   von  Lov- 
ric  und  Sklamer  mit  Fug  zurechtgewiesen,  welche  wussten,  dass 
Kaiic  im  Nationalgeschmacke  gedichtet  und  viele  Gesänge   un- 
mittelbar aus  dem  Munde   des  Volkes  niedergeschrieben  habe. 
So   sind   die   Gesänge:    0  xenidbi   Sibinjanin  Janka  S.  119,  o 
Sckuli  i  Mustajpasci  i  Dragoman  djcvojci  S.  120,  o  Jurlsci  Se- 
njaninu  S.  339,  Ausg.  1801,  wahre  Volkslieder;  andere,  wie  das 
Lied  von  Radoslav  etc.,  sind  in  etwas  veränderter  Gestalt  aufge- 
nommen.   Die  sehr  schätzbaren  historischen  Notizen  über  die 
bosnisch  -  dalmatischen  adeligen  Familien ,  die  KaCic  aus  Ar- 
chiven und    mündlicher    ücberlieferung    zusammengestellt   hat, 
befinden   sich  auch  in  seiner  Korabijica  1782.  Es  ist  nur  Jam- 
merschade, dass  alle  Ausgaben  dieses  classischen  Volksbuches  von 
unzähligen   Druckfehlem    wimmeln!  Viele  Gesänge  aus   dieser 
Sammlung  findet  man  mit  cyrillischen  Buchstaben  umgeschrie- 
ben und  zum  Theil   in  Sprache  und  Styl,  eben  nicht  zu  ihrem 
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Vorthcile  interpolirt  in  folgenden  Büchern :  T.  KoBaieBHqa  ütCHO- 
aiofisa  HJHTH  noBtcTb  0  Hapo.^y  C.iaBeHCKOMB,  h3b  cHBHre  A. 
EaqHTha,  7  By;i;.  1818.  8^  I.  C.  IIonoBma  Xhbotb  FBoprKa  Ea- 
cTpiora  CEeH,Tep(era,  y  Byj.  1828,  8^  S.  75—127  Gesänge  von 
Skanderbeg.  Ein  Auszug  aus  Ka6i£  in  lateinischen  Knittelver- 
sen ist :  Emer.  Pavte  Descriptio  regum^  hanorum  et  heroutn  llly- 
ricorum,  Bttdae  1764.  8^.  W.  Gerhard  bat  einige  von  diesen 
Liedeiii  ins  Deutsche  übersetzt  und  in  s.  Wila  Lpz.  1828.  8^ 
aufgenommen. 

JOSO  BeUondi's  (st,  1764)  Poesien,  enthaltend  1)  dreizehn 
Herolden  aus  dem  Lateinischen  des  Ovidius  ObersetjU;  2)  Isu- 
harst  sudac  (Christus  judex),  eine  Tragödie  aus  dem  Lateini- 
schen des  Jesuiten  Tucci;  3)  vermiscJde  kleine  Gedichte,  alles 
ungedruckt. 

Der  eleganten  Uebersetzung  der  Ovidischen  Heroidea  sind 
lehrreiche  Anmerkungen  beigefügt.  Unter  den  vermischten  Ge- 
dichten befindet  sich  eine  sehr  geschätzte  scherzhafte  Beschrei- 
bung von  Tarstenich  auf  der  Halbinsel  Punta.  Stulli.  Appendini 
n.  247.  274.  301.  In  der  bischöfl.  Bibliothek  zu  Agram  wird 
folgende  Handschrift  aufbewahrt:  P.  Ovidia  Nasona  Eroide  ili 
pesme  Ijuvene  na  slovinski  prenescene  po  (}.  Josi  Beliondi  Dubrov- 
csaninu  1764.  P.  Ovidia  Nasona  perve  xalosne  knjige  list  3.  i  4., 
Fastorum  L.  IL  v.  725—848.  Hs.  147  S.  Wahrscheinlich  sind 
die  Bruchstücke  aus  den  Tristium  und  Fastorum  LL.  auch  Bet- 
tondi's  Uebersetzung,  worauf  auch  Stulli's  Ausdruck  „Knjige  Ovi- 
diove  i  raziika  ina,  prinesenja  iz  Latinskoga'^  hinzudeuten  scheint 

Damtan  BeUondi'S  (nach  1764)  Meine  Gedichte,  ungedruckt^ 
Appendini  H.  247. 

Hihajlo  Miiisiö's  {geh,  1711,  st.  1798)  Poesien,  utigc- 
druckt. 

^Coltivö  anche  le  Muse  Illiriche^,  sagt  von  ihm  Appen- 
dini IL  14. 

Lnka  Bonic's  oder  Lnka  MihqJIa  Bimica  [di  Michele  Bona) 

(st.  1778)  Poesien,  enthaltend  1)  vier  Satyren  aus  dem  Lateini- 


141 

sehen  des  Horaz  übersetzt;  )i)  Verwandlungen  der  Arethusa  und 
Ariane;  3)  das  4.  Buch  der  Aeneis  aus  dem  Lateiniscliet^  des 
Virgily  sämmtlich  myedtnickt. 

Die  Uebersetzung  des  4.  Buches  der  Aeneis  ist  vortrefflich. 
Appendini  II.  249.  301. 

Fructus  autumnales  in  jugis  Parnassi  Pannonii  tnaxitnam 
partem  lecti,  vate  HatUa  Petro  KaÜUiesich  in  Archigymn,  Zagrab. 
Schal,  Uum.  Prafessare  P.  0.  Zagrabiae  typis  Episcapalihus 
1794.  8\  78  p. 

S.  1 — 36  stehen  lateinische,  S.  37 — 78  illyrische  Gedichte. 
Letzteren  geht  Brevis  in  prosodiam  illyricae  linguae  Animad- 
yersio  voran.  Unter  den  Gedichten  befinden  sich  Idyllen,  Elegien, 
Oden  und  nach  Art  der  Volkslieder  gedichtete  muntere  scherz- 
hafte Lieder  in  verschiedenen  Yersmassen.  Die  Bestimmung  der 
Quantität  beruht  zwar  im  Ganzen  auf  richtigen  Grundsätzen, 
lässt  aber  im  Einzelnen  noch  viel  zu  wünschen  übrig. 

Lakreeia  Badmani  ^e2»onie  Bogasinorlc  (st  v.  1803)  Poesien, 

etUlMltend  1)  die  Geschichte  des  Tahias;  2)  Abrahams  Opfer, 
ein  Gedicht;  3)  eine  Ecloge,  mehrere  Lieder  u.  s.  w.,  alles  wn- 
gedruckt. 

Tobias  und  Abrahams  Opfer  sind  poetische  Erzählungen 
ohne  besondern  Kunstwerth.  Appendini  IL  246.  272. 

SUjMinovie's  Gedichte. 

In  der  bischöfi.  Bibliothek  zu  Agram  befindet  sich  folgende 
Handschrift:  „Poeticorum  Illyricorum  tomi  quinque:  1)  Pal- 
motta,  2)  Gundulichii  Osman,  3)  Anonymi  et  alii,  quorum  ulti- 
mas  SUpanovleb.^ 

Sumsic'S  Gedichte. 

„Shumscich  insignis  poeta  lUyricus  passim  celebratur'S 
sagt  Voltiggi  in  der  Vorr.  zu  s.  Wörterbuch. 

Ivan  SalatiÖ'S  (st  1826)  Gedichte,  unedirt. 

Maiio  Bruere'S  (st.  1827)   Gedichte  vermischten^  meist  ly- 
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Tischen  Tn/ialtca,  theils  einzeln  gedruckt,  theils  im  handschrißlichen 
Nachlasse. 

(iliorgje  Higgia's  Gedichte  vermischten  Inhalts,  lutedirt. 
Die  Ucbers.  a.  d.  Latein,  siehe  unten. 


2.  Einselne  Dichtungen. 

a)  Lyrische  Gedichte. 

aa)  Religio 801  oralische  Gesänge,  Hymnen,  Kirchenlieder. 

Nlko   Dliottrl   Pjesni  pokortie  Davidovc  (die  sieben  Boss- 
2)salmen).  In  Venexia  presso  Nicolö  Bascarino  lo4ü. 

Von  Dellabella  und  StuUi  benutzt.  Appendini  IL  221. 

Marin  Boresic'S  oder  ßnre^ic's  Geistliche  Lieder  mbst 
Catd's  moralischen  Sentenzen,  heraustjegeben  von  (iaTrilo  Taoipa- 

rlca  156L 

Dellabella  und  Stulli.  Appendini  IL  225. 

Pohorni  i  mnozi  ini  Psalmi  Davidovi,  sloxeni  u  Slovit\jski 
jazik  na  csislo  i  niiru  po  SciDiaoa  Budioei  Popu  Zadraninu,  In 
Ronui  per  Franc.  Zanctti  158:^.  4".  Über  98  S.  (Nach  einem 
defecten  Exp.) 

Barlnla  Kascieha  (lat.  Cassios^  Pjesni  dulwvnih  pcdtsH 
(Traduzione  dei  primi  50  Salmi,  dedicata  alla  sua  madre.)  In 
Roma  1034. 

Appendini  nennt  die  Uebcrsetzung  elegant  und  Kraftvoll.  IL 
253.  Horanyi  1.  387.  In  Sopikov's  russischer  Bibl.  Bd.  1.  Nr. 
1727  ist  folg.  verzeichnet:  ^^IIca.iOM'b  naTH,i,eoiTHfi  lloMM.iyfiMÄ 
Boxe"  HalLiJiHpH^ecEOMi»  aaust,  nepeBO.^'B  BapTO.ioMcfl  EaeciX) 
Öesi  0.  M.  H  ro;^a. 

Bartola  Kaseicha  Uvale  duhovne,  i.  e.  laudes  spirituaksj 
versti. 

Horanyi  I.  387. 
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Bartüfal  Kascicha  Pjesni  od  jwhvald  boxih,  Uymni  Brcviarii 
Pn  F.  et  Clementis  VIIL  PP.  MM. 
Horanyi  I.  388. 

Oficij  B.  MariCf  D,  Pia  V.  povelinjetn  dan  sicoro  na  dvor, 
a  UaÜem  Alberli  Ylastelimm  Splitshim  i  ucsiteljeni  iz  Latinskoga 
sada  u  SlovinsJä  jazik  virno  prinesett.  (U  Mnetcieh)  1617.  X2®- 
232  Sir. 

Assemani  lY.  439.  Engel.UI.  459  (beide  aus  Caraman).  Del- 
labella  und  StuUi.  Appendini  II.  251. 

Gira  Frana  Gandnlieha  sedam  pjesni  pokorniek  In  Venezia 
presso  Marco  Ginami  1620.  —  2.  Ausgabe  siehe  utUen  unter 
poet.  Erzähl. 

Dellabella  u.  Stulli.  Appendini  IL  233. 

GiTa  Frana  Gnndollelia  Piesan  od  velicsanstvd  boxieh.  In 
Borna  presso  gli  eredi  del  Zanetti  1621.  —  2.  Ausg.  siehe  unter 
poet.  Erzähl,  ndst  Suze  sina  razmetnoga  etc. 

Dellabella  u.  Stulli.  Appendini  11.  234. 

Rsni  za  najpoglavitije ,  najsvetije  i  najveselje  dni  svega 
godisda  sloxene,  i  tako  se  u  organe  s  jednim  glasom  mogu  spi- 
vati,  napravljene  po  Atanasla  Georgieeo.  ü  Becsu  iz  j/ritizkopisa 
Matea  Formike  1635.  4^.  35  str. 

Jerolim  Rafaela  (di  Rafacle)  Gozze's  (Guectie's)  (st  1639) 

Religiöse  Gedichte^  gedruckt  in  Neapel  in  2  Bänden. 
Appendini  IL  310. 

Ohudnoredne  i  svete  pjesni  u  pohvalu  sv.  Ruse  Limafw  i 
SV.  Katarine  djevice  i  mucsenice,  ninozi  Psalmi  Davidovi  etc.  po 
Sara  ßoni  Vlastel.  Bubrov.  (st.  1721). 

Schriftenverzeichniss  bei  Stulli.  Horanyi  N.  Mem.  I.  515 
—516. 

Lotto  Starcerlc's  (starb  1663)  Religiöse  Hymnen,  un- 
gedruckt. 

Appendini  IL  310. 
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AagQSUn  Maeedonie's  (st  1682)  Kleine  Gedichte  in  Uly- 
rischer  SpracJie,  gedruckt  vor  detn  Italienischen  Ävvento  des  Vilalc 
AndriaseTle,  Venedig  1679. 

Appendini  IL  310. 

Sljepa  Giorgi  dmgacs  Giman  Sedam  pjesni  pohornieh.  In 
Fadova  presso  Giuseppe  Sardi  1686, 

Zum  Drucke  befördert  durch  Petar  Bogasinovie.  Appen- 
dini IL  238.  240. 

Istumacsef\je  pisni  Davidovih  u  spivanja  Slovinska  sloxenOj 
s  pridgovorem  i  nadodanjenh  svarh  svake  pisni,  po  popu  Andrü 
Vitalicba  Viscaninu  iz  Oomise.  U  Bnecich  pri  Daminiku  Lavisu 
1703.  4^  552  Str. 

Iq  Sestinen.  Jedem  Psalm  sind  Erklärungen  beigefügt.  Die 
Uibersetzung  wird  sehr  geschätzt.   Stulli.  Appendini  IL  252. 

PJ^san  Causeicha  (sie)  Kaludjera  Benediktina  uradjena  na 
Otohu  SV,  Andrie  izvan  Kolocepa  u  Duhrovniku. 
Verzeichniss  bei  StuUi. 

Sedam  Fsalam  Davidovih.  Gedruckt  in  Venedig  vor  1705. 
iV.  6  soldi 

Mandaljena  1705.  Katarina  1709. 

Pisan:  Dan  od  gniva,  nova  sloxena.  Gedruckt  in  Venedig 
vor  1705.  Pr.  8  soldi. 

Mandaljena  1705.  Katarina  1709. 

Mahalnize  S.  pisni  (Ventoli  in  lingua  Schiava).  Gedruckt 
in  Venedig  vor  1705. 

Mandaljena  1705.  Katarina  1709. 


V t   . 


Anlan  MaUaseyic  Karaman's  (st.  1721)  Kirchenlieder. 
Noch  fortwährend  im  Gebrauche. 

Tomasa  Bableba  JKsme  duJwvne.  Venetiisy  1722.  12\ 
Horanyi  N.  Mem.  L  762,  wo  aber  der  Titel  unrichtig  durch 
„opuscula  ascetica*  übersetzt  ist. 
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Vulgatae  Psalmorum  editmu.%  in  locis  obscurioribus  dHa-- 
rum  versionum  ac  inierpretationum  claritate  interpolcUae,  Uly- 
rica  metaphrasisy  sive  Saltier  SlovimJäj  spjevan  po  D,  Ignacil 
Ciorgi,  Opatu  Melüefiskomu.  Venetiis  apud  Christoph.  Zane 
1724,  —  2.  Ausgabe.  <*.  1729.  4\  5  %  Bogen  Vorstücke  und 
510  Seiten. 

In  der  2.  Ausg.  sind  das  Leben  Davids  und  die  Erklärung 
der  hebräischen  Idiotismen  nen  hinzugefügt  —  Gjorgjiö  hat  in  der 
Uebersetzung  der  Psalmen  sich  selbst  übertroffen.  Die  Ueber- 
setzungen  der  Busspsalmen  von  Dimitric,  Gun  dulic,  Betera,  Stjepo 
Giorgi  sind  alle  ebenfalls  recht  schätzbar  ;  aber  jene  des  Ignaz 
Gjorgjic  umfasst  alle  Psalmen  in  verschiedenen,  dem  Inhalte  eines 
jeden  angemessenen  Yersmassen,  ist  mit  lehrreichen  Anmerkungen 
versehen,  gibt  die  originellen  orientalischen  Gesänge  in  ihrer 
ganzen  Kraft  und  Pracht  wieder,  und  muss  als  eine  wahre  Be- 
reicherung der  gesammten  slawischen  Literatur  angesehen  werden. 
Von  ihr  sagt  Frano  Sorgo  in  der  unvollendeten  Biographie  des 
grossen  Dichters:  „Georgius  in  regii  Prophetae  psalmis  expli- 
candis  ita  insudavit,  ut  suo  nihil  desit  operi,  non  carminis  faci- 
litas,  non  sermonis  nostri  nitor,  non  verborum  elegantia  singularis, 
non  sensuum  scripturae  genuina  explanatio.  Videtur  enim  legisse 
versiones  omnes,  atque,  ut  prophetica  arcana  clarius  exponeret, 
non  pepercisse  lectioni  ac  studio  Hebraici,  Graeci  ac  Latini 
textus,  potissimum  secutus  D.  Hieronymi  auctoritatem.  Doleo  ta- 
rnen, hoc  praeclarissimum  opus  Illyriorum  tantum  manibus  esse 
terendum.  Si  enim  a  celebrioribus  Europae  academiis  praestantia 
hujus  libri  cognosci  posset,  non  dubito,  quin  Georgius  communi 
omnium  consensu  sacrae  Scripturae  interpres  diceretur  clarissimus, 
in  idiomatum,  quibus  psalmi  conscripti  sunt,  et  sensuum  etiam 
difTiciliorum  intelligentia  versatissimus.**  —  Appendini  II.  244. 
300.  Dellabella.  StuUi. 

Pisma  od  pakla,  osobito  od  pdldenog  ognja  tavnosti  i  viko- 
f^icsnosti,  po  F.  LoTfll  iz  LJubusckoga.  U  Mlecih  1727.  8^.  74 
Str.  —  U  Mledm  1746.  S**.  95  str. 

Hvale  duhovne  iliti  popivke,   koje  se  popivaju  u  v^rime  od 

dafaffk.  Literaturgeschichte,  n.  Band.  10 
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svetoga  poslanja  ili  Missioni  po  Slovmshih  i  po  Dalmatinskih 
derxavak  (po  Petra  BoskOTicho^.  U  Benecih  (po  Antwm  Bartoli) 
17;i9.  16\  64  Str. 

Ersdiien  nach  dem  Tode  des  Vfs.  Appendini  II.  245. 

'         Jos.  Nihleh  Ord.  8.  Franc,    Libellus  sacrorum  hymnorum, 

Ulyrico  idiomate,  1735,  8^, 

Horanyi  II.  610. 

Tome  Babieka  Pisme  duhovne^  izvadjene  iz  hnigd  mnogä^. 

U  Mledh  1736.  16\  60  str.  (Tk  M,) 

Bogoljuhne  pisme  za  prohuditi  u  serdcu  grishnika  Ijulav 
Boxju  i  MarianskUy  po  jednom  Missionaru  odehrane  i  stam- 
pane  u  Termvi  1736,  16\  143  str,  (Th,  M,) 

Pisme  duhovne  iz  drugih  knjixic  skupspravJjene,  i  nekcje 
iz  nova  s  ostaUmi  bogoljubnimi  tnolitvami  prihxene  po  Mission 
naru   Aposctol.    ü  Zagrehu  1750.  16\  127  str.  (Th.  M.) 

Hvale  duhovne,  koje  se  pivaju  u  vrime  od  svetoga  poslanja^ 
trechi  put  pritiskane  u  Bnecih  po  Jerolimu  Dorigoni  1752, 
12\  32  Str. 

Pjesni  u  pohvalu  sv,  Ivana  Bükupa  Trogjerskoga. 
Schriftenverzeichniss  bei  StuUi. 

Anica  Boskorica  (geh,  um  1714,  st.   1804)   Religiöse   und 
moralische  Lieder,  unedirt, 
Appendini  IL  246. 

Jerolim  FilipOTio's  Geistliche  Lieder  (poesie  spirituali).  In 
Venezia  1759. 

Appendini  IL  307  (wo  der  Vf.  irrig  Polipovich  genannt  wird). 

Maria   DiniUri   geborene   Belera  (geb.   um  1674,  st,  1764) 
Religiöse  und  moralische  Lieder,  ungedruckt. 
Appendini  II.  239. 

Pisme  duhovne  razlike,  sastavljene  od  0.  F.  Petra  Kücxe- 
VJcha  iz  Knina,  reda  s,  o.  Franccsca  etc.,  za  vechu  slavu  boxju 
i  majke  vjegove  a  za  duhovni   razgovor  duscd   bogoljubnih  istoj 
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majci  od  milosti  etc.  posvechene.  U  Mletcih  po  Shimunu  Occhi 
1765.  4\  195  Str. 

Pisme  duhovne  na  ganutje  grishntka  s  kratkim  nauJcom 
karstjanskitn  u  vrimenu  sv.  Missionara,  kojega  otci  Kapu- 
cini  po  Lid  i  Karhavi  posluju.  U  Zagrebu  po  Ant.  Jandera 
1770.  W. 

Juranic.  —  üngewiss,  ob  illyrisch.  Vgl.  auch  die  kroat. 
AbtheiluDg. 

Ulbl^to    JHlUllkOTic'S  (st,    1775)   Kircheiihymnen  j  unedirt. 

Svemoguchi  neba  i  zemlye  stvoritely,  s  kiticom  pervoga,  dru- 
goga  i  trecsega  poglavja  knyige  poroda  po  razumu  sv.  pisma  na- 
kichen  %  ispivan  po  AolODa  iTanosbichn  Biskupie  Zagrebachke 
Misniku  svttovfwmu,  godine  1788.  U  Zagrebu  pritiskano  kod  Jo- 
sipa  Karola  Kotsche  (1788?)  4^  5  Bl.  Vorstücke,  123  S. 

Die  prosaische  Einleitung  ^Pridgovor"  erstreckt  sich  S 
1—56.  S.  57—123  stehen  religiöse  Gesänge  und  Gedichte,  vor- 
züglich über  die  Schöpfung  und  den  Fall  der  ersten  Menschen, 
ferner  die  sieben  Busspsalmen  u.  s.  w ,  alles  in  gereimten  wohl- 
lautenden Versen  und  Strophen  von  der  verschiedensten  Art; 
aber  auch  zwei  Stücke  in  elegischem  Mass  ganz  nach  den  Grund- 
sätzen der  antiken  Prosodie. 

Pisme  koje  se  pivaju  pod  sv.  Misom,  zajedno  s  pismom 
prid  pridiku.  Gedruckt  vor  1799.  8^. 

Slavulj  sv.  Bonaventure  iz  Diacskoga  u  Illiricski  jezik  pri- 
neshen  za  dushevnu  poboxnih  cstiocä  zahavu  (po  KtkVli  PaTicha). 
U  Pecsuhu  slov.  Kristine  Engel  udovice  1803.  6^.  18  str. 

PsaUirich   duhovnih  pisamd  bogoljubnim  dushama  pripra- 
vljen  i  s  dopushtenjem  stareshinä   na  svitlost   dem  godine  1805. 
U  Budiniu,  prodaje  se  kod  Dam.  Kmdiczy  Novosadskoga  knigo- 
prodavca.  12^.  118  str. 

Kein  Psalter,  sondern  ein  gewöhnliches  katholisches  Ge- 
sangbüchlein. 

Bogoljubne  pismice  za  potrebu  Bajske  Xupne  Cerkve,  U 
Kalocsi  1806,  S^  77  str. 

Im  Francisc-Kl.  zu  Vukovar. 

10* 
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Csetiri  pisma  cerhvena  od  poJcorne  dushe  Isusu  Spasitelju 
izpivane, 

Verzeichn.  v.  Divalt  in  Essek. 

Pisma  od  sv.  Bone  mucseniJca,  Jcojega  tilo  lexi  xi  cerJcvi 
Vukovarskoj  Reda  sv,  FrancesJca  (s,  h  et  a.)  8^. 

Pismenik  iliti  shipljenje  pisamd  radicsitih,  za  nidiljne, 
svetacsne  i  ostale  dneve  priko  godine  podobnih,  za  vechu  slava 
boxju  i  kriposti  duJiovne  naroda  Iliricskoga  ucsinjetw  po  CvivI 
Arnolda  u  slob.  kralj.  varosM  M.  Thereswpolitanskqj  poglavite 
cerkve  s-v.  Therezie  kora  upravitelju.  U  Osiku  slav.  Marl.  Alois. 
Divalt.  1819.  8^.  202  str. 

Bogoljubne  pisme,  koje  se  pod  s.  Missom  pivati  tnogu  (po 
Marianu  Jaicha).  U  Budimu  1827.  8\  116  str.  —  2.  Ausgabe. 
Vinac  bogoljuhnih  pisamd^  koje  se  nediljom  i  s  prigodom  ras- 
^icsitih  svetkovind  pod  sv.  Missom  pivati  obicsaju,  iz  razlicsüih 
duhovnih  knjigd  sastuvljen  i  s  nacsinom  csiniti  put  Krixa,  po 
0.  P.  Mariana  Jaieha  Reda  S.  0.  Franceshka  derx.  Kapistranske 
Misniku.  ü  Budimu  slov.  kr.  mudroticsne  skupshtitie  1830,  8®. 
165  Str. 

Bis  S.  122  Kirchenlieder,  S.  12^—134  Gebete,  S.  135—165 
Nacsin  za  csiniti  put  Krixa. 

bb.  Lieder,  Oden,  Elegien,  Herolden. 

Aadria  CabranOYic's  (1300—1559)  Lieder,  ungedruckt. 

Die  gedruckte  Jegjupka  dieses  Dichters  siehe  unter  den 
komischen  Erzählungen.  —  Öubranovic's  Gedichte,  die  Jegjupka 
mitgerechnet,  behaupten  durch  Vollendung,  Süsse  und  Harmonie 
des  Versbaues  den  ersten  Rang  unter  den  Ragusanischen.  Ein 
kleines,  betitelt  Djevojke,  Hess  Appendini  U.  293  abdnicken; 
zwei  andere  mit  der  Ueberschrift  Sibylla  und  Kaludjeri  erwähnt 
er  daselbst  S.  294. 

Hlho  Bonlc's  (oder  Miho  Matle  Bone,  di  MaUeo  Bona)  (um 

1550)  Lieder  (Pjcsni  Ijuvene,  btulli),  ungedruckt. 
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Miho  BuDic*s  Gedichte,  in  denen  er  die  ältesten  Muster, 
besonders  des  Vetrauiö  und  Dimitrid,  nachahmte,  zeichnen  sich 
dnch  Gediegenheit  und  Kraft  im  Ausdrucke  Tortheilhaft  aus. 
Appendini  IL  223.  224.  294. 

Iran  Palmotta  Dionorie's  (1620)  Gedicht  zu  Ehren  Gun- 
duli&Sf  vor  des  letztern  Pjesni  pokorne,  Ausg,   JRagusa    1828. 

I^esan  visini  privedroj  Ferdhianda  IL  Velilcoga  Kneza 
od  Toskane  Gospara  tiiva  Frana  Gimdulieha  Vlastelina  Duhro- 
vacskoga.  U  Dubrovniku  po  A.  MarteUni  1829.  8^.  15  str.  — 
U  smart  Marie  Kaiandrice  pjesan  Gospara  G.  F.  G.  etc,  1829* 
8^.  19  str,  —  Ljubovnik  sramezljiv  Gospara  G.  F.  G.  etc 
1829.  8\  16  Str. 

Das  letztere  Gedicht  ist  eine  Uebersetzung  des  Famante 
timido  aus  dem  Italienischen  des  Girolamo  Pretti.  Appendini 
n.  234. 

Zucsnopojka  csastnoga  G.  Lacida  Hancinella,  Biskupa  ohra- 
noga,  u  pohvalu  Otca  Fra  Antona  TelUtenovicha.  U  Mlecieh 
1639.  16"".  1  Bl 

Presvetlomu  G.  Juriu  Zrinskomu  sadascnjemu  Banu  Her^ 
vatskomu  0.  F.  Rafiiel  Lerakorich  iz  Jastreharshe  Beda  8.  F. 
Bogoslovac  i  Pripovidavac  pozdravu.  U  Mnecieh  1639,  16^. 
1  Blatt. 

Nadpisanje  u  osmoredke  0.  F.  RafaeU  LerakOTicha  iz 
Jasierbarske^  u  pohvalu  pisnika,  U  Mnecieh  1629.  16^.  1  Blatt. 

Nadpisanje  presvitlomu  G.  Müdoushu  Zrinskomu  0.  F. 
Klenenta  JaneseUcha  od  Oslja  reda  8.  F  Pripovidavca.  ü  Mne- 
cieh 1639.  16\  1  Bl. 

Alle  vor  KarnaruticS's  Vazetje  Szigeta  grada,    Ausg.  1639. 

Pisan  od  stare  hohe  i  mnoge  druge  razlicsite  (8tara  haha 
con  diverse  canzonette)  —  nach  dem  Verz.  b.  McmdoJ^jena  1705 
und  Katarina  1709.  Stare  bähe  pjesni  po  jednomu  Zadraninu 
—  nach  dem  Verz.  hei  Stulli.  —  Pr.  8  8oldL 

Canzonetta  dd  Tovare.  Vened.  gedr.  vor  1705. 
Verzeichniss  bei  Mandaljena  1705. 
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Bernardina  Ricciardi  (geh.  1680,  st  1716)  Njekoliko  pjesni 
u  Slovinshi  jezik  sloxene,  nqnitjesctme. 

Stulli.  —  Nach  Appendini  II.  148  behandelte  Ricciardi  meist 
heilige  Gegenstände. 

Jakova  Armolasicha  Slava  xenska,  sprotivni  odgovar    cvitu 
scestomu  (Iv.  IvaniSeviöa)^  Patavii  1643  Guih  Orivellari.  4^\ 
Horanyi  N.  Mem.  I.  184. 

Pjesan  rukopisna  Franceska  Natalis  SpUtcsanina. 
Verz.  bei  Stulli.  Das  Zeitalter  unbekannt. 

Frana  Lalicha  (st  1722)  Beztuxamtvo  (indolenza),  unedirt 
Appendini  nennt  es  ein  sehr  schönes  Gedicht  IL  308.  — 
Stulli. 

Vladjo   oder  Vladisla?  Miacetic   des   Jfingern    (st  1748) 

Epithalamium  zu  Ehren  des  Savino  Pozza   und  Maria  G-radiy 
ungedruckt, 

Appendi  IL  238. 

S^epan  Rosa's  (st  1770)  Gedickt  auf  Kaiser  Peter  den 
Grossen,  unedirt, 

Appendini  U.  305. 

JeJca  planine,  Jcoja  na  pisnie  Satira  i  Tamburasha  Slavon- 
sJcoga  odjekuje  i  odgovara,  o  VI  hratJcI  trVDI  leCse,  Dok  losh 
Llto  I  saD  teCse  (po  Vida  Dosbena).  U  Zagrebu  po  factoru 
Änt  Jafidera  1767.  12^.  94  str. 

Juranid's  Notaten.  —  Schutzgedicht  für  M.  A.  Relkovl6 
wider  die  Angriffe  eines  Franciscaners  auf  den  Satyr  des  erstem* 
Kercelic  Notitiae  praeliminariae  p.  402. 

Adama  Tadie  BlagoeTielia  Pjesnik  ptUnik,  nikoji  dogadjaji 
pervo  i  posli  puta  Josipa  IL  Oesara  Rimsko-Nimacskoga  u 
Slavoniu.  U  Becsu  u  Jos.  Kuropeka  1771.  8^.  VI+70  sfr. 

Ein  gelungenes  Lobgedicht  auf  Esr.  Joseph  II.  Horanyi 
L  302. 


151 

Antua  Imoshi^hl  Opivanje  sUchnorichno  groha  Josef a 
Chiolnicha,  Biskupn  Diakovarskoga,  U  Zagrebu  po  J.  Th.  Trott" 
ner  1784.  8*». 

Trattnerseher  Catalog.  —  Nach  Juranic's  Notaten  im  J.  1786 
gedruckt. 

AnUma  iTanoshicha  Placs  zamcsnice,  to  jest  stolne  cerkve 
Zaffrd>acske,  fmd  smertiom  svojega  zarucsnika  Josipa  Gallguff, 
Bisktipa  Zagrebaoikoga,  dan  18.  Sushca  1786  godine,  kada  gpo- 
menek  u  istoj  ccrkvi  je  ponavljan.  U  Zagrebu  pritisk.  pri  Iv- 
Th,  Trattner  (1786).  S^  19  str. 

Vielleicht  in  kroatischer  Mundart? 

AntUa  iTanosUeha  Poboxpiofnu  zdihavanju  petdesetoletnoga 
Mashnika  G.  Jose  MilUnovicha  Kau.  Ztigr.  U  Zagrebu  Kutsche 
1788.  4^.  —  PetdesetogodislUnomu  Mishniku  P.  Iv.'  Paulovichu^ 
Nashicsicoga  Monastira  Poglavaru.  U  Zagrebu  Kotsche  1788.  4^. 
—  Pjesma  od  junacstva  viteza  Peliarnika  Oberstara.  U  Zagrebu 
kod  J.  O.  Kotsche  1788.  4^.  —  Pisma  od  uzetja  Turske  Gra- 
dishke^  koju  osvoji  glasoviti  vitez  Gideon  Laudon.  U  Zagrebu  J. 
a  Kotsche  1789.  S«. 

Jose  KernipoUeha  Radost  Slavonie  nad  priuzvish.  i  pru 
sviil.  G.  knezom  iliti  Grofom  Antunom  JankovicJiem  od  Duravara 
etc.  ü  Becsu  slov.  od  Hrashanskoga  1787.  8^j  76  str. 

In  der  einem  andern  Gedichte  dieses  Vfs.  (Katharine  IL  put 
u  Krim  1788)  vorgesetzten  Epistel  urtheilt  der  fünfkirchner 
Domherr  Steph.  Agjic  von  diesem  Gedichte,  nach  Auseinander- 
setzung des  Planes  desselben,  folgendermassen :  „Hactenus  car- 
minis  Tui  sensus,  in  quo  utrum  inventionem,  deductionem  et 
bonum  ordinem,  an  vero  elocutionem  ipsam  amplius  laudare  de- 
beam,  non  invenio.  Sane  singularia  sunt  omnia  atque  insigni 
poeta  digna.  Dignissimae  vero,  quas  hinc  inde  adhibes,  descrip^ 
tiones  Tuae,  quae  celebrari  debeant,  ceu  quae  vivis  colori- 
bus  depictae  sint,  fontemque  in  Te  pulcherrimarum  imagina- 
iionum,  quod  poetae  praeprimis  necessarium  est,  uberrimum 
indicent.  Habes  in  deductione  quidem  aliquas  voces,  quae  ab  usu 
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Slavorum  alienae  sunt,  in  tanta  attameu,  quanta  est,  liliguae 
lUyricae  super  alias  ubertate,  ego  illas  bene  Ulyricas  esse  minime 
dub  itare  possuin.  Elisiones  quoque,  quas  in  breviculo  versa  Tuo 
in  certis  verbis  liberius  adhibes,*  vituperare  minime  possum; 
quippe  quas  procul  dubio  in  Illyrico  probatorum  auctorum  car- 
mine  ipse  antea  legeris." 

MatUe  Petra  Katanesicba  Pedesetgodishtnonm  mishniku  P, 
Ivanu  Pavlovichu  izpivano.  U  Zagrehu  J,  C  Kotsdie  1788.  4* 
(Juraniö.)  —  Poskocsnica  Pana  i  Thalie  na  Oernomu  Berdu. 
U  Osiku  1788.  8^.  —  Glasak  Ljubice  Vile  shumske  k  sestri 
Milici  u  gori  zelenoj  nixe  grada  Samobora.  UZagrebu  slov,  Kot- 
sehe  1790.  8\  4  str. 

Das  letztere  Gedicht  verfasst  zur  Installation  des  Grafen 
Job.  Nep.  von  Erdödy  zum  Banus  von  Kroatien. 

Kripost  posli  smerH  xivi.  Pivaoc  Somborskiputiyuchi  pri- 
piva,  (8.  l)  1788.  8\  15  str. 

Nikole  Pavicsicba  Csestitnica  prisvietlom  G.  Maximilianu 
Verhovm  Biskiipu  Zagreb.,  svitkovinu  svoju  slavechemu,  poklonjena 
od  skupshtine  Bogoslovacd  u  peiii  godinu  za  zlamen  zafalnostu 
ü  Peshti   tjeskovin  Franje  August  Patzko  1789.  8^.  6  str. 

Pesma  od  Oesara  Josefa.  (U  Zagrebu  J.  G,  Kotsdie)  1789.  8\ 
Juranic's  Notaten. 

Pisma  od  plemcfnte  csete  Horvatd  u  Budim  za  pohodit 
svetu  Icrunu  odlazecJiih  po  G.  K.  (C^ori  Kordicha)  izpivana.  U 
Zagrebu  slov.  plem.  od  Trattneru  1790.  8^.  15  str. 

Marei  Kn^acslcb,  Sacerdotio  et  religmie  tnagnus  22.  P.  Franc.^ 
Bogoxich  dliter  Marinovich,  dum  6.  Oct.  1793  Jubileum  Sacer- 
dotii  celebraret.  Budae  typ.  reg.  Univ.  1794.  4^.  (Th.  M.) 

(Scheint  ein  Gedicht  zu  sein.) 

Antnna  Josipa  Tarfeovicha,  Pleb.  u  Oseku,  Pozdravlenje  u  pri- 
godi  ulazenja  u  Pecsuh  Bratjä  od  Miloserdja.  U  OsH^  po  Iv. 
Mart.  Divalt  1796.  8^.  28.  str. 
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AntlUia  Nagy  Pisma  od  snkupljene  i  2)odifjinute  proti  Fnin- 
cuzom  1797  hralj.  Horvatskoga  i  Slavonskoga  plemenii.  Voßke 
ili  Insurekcie,  U  Zagrebu  1797.  —  Krovna  popivka  prisvitl  G, 
knezu  Ivanu  Nepom.  DrashJcovichu  od  Trakostjan  etc.  U  Za- 
greim  1808.  (L.  G.) 

Publie  Ovide  Nasona  Flacstwj)iike  (Tristium  Libri),  prin. 
po  AlltoilH  Nagf.  Ilds.  —  Item:  Friobraztie  pisme  (MetaniorpJio- 
sean  Libri).  Hds. 

In  gereimten  Versen. 

CÜaro  Pcric  (vor  1800)  übersetzte  eine  Ileroide  Ooids, 
ungedruckt. 

Appendini  II.  188.  301. 

iTan  AllesU  (vor  1800)  übersetzte  zwei  Heroiden  Ovidsf 
unedirt. 

Appendini  II.  301. 

Pelar  Basic  (vor  1800)  übersetzte  eine  Heroide  Ovids, 
ungedruckt. 

Appendini  II.  301. 

üspominak  precsastnoga  vpelavanja  redovnicske  Bratje  od 
Müosardja  zvane  u  Zagreb,  na  den  33,  fniseca  Augusta  1804, 
ispievan,  i  prislavnomu  narodu  poklonjen  po  TUa  BrezoTaeskf, 
Misniku  2kigrebecske  Biskupie,  etc.  U  Zagrebu  z  slov.  NovoseU 
skimil804.4^.  13  str.  —  Pisma  Baronu  Jwri  Bosichu,  ces.  kr. 
svetl.  Majoru,  na  dan  njegovoga  s  Josefum  Shegerth  vUicsanja. 
U  Zagrebu  pri  Jos.  Karolu  Kotsdie  180ö.  4^. 

In  slawonischer  Mundart.  Später  schrieb  der  Vf.  alles  im 
kroatischen  Dialekt. 

Pisma  glavnome  sadascnje  Illyrie  poglavici,  vodji  od  Du* 
brovnika  i  Vdikonie  Francie  Marescaiu  od  Marnwnt,  ispevatia 
po  jednom  Karlovcsaninu,  koji  Ijubi  Oara  i  svu  domovinu,  dana 
23.  Koloscka  godiscta  1810.  U  Karloocu  kod  Gasp.  Veisza  8^. 
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Pisma  pri  odhadjanju  Francuza  iz  Horvacke  zemlje,  1814, 
12^  13  Str. 

Wahrscheinlich  ia  Earlstadt  gedruckt:  wenigstens  in  karl- 
städter  Varietät 

Zbor  pivdlicä  Frushkoj  u  gart  pribivajuchih  prisv.  6r.  Emer. 
Karla  Haffaya  BisL  pozdravlja,  Po  Karll  Pa?lcba.  U  Novofn 
Sadu  po  J.  Jankovichu  1816.  S".  15  str.  —  Ttixha  groxdja  ne- 
grishnoga.  U  Osiku  slov.  M.  Ä.  Divalda  1822.  8^.  4  str, 
(Anonym)  —  EMerIk  KarLo  hIskVp  petBesetLItu  kLetVV 
sLaVeChl.  ü  Osiku  1826.  12"".  —  Pisma  prisv.  G.  Fridriku  Sei- 
dleru  Obersht.  U  Osilcu  1830.  8^.  4  str.  (anonym). 

Karla  Paflcha  Elegia  prisvitl.  G.  Biskupu  Pavlu  Maihü 
SucsicJiu  iz  Stolnog  Biograda  u  Djakovo  prineshenomu.  U  Osiku 
slov.  Mart.  Aloys.  Divalta  1830.  4^.  2  B.  —  Miropripivka,  s 
kojom  prisvitl,  G.  Pavla  Mathia  Sucsicha,  duhovno  vladanje 
Biskupie  Djakovacske  zaJconito  primajucheg^  podloxno  stado  du^ 
Jiovno  priklonito  pozdravlja  po  Karl!  Paricha.  U  Budimu  1831. 
4\  4  Bl 

Beide  Gedichte  in  metrischen  elegischen  Versen. 

Marka  Antlina  HorTatOTlcIia  Obradostnjet\je  Biskupata  Diako- 
vaeskoga  na  doshastju  priposht.  i  prisvitl.  G.  Biskupa  svoga  Ln- 
brika  Karola  Raffay  na  SlavonsJci  izvedeno^  25.  Aug.  1816. 
Vu  Zagrebu  slov.  Novosel  1816.  8^. 

ADtana  Mihalleha  Oda  prisvitl.  G.  Em.  Karli  JRaffayUy  u 
vrime  svecsanoga  uvoda  f\jegovoga  u  Biskupiu  stolnih  cerkvi 
Bosanske  i  Srifnske.  ü  Osiku  slov.  Divaldta  1816.  4\  8  str.  — 
San  u  vrime  svecsanoga  uvoda  prisvitl.  G.  Pavla  Sucsicha  od 
Pacser,  u  Piskupiu  stolnih  cerkvd  Bosanske  iliti  Diakovacske  i 
Srimske  etc.  U  Novomsadu  slov.  Pavla  Jankovicha  1830.  8^. 
12  str.  —  Narodno  veselje  triu  kraljevind  G.  Frandshku  od 
Viasieh  Banu  üd.  U  Novom  Sadu  slov.  P.  Jankovicha  1832. 
S^  15  Str. 
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Jose  Katasueie  Mihalieha  IHsma  pastirska  na  poshtenje 
njihove  PrisviÜ.  Bishupske  G.  Enierika  Karla  Raffayi  etc.  XJ- 
Novamsadu  1816.  —  Pisma  prisv,  G.  Em.  K.  Raffayi  Biskupu. 
U  O^ika  1819.  —  Pisma  pri^v.  G.  Emeriku  Karli  Raffayi  etc. 
u  vrime  petdesetolitnice  njihove  ilUi  druge  pervine  posvetilisJUa 
si\  Misse  etc.  U  Budimu  slov.  kr.  nmdroucsne  skupshtine  1826. 
8^.  27  str.  —  Elegia  G.  Franji  Kolutwfjichu  Stohie  cerkve  Bo- 
sanske  iliti  Didkovacslce  Kanoniku.  U  Budimu  1826.  S",  19  str.  — 
Narodkinja  Vila  G.  Pavli  Mathii  Sucsichu  Stolne  cerkve  Stohw 
Biogradske  Biskupu  etc.  U  Budimu  1828.  8^.  15  str. 

Ebenfalls  alles  in  gereimten  Versen. 

Naklon  sinovske  zafalnosti  priposht.  G.  Gabri  JankovichUj 
Kanon.  Diakov.  etc.,  kada  bi  drugu  mladu  misu  derxao  1827^ 
slicsnoricsno  sloxen  po  Barthola  PaTlichu  V.  Rektaru.  U  Osiku  s 
A.  M.  Divalda  slovima.  8^.  15  str.  —  Bolest  %  ozdravljefye- 
G.  Gabre  Jankovicha.  U  Osiku  1828.  8\  8  str. 

Jose  Maricba  Versovi  prisv.  G.  Pavlu  Sucsichu,  cerkve 
SiolnO'Biogradske  Biskupu  etc.  U  Novomsadu  slov.  Pavla  Jan-- 
kovicha  (1828).  4^.  4  Bl.  —  Placs  kraishnika  po  smerti  preuzv ^ 
G.  Pavla  Bar.  od  Radivojevich,  c.  k.  ist.  T.  Savjetnika,  Feld- 
zeugmeistera  etc.  U  Zagrehu  slov.  F.  Suppan  1829.  8^. 

Frana  MIIinkOTiclia  Preizvish.  G.  Shandoru  Alagovich,  Bi- 
skupu Zagrehacskom,  sloxito  i  poklonito  od  Kotara  Jaspristie 
Gytwgyevacske  etc.  U  Varaxdinu  1830,  4^.  4  Bl. 

Ein  sehr  roher  Versuh  in  metrischen  Hexameter. 

Vinci  ili  pripivka  G.  G.  Vladaocu  Austrianskom  Fran- 
cesku  J.,  po  Stefano  AcbimoTicba.  U  Osiku  1830.  8^.  32  str. 

Der  Vf.  ist  ein  gr.  n.  u.  Serbe  und  kommt  in  der  serb.  Ab- 
theilung vor. 

i.  P.  d.  H.  (Adama  Pbillporieha  de  Heldentbal)  I^sma  prisv. 

G.   Pavlu   Matii   Sucsichu  itd.    U  Osiku  slov.  M.  Ä.  Divalda 
1830.  8^.  13  Str. 


166 

Ode  u  trojstrukom  csinu  prisv.  Q.  Pavlu  Matii  Sucsicku 
od  Pacsera  üd.  UOsiku  slov.  Jf.  Ä.  Divälda  1830.  8^.  16  str. 

CjJorgJe.Higgia*8  Übersetzung  der  Oden  Horaz,  ungedrucit. 

CUorgJe  Higgia'S  Übersetzung  der  Elegien  des  CatuUus,  Ti- 
bullus  Und  R^opertius,  unedirt. 

Antan  Kaznacsich's  Vermischte  Gedichte,  Hds. 
Werden  von  Appendini  wegen  ihrer  Leichtigkeit  und  Ele- 
ganz gelobt 

[Die  Ragusaner  haben  an  lyrischen  Gedichten,  in  denen  der 
Character  und  Genius  der  Nation,  die  Reize  der  Stadt,  des  Lan- 
des und  der  Gesellschaft,  die  Macht  der  Liebe,  die  Thaten  der 
Eingebornen  und  ähnliche  andere  Stoffe,  wie  sie  das  vielgestal- 
tige Leben  der  grossen  Welt,  darbietet,  poetisch  abgespiegelt 
werden,  einen  Vorrath,  der  gedruckt  an  zehn  bis  zwölf  Bände 
ausfüllen  würde,  ungerechnet  die  zahlreichen  Dichterproducte, 
die  einst  vorhanden  waren  und  jetzt  vermisst  werden.  Wollte  man 
aber  aus  diesem  grossen  Vorrath  nur  das  bessere  und  beste  aus- 
wählen, so  würde  die  Zahl  der  Bände  bedeutend  zusammen- 
schmelzen. Mau  bewundert  bei  vielen  Gedichten  oft  einen  scho- 
nen, trefflichen  Eingang,  dem  die  Mitte  und  das  Ende  gar  nicht 
entsprechen.  Die  Länge  und  Breite,  welche,  so  oft  sie  durch  den 
behandelten  Gegenstand  nicht  nothwendig  geboten  wird,  kna- 
benhafte Erweiterungen,  müssige  Umschweife,  nutzlose  und  wid- 
rige Wiederholungen  mit  sich  führt,  macht  viele  dieser  Pro- 
ducte  zu  höchst  mittelmässigen.  Je  kürzer  die  Gedichte,  je  bes- 
ser sind  sie  gewöhnlich;  viele  unter  denselben  sind  vortrefflich. 
Dazu  kommt,  dass  einige  Dichter  in  ihren  Liebesgedichten  das 
Mass  des  Schicklichen  überschritten  haben,  indem  sie  jene  feine 
Hülle,  deren  sich  Petrarca  und  andere  bedienten,  verschmähten 
und  alles  zu  nackt  herausstellten.  Anderen,  die  bloss  italienische 
Gedichte  nachahmten,  oder  ältere  vaterländische  Erzeugnisse 
sich  zu  eigen  machten  und  fremde  Ideen  vortrugen,  kann  kein 
Verdienst  der  Erfindung  zugestanden  werden.  Appendini  IL  298. 
299.   Bei  allem  dem  besitzen  die  Ragusaner  einen  ansehnlichen 
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Vorrath  gater  lyrischer  Producte,  und  es  ist  zu  wünschen,  dass 
die  schon  so  oft  projectirte,  froher  (von  1803)  von  Carlo  Occhi, 
und  neuerdings  wiederum  von  Martecchini  auf  dem  Umschlag  des 
Osman  angekündigte  Herausgabe  des  „Pamasso  Illirico  dei  Ra- 
gusei*'  endlich  einmal  zu  Stande  käme.  In  dem  der  italienischen 
Uebersetzung  des  Osman  vorgesetzten  Leben  Gundulic*s  sagt 
Appendini  in  dieser  Beziehung  S.  33. :  „Ferudito  Canonico  Pietro 
Bascich  buon  illiricista,  ed  assai  benemerito  per  averci  lasciata 
una  completa  raccolta  trascritta  di  proprio  pugnö  in  22  volumi 
di  tutte  le  poosie  illiriche  superstiti,  raccolta  acquistata  dallo 
stamp.  librajo  Martecchini  ad  oggcto  di  darla  fra  breve  alla  luce 
col  titolo  di  Pamasso/^] 


b)   Didactische  Gedichte. 

•A.  Eigentliches  Lehrgedlclit. 

a)  Mit  Rücksicht  auf  religiöse  Erbaua  ng. 

Giarulla  urescena  cvitjem  od  scest  vikov  svita^  sloxena  u 
Slovinski  jazih  po  Ginrgia  Barakovichu  Zadraninu .  U  Mnetich, 
Poladio  Francesca  Bariletti  1618.  16^.  166  str.  —  Venez.  presso 
Occhi  1702.  S"". 

Stulli.  Appendini  IL  252.  Appendini  erwähnt  des  Buches 
folgendermassen :  Gianila  ovvero  testamento  vechio  e  nouvo  sulle 
sette  eta  del  mondo ;  und  in  dem  Verz.  b.  Mandaljena  1 705  und 
Katarina  1709  wird  es  so  angeführt:  Giarula  ali  Testament! 
stari  i  novi.—  Giarula  cioe  Testamento  vechio  e  nouvo,  e  delle 
sette  etä  del  mondo.  Pr.  12  Soldi.  Horanyi  N.  Mem.  I.  762. 

Od  naslidavanja  Isukarstova  knjige  csetvere,  parvo  po  bogo- 
Ißibnomu  Tomi  od  Kempisa  u  Latinski  jazik  sloxene,  a  sada 
po  Atanasil  fleorgicen  u  njegov  jazik  obratjene  i  u  pisni  sastO" 
vlfenej  pritiskano  u  Beesu  po  Oargurti  Gelhhaaru  1629.  2P> 
361  str. 

In  zwölfsylbigen  gereimten  Versen.  Appendini  nennt  die 
Uebersetzung    vortrefflich.   II.  251.  B.    EaSic  hat    dasselbe  in 
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Prosa  übersetzt.  Vgl.  unten.    (Bei  Engel  in  den  Excerpten  aus 
Caraman  steht  irrig  1729.  IIL  458.) 

Pogardjenje  Kamainika  ali  üsurara*  Gedruckt  zu  Vene- 
dig vor  1709.  Fr.  12  Soldi. 

Verz.  bei  Katarina  1709.  Nur  mutlunasslich  hieher  gesetzt. 

Ostan  boxije  Ijuhavi  ili  uzbudjenje  i  Ijuheznivo  poticsanje 
Je  Ijuhavi  boücjoj,  u  SlovinsJce  pisni  sastavljeno,  za  kirn  nasliduje 
nadodanjey  u  kofnu  se  uzdarxe  razlike  pisni  duhovne,  u  razltk 
nacsin  skupljenje,  popopu  Andril  Vitaljicha  Viscaninu  iz  Komise. 
U  Bnecih  po  Domin.  Lovisa  1712.  16^.  432  S. 

In  8  Gesängen.  Nachahmung  eines  Werkes  des  heil.  Bern- 
hard über  denselben  Gegenstand. 

lyana  Drazica  Lipost  dusce,  ein  Gedickt  in  10  Gesängen 
vom  J.  1713,  ungedruckt. 

Nach  Appendini  des  Druckes  werth.  II,  251. 

Frano  Getaldi'S  (zw.  1600 — 1700)  Dialog  zunscheti  dem 
Erlöser  und  der  Seele,  in  illyrischen  Versen,  wahrscheinlich  wn- 
gedrucM. 

Appendini  II.  310. 

Vida  Dosbena  Par.  Dubov.  Axdaja  sedmoglava  bojnim  ko- 
pjem  udarena  i  nagardjena,  iliti  sablast  griha  na  sedam  glav- 
nih  grihä  razdiljenoga  oshtrom  istinom  pokarana  i  prikorena  a 
drugacsie  ukor  malovridnosti  csovicsanskih.  U  Zagrebu  kod  An- 
fona  Jandera  1768.  4^.  270  str.  —  2.  Ausg.  Axdaja  sedmoglava^ 
tojest  od  sedam  glavnih  grihd.  ü  Zagrebu  po  Ant.  Jandera  1772. 4^. 

Es  gibt  davon  auch  eine  cyrillische  Umschreibung  für  grie- 
chisch -  nichtunirte  Serben  von  Georg  Mihaljevic.  Ofen,  1803- 
4^  —  Ohne  Zweifel  meinte  Keröelic  nicht  dieses  Werk,  wean 
er  sagte:  „Vidimus  quoque  a  meraorato  Parocho  Vito  Dessen 
conscriptum  de  Virtutibns  opus,  quod  ob  typographiae  his  inre- 
gionibus  neglectum  edi  nequit.*"  Kercelic  Notitiae  praeliminariae 
p.  402.    Hiernach  hatte  der  Dichter  zu  seinem  Werke  über  die 
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Hanptsttnden  als  Gegen«  oder  Seitenstficke  auch  eines  ttber  die 
Haupttugenden  verfasst 

Innocentii  IIL  P,  M.  Contemtus  mundi  in  Carmen  Illyri- 
cum  versus  a  Josepko  AniOBlo  TlasUeS«  Par,  Kamenicensi.  Esze* 
lini  typ.  Ja.  Mart,  Bivalt  1785.  8"".  582  jp. 

In  kurzen  gereimten  Versen,  nach  Materien  in  Abschnitte 
getheilt  Auf  jeden  slawonischen  Abschnitt  folgt  «Confirmatio 
Teritatis  snpra  deductae*  in  lateinischer  Prosa.  In  der  kurzen 
Vorrede  trägt  der  Vf.  die  Regeln  der  von  ihm  befolgten  Ortho- 
graphie vor. 

Spivanje  odkupljenja  svieta^  sloxeno  i  raedieljeno  u  scest 
pievanja  od  G,  D.  Marka  IranOTicha  iz  Dohrote  od  Boke  Ko- 
torsJce  kanonika  Naucsitelja  Bogoslovca,  ü  Mlecihpo  Alvizopol 
$ui  pinese  kneza  Luke  Ivanovicha  1815,  8^,  55  str. 

f)    Behandlung    weltlicher    Stoffe:     moralphilosophisches    and    di- 

dakti  8  ehs  satyrisch  es  L  eh  rge  dicht. 

Matte  AoUina  RelkOYlcha  Satir  ilifi  divi  csovih,  Dresden 
1761,  —  2,  Ausg.  Essek  M,  Divald  1779  8«,  178  S.  —  3. 
Ausg.  Satir  iliti  divji  csovik,  u  pervomu  dilu  piva  slicsno  Sla- 
voncem^  a  u  drugom  dilu  Slovanac  odpiva  opet  Satiru,  trechi 
put  na  svitlo  dat.  U  Osiku  1822.  8^.  142  S.  +  8  Bl.  Nachstücke 

Die  erste  Ausg.  Hess  der  Vf.  als  Officier  1761  zu  Dresden 
in  1500  Exx.  veranstalten.  Bei  der  zweiten  Ausg.  hatte  er  das 
Gedicht  um  die  Hälfte  vermehrt.  Die  dritte  Ausgabe  ist  schmutzig 
und  uncorrect.  Bei  dieser  steht  am  Ende:  ;,Kratki  izpis  xivota 
M.  A.  Eelkovicha**  in  Versen  von  A.  P.  o.  H.,  das  ist:  Adam 
Philipovich  od  Heldeuthal.  Ker£elic  sagt  in  Bezug  auf  dieses 
Gedicht:  „M.  A.  Relkovich  inter  militaria  sua  servitia  versu 
Slavonico  elegantisimo,  sub  nomine  Satyri,  abusus  Slavoniae  ludit 
ShiYoniamque  instruit.  Franciscanus  quidam  (Georg.  Bapic) 
temere,  invidens  educationi  Slavoniae,  consequenter  curam  Magnae 
Dominae  ac  Episcoporum  damnans,  adversus  Relkovichium  in- 
UBcinne  scribere  praesumsit.  Sed  apud  vulgum  omnem  se 
ipeum  prostituit,  ut  invidia  sua  temeritasque  probetur  nemini. 


160 

Breviter  ei  respondit  llelkovic,  copiosius  amoeno  anapae- 
stico  versa  R.  Vitus  Doshen,  Parochus  Dubovicii.''  Notitiae 
praeliminariae  p.  402.  Vgl.  auch  Caplovid  Slavon.  und  Croa- 
tien  n.  312 — 314.  Cyrillisch  für  griech.  n.  un.  Serben  wurde 
dieses  Gedicht  umgeschrieben  ron  St  Rai6 :  Carnpi  etc.  y  Biesn, 
1793.  8**.,  y  ByÄHMy  1807.  8^ 

ScUir  iläi  divji  csovik  u  nauku  harsijamhomu  ubavistU^ 
uputitj  naucsit  i  pokarstit  po  Slavoncu  0.  P.  F,  Hjargjn  Rapicha 
Gradishcsanicu  Pripovidaocu  i  Bogoslovice  shtiocu  Bratje  male 
od  obsluxenju  r,  s.  o.  Franc,  etc.  ü  Festi  s  Eitzetibergerovima 
slovi  1766. 

Diess  ist  die  oben  erwähnte  Streitschrift ;  ob  in  Versen  ? 

Frimudroga  Catona  chudoredni  fiauki  iz  Laiinshoga  jezika 
u  Slovinski  prinesheni  i  za  istoga  naroda  korist  na  svUlo  dam* 
UGrradcu  tiskopisom  BashtiniJcä  Widmannsteten  1763. 8^.  32  str. 

Erwähnt  von  Jaid  in  der  Vorr.  zu  Pustaiö's  Indianski 
Mudroznanac  1825.  8®.,  in  welchem  Buche  diese  moralische  Sen- 
tenzen wieder  abgedruckt  worden  sind. 

Emerlci  Pavich  Schola  SalernUana,  rhytmko  versu  Illyrke 
eorpressa,  Budae  1768.  8". 
Horanyi  III.  50. 

Razgovor  priprosti,  iliti  vertlar  s  povertaljem  se  ra^gouaraj 
svtjna  Slavoncima  na  postJienje  prikazuje  Adam  Phllippovieb  od 
Heldenthal  Misnik.  UOsiku  M.  Ä.  Divald  1822.  8^.  110  str. 

In  gereimten  Versen. 

bb.  Poetisclie  Epistel. 

Martolica  Rai^ina'S  (nach  1563)  Episteln  an  Orazio  Mazi- 
bradiö,  ungedrucJct. 

Sie  sollen  nicht  ohne  Werth  sein.  Appendini  11.  226, 


Ylaho  Vodopie'S  (vor  1585)  Poetische  Episteln   an   Niko 

NaljeSkoviö,    ungedruckt,  in  der  Sammlung  der    Gedichte   des 

letztem.  ,  • 
Appendini  II.  223. 
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cc)  8«tyre« 

Valentino  YalOTie's  (um  1600)  Satyr en  und  Epigramme^ 
jetzt  unbekannt. 

Appendini  II.  224. 

dd)  t*abel. 

Eso})ove  Fabule  za  SlavomJcu  u  shkulu  hodecku  dicu  sor 
stavljene  (po  Malii  ADtina  Relkofiebo^.  U  Osiku  prüiskane  u 
slovojyreshi  Ivnna  Martina  Divald  1S04.  8^.  114  str. 

Filipovic  erwähnt  dieser  Fabeln  im  Leben  Relkovic's 
folgendermassen :  i^Csopove  on  fabule  u  nasc  metni  tad  jezik, 
I  kod  svake  i  tabule  metni  na  list  za  vidik»  I  svaka  je  verlo  puna 
od  lipoga  nauka.  AI  je  nashem  puku  spuna  svaki  nauk  i  muka ; 
Voli  lulu  neg  fabulu,  lula  daje  lipi  dim,  A  fabula  tira  shkulu  i 
postati  poshtenim.^ 

Pliaedri  Äugmti  liherti  Fdbulae  Aesopiae  versibus  IHy- 
ricis  a  GeOrgio  Ferrich  Bagusino  redditae:  Fedra  Augustova 
odsuxnjika  pricsice  Esopave  u  pjesni  SlovinsJce  prinesene  od 
Cjura  Ferricha  Duhroicsanina,  UDubrovniku  1813.12^.  XII -{- 
167  S. 

Lateinisch  und  illyrisch.  Die  gereimte  illyrische  Ueber- 
setzung  ist  etwas  verwässert  und  matt.  Vorangeht  Appendini's 
Sendschreiben  an  den  Uebersetzer,  worin  er  ihn  auffordert,  recht 
bald  seine  lateinische  Uebersetzung  der  illyrischen  Nationalge- 
sänge  drucken  zu  lassen.  Feric  machte  die  Uebersetzung  des 
Phaedrus  auf  Appendini's  Aufforderung  im  J.  1812. 

ee)  Epigramm. 

Floria    Zuzzeri   Pesionia  (geb.    um  1550,  st.  um  1600) 
Epigramme,  ungedruckt  und  ungewisSy  ob  noch  vorhanden. 
Appendini  IL  231. 

Ilaüa  PaBÜ's  (st.  v.  1800)  Epigramme,  ungedruckt. 
Appendini  IL  311. 

ftftfafft.  Literatargeschicbt«.  n.  Band,  1 1 
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C  Erzählende  Gedichte. 

a)  Poetische  ErzähliugeD. 

a.  Behandlang  heiliger  Gegenstände  mit  erbaulichen  Zwecken. 

Marko  Mamliö's  Uistoria  sveie  udavice  Judite.  In  Venezia 
presso  Bemardifw  Benali  1522. 

Appendini  II.  251.  „Historia  Juditli  literis  illyricis  exornata 
ac  concinne  translata  adeo,  ut  in  eadem  lingua  periti  nihil  gra- 
tius  nihilque  acceptius  legere  queant,  libris  6.^  Franc.  Natalis 
in  Biogr.  M.  Maruli  apiid  Farlati  III.  434. 

Marka  Marnla  Navischenje  muhe  Isukarstove,  aliti  plaes 
Gospoin  (L'annunzio  della  passione  di  Cristo,  ü  pianto  deUa 
Madonna).  Vetiedig  hei  Marco  Ginami  1636,  (Appendini  IL 
251).  —  N.  Ausg.  Venedig  vor  1705.  Pr.  8  Soldi.  (Mafida- 
Ijena  1705.  Katarina  1709).  —  N.  Ausg.  b.  Occhi  1720. 12.""  56.  S. 

Ob  der  Martecchinische  Nachdruck  1806  (s.  unten)  Marulic's 
Werk  sei,  weiss  ich  nicht. 

Suze  sina  razmetnoga  G.  Gira  Frana  Gundallcha  Vlast. 
Dubrov.  In  Venezia  presso  Marco  Ginami  1622.  S^  —  In 
Venezia  si  vende  da  Bartolo  Occhi  1703.  16^.  55  S.  —  Neunte 
Ausg.  Suze  sina  razmetnoga^  sedam  pjesnji  poJcornieh  i  pjesan 
od  velicsanstvä  hoxjdh  G.  G.  Fr,  (?.,  od  prie  drugovdje,  tiapo- 
kon  ovdi  pritjesdene^  u  Dubrovnikn  po  Antunu  Martekini  1828. 
8«.  125  S. 

Das  Klagelied  des  verlornen  Sohnes  besteht  aus  drei  Ge- 
sängen, voll  schöner,  dichterischer,  rührender  Stellen.  —  Die 
Busspsalmen  erschienen  zuerst  einzeln  in  Venedig  1620.  Della- 
bella.  Stulli.  Appendini  IL  2.34.  272.  Mandaljena  1705.  Kata- 
rina 1709. 

Mamlaliena  pokornica  Glfa  Slarjega  Sare  Bone  Vacsicke- 

vicba.    In  Ancona  1630.  —   üb.  1638.  —  In  Venezia  presso 
Bartolo  Occhi  1703.  12\  44  S. 

Eine  äusserst  schätzbare  Erzählung  in  3  Gesängen.  Spater 
behandelte  auch  der  Abt  Giorgi   denselben  Gegenstand.,    Della- 


163 

bella.  Stulli.  Appendini  II.  236.  272.  HoraDyi  N.  Mem.  I.  513. 
Nach  dieser  Stelle  erschien  auch  die  1.  Ausg.  in  Venedig,  die 
2.  aber  erst  um  1658. 

Vlnko  Dodan^S  Beligme  Gedichte  und  Lieder. 

,Perpia  ac  devotissima  carmina  dominicae  incamationis, 
passionis  et  moitis  mysterii  cum  vita  b.  Osannae  de  Catharo 
itidem  carminibus  exarata  in  vemacula  lingua  sanctimonialibus 
mon.  S.  Pauli  donavit.''   Ciccarelli  36. 

Osip  pravedni  sin  pairiarke  GiakovOj  u  pjesni  po  popu 
Petra  Volelidio  Kastellaninu,  Gedr.  zu  Venedig  bei  Bartolo 
Occhi  um  1709.  JV.  10  Saldi. 

Xivoi  SV.  Katarine  1709.  Dieses  Gedickt  steht  auch  in 
T.  Babi&s  Cvit  razUka  mirisa  duhovnoga  (3.  Ausg.  Ragusa 
1829)  3.  ÄhthUf.     S.  144—167. 

Xivot  SV.  Katarine  sloxen  u  versi  slovima  Slovinslcoga  ja- 
zika,  kako  se  vidi  u  tuiuku  karstjamkomu  Otca  Fra  Malta  Dh- 
kOfieha  Heda  sv,  Francsiska,  a  prinescen  slovima  Laiinskima 
u  isti  jazik  od  D.  Aotona  Gladlllcha.  U  Bnecih  u  Bartula  Occhi 
1709. 

Uzdasi  Mandaljetie  pokornice  u  spili  od  Martiglje^  spje- 
vani  po  D.  Ignaeia  Giorgi  Op.  Melit,  k  csemu  se  josc  razlike 
pjesni  duhovfie  i  djeloispravne,  sloxene  od  istoga,  prilagqju.  Ad- 
ditur  in  fine  liber  pritnus  ejusdem  Magdalidos  ab  eodem  auc^ 
tare  carmitw  Latine  redditus.  In  Venezia  1728  presso  Antonio 
Zane.  4\  ri+223  S. 

Poetische  Erzählungen  in  Sestinen.  Einige  Gesänge  können 
füglich  theologische  Excurse  in  Versen  genannt  werden.  Der 
Vf.  handelt  darin  gelegentlich  von  der  Sünde,  der  Gnade  und 
Liebe  Gottes,  dem  seligmachenden  Sehen  etc.  üeberdiess  ist 
das  Gedicht  nicht  frei  von  Prunk  und  besonders  von  Wortwitz, 
was  den^esunkenen  Geschmack  des  Jahrhunderts  verräth.  — 
Ufiter  den  Razlike  pjesni  stehen  unter  andern:  „Priesice,  u  Slo* 
vinski  jezik    iz  Babrie  Garcskoga  spjevaoca  prinesene''    zwölf 

11* 


164 

Stücke  von  den  Pseudo-Babriusischen  vierversigen  (jambischen) 
Fabeln  zugleich  mit  dem  griechischen  Original.  Dellabella  und 
Stulii.  Appendini  IL  244.  271. 

Anlnna  Josipa  KnezoYicha  Kanon,  kolocs,  Krufia  ohderxavor 
juchiu  stanje  apostolslco,  izpovidnikä  sviuhogledalo,xivot  sv.  Ivana 
od  Nepomtika  etc.  na  vershe  sastavljoia  1759,  U  Peshti  po  Franc, 
AnU  Eüzmhergei^  (1759)  4^\  281  str.  Angehängt  ist:  Vershi  od 
himbenog  i  laxlivog  svita,  iz  Jcoih  moxesh  posnati  stanje  sve,  Jcolilco 
i  Tcako  svak  sehe  ujyravljat  put  od  spasenja  etc.,  52  str, 

Jobann  Nepomuk's  Leben,  dramatisirt,  in  elenden  Versen. 

Muka  Oospodina  nashega  Isukersta  iplacs  divice  Marie,  shx, 
od  Petra  Knezericha  Beda  sv.  Franc,  prav.  ss.  Odkup,  u  Dabn' 
U  Osiku  1776,  8\  122  str. 

(Vgl  unten  beim  J.  1804.) 

Sveta  Roxalia  Panormitansha  divica  ncJcichena  i  izpwana 
po  Antana  Kanixif cbo  Poxexaninu.  U  JBecsu  pritishana  s  od  Ghe- 
lena  slovi  1780.  8^  125  str. 

Legende  in  gereimten  leicht  fliessenden  Versen.  Das  Ganze  ist 
in  vier  Theile  (dio)  abgetheilt,  deren  jeder  mehrere  mit  dem  Zeichen 
§  versehene  Abschnitte  enthält.  Von  Kanizlic  als  Dichter  urtheilte 
Katanöic  folgend ermassen :  „Quam  haec  (Illyrica)  dialectus  ele- 
gantiam  et  ad  omne  metrum  flexilitatem  habeat,  paucis  enarrari  ne- 
quit,  et  is  censere  poterit,  qui  llagusacos  aliosque  Dalmatas  vates 
audivit  canentes.  Quos  si  non  superavit,  aemulatus  certe  est  Anto- 
nius Kanixlich,  cujus  manibus  ut  optime  precor,  ita  Illyriorum  Ovi- 
dium,  pace  gentis  amplissimae,  nuncupare  ausim.''  De  Istro  p.  144. 
Unter  dem  Nachlasse  Katanöic's  befand  sich  auch  folgende 
Schrift:  „De  Poesi  Illyrica  libellus,  ad  leges  Aestheticae  exactus, 
cum  Rosaleide  Kanixlichii  emendata,  Budae  a.  1817.  MS. 

Josip  poman  od  bratje  svoje,  po  Alexandra  Tomikorieha 
R.  SV.  Fr.  Derx.  Kapistr,  U  Osiku  1791.  8".  51  str. 

(Ob  nicht  ein  Drama?) 

Xivoi  SV.  Eusta^hie  s  naukom  kerstjanskim  vire  sv,  apostol. 
katol.  rimske  cerkve  u  sUcsnoricsje  sloxen  i  izpisan  po  Antlloa 
Josipa  Tarkoyicllll   Par,  Osicskj  prikazan    Slavonskim  shtiocem 
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za  duhatmu  zahavu.  U  Osiku  po  Divaltu  1795.  8^.  1.  Bd.  XIV 
+310,  2.  Bd.  326  S. 

Xivot  i  pokora  sü.  Marie  Egipkinje,  sloxeni  u  sces  pjesni 
jezika  Slovinskogapo  Nikoll  Marcl  popu  Duhrovcsaninu.  U  Du- 
bravniku  1791.  12\  115  str. 

Appendini  U.  315. 

Muha  Gospodina  nascega  Isükarsta  i  placs  matere  nje- 
gove,  sloxen  od  O.  F.  Petra  KnezeTicba  iz  Knina,  reda  sv.  o. 
Franc,    ü  Virenzi  slovitisctem  Tome  Parisa  1804,  8^.  64  str. 

(Der  Vf.  lobte  früher,  1765.  Vgl.  oben.) 

Placs  B.  7).  Marie.  Prit.  n  Duhroi^nihu  po  A,  Martekini 
1806.  3  Bog. 

Ich  weiss  nicht,  ob  Marulic's  oder  Knezcvi<5's  Arbeit. 

ß.    Behandlung    Termisrliter   weltlicher   Stoffe. 

Syepo  Gacelie's  (15:25)  Drrn'sn,  hmiische  poetisclie  Erzäh- 
lung in  50  Sesthien,  wu/cdruckt. 

Den  Vf.,  der  lange  eingekerkert  war  und  mit  einem  langen 
Bart  bleich,  düster,  verwildert  aussah,  erblickte  einst  die  Toch- 
ter des  Rectors  der  Republik  und  rief  bestürzt  aus :  „Chi  h  quel 
Dervisc?''  In  dem  aus  diesem  Anlass  geschriebenen  Gedichte,  das 
durch  Vollendung,  Anmuth  und  Harmonie  des  Versbaues  eine 
der  ersten  Stellen  unter  den  besseren  ragusanischen  Dichtungen 
einnimmt,  schildert  sich  nun  der  Dichter  selbst  auf  eine  scherz- 
hafte Weise  als  einen  türkischen  Dcrvisch.  Jede  Sestine  endigt 
mit  dem  Worte  Dervisch,  auch  sind  viele  türkische,  den  lUy- 
riem  bekannte  Wörter  eingemengt.  Die  Sage  will,  dem  Dichter 
sei  die  Hand  der  Rectorstochtor  zum  Lohne  geworden»  Stulli, 
Appendini  H.  221.  274.  293. 

Andrie  CsabranoYicha  Jegjupha  (d.  i.  die  Zigeunerin,  wört- 
lich Äeggptierin).  In  Veneria  presso  Marino  BattUorre  1569. — 
Ebendaselbst  später  oftmals.  Ven.  1699. 

Horanyi  N.  Mem.  L  651. 
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Als  Öubranovi6  einst  seiner  Ilerzenskönigin  auf  dem 
Fasse  folgte,  um  ihr  seine  Liejbe  zu  offenbaren,  wandte  sich 
diese,  plötzlich  ^egen  ihre  ^  Dienerin  mit  den  lauten  Worten  um : 
„Che  vuole  da  me  questo  Zingaro  ?'*  Hierauf  schrieb  nun  der  Dichter 
seine  Jegjupka.  In  derselben  führt  er  eine  Zigeunerin  als  Wahr- 
sagerin in  einer  Gesellschaft  von  Frauen  (di  Signore)  ein  und 
lässt  durch  sie  denselben  auf  eine  sinnige  Weise  den  Horoskop 
stellen.  Sie  weissagt  der  ersten  grosse  Reichthümer,  zwei  durch 
Talente  und  Würden  ausgezeichnete  Söhne  und  ein  hohes  Alter. 
Der  zweiten  schildert  sie  die  bösen  Eigenschaften  ihres  Gemahls, 
besonders  seine  Untreue.  Der  dritten  erklärt  sie  die  Kräfte 
der  Kräuter  und  Blumen,  und  lehrt  sie  die  Kunst,  sich  die 
Haare  blond  zu  färben  und  das  Gesicht  zu  schminken,  kurz 
die  jugendliche  Schönheit  zu  erhalten,  um  ihrem  Manne  zu  ge* 
fallen.  Der  vierten  enthüllt  sie  auf  das  artigste  die  Ursachen 
ihrer  häufigen  Weiberkrankheiten  und  schreibt  ihr  ein  Heilmittel 
aus  Kräutern  und  Blumen,  in  Taubenblut  gekocht,  vor.  Die  fünfte 
unterweist  sie  in  der  Kunst,  durch  Zauber  der  Rede  die  Herzen 
und  die  Achtung  von  Jedermann  zu  gewinnen.  Zuletzt  hält  der 
Dichter  durch  sie  derjenigen,  von  welcher  er  ein  Zigeuner  geschol- 
ten wurde,  eine  Lobrede,  preist  ihre  Schönheit  und  Vernunft, 
verkündet  ihr  grosses  Glück,  erklärt  ihr  seine  alte  Liebe,  klagt 
über  ihre  Härte  und  ileht  sie  an,  ihm  um  des  Kummers  willen, 
den  er  um  sie  trage,  ihr  Herz  mitleidsvoll  zuzuwenden.  Dem 
so  vertheilten  Stoffe  entspricht  im  Aeussern  eine  unnachahmliche 
Harmonie  des  Verses  und  Eleganz  des  Styles ;  noch  mehr  Bewun- 
derung verdient  der  feine  Anstand,  mit  W3lchem  der  Dichter 
einen  so  delikaten  Gegenstand  zu  behandeln  wusste.  Das  Gedicht, 
eine  wahre  Prachtblume  in  dem  Garten  illyrischer  Musen,  wurde 
auch  mit  verdientem  Beifall  aufgenommen  und  rief  in  kurzer 
2eit  drei  andere  Nachbildungen  hervor.  Dellabclla  und  Stulli. 
Appendini  H.  222.  273.  293. 

Jegjupkay  eine  Icomisclie  Erzählung,  von  einem  ühbekann-» 
ten,  unedirt. 

Cubranovid's  berühmtes  Gedicht  gleichen  Namens  gab  zu 
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diesem    die    Veranlassung,    welches  ebenfalls    sehr  gelungen 
und  des  Druckes  werth  ist.  Appendini  IL  273. 

Jegjupkaj  eine  komische  Erzählungy  von  einem  Unbekann- 
teHj  ungedruckt. 

Auch  dieses,  nach  Appendini,  nicht  minder  schätzbare  Qe- 
dicht  ist  eine  Nachahmung  des  Cubranovic'schen.  Es  gibt 
demnach  in  Dalmatien  vier  poetische  Erzählungen  unter  dem 
Namen  Jegjupka,  eine  von  Cubranovic,  eine  von  Sava  Bobali 
genannt  Mi§etic  und  zwei  von  unbekannten  VfiL  Appendini  II.  273. 

MwtO  IHnie'B  (st.  1580)  Heroische  Gedichte  (Pocsieeroiche)^ 
gedruckt. 

Appendini  n.  222.  Appendini's  Ausdruck  ist  unbestimmt. 
Stulli  sagt  bloss:  „Pjesni  u  Slovinski  jezik  nepritiskane.^ 

Bami  KanianiUcba  Vazetje  Szigeta  grada.  In  Venezia 
1584.  —  Ven,  1639,  8\  40  8.  —  Vazetje  Szigeta  grada  po- 
novljeno  po  Petru  Fodrociu  1661.  (Th.  MiklouSiö  Izbor 
str.  89.)  —  Wahrscheinlich  auch  mehrmal,  namentlich  um  1709 
in  Venedig  gedruckt. 

Eine  gute  poetische  Erzählung  in  4  Gesängen.  Appendini 
II.  252.  Katarina  1709.  Die  Ausg.  1639  hat  folg.  Titel :  Vaze- 
tye  Szigeta  grada,  zloxeno  po  Bami  Kamaraticha  Zadraninu. 
In  Venezia  appresso  Bartolomeo  Ginami  1639.  8^  4  str.  Voraus- 
gehen vier  kleine  Gedichte  zum  Lobe  des  Vfs.  und  des  Herausg. 
A.  Telitenovic. 

Pelra  KaDavelll  Dubravnik  vlastelom  u  trescnji  (Oanzohe 
intitolata  Vamore  convertito  in  odio,poemetto  stampato  sul  terre- 
muoto  di  Ragusa).    Gedruckt  in  Venedig  um  1667. 

Besser  als  die  folgenden  Gedichte  von  Nikolica  Ivan  Buni£ 
Yu£idevic  und  Baro  Betera  aber  denselben  Gegenstand.  Stulli. 
Appendini  n.  250. 

Nieollea  Ivan  Banle  Vaeieevic's  GedicU  auf  das  Erdbeben 
in  Ragusa  (Grad  Dubravnik  vlastelom  u  trescnji).  Nach 
Stulli  ungedruckty  nach  Appoidini  hifigegen  gedruckt  in  Ancona 
1667.  (8**.  24  Str.) 

Appendini  IL  236. 
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Btro  Belera's  Gedicht  auf  das  Erdbeben  in  Ragusa.     Ge- 
drwM  m  Äncona  1667. 
Appendini  11.  238. 

Bara  Betere  Oronta  iz  Oipra,  In  Venezia  presso  Andrea 
Poldi  1695. 

Wahrscheinlich  nach  einem  italienischen  oder  lateinischen 
Muster.  Famiano  Strada  und  Girolamo  Preti  behandelten  den- 
selben Gegenstand,  jener  in  Ottaven,  dieser  in  lateinischen  heroi- 
schen Versen.  Appendini  II.  238. 

Irana  ZadraBina  Historia  od  Filomene  (FUomene  fiffUa  del 
Re  Patidione).  In  Venezia  1670.  —  2.  Ausg.  Historia  od  Fir 
lomene  höhere  kralja  Patidiafui,  a  dana  wi  svitlo  po  Fra  Ivana 
od  Zadra  Reda  male  bratje  sv.  Francisco.  U  Bnecieh  pri  Bar- 
tolu  Occhi  1602.  (sie).  S"".  2i  str. 

Ein  nicht  übles  Gedicht.  Appendini  II.  252.  Mandaljena 
1705.  Katarina  1709.  Die  2.  Ausg.  hat  die  falsche  Jahreszahl 
MDCII  statt  MDGGU,  was  ein  Druckfehler  zu  sein  scheint,  denn 
die  Occhischen  Drucke  wimmeln  von  Druckfehlern. 

Irana  Zadranlna  Kazovanje  chudnovate  rati,  ha  je  hila  pod 
Mdltofn^  u  pjesni  sloxeno.    In  Venedig  vor  1705.  Fr.   6  Soldi. 
Stulli.  Mandaljena  1705. 

margja  Barakorieha  Zadranina  Vüa  Slovinska.  (Byetiscke 
Erzählung  in  13  Gesängen.)  Gedruckt  zu  Venedig  um  1682  (?). 
Pr.  1.  L.  10  d. 

Ausgezeichnet  durch  Gomposition,  Styl  und  Versbau.  Appen- 
dini n.  252.  Stulli.  Katarina  1709.  —  Vgl.  oben  vermischte 
Gedichte. 

Petra  Tome  Bogaseinovicha  Dubrovcsanvia  Becsa  grada  ob- 
hruxenje  od  Oara  Mehmeta  i  Kara  Mustafe  Vdikoga  Vesiera. 
(Poetische  Erzählung  in  2  Gesängen.)  In  Padova  presso  Giu- 
sepe  Sardi  1685. 

Ohne  besondem  poetischen  Werth.  Appendini  U.  239.  272. 
Stulli.  Mandaljena  1705.  Katarina  1709. 
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Tlako  SqiMdrrs  (zw.  lom—iroo)  Machjusc  i  GjacoUca, 
eine  komische  poetische  Erzählung^  ungedrudU. 
Appendini  II.  274. 

Historia  od  grada  Buditm  (Libro  detto  Budin,  che  contiene 
la  presa  di  JSuda  ed  altri  progressi  della  Bossina  e  Levante). 
GedrucJct  in  Venedig  vor  1705,  Pr.  6  Soldi.  —  N.  Ausg.  In 
Venezia  1734. 

Manda^ena    1705.  Katarina  1709.  Appendini  II.  306. 

Historia  od  Kljissa.  Gedrtickt  in  Venedig  vor  1705.  Pr. 
6  Soldi. 

Mandaljena  1705.  Katarina  1709. 

Xirot  od  Olive  hchiere  Juliana  Oesara.   U  Bnecieh  pri 
Bartolu  Occhiknigaru  fui  riri  Schiavofischoi  pod  damenieni  sv. 
Dominika  1702.  76".  U4  str. 

In  Versen. 

Historia  ali  pisni  od  Olive  (Historia  di  Oliva).  Gedruckt 
in  Venedig  vor  1705.  Pr.  8  Soldi. 

Mandaljena  1705.  Katarina  1709. 

Iran  Anlan  Nenadic's  Kampf  eines  venezianischen  Schif- 
fes mit  eitieni  tripoUtanischen,  in  Sestinen  („Scambek  satarisan 
u  pjesfii  sastavljen"  bei  Stulli),  gedruckt  in  Venedig  bei  Do^ 
menico  Lovisi  1757. 

Appendini  IL  252.  Appendini  Memorie  59.  Stulli.  Bei  Gele- 
genheit des  Sieges  der  Gebrüder  Ivanovic  über  den  tripolita- 
nischen  Scianibecco,  den  sie  im  Hafen  Zmaj  zu  Grunde  bohrten. 

Kratkopis  poglaoitih  dogadjajä  sadashnje  vojske  fnedju 
Mariom  Tereziom  kraljicom  od  Macxarske  i  Fridcrikoni  II. 
kraljeni  od  Brandibnrske^  od  pocsctka  godine  1756  do  sverhe 
god.  1750,  Icoje  sloxi  Don  Iran  Zanicsich,  cerküe  sv.  Katarine  u 
Dtibrovfukn  Nndpop  etc,  dio  parvi,  tmjpervo  u  Venecii  kod  Fran- 
ceska  Pitteri,  a  sada  u  Peshti  kod  Franc.  Ant.  Eizepiberger  1762. 
8^  350  Str. 

In  Versen  und  Prosa.  Nur  der  1.  Theil. 
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Kmeriei    Pavicil    Supplementum  Illp-icarum  antiquitatum 
Illyricis  versibus  conclusum,  1768,  12\ 
Horanyi  in.  50. 

Katarine  IL  i  Jose  IL  put  u  Krim  izpjevan  po  Josi 
KermpoUcba  Svjetoniisniku  Licsaninu.  U  Becsu  slovitisom  od  Jos. 
Hraschanzhtf  1788.  8".  XriI+174.  S. 

S.  ni— VI  Vorrede  „Lecturis«  lateinisch.  S.  VII— X  Brief 
an  Stülli,  lateinisch.  S.  XI — XIV  Brief  des  Stephan  Agjic, 
Domherrn  von  Fünfkirchen,  an  den  Vf.,  lateinisch.  S.  XV  Appro- 
bation der  Censur,  unterschrieben  von  Athanasius  Szekeres, 
deutsch.  S.  XVI — XVII  Brief  von  Stulli  an  den  Vf.,  lateinisch. 
S.  I— 144  das  erzählend-beschreibende  Gedicht  in  kurzen  vierzei- 
ligen  Strophen  nach  Art  der  Gundulic'schen,  ausgezeichnet  durch 
Efihnheit  der  Gedanken  und  Schwung  der  Phantasie,  so  wie  durch 
Schönheit  der  Diction.  Es  beginnt:  Sievashe  kroz  oblake  Pune 
dike  i  millinja  Na  csetiri  kraja  zrake,  KoUish  zemlje  lice  minja. 
S.  145—174  folgen  lateinische  Anmerkungen  des  Vfs.  zum  Text 
des  Gedichtes.  In  der  Vorr.  berährt  der  Vf.  seinen  Streit  mit 
Stulli  wegen  der  Orthographie.  Der  besiegte  Stulli  sagt  hinwie- 
der von  dem  Gedicht:  „Inventio  hujus  poematis  talis  est,  quae 
Tibi  magnam  apud  nostratcs  existimationem  laudemque  comparet: 
eadem  certe  cousecutus  es  ferventi  rerum  imaginatione,  optima 
distributione  ac  ordine  naturae  conformi,  deductiones,  similitu- 
dines,  praecisiones  mihi  maxime  arrident  aliisque  certe  arride- 
bunt:  elocutio  vero,  verborum  delectus,  Illyrici  elegantia  sermo- 
nis,  versuum  facllitas  aliaeque  carminis  Tui  dotes  sie  aliciunt, 
ut  Te  int  er  principes  Illyricae  gentis  poetas  merito  coUocare 
haud  dubitem.'' 

Pjesma  od  junacstva  vitejsa  Daniela  Peharnika,  regimenta 
OgulinzJcoga  Oherstara^  kako  on  TursJce  csete,  koje  su  s  juriscem 
na  Dresnik  grad  naväliley  posicse  i  u  beg  natira,  4Ü  Tra^na 
1788.  UZugrebu  pristisk.  Jcod  Jos.  Kar.  Kotsche  (1788).  4^.  8  str. 

Ispisanje  rata  Turskoga  pod  Josipom  Oesarom  IL.  pocse- 
tog  godine  1787  po  jednome  regemenskom  Patru  skuplj^io  i  u 
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stihove  sloxeno ,  za  razgovar  natodu  Illiricskom  prikazafio.  U 
Osiku  sa  slov.  Mart.  DivaU  1792.  8\  247  str. 

Das  Gedicht  erzählt  in  kurzen  gereimten  Versen,  welche 
in  18  Paragraphe  abgetheilt  sind,  die  vorzfiglichsten  B^eben- 
heiten  des  Turkenkriegs  1787 — 1791  ziemlich  nfichtem  und 
ohne  dichterische  Kraft. 

Kratko  izkazanje  jedtwga  dogadjajay  u  komu  äe  nasca  go^ 
dine  1813  redomik  F.  Andfia  DoroUcb,  sloxeno  od  istoga  u 
redke  obicsajne  naroda  Illiricshoga,  U  Becsu  u  shvotischnici  PP. 
Mechitaristd  1815.  8\  47  str. 

Xivot  velikoga  Biskupa,  privelikoga  domorodca  i  najvc- 
chega  priatelja  fmshega  Antona  Handleha,  izpisan  po  Eadoslavu 
od  Pantwnie  Savske^  fuwodu  pako  Biakupie  BosatisJce  ili  Dja- 
kovacske  %  Sriniske  sjedinjene  prikazan  po  Adama  FilippOTlehl 
od  Heidenllial  Mismku.  UPecsuim  slov.  Stipatia  Knezevich  1823. 
8\  183  Str.        '      • 

In  gereimten  Versen. 

b)  Idyllen. 

Petra  Ül^loreTidia  Ribanje  i  ribarsko  prigovarat^e  i  raz* 
like  ine  stvari.  Veneria  1568  presso  Gianfrancesco  Oamozio. 
8^.  —  Venedig  1638.  Pr.  8  Soldl 

Appendini  sagt  (II  260),  Ektorevic's  Fischeridyllen  seien 
noch  nicht  gedruckt ;  aber  in  dem  beim  Leben  der  h.  Katharina 
Vened.  1709  angehängten  Bücherverzeichnisse  werden  sie  unter 
den  bei  Occhi  verkäuflichen  Bachern  mitangefOhrt.  Dellabella- 
Stulli.  Der  Vf.  beschreibt  darin  die  verschiedenen  Arten  der 
Fischerei,  welche  er  in  dem  langen  schmalen  Thale  von  Gittä 
vecchia  und  in  Gesellschaft  mehrerer  Freunde  leidenschaftlich 
zu  treiben  pflegte.  Voll  dichterisch  kühner  neuer  Gedanken; 
sprachlich  interessant  wegen  der  Kunstwörter  bei  der  Fischerei. 
Das  Buch  ist  sehr  selten.  Unter  den  angehängten  Gedichten 
sind  die  poetischen  Episteln  bemerkenswerth. 

Petra  Zoranleha  De  Albis  Planine  (sehe).  In  Venezia 
presso  Domenico  Ferri  1569. 
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Im  Geschmack  der  Arcadia  des  Sanazzarö,  zur  HälfTte  in 
Prosa,  zur  Hälfte  in  Versen.  Es  werden  darin  auf  eine  anma- 
thige  Weise  verschiedene  Metamorphosen  von  Jünglingen  und 
Jungfrauen  in  Prosa  beschrieben,  und  dazwischen  bezaubernd 
schone  Hirtengesänge  und  Lieder  eingemengt.  Appendini  H.  252* 

Anice  Boskovice  Razgovor  pastjerski  varhu  porodjenja  Isu- 
karstova  upjesan  sloxen.  In  Venezia  presso  h  Storti  1758. 

Ein  langes  und  .schönes  Hirtengedicht.  StuUi.  Appendini 
II.  246. 

* 

SalonwH  (ressnrrs  Idf/UeHj  v/nrsctzt  von  Maro  Zlatarlc, 
migedmcJct. 

€>  Ueldeagedieht. 

Osnmn,  spjevanje  vüescko  tiiTa  Oandalieha  VlastelitM  Du- 
hrovacskoga^  oznanjenjem  djeld  Giindulich'evjeh  i  xivotam  Osmor 
novjem  pritecseno,  zdarxanjima  pjevanjä  narescem,  nadomjere- 
njima  stvari  od  spjevaoca  u  kratJco  narecsenjeh  i  izgovaranjem 
recsi  tkoniugodi  sumracsnjeh  sljedjeno.  U  Diibronnihi  po  Antunu 
Martekim  1826.  8".  Iri  razdjelak  201  str.,  2ffi  r.  268  str., 
3tß  r.  270  Str.  Beim  L  Band  12  und  49  S.  Vorstücke  und 
XXIV  S.  Erklärutig  dunkler  Wörter. 

Die  schon  längst  von  vielen  ersehnte,  von  Gjanluka  Vo- 
lantic  und  Pjerko  Sorgo  vorbereitete  Ausgabe  des  berühmte- 
sten Guudulic'schen  Gedichtes  brachten  endlich  der  ragusaner 
Minorit  Ambro^o  Markovic  und  der  Buchhändler  Martecchini  zu 
Stande.  Der  Osman  enthält  XX.  Gesänge,  2966  vierzeilige 
Strophen  und  11864  kurze  gereimte  Verse,  die  Inhal tsverse  von 
den  Gesängen  von  i^jerko  Sorgo  ungerechnet.  Es  besingt  das 
Missgeschiek  des  Sultan  Osman  und  den  Waffenruhm  des  pol* 
niscben  Königs  Sigismund  UI.  und  seines  Sohnes  Wladislaw  (im 
J.  1621).  Den  unerklärter  Weise  »ach  dem  Tode  des  Vf.  nicht 
vorgefundenen  14.  und  15.  Gesang  ersetzte  auf  eine  höchst  ge- 
lungene Weise  Pjerko  Sorgo;  wiewohl  die  Meinung  über  diese 
verlorenen  Gesänge  getheilt  ist,  indem  einige  dafür  halten,  die- 
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selben  hätten  nie  existirt,  andere  glaubeu,  der  Senat  hätte  sie 
ans  Furcht  vor  den  Türken  unterdrückt,  noch  andere  den  13. 
und  14.  Gesang  für  verloren  ausgeben.  Die  Ausgabe  ist  correct 
und  schön:  Vorrede,  Biographie  des  Dichters  und  des  Sultans 
Osman,  so  wie  zahlreiche  Anmerkungen  sammt  der  Worterklä- 
rung am  Ende  des  I.  Bandes  sind  von  Ambroi^o  Marko vic.  Im 
3.  Bande  S.  268— 2()9  Anni.  27  erwähnt  derselbe  gelegentlich 
auch  einiger  Handschriften,  die  er  gebraucht  habe;  dai-unter 
sind  IIss.  von  den  J.  1()48,  16r>2,  1689  und  1695.  In  der  bi- 
schoflichen Bibliothek  zu  A gram  befindet  sich  ebenfalls :  „Osman 
spjevan  po  Uivu  Gundulichu  Vlast.  Dubrov.  godishta  1621.  MS. 
Georgii  Marceliovich  Canon.  Zagrab.^  Ka  ist  merkwürdig,  dass 
Gundulic  schon  in  dem  am  1.  Octb.  1620  datii-ten  Vorworte 
zu  seinen  Pjesui  pokome  von  seinem  „Spjevanje  csestitjem  ime- 
nom  privedre  krune  kralja  Poljacskoga  naresceno^  spricht  Nach 
Gerva  fing  das  Gedicht  bereits  im  J.  1621  an  im  Publicum  zu 
circuliren.  Appendini  und  andere  läugnen  dies,  indem  der  darin 
besungene  Krieg  in  das  J.  1621  falle.  Der  Herausgeber  Mar- 
kovic  hält  dafür,  das  Gedicht  sei  erst  1627  vollendet  worden. 
Den  Inhalt  der  einzelnen  Gesänge  Osroans  findet  man  bei  Appen- 
dini n.  263—264.  Ebendaselbst  ist  Ivan  Lovric's  dem  faden 
Gewäsche  von  Fortis  entgegengesetztes  Urtheil,  so  wie  Appen- 
dini's  kurze  Anpreisung  des  Gedichtes  zu  lesen.  Ohne  eine 
eigentliche  und  regelrechte  Epopöe  zu  sein,  ist  das  Heldenge- 
dicht ein  strahlendes  Gestirn  auf  dem  poetischen  Himmel  der 
Slawen.  Beinahe  gleichzeitig  mit  Markovic  gab  der  serbische 
Lehrer  zu  Triest,  Jefta  Popovic,  einen  unkritischen,  in  vielen 
Steilen  vollends  entstellten  und  verdorbenen  Abdruck  des  Os- 
man  mit  cyrillischen  Lettern  heraus  unter  dem  anmassenden 
Titel:  Paana  ji^bja,  Je^Te  UonoBHTba  y  Ey.^HMy«  1827.  12.  2 
Bde.  heraus.  Eine  höchst  mittelmässige  italienische  Uebersetzung, 
angeblich  von  dem  zaraer  Gubernialrath  Nikolaus  Giaiic,  er- 
schien unter  dem  Titel:  Versione  deU'  Osmanide,  poema  illirico 
di  Gio.  Fr.  Gondola  patrizio  di  Ragusa.  CoUa  di  lui  vita 
scritta  dal  P.  Fr.  M.  Appendini.  Ragusa  presso  A.  Martecchini 
1827.   8".  65+159  S.    Appendini  IL   249.   262  S.    Uebrigens 
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behandelte  den  Feldzug  1621  auch  der  polnische  Dichter  Ignacy 
Krasicki  in  einer  Epopöe:  Woyna  Chocimska,  v  XIII  pieSniach, 
w  Warsz.  1780.  8^ 

Yladja  Jera  Mincselleha  Vlast.  Duhrov.  Tmhlja  Slovinska. 
Fritisnuta  u  Jakinu  1665. 

Heldengedicht,  in  welchem  die  Thaten  Georg  Zrinski's 
gepriesen  werden.  Appendini,  dessen  oft  einseitigen  oder  ver- 
kehrten Urtheile  übrigens  nie  unbedingt  zu  trauen  ist,  nennt  das 
Gedicht  über  die  Massen  schwülstig  (goofio  e  turgido  air  eccesso). 
Dellabella.  Stulli.  Appendini  IL  237.  272. 

Gliristiade,  to  jest  xivot  i  djela  Isuharstova  spjevana  po 
Giona  Palmotieho  Vla^telinu  Dubrovacskomu,  U  Bimu  po  Ja- 
kobu  Mascardichu  1670,  4^.  634  sfr.  Am  Efide:  Jtomae^  excad. 
Mascardus. 

Nachdem  sich  Palm  )tic  lange  Zeit  mit  Besingen  weltlicher 
Gegenstände  abgegeben  hatte,  fasste  er  den  Entschluss,  einen 
heiligen  Stoff  zu  bearbeiten,  um  den  Nachkommen  ein  Denkmal 
seiner  Frömmigkeit  und  Religiosität  zu  hinterlassen.  Das  Leben 
Jesu  erfüllte  seine  ganze  Seele,  und  um  nicht  durch  eigenes  Er- 
müden und  Anordnen  der  Materie  zu  sehr  aufgehalten  zu  werden, 
wählte  er  sich  Vida's  Christias  zum  Gegenstande  seiner  Arbeit. 
(M.  H.  Vida  Christiados  L.  VI.  Cremonae  15.36.  4".  Antverp. 
1536*  S^'-  etc.)  Diese  Wahl  war  wohl  getroffen;  denn  obgleich 
Vida's  Gedicht  im  strengsten  Sinne  keine  Epopöe  genannt  wer- 
den kann,  so  war  dasselbe  doch  durch  den  darin  wehenden 
echtreligiösen  Geist  ganz  geeignet,  Palmotic's  Phantasie  zu  ent- 
flammen und  zur  Erreichung  des  vorgesteckten  Zieles  zu  be- 
geistern. Der  lateinische  Dichter  schloss  sein  Gedicht  in  6  Ge- 
sänge ein;  der  slawische  machte  ihrer  vier  und  zwanzig.  Hier- 
aus sieht  man,  dass  Palmotic  Vida*s  Gedicht  mit  selbstständiger 
Freiheit,  und  zwar  nicht  ohne  Ruhm,  behandelte.  In  der  That 
ist  seine  Bearbeitung  der  Christias  mehr  Paraphrase  als  eine 
eigentliche  Uebersetzung.  Freilich  ist  die  illyrische  Christias 
auch  dadurch  anscheinend  breiter  als  das  Original  geworden, 
dass  sich  Palmotiö  statt  des  lateinischen  Hexameters  der  durch 
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Gandulif  so  beliebt  gewordenen  vierversigen  kurzen  Strophe 
bediente.  Auf  diese  Weise  sind  aus  dem  ersten  Buche  des  Yida 
mit  963  Hexametern  bei  Palmoti^  4  Bücher  geworden,  wovon 
z.  B.  das  erste  allein  aus  151  Strophen  besteht.  Palmotic's 
Reime  sind  natfirlich,  der  Ausdruck  rein  und  correct,  der  Vers- 
bau harmonisch.  Und  wenn  er  auch,  gleich  Ovid,  mit  einer 
Qberfliessenden  poetischen  Ader  begabt,  oft  mit  glänzenden  Bil- 
dern zu  verschwenderisch  prunkt,  oder  von  lebhafter  Einbildungs- 
kraft hingerissen,  im  Erzählen  und  Schildern  sich  zu  sehr  ins 
Einzelne,  Kleinliche  einlässt,  so  schadet  das  im  Ganzen  dem  ho- 
hen Werthe  des  Werkes  nicht,  welches  voll  wahrhaft  poetischer 
Stellen  ist,  und  eine  erhabene,  jeder  Classe  von  Menschen  an- 
gemessene Moral  enthält,  wodurch  das  Gedicht  noch  vor  kurzem 
ein  Lieblingsbuch  der  ragusanischen  Damen  und  der  Jugend 
war,  geeignet,  ihnen  gesunde  Lebensmaximen,  genauere  Kenntniss 
der  vaterländischen  Sprache  und  Liebe  zur  Dichtkunst  einzu- 
flössen. Nach  der  von  Ab.  Gradi  dem  Opus  posthumum  (der 
Dichter  st.  1657)  vorgesetzten  Biographie  hätte  Ivan  Gundulid 
seinen  Neffen  Palmotic  zur  Bearbeitung  der  Chiistias  bewogen. 
Ebendaselbst  wird  berichtet,  dass  sich  der  Dichter  mit  Hintan- 
setzung des  verdorbenen  ragusanischen  Dialekts  mit  Vorliebe 
der  bosnischen  Mundart  bedient  habe ,  und  es  wird  derselben  der 
Vorzug  vor  allen  andern  illyrischen  Varietäten  eingeräumt. 
Appendini  IL  235.  300.  J.  S.  Bandtkie  Ilistorya  drukarA  pol- 
skich.  Krakow.  1826.  III.  207—209. 

Eneide  Virgilia  hnjiya  perca  i  (huya  novo  u  slovinski  jezik 
iztomacsena  i  u  pjeani  sloxena  po  l?ana  ZanotU  KanoniJcu  Za- 
darskomu,     U  Bnetcih  1688.  4^,  1.  Jcnjiga  06,  IL  51  str. 

Nach  M.  Kunic's  aus  den  Notaten  des  A.  Kucharski  ge- 
zogenem Berichte  in  der  »Gartenzeitung  1830  Nr.  38"  war  auch 
in  der  bischöfl.  Bibliothek  zu  Agram  davon  ein  Exemplar. 

(\|orgje  Higja's  (um  1801)    Uehersetzung  der  Aeneis  aus 
dem  Lateinischen  des  Virgilius,  ungednickt. 
Kunic  a.  a.  0.  Appendini  hs.  Nachr. 


176 

D.  Dramatische  Poesie. 

Harin  Därzie'S  Drmpien,  enthaltend  1.  zwei  ScJMUspiele, 
nämUch  Isaaks  Opferung  und  die  Oeburt  des  Herrn;  2.  acht 
Lustspiele  in  Prosa,  alles  ungedruckt ;  3.  Tiretia  comedia  Marina 
Darxieba,  prikasana  u  Dubrovmku  godiscta  1548.  Venez.  1551. 
—  Ebend.  bei  Francesco  Bariletto  1607.  8'\  68  8.  —  In  Fe- 
nezia  presso  Marco  Ginammi  1680.  8^.  109  8.  4.  Zwei  Dramen : 
Das  Mcihrchen  von  Stanzio  und  Adonis  (la  Novella  di  Staneio 
a  VAdone),  ebenfalls  gedruckt  in  Pjesni  M.  Darxicha.  U  Bne- 
eich  1607.  5".  56  8. 

Die  zwei  ungedruckten  Schauspiele:  Isaak  und  die  Geburt 
des  Herrn,  sind  von  untergeordnetem  Werthe  und  jetzt  kaum 
mehr  bekannt,  lieber  die  Lustspiele  bemerkt  Appendini  fol- 
gendes: „Wahr  ist  es,  dass  die  Strenge  der  Sitten  des  Magi- 
strats, die  Massigkeit  und  Enthaltsamkeit  der  Privatpersonen  in 
diesem  glücklichen  Zeitalter  keinen  reichlichen  Stoff  für  das 
scherzhafte  und  satyrische  Lustspiel  lieferten,  um  so  mehr,  als 
eine  weise  Hauszucht  nicht  leicht  zur  öffentlichen  Kunde  ge- 
langen liess,  was  als  anstössig  und  sittenverderbend  stets  geheim 
gehalten  werden  muss:  aber  dessen  ungeachtet  sollten  diese 
Lustspiele,  in  denen  gewiss  manche  interessante  Züge  damaliger 
Sitten  und  Lebensverhältnisse  aufbewahrt  sind,  fleissiger  hervor- 
gesucht und  benutzt  werden,  im  Fall  sie  noch  existiren."  Die 
Tirena  ist  ein  tragikomisches  Schäferspiel  („favola  boschereccia* 
App.)  in  5  Acten.  Der  Vf.  schrieb  es  einer  Freundin  aus  Tos- 
cana  zu  Liebe.  Bei  Gelegenheit  der  Hochzeitsfeier  seines  Freun- 
des Vlaho  Däriic  und  der  reichen  Anna  Aligretto  1 548  wurde 
dasselbe  achtmal  nach  einander  in  Kagusa  aufgeführt,  hierauf 
mehrmal  gedruckt,  und  steht  noch  heutzutage  in  Bagusa  und 
Dalmatien  in  Ehren.  Bei  seiner  Erscheinung  schrieben  es  Dar- 
äic's  Feinde  dem  Mavro  Vetranic,  der  im  vertrauten  freund- 
schaftlichen Verhältnisse  mit  dem  Dichter  lebte,  zu,  allein  dieser 
lehnte  in  einem  an  die  Ragusaner  gerichteten  Gedichte  die  Ehre 
ab  und  nannte  Dkrii6  den  wahren  und  einzigen  Verfasser  des 
Gedichtes.    Appendini  H.  222.  275,  28H  Dellabella  und  Stulli, 
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SaTkoGneeli^'s  (Oozze)  genannt  BeBderiseTle  (st.  1603)  Tragö- 
dien: 1.  Ariadna,  aus  dem  Italienischen  des  Vincenzo  GHusti;  2. 
DcdüOy  Qins  dem  Italienisclwfi  des  Lodovico  ChoUo,  genannt  il 
CHeeo  d^Adria^  beide  ungedruckt. 

Mehreres,  was  er  schrieb,  ist  nicht  mehr  vorhanden.  Stulli. 
Appendini  II.  233.  284. 

Piska  Priaoildia,  drugacs  Latiaicha  Euridice,  poluxalostivo 
prikazanje.     U  Mfietcieh  1017, 

Das,  wie  es  scheint,  der  tragischen  Oper  Euridice  (1608) 
des  Toskaners  Ottavio  Rinuccini  nachgebildete  Gedicht  (Tragi* 
comödie  nennt  es  Appendini)  wurde  zu  seiner  Zeit  mit  vielem 
Beifall  aufgenommen. 

Ijjubica,  pastirsJco  razgovaraf\je  sloxeno  po  Marino  ßazaro- 
vlfha,  s  time  nikoUko  prigovaranji  Ijuvenih,  ke  sloxi  za  meusridke 
Murata  gusara  tnorskoga^  koji  $e  mogu  meu  svakim  csinom  i 
ovdi  prikazati,  sa  nikoliko  ostalih  pisan  Ijubenihy  placsnih  i  ve^ 
selih.  In  Venetia  per  Evangelista  Deuchino  (Duchino?)  1623. 
16\  143.  S. 

Eine  Art  Schäferdrama  in  5  Acten  im  macaronischen  Styl. 
Besser  sind  die  angehängten  Liebeslieder. 

Osmansckica,  sloga  Ivana  Tomka  Maniavicha.   U  Bimu  po 

Jakavu  Masskardu  1631.  4^.  188  str. 

Schauspiel  in  5  Acten,  In  zwölfsylbigen  Versen. 

Ariadna,  poluxcdostivo  prikaeanje  spjevano  od  Giva  Frana 
Gudalictaa  Vlast.  Dubrov.  In  Ancona  presso  Marco  Salvioni 
1633.  —  2.  Ausg.  U  Duhrovnika  po  Antunu  Martekini  1829. 
«^  78  Str. 

Dellabella  und  Stulli.  Appendini  n.  234.  In  der  neuen 
Ausgabe  fügte  Ambro2o  Markovid  am  Ende  ein  kurzes  Ver* 
zeichniss  schwieriger  Wörter  sammt  Erklärung  bei. 

ABtQD   Krivonosie*S   (vor   1630)  Das    UrtheU    des   Paris, 
ein  Schäferdrama,  ungedruckt. 
Appendini  U.  311. 

Safaflk.  IdteratargMchiohte.  II.  Band.  J2 
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Anibala  Lncla  Bohif^a.  ü  Mnetdeh  1638* 

Drama  in  3  Acten.  Beigefügt  ist  eine  Heroide  aas  dem 
Lateinischen  des  Ovid,  mehrere  Liebeslieder  und  ein  Lobgedicbt 
auf  Ragusa.  Appendini  IL  230.  Vielleicht  auch  später  gedruckt. 
Vgl  Mandaijena  1705.  Katarina  1709.  Pr.  16  Soldi. 

AdIdd  Sasslo's  (um  1640)  Lustspiele^  mm  Theil  gänsdich 
untergegangen^  mm  Tlteil  mit  einigen  Lücken  noeA  vorhanden 
und  ungedruckt 

Die  Lustspiele  \vurden  isur  Zeit  ihrer  Erscheinung  nicht 
ungefällig  aufgenommen.  Appendini  IL  284. 

Franc  RadaUa'S  (nach  1646)  Dramen,  jetzt,   bis  auf  ein 
ungedrucJctes  und  wenig  bekanntes,  untergegangen, 
Appendini  IL  288. 

Iran  Gucell^'s  (1652)  Drama  „lo^^,  zuerst  italienisch  ver- 
fasst,  dann  von  dem  Vf.  selbst  ins  Illyrische  Ohertragen,  ferner  eine 
Tragödie  betitelt  ,^Leo  Philosophus  Imperator*^,  aus  dem  Lateini- 
schen des  Jesuiten  Gialtino  übersetzt,  beide  ungedruckt. 

Appendini  IL  238.  Farlati  VL  19—20. 

VInko  Pacic'S  genannt  Soltan  (vor  1667)  Drama  „Olint 
i  Sofronia,"  ungedruckt,  und  „Gitdiza",  ebenfalls  ungedruckt. 

Der  Stoff  des  Drama  ist  aus  Tasso  entlehnt,  aber  der  Dich- 
ter behandelte  ihn  mit  voller  Freiheit.  Es  mangelt  darin  nicht 
an  erschütternden  Scenen.  Die  Charaktere  des  Königs  Aladin, 
des  Magiers  Ismeno,  der  Chlorinde«  der  Sophronia  und  dee  Olint 
sind  treffend  gezeichnet.  In  der  Diction  ahmte  Puiic  den  Gun- 
duliö  und  Palmotic  nach,  die  er  als  seine  Freunde  liebte  und 
als  Meister  hoch  in  Ehren  hielt.  Appendini  II  238.  288.  Appen- 
dini nennt  nur  das  erste  Drama;  aber  Farlati  sagt  von  ihm: 
,»Duas  comoedias  carminibus  lUyricis  composuit  vulgavitque,  altera 
Giuliza,  altera  Sifronium  inscribitur.^  VI.  18. 

SIsko  MineeÜii's   oder   Menze  (zw.  1650—1700)  Drama, 

m 

ungedruckt. 

Appendini  IL  312. 


179 

AltlU  GlegjeTifbt  Historia  udariee  Judiie  i  Ohphema, 
Drama.    Gedruckt  n^  Venedig  ror  1709.  Fr,  10  Soldi. 
XiTOt  Katarine  1709. 

TlmoU\i  tileg^S  (narh  1719?)  Dramen,  aus  dem  Italieymchen 
des  Metastasio  übersetzt,  wnhrseheinlich  unffedmeJd. 
Appendini  11.  304. 

Marino  Tadisi'S  (ror  1770)  Dramen,  meist  Nachbildungen  des^ 
Meliere^  migedrucit. 

Der  kenntnissreiche  und  beissend- witzige  Dichter,  der  letzte, 
der  sich  bemühte  das  illyrische  Theater  in  Ragusa  von  seinem 
gänzlichen  Verfalle  zu  retten,  glaubte  seiner  Aufgabe  am  besten 
zu  genügen,  wenn  er  Moliere's  Dramen  überarbeitete  und  dem 
Nationalgeschmacke  anpasste.  Seine  Schauspiele  wurden  auf  der 
Buhne  mit  stürmischem  Beifall  aufgenommen,  wiewohl  es  einige 
gab,  die  darüber  im  Stillen  Klagen  führten,  dass  er  an  die 
Stelle  der  feinen  Witzspiele  des  französischen  Meisters  oft  rohe 
nnd  pöbelhafte  Spässe  setzte.  Dem  slawischen  Theater  in  ßagusa 
schien  unter  ihm  eine  neue  glänzende  Epoche  zu  bevorstehen ; 
aber  es  waren  nur  noch  die  letzten  Töne  der  scheidenden  Mel« 
pomene  und  Thalia.  Nach  ihm  verstummte  die  slawische  Muse 
auf  der  ragusaner  Bühne.  Noch  jetzt  lebt  Tudisi's  Name  im 
ehrenden  Andenken  bei  den  Ragusanem.  Appendini  II.  290 — 291. 

ftikazanje  razpushtene  kcheri,  velike  poslie  pokornice,  sv. 
Margarüe  iz  Kartone  trecJtega  reda  sv.  Franceska  (po  0,  F. 
ITIIQ  VeliklDOVicha).  U  Osiku  shv.  Iv.  Mart.  Divalt  1780,  8^. 
VII  -f  96  S. 

Sveta  Terezia  divica  duhovmi  reda  Karmelitanskoga,    za 
prikazu   u  jezik  Talianski  sloxena,   i  u  Illiricski  privedena   po 
O.   F.  Ivana  Vellkanoviclia  Brodjaninu  Franceskanu,    ü  Osiku 
slov,  Iv.  Mart.  Divalt  1803.  8'\  68  S. 

Drama  in  Versen  und  Prosa.  Voltiggi  sagt  in  der  Vorr. 
zu  s.  WB.:  „P.  Velikanovich  —  comoedias  patrio  sermoiie  summa 
cum  laude  in  lucem  protulit,"  mir  ist  indess  kein  anderes  Drama 
von  diesem  Vf.  bekannt. 

12* 
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Joslp  PaTlMTl6'S  (1776)  Dramen, 

Voltiggi  sagt  a.  a.  0. :  „P.  Parisevics  (sie),  orator  et  poeta, 
qui  plures  elegantes  tragoedias  edidit/'  Wahrscheinlich  ist  Josip 
PaviSevic  gemeint,  der  indess,  so  viel  mir  bekannt,  nur  latei- 
nisch schrieb. 

Josipy  sin  Jäkoba  patriarke^  u  narodnqj  igri  prikagan  od 
ucsenikä  Vukovarskih,  po  Gcrgl  CserapOTicha  mudroznanja  nau- 
csitelju  etc.  U  Budimti  prUiskanjeni  kr.  mudroskupshthie  1820. 
«^  UO  Str. 

Drama  in  Versen  mit  vielen  Gesängen,  deren  Noten  bei- 
gedruckt sind,  bestehend  aus  zehn  Scenen,  und  1819  dem  Bi- 
schof von  Diakovar,  Emerich  Karl  Raffay,  zu  Ehren  von  den 
vukovarer  Schülern  aufgeführt.  Die  Verse  sind  mannigfaltiger 
Art,  alles,  auch  die  sapphischen,  gereimt  und  ohne  eigentliches 
Metrum;  die  Diction  ist  rein,  leicht,  fliessend. 

C  Prosa-Erzählungen. 

Himbenost  pritanJcog  velemanstva  Nasradtnova,  izvadjeno 
iz  Talianskog  u  Arvatski  jezik  po  Nlkoll  PalikDChi  iz  Prukljana. 
U  Jakinu  po  P.  Ferri  1771.  8^.  71  S. 

Volksroman,  eine  Art  Bertoldo.  üeber  Nussreddin  Chodscha 
s.  Göthe's  West-östl.  Div.  Bemerk,  z.  Buch  des  Timur,  6.  Bd. 
S.  146  neueste  kl.  Ausg. 

Adama  Tadle  Blagoevlcha  Ckmki,  nikoi  Cochinchinezianski 
dogadjaji,  drugima  zemljam  hdsnoviti.  Äeque  panperibus  prodest, 
locupletibus  aeque.  Hör.  —  Versio  e  Gdllico  in  Ilyricum  idioma. 
U  Becsu,  Kurtzböck  1771.  8"". 

Horanyi  I.  302,  wo  der  Titel  sehr  entstellt  ist. 

Pripovidcsice  na  veselje  i  zabavu  Slavonskog  naroda,  po 
Nikoli  Hadzicha.  U  Budimu  slov.  kr.  mudroskupsläine  1829. 

4 

Marka  de  CasotU  Milenko  i  Dibila.  U  Zadru  1835  8\ 
*    Historischer  Roman.  Der  Stoff  ist  aus  dem  17.  Jahrh. ;  Styl 
und  Ausführung  werden  gelobt.  Ceskä  Wtela  1835  c.  35  str.  280. 
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IX  Sawwhdsehrißen  in  Versen  vnd  IS'oscu 
L  Vermischte  Schriften  eüLselner  Verfuser. 

Franttlct  PJerka  Sorgo's  Werke,  enthaltend  1)  die  neun- 
tägige  Andacht  des  h.  Ludwig,  der  h.  Maria  Magdalena  von 
Piuei  und  die  Betrachtungen  des  Jestnten  Spinola  in  4  Bänden; 
2)  einige  Psalmen  und  Hymnen,  zwei  Elegien  von  P.  Roti,  die 
Berufung  des  h.  Ludwig,  Drama  aus  denh  Lateinischen  des  P.  To- 
lomei,  Demetrius,  Artaxerxes,  der  König  Hirte,  Dido,  Dramen 
aus  Metastasio,  Psyclie  aus  Moliere,  Merope  aus  Maffei,  einige 
Gesänge  aus  Tasso's  befreitem  Jerusalem,  vier  Hoviden  aus 
Ovid;  3)  Lustspiele  aus  Moliere  und  Goldoni  in  Prosa;  4)  Epi- 
thalamien,  Gedichte  hei  Mönchsweihen,  Lobgedicht  auf  den  Prinzen 
Eugen,  zwei  lieroiscli-komisclie  Gedichte,  nämlich  Vjeche  (il  Con- 
silio)  und  Poklad  Lastovski  (il  Garnovale  dei  Lagostani),  sämmt- 
lieh  ungedruckt 

Sorgo  bearbeitete  in  seinen  Dramen  meist  fremde  Stoffe, 
nahm  jedoch  Rücksicht  auf  nationale  Sitten  und  Gebräuche. 
Doch  behauptet  er  nur  eine  untergeordnete  Stelle  neben  Joso 
Bettondi  und  Marino  Tudisi.  Es  war,  als  er  schrieb,  schon  die  Zeit 
des  Verfalls  da.  Slulli.  Appendini  II.  248.  274.  290.  299. 301.  Unter 
den  Übersetzungen  ist  besonders  jene  der  Merope  aus  Maffei 
hochgelungen  und  verdient  gedruckt  zu  werden. 

Mara  Zlataricba  Vlnstel.  Duhrov,  (1803)  NjekoUko  rukopis- 
nieh  mudrieh  csinä  i  u  prostoslovju  i  u  pjesni,  ungeämckt. 

StuUi.  —  Darunter  auch  eine  Übersetzung  von  Salomon 
Gessner's  Idyllen,  vgl.  oben.  Appendini  IL  229.  Unter  seinen 
kleinem  Originalgedichten  sind  besonders  die  scherzhaften  von 
ausgezeichneter  Anmuth. 

2.  Taschenbücher. 

Almanach  Illirski  za  godinu  1823,  od  J.  Malicka.  U  Kar- 
lavcu  gon/yem  po  J.  N.  Prättner. 
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Hl.  Geschiehte  und  Cieofpraphie» 

A.  Geschichte. 
L  Politische  Geschichte. 

a.  Allgememeine  Welt-  and  Völkergeschichte. 

Kratho  ukazanje  düäy  darxavd  i  vladat^a  ovog  kruga  svi- 
tovi\iega^  prineseno  iz  Talumskoga  i  istomacseno  u  slavni  jegik 
HUrkskiy  vnogo  napravljeno  i  umnoxetho  po  N,  N.  U  Mledili 
po  DominUcu  Lovisu  1706.  12^,  116  str. 

Zarcah  razlicih  dogadjajL  Mate  Zoricsich.  U  Mlecim  1780 
12\  L  B.  256  S.  IL  B.  280  S. 
Appendini  II.  307. 

Korahljica  pisma  s^vetoga  i  svih  mkovd  svÜa  dogadjaji  po- 
glavUih,  u  dva  poglavja  razdiljena^  jedno  pocsimlje  od  poesela 
svita  do  porodjenja  Isusova^  a  drugo  od  porodjenja  Isusova  da 
godisda  1760,  prinescena  iz  knjigd  Ldtinshih,  Talianskih  i  iz 
kronikd  Pavla  Vitezovicha  u  jezik  Bosanski  po  Fra  Andrii. 
Kacsicha  iz  Brista  reda  sv.  Frane  male  bratje.  U  Mlecih  1760 
(Horanyi),  u  Mlecih  pritiskano  kod  Dominika  Lovisa  1782.  8^. 
495  Str.  —  N.  Amg.  ehefid.  1802.  (?)  —  N.  Ät4sg.  U  Mlecih 
1782  (soll  heissen :  u  Dubrovniku  po  A>it.  Martekhd  1822)  8^. 
500  str. 

Die  2.  Hälfte  dieses  Geschichtsbuches  stimmt  uüt  den  in 
Razgovor  ugodni  desselben  Vf.  enthaltenen  Erzählungen  vater- 
ländischer Begebenheiten  wörtlich  überein.  Diese  Erzählungen 
schöpfte  Kacic  zum  Theil  aus  Archiven,  zum  Theil  aus  der 
Tradition  und  den  Nationalgesängen,  und  insofern  sind  dieselben 
von  nicht  geringem  Interesse. 

Dogodjaji  svieta  x)o  l)au.  Emiru  Bogdaillcha.  Dio  I.  U  Becsu 
kod  Josipa  Bautneistera  1792.  8.  XVI-^132  str. 

Das  im  ganzen  recht  gute  Büchlein  enthält  in  15  Capitela 
bloss  die  alte  Geschichte  „Od  Adama  do  kralja  Cyrusa.'*  Der 
vorgesetzte  Index  hat  zwar  20  Capitel  bis  „Vladaoci  Egypatski,** 
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aber  im  Bache  stehen  nur  15.  Ob  eine  Fortsetzung  erschienen 
ist,  habe  ich  nicht  in  Erfahrung  gebracht. 

Storia  generale  dei  Regni  etc.  di  Marino  Berscieh.  i2a- 
gusa  1799. 

Appendini  IL  306. 

b.  Besondere  Geschichte. 
aa.  Geachiehte  elaxelner  Völker. 

Des  anonymen  Presbyters  von  Dioklea  (um  1161)  slawi- 
sche Chronik  in  iUyrischer  Sprache,  handschrißUch  in  der  Va- 
ticana  zu  Rom. 

Diese  Chronik  wurde  erst  im  Anfange  des  XVI.  Jahrh. 
ans  Licht  gezogen.  Dominik  Papalis  fand  in  der  Markovicischen 
Krajna,  was  nach  Lucius  in  der  antivarer  Diocese  liegt,  einen 
mit  slawischen  (cyrillischen  oder  glagolitischen?)  Buchstaben 
geschriebenen  Codex,  und  übergab  ihn  seinem  Mitbürger  und 
Freunde,  dem  spalater  Patricier  Marko  Marulic,  der  den  illy- 
rischen Text  im  J.  1510  ins  Lateinische  übersetzte.  Es  fand  sich 
aber  auch  eine  lateinische  Chronik  desselben  anonymen  Priesters 
von  Dioklea  unter  dem  Titel:  Presbyteri  Diocleatis  regnum 
Slavorum,  vor,  welche  zwar  mit  der  slavischen  in  den  meisten 
Stellen  wörtlich  übereinstimmt,  aber  etwas  weiter  als  letztere 
geht  J.  Lucius  gab  nun  beide  Chroniken,  nämlich  sowohl  die 
lateinische  Version  des  Marulic,  als  auch  den  lateinischen  Text 
des  Diokleas  in  s.  De  regno  Dalm.  et  Croat.  L.  VL  Amstel. 
1666.  fol.  heraus,  welches  Werk  auch  in  J.  G.  Schwandtneri  Script, 
rerum  Hung.  Vindob.  1746—48.  fol.  im  3.  Bande  genau  wieder 
abgedruckt  wurde  (in  dem  wiener  Nachdruck  des  Lucius  1758 
fehlen  die  Chroniken).  Es  fragt  sich  nun:  welche  von  beiden 
Chroniken  das  Original,  und  welche  die  Übersetzung  sei  ?  Dobrow- 
sky  äusserte  seine  Meinung  hierüber  folgeiidermassen :  „Der 
Presbyter  von  Dioklea  hat  seine  Geschichte  nicht  in  slawischer, 
sondern  in  lateinischer  Sprache  geschrieben.  Die  dalmatische 
Chronik,  die  Marko  Marulfö  fibersetzte,  war  selbst  nur  ein  spä- 
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ter  gemachter  Auszug  aus  dem  Diokleateit^'  Wien.  Jahrb.  d.  Lit 
1827.  Bd.  37.  Allein  wie  sind  mit  dieser  Ansicht  die  Worte  des 
Presbyters  in  der  Vorr.  zu  seiner  lateinischen  Chronik  zu  ver- 
einbaren: „rogatus  a  vobis,  .  .  .  .  ut  libellum:  Gothorum,  quod 
latine  Slavorum  dicitur  Regnum,  quo  omnia  gesta  ac  bella  eorum 
scripta  sunt,  ex  Slavonica  litera  verterem  in  Latinam,  vim  infe- 
rens  meae  ipse  senectuti  ....  vestrae  postulationi  parere  stu- 
dui;  verum  tarnen  nuUus  legentium  credat,  alia  me  scripsisse 
praeter  ea,  quae  a  patribus  nostris  ex  antiquis  senioribus  veri- 
dica  narratione  referre  audivi."  Hier  spricht  doch  der  Presby- 
ter deutlich  davon,  dass  er  die  slawische  Chronik  verfasst  habe, 
das  .alia  me  scripsisse^  hat  nur  in  Bezug  auf  die  slawische,  nicht 
lateinische  Chronik  Sinn.  —  Marulic's  Codex  soll  der  jetzt  in 
der  Vaticana  zu  Bom  Nr.  7019  befindlche  sein;  allein  die  Zeilen, 
die  Dobrowsky  daraus  citirt,  sind  lateinisch  orthographirt !  Eine 
aus  Marulic's  Codex  durch  Hier.  Kialetich  1546  genommene  Ab- 
schrift mit  lateinischen  Buchstaben  besass  Lucius  („exstat  apud 
me  Presb.  Hieronymi  Kialetiö  exemplar  slavo  idiomate,  sed 
charactere  latino  conscriptum,  quod  ex  ipsius  Papalis  exemplari 
in  Krajna  Marko vichiorum  reperto  et  slavo  charactere  exarato 
se  verbatim  transscripsisse  testatur  A.  D.  1546  die  6.  Oct.  AI- 
missi.^')  Eine  andere  aus  dem  16.  Jahrh.  im  böhm.  Museum. 
Diokleas  ist  in  der  gelehrten  Welt  besonders  durch  den  Miso- 
slawen  Engel  als  Fabelhans  verschrieen:  indess  hat  man  hier 
etwas  verdammt,  was  man  noch  nicht  recht  kennt.  Marulic  über- 
setzte willkürlich,  Hess  aus  oder  schob  ein  nach  Laune  und  Ein- 
fall. Ohne  eine  kritische  Ausg.  des  illyrischen  und  lateinischen  Ur- 
textes, ohne  Lösung  der  Vorfragen  über  das  Alter  des  Vfs.  und  der 
Handschriften,  über  das  gegenseitige  Verhältniss  und  die  Schicksale 
beider  Texte  u.  s.  w.,  lässt  sich  Diokleas  weder  verdammen, 
noch  zu  Ehren  bringen.  Wenn  aber  die  Russen  mit  der  kriti- 
schen Herausgabe  ihres  Nestors  noch  lange  nicht  fertig  sind, 
wie  sollen  es  die  Dalmatiner  mit  jener  ihres  Diokleaten  sein? 
Und  sollte  die  Kritik  in  der  Chronik  des  Presbyters  wirklich 
mehr  Fabeln  als  Geschichte  finden :  immer  bleibt  sein  Werk  für 
die  Slawen  ein  Sprachdenkmal  vom  unschätzbaren  Werthe,  sobald 
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es  erwiesen  ist,    dass  dasselbe  um  1161   in  illyrischer  Mundart 
verfasst  worden. 

Staria  di  Fillppo  firalMTaf  sugli  IlUrici.  In  Venezia  1745. 
Appendini  IL  306. 

Sioria  sulla  nazione  Illirica.  In  Venezia  1767. 
Appendini  IL  306. 

Pripisanje  pocsetJca  kraljestva  Bosanskoga.  U  Mlecim  1775. 
12^.  88  Str. 


bb.  Gesehiehte  einzelner  Familien. 

Peshlalicha  Reda  sv.  Franc.  Dostojna  plemenite 
Biicshe  starih  tispofnena,  sadashnjih  i  drugih  slavinshe  Jcervi 
djeld  slava,  Bacskim  plemichmn  e  prigodom  csuvanja  svete  krune 
i  ohrunjenja  Leopolda  II.  od  damorodca  u  Baji  prikazana.  Co- 
locae  1790.  8\  48  pag. 

„Memoria  aliquarum  familiarum  comitatus  Bacsiensis  ban- 
derii  ejusdem  cofnitatus,  occasione  coronationis  Leopoldi  IL 
reffis  Hung.  excusa.^    CataL  BibL  Szäch^ny.  Suppl.  II.  p.  383. 


cc.  Biographien. 

Xivot  Petra  Velikoga  Cara  Bussie,  izpisan  od  Arkimanärite 
Antonie  Kalifora,  i  tretjipnt  na  sviflo  dan  u  jezik  Talianski, 
a  sada  prinesJien  u  Illiricski  Slavonski  s  malim  nadodanjem 
od  0.  F.  Alexandra  Tomikorieha  Francesk  derx.  Knpistr.  U  OsiJcu 
slovima  Martina  Bivald  1794,  8^.  376  sfr. 

Izpisavanje  xivlenja  i  csint  Napoleona  Gesara  Francuzd 
i  kralja  od  ItaUCj  od  njegovog  narodjenja  do  vrimena  sMoplje- 
noga  u  Becsu  mira^  iz  Niinacskoga  u  narodni  jezik  prenesl^eno 
po  AntUD  NagJ»  u  Zagrebacskcj  visoJccj  Ucsionici  Naucsitelju 
etc.  U  Zagrdm  shvotiskom  Novoselskim  1811.  8^\ 
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c.  Materialien  zur  Geschichte 

„Aliqude  Tabulae  seu  Regesta  Mss,  Illyriae^  quae  servan- 
tur  in  Sutiscensi  ac  Fojnicemi  OonvenUHma*^  (in  Bosnia). 

Von  Occhievia  in  seinem  Epitome  Vetustatum  Bosnensis 
provinciae  beiläufig  erwähnt :  „tarnen  ne  a  quopiam  accuser,  qaod 
stante  praejacta  caritate  monumentorum  temere  quidpiam  huic 
tenuissimo  inseruerim  opusculo,  paucos  illos  foutes,  e  quibas  deri- 
vavi,  quidquid  hie  exaravi ,  ob  oculos  pono ;  et  sunt  sequentes : 
1.  Aliquae  Tabulae  etc." 

Inscriptio  Dalmatica  Segniae  in  porta  Ecclesiae  8.  Mar- 
tini extra  urhem^  an.  1303. 

Abgedruckt  in  Lucii  de  Regno  Dalm.  et  Croat.  L.  VI.  ed. 
Schwandtner  p.  473. 

IlltfriscJie  Zeitung  —  Laibach,  zw.  1810 — 1813. 

Der  in  Laibaoh  während  der  franzosiaclien  Herrsdiaft 
erschienene  „Tdlägraph  oiliciel''  wurde  eine  Zeit  lang  auch  in 
illyrischer  Übersetzung  herausgegeben. 

2. 

Andria  Znijye?lc'S,  Erzbischofs  von  AfUivari  und  Dioklea 
(zw.  1650 — 1694),  Annalen  der  Kirchengeschichte,  lateinisch  ufid 
nigrisch  (mit  cyrillischen  Buchstaben),  handschriftlich  in  der 
Bibliothek  der  Propaganda  zu  Rom. 

„Scripsit  (Zmajevich)  sennone  vulgari  lUyrico  Annales  eccle- 
siasticos  ab  orbe  condito  ad  suam  aetatem,  Latine  et  Illyrice 
charactere  cyrilliano.  Qui  Mss.  servantur  in  Bibl.  sacrae  congr. 
de  prop.  fide,  cum  hac  annotatione:  Anno  1694.  28.  Septembris. 
Joannes  Pastritius.  Imprimatur.  Fr.  Thomas  Maria  Ferrari,  Magi- 
ster Sacri  Palatii  Apostolici.''  Asscmani  Kalendaria  IV.  413.  — 
Nach  Appendini  übersetzte  er  sein  Werk  aus  dem  Illyrisehea 
ins  Italienische,  und  die  (illyrische  ?)  Hs.  kam  nach  seinem  Tode 
in  die  Bibliothek  des  Burovic  in  Perasto,  wo  sie  sich  um  1811 
befand.  (Appendini  N.  Mem.  52.) 
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Izhizanje  siibord  etc.  po  0.  P.  F.  Jostpo  BaDOTCn  Pripov. 
ü  Jakimi  po  F.  Ferri  1703.  8".  36  bir. 

Iran  Josip  Paviorie  Licie  „Vita  Nikol.  Biancovich  Ep. 
Macarsc.  et  Scard.,  illyrico  sermane.  Venetiis  ap.  Sebast.  Co- 
leti  1798.'' 

lyCttlte  et  prolixe^  —  italice  ab  academico  Taurinensi 
Venet  1800.  (Ciccarelli  27.) 

Bogoljubstvo  Dubrovncsho.  (Po  D.  Toml  iTanOTlcho   Popu 
Dubrovcsanmu.  —  U  Dubrovniku  po  Ä.  Martekini  1804.  4^.  ?) 
Geschichte  der  ragusanischen  Kirche. 

B.  Geographie. 

Geografia^  Venez.  1779. 
Appendini  II.  307. 

Mattliae  Peiri  EataACSieh  Geographia  Ptoleniaei,  e  Graeco 
niip'ice  reddita,  subjwictis  vocibus  Graecis  et  varietate  lectionis. 
Pestini  a.  1803.  Ms. 

Im  Besitze  der  kön.  ungar.  Universitäts-Buchdruckerei  in 
Ofen. 

IM.  Philosophie  und  Pädug^oi^lk. 

1.  Fopul&re  Schriften  über  Moral. 
MaUe  Antona  RelkoTicba  od  Ehrendorr  Nckje  svdshta  ili 

sahranje  panuitnih  ricsi.  U  Osiku  1795.  8*\  73  str.  —  JH.  Ausg. 
u  Osiku  1805.  8'\  79  str. 

Filipovic  im  Leben  Relkovic's  sagt  davon:  „I  ou  pisa, 
Nek  je  svashta,  lipu  malu  knixicu.  U  i\joj  metche  on  proshasta, 
da  naucsi  dicsicu,  Da  se  mogu  ii  dojduche  vrime  dobro  vladati. 
Ali  dice  to  shtiuche  ja  nemoga  josht  najti.^^ 

Politika  za  dohrc  IJude,  to  jest  upraoe  razumnoga  i  kri- 
postnoga  xivfjta  iz  Nimacskoga  posluvoncsite  od  Karle  Pafieba 
Opata  etc.  U  Peshti  sa  slovi  Ivana  Thome  Trattner  1821.  8^. 
188  Str. 
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ItHlianshi  nmdroxnanac^  üiti  nacsin  i  vishtinüy  Icalco  csovik 
na  svitu  xiviti  nwra,  da  Bogu  ugoditiy  obshtini  }iasfwvit  i  sri- 
chan  biti  more,  s  nadometkom  nikojih  priricsä  i  chudnorednih 
nauM  primudrog  Katona,  po  G.  MarllnQ  Postaiehfl  sl.  Brodshe 
regemente  Majoru  iz  Nima<:sJcoga  u  Slavimhi  jezik  prineshen^ 
poflam  paJco  po  Marianu  Jaiebu  reda  s,  o.  Franceska  etc.  na 
svitlo  izdan,  U  Btidimu  slov,  kr.  mtidroucsne  skupshtin^  1825. 
8^  123  Str. 

Nach  der  Von*,  des  Herausgebers  Jaic  übersetzte  der  sei. 
Major  Tastaic  dieses  Werk  im  J.  1813  aus  dem  Deutschen.  Das 
Original  rührt  vom  Grafen  v.  Chesterfield  her.  Voraus  geht :  Opi- 
sanje  poshtenoga  csovika,  in  gereimten  Versen  S.  1—2,  unter- 
zeichnet B.  Angehängt  sind  Cato's  moralische  Sentenzen,  in  ge- 
reimten Strophen,  S.  90—123.  Das  Buch  empfiehlt  sich  durch 
correcte  und  fliessende  Sprache. 

2.  Jugendschriften. 

Male  povidanja.  U  Rici  1819,  8\  127  str. 
Deutsch  und  illyrisch. 

Cvitje  istine  za  oplemeniti  razum  i  popraviti  serce  mla- 
dext,  iz  razlicsitih  knjigd  sebrano  i  na  SlavonsJcom  jeziku  izdano 
po  Nikoli  Hacscicho  ces.  kr.  nacsalnom  ucsitelju  Zenmnskmn.  U 
Novomsaäu  dav.  P.  Jankotncfia  (1828),  8^\  105  str. 

Lesebuch  für  die  Jugend,  in  der  Sprache  nicht  rein  gehal- 
ten, indem  darin  viele  unillyrische,  aus  der  serbischen  Meng- 
mundart  cyrillischer  Bücher  herübergenoramene  Wortformen  vor- 
kommen, wie  schon  das  undialektische  „nacsalnom"  auf  dem 
Titel  bezeugt.  Illyrisch  müsste  es  heissen  „nacselnom.'' 

\.  MLatliematlk. 

Aritmetika  u  slavni  jezik  Uliricski,  po  F.  Mali  Zoricslchs 
Sctiocu  Bogoslovac.  U  Jalcinu  po  Petru  Ferki  (s^ic  —  Ferri) 
1764.  12\  117  Str.  —  U  Jakim  1766.  12.  116  str. 

Appendini  IL  307. 
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Uputjeffje  H  hrojoznanjv  Ui  mestitt,  zn  potribu  narodmh 
ucsiofiicd  u  MacsarsJcom  i  Slavofiskom  kraljesfvu.  U  Budimu  sa 
slovima  kr.  madj.  Mudroskupshtine  —  Änleitwig  zum  Rechnen 
—  (vor  1799).  d\  —  N.  Ausg.  1809.  8\  79  str. 

Oft  aufgelegt. 

Racsun  za  pervu  i  drwju  yodinu  shhdsJcu  iz  Latinshog 
H  Bosanski  jezik  prifiese  P.  Ambroxa  Malhieh  reda  s.  Franje 
Misnik.    U  Osiku  slovima  Divaldotima  1827.  8'\    VI+166  str. 

2.  Angewandte:   Kalender. 

Novi  i  stari  Kalendar  HUricski  (po  Antana  NagJ^.  UBudi- 
mu  1813—1823. 

Mit  vielen  nfitzlichen  Aufsätzen. 

Novi  %  stari  Kalendar  Slavonski  za  prosto  godishte  1830, 
na  korist  i  zabavu  Slavonacä  sloxi  A,  Fh.  od  H.  S.  D.  M* 
0.  J.  (Adan  Pliill|N>Ticb  od  Heldenlhal).  U  Osiku  slov.  Divaldo- 
vima.  8^.  20  Bl. 

Kuchevni  Slavo7iski  kalendar  za  pristupno  godishte  od  rodj. 
Isukersta  1832.  U  Peshti  sa  slovi  Jozipa  Beimel,  dohivase  u  Nov. 
Sadu  kod  Konst.  Kaulici  4"".  16  Bl 

H.  NTatnr-  unil  C^ewerlikunde. 

L  Allgemeine  Schriften  über  Hatis-  und  Feld- 

wirthschait. 

Kuchniky  shto  svakoga  miseca  priko  godine  u  polju,  u  herdu, 
u  bashcsi,  oko  marve  i  xivadi,  oko  kuche  i  u  kuchi  csiniti,  i  kako 
zdravje  razloxno  uzderxati  ima,  iz  dugovicsnog  vixbanja  starih 
kuchnikd  povadi  i  u  Slavonskom  glasu  izdade  Josip  Stipan  Rei- 
kofieh  od  Ehrendorf  sh  Diakovacske  Biskupie  parok  u  Vin- 
kovoih.  U  Osiku  slov.  Iv.  Mart.  DivaÜ  1796.  8^.  8  Bl.  Vorr. 
+  445  S. 

Xu  kurzen  gereimten  Ver^n  (demnach  uneigentlich  auch 
unter   Nr.  IL  gehörig),   nach  Monaten  eingerichtet;   der  Sache 
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und  der  Sprache  nach  interessant.  Es  scheint  das  Buch  seitdem 
in  Essek  nachgedruckt  worden  zu  sein. 


2.  Besondere  Schriften. 

a.  Feldbau. 

Prirucsna  hnjiga  za  Slavonsku  seljansku  nUadex  acsäi  u 
dobro  naredjenom  poljskom  radjenju,  hoju  najparvi  biashe  po- 
pisao  Ivan  Viegandy  iz  Nimacshog  jezika  u  Slavonski  priobratio 
Ignacia  Jablanczj  sv.  Vm-m.  Poxecske  negdashuji  Notar,  UBecsu 
Tcod,  Jos.  KurtzböcJca  1773.  8^.  216  str. 

Nauk  poljskoga  texanja  od  O.  D.   Dominika  Glanuiizi.  U 
Mletcih  po  Ivanu  Antonu  Perlini  1792.  8^. 
Appendini  IL  307. 

Nauk  za  texake  od  Dalmaeie  itd.,  po  plemenitomu  G.  knezu 

Ginlia  Parma.  U  MlecUh  1793.  12''.  16 1  str. 

Aus  dem  Italianischen  übers,  von  Franco  Giprian  doarko. 

Nauk  od  poljskoga  texanja  Ivatia  Karsta  Gagliardo^  po 
P.  M.  S.  prinesen  u  jezik  SUwinski,  U  Zadru  po  Ivanu  Demarchi 
1829.  S®.  148  Str. 

Der  Übersetzer  ist  Matia  Santlc,  Priester  und  Professor 
der  Agricultur. 

b.  Ostbaumzncht. 

Uputjenje  u  vochkd  sadjenju  i  odhranjenju,  za  poljske 
seljanike,  izdato  od  Franciska  Ritter  plemenitoga  od  Uainil 
(sie)  itd.  U  Budimu  slov.  kr.  Mudroskupshtine  1812.  8^.  134  str. 

Bücherverz.  der  Üniv.-Buchdr.  1830. 

c.  Kartoffelbau. 

Malahna^  naprava  i  ponukanje  za  texaka  varhu  prikarist- 
noga  tega  od  krumpira,  po  IvattO  Marina  De'Marisa  Rabljaninu. 
U  Zadru  po  AM.  Battara  1804.  Ä".  32  str. 
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d.  ZuckererzeuguDg. 

Nacsin  iz  sladkoga  soka  kukuruzovine,  kada  je  IcuJcuruz 
potergan,  raitopni  shekera  naprax'iti,  ix  Diacskoga  u  Uhr.  pri- 
nesheno  po  AdIobii  Nagy.  U  Buditmi  slav.  kr.  Mudroskupshtme 
1812.  8\  27  Str. 

Kratko  ubavistjenje  U  javorovaga  soka  shekera  zadobiti.  U 
Buditm  etc.  1813.  8^.  39  str. 

e.  Tabak. 

Uputjenje  za  duvan  sadeche  Ijude  u  kraljestva  Magjarskamu 
i  Gdlieii.  ü  Budimu  slov.kr.  MudroskupslUme  1822.  8^.  40-\-6str. 

f.  Flachs. 

Ubamshtenje  od  lana  i  konoplje  opracljat^a  za  poljodiJjce, 
U  Budimu  prüiskano  slav.  kr.  Mudroskupshtine  1789.  8^.  34  str. 

g.  Baumwolle. 

Karle  Filiberta  Lastryera  RaztolnMCset^e  od  sianja  por 
mucstioga  sada,  na  kratkom  sloxeno  %  hiljexkima  uredjeno  po 
Opatu  Ludoviku  Mitterpacher^  iz  nimacskoffa  u  illiricski  jezik 
prinesheno  po  AtttaDO  NagJ  itd,  U  Budimu  s  kr.  tnudroskupshtitie 
shvi  1812.  47  +  4  str. 

h.  Seid  enzucht. 

Antuna  Romani  kratak  nauk  etc.  (SeidenzucM  etc.)  8^. 
Slawonisch.  (Agramer  Catalog.) 

L.  Mitterpachera  Uputjenje  od  murvd  uredjenja  i  svilnih 
bvbd  hranjenja  za  derxavne  ucsionice  izdato.  U  Budimu  slov. 
kr.  mudroskupshtine  1804.  8^\  48  str.  —  N.  Ausg.  Uputjenje 
od  dudovd  uredjenja  Hr.  U  Budimu  etc.  1823.  8^.  51  str. 

Das  Original  von  Abt  Ludwig  Mitterpacher  Jst :  Uutericht 
über  die  Maulbeerbäume  und  Seidenraupenzucht  zum  Gebrauche 
der  Landschulen.  Ofen  mit  k.  Universitäts-Schriften  1803.  8^  56  S. 
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i.  Bienenzucht. 

Vjeshtni  uvod  u  gojenje  pcselä  za  potribavat^e  vojnicshuk 
krajind  etc,  shxen  po  ükushanju  Ä.  Brosiga^  iz  Njemacskoga 
prinesen.  U  Becsu  1808.  8^.  28  str. 

(G.  Parteiin.) 

k.  Schafzucht. 

Veticeslava  Ivana  Pauls  Razloxenje  sverhu  plodjenja  i  pri- 
pashe  ovacäy  s  jednim  tiadometkotn  od  sijanja  i  timarenja  du- 
hana  po  zapovidi  privisokih  stareshitiä  iz  Nitnacskoga  na  Sla- 
vansM  jezik  prineshetio  od  jednoga  otacshini  svojoj  napridak  xe- 
leehega  domorodca.  U  Becsu  kod  Josipa  Kurtxböeka  1772.  8^. 
111  Str. 

Prava  i  pomljivo  izpisatia  ovcsarnka^  iliti  uvixbani  nmikt 
kako  SB  ovce  po  dobrom  gojev^u  u  najpodpuniu  verstu  ohrenuti 
i  u  njoj  uzderxati  mogu,  najpre  od  jednoga  puno  easluxenoga 
i  vishta  domorodca  Nimacski  sloxen,  zatim  fia  zapovid  visokA 
stareshinä  u  Slavonskijezik  prineshen  po  MaOlU  Antnna  RelkOTldll 
ces.  kr.  kapetanu.  ü  Osiku  po  Iv.  Mart.  Divaid  1776.  8^. 
144  str. 

1.  Handel. 

Josipa  Siposa   Temelg  xitne  tergovine  polag  narave  i  d(h 
godjajev  razhorüo.     U  Zagrehu  u  Biskup.  slovotisk.   1796.  8^. 
(Juranic).  Vielleicht  kroatisch? 

m.  Schiffahrt. 

Marka   HorratOYidia  (Pleb.  OUarista  8,  Marka)  Nacsin 
laglji  velikih  ladjd  uz  i  niz  vodu  putovanja. 
Th.  Miklou§i<S  Izbor  dugovany  str.  96. 

TII.  inieillctD« 

JoaimiS  de  Mediolano  Fhs  medidnae  de  conservanda  bona 
voHetudine  lUyrice  illustratus.  U  Peshti  1768.  8^.  61  str. 
Appendini  II.  307. 
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Likarie  priprostüe  Jvre  TUltolrOTieh.    U  Mlecim  177h.  12. 
48  str, 

Appendini  a.  a.  0. 

Knjiga  od  marvinskih  bolesti  za  seljane  od  Ivana  Bogii- 
drag  Volstein  likarstva  naucsiteJja  etc.  u  ces,  kr.  matvinskom 
bolnosianju  u  Becsu  1783,  iz  Ninmcskoga  ti  Slavonski  jezik  po 
Markn  Ulkicbo  ranamo-csovicsanskoga  i  niarvipiskoga  likarstva 
likaru.  U  Becsu  1784.  8^.  30  str.  (nach  and.  70  S.) 

iTana  Carobbi  Osast  obnascani  babi  pupkoreznici  Horva- 
tinki,  ili  kratka  naucsenja  dostojna  uglaniti  babu  pupkoreznicu 
od  sdi  Horvatskihy  Slovinskih  i  Dalmato-Lihurniacskih  etc.  E}(p. 
1795.  172  8.  mü  12  Tabellen. 

In  der  bischöfl.  Bibliothek  za  Agram.  Die  Mundart  ist  die 
primorisch-dalmatische. 

Kratki  nauk  od  udpnnja  kozd  kravjih  po  Mihnjlu  Neu- 
städtef^*  pervom  likaru  u  Erdeljskoj  zenilji  na  svitlo  dan,  sada 
pako  iz  Nimacskog  jezika  u  Uliricski  priobraiit  za  korist  domo- 
vine  i  potribu  sviuh  otacä  i  materä  Slavonskoga  Kraljestva.  ü 
Zagrebu  pritisk.  slav.  Novosel.  1804.  8^\  40  str. 

Varhu  navlacsenja  kravokozicä  dvi  u  kratko  beside,  za  po- 
buditi  svekolike  otce  i  tnajke,  po  Mihovilu  Neustädteru  zdravja 
tatmcsniku  i  parvome  u  Sibit\ju  likaru  u  Nifnacskom  jeziku  prie 
sloxene.  U  Biet  (1804).  8'\  15  str. 

Bazglas  visce  kuge  od  G.  Laka  SIqIII.  ü  Dubrovnilcu  po 
Ant.  Martekini  1805. 


vm«  Jurisprudenz. 

L  Natur-  und  positives  Civilreoht 

Postancik   naravne  pravice  i  dt^xnostl  Ijudskih  iz  nje  izvi- 
rajuchth,  od  prefaljene  Mudroskupshtine  Budimske  za  shkule  po 

ÖAfaHk.  Literatnrgnchiclite.  II.  Band.  13 
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Macsarsicoj  i  kraljesteih  k  njoj  pridruxenih  u  LatinsJcomu  je- 
ziku  sloxeHj  i  godine  1778  na  svitlo  dat,  koga  je  posli  MatUa 
AnUm  RelkOTich  od  Ehreikiovt  juhilati  Kapitän  za  shhUepoSla- 
vonii  i  Srimu  iz  Latinskoga  poslavoncsio,  i  na  Jiasnovito  uxi- 
vanje  domorodcem  na  svülost  izdao,  U  O&iku  pritiskan  u  sh- 
vopreshi  Ivana  Martina  Divcdt  1794.  S^.  63  str. 

Filipoviö  im  Leben  Relkoyid*s:  „Zbog  naroda  slavnog 
svoga  on  Postanak  pravice  Priokreni  s  Latinskoga  zarad  puka 
sricsice." 

2.  Straüsesetzbuch. 

Obchinska  naredba  od  zlocsinstvä  i  njihovüi  pedepsd  (preo, 
Iran  Matkorich  Poxexac).  U  Bvdimu  utishtena  slovima  kr,  Mu- 
droskupsUim  1788.  8^\  144  str. 

Das  bekannte  Josephinische  Strafgesetzbuch. 

3.  Stadtgesetzgebong. 

Normativo  statutario  politico-giudizicäe  della  conimerciale 
et  maritima  dttä  di  Garlohago^  dato  dlla  publica  luce  per  Sovrano 
Oommando  delV  Äugtistiss^ima  Maria  Theresia,  —  datirt  vom 
15,  December  1757,  italienisch  Ufid  illyrisch  gedruckt. 

Engel  II.  338. 

4.  Zünfte. 

Obchinske  naredbe  za  skupshtinu  i  druxtvo  ciJwvä  hra- 
Ijevine  Magjarske.  U  Budimu  slot\  kr.  Mudroskupshtine  1813. 
Fol  40  str. 

5.  Eirchenrecht 

Naredbe  od  zbora  darxave  Splitske  dane  na  svitlo  od  Sli- 
pana Kosml,  Arkibiskupa  Splitskoga.  In  Venetia  1699.  8^.  167 str. 

Stulli.  Engel  III.  461.  Aus  dem  Lateinischen  übersetzt  von 
Nikola  BlankOTic,  nachmaligem  Bischof  von  Makarska.  Farlati 
m.  518. 
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Le  disposizioni  delle  S.  Congregazioni  stUla  santa  ohe- 
diema  dal  ISeSsimo  cd  1729,  raccoUe  da  GtOTannl  KraUldl. 
Veneeia  1738. 

AppendiDi  n.  307. 

P.  HierOBjmi  Lipoyesich  a  Poxega  PraerogcUivae  tertii  Or- 
dinis  S.  Francisciy  lllyrice,  o.  1769. 

Öevapovid  Oat.  prov.  S.  Joannis  a  Oapistr,  1823  p.  320 : 
„Hunc  lU>rufn  post  fata  auctoris  publici  ju/ris  fecit  Emerict^ 
Pavich."  Horanyi  IL  487. 

Zakon  carkovni  sloxen  i  upravljen  za  naucsenje  i  prosvitlje" 
nje  Redovnikov  Harvaskoga  naroda  od  Angela  Dalla  Gostat  U 
Mneci  po  Ivanu  Casali  1778.  4^.  208  str. 

Appendini  IL  251. 

Traduzione  delle  Sanzioni  del  concilio  di  Trento  e  moUi 
cdtri  qpuscoletti  del  Big.  Canonico  (GIOTanni  Giuseppe)  PaidOTieh 
Lacsieb  (um  1800). 

Appendini  II.  307.  Ob  gedruckt^  wird  nicht  gesagt. 


13L.  Theolo|[^ie« 

L  Bibel. 

a.  Einzelne  Theile. 
aa.  Pentateacli. 

Emerici  PaTich  Divinarum  literarum  libri  Geneseos  et  Exodi, 
ad  literam  Illyrice  redditi  (c.  a.  1760).  WaJirscheinlich  un- 
gedruckt. 

Horanyi  lU.  50. 

bb.  PMlmen. 

Lavabo.     Gedruckt  zu  Venedig  vor  1705. 
Mandaljena  1705.    Katarina  1709. 

13* 
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Psaltir  prinesen  od  Latinskoga  u  SUminjshi  jezik.  Venedig 
vor  1709.  Fr.  4  S. 
Katarina  1709. 

ee.  Propheten. 

Probe  von  den  Propheten  —  der  Iscdas  vermutklidh,  den 
Leonbar d  Merceric  aus  Dalmatien  übersetzt  hatte  —  in  kroa- 
tischer (d.  ».  illyrischer)  Sprache  mit  lat.  Schrift  gedruckt  zu 
Tübingen  1564. 

Die  Auflage  war  nur  zu  50  Exx.  Ob  der  Druck  beendet 
wurde,  ist  nicht  gewiss.  Exx.  sind  jetzt  unbekannt  Dasselbe 
wurde  auch  mit  glagolitischer  Schrift  gedruckt  Schnurrer's 
Slaw.  Bücherdr.  1799.   S.  69.  71.    Dobrowsky's  Slavin  S.  135. 

dd.  Job  und  Tobias. 

Knjige  Joba  i  Tobie,  slovinsJci  sloxetie  po  0.  JacinlQ  Ko- 
Dieilla  (richtiger  fiiacinto  Cenini)  Dominikanu  Dubrovcsanifm 
(vor  1703). 

Stulli.   Appendini  IL  302.  Horanyi  M.  Mem.  L  635. 

Xivot  Tobie  iz  Staroga  pisma. 
Stulli. 

ee.  Leetlonen  aas  den  Evangelien  and  Episteln  (Schiavetto). 

P.  Bemardin  TOn  Spalato  Episteln  und  Evangelien.  Vene- 
dig 1495.  Beginnt:  „Incipit  vulgarizatio  Dalmatica  epistola- 
rum  et  evangeli^orum  atqne  prephacionum  et  benedictionum  con- 
tineiühim  in  missali^^  Schluss:  j^evatigelia  et  epistolae  cum  pre- 
phationibus  et  beneäictionibus  per  amii  circtilum  in  lingua  ylU- 
richn  feliciter  expliciunt  e7ne7idata  et  deligenter  correcta  per 
fratrem  Bernardinum  Spalatensem,  Impress.  Venetiis  per  Danüa- 
num  Mediolanensefn  anno  Dom.  1495.  12.  Martii.  4^.  208  pag. 

Mit  gothischen  Lettern.  Das  älteste  bis  jetzt  bekannte 
gedruckte  Buch  katholischer  Blyrier,  die  sich  der  lateinischen 
Schrift  bedienen.  Ein  Ex.  davon  fand  Hr.  Kucharski  auf  seiner 
Reise  in  Dalmatien.  Vgl.  Assemani  IV.  439.  Engel  aus  Ca- 
raman  III.  459. 
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Episteln  und  Evangelien,  2.  Ausg.  zw.  1500 — 1552.  Nach 
Uaranyi  von  Benedikt  ZboraTCle.  Venedig  im  J.  1543. 

Dobrowsky,   Wien.   Jahrb.  d.  Lit.  1827,  Bd.    37.  Horanyi 
N.  Mem.  I.  278. 


Kroatisches  Messbuchj  kurz  vor  dem  J.   1556  zu  Venedig 
tmt  lateiniscJter  Schrift  gedruckt. 

Primus  Trüber  sagt  in  der  Vorr.  zum  1.  Theile  seines 
windischen  N.  Testaments,  Tübingen  1561.  4^  dass  er  seine 
Uebersetzung  aus  zwei  lateinischen,  zwei  deutschen  und  einem 
wälschen  N.  Testament  verfertigt,  sich  auch,  der  Sprache  wegen, 
eines  kroatischen  Messbuchs,  das  kurz  vor  dem  J.  1556  zu  Ve- 
nedig mit  lateinischer  Schrift  gedruckt  worden,  bedient  habe. 
Vgl.  Chr.  Fr.  Schnurrer's  Slaw.  Bücherdr.  Tüb.  1799.  8^  S.  25. 
—  Es  ist  ohne  Zweifel  ein  gewöhnliches  Messbflchlein  darunter 
zu  yerstehen. 


Pistule  i  Evanyelya  po  sfe  godischie^  Harvatskim  gazichom 
stumacenfi^  nouo  pristampana  i  s  pomgnom  priuiyena,  po  nacinu 
nouoga  Missala  nareyena  po  sfetoy  materi  crichui.  Prodaya  se 
V  Bnetcih  pri  sfet.  Xulianu  v  chnigaray  chi  darxa  zlamen  od 
MaccJie.  1586.  Am  Ende:  In  Venetia  per  Giouan'  Atü.  Ram- 
pazetto.  Ei  si  vendono  a  S.  Zuliany  alV  insegna  della  Gutta. 
4".  116  El.  und  6  El.  Vor  stücke.  Der  Text  mit  Vignetten  und 
gofhischen  Lettern;  die  Vorstücke  mit  römischer  Schrift. 

Diese  Ausgabe  besorgte  ein  Priester  aus  Trau,  den  StuUi 
Benedikt  Zboriö,  Sovic  und  Kucharski  aber  Zboraveic  nennt. 
Dobrowsky  a.  a.  0.  hat  die  Jahrszahl  1585,  was  ein  Versehen 
oder  Druckfehler  zu  sein  scheint,  indem  Kucharski  und  Öop 
in  der  Jahrszahl  1586  übereinstimmen.  Ein  Ex.  in  der  kais. 
Hofbibliothek,  ein  anderes  in  der  Lycealbibliothek  zu  Laibach. 
M.  Sovic  in  s.  Rifflessioni  Vened.  1787  führt  neben  1586  auch  eine 
Ausg.  1588  von  Zborav(i£  an.  —  Nach  Horanyi  N.  Mem.  I 
278  hätte  ZboraviitS  schon  die  Ausgabe  1543  veranstaltet. 
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Episteln  und  Evangelien,  durch  Iran  BandolOTlcIl,  Minori- 
ten  aus  Skoplje  in  Bosnien,  Venedig  1613.  Ä**,  tgpis  Ant.  Turinif 
sumt.  Barth,  de  Alhertis, 

Mit  röm.  Schrift,  wie  alle  folgenden  Ausgg.  Bandulovic, 
den  Occhievia  den  ersten  bosnischen  Schriftsteller  nennt,  scheint 
eine  neue  üebersetzung  geliefert  zu  haben  („evangelia  et  epi- 
stolas  Illyricae  linguaereddidit").  Epit  vetust  Bosn.  prov-  Anc. 
1776.  4".  p.  82.  Assemani  aus  Caraman  IV.  439.  Engel  IIL  459. 
Nach  Horanyi  N.  Mem.  I.  278  vermehrte  nur  die  Zboravfti(5'sche 
Ausg.  von  1543  und  1586  mit  einigen  neuen  Lectionen  aus  dem 
Missal  und  recensirte  den  Text  der  Version. 

Ivan  BandnlOTlch  Pisdole  i  evangjelja,  1640  in  titulo,  1639 
in  fine, 

Kopitar. 

E2mteln  und  Evangelien,  durch  Barlao  Kascich  (Bartholo- 
maeus  Gassius),  Gedruckt  zu  Rom  hei  Bernardo  Tani  1641,  Fol, 

Caraman  Observazioni  Nr.  LI.  Assemani  IV.  439.  440. 
Appendini  II.  253.  Horanyi  I.  388.  Dobrowsky's  Slovanka  I.  66. 
Wahrscheinlich  eine  neue  üebersetzung.  Hieher  gehört  aus  So- 
pikov  Opit.  nisk.  Bibl.  I.  Nr.  1725:  IIoCwiaHl'a  CB.  anocTO.ia 
naB.ia  KT»  PHM.iflHaMx  H  in>  TaiaTaMi  —  oder  richtiger:  IIo- 
danKfl  anocTO.iBCsifl  h  EBanrciüi,  denn  das  Toxb  bei  Sopikov 
möchte  ich  hier  lieber  auf  die  vorvorletzte  Nummer  beziehen 
—  nepcBo;^^  BapTOJiOMea  Eaccia,  Pmmi  1640.  4®.  Dass  Cassius 
bloss  Lectionen  herausgab,  sagt  Assemani  (nach  Caraman)  aus- 
drücklich :  epistolas  et  evangelicas  lectiones  literis  latinis  et  ser- 
mone  illyrico  edidit.  Freilich  stimmt  bei  Sopikov  Jahrszahl 
und  Format  nicht  dazu. 

Episteln  und  Evangelien,  Venedig  1665. 
Kucharski. 

PisctolQe  i  Evange^a  priko  svega  godiscta,  novo  istomacsefia 
po  raelogu  missala  dvora  rimsJcoga  dosadascnja  od  mnozih  po- 
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tnanjkant  ocsisetena,  i  sa  svirni,  koja  dosad  u  Slovir^M  jezik 
manjkahu^  s  velikom  pomnjom  istomacsena  i  vimo  prinescena, 
pristupisce  k  njim  mnogi  blngosovi,  red  kersdenja  i  kalendar 
Pnpe  Oarffuru  s  tabulom  blaydatA  pomicslivihy  $  tabulom  u  kojoj 
se  csini  mjena  miseca,  po  F.  iTann  BandttlichOTa  SIcop.  R  M. 
B.  U  Bnecieh  po  Nikoli  Fezzanu  1682.  4\  XXI  +  281  str. 

Episteln  und  Evangelien.  Venedig  1099. 

Kucharski.  Wahrscheinlich  ist  es  diese  Ausgabe,  welche 
in  dem  Katalog  bei  Mandaljena  1705  und  Katarina  1709  ange- 
führt wird:  Pistule  i  evangelya  ali  tumag.  (Schiavetto  ciofe  epi- 
stole,  vangeli).  Pr.  6  L.  10  Soldi. 

Episteln  und  Evangelien.  Venedig  1718.  4^. 

Kucharski.  In  der  bischöfl.  Bibliothek  zu  Agram  wird  auf- 
bewahrt: Missale  romanum  lingua  illyrica  scriptum,  compacttun 
cum  epistolis  et  evangeliis  illyricis,  impressis  Venetiis  a.  1718. 
4".  (Das  Missale  mag  glagolitisch  sein). 

(Episteln  und  Evangelien,  durch  NIkola  Kescich.  Gedruckt 
zu  Ofen  vor  1789.  4\) 

„F.  Nicolaus  Kesich  (mort  1739)  recudit  evangelia  Illy- 
rice,  addens  singulis  orationes  concinnas  ex  Germanico  idiomate 
ad  niyricum  traductas,  Budae  (ante  1739)  4^^  Occhievia.  Hora- 
nyi  II.  344.  Cevapovic  Catalogus  p.  320. 

Fisctole  i  evaftgjelja  priko  svega  godiscta  novo  istomacsena 
po  rashgu  missala  dvora  Eimskoga,  od  svieh  pomanjkani  Ico- 
liko  moguche  bjesce,  koja  dosad  nehjehu,  ocsisctena,  i  sa  svimi, 
koja  dosad  u  Slovinski  jezik  manjkahu,  s  velikom  pomnjom  isto- 
macsena %  vjertw  prinesena,  s  novjema  svetcima,  pristupjesce 
k  njim  mnogi  blagosovi,  red  karsctenja  i  kalendar  Fape  Gargura 
s  tabulom  blagdanji  pomiscljivih  (sie),  i  s  tabulom  u  koje  se 
csini  mjena  mjeseca,  po  F.  Irana  ßandalOTlcha  Skop.  R.  M.  B. 
U  Bnecih  po  Nikoli  Fezzanu  1739.  4".  247  str. 

Epistole  %  evangjelia  priko  sviju  nedilja  i  blagi  dneva  svetih 
godiscnjth,  i  tnuka  Gospoditia  Nash.  Isukersta  po  McMii,  Marku, 
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Luki  i  Ivanu  u  jedno  sloxena,  po  redu  rimskoga  missaln  Pape 
Giern,  VIIL  i  Urb.  VIII.  rcusredjenay  s  troshkom  pokcijnoga  G. 
AütOBa  Kesidka  Oradjcminn  Budinishoga  dovershena^  a  s  nasUh 
janjem  hrata  njegova  0.  P.  Fra  Nikole,  Beda  s,  Frane  obslu* 
xäelja  provincie  Bosne  Argentine  pocseta,  koi  u  vrime  strashne 
kuge  s  truda  prishavshi  na  vicsni  pokoj  drugqj  bratji  pocseti 
posao  ostavislie,  koja  Irratja  i  dovershishe.  Tlacseno  u  Budimu 
kod  Veronike  Nottenstajnin  udoiice  1740.    8^.   XX  +  530  str. 

Episteln  und  Evm^elien,  neu  ul)er$etzt  von  Imro  PaTich, 
gedruckt  zu  Ofen  1764,  8'\ 

Horaiiyi  III.  49.  Pavic  selbst  sagt  indess  davon  nur:  »ep. 
et  ev.  expunctis  mendis  iterato  liici  dedit"  Rainus  olivae  p.  71. 
Er  verbesserte  nämlich  die  Eesii3^sche  Ausgabe  und  fügte  die 
Leidensgeschichte  nach  einem  jeden  Bvaugelisteu  besonders  bei, 
während  sie  bei  Kesic  u.  a.  aus  allen  vieren  in  eins  zusammen- 
getragen war. 

Pisctole  i  evangelja,  priko  svega  godiscta  na  novi  nacsin 
idoniacsena  po  razlogu  misscda  dvora  Rimskoga,  od  svih  po- 
manjkanjdy  koliko  je  mögliche  bilo,  ocsistjena,  i  sa  svimi,  koja 
dosad  nebicdiu,  s  veWcom  ponmjom  u  Slovinski  jezik  istomacsetM 
i  virno  prinesenOj  s  priloxlcom  razlikih  blagosovdy  nacsina  kor 
sctcnja  fnale  dice  iz  rituala  BiniskogUy  i  Kalendara  Pape  Gar- 
gura  XIIL  s  brojnicom  blagdanä  pomicsni  i  s  razbrajanjcfn 
dafidj  u  kojim  se  csini  mina  miseca.  ü  Mletcih  po  Ivanu  No- 
vellu  1773.  4**.  274  str. 

Besorgt  von  Petar  Knezcric  aus  Knin. 

Vandjelja  i  knjigc  apostolslce  istomacscpie  iz  Missala  no- 
voga  Rimskoga  u  jezik  Slovinski.  Rugusa  nella  stamp.  priv.  di 
0.  A.  Occhi  1784.  4'\  288  str. 

Evangjelistar  Illiricski  za  sve  nedilje  i  svetkovine  priko 
godim.  ü  Budimu  1794.  8^.  514  str. 

Dieses  Lectionarium  gab  P.  Marian  Lanosoric  genannt 
tDarie  heraus.  Öevapovi<^  Gatalogus  p.  322.  Die  Ausg.  still 
von  veralteten»  zum  Theil  aus  der  cyrillischen  Kirchensprache 
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herfibergenommenen  Wörtern  wimmeln,   und  ist  deshalb   wenig 
in  Gebrauch. 

Evangelia  et  Epistolae,  lllyrice.  Sopranii  1806.  (Kopitar.) 

EpisUile  i  evangjelja  priko  sviu  godishnjih  nediJjä  i  svet» 
hmnd  8  dvima  inukama  Isusa  po  Matheu  i  Ivanu  ispisanima, 
po  uredjenju  rimskoga  vnisala  i  naredbi  sv.  Trideniinskoga  $a^ 
büra  sloxefia  i  u  Slovinski  iliti  IlUricski  jezik  prishtampana  po 
0.  F.  Bmeriku  Paricbu  etc.,  sada  paico  s  prklatim  velilcim  bla- 
gosovom  vode  na  vodokerstje  ig  nava  pritisnuta.  U  Budimu  sa 
slav.  kr.  madj.  nmdroskupshtine  1808.  8^.  436  str. 

EpistoU  i  evanjelja  priko  svega  lUa  po  redu  missala  rim- 
skoga skupno  molitvami  i  blagosovnu  u  jezik  Slovinski  prine- 
shencu  U  Eid  18;i4.  4".  6  Bl.  +  316  +  LXXXV  S. 

Dieses  Schiavet  enthält  alles,  was  der  Priester  bei  der 
öffentlichen  Messe  zu  singen  pflegt,  bloss  mit  Auslassung  dessen, 
was  nach  der  Vorschrift  leise  gelesen  werden  muss.  S.  1--316 
steht  das  Missale,  S.  I— LXXXV  das  Commune  Sanctorum.  Die 
Approbation  ist  von  Ivan  B.  JeSii,  Bischof  von  Senj  und  ModmSa. 


ff  Evangell«»  Johannis. 

Vangelye  S.  Juanna  (Eoangelio  di  San  Giovanni).  Ge- 
druckt eu  Venedig  vor  1705.  Fr.  6  Saldi. 

Mandaljena  1705.  Katarina  1709.  „Ex  fide  dignorum  testi- 

monio  accepimus, uonnullos  irrepere  abusus,  apostolicae 

sedis  intentionibus  institutisque  contrarios,  perniciosa  aliquorum 
libertate,  qui  audent  missas  insertis  orationibus  et  precibus  Slavo 
vulgari  sermone  conscriptis  componere,  initium  quoque  Evangelii 
secundum  Joannem  et  Psalmum  Lavabo  eadem  vulgari  lingua 
latinisque  characteribus  impressa,  nuUa  desuper  a  nobis  facul- 
täte  et  approbatione  praeobtenta,  sibi  aliisque  sacerdotibus  le- 
genda  proponere  etc.'*  Constitutio  Benedicti  PF.  XIV.  an.  1754. 
Assemani  IV.  419. 
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gg.  Neues  Testament. 

IIpBH  ;iiejb  HoBora  TeniTaMeHTa,  Ba  tomb  c8  bcm  »lerapH 
eBaarejHCTH  h  anHcrojicca  aüu&j  hcb  MHoaniB  fl3HC0BB  bb 
cajianiHH  oniii;eHH  fl  pasyicHH  ipsaTCEH  fl3HKb  no  Ahtoh8  J^ai- 
MaTHH8  H  CTin.HcxpiaH»  ci>noMOU](»  ApbrHXb  6paT0BBBepH0 

CTJOiaueHH    H    I^Hp^üH^GCHlfH  CJOBH  HaHUpBO  Caj,a  lOTaMIiaHH  — 

jfDer  erste  Imlbe  Theil  ....  mit  cyrulischen  Buchstahen  ge- 
druckt,'' Bb  T«6MHry  1563.  4".  2  Alph.  9  Bog.  Text  und  18  S. 
Titel  und  Vorrede.  A^nru  A^Jib  HoBora  TeiUTaMeuTa,  bb  koke 
ce  caApxe  aEVcTOüCJce  eimcTOJie  no  op;^uHK  saKO  6poib  (sie)  Ha 
ApHroH  CTpaHH  0B6  xapi'e  saxe  etc.  Bb  T^bhufh  1363.  4^. 
2  Alphab.  5  Bog.  3  Bl.  Text  und  31  S.  Titel  und  Vorrede. 

Der  Vorbericht  im  2.  Theil  ist  nicht  allein  von  Anton 
Dalmatin  und  Stephan  Istrianin,  sondern  auch  von  Georg  Juröiic 
unterschrieben.  Das  Neue  Testament  mit  glagolitischer  Schrift 
erschien  zu  Tübingen  1562—1563.  4".  2  Bde.  Wenn  auch  der 
glagolitsche  und  cyrillische  Text  der  Augsburgischen  Confession 
etc.  sich  nur  durch  die  Schrift  von  einander  unterscheiden,  so 
ist  dies  nicht  so  ganz  der  Fall  mit  den  beiden  Ausgaben  des 
N.  Testaments,  die  vielmehr  oft  von  einander  abweichen.  Dobrow- 
sky  sagt  über  diese  Version  des  N.  Testaments:  „Hätte  man 
zu  Tübingen  die  altslawonische  Version  zum  Drucke  gewählt, 
und  nicht  lieber  eine  neue  verständlichere  Uebersetzung  nach 
Luther,  Erasmus,  Trüber  windischer  liefern  wollen,  man  würde 
gewiss  bei  den  Serben,  Bulgaren,  selbst  in  Polen  und  Kussland 
mehr  Beifall  und  Abnahme  gefunden  haben.  Allein  die  Tendenz 
der  ganzen  sonst  löblichen  Anstalt  war  die  Slawen  in  Kroatien 
und  den  türkischen  Ländern  recht  christlich,  d.  i.  nach  der 
Sprache  der  damaligen  Aufklärer,  Lutherisch  zu  machen."  Do- 
browsky's  Slavin  S.  130—131.   Kopitar's  Gramm.  S.  452. 


b.  Ganze  Bibel. 

Bibliorum  versio    illyrica  selecta  seu   declaratio    vulgatae 
editionis  latinae   Barlholomaei   Cassil    Ouricsensis  e  Soc  Jesu 
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hofessi  ac  Sacerdotis  Tlieohgij  ex  mandato  sacrae  congreg.  de 
propagafida  fide^  a.  1625,  Ms. 

Ein  vollständiges  Ex.  dieser  Uebersetzung  wird  in  Rom  bei 
der  Congregation  der  Propraganda  aufbewabrt.  Folgende  Theile 
davon   fand  A.  Kucharski   auf  seiner  Reise   in  Dalmatien  vor: 
Vol.  I.  Pentateuchus.   VoL  II.   Esdrae   I  &  II,   Tobias,   Judith 
Esther,  Job,  Liber  Psalmorum,    Proverbia  Salomonis,  Ecclesia- 
stes,  Gantica  canticorum,  Liber  sapientiae,   Ecclesiasticus.   (Die 
übrigen  Bücher  des  A.  Testaments  sind  nicht  da.)  Vol.  III.  No- 
vum  Testamentum.  Die  zwei  ersten  Voll,  sind   von  des  Ueber- 
setzers  eigener,  das  dritte  von  fremder  Hand.   Alle  drei  waren 
im  J.  1829  im  Besitze  des  Domherrn   Galzigna  (Gozinic)  auf 
der  Insel  Arbe.  Das  Autographon  des  N.  Testaments  soll  sich 
bei   der  Familie  Antoniani  auf  der  Insel  Cherso  befinden.   Ab- 
schriften einzelner  Abtheilungen  aquirirte  auch  Hr.  Kucharski. 
Ka&ic    revidirte    die   Uebersetzung    zuletzt    noch    im  J.    1642. 
Im  J.  1640  wünschte  er  seine  Uebersetzung  des  N.  Testamentes 
gedruckt  zu  sehen.  In  seinem  Briefe  an  Papst  Urban  VIIL,  wo- 
rin er  ihm  das  illyrische  liitual  vom  J.  1640  zueignet,    spricht 
er  nur  vom  N.  Testamente.  „Utinam  aliquando,''  so  drückt  er  sei- 
nen Wunsch  aus,   „etiam  lucem  aspiciat   selecta  a  me  ex  anti- 
quis  Illyricis  codicibus  versio  Illyrica  Novi  Testamenti  Tuo  im- 
perio  Tuisque  perurbanis  auspiciis.^'  In  dem  Briefe  an  die  Leser 
vom  15.  August  1636   nennt  Cassius  ausdrücklich  das  Alte  und 
Neue  Testament    Et  lud  zugleich  die  illyrische  Geistlichkeit 
ein,    sich   bei   der  Propaganda  mit   ihrer  Bitte  zu  verwenden, 
damit  seine  Uebersetzung  gedruckt  werde.    Caraman  in  s.  Con* 
siderazioni  §.  53  will  wissen,    dass  der  Bischof  von  Zeng  aus 
Eifer  für  die  Erhaltung  der  Literalsprache  den  Druck  dieser  in 
die  dalmatische  gemeine  Redesprache  übersetzten  Bibel  verhin- 
dert habe.    Assemani   scheint  an   einigen  Stellen  anzunehmen, 
dass    das  Neue  Testament  gedruckt  sei  (p.  439  unten  in  der 
Anmerkung  »anno  vero  1641  edidif",  p.  439—440,  »epistolae  et 
evangelia  nee  non    Officium  B.  M.  V.  et  Cassiana  Testamenti 
novi    versio  non  literali  slavica  lingua  sed  vulgari  illyrica  pro- 
diere");   allein  er  verwechselt  die  Ausgabe  der  Lectionen  aus 


204 

den  Evangelien  und  Episteln  mit  der  des  Neuen  Testaments. 
Vgl.  Dobrowsky's  Slovanka  I.  65—66.  Ueber  eine  ältere  illy- 
rische, aus  der  Vulgata  1547 — 1554  gefertigte  Uebersetzung  mit 
glagolitischer  Schrift,  die  ein  Priester  aus  Dalmatien  nach  Tü- 
bingen brachte,  siehe  I.  169. 

SM^pAll    Rosa'S    Ulyrische    Bibelübersetzung^    zw.    1750-- 
1770.  Hs. 

Nach  Appendini  in  der  Bibliothek  der  Propaganda  zu  Rom 
(IL  305).  Rosa  Hess  seine  in  illyrischer  Vulgarsprachc  verfer- 
tigte Bibelübersetzung  bereits  im  Jahre  1750  dem  Papste  Be- 
nedikt XIV.  überreichen  mit  der  Bitte,  dass  sie  gedruckt  werden 
möge.  Er  beging  aber  dabei  die  Unklugheit,  seine  Bemerkungen 
über  die  slawische  Version  im  neuesten  Missal  unter  dem  Titel : 
Annotazioni  in  ordine  alla  versione  Slava  del  Missale  Romano, 
beizulegen,  worin  er  Caraman*s  glagolitisches  Missale  vom  J. 
1741  sehr  heftig  tadelte,  um  die  Notli wendigkeit  einer  neuen 
Uebersetzung  darzuthun.  Dies  war  sein  Verderben,  denn  er  hatte 
die  Hand  in  ein  Wespennest  gesteckt.  Garaman,  aufgefordert 
von  der  Propaganda,  stellte  den  Annotazioni  seine  Considera- 
zioni  1753  entgegen.  Ueber  beide  Schriften  wurde  das  Gutachten 
gelehrter  Männer  eingeholt.  Dies  stellten  Anton  Tripkovic,  er- 
wählter Bischof  von  Nona,  und  Basilius  BoSkovic,  der  ruthe- 
nischen  Gongregation  Generalprocurator,  im  J.  1754  den  2.  Juli 
aus.  Dem  Bischof  von  Nona,  Anton,  ward  auch  die  Rosische 
Uebersetzung  des  N.  Testaments  auf  Befehl  des  Papstes  zur 
Revision  übergeben,  um  über  den  Dialect  derselben  sein  Urtheil 
zu  fällen.  In  seinem  darüber  ausgestellten  Zeugnisse  vom  3. 
August  sagt  er:  Ich  habe  die  Uebersetzung  gelesen,  geprüfet 
und  befunden,  dass  sie  im  ganz  gemeinen  illyrisch-bosnischen 
oder  ragusanischen,  jedermann  geläufigen  und  allgemein  ge- 
bräuchlichen Dialecte  abgefasst  ist  („eamque  prorsus  vulgari 
dialecto  lUyrica  Bosnensi  seu  Ragusina  omnibus  pervia  et  usuali 
confectam  reperi").  In  dieser  Hinsicht  konnte  also  die  Rosische 
Uebersetzung  sich  keine  Approbation  versprechen,  die  sie  denn 
auch  nicht  erhielt,   weil  der  grosse  Eiferer  und  Verfechter  der 
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alten  slawischen  Kirchensprache  Gamman  bei  dieser  Gelegenheit 
in  8.  Considerazioni  auch  auf  die  Nachtheile  aufinerksam  machte, 
die  daraus  entastenden,  wenn  die  illyrische  Clerisei,  die  man 
ohnedies  nur  mit  Mühe  dahin  bringen  könne,  sich  mit  dem 
neuen  Missale  zu  versehen,  indem  sie  sich  lieber  an  die  alten 
hielten,  in  dem  Gebrauche  des  gemeinen  Dialectos  bei  der  Messe 
bestärkt  würde.  Er  bemerkte  zugleich,  dass  die  illyrischen  Prie- 
ster nur  wenige  Schritte  von  der  Gefahr  entfernt  wären,  die 
Literalsprache  bei  der  Messe  ganz  zu  verlassen,  indem  man  hie 
nnd  da  schon  Versuche  gemacht  hätte,  die  Messe  in  der  ge- 
meinen Redesprache  zu  lesen.  Caraman's  Declarationen  hatten 
zuletzt  das  Verbot  der  illyrischen  Redesprache  und  die  aus- 
schliessliche Anerkennung  der  glagolitischen  Kirchensprache  beim 
Gottesdienste  zu  Folge  (Papst  Benedikts  Bulle  vom  15.  August 
1754).  Bei  so  bewandten  Umständen  musste  Rosa's  illyrische 
Bibel  ungedruckt  bleiben.  Vgl.  Dobrowsky*s  Slovanka  I.  66—68. 

Des  Priesters  BorgadelU  ülyriscke  BibelSbersärnngj  vor 
1800.  Hs. 

In  einem  Catalog  bei  Appendini  (U.  306)  wird  eine  illy- 
rische, damals  im  Seminarium  von  Po\jica  zu  Priko  nahe  bei 
Almissa  aufbewahrte  Uebersetzung  der  h.  Schrift  im  Manuscripte 
erwähnt.  Dobrowsk]^  rieth,  es  könnte  eine  von  den  drei  alten  Ue- 
bersetzungen  (die  glagolitische  1547 — 1554,  die  Kaii^'sche  1625 
oder  die  Rosa^sche  1750)  sein.  Slovanka  II.  152.  Allein  nach 
A.  Kucharski*s  an  Ort  und  Stelle  eingezogenen  Erkundigungen 
verfertigte  diese  Uebersetzung  ein  gewisser,  um  1800—1808 
verstorbener  Priester  Burgadelli,  und  die  Handschrift  befand  sich 
im  J.  1829,  nach  Aufhebung  des  Seminariums,  bei  dem  Priester 
Kmüieviö  in  Priko. 

Sveto  pismo  Starog  Zakona  Siocta  V.  P.  nare^om  pri- 
vidjenOy  i  Klementa  VlII.  Pape  vlastjcm  izdanOy  sada  u  jezik 
Slavn<hllllfricski  izgovora  Bosanshog  prinesJietio,  tad  88.  Otaoä 
i  nauesiteJjä  tomacsenjem  nnhicheno  (po  Mathii  Petra  Katanesidiu 
reda  sv.  Franc,  etc.).  ü  Budimu  slooima  i  troshkom  kr.  Mudro^ 
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skupshiine  1831.  8^.  Svezdk  L  Knjige  Poroda,  Izhoda^  Leväika^ 
Brojd  i  Pozdkonstva.  XL  +  691  str, 

Parao  Miosic'S,  Prof.  der  Theol.   im  Semifuxriutn  zu  Zara^ 
illyrische  Bibeläbersetzung,  1829  ff.  Hs. 
Kucharski. 


2.  Gtottesdiensüiche  Bücher;  Amtsbücher  fOr  Seel- 
sorger. 

a.  Missale  und  Rituale. 

Kroatisches  (d.  i.  Illyrisches)  Messhuch^  angeblich  um  1556 
zu  Venedig  gedrucJct 

Ist  wahrscheinlich  ein  gewöhnliches  Messbüchlein  für  Laien. 

Ulyrisches,  in  gemeiner  Bedesprache  abgefasstes  Missale, 
vor  dem  J.  1750  zum  Drucke  bereit^  aber  durch  Caraman  hin- 
tertrieben. 

Dobrowsky's  Slovanka  I.  68.  Engel  ÜI.  457.  Beide  aus 
Caraman's  Gonsiderazioni. 

Bitual  Bimski  istomacsen  Slovinski  po  BarlbolODiea  Kaseickn 
Popu  Bogoshvcu  od  druxbe  Jesusove,  Penitencsiru  Apostolskomu. 
U  Bimu  iz  utjesctenice  sfet.  skupa  od  razphdjenja  s.  vjere  1640. 
4^.  450  8tr.  Kälendar  82  str. 

Voraus  geht  eine  lateinische  Epistel  an  Papst  Urban  Vm. 
»Meum  fuit,**  heisst  es  darin,  ^sacra  jubente  Congregatione, 
quum  adhuc  essem  in  Basilica  Yaticana  Poenitentiarius  IHyri- 
cus,  diuturno  labore  in  paene  infinita  idiomatis  lUyrici  varietate 
perscribere  communiori  dialecto  Illyricis,  quod  Latinis  sermo 
Latinus  praescripsit.^  —  Die  Vorrede  ist  illyrisch,  datirt  vom 
15.  August  1636.  Der  begutachtende  Censor  war  Mutius  Vitel- 
lescus  Soc.  Jesu  Praepositus  Generalis,  ddto.  13.  Mart.  1637. 
Assemani  IV.  438-4.39.  Dellabella.  Appendini  II.  253.  Der  Ka- 
lender kommt  auch  abgesondert  vor. 
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Ohicsaji  i  molitve  iz  Rimske  hxtolicsanske  hnjige  nauka 
dyhavnoga  izvadjene  äd.  U  Rici  1824.  4^.  93  str. 
Die  Approbation  ist  vom  Bischof  Ivan  B.  Je§i6 

Bitudl  rimski,  uiiscten  po  naredbi  S.  Otca  Pape  Pavla 
Petoga^  a  sada  uzmnoxan  i  ispravljen  po  prisvefotnu  Gosp.  Na- 
scemu  Benediläu  XIV.  U  Mletcitn  kod  Franc  Andreole  1827,  4^. 

Enthält  die  Kacsich'sche  Version  mit  geringen  Modifi- 
cationen« 


b.  AmtsbQcher. 

Ispravnik  za  jerei  ispovidnici  i  za  pokomici^  po  ScimiUia 
Bldineo.  U  Bimu  1582.  —  Bomae  typ.  s.  c.  d.  pr.  f.  1635.  8^. 
Horanyi  N.  Mem.  I.  625.  —  N.  Ausg.  Ispravnik  za  erei  ali 
redovnici  isj)07)idnici  i  za  pokorniciy  prenesan  s  latin.  jazika  u 
Slovinjski.  In  Venezia,  B.  Occhi  1709.  12^.  257  str. 

In  der,  dem  glagolitischen  von  Levakovic  besorgten  Ab- 
druck 1635  vorgesetzten  Begutachtung  des  Gensors  Bartholo- 
maeus  Cassius,  datirt  aus  Rom  den  1.  Nov.  1635,  heisst  es 
wörtlich:  „Ex  commissione  Reverendissimi  P.  M.  S.  Pal.  Apost. 
perlegi  libellum  Impressum  Romae  anno  1582  cum  hac  inscrip- 
tfone:  Ispravnik  za  erei,  hoc  est  Direttorio  per  li  Sacerdoti, 
quem  ex  brevi  Directorio  Latino  Magistri  Polanci  Theologi  So- 
detatis  Jesu,  D.  Simon  Budineus  Jadrensis  Presbyter  para- 
phrastice  non  verbatim  Illyrico  idiomate  conscripsit  etc."  Hier- 
aus ist  klar,  dass  die  Uebersetzung  des  Budineus  zuerst  in 
Rom  1582,  und  zwar  mit  lateinischen  Lettern  gedruckt  wurde. 
Levakovi6  schrieb  das  Büchlein  bloss  mit  glagolitischen  Buch- 
staben um.  Dasselbe  sagt  Caraman  in  s.  Gonsiderazioni  Nr.  51. 
„L'istesso  Levakovich  ristampö  Panno  1635  a  spese  di  Propa- 
ganda con  caratteri  Gerolimiani  il  Direttorio  per  li  Sacerdoti, 
die  Simon  Budineo  Sacerdote  Zaratino  avea  dato  alla  luce  con 
caratteri  Romani  e  dialetto  volgare."  Assemani  IV.  441.  Ob  im 
J.  1635  auch  ein  lateinisch-lettriger  Wiederabdruck  erschienen 
sei,  ist  nicht  ganz  gewiss ;  Horanyi  sagt  über  die  Buchstaben  nichts. 
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Ogledalo  misnicsko  0.  Irana  Anieia  (rieht  Ancsldia^  Fran^ 
ceakana  Bosanskoga  (um  1678).    U  Jakinu  1661.  12^.  192  str. 
StuUi. 

Koristna  pomoch  za  spovidnilce,  phvane^   natnisnike  i  po^ 
komike.  Gedruckt  zu  Venedig  vor  1709,  Pr.  1  L. 
Katarina  1709. 

Od  uza  me  0.  K  Filipa  iz  OcchleTje  reda  manje  brache  s.  o. 
F.  ohsluxitelja  provincie  Bosatiske  davn.  Ministra  Provincküa^ 
prikazano  PP.  Kapelanom  %  Missionarom  Bosanskim,  U  Mlecih 
po  Dom.  Lovisi  1765.  8\  406  str, 

i^In  eo  multa  brevia  et  parata  pro  parochis  et  missiona- 
riis  BosneDsibus  tarn  super  doctrioam  Christianam,  quam  super 
evaugelia  in  omnes  dominicas  et  festa  per  annum  in  brevissimos 
sermones  congesta."  Occhievia  Epit.  vetust.  prov.  Bosn.  Ho- 
ranyi  in.  691.  Enthält  einen  Inbegriff  der  Religionslehre  und 
kurze  Predigten. 

Nauk  mladoga  misnika.  U  Mlecim  1767.  5®. 

Rucsfia  knjixica  za  uHloviti  u  zakon  Jcatolicsanski  obra^ 
chenikCj  za  narediti  i  na  srichno  priminutje  dovesti  bolesmke  i 
na  stnert  odstidjene,  i  za  privesti  na  spasonosni  zakon  raedcct^ 
nike,  Xupnikom  i  ostalima  duhovnim  Nastojnikom  a  i  istime 
pravovirnima  domachinom  veoma  koristna^  upisana  po  jednom» 
sinu  s.  Franc  derxave  8,  Ivat%a  od  Oapistrafm  (Imrl  PaTlcha) 
1769.  U  Peshti  sa  slovi  Eitzenbergerovi  (1769)  S^  (186  str.) 
X  -f  174  Str. 

Knjiga  pas^erska  IfUkh  Luke  GaranJiBe  Arkibiskupa  Splä^ 
akoga  (um  1788?)  „Tres  pastoräles  lUeraCy  itälico  et  ilhfrico 
idiomate^  typis  mandatae  apud  typographum  Ooleti  annis  1771 
et  1779.*^ 

StuUi.  —  »Primam  ad  parochos,  alteram  ad  vicarios  fo- 
raneos,  tertiani  ad  capituluui  et  clenim  direxit.^  C^ccarelli  104. 
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3.  Atuslegung  der  heil.  Schrift. 


nocTHja  To  ecTB  KpaTco  HCTJMaqeHBie  BCHn  HeAejiccHXL 
eBEHre.iioBB  h  noraaBHTeHXb  npa3,iHHC0BB,  CKposH  Bce  jieroy 
ca,ia  HafinpBO  ipipKiH?ciDiH  cjiobh  mTaMnaHa  —  „Kurze 
Auslegung  über  die  Sonntags-  und  Fest-Evangelien  etc.^  —  Bb 
T«ÖHHrH  1563.  4^  Der  Text  geht  von  Bl  1  bis  259,  Bl.  184 
ist  ein  Titelblatt:  J^Hrs  Äe.TB  —  ^Anderer  Theil  der  Postille.^ 
Unten  1562,  Mit  zahlreichen^  nicht  schlechten  Holzschnitten, 

Schnurrer  S.  104.  Dobrowsky's  Slavin  S.  133.  Eopitar's 
Gramm.  S.  453. 

Parvi  del  posztile  evangeliov  —  po  Ivanu  Brencziu  —  u 
Harvacki  yazik  iz  Latinskoga  —  po  AütODtt  DalmaUna  i  SzÜpana 
blriaBina  —  U  Ratisponi  poU  Ivana  Burgara  1568,  4^,  Mit 
latein,  Lettern,  Der  1.  Theil  207  Bl,  der  2,  277  Bl,  Re- 
gister 9  Bl 

Ein  Ex.  auf  der  öffentlichen  Bibliothek  zu  Regensburg. 
Die    Sprache    ist    die    illyrische,    nicht   die   provincial - kroa* 
tische.  Die  Zueignung  deutsch   und  illyrisch.    Die  Uebersetzer 
sagen,  sie  seien  jetzt  berufen  „den  Crabaten  das  göttliche  Wort 
zu  bringen."  Dieselben  rühmten  schon  in  der  Bittschrift,  welche 
sie  am  2.  März  1566  zu  Stuttgart  dem  Hzg.  Christoph  wegen 
Entlassung  und  Pässe  einreichten»  dieses   Fürsten   Grossmuth 
und  Huld,   „mit  welcher  er  auch  jetzo  gnädig  bewilligt  hätte, 
die  Postillam  Rev.  D.  Joh.  Brentii  und  dessen  Büchel  de  Poe- 
Ditentia  zu  drucken.^  Schnurrer  S.  73.  Wahrscheinlich  ist  diese 
Begensburger  Postille  gemeint.    Nach  dem  J.   1568  ist  keine 
Spur  mehr  von  Anton  und  Stephan  zu  entdecken;   dieses  Buch 
ist  also  eines  der  letzten,  dessen  Druck  sie  besorgten.  P.  Kop- 
pen Bibliogr.  Listy  N.  39.  S.  578—579  (aus  Dobrowsky's  Brief). 
Hiedurch  wird  es  wahrscheinlich,  dass  auch  die  unten  erwähn- 
ten: Augsb.  Confess.,  Catechismus  Lutheri,  Kirchenordnung  und 
die  Apologie  der  Augsb.  Gonf.  kroatisch  (d.  i.  illyrisch)  mit  la- 
teinischen  Buchstaben   zu    Tübingen    1564    wirklich    erschie- 
nen sind. 

lidWffk.  LitantDigMöhiobte.  ZI.  Band.  ]4 
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Otca  poshtovanog  Goffine  pravavimo  po  missälu  cerkov- 
nomu  uredjeno  Tcnjixenstvo,  iliti  kratki  naud  i  tomacsenja  sviu 
nediljnih  i  glavnih  svecsanih  Evangjeld,  i  ista  vire  %  dilarednag 
xivlenja  iz  njih  umefya  uvadjena,  u  hoima  se  sva  Ofia  tanwcse, 
kojano  su  pravovirnom  herstjaninu  za  dobUje  spasenja  potribnaj 
tomacse  se  i  cerkovne  ceremonie^  iliti  nacsinu  po  cerkovnomu 
ocsita  sa  slovom  prigibanja,  kadenja^  i  ostäli  duhovni  obsluxir 
vaf^a  obicstyij  iz  Nimacskog  u  Slovifiski  iliti  Illyricski  jezäc 
prineshena  po  0.  T.  Bmeriko  PaTicho  reda  S.  Franc,  ü  Budimu 
8  tjeskom  Landererovom  1778.  8^.  401  str. 


4.  Glaubenslehre. 

Theologie  (vielleicht  Katechismus?)   des  Petrus    OcmisiuSi 
gedruckt  zu  Rom  1545. 
Appendini  II.  306. 

Abecedarium  und  der  ganze  Katechismus  ohne  Auslegung 
in  der  Serbischen  Sprache  („in  der  syruischen  Sprach^),  Urach 
1561.  8"".  11  Bl 

Die  Auflage  war  zu  2000  Exx.  Schnurrer  S.  87.  Dobrow- 
skfs  Slavin  S.  129.  Kopitar's  Gramm.  S.  453. 

EaTeiHeMVCB,  e;i;Ha  Majaiua  KHHra,  h  koh  iec8  Bejieno- 
tph6hh  h  KopHCTHH  mc6\i)i  H  apTHKHJDi  npaBe  EapcTHaHCEe  Bepe 
CB  KpaTKHHb  HCT8MaqeHBeMB  3a  Mjiaji;e  h  npsnpocTe  jdojch,  h 
Ta  npana  Bepa  o^b  6ozHera  CTana  hjih  BHTia  8  cseTOfi  tpokbch, 
OAB  CBerora  ÄTaRaxia  cioxena,  xepe  ie;i;Ha  joina  npe;i;HKa  oj(b 
KpHnocTH H n.ioAa npaBe EapcTHaHCKe Bepe,  ]cpo3b  AnTona  J^aji- 
MaTHHa  H  CTHoana  McTpHana  ca^^B  nafinpBO  H3b  mho3hxb 
lesHJCB  XapBaTCKH  HCTOMai^ena  (sie)  —  Katechism/us  mit  Ausle- 
gung in  der  Syruischen  Sprach  — -  IIlTaMnaHO  «  T^Öhhth  ro.TjH- 
niTe  no  Hc«irpcTOBOMB  poflCTB8  1561.  8^.  7  Bogg.  u.  3  Bl 

Die  Auflage  war  zu  2000  Exx.  Die  deutsche  Zuschrift,  an 
den  Kg.  Maximilian  gerichtet,  ist  datirt  zu  Tübingen  den  25. 
Octb.  1561.  Uebrigens  ist  dieser  Katechismus  von  dem  in  eben 
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demselben  Jahre,  aber  etwas  früher,  zu  Tübingen  gedruckten 
glagolitischen  nur  allein  in  der  Schrift  verschieden ;  die  Sprache 
ist  in  beiden  dieselbe.  Schnurrer  S.  87.  Dobrowsky's  Slavin 
S.  129.  Kopitar's  Gramm.  8.  449. 

E.IHH  cpaTKH  pa38MHH  Ha^i^H  HaflnoTpe(iHeH  H  np8;^HeH 
apTHKKiH,  H.1H  ;i^e.iH  crape  npase  sepe  cpcTHaHCKe  u,  s.  w.  — 
^Die  fürnampsteti  Haupt artikel  christlicher  Lehre y  aus  der  La- 
teini^cheft,  Teutscheti  und  Windischen  Sprache^  u,  s.  w,  Tü- 
hingen  1CÜ2.  4^  Der  Text  beträgt  34  Bogen  und  3  Bl.  Eine 
lange  Vorr.  an  Kg,  Maximilian  von  14  Seiten.  Noch  eine  Vorr^ 
auf  drei  Bl.  von  Anton  Daltnatin  undßtephan  Istrianin  unter-* 
schrieben.  Weiter  eine  Einleitung  auf  3  Bl.  und  ein  Register 
der  Oapitel  auf  5  BL 

Das  Werk  selbst  ist  eine  Uebersetzung  von  Melanchthon's 
Loci  communes.  In  demselben  Jahre  erschien  es  auch  mit  gla- 
golitischen Buchstaben.  (Schnurrer  S.  96.  Dobrowsky's  Sla- 
vin S.  132.  Kopitar's  Gramm.  S.  453.)  Aufl.  zu  1000  Exx. 

ApTHK».iH  HJH  ;^ejH  npaBe  CTape  KpcTHaHCce  Bepe  hcb 
cBerora  nHcxa  pe;i,OMB  nocTaBjenH  Ha  cpaTKo  pa38MH0  cjiozeHX 
H  CTOiiaqeHH  etc.^  ca^a  bb  HOB'b  hcb  jiaTHHCKora,  neimiKora  h 
KpaHHCJcora  laaHca  bü  xpBai^KH  BepHO  CT.iMaqeHn  no  Autoh^ 
JlajMaTHH»  HCTHflaHH  HcTpHaHH  —  ^Gonfessio  oder 
Bekenntniss  des  Glaubens  etc.'*  Bb  Tt^ÖHHrH  1562.  4**.  Vorstikke 
2  Bogg.,  dann  3  Bl,  deutsche  Vorr.  an  Philipp  Landgrafen  zu 
Hessen  mit  dem  Datum:  Urach  20.  Octb.  1562. 

Es  ist  dies  keine  wörtliche  Uebersetzung  der  bekannten 
augsburgischen  Confession  vom  J.  1530,  sondern  vielmehr  ein 
Auszug  aus  mehreren  Gonfessionen,  namentlich  der  augsburgi- 
schen, würtenbergischen  und  sächsischen  nach  der  wind,  des 
Pr.  Trüben  Die  Sprache  stimmt  mit  der  glagolitischen  Aus- 
gabe von  demselben  Jahre  überein.  (Schnurrer  S.  101.  Dobrow- 
sky's Slavin  S.  134.  Kopitar's  Gramm.  S.  452.)  Aufl.  zu  1000  Exx. 

Katechismus  Luiheri,  kroatisch  (d.  i.  illyrisch)  mit  latei'- 
nischer  Schrift,  von  AntoB  Dalliatill  und  Stipan  ISIrianiB.  Tubin- 
gen 1563. 

14* 
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Die  Aufl.  war  zu  400  Exx.  Text  mit  der  cyrillischen  und 
glagolitischen  Ausgabe  gleich.  Exx.  jetzt  unbekannt  Schnurrer 
S.  108.   Dobrowskf  s  Slavin  S.  134.    Kopitar's  Gramm.  S.  448. 

Augsburgische  Confession,  kroatisch  (d,  i.  illyrisch)  mit 
lateinischer  Schrift,  von  Anton  DalmaÜn  und  SlipaB  Istrlanin. 
Tübingen  1563. 

Die  Aufl.  war  zu  400  Exx.  Text  mit  der  cyrillischen  und 
glagolitischen  Ausg.  gleichlautend.  Exx.  jetzt  unbekannt.  Schnur- 
rer S.  107.  Dobrowsky's  Slavin  S.  134.  Kopitar's  Grammatik 
S.  448. 

Apologie  der  Augsburgischen  Oonfession,  kroatisch  (d.  t. 
nigrisch)  mit  lateinischer  Schrift,  von  Anton  Dalmatio  und  Stipan 
Istrlanin.  Tübingen  1564. 

Ist  auf  der  kön.  Bibliothek  zu  Dresden  vorhanden.  Die- 
selbe erschien  auch  mit  glagolitischen  Buchstaben.  Schnurrer 
S.  110.    Dobrowsky's  Slavin  S.  135.    Kopitar's  Gramm.  S.  448. 

Nauk  karstjanski  za  narod  Ijudski  sloxen  po  Ltxandra 
KomulOTlchn  VlasteUnu  Splitskomu^  Arcipretu  s.  Jerolima  (dot- 
trina  christiana  per  la  natione  illirica  di  Don  Alessandro  di 
Oomuli).  U  Bimu,  Zanetti  1582.  8^. 

StuUi.  Appendini  II.  251,  wo  das  Jahr  1580  steht,  was 
ein  Versehen  ist,  falls  es  nicht  eine  Ausg.  von  diesem  Jahre  gibt. 
Appendini  lobt  die  Reinheit  und  Gediegenheit  der  Prosa  dieses 
ausführlichen  Beligionsbuches.  Vgl.  Dobrowsky's  Glagolitica 
Prag  1807.  8^.  S.  64,  wo  das  Vaterunser  daraus  und  die  An- 
gabe der  Komulovic'schen  Ortographie. 

KpaTica  asÖyxBHi^a  h  spaiaEB  KepcTiancsH  saTo.i.  nayrB 
II.  0.  n.  EauH3ia  verfasst  von  Simon  Badineo  Zadranin  (1583). 

Stulli.  —  Erschien  wahrscheinlich,  wie  das  Directorium 
Sacerdotum  (Ispravnik  za  erei,  Bom  1582),  zuerst  mit  lateini- 
scher, dann  von  Raphael  Levakovic  umgeschrieben,  im  J.  1628 
mit  glagolitischer  Schrift.  Engel  III.  463  aus  Caraman*s  Gonsi* 
derazioni. 
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Cyima,  to  iecTB  CKyiueHue  rim  caßpauHe  Hayica  xpH- 
criaHccora,  cjoxeao  no  n.  o.  n.  EaHHciy.  y  Pmiy  nps  Ji;.  BasH 

1583,  4^.  264  str,  —  /Summa  doctrinae  christianae  Petri  Oa- 
nisii  traduda  ex  Latina  litigua  in  Slavonicam  1583.  (Engel  HL 
458  aus  Garaman). 

Ist  gleichfalls  ein  Werk  des  Sitn.  Budineo.  —  Sopikov 
Opyt  ross.  Bibliogr.  Bd.  I.  Nr.  696,  und  Koppen  Bibliogr.  Listy 
Nr.  263  liefern  keinen  genauen  Titel.  Das  Ex.  in  der  Biblio- 
thek der  kais.  Akad.  der  Wiss.  in  S.  Petersburg  ist  defect.  — 
Von  diesem  Katechismus  beschloss  die  Provincialsynode  von  Aqui- 
leja  1596:  quem  cupimus  a  clero  illyrico  frequenter  tractari  et 
l^i,  ut  Sit  haec  matema  lingua  sacerdotibus  Illyriae  in  promtu 
ad  populos  docendos.  Engel  a.  a.  0. 

Istumacsenje  obilnie  nauka  karstjanskoga  po  Irann  Tomka 
MarnaTicha  Bisk.  Bosansk.  (Bellarmini  S.  E.  R.  Oardinalis 
Doctrinae  christianae  uberior  explicatio  composita  jussu  OU" 
mentis  VIII.,  in  Illyricam  linguam  [u  jazik  Harvatski]  jussu 
Urbani  VIII.  per  Joannem  Tomcum  Marnavitium  versa).  Romae 
typis  sacrae  congr.  de  propag.  fide  1627,  8^.  171  str.  —  JV. 
Ausg.  U  Bnecieh  1699.  12"".  187  str. 

Catal.  Bibl.  Sz^cheny.  T.  I.  P.  1.  p.  90.  Schlözer's  Nord. 
Gesch.  S.  538.  Engel  IIL  463.  StuUi.  (2.  Ausg.  bei  J.  Philippan.) 

(Nauk  karstjanski  krataJc,  da  se  more  lasno  na  pamet 
naucsiti,  prenapravljen  i  prepisan  trudoljubijem  0.  F.  Rafaila 
LeYakOYJcha  iz  Jasterbarske  etc.  —  Doctrina  christiana  Bellar- 
miniana  in  Croaticum  [i.  e.  Tllt/ricum]  versa  a  RapJiaele  Le- 
vakovich  etc.  Romae  typis  sacrae  congr.  de  propag.  fide  1628. 
12\  p.  69.) 

Nicht  nach  Budineo,  sondern  von  Levakovid  selbst  über- 
setzt.  Erschien  eigentlich  glagolitisch;  ob  auch  cyrillisch 
oder  lateinisch,  ist  sehr  zu  bezweifeln.  Assemani  IV.  441.  Engel 
in.  463.  Beide  aus  Caramau's  Considerazioni. 

HcnoBie;ta€^HHK  ca6pasrB  h3  npaBOCJiaBHiex  naHUTejiBa  no 
n.  0.  Memp»  HepoHmi»  üaHopicHTafl»  peAa  npiuioBieAaiai^i  c« 
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JloMHHHca,  npmeceH  «  leaHc  öocaHcn  tp8aom  n.  ••  *•  Ctio- 
naHa  MaxHieBHiia  eojsmaHKHa  peja  <%  ^pansiecEa  xaie 
6paTi6  o6awx8t8lii6x  Aftpsane  6ocHe  apheirriHe  iipmoBieAaoii(a. 
In  JRoma  nella  stawpa  della  S*  Oongr.  de  propag.  fide  1630. 
8\  102  S. 

Der  Uebersetzer,  der  nach  der  Vorrede  über  18  Jahre 
lang  in  Bosnien  in  dem  Weingarten  des  Herrn  arbeitete,  und 
darunter  6  Jahre  lang  als  Kapellan  in  Sarajevo,  übersetzte  am 
letzten  Orte  dieses  Büchlein  und  richtete  es  später,  auf  Be- 
trieb des  Baphael  Levakovic,  zum  Drucke  ein.  Die  Schrift 
dieses  Ispovjedaonik  ist  die  gewöhnliche  cyrillische,  und  nicht, 
wie  dies  bei  den  venediger  Drucken  katholischer  Serben  der 
Fall  ist,  die  bosnische  ßukvica.  Bemerkenswerth  ist  der  Ge- 
brauch des  i  statt  H  in  der  Mitte  zwischen  Vocalen,  des  Ö, 
und  (DA  neben  und  durcheinander,  des  i  willkürlich  nach 
harten  Consonanten  u.  s.  w.  Die  Paginirung  ist  cyrillisch,  die 
Signatur  aber  lateinisch.  Des  Dialects  wegen  ist  dieses  Büchlein 
einer  besondern  Beachtung  werth. 

0.  Bartolomea  Kasdcha  Bogoslovcä  od  reda  druzhe  Jesu- 
save  Zarcalo  nauka  karstjansJcoga,  od  ispovjesti  i  od  priese^ 
sdjenja,    U  Bimu  po  eredieh  Bara  ZaneUi  1631,  8^.  180  str. 

Horanyi  I.  :i87.    Appendini  II.  253. 

0.  Bartolomea  Kaseicha   Nauk  Jcarstjamhi  hratak   (Com- 
pendio  della  dottrina  Oristiana  del  Bellarmino).  In  Borna  1633. 
Horanyi  L  387.    Appendini  H.  253. 

Giovanni  Darscia  (DarSiö?)  Dottrina  spirituale  —  am 
dem  Spanischen  des  P.  Giovanni  Gondini  in  illyrische  Prosa 
übersetztj  gedruckt  zu  Loreto  1637. 

Appendini  II.  303. 

Professio  orthodoxae  fidei  ab  Orientalibus  facienda^  jussu 
Urbani  P.  VIIL  edita.  Bomae  typis  sacrae  cangreg.  de 
propag.  fide  1648.  4^.  21  Seiten.  Auf  der  Bückseite  der  serbische 
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Täel:  HenoBe^aflie  np&BoeiaBHoe  BepH,  otb  Boero^Hnn  tbo- 
pHMoe  (^  Strojev). 

Lateinisch  und  slawisch.  Vgl.  Strojev  Opisan^e  knig  Gräfa 
Th.  A.  Tolstova,  Mosk.  1829.  8^  S.  240.  Nr.  108.  SopikovOpyt 
ross.  BibUogr.  Bd.  I.  S.  LXXVU. 

Isiumacsenje  Symbola  apostolsJcoga,  to  jest  virovanja  pri- 
visohoga  de,  Gosp.  Kardinala  Bellarmina,  pritieseno  u  Slovin- 

ski  jazik  po  prisv.  G.  Petra  Gaadencia  ali  RadoTcslcha  Splicsa- 
ninu  Biskupu  Babskomu,  U  Bitnu  1662.  S®.  234  str. 
Appendini  U.  307. 

Vlncentli  Balacb  (Balae)  Presb.  S.  J.  Illyrica  Symboli  aposto- 

lici  ezpositio.  Ms.  c.  1672, 

Ehedem  in  der  Bibliothek  der  Jesuiten  zu  Ragusa.  Ho- 
ranyi  N.  Mem.  I.  256—257. 

EpaTca  a3B8CBHn;a  h  cpatac  KepcTiaHCKH  caTojmqaHCicH 
HaHJK*  n.  d.  IleTpa  EaHHi^Ha  ;^pHinTBa  HHeHa  Hc^coBa.  Cioxen 
8  ciaBHHCKH  nesHK.  npHTHCsaH  no  MiLiocTH  npHnoiu,OBaHora  h 
npHBHcoKora  r,  ]cap;^HHajia  £o.iOHHha  OcrporoHCKora  aputHÖH- 
cK8na.  8  TepnaBH  thu.  aKa;^eM.  .ihto  roen.  axqe  (sie  =  1695) 
S«.  2  Bl  und  42  Seiten.    (Vergl  Ä  212.) 

Signatur  lateinisch,  A  —  B  vollständig,  C  sieben  Blatt. 
Seitenzahl  cyrillisch  oberhalb  der  Columne  in  der  Mitte, 
die  zwei  ersten  Blätter  ohne  Seitenzahl.  Auf  der  vollständigen 
Columne  24  Zeilen.  —  Auf  dem  2.  Bl.  steht  das  cyrillische  Al- 
phabet und  einige  Buchstabenverbinduagen  (Sylbentafel).  Darin 
kommen  kombinirte  Figuren  eigener  Art  vor,  namentlich  für  Ij, 
^jy  i  (Wi  statt  H  wird  überall  h  gebraucht;  auch  andere  Buch- 
staben haben  eine  von  der  Cyrillica  verschiedene  Gestalt ;  h  und  i 
fehlen  gänzlich.  Nach  Hrn.  Kucharski's  Erkundigungen  heisst  diese 
bosnisch-cyrillische  Abart,  nicht  aber  die  glagolitische  Schrift,  in 
Dalmatien  und  in  den  Nachbarländern  Bukvica.  Dazu  stimmt  auch, 
dass  Obradovic  in  Dalmatien  seinen  cyrillischen  Erstling,  Weis- 
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heitslehren  in  alphabetischer  Folge,  Bukvica  nannte«'^)  —  Ausser 
dem  Katechismus  kommen  darin  am  Ende  auch  kurze  Grebete 
und  Gesänge  in  gereimten  Versen  (nonraxe  AjrxoBHe)  vor.  Die 
Typen  sind  neu,  nicht  ungefällig,  doch  scheint  der  Druck  miss- 
lungen  zu  sein,  indem  bei  den  drei  Bogen  nicht  weniger  als 
8  Blatt  umgedruckt  und  als  Cartons  eingeklebt  wurden.  Ein  Ex. 
dieses  Büchleins  sah  ich  bei  H.  A.  Dragosav^jevic,  Lehrer  in 
Vukovar;  ein  anderes  befindet  sich  in  der  Bibliothek  des  H. 
Yon  Jankovid  in  Pest. 

Kratka  Abekavica  i  hratdk  kerstjanski  katolicsanski  nauk 
posht,  0.  Petra  Kanizia  drushtva  imetia  Isusava,  shxen  u  Sla- 
vinski  jezyk,  pritiskan  po  milosti  priposhtovanoga  i  privisokoga 
Gospodina  Kardinala  Kolonicha  Ostrogonskoga  Arcibiskupa.  U 
Ternavi  typ.  Acad.  1696.  ö^.  41  str.  —  2.  Druck  ebend.  1697. 
S^.  41  Str. 

Im  Catalog  der  eh.  Szdchäny'schen  Bibliothek,  in  Do- 
browsky's  Slovanka  L  253  und  in  der  mir  durch  G.  Pantelin 
mitgetheilten  Abschrift  des  Titels  nach  dem  Ex.  in  der  Janko- 
vic'schen  Bibliothek  zu  Pest  steht  die  Jahreszahl  1696;  in 
dem  durch  Hm.  M.  Öop  für  mich  copirten  Titel  des  bei  Prof. 
Suppan  in  Laibach  befindlichen  Ex.  hingegen  1697,  wozu  auch 
die  Angabe  „pritiskan  u  Ternavi  1697"  auf  dem  Titel  des  Ofner 
Nachdrucks  1792  stimmt. 

Abecevica  Jcratka  i  kratak  Jcerstjanski  katolicsanski  nauk 
etc.  pritiskan  etc,  u  Ternavi  1697.  S^\,  sada  pako  u  Budimu  iB 
nova  utishtena  slov.  kr.  mudroskupshtine  1792.  8^.  46  str. 

Abekavica  Illiricska  (s.  l.  <&  a.)  8\  25  str. 
Im  Franciskaner-Kloster  zu  Vukovar. 

Ha8K  sapcTHaHccH  c  MH03HeHu  CTBapH  AyxOBHiieMH  M  Bese 
6orojEb86HHeMH,  KOH  Hä8K  ^  JIcAecMosa  H  BejapiULHOBa  navca  h 
HOAHO   CTHCH8  H  cioxH  6orojbH6Hii  öoFocjiOBai^  #pa  MaTse 

*)  Ueber  die  Bakyica  siehe  I.  B^rcic*s  Bukrar  staroslovenskoga  jezika. 
Prag  und  Zara  1860.  S.  70,  78.  Hier  sind  die  betreffenden  Titel  mit  der  ge- 
wöhnlichen Cyrillica  abgedruckt.  J.  J. 


217 

AhbkobhIi  h3  Hejiamac  pe,^a  cBOTora  <&paHueniKa.  8  HHei^He 
Ha  axu  (sie,  d.  i.  1696),  no  Uhco.ih  Ueuu;aii8  KHBHrapH  8  Map- 
i^aprtH  noA  HHmeHBOM  JOLUiaHa«  16^.  12  El.  Kalender  und  384 
Seiten  Text.  (Buhnca). 

Das  Büchlein  ist  ohne  Zweifel  Nachdruck  einer  frühem, 
mir  unbekannten  Ausgabe.  Die  Signatur  ist  blos  lateinisch,  die 
Paginirung  aber  in  arabischen  Ziffern  und  cyrillischen  Buchsta- 
ben zugleich.  Der  Nauk  Karstjanski  ist  von  jenem  desselben 
Vfis.  in  s.  theologisch-ascetischen  Buche  vom  J.  1611  (vgl.  unten) 
durchaus  verschieden.  S.  l-— 179  stehen  verschiedene  religiöse 
Gesänge  und  Gebete  in  gereimten  Versen.  S.  180 — 295  Gebete 
in  Prosa.  S.  296—377  kurzer  Katechismus  in  Fragen  und  Ant- 
worten nach  Ledesmi  und  Bellarminus.  S.  378 — 384  Litanei  an 
die  h.  Jungfrau  sammt  Gebet. 

Ha8C  capCTHaHCCH  etc.  ohne  Titelblatt,  wahrscheinlich  zu 
Venedig  um  1700.  W.  96  Seiten.  (Bukvica). 

Signatur  lateinisch  A— C,  Seitenzahl  cyrillisch  und  ara- 
bisch. Bl.  2  enthält  unter  der  Ueberschrift :  B^EBHi^a  Maja  3a 
jsjäfftnfij  das  Alphabet  und  eine  kurze  Sylbentafel.  Die  Namen 
der  Buchstaben  lauten  folgendermassen :  az,  buk,  viede,  gla- 
golje,  dobro,  iest,  iiviete,  zielo,  zemlje,  iie,  ii,  kako,  Ijudi,  mi- 
slite,  naS,  on,  pokoi,  harci,  slovo,  tardo  (sie),  buk,  vart,  hier, 
et,  fi,  ci,  (arv,  Sav,  §£av,  ior,  iat  Der  Katechismus  ist  der  gewöhn- 
liche.   Am  Ende  Gebete  und  Litaneien. 

Ispovjed  kartjanska  etc.  po  0.  F.  Stipanu  Jajcsanina  Reda 
8.  Frone  prov.  Bos.  U  Mledeh  1703.  16\  415  str. 
Den  cyrillischen  Abdruck  1707  siehe  unten. 

Na/uk  ka/rstjanshi  ali  dottrina  vella.  Oedruckt  in  Venedig 
vor  1705.  A.  1  L. 

Mandaljena  1705.  Katarina  1709. 

Nauk  karstjanshi  ali  dottrina  mala.  Gedruckt  in  Venedig 
vor  1705.  Fr.  8  SoUi. 

Mandaljena  1705.  Katarina  1709. 
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Put  nei>eski  ukazan  csoviku  od  Boga  po  svetoj  carhvi,  to 
jest  nauk  karstjanski  u  hraiku  obilato  i  ragborifo  istamacsen  u 
jexik  Bosanshi  po  D.  Irana  Garliesichv  Xupnihu  Diakovacskom» 
i  Missionaru  etc.,  vele  koristan  nesamo  Ijudem  svitovt^m,  nego 
Jose  ißtim  xupnikom  jezUca  Bosanskoga.  Venetiis  apud  Hiero' 
nymum  Älbricäum  1707.  12^.  12  Bl  VorstücJce  u.  269  S. 

Dogmatischen  und  moralischen  Inhalts.  In  der  Vorr.  er- 
klärt sich  der  Vf.  über  seine  Orthographie.  (Im  Catalog  bei 
Katarina  1709.  Pr.  1  L.  4  S.) 

HcnoBneA  sapcTHaHcca  h  na^c  3HaTH  ce  npaeo  RduoBiiXBTR, 
»pemena  c  mhofhm  CTBapHMa  a><xobhhm  h  npEJouan.  U3Bal|eH0 

H3    pa3.1HEH  EHLHra  .laTMHCCH  BeOMa  EOpHCHO,    CJOXeHO  H    He3HK 

6ocaHCKH  a.iHTH  »LLiMpH^BH  HO  öorojbHÖHOM»  ßorocjOBu;»  «pa 
CTHnauH  llaflqaHHHH  ö  MapxoBai^  ajHTH  naprHTHh  pe;^a 
CBeTora  ^paHiteioEa  npoBHHi^e  6ocHe  ap))euTHHe«  8  Mjei^e  na 
a63  (1707)  no  Hhcojh  IIeu;uaH8  Ku^iixap»  8  Maps^apsH  nox 
ÖHJiHrOM  JiBJEHana.  16^.16  Bl  Vorstücke  und  285  Seiten  Text,  (Bükv.) 
Voraus  geht  eine  Vorr.  des  Vfs.,  der  gewöhnliche  Kalender 
sammt  Paschalie  und  die  Approbation  der  Censur,  welche  letz- 
tere aber  in  meinem  Ex.  ausgerissen  ist.  Hierauf  folgt  S.  1 — 50 
Belehrung  über  die  Beichte.  S.  51—76  Gebete  bei  der  Beichte. 
S.  77 — 121  Wunder,  welche  an  denen  geschahen,  die  nicht 
recht  (pravo)  gebeichtet  haben.  S,  122 — 267  gereimte  Verse  von 
den  Werken  und  Thaten  des  Heilandes  und  mehrerer  Heiligen. 
S.  268 — 285  Litaneien  und  Gebete.  Die  Paginirung  ist  cyrillisch, 
die  Signatur  lateinisch.  Ein  Theil  der  Vorr.  enthält  des  Vfs. 
Ansichten  von  der  slawischen  Sprache.  —  Die  lateinisch-lettrige 
Ausg.  s.  oben  beim  J.  1703. 

Nikola  Blankoyich's  (Blankovid)  Bischof  von    Makarsha, 

Christenlehre  in  illyrischer  Sprache.  Venedig  1708. 
Engel  m.  464. 

Fra  LoTlJene  IJaboski's  Kurze  Christenlehre  sammt    eini- 
gen Liedern.  Venedig  (um  1713).  8^. 
Occhievia.  Horanyi  U.  31. 


219 

Sappaio  Kcmie  xes  itapxBe  Hcrove  h  3ana;iHBe,  oj{  aoh 
EapcTH  üeicHlia  oa  ^impoBait,  laHOHHU  newnucra«  8 
MHeip[e  Ha  AÖIT  (1716),  no  Hhkojh  üeiyuui»  KHBxrap»  8  xap- 
qapHH  no;i  HumeHBOX  JHJHaHa«  U2^.  5  nicM  paginirte  Bl,  106 
8.  und  2  Bl.  Index.  (Buko.) 

Die  Paginirung  ist  arabisch,  die  Signatur  lateinisch.  Auf 
die  Approbation  der  Censur  vom  14.  Novb.  1715  folgt  eine  la- 
teinische Dedication:  Eminentissimis  ac  Reverendissimis  Princi- 
pibns  DD.  Sacrae  Congregationis  de  Propaganda  fide  Cardina- 
libus, mit  der  Unterschrift:  Christophorus  Pejchich  (sie),  Bul- 
garus  alumnus  et  inissionarius,  hierauf  die  Vorr.  an  den  Leser. 
Das  Buch  selbst  ist  historisch-polemischen  Inhalts.  Später  über- 
setzte es  der  Vf.  selbst  ins  Lateinische:  Speculum  veritatis, 
Venetiis  1725.  8**.  Von  ihm  sagt  Solaric:  „?y,TH0,  ;^a  mxo  e 
Ixeyci  ^eai»  anocTo.ie  qe.ioBtcojio6HO  cafliio^OBuxi  Be.ieMy,TpiH 
npeeMHHi^H  uHcy  uur;(a  npecTaju  cbocoÖr^jubo  KepnexHTH  h 
AepaTH,  uapo^e,  eAHHOpo;^Hj  6paTiio  pasBpaTbaTu  h  paa6pa- 
TBaxH.''  Aber  —  Uiacos  intra  muros  peccatur  et  extra. 

Pisanica  duhovna  kerstjanslcoga  nauka  puna,  izpisana  po 
jednomu  tnisniku  od  druxhe  I&usove  Missionariusu  apostolskomu, 
i  za  uzhers  poklonjena  plemenitoj  Gospodi  Senatorom,  Purgarom 
i  svemu  poglavitomu  varoshu  Poxexkonm,  navlastito  paJco  otcem 
i  materam  priporucsena.  Iz  Bibliothelce  Katelcetice  S.  J.  svete 
Anne  u  Becsu  1734.  U  Becsu  stampana  pri  Scimendimonissen 
Tutoru  (1734).  16^.  96  str. 

Vgl.  unten  beim  J.  1754.  —  Von  JaraJ  Malih  oder  nach 
seinem  Werke. 

Nauk  karstjanski  kratak  sloxen  po  naredjenju  sv.  Otca 
Tape  Klementa  VIII.  In  Venezia  per  Bartolo  Occhi  1738 
i2^  48  Str. 

Ukaza/nje  istine  medju  carkvam  istoesnom  i  zapadfyom  po 
JFra  SUpano  Badreha.  U  Mlecim  1745.  W.  118  str. 
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Slephani  VillOT  Ord.  S.  Franc,  (m.  17i7)  Diälogus  (con- 
troversisticus)  inter  Theodortitn  Schismaticum  et  Franciscwn 
Oatholicum.  (Gedruckt,) 

Occhievia.  Horanyi  ni.  572.  Cevapovic  Gatalogas  S.  319. 
Ob  in  illyrischer  Sprache,   wird  nirgends   ausdrücklich  gesagt 

List  nauJca  karstianskoga  napravljen  fia  posctenje  Gospo- 
dina  Isukarsta  i  Oarkve  8.  Rimske  a  na  korist  dicsice  male  po 
0.  Fra  Lanri  iz  Gllabuskoga.  U  Bnecih  pri  Bartulu  Occhi  1752. 
12\  24  Str. 

Operetta  contro  gli  increduU.  Pest  1764. 
Appendini  II.  307. 

iDDOCenzo  fiärgiö's  Katechismus  für  die  Jugend.  Venedig 
hei  OccM  1745. 

Appendini  II.  305.  StuUi.  —  2.  Ausg.  Nauk  karstjanski 
sloxen  po  naredbi  s.  Otca  Pape  Klementa  VIII.  od  Kardinala 
Bellarmina,  i  kratko  uvjescbanje  o  parvoj  ispovjesti  i  priese- 
sctjenju  djece  nedorasle  sloxeno  po  naredbi  Benedikta  Xm.,  a 
sve  Slovinski  istomacseno  po  Otcu  Innocencu  Gargicha  Malobra- 
csaninu,  drugo  pritjesctenje.  U  Dubrovniku  po  Ant  Martekini 
1811.  8^  5  Bogg. 

Innocencie  Gargicha  Nauk  karstjanski  u  csetiri  djela  ras- 
djelen.  V  Mlecieh  po  Occhi  1750.  4".  324  str. 

Innocenzo  Gärgi^'s  (um   1750?)  Katechismus  für  Seelsor- 
ger^ in  illyrischer  Prosa.  Venedig  bei  Occhi. 
Appendini  II.  305.  Stulli. 

Matla  Clasci  (KIasl6)  (um  1750  ?)  Oristiano  istruito  nella  sua 
legge  del  Segneri,  in  illyrischer  Prosa  übersetzt  und  wcthrschein- 
lieh  ungedruckt.  Horanyi  zufolge  gedruckt  nach  1760. 

Appendini  11.  304.  „Pauli  Segneri  opus  II  Gristiano  istruito 
nella  sua  legge.  ^  Horanyi  N.  Mem.  L  651. 
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Pripovidanje  nauka  harstjansJcoga^  sloxeno  i  u  razlika  go- 
vorenja  razdiljeno  po  0.  F,  Jerolimo  FilipOTlebn  iz  Ratne,  Sctiocu 
jubilcUomu  reda  S.  0.  Francescka  obsluxenjay  knjigeparve  svarhu 
vire  i  ufanja,  prikazane  prisvifl.  %  priposct.  G.  Pacifiku  Bizzi, 
Arcibisk.  Splüskomu  etc.  U  Mletciih  po  Simunu  Occhi  1750. 
4^.  584  str,  Knjige  druge  svarhu  Ijubavi  prisv.  i  priposct,  ff, 
NikoU  Dinaricsichu  Arcibish.  Splitshomu  etc.  prikazane.  U  Mlet- 
ciih po  Sim.  Occhi  1759.  4^.  451  str.  Knjige  trecke,  u  kojim  se 
uedarxe  govorenja  od  svetih  Säkramenatäy  kriposti  stoxemih, 
dilä  od  milosardja  i  druga,  posvechene  prisvitl.  i  priposct.  ff. 
(Pavlu  Dragichevichu)  Biskupu  Diumenskomu  i  namistniku  apo- 
stolskomu  u  Bosni  i  u  Bishapatu  Duvanskomu.  U  Mletciih  etc. 
1765.  4^  380  Str. 

Eigentlich  Predigten.  ^P.  Hieronymus  s  Rama  edidit  eru- 
ditissimarum  concionum  tomos  tres  super  doctrinam  cbristianam, 
praecepta  decalogi  et  septem  sacramenta,  ubi  altissimam  doc- 
trinam cum  clarissima  explicatione  ad  captum  plebis  mirabiliter 
conciliavit''  sagt  Occhievia.  Horanyi  III.  144.  Appendini  II.  253 
{^nn  grosso  voIume",  was  eigentlich  3  Bde  sind).  Item  IL  307. 

Franeeska  Taoszi  Bisk.  Zagreb.  Obilato  duhovno  mliko,  to 
jest  nauk  kerstjanski  Illyricskoj  dicsici  darovan.  U  Zagrebu  po 
AM.  Beineru  1754.  8«.  Über  190  Seiten,   (Def.  Ex.) 

StuIlL  Jiiranid.  Anderes  schrieb  T.  provincial-kroatisch.  — 
Das  Buch  war  für  den  slawonischen  Theil  der  agramer  Diö- 
cese  bestimmt. 

IMwvna  pisanica  kerstjanskog  nauka  po  Jnr.  HolUia  Mis- 
sion,  apostol.  U  Zagrebu  1754.  16^.  550  str. 

Vgl.  oben  beim  J.  1734.  Jur.  Mulih  schrieb  sonst  prov.-kroa- 
tisch;  wahrscheinlich  ist  dies  eine  Uebersetzung  oder  Umarbei- 
tung seines  Poszel  apostolski  1742.  8^ 

Bmeriei  PaTleh  0.  8.  Franc.  Jezgra  nauka  kerstjanskoga. 
Budae  1754.  W. 

Horanyi  UI.  49. 
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Einerlei  Fafich  Amplior  OatechismuSj  adjectis  piis  Oantio- 
nibus  auctior.  (Budae)  1755, 
Horanyi  in.  49. 

Enieriei  Pavich  Epitome   Oatechismi  Romani,   intemUxtis 
guibusdam  odis.  Budae  1769.  12^. 
Horanyi  III.  50. 

Nauk  karstjänski  lasan  i  kratak,  po  jednomu  EedavnikH 
8.  0.  Franceska  male  Bratie.  U  Mtecih  1756.  12^,  118  str, 

Nauk  katolicsamki  u  pitanja  i  oägovaranja  sverim  petpo- 
glavitih  stvart  Petra  Kanizia  u  tri  skule  ra-ssdilit^  i  ssa  sl(Wfm 
Biskupiju  Pecsujsku  dmgi  put  uemloxenije  po  jednomu  obser- 
vantu  shxit,  U  Budimu  1759.  12^. 

Scheint  eines  von  den  Pavic'schen  Katechismen  zu  sein. 

Purgatorie  otvoreno,  da  imade  purgatorie  ili  ocsischenje 
etc.j  po  jednomu  Redovniku  etc.  („Dubrovcsaninuy^*  Stulli).  U 
Mlecih  po  Dom.  Lovisu  1760.  12^.  65  str. 

Stulli.  (M.  Cop.) 

Nauk  karstianshi  po  prisvül.  O.  D.  Hieroliflill  Bonacsiekl, 
pri  Archipqpu  od  Bracsa.  U  Mlecih  po  Äfdonu  Bassaneu  1761. 
12"".  148  Str. 

Dva  nauka  mnogokoristna  za  one,  koi  parvi  put  imaju 
pristupiti  na  s.  ispovid  i  s.  pricsesctjenje,  po  D.  llessandfa  Bo- 
nlcelll  iz  Losinja  veloga.  U  Mlecih  po  Joannu  Tagier  1762* 
12"".  56  Str. 

Antuna  Kanixlleha  Mala  i  svakomu  potribna  bogoshtica, 
to  jest  nauk  kerstjanski  u  tri  skule  razdiljefi,  s  obicsajnima  mo- 
litvami  i  pismami,  m  dicu,  koja  igju  u  skulu  od  nauka  kerstjan- 
skoga,  ü  Zagrebu  od  Jos.  Schotter  1763.  12^.  (Juraniö.)  — 
N.  Ausg.  U  Temavi  1766.  16^.  258  str.  (Tk  M.)  —  N.  Ausg. 
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JMiiskafye  peto.  U  Temavi  1773.  12''.  258  str,  —  PritisMenje 
shesto.  U  Budimu  1818.  12\  (Universii.'Büch.-rerz.) 

Kamen  pravi  stnutnje  velike,  iliti  pocsetak  i  uzrok  istinüi 
rastavljenja  cerhve  istocsne  od  eapadne,  po  mlayoposhtovanomu 
G.  ABtailO  KaDixlielm  etc.  druxbe  Isusove  misnih^  jurve  poJccj- 
nomu  etc.  obilato  izpisan,  s  hlagodamostjom  pako  uzvishene  % 
prisvitle  Isralj,  magyarslce  konwre  na  svitlo  dan,  U  Osilcu  kod 
Ivana  Martina  Ditdta  1780.  4^.  XVIII  +  907  str. 

Durch  Verwendang  des  Bischofs  von  Slawonien  Ant.  Man- 
di6  auf  Kosten  der  kön.  Kammer  nach  dem  Tode  des  Vfs.  ge- 
druckt. Sprache  und  Styl  werden  sehr  geschätzt,  und  das  Buch 
von  den  Landsleuten  ^opus  Ciceronianae  eloquentiae*'   genannt 

Naiuk  kerstjanski  etc.,  po  eapovjedi  etc.  S^jepana  delVOglio 

Bishupa  Kotorskoga,  od  D.  Iraia  Antona  Nenadlcha  iz  Perasta. 

U  Mlecieh  1768.  12\  288  str. 

Stephaal  Rosa  (m,  1770) .  Manuale  theölogicum  latino-dlly- 
ricutnj  explicationes,  definüiones  et  descriptiones  exhibens  ordine 
alphabetico.  Ms. 

Appendini  11.  306. 

Blago  nauka  karstjanskoga  Nikole  Turlotte  u  Slovinski 
jezik  sloxeno  po  jednomu  Franceskanu,  U  Mlecim  1770.  4?. 
466  str. 

StulU.  Appendini  II.  307. 

Kratak  Äbecedar  i  kratak  kerstjanski  katolicsanski  nauk, 
U  Peshti  1770.  «^  46  str. 

Cvit  Mirisni  nauka  karstianskoga.  Laka  VladimirOTich. 
ü  Mleci  1771.  12\  91  str. 

Katekism  Rimski  po  naredbi  s.  sabora  Tridcntinslcoga  a 
iztomachen  i  priobrachen  iz  Latinskoga  u  Slovinskomu  jeziku  po 
D.  Josefll  MalOTlcha  iz  Dobrote  derx.  Kotorske.  U  Mlecieh  po 
Jovan  Battistu  Costantini  1775.  8^.  528  str. 

M.  Th.  StuUi.  Appendini  IL  252. 
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Nauk  karstjanski  po  ohicsaju  Biskupie  od  Trevisa  ishh 
macsen  u  Jeeiku  Uliricskomu.  U  Mnecih  1778.  12^.  96  str. 

Ispitanja  svarhu  svetik  redavd  t  sakramenatd  u  obcJdnu 
izvadjena  iz  visce  knßgd  od  Fra  Mije  Dragiesefteha  iz  Vargorca 
reda  s.  o.  Franc,  itd.  ü  Mlecim  1779.  S**.  Sid8  str.  -  U  Zadru 
po  Ant.  Lud.  Battara  1800.  12^.  285  str. 

Kratko  skupljenje  chudoredne  iliti  moräle  hogoslovice  svarhu 
sedam  katolicsanske  carkve  sakramenatäj  iz  svetoga  pisma^  ü 
svetih  sabord,  iz  odredjetyd  svetih  otacd  Papt^  iz  nauka  naucsi- 
teljd  carkve  boxjCf  i  iz  ostaiih  izvarsnyih  bogoslovacd  i  kano- 
nisid  izvadjenOy  za  obchemu  sluxbu  parokd  ilüi  xupnikd  naroda 
slovinskoga  navlastito  seljanski\  za  missionarej  za  one,  koi 
imadu  pocki  na  ordine,  za  izpovidnike  i  za  sve,  koi  podiJ^ju 
i  primuju  svete  Sakramente  ponUjivo  sloxeno  i  skupljeno  u  slavni 
UUricski  jezik  i  na  svitlost  dato  za  dobro  obcheno  od  prisviÜ. 
G.  Marka  Dobreticha  reda  s.  Franc,  od  obslux.  Biskupa  Ere- 
trianskoga  etc.  U  Ankoni  po  Petru  Pavlu  Ferri  1782.  4° 
580  Str. 

Appendini  (II.  253)  lobt  das  Buch  der  gediegenen  Sprache 
wegen  sehr  und  führt  es  als  Beweis  an,  dass  die  illyrische 
Sprache  zur  Behandlung  wissenschaftlicher  Gegenstände  geeignet 
ist.  Dobrowsky's  Slovanka  IL  97. 

Nauk  karstjanski  u  kratko  sloxen  po  naredjenju  sv.  Otca 
Pape  Klementa  VIII.  od  Kardinala  Bellarmina.  U  Dubravniku 
1783.  8^.  46  Str. 

(Vielleicht  von  Petar  Baäic?) 

Mali  kdtekizmus  u  pitanjih  i  odgovorih  za  najma^ju  dicu 
u  Slavonii.  U  Budimu  u  slovarnici  kr.  magj.  mudroskupshtine 
1785.  8\  Sehr  oft  neu  aufgelegt.  —  U  Budimu  etc.  1825.  8^ 
20  str.  (Stereotyp.) 

Prilog  k  malomu  katekismu  (deutsch  u.  slawonisch).  Essek 
bei  Divdlt  1785.  S^ 


225 

Sridnji  katekismus  u  püanjih  i  odgovorik  za  nauk  dice  u 
Slavomi.  U  Budimu  u  slovamici  kr.  magj.  mudroskupsktine 
1825.  5«.  96  Str.  —  1830.  8\  96  str. 

Wahrscheinlich  mehrmal  aufgelegt. 

Sridnji  iliti  pokratcheni  hUekizmus.  ü  Rici  (o.  J.)  8^*. 
72   Str. 

Veliki  katekmnus  u  pitayijUi  i  odgovorih  za  ohchinski  i  oso- 
büi  nauk  dke  u  Slavonii.  U  Budimu  sa  shv.  kr.  mt^droslcupshtine 
1807.  8'\  141  Str.  —  N.  Ausg.  1815.  8'\  143  str. 

Ohne  Zweifel  oftinal  aufgelegt. 

Uputjenja  katolicsanskn  u  razgovore  sloxena  i  u  tri  dila 
razdiljena,  u  kojima  shtogod  na  vire  i  zakann  izkazanje^  to  je 
istoriu  i  cerkevne  nauke,  obicsaje^  svetotajstva  iliti  sakrafnentOy 
molitve,  sluxhe  i  svetoredbe,  to  je  cerenionie,  spada,  ovo  sve  u 
kratko  iz  svetih  vrutkdy  pisnui  i  ^^ridanja,  totnacsi  se,  po  Fran- 
cesku  Äfnatu  Pouget  naucsitelju  bogoslovice  i  opatu  u  jezik  fran- 
ceski  skupljeim,  i  od  istoga  u  latinski  prinesJwna,  a  iz  ovoga 
u  fUiricski  privedena  i  na  soitlost  dana  od  0.  F.  Irana  YelUtÄ- 
nOTicha  Brodjanina  derx.  s.  Ivnna  Knpistr.  reda  s.  Franc., 
Dia  1.  i  II.  U  Osiku  shmma  Iv.  Mart.  Divald  1787.  4^,  zu- 
sammen 528  S.,  Bio  IIL  1788.  518  S. 

Wird  auch  der  gediegenen  Sprache  wegen  sehr  geschätzt. 
Der  3.  Band  wurde  von  S.  297  an  in  Ofen  zu  Ende  gedruckt 

La  confessiopie  dela  fede  greca.  Borna  1789. 
Appendini  n.  307. 

Nauk  karstjanski  u  krat/co  istumacsen  za  laksce  uvixbati 
dicu  etc.j  ponovljen  i  u  kratje  sloxen  po  naredbi  prisv.  Antona 
Belglave,  peroo  Biskupa  od  Za^Ua,  zatim  od  Korcule,  a  sada 
Bisk.  od  Trogira,  po  nmtojanju  M.  P.  0.  F.  Antona  (xlaraoicha 
pri  Befinitora  Generala  i  peterom  Provinciala  reda  s.  o.  Franc. 
u  Dalm.     U  Bimu  po  äpU.  Ftdgoni  1789.  12^\  156  str. 

Malahni  katekixam  s  upitaf\ju  i  odgovaranju  za  najtna- 
lahnu  djecu,  pritwssen  po  Francesko  Nikoli  Perslcba  Naucsitelju 

Safaffk.  Literaturgeicüjichte.  II.  Band.  15 
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Bogoshvcu,  Kanon,   od  Lubiane  etc.  Qraetii  litt.  Zeykanmanis 
1789.  8"".  48  Str. 

McUahan  Katekixam  za  ucsenike  od  schole  trioialske,  parvi 
djel  od  zakona  navcsenja,  prinoss.  po  Francesku  NikoU  Perskbo 
etc.  Oraetii  litt.  ^Leykamianis  1789.  8^.  112  str. 

Dobrowsky  Glagol.  Prag  1807.  8^  S.  94  theilt  daraus  das 
Vaterunser  mit. 

Istomacsetye  fiauka  harstianskoga.  ü  Mlecih  1797.  12". 
233  Str. 

Veliki  katehizam  i  iz  njega  izvedene  najpoglavitie  istine 
kerstjansko-katolicsanskog  zakona  za  koristno  pojavljcnje  nauka 
0  izkushavanju  uzrastnie  mladexi  u  pitanjih  i  odgavorih,  za  Sla^ 
voniu.   U  Osiku  slovi  Ivana  Mafiina  Divalt  1800.  8\  125  str. 

he  Bernardina  LeakoTleha  Kratak  odgovor  sverhu  razdje- 

Ijenja  istocsne  i  zapadne  cerkve.  ü  Osiku  1802.  8^.  58  str. 

Nauk  karstjanski  i  druge  stvari  za  znati  potribite^  sa- 
kupljen  u  kratko  iz  knjigä  dobre  uspomene  M.  P.   00.  Fra 

Plltppa  iz  Occlieyie,  Fra  Lorre  iz  LJabosckoga,  Fra  Lake  Tlad- 

miroTicba  i  razlik.  drugih.  U  Vincenzi  shvotisctem  Tofnme  Pa- 
risa  1804.  8\  32  str. 

Pravovjerstvo  starieh,  mladjem  DiAhrovcsanom  na  isgled. 
U  Dohrovniku  po  Antunu  Martekini  1804.  4".  172  str. 

Jezgra  nauka  kerstjanskoga,  pisme  i  molitve  hogoljuhm  za 
sluxhu  i  zabavu  duhotmu  puku  kerstjanskonm  prikazane.  U  Osiku 
pritisk.  u  slovopreshi  hfisctinika  pok.  Mart.  Divalda  1807.  8^. 
129  Str. 

Vf.  ist  Jaro  Serlie,  Domherr  und  Rektor  des  Seminarium 
zu  Diakovar. 

Katechismus  u  sinh  Franeuskog  Gesarstvn  cirkvah  upeljan. 
U  Karlovcu  czitnl-  i  militarzkom  knig  pritiskanju  1812.  8^,  (UAer 
80  8.  nach  einem  defeden  Ex.) 
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Die  Mundart  in  diesem  Bfichlein  hält  zwischen  der  prov.-kroa- 
tischen  und  illyrischen  die  Mitte,  und  scheint  dieselbe  zu  sein 
welche  in  und  um  Karlstadt  gesprochen  wird. 

Pocsetfüc  slovsta  (sie),  nnponiemi  i  kratJco  istomacsenje 
stvart  potrihitih  nauka  harstianskoga^  usctnmpano  po  naredbi 
prisnitl  G.  Fr.  AoKOStiBa  Milelieba  Biskupa  Daulianskoga.  U 
Splitu  1815.  8<>.  184  str. 

Istomacsenje  stvart  i)otrihUih  nauka  karstianshogn.  AagOSUn 
Miletieh.  U  Rimu  1828.  12"".  211  str. 

Molitve,  koje  duhovni  pastiri  s  hogoljubnim  pukom  moliti 
imadu.  U  Zagrebu  1817.  16^.  (Katechismus  mit  Gebeten).  —  2. 
Ausg.  U  Osiku  1824.  12^.  280  str.  (Mit  neuen  Gesängen  und 
Gebeten  vermehrt).  —  5.  Ausg.  Kratki  nauk  kerstjansko-katoli- 
csanski  s  molitvami,  koje  duhovni  pastiri  s  bogoljubnim  pukom 
duhovnoj  brigi  zaufanim  ocsito  moliti  imadu,  za  korist  Biskupid 
Bosanske  iliti  Diakovaeske  i  Srimske  zakonito  ujedinjenih  po 
zapovidi  i  vlasti  G.  Bisk.  Emerika  Karole  Raffaya  za  uzmlo- 
xenje  sluxbe  boxje  i  obderxavnnje  slomoga  i  jednakoga  nacsina 
u  molenju,  s  trechim  izdanjem  izpravljen  i  uzmloxan.  U  Osiku 
slov.  Divald.  1827.  5«.  XXX/  +  276  str. 

Alle  drei  Ausgaben  dieses,  ursprünglich  für  den  slavoni- 
sehen  Theil  der  agramer  Diöcese  geschriebenen  Katechismus 
liess  der  Bischof  E.  K.  Raifay  veranstalten.  Die  3.  wurde  mit 
neuen  Ges&ngen  und  Gebeten  vermehrt  In  den  zwei  ersten  ist 
die  Vorr.  an  den  Clerus  bloss  lateinisch,  in  der  dritten  aber 
eine  neue  epistola  encyclica  lateinisch  und  illyrisch  abgedruckt. 

Mala  svakomu  potribna  bogoslovica,  to  jest  nauk  kerstjan- 
ski  s  obicsajnima  molitvami  i  pismami  uredjen.  Pritiskanje  shesto* 
U  Budimu  s  kr.  mudroskupshtine  slovi  1818.  12^.  (Von  J.  Pavic  t) 

Nauk  karstianski  sloxen  po  jednomu  Otcu  drushtva  Isur 
sova.   U  JaJcinu  1820.  12^.  6  str. 

Ohne  Zweifel  Abdruck  einer  altern  Ausgabe. 

15* 
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Katekizam  maM  8  upitovat^inn  i  odgavarim  za  diesicu,  U 
Mletcih  po  Frani  AndreoU  1823,  8^.  61  str. 

Auf  Veranstaltung  des  Schulinspectors  Jure  Plaacie  mit 
der  von  der  Commission  projectirten  neuen  Orthographie. 

Nauk  karstjanski  u  kratko  sloxen  po  naredjenju  s,  Otca, 
Pape  Klenienta  VIIL  od  Karditiala  BdlamUna.  U  Dubrovt^iku 
po  Ant.  Martekini  1824.  16'\  39  str. 

Mali  katekistnus  s  pUanß  i  odgovori.  U  Hici  1824.  8^\ 
29  Str. 

Uvixbanje  svarhu  sakrainetda  pokore.  U  Uditiu  1774.  4^. 
127  Str. 


5.  Sittenlehre. 

Marino  Ga^azovic  (1540)  De  rccta  hmninis  ftd  pietat^m 
ifistÜutioney  Uly  riet  —  mußcdrucM  und  jct^t  unfßckanfU. 

Als  die  erste  ragusanische  Schrift  in  illyrischer  Prosa  be- 
merkenswerth.    Appeudiui  U.  302. 

Oojet  od  kriposti  prikirriatan  djccsici  i  soakomH  ojarrtonM 
kerstjaninu,  koi  gu  uzhude  sctiti  csesto,  prinessen  u  Slovinshi 
slova  iz  Talianskoga  po  Kristn  MaxarOTichn  Vlnstel.  Perasch, 
poklonjen  2^^^^^^^tL  i  priposct.  G.  Marina  Dragu  Bisk.  Koren- 
lamk.    U  Bneeih  1712.  8^  110  str. 

U  kratko  sloxetm  24  razgovora  elmhredifM  rukopisna  0- 
Timolea  (ilega  Franceskana  Dubrovesanina  (nach  1719). 

Wahrscheinlich  Predigten.  Vgl.  desselben  Vfs.  Lesestücke 
aus  der  h.  Schrift.  Stulli. 

Theologia  Moralis  seu  manuductor  illgricus  ad  cognitio' 
nem  sacri  ordinis  etc.  alias  Bogoslovje  diloredno  oliti  rukovod 
Slovinski  na  poznanje  svetoga  reda^  upravijen  od  AntODa  Kad- 
esleha  Bisk.  Trogirsk.  zn  korist  i  duhovni  yuipridak  onUi^  koji 
hlepe  biti  zahilixeni  s^oetim  perijacotn,  koji  sUiscaju  svetu  ispo 
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vid    i   hcji  pastiruju    stadu   Isukerstovu.    Botioniae   1729.    4^\ 
553  S.  nebst  6  Bogg.  Vorstüclce. 

Appendini  IL  253  mit  der  falschen  Jahreszahl  1759.  StuUi. 
Dobrowsky,  Reise  nach  Schweden,  Prag  1796.  8^.  S.  24.  Engel 
III.  463. 

Istifui  katoUcsanska  iliti  shazanje  upravljenja  spasonosnoga 
xUka  karstjanskoga  s  zabilixenjem  eabludjenja  Garcskoga  od- 
metnicsstva  iliti  Garcskich  erexidy  u  koje  su  nesrichno  upali, 
odkad  SU  se  od  Rimskc  carkve  oddilili^  sve  izvadjetw  iz  s.  pisma, 
iz  naukd  svetieh  Otacd  i  razlikih  knjigdy  sloxeno  u  jezik  Uli- 
ricski  i  na  svitlost  dato  po  Otcti  Fra  Antann  Bachlcha  reda 
male  bratje  obsltu:.  s.  o,  Franc,  etc.y  prikazano  priuzvish.  Veli- 
csanstvii  G.  Emerika  Eszterhazy  Primata  i  Arkibisk.  Ostrogon. 
etc.  ü  Budimu  kod  Ivana  Giurgia  Nottenstein  1732.  4^.  XX 
+  570  Str. 

,Liber  moralis"  Occhievia.  „Morum  doctrina"  Horanyi  I. 
78.  StuUi.    Appendini  IL  307  (wo  irrig  Babic). 

Bilorednik  za  kripostljubnu  zabavu  i  korist  svakoga  cso- 
vika,  po  Mihaila  MihaljeTicha  Parohi  Drenjanskomu  etc.  na 
svitlost  izdat.  ü  Osiku  slov.  Mart,  A.  Divald.  1823.  8^,  152  str. 


6.  Predigten. 

a.  Einzelne  Predigten. 

Ruzsicska  Antonii  Presb.  et  Eloqu.  S.  Prof.  —  Predika  od 
jedinstva  u  kerstjanstvii  sverlm  Evang.  Joan.  podj.  17.  red.  20—21, 
iz  Nimacskoga  na  lUiricski  jezik  lyrevedena  po  AdaiDtt  Thadi 
BlagOCYicha  od  Valpova.  U  Becsu  (1773).  4'\  139  str. 

In  dem  Catalogus  Bibl.  Sz^cheuy  I.  p.  484  wird  bemerkt 
„In  duabus  columnis  character.  lat.  et  glagol.''  wo  es  doch  heissen 
sollte  »cyrill.''  —  Dieselbe  Predij^'t  erschien  deutsch:  Predigt 
von  der  Einigkeit  im  Christenthum,  Wien  b.  Kurtzböck  1773.  4", 
und  lateinisch:  Sermo  de  concordia  in  populo  christiano,  e  germ. 
in  lat.  trauslatus,  Viudob.  typ.  Jos.  Kurtzböck  1773.  4''. 
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Redovnika  Dominikana  Dubrovcsanina  (Arkaagela  Kallcha) 
Tri  besjede  Dubrovniku  u  strahu  od  huge  recsene.  Ragusa  0. 
A  Occhi  1784.  4«.  ^  str. 

Franje  FusUnioili   Razgovor   u  priUd   slavodobüja   zverhu 

Getina,  Tcroz  velikoga  tqpovä  vladavca  Josipa   De    Vinsa    de, 

U  Zagrebupo  Iv.  Thom,  Trattneru  1791.  8^.  —  Razgovor  u  pri- 

lici,  had  vojska  OguUnsJca  jest  odhajala  suproti  Francuzu.  U  Zor 

gr^M  slovotiskom  Novoselovim  1796.  8^. 

Smert  priuzvish.  Gosp.  Gedeona  Laudona,  po  0.  Joslpa 
Stcjanovlch  R.  s.  Fr.  U  Budimu  1794.  8'\  14  str.  —  Ttixba 
dushe  i  tila.  ü  Budimu  1794.  8^,  15  str.  —  üspomena  opchen- 
skoga  suda.  U  Budimu  1795.  8^.  29  str. 

Cevapoviö  Catal.  p.  322. 

Razgovor  drugi  od  osobite  virnosti,  koju  vojnik  svojema 
kralju  duxan  jest  izkazati,  or?  Jnija  Bolicha.  ü  gradu  Alexandrji 
pritiskan  s  slovima  Ignatia  Vimercati  1795.  <9".  20  str. 

Dayida  NezDara  Pndiha  od  s.  Martina  Turonskoga  BiskupOy 
kanoti  odvitnika  ilifi  pntrona  xtipne  cerkve  u  slavuanw  Poxesh- 
Icoga  Comitata  spailuku  Brestovacskomu  podignute.  U  Zagrebu 
pri  Ant.  Novoselu  1795.  8^.  —  Pridika  u  vritne  zadobitoga  po 
Austriand  suproti  Franouzi  kod  Rfiena  potoka  gradovä  Maintza 
i  Mannheima priobladanjay  po  slavnoj  varmedji  Poxeshkoj :  „Tebe 
boga  falimo^  derxane  zafalnosti  ete.  ü  Zagrebu  pri  A.  Novo- 
selu 1796.  8^. 

Govorefije  pokopno^  koje  o  sprovodu  Mathe  Frane  Ker- 
tizza  stolnih  cerkvt  Bosan.  iliti  Diakov.  i  SrimsJce  Biskupa  etc. 
na  29,  dan  m.  Serpnja  godine  1805  obderxavanomu  recse  Fraiio 
Kolangjich  iste  Biskupie  Misnik  etc.  ü  Osiku  sa  slov.  Iv:  Mart. 
Bivalta  (1805).  4^  28  str. 

Pokopno  govorenje,  koje  o  sprovodu  priuzvish.  G.  Äntufya 
MandicJia  stolnih  cerkvi  Bosan.  iliti  Diakov.  i  Srimske  Bisk. 
etc.  na  dan  11  m.   Oxujka   1815  obderxavanomu   recse   Karia 
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PaTifh  istih  Bükupiä  Miamk,  Opat  B.  M.  2>.  u  Biharu  etc. 
U  Osiku  slavima  BashHnM  DivaUavih  1816.  4\  Z8  str.  —  Svet- 
csano  goivcrenje  o  prigodi  druge  ndade  misse  priposht.  Q.  Qäbre 
Jankavicha  Kanon.  Ljakav.  etc.  1827  recseno  od  Karte  PaTicba 
u  Budimu  slovotishtjem  kr.  mudroskupsfUine  1828.  8^.   23  str. 

Govorefije  pokoptiOy  koje  o  svecsanom  provodu  prisvül.  G. 
Jozipa  Kirdlya  Bish.  Pecsuj.  dana  26  Kolovoza  1825  recse 
Fnmjo  Tomieh  Kanon,  ü  Pecsuhu  slovima  Stipana  Knexevicha 
1825.  4«.  21  Str. 

Govorenje  od  pritnje  na  povratjenje  u  stare  grihe,  po  pri- 
svitl  G.  Emerika  Karli  Ralhy  äd,  U  Osiku  1826.  4\  14  str. 
Der  deutsche  Text  18  S.  —  De  dignitate  sacerdotum,  illyrice  & 
germanice.  Essecii  1826.  4^. 

Bischof  Raffay  verfasste  die  Predigten  lateinisch,  und  sie 
wurden  dann  in's  Illyrische  übersetzt. 

JafcaDn  Jozepae  Brogovor  na  dan  slavnog  porodjenja  ces. 
Frone  I.  U  Osiku  1830.  6«.  16  str. 

h.  Predigten  in  Sammlungen. 

F.  Pauli  Znzzeri  Ord.  S.  Domin.  Sermones  de  ÄdventUt 
Quadragesimales  dt  de  Sanctis,  an.  1580. 

Farlati   VI.   18  „sermone  patrio,*'  er  war  ein  Ragusaner  , 
und  lebte  in  Ragusa. 

EecHe;(e  J^uBKOBuha  CBapxH  ^^BauV'-iHa  ue;^HiibHHex  etc.  8 
MueruHex  no  II,  H.  6epTaH><  161  (>.  8".  Diese  1.  Ausgabe  habe 
ich  nicht  gesehen,  wohl  aber  folgende :  EecH,T6  J^MBCOBuha  CBapxH 
eBaul>ejiKa  HejiHJiBHuex  npHRO  CBera  ro,^Hui,a,  soe  6ecH;ie  h3  paa- 
juiKHex  j^uaucHex  EUbHra  npHBe^^e,  k  cuHca  h  Gjio*iKn  ÖofojbhÖuh 
6orocjioBai(  «pa  MaxHe  JIkbeobhIi  h3  Heiaxcca  (sie),  pe^a 
eaerora  ^pauueoiKa  k3  npoBHuujHe  npioceMKOM  Bocue  Apl)euT][He, 
H  £OHX  ce  66vu;^ax  a^Tapace  Muore  cTBapH  Be.ieBpH;(ue  h  sopHCHe 

KOJIUO  3a  pCAOBUHCe,  TOJKKO  »a  CBHTOBHe  JbHJ^e,  KaCO  ce  OWTO 

BHXH  qaTekuieM  ose  subHre.    J^om  Hb  au  ^ujiHnoBuli  hah 
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FapuKli,  MHCHHC  H  RaBMHp  cB6Tora  Uapica  McnoA  CHlma  >< 
UeTHHu  apuH({HCCHiiHe  ciijiHii,Ke  VHHK  iioHOBHTH  u^uuiK,  6k,i;h)im 
no  MaHBKajia  h  Majio  xe  ce  mojifthK  mhure  HMeuoBaHe  cBapxs 
eBaiii)ejuia  4>pa  Maxie  J^HBKOBHlia,  h  Eoi  HeManBEa  Hjaqa, 
Beiie  CBe  OHaso  KaKO  ue  m  napBJTie  ni;aMnaHO  non^oBaHHM  pe^o- 

BHHCOM    H    A<)BOTHM    KapiIlhaHOM  C    MOHM    TpK;^OM    H    C    BeJIHEOM 

noMHLOM  H  MehcM  3.iaM0HHe  EpHx  CBBTora  Mapsa.  IIpHni;aima  n 
Mjiefl;H  no  poiieHHH  hchcobs  na  a(o,7;.  1704.  no  Hhkojh  üeip^au» 
EHBHrapK  8  Mapii,epHH  3  ;i;onKmheHHeM  CTapHlm  c  04^.  8^*.,  10 
nicht  paginirte  Bl.  Einleitung  und  1010  S.,  der  Text  in  gespal- 
tenen Columnen. 

Blatt  1008  auf  der  Rückseite  liest  man:  no^e  ce  HHcaTH 
na  XHjiHaj^H  h  inecaT  m  ;ip«roHaecT,  CT«,ieHora  na  kh.,  «  c«6oth 
H  EpemeBH,  h  cBapnut  ce  na  XHjiHa,i,)<  h  mecaT  h  iieTapnaecT  h 
ojioBH,  capniia  na  rh.  a  n^aMna  ce  na  axis.  h  oneT  ce  pucTaima 
H  noMOBH  na  aniji,.  Auf  das  Haupttitelblatt  folgen  9  unpaginirte 
Blätter,  wovon  die  ersten  7  ein  summarisches  Inhaltsverzeichniss 
über  die  vorzüglichsten  in  den  Predigten  abgehandelten  Gegen- 
stände, das  8.  die  Approbation  der  kirchlichen  Censur  vom  Jahre 
1615,  das  9.  endlich  die  Dedication  enthält:  npHCBHT.iOMK  h 
npnnoqTOBauoM«  rocn.  rocn.  *pa  Bapxo.iH  Ka^^iHh«  .^ocTOftnoM« 
ÖHCKHn»  MacapcKOMM.  Hierauf  folgen  die  Reden  selbst  mit  einem 
Specialtitelblatt  und  der  Jahreszahl:  x^t.  1703.  In  Allem  ent- 
hält das  Buch  66  geistliche  Reden  oder  Predigten  (ßeCH^e).  Die 
Paginirung  ist  arabisch  und  cyrillisch,  die  Signatur  lateinisch 
und  cyrillisch.  Occhievia.  Horanyi  I.  523.  Appendini  11.  307, 
wo  es  statt  1740  heissen  sollte  1704. 

Rj^jmando  HJ&mAOjic'S  (st  1640)  Fmlenpredifffen,  ungedmekt, 
Apendini  IL  302. 

F.  Vitalis  de  Ragnsio  Ord.  S.  Franc.  Oonciones  per  ferins 
solenmis  jejunii  et  adventus  dominici  liabitae,  partim  illyrkey 
partim  italice  tyins  edita.  (Wahrscheinlich  Vitale  Andriasefi6, 
1686). 

Farlati  111.  sacr.  VL  18  (ohne  Angabe  der  Zeit)  jedoch 
in  der  Reihe  der  Schriftsteller  zw.  1570—1580. 
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$AJIA  Ö  OBETH  aajiHTH  roBopoHBHa  ^  cneTKOBima  naöium- 
xeHM  npHKo  roAMiua.  TaKol^ep  roHopeuBMa  CBapxH  eBauljejiia  h 
CBe  ueAüJibe  npMco  ro^Hiua»  h  cTOMaveuo  U3  paajuKH  KHbicra 

JiaTUUCCM  H  ClOXeHO  n  He3MB  ILLIMpH^KH  ÜO  SorOJtKHÖHOMH  6orO- 

cjiOBipj  6.  n.  «pa  CTMnauM  HaftuamiHM  HapKOBi^K  ajucTH  MaprH- 
THiiH  H3  KpaübeBCTBa  (iocaHCKora.  8  MjieuH  aöih  (1708)  iio  Hh- 
EOJH  IIeu,aHH  no;^  6iLiHroM  d»  JULiHaua.  4^'.  4  Bl.  Vorstücke,  296 
&  Text. 

Das  2.  Bl.  enthält  auf  der  Vorderseite  die  Dedication  an 
Fra  Marko  Bulaid  Bogoslovac  und  Minister  Bosanski  (Provin- 
cialis), auf  der  Rückseite  die  Von*,  des  Vfs.,  auf  dem  3.  Bl. 
steht  das  Inhaltsverzeicbniss :  es  sind  in  allem  109  Predigten. 
Das  vierte  Bl.  Approbation  der  Censur  vom  3.  April  1708.  Die 
Pagininmg  ist  arabisch  und  cyrillisch,  die  Signatur  lateinisch. 
Occhievia. 

U  kratko  sloxena  24  razgovora  chudaredtM  rukcpisna  0. 
Timotea  Glega  Franceskana  Dubrovcsanina  (nach  1719). 

StuUi.  —  Schon  oben  unter  moralischen  Schriften  ver- 
zeichnet. 

Ardelio  Dellabella's  (um  1728)  Predigtmy  mehrmal  gedruckt, 
zuletet  in  Venedig.  Razgovori  nauka  karstianskoga.  ü  Mleci 
(s.  a.?)  4^.  259  str. 

Appendini  Grammat.  illir.  p.  XIII. 

Lnka  Ka(|iz  (str,  1742)  Fastenpredigten.  Hs, 
Sehr  geschätzt. 

Rjecs  hoxja  s  mnogo  karstjamkieh  nauka  za  samu  svarhu 
hoocje  slave  i  duhovne  koristi  navjesctena  darxavd  sloinnskieh 
karstjanima  po  potajnu  Bogoslovcii  redovniku  prlpovjedalacd 
Diif/rovcsanina  (Vincenca  Gozze  dnigach  GaeiSelfch).  U  Mleciema 
prid  Scimunom  Occhi  1743.  4^.  496  str. 

Enthalt  30  Predigten.  Der  Auetor  hat  sich  nicht  genannt. 
In  der  Vorr.  spricht  er  von  Fra  Arkangeo  Gozze  ('Guie- 
tic)  und  lobt  desaeu  Styl  und  Sprache  über  alles.    Appendini 
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IL  305.  307.  StuUi.  —  Ob  die  in  Neapel  gedruckten  Panegirici 
dieses  Vfs.  in  illyriscber  Sprache  verfasst  seien«  weiss  ich  nicht 
Appendini  11.305. 

Dushu  csuvajuche  pohot^enje,  to  jest  oniuh,  koji  na  rae&e- 
sküi  darovihy  miloserdju  i  milostima  fale,  slave  i  uzvishuju  jedno 
BoxanstvOy  trostruka  slava,  ili  prisvetoga  trojstva  iz  bogoljubnih 
promishljanjä,  uzdisanjä  i  pismicä  sklqpjenja,  na  nebu  pocseta 
i  na  zemlju  poslana  od  tri  desetine  angljeosha  hrunica^  hcju  pri- 
uzvish.  G.  Martin  Biro  de  Padany  Vesprimski  Biskup  u  ne- 
dilju  prisvetog  trojstva  u  svojoj  cerkvi  1746  jest  zcg^ocseo  c^c, 
u  jezik  macsarski  na  svithst  dana,  a  sada ...  po  0.  Fr.  Jero- 
lima  LIpoYCSlcha  iz  Poxege  reda  s,  o.  Franc,  etc.  u  jezik  äU- 
ricski  prineshena.  U  Bt^ditnu  kod  Veronike  Nottensteinin  ado- 
vice  1750.  r.  432  str. 

Das  Original  ist:  Bir6  Märton  Padäni  Veszpr^mi  Paspök 
Lelket  örizö  lätogatäs  etc.  Budin  1747.  4^  104  Seiten. 

JeroUma  FilipOTlcha  Pripovidanje  'nauka  karstjanskoga  de, 
U  Mletcih  1750—1765.  4«.  3  Bde.  1.  Bd.  1750.  584  S.  2.  Bd. 
1759.  451  S.   3.  Bd.  1765.  380  S. 

Dogmatik  in  Form  von  Predigten;  schon  oben  unter  dog- 
matischen Schriften  verzeichnet 

Duxna  slava  sinovskoga  hogoljubstva,  koju  neheskoj  kra- 
Ijici  slavnoj  i  pricsistoj  Marii  divici  u  sedam  predikä  od  sedam 
priko  godine  nje  svetkovim  daje  o.  Fra  AnUin  PapiUSUteh  5.  Bo^ 
goslovice  scioc  generalis  etc.  U  Budimu  kod  Veronike  Notten- 
steinin udovice  1751.  4^.  84  str. 

Occhievia.  Horanyi  III.  38. 

Marino   Pelrovic'S    (um  1750?)   Predigten,    Lobreden  auf 
Heilige  (panegirici)  und  andere  Beligionsschriften,  ungedrucÜ. 
Appendini  II.  305. 

Oovorenja  sveta  chudoredna,  podobna  razumu  od  svake 
versti  cseljadi,  varhu  svih  nediljd  od  godisda,  rukotvorje  Ivana 
Kampadelli,  Popa  Paduanskoga,  Naucsitelja  od  s.   Bogoshvja^ 
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demo  no  svitlosi,  osobiio  xupnikom  od  seid,  prinesseno  u  Har- 
vatski  jegik  od  BoBllÜka  Paricsidia  Hvaranina  iz  Varba^jay 
Popa  od  skupa  8.  Filippa  u  Spliiu,  prihazano  svim  prisv,  %  pri- 
posc.  Arkibiskupom  i  Bisk.  od  Harvatshih  darxavd.  U  Mnecih 
po  Bonifaciu  Viezzeri  1754.  rf".  519  str. 

Stulli,  der  den  Vf.  irrig  Parle  nennt  Appendini  IL 
306—307. 

Testimonium  bilahium ,  seu  sermones  panegyrke  -  dog- 
maÜco-morales  pro  solemnitcUibus  Domini  Sabaoth,  nee  non 
et  (dii  nonnulli,  ut  indiculus  argumentorum  infra  positus  mon- 
strat,  latine  <&  illyrice  elaborati  ad  lionorem  et  gloriam  atque 
in  obsequium  SS.  Nominis  etc.  Jesus,  a  Patre  Phüippo  ab  Oechie- 
YJa  Ord.  Min.  regal.  obs.  Seraph.  P.  S.  Franc,  etc.  Venetiis 
typis  Dominici  Lovisa  1755.  4^.  398  et  144  pagg. 

Nediljnik  dvostruk  0.  F.  Filipa  Iz  OcehieTje  reda  Manje 
bratje  s.  o.  Franc,  obslux.  etc.,  to  jest  po  dva  govorenja  za 
svaku  nedilju  priko  godine,  lasna,  kratka  i  ravna,  sama  za 
lasnochu  pastirä  naselacskieh  puka  priprostoga  %  netMucsnoga 
uredjena  i  data  na  svitlost.  U  Mletcih  po  Dominiku  Lovisi  1766. 
4^  XVI+440  Str. 

Svetnjak  0.  F.  Pllfpa  iz  Occbie^Je  reda  manje  bratje  s.  o. 
Franc,  obslux.  etc.,  to  jest  govorenja  od  svetieh,  kako  i  na  dneve 
svetkovifid  giblivieh^  koi  se  shtujii  ttzderxanjem  od  poslovä,  slu- 
xavshi  priko  sve  godine,  kraika  i  ravna  kalconoti  za  lasnochu 
pastirä  puka  priprostitoga  spravlje^ia  i  data  na  svitlost.  U  Mle- 
cih  po  Dominiku  Lovisi  1766.  4^.  208  str. 

Horanyi  III.  691.    Appendini  U.  307. 

Seraflao  CerTa'S  (st.  1759)  Fastenpredigten,  unedirt. 
Appendini  n.  15. 

Predike  od  svetkovind  doscastja  Isukarstova  po  0.  F.  Jo- 
Sipa  BanOTCO,  reda  s.  o.  Franc,  ü  Mledh  1759.  4^.  155  str.  — 
Bmgovori  duhovni.  Ancona  1763.  6®.  155  str.  —  Predike  ne- 
düjne.  U  Mlecih  1766.  4'\  164  str. 
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Appendini  11.  307.  (^Avvento  e  quaresima,"  also  erschie- 
nen wahrsch.  die  Fastenpredigten  zu  Ancona  1763). 

Prosvitljenje  i  ogrianje  jesenog  i  eimnog  doba,  ilüi  nediljne 
i  svecsane  pridike  priko  jeseni  i  zime  dolazeche,  raeum  csovi- 
csanski  u  dilovanju  prosvUljujuche  a  duslm  spasonosnitn  na- 
ukom  griuche,  za  pomoch  sviu  dushd  nastojnihd  i  ostalih  pripo- 
vidalacä  kratko  all  kruto  sloxene  po  0.  Fra  Bmerlka  Paricha 
reda  s.  o.  Franc,  od  obshix.  etc.  TT  Budimu  s  troskom  O.  Bei- 
nahe Dexeoicha  Gradjanina  Budimskoga  usctampane  po  Leo- 
poldi  Francesku  Landereru  1762.  4«  132+131  str. 

Horanyi  III.  49.  Appendini  II.  307.  Cevapoviö  Catal. 
p.  320. 

Svnkomu  pomalo  iliti  pridike  nediljm  zqjedtio  s  korizfHe'^ 
nima,  svirmi  duliovnim  pastiram  veoma  koristne,  a  pravov^imim 
kerstjanom  osobito  hasrwvite,  kqje  stanje  i  svdkoga  csovika  ve- 
clrnnje  u  sehi  uzderxnju^  i  temelj  evatigjeoskoga  zakona  svakomu 
i  nesetnomu  ohilato  navisJUuju  po  F.  ijjufl  Rapicbn  Grtadicsa^ 
ninu  reda  male  hratje  s.  o.  Franc,  od  olslux.  etc.^  sloxUe  i  na 
svitlost  date.  U  Peshti  kod  Antuna  Franceska  Eitzefibergera 
1762.  Fol.  474  str.  (744?). 

Catal.  Bibl.  Sz^h^ny.  Suppl.  II.  p.  412.  In  meinen  hss. 
Notaten  stehen  744  S. 

Od  svakoga  pomalo  iliti  kratko  izpisanje  xivota,  mucse- 
nicsstva  i  slave  pravih  i  svetih  priateljd  boxjih  na  korist  i  mcsne 
spasenje  ne  samo  sviu  pravovirnih  i  bludechih  dtishd  s  mögt*- 
chom  pomljom  sabrano  i  s  osobitim  trudom  shipito  i  u  Uli- 
ricski  jezik  na  svitlost  dato  po  0.  F.  Gijarl  Raplcha  iz  Gradishke 
Beda  S.  Franje  prov.  sv.  Ivana  Kapistr,  ü  Peshti  kod  Ant, 
Eitzenbergera  1764.  4".  636  str.     Festtagspredigten. 

Appendini  III.  145.  Cevapovic  Catal.  p.  320. 

Besjede  karstjanske  za  nedielnieh  i  blazieh  daftd  od  go- 
discta  (po  0.  IS^nru  Baseleha  Jesuvitu  Dubrovcsaninu).   U  MJe- 

cieh  Sim.  Occhi  1765.  4\  328  str. 
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Stulli  Appendini  IL  32.  305.  (Wahrscheinlich  ist  S.  307 
,11  parlar  cristiano,  opera  anouima,  Venez.  1763,''  dasselbe  Buch 
und  die  Jahrszahl  falsch.)  Appendini  lobt  die  GrAndlichkeit,  Ord- 
nung, Weihe  und  Natürlichkeit  des  Styles  dieser  Predigten. 

P.  llieroByrnns  LipoTcle  (1766)  „S&rmones  guosdam  mo- 
rcHes  älicujus  Episcopi  Hungari  ülyrieamt,^ 
Occhievia. 

Hihajlo  MilinkOTic'S  (st.  1775)  Predigten,  u^^edirt. 
Sehr  gelobt. 

Sebasliano  Delei'S  (st.  1777)  Fastenpredigten,  wahrscheinlich 
gedruckt. 

Appendini  IL  27. 

Le  lodi  dei  Santi,  1778. 
Appendini  IL  307. 

Csetiri  govorenja  chadoredna  po   0.  F.   Gargl  iz  Taresca. 
Abgedruckt   in   T.  Babid's  Cvit  razlika  mirisa  duhovnoga 
(3.  Ausg.  Ragusa  1829).  2.  Abth.  S.  48—69. 

I?an  Laka  Garai^in  (st.  1783)  Predigten  und  Homilien.  Hs. 
Vortreflflich,  bei  J.  L.  Gar.  d.  J.  (Ciccarelli  104). 

iTana  Joslpa  PaoloTlcha  (Lueslcha)  Deset  pohwrnih  razgo- 
vord.   U  Jdkinu  1785.  4".  139  str. 

Besjede  duJtovne,  Otca  Bemarda  Zozzeri  Dvd>rovcsanina 
druxhe  Jes-usove,  recsene  prid  shupsctinotn  Dobre  Smerti  u  Carkvi 
s.  Ignacia  u  Duhrovniku.  U  Duhrovnihu  po  Andrii  Tremzan 
1793.  4«.  XXrF+4^4  str. 

Nach  dem  Tode  des  Vfs.  von  Glanloka  Volantic  heraus- 
gegeben. Appendini  Gramm.  lUir.  p.  XI.  Vorgesetzt  ist  das 
Leben  des  Vfs.  von  C^uro  Baclc. 

Govorenja  za  sve  nedäje  godishnje  na  sluxbu  pripomdaocd 
i   na  korist  slisliaocd  sastavita  po  Otcu  Fra  Bemardinu  Leako- 
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TlebD  reda  s,  0.  Firanc.  etc,   U  Osikusl  ovima  Iv.  Mart.  Divält, 
1795.  4\  263  str. 

Ncudc  od  poglavUih  stvari  kers^ansko-katolicsanskih^  po 
0.  Fra  BeniardlDIl  Leakoyichn  reda  s.  Franc.  U  Budimu  sh- 
vima  hr.  Shupnaucsnice  1798.  8^  X  8.  Vorr.,  490  8.  Text,  10 
El.  Inhaltsanz.  und  Errata. 

Das  Buch  enthält  Predigten,  40  an  der  Zahl. 

Govorenja  za  svecsane  dneve  Eoxje,  B.  D.  Marie  i  Sväih, 
s  nikima  priloxitiv^a  porad  pohoxnoga  obicsaja,  po  0.  Fra  Ber- 

nardina  LeakoTiehn.   U  Osiku  slovima  Iv.  M.  Divaid.  1802.  8\ 

404  Str. 

Sveta  govorenja  pedeset  na  vechu  slavu  Oospodina  Boga 
Sdhaoth,  fia  poshtenje  hlaxene  divice  Marie  Bogorodice  i  osta- 
lih  svetih  boxih  priko  godine  sloxena  i  prikazana  Njihovoj  Ex- 
cell.  O.  Nikoli  Milashinu  Bisk.  St.  Biograd.  etc.  od  FVa  Alc- 
ksandra  TomikOTicha  Frandskana  etc.  ü  Osiku  slovima  Iv. 
Mart.  Divalt.  1797.  4^  385  str. 

„Sermones  50  festivi  cum  quibusdam  fragmenüs."  Ceva- 
povic  Catal.  p.  322. 

Malahni  skup  pastirski  nikih  govorenja,  koja  vladajucJd 
s  carkvom  Makarskom  na  misto  svoga  Biskupa  ucsini  u  carhn 
stolnoj  istoga  grada  priposct.  G.  Ifan  Jozip  Panlorieh  Lacsidi 
obaju  zakond  naucsitelj  i  iste  Makarske  carkve  kanomk  etc., 
priJcazano  prisvitl.  G.  Garguru  iz  Varesca  Bisk.  Raspskoim 
i  u  svoj  Bosni  i  Hercegovini.  U  Mlecih  kod  Sebastiana  Koleti 
1800.  rf^  99  Str. 

Josip  StfltfanOTlc's  Sonntagspredigten,  ungedruckt. 
„Insignes  conciones  Dominieales  typum  praestolantur*'.  Ce- 
vapoviö  Catal.  p.  322. 

SilYester  NinkoYic's  Predigten,  unedirt. 
„Sermones  parati    typum    expectant."     Cevapovid    Catal. 
p.  326. 
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Arkangeo  Kalie'S  Fastenpredigten,  im  J.  1803  zum  Drucke 
bereit* 

Appendini  n.  305.  Sprachlich  rein,  trefflich;  sehr  ge- 
schätzt. 

Nediljna  gotJorenja  m  $ve  nedilje  eile  godine,  iz  s.  pisma 
i  natika  s.  otacä  izvadjena^  u  hratho  sloxena  po  0.  IV.  Adalberta 
Horratho,  reda  s.  0.  Franc,  etc.  TT  Budimu  sUmma  i  s  trosWcom 
kr.  mudroucsne  skupshtitie  1824.  8"^.  1.  Bd.  XVI+526,  2.  Bd. 
587  8. 

Korizmena  govorenja  od  muke  i  smerti  G.  Isukersta,  po- 
köre  i  stra^hnog  suda  boxjega,  iz  $.  pisma  etc.po  0.  Fr.  Adal- 
b«rla  Horratha.  U  Budimu  etc.  1824.  8®  XII+288  str. 

Sveta  govorenja  od  razlicsitih  svetkovind,  u  kratko  sloxena 
po  O.  Fr.  Adalberta  Honratlia  etc.  U  Budimu  etc.  1824.  8\  XVI 
+  366  Str. 

Jakob  Borkorie'S  (st.  1825)  Rmzelreden,  unedirt. 

Razgovori  za  sve  nedilje  kroz  godisMe,  dilo  Frane  Trlglia- 
lliDa  bivshega  kanoni/ca  stolice  Senjske  etc.  i  sada  Plovana  Ori- 
xanskoga  etc.  U  Rici  pritiskafw  slovima  hratje  Karletzky  1825. 
4«.  466  Str. 

Enthält  57  Predigten.  Das  schön  gedruckte  Buch  ist  dem 
Bischof  von  Senj  und  ModruSa  Johann  Baptist  JeSid  dedi- 
cirt.  Die  Orthographie  ist  ganz  eigenthümlich :  ch=d,  c=:c, 
5=6,  nj:  njega,  Ij:  bolje,  §,  f  =  c:  §veti,  flovo,  S,  s  =  m, 
Stenje,  dusa,  x=2,  z=:z,  '^  ist  Dehnungszeichen  des  gen.  pl.  &c. 
kuchä,  otacä,  piit  Uebrigens  parvo,  karstjani,  marziti,  svit, 
potribocha,  od  statt  o  mit  dem  gen.  od  suda  obchena,  od  po- 
kere, od  pakla,  od  napasti  (de  judicio,  poenitentia  etc.),  gen. 
pL  adj.  -ih:  beznmnih  i  ohelih  glavä  etc. 

Razgovori  Petra  Vanni  Redovnika  twi  ilUrieski  jezik  pre- 
nesheni  po  Frano  Vrif^aaninn.  U  Rici  1831.  8". 
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iTan  8alatf£'s  (st.  1826)  Fredigten,  unedirt. 
Werden  sehr  geschätzt. 

Sveta  govorenja  za  sve  nedilje  hros  cilu  godinu,  sloxena 
i  recsena  u  stolnoj  cerkvi  Diakovacshoj  po  Barthola  PafUeha 
Bisk.  Diakovdcske  misnücu  (L  kt^iga,  u  kqjoj  se  zaderxoju  go- 
vorenja pocsinavshi  od  perve  nedilje  prishastja  po  poslidne  po 
uskersu)*  U  Budimu  slovima  kr,  mudroucsne  skupshtine  18S7. 
8\  1.  knjiga  498  str.,  2.  kn.  230  str. 

Pridike  i  Hofnilie  m  sve  nedilje  i  svetkovine  priko  cUe 
cerkvene  goditw,  po  Antana  Mihallcha  8.  Bogoslovja  naucsiteljuy 
okolisha  Petrovaradifiskog  Vice-Archi-Diakonu  i  u  Petrovarad. 
griulu  paroku  sloxene.  ü  Novomsadu  slov.  Pavla  Jankovidia  1, 
svez  1829.  8".  240  str.,  2  sv.  1829.  286  str.,  3.  sv.  1830.  252 
Str.,  4.  sv.  1830.  323  str. 

Nach  Joh.  Mart.  Gerik's  (?)  Pf.  zu  Ingolstadt,  Predigten, 
Bamb.  und  Würzb.  1819. 

7.  Erbauungsschriften. 

a.  Historischeu   Inhalts. 

an.  AuHsllge  aUH  der  heiligen  Schrift;  BibliHrhe  Geschichte. 

Timoteo  (ileg^S  (tiach  1719)  Lesestücke  fMUs  der  h.  Schriß 
(„lezioni  scritturali"),  aus  dem  Italienischefi  des  Cesare  Caüno 
übersetzt  und  wahrscheinlich  ungedruckt. 

Appendini  II.  304.  (Vielleicht  eins  mit  den  obigen  24  Baz- 
govori  ?). 

Xivot  Töbie  iz  Staroga  pisma. 

StuUi.  —  Schon  oben  IX.  1.  dd.  verzeichnet. 

Ogledalo  temelja  vire  i  zakona  katolicsuf^kogu ,  to  jest 
s,  Pismo  iliti  jezgra  sviuh  dogadjajä  Staroga  i  Novoga  Zakona 
stolmacsenjem  svetih  otacd  etc.  po  G.  Bayaumontu  sloxeno,  pri- 
neshem  po  0.  F.  Emerika  PaTicho.  U  Budimu  slov.  Landercra 
1759.  &\  XII-\-693  str.  Osim  pokazanja  poglcwjd  SL  i  N.  Zakona. 
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„nistoriae  e  sacra  veteris  et  recentioris  temporis  rne- 
iDoria  (sie)  depromtae,  interserta  SS.  Patrum  iDter[>retatione,  cum 
figoris,  Budae  1759.  8^"  Horanyi  III.  49.  Richtiger  „Compendium 
bistoriarum  Biblicarum  adjecta  expositione  SS.  Patrum."  öeva- 
povic  Catal.  p.  320.  Appendini  IL  307.  —  » Jezgra  pisma  svetog 
god.  1760  na  svitlo  dana"  erwähnt  von  Pavic  selbst  in  der 
Vorrede  zu  seinem  Lectionarium  der  Evangelien  und  Episteln  2. 
Ausgabe  1808,  ist  dieses  Buch. 

Compendio  della  S.  Scnttura  di  Andrea  Ktcie,  1760. 
Appendini  II.  306. 

Ilistoria  svetoga  pisma  staroga  i  novoga  zakona  za  potribu 
narodnih  ucsionicd  u  magjarsJcom  i  slavonskom  kraljestvu.  U  -Bw- 
dimu  slov.  kr.  mudroskupsktine  1789.  8^.  —  N.  Ausg.  U  Bu- 
dimu  etc.  1828.  &\  XII.+111  sir. 

Sehr  oft  aufgelegt. 

bb.  Leben  des  Heilandes  und  der  h.  Jangfraa  Maria. 

Barlola  KaiSCicha  Historie  Loretane  djela  dva.  In  Borna 
presso  il  Lunctfi.  1607  (1017 'i).  Ö^. 

Horanyi  I.  387  mit  der  Jahrszahl  1607.  Appendiiri  II.  2Ö3 
mit  der  Jahrszahl  1617. 
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'Kirnt  Gospodina  nasceya  Isukarsta^  Vita  del  Signor  nostro 
Crie^  Christo.  Upisaga  Bariolomeo  J^^^l^  J^axani^.jpqjf  ho- 
gosl(/vac  od  redn  druxbe  Jrsusove^  penÜQnßir,  IlUrik  u  s..  Petra. 
In  Roma  cdizione  fntta  dalla  Oongregazione  de  Propaganda  fide 
16S7  (oder  1638?)  8^.  —  N.  Ausg.  In  Vetiezia  appresso  Bar- 
folo  Occhi  1700.  8\  124  str, 

Horanyi:!,  »88; IwiA. 0ie  Jahrszahl  1637,  Appendini  II.  253 
1638.  Enthalt  nach  Appendini  das  Leben  der  b.  Jungfrau  Maria. 
Dellabella.  .  - 

P.  nranclsci  (lUrinJch,  Franeiseani  rigidioris  disciplinae, 
Virginia  Tersadanae  Jtisioria^  a,  1644  typis  mandaia. 

dafaffk.  Liteiattargeschichte.  n.  Band.  \Q 
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Farlati  lUyr.  sacr.  IV.  138.  Wahrscheinlich  illyrisch.  (Indess 
citirt  Engel  ü.  343.  IV.  9  desselben  Vfs.  Histoiia  Tersactana, 
welche  lateinisch  zu  sein  scheint). 

Xivot  Gospodina  nascega  Isukarsta.  Gedruckt  zu  Venedig 
vor  1709.  Pr.  16  Soldi, 
Katarina  1709. 

Xivot  blaxme   divice  Marie.     Gedruckt    zu    Vetiedig  vor 
1709,  IV.  16  Soldi, 
Katarina  1709. 

Xivot  Gospodina  Jesusa  Christa^  naroda  csovicsanskoga 
spasitelja^  po  Mateu,  Marku^  Lud  i  Ivanu  svetiem  evangjelistafn 
i  iniem  davniem  svetiem  otcima,  savarscen  orivotom  B.  D.  Marie 
njegove  matere.  Invidia  Djaboli  fit,  ut  fabulae  salutari  doctrina 
admisceantur,  ut  sie  fidei  veritas  et  religio  obscuretur  et  ener- 
vetur.  Tert  (Po  S^epano  Rosi  Dubrovcsaninu).  U  Mnecih  kod 
Scimina  Occhi  1764.  4".     XVI+195  str, 

Appendini  II.  305.  Man  tadelt  die  gesuchten  Wörter  und 
Redensarten. 

Xivot  majke  boxje,  kraljice  i  gospoje  nashe  prisvete  divice 
Marie^  popraviteljice  griha  Eve  i  povratiteljice  milosti,  od  ove 
gospoje  ocsitovan  i  objavljen  sluxbenici  svqjoj  Marii  od  Ägride 
ete,j  najprie  u  jezik  shpanjski  od  iste  pisotiy  pak  u  talianski  i  h- 
tinsJä  prinesettj  i  najposU  u  iUiricski  u  kratko  skupljen  i  sabran 
po  Antunn  Baehicho  reda  s,  o,  Franc.  U  Pecsuu  slotn  Ivam 
Engela  1773.  4\  404  str. 

Xivot  Gospodina  Boga  i  spasitelja  nashega  Isukersta,  s  ba- 
xanstvenom  prilikom  njegovom,  za  dicu  napisan  i  u  siotnnski 
iliti  ilUricski  jezik  pristampan  po  SUpaOB  Lukieho  vis.  slav.  kc^- 
mere  kr.  magj.  condpisti.  U  Peskti  sa  slovima  J.  Th.  TraUnera 
od  Petroza  1823.  8'\  217  str. 

Istinito  ispisanje  csudotvorne  prilike  B.  D.  Mmie,  koja 
u  Radnoj  sverhu  150  godind  veche  od  bogoljttbnih  kerstjandpo- 
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horiHf  se  shfifjf,  i  od  (hvri  do  dnm  r-ic^fo  s  nocima  milusiima 
9vif{,  ffdi  se  snjrd}}0  ohjftrlje  i  lire  stnre  i  nove  rrrkue  Radwui' 
ske^  zn  vishn  shtni  boxiju  i  B.  D.  Marie,  Icauo  i  za  osohito 
utisl'f'tijp  !*o(j(iljnhnih  dushu  h  hdhiHhrfi  u  slaromlci  jezik  po 
Mariana  JairllO  SS.  Bof/osl.  aldiuca  rcda  s.  o.  Franje  etc.  pri- 
ncshnw.   V  Arndu  18:^4.  10'\  17H  str. 

cc.  LebenAbeHflireibuiigen  und  Legendeu  von  Heiligen. 

Joannis  Toinci  Marnavilii  Vita  S,  Margaritae,  ßiae  Belae 

rcgis,  iUi/rirr.   VtHftiis  1612, 

Auch  lateinisch  in  ebend.  Regiae  sanctitatis  lUyricanae  foe- 
cunditas,  Romae  1630.  4".  296  pag. 

Xivvt  SV.  Karla  Boiromea  sJovinski  prinescn  po  Pcini  Pa- 
likichi  Duhrorrsnninu.     In  Roma  presso  Zanetti  1614. 

Dedicirt  dein  Fabio  Tempestivo,  F>zb.  von  Ragusa.  Appendini 
II.  302. 

Barlola  Kascicba  Xüot  sv.  Igmdia  skracheni.  In  Roma  1623- 
Horanyi  I.  387.  Appendini  II.  253. 

Bartola  Kascicha  Perivoj  od  djecstca  (Hortus  virginitatiSj 
in  quo  descrihuntur  ritae  25  virginum).  In  Roma  presso  Zor 
fictti  1625.  6\ 

Dellabella.  Horanyi  I.  387.  Appendini  IL  253. 

Bartola  Kasciclia  Xivot  sv.  Francpska  Saveria,  Apostola 
ad    Indid.     In  Roma  1638. 

Horan>i  I.  388.  Appendini  II.  253. 

Crit  sretiehj  to  jest  xivot  svetih,  od  kih  Rimska  cirkva 
isini  spowiifok,  prcneshcn  i  sJoxen  na  Uarvatski  jezik  katoli- 
c.^nnskini  ohirsnjem.  2^0  0.  Francesko  GlaYlnlcbo  Istrianinu  Fran- 
crskftHti.  U  Mnetcich  1628.  4^.  —  Coit  scetih  iliti  xivot  svetih 
etc.    U  Mnptcih  1702.  4'\  275  str. 

Katarina  1709. 

MikO  Pozza'S   (st.  1686)   Lehen   des  h.  DominicuSy    des  k 
JPliUiiyp  Neriy   der  h.    Kcdharina  von  Sifna,    des  h.  Franz  Xa- 

16* 
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verius^  des  h.  Anton  von  Padua,  der  h,  Rosa  von  LifnOj  und 
üehersetzung  der  Betrachtungen  des  P.  Francesco  Salazar,  un- 
gedruckt, 

Appendini  II.  302. 

Xivot  SV.  Giosafata  obrachen  od  Barlaama,  s  jednim  ver- 
scem  nadostarljen  radi  irefid  biti  osudjen^  pisane  parvi  piä 
u  Talianski  jezik,  a  sada  prinesene  i  istumacsene  u  Slo- 
vinski  jezik  po  Pelni  MacokatU  Fucsaninu  Splitskomu.  In  Ve- 
netia  per  Bartolo  Occhi  1708,  8^.  96  str. 

Prosa;  S.  88—96  Ponutkovanje  kako  se  svak  ima  xenä 
vorovat,  in  Versen. 

Xivot  s.  Franceska  Xaveria  po  0,  Matti  Titeleski  Jesuvüu, 
Stulli. 

Ignacia  GlorgFs  (geh,  1675,  st,  1737)  Leben  und  Thaten 
des  h,  Benedi(f,  illyrisch.     Oft  gedruckt,  zuletzt  zu  Ragusa, 

Dellabella.  Appendini  II.  244.  304.  Die  Diction  in  diesem 
Buche  gilt  bei  Sachkundigen  als  klassisch. 

Xivot  4  svetifi,  Franc,  Ante,  Diega  i  Pasckala.  PeUr  IJ■^ 
xeyieh.     ü  Mledm  1759.  W,  63  str 

Kratak  xivot  i  naredbe  so.  Otca  Franceska  Seraf.  U  Osiku 
1777.  16''.  174  Str. 

ttianmaria  MaUei'S  Leben    des  k.   Aloysius    GoHzaga  und 
der  h.  Michaelina  von  Pisauro,  illyrisch,  vor  1788. 
Farlati  Illyr.  sacr.  VI.  21. 

Dila  svetih  mucsenikä  nehimbena  i  isabrana,  s  tittdim 
i  pomnjom  0.  F.  Teodorika  Ruinarta,  reda  s,  Benedikta  misnAa, 
skupita,  razabrana  i  na  svitlost  dana,  a  po  Iranu  Mareviekl, 
stolne  Fecsujske  cerkve  kanon,  etc.,  za  korist  duhovnu  svega 
Uliricskoga  naroda  iz  latinskoga  jczika  na  illiricski  prineshcm 
i  u  tri  dila  razdilita,  U  Osiku  slovi  Ivana  Mart.  Divalt,  dio  l 
1800.  8'\  18  Bl,  Vorr.,  4  Bl  Erklärung  fremder  Wörter,  303  S.  j 
Dio  Z  404  S.  Dio  3.  304  S. 
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(iTina  Jose  PaTloyieba  Locsieba)  Kratko  izhazagne  xiuota^ 

smarti  i  ^udesa  s.  Ivmm  Nepomucetia  s  deseticzom,  ZI  Dubro^ 
vniku  180L  8'\  112  str. 

Dobrowsky's  Slovanka  I.  231. 

(Petra  Bascicha)  Xirot  s.  Vlnsi  BisTcupn  i  Mucscnika, 
hranltelja  shipnovladnnja  Duhrovncskogn,  Pritjescten  u  Du- 
brotniku  po  Ant.  Martehini  1803.  8**.  Xn+180  str. 

Appendini  II.  301. 

Xivot  s.  NiJcole  Bisicupa  i  ibpovjednika,  upüan  od  Me- 
todia  Patnat^  od  Carigruda,  od  Scimuna  Mdafrasta  i  od 
injeh  pisaocd  garcskiehy  a  posJje  u  kratJco  skupljen  od  Ivana 
Djakona  i  Leonarda  Justiniana  MIetarskoga  Plemicha,  iz  kojeh 
bi  izvadjen  ovi  novi  kratak  skup,  a  sad  od  D.  Miha  Karaniana 
u  shvinski  jezik  istonuicsen.  U  Dobrovniku  po  Antunu  Marte- 
kinu  1814.  8\  32  str. 

Opisanje  xiüota  s.  Gcnoveve,  rodjene  vojvodkinje  od  Bra- 
hanta^  ttdate  pako  knjegine  od  Triera,  iz  razlicsUih  knjigä  iz 
nova  sloxeno  i  na  svitlost  dano  po  A.  N.  (Antana  Nagj).  U  Bur 
dimu  s.  kr.  mudroucsne  skupshtim  slovi  1821.  8^.  160  str. 

b.  Eigentliche  ascetiscliie  Schriften  und  Andachts- 
bücher. 

Basilio  Gradi  (st.  1586)  übersetzte  aus  dem  Lateinischen  ins 
Ulifrische  „iUibro  sulV  Orazione  di  Tullio  Grispoldi,'*  und  fügte 
A.nfnerhmgen  bei.  Gedruckt  zu  Venedig  bei  CHovanni  Battista 
GiurUa  1561. 

Appendini  IL  88.  —  Anders  Dolci :  „nonnullis  suis  locuple- 
tatum  additionibus  dicavit  supradictis  S.  Clarae  Monialibus  (Mag- 
dalenae  Gucsetich  et  Paulae  Gradi)  ex  eisdem  Venetis  typis, 
quin  et  eodem  anno  1567  (nämlich  gleichzeitig  mit  Od  djevstva, 
bei  Jo.  Bapt.  Guerra). 

0.  Baailia  tiradi  Benediktina  Vlastel.  Dubrov.  Od  djevstva 
i  djevisclioga  bitja.  In  Venezia  presso  CHovanni  Battista  Querra 
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lü77,   (sie  Apcndiiti,   1507  Dolci).     Zft-geeif/ntt  der  Magdahna 
Gucsetich  und  Paula  Gradi,  Nonnen  des  St.  Clara-Ordens. 

Später  von  dem  Vf.  selbst  ins  Italiünische  übersetzt  und 
gedruckt  zu  Rom  1584.  Polnisch  von  Simon  Wysocki  S.  J.  Kalisz 
1607.  Appendini  IL  87—88. 

F.  Pauli  Zozzcri  Ord,  S,  Domin,  Lihellax  de  Societate 
Nominis  Dei,  item  alter  de  Societate  Rosfirii,  sermone  patrio 
(er  war  ein  Ra(fusaner),  c,  1580. 

Farlati  VI.  18. 

0.  Alexandra  Komnlovicha  (ComoU)  Jesuvita  Zarcah  od 

ispovjesti.  In  Ronui  presso  Zanetti  1600,  12^\ 
Dellabella.  Horanyi  I.  414.  Stnlli. 

Zercnlo  od  spovidi.  Gedruckt  zu  Venedig  vor  1705,  Pr,  6  L, 
Mandaljena  1705.  Katarina  1709. 

MaTHe  JlHÖKOBHha  p.  cb.  ^pann;.  Buch  theologischen,  mo- 
ralisch-ascetischen  und  historischen  Inhalts,  Venedig  1611.  8^, 
über  336  Bl,  (Defect.  Ex.)  Vergl,  S.  207. 

Bl.  42  auf  der  Rückseite  liest  man  unter  einem  Bilde,  welches 
Christum  in  der  Mitte  der  Apostel  darstellt:  ua  axia.  Weiter 
BL  186  auf  der  Rückseite:  iia  jMa;i«  (sie)  h  mecar  u  euoHaecT 
»  MHen;He.  Die  Numerirung  der  Blätter  i:it  arabisch  und  cy- 
rillisch; die  Signatur  hingegen  lateinisch  und  cyrillisch.  Das  19. 
Bl.  handelt  von  der  Nachahmung  Christi  bis  Bl.  41.  Vom  Bl  42 
Rückseite  bis  Bl.  299  steht  na^K  EapcTHauccu  von  Matia  Div- 
kovic,  damals  Capellan  in  Sarajevo,  aus  dem  Lateinischen  über- 
setzt im  J.  1609.  Auf  die  Sign.  Pp  3  (Iln  r)  folgt  in  dem  Ex. 
eine  Lücke  bis  Ss  (Illin),  welches  Blatt  schon  mit  9  pa^inirt  ist, 
wiewohl  die  Sign,  fortlauft.  Von  Bl.  9  bis  :i7  worden  die  Wun- 
derwerke der  h.   Jungfrau  Maria  erzählt.   Alles   weitere  fehlt. 

Zarcalo  duhovno  od  pocsctka  i  svarhe  xivota  csovjecsan- 
sJcoga  etc.,  istomacseno  iz  jezika  Italianskoga  u  Dubrovacski  po 
D.   Maura  Orbinn.    In  Roma  presso  ü  Zanetti  (um  1613?)^ 
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Appendini  IL  302..  —  In  Venezi'i  presso  M,  Oinammi  (1621). 
8\  312  Str.  —  U  Mlecim  1703.  12'\  202  6tr. 

Wahrscheinlich  auch  später  in  Venedig  aufgelegt.  In  dem 
Verzeichniss  bei  Nfandaljena  1705  und  Katarina  1709  steht:  Zer- 
calo  duhovno,  to  jest  pocsetak  i  sverha  xivota  nascega.  Pr.  1  L. 
4  Soldi.     Das  Original  ist  von  Angelo  Nelli. 

Or.ieAa.io  ;^hxobho  &  iio^feTEa  u  cBapxe  xHBOia  qoBimaH- 
ccora  pa;uH.ibeuo  u  pa:ipe})eHO  8  ncTHaiiecT  paaroBopa  a  h  cto 
H  ne^^eceT  A^Oua  a.iMTH  C8x.ibu  iior.iaBUTux,  yquuteiiH  Mel)» 
MeiupoM  u  HKeroBUM  »leuucoM,  HCTOManeHO  h3  ueimsa  HT&.iHaH- 
CKora  8  C.10BHHCBU.  8  Muexi^Hex  na  axKu  (1628)  no  MapK8  1)H- 
Haii8  ju6pap8  8  Mapuapii  0.ih;{8  CBeiora  Mapca  <ö  HHceHBe  lune- 
paHne.  16\  16  Bh  Vorstücke,  456  S.  Text  und  12  Bl  InJiaUS' 
anzeige.    (Bukvica.) 

In  der  Dedication  des  Buches  an  den  skradiner  Bischof 
Thoma  Ivkovin  nennt  der  Drucker  den  üebersetzer  schlechtweg 
Mavro  Dubrovcsanin.  In  der  Approbation  der  Censur  auf  dem  16. 
Blatt  ist  als  Revisor  des  Werkes  unterschrieben  der  Jesuit 
Bartolomaeus  Cassius  am  9.  Novb.  1613,  femer  Jo.  Ludovicus 
Seech  Comiss.  Inquisit.  Venet  1621.  Ginammi  druckte  also  die 
früheren  lateinischlettrigen  Ausg.  von  1613  und  1621  mit  cyril- 
lischen Buchstaben  nach.  Das  Ganze  ist  in  15  Dialoge  eingetheiU 
Auf  dem  letzten  Blatte  liest  man:  Hpo;^aue  ce  obo  JH6apii;e  h 
ocxaiH  d  OBOra  Me:}HEa  8  Mueu,H  npn  Hapc8  l)HHaMH  wiH6pap8 
8  MapuapH,  H  8  GapaHB8  npH  rocno;^MH8  HBaH8  IIa,i;iLiB8  8  .ia- 
THeneK  (sie).  Die  Paginirung  ist  arabisch  und  cyrillisch,  die 
Sign,  latein.  und  cyrillisch. 

Francisci  Glavlnieh   Munus  Christi  amoris,  Venetiis  1625. 
Th.  MiklouSic  Izbor  dugovany  ztr.  84.  Ob  illyrisch? 

0.  Franceska  Glavloieba  Istrianina  Franceshana  Osetiri 
poslidfija  cslomka,  to  jest  od  smarti,  suda  etc.  U  Mnetcieh 
1626.  4*». 
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Lnka  Kuzmic'S   lieber  die  Art  gut  zu  beichten  (del  modo 
di  ben  confessarsi).  Gedruckt  zu  Rom  163L 
Appendini  IL  303. 

Sclman    Omaceyic'S    (vor    1632)    Schriften    geistlichen   In- 
halts (scritti  sacri  Illirici),  ungedruckt 
Appendini  II.  312. 

Atanasla  Oeorgiesevieba  Prilike  i  promiscljanja  sardca  cso" 
vjecsanskoga  (paragoni  e  pensieri  del  cuor  mnano),  ü  Becsu  po 
Mateu  Farmika  1633, 

StuUi.  Appendini  II.  251. 

Bogdaoa  BakSCicha  Bogoljubna  razmiscljanja  od  otajstva 
odh^pljenja  csovicsanskoga.  Romae  typis  s.  Gongreg.  de  propag, 
Fide  1638,  12''.  226.  str. 

Uebersetzung  der  Meditationes  des  h.  Bonaventura.  £ngel 
m,  468.  Dort  heisst  es  irrig  ;,in  der  vulgär-bulgarischen  Sprache." 
Denn  die  Mundart  ist  die  illyrische. 

■ 

.   ;Barlola  Kasic's   Von  der  Nachfolge   Ghristi  IV  BB.  von 
Tkov^ßS  von  Kempen,  Rotn  1641, 

.  i.pp^udini  U.  253.  (Nach  M.  Jaic  um  1660  zu  Born  in 
Iß«,  gedruckt.) 

♦         ßartdo  Kascich   Od  molitve,   koja  se  csini  pametju,  seu  de 
fn-editationej 

Horänyi  I.  387. 

,  i.       M^Uei!  6  ipiLnOCTH  A^IOBHH,  npHBe^CH    8  'J^eSHE    n.lHpHMKH 

ajiHTU  CJIOBHUCEH  etc,  auctore  Paolo  Posilovich.  Venetiis  typ.  Ni- 
colai Pezzani  1647.  16^.  —  Venedig  1756.  8°.    (Bukv,) 

.  Dieses  ^us  dem  Lateinischen  übersetzte  Werk  kenne  ich 
bloss  aus  Duricb's  Bibliotheka  slav.  p.  19  und  aus  StuUi.  Dedi- 
cirt  ist  das  Buch  Ferdinand  IV.,  König  von  Ungarn  und  Böh- 
men. —  Die  2.  Ausg.  steht  in  Horanyi  IIL  43. 

Bacjial)euHe  a^xobho,  koh  xejiH  ,i;o(ipo  xhbhth,  ootom  Tora 

AOÖpO  HMpUTH,    OBAH    8UH    CO  Ha^HH  pOMOhU  (iO.IOCUHfie  »MpHlfl, 
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TOKOljep  HTHmHTH  H  HOTMcoBaTH  0(^1)61(6  Ha  CMupT  6  npaB.ie. 
He;taH  KapcxnaHHH  caco  lOfa  ce  HcnOBH.THTH«  h  cBO'IfcH  A^ma  no 
paajors  HCSHmaTH  h  npHCT^nuTH  k  HcnoBH;^HHii»,  nomfi  MHore 
MOJi&TBe  H  ca.iMe  h  ocTajie  CTBapH  BeoMa  noxpuCHHTe  seAHOM» 
npaeoMH  capcTHaHMH>$  fobophth  h  3HaTH,  cacTaBjbeae  h  hcto- 
MaveHe  no  *pa  IlaBj»  üocHJiOBHltH  m  FjiaMO^a  pe;^a  CBerora 
<^paHi](eniEa  h3  npoBHHiiHe  öocaHCse.  8  HHeipie  Ha  axnB  (1682), 
no  Hhkojh  neiiAaH»  uibHrapH  h  Mapi^apHH  no;^  uiuueaBOM  jih- 
JiHAHa.  «*•.  ^  Bl  Vorstücke  und  205  Bl  Text.  Nach  Horanyi 
IIL  43  auch  Venedig  1756.  8\   (Bukv.) 

Die  Vorstäcke  enthalten:  auf  der  Rückseite  des  Titeis: 
6poH  CJOBHHCCH  H  ,^Ha^iCH,  d.  i.  Parallelismus  der  cyrillischen 
Zahlbuchstaben  und  der  arabischen  Ziffern;  Kalender  und  Pa- 
Bchalie;  dritthalb  Blatt  Drucki'ehleranzeige ;  Inhalts verzeichniss 
über  die  im  Buche  vorkommenden  Gegenstände,  Dedication  des 
Vfs.  „MHoro  noni,ouauoM8  o\s^  h  ;i;o6poTOM  cnaKe  ephhocth  »pe- 
meuOMy  $pa  Mmxh  BoreTHh8U3  XapBaxa,''  endlich  die  Vorrede  des 
Vfs.  Am  Ende  des  Buches  befindet  sich  ein  Aufsatz  in  gereimten 
Versen  über  die  Eitelkeit  und  Vergänglichkeit  aller  Dinge  dieser 
Welt.  Merkwürdig  sind  in  diesem  Buche  die  slawischen  Benen- 
nungen der  Monate,  deren  einige  von  den  sonst  üblichen  sehr 
abweichen.  Zwischen  Vocalen  wird  i  statt  i  gebraucht.  Die 
Blattzahl  ist  arabisch  und  cyrill.,  die  Signatur  lateinisch. 

Nacsin  za  dohro  umrjeti  istomacsen   u  Ddlniatinski  jczik 

po  Petra  tiaadencla  Biskupu  Rabskomu.  ü  Rimu  1657, 

Stulli.  MiklouSiö  Izbor  dugovany  str.  89  (wo  der  Vf.  — 
wahrscheinlich  des  Originals  —  Posctuv.  Otac  Ivan  heisst). 

Zarcalo   Marinsko,   to  jest  poniznost  B,  D.  Marii.    Jarc 
HaMelich.     U  Gradcu  1662.  W.  192  str. 
Vgl.  Die  kroat.  Abthlg. 

Porta  coeli  et  vita  aeterfia.  Vrata  neheska  i  xivot  vjecsn% 
koje  sloxi  0.  Fra  Ivan  Anleio  to  jest  Anesich  iz  Dumanskoga 
JBiskupata  prov.  Bosan.  reda  s.  o.  Franc,  male  bratje  obslux. 
pripavidalac  i  lektur,  i  dade  na  svitlost  god.  gosp.  1678  miseca 
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Lipnja  na  posdenje  boxje  i  na  korist  carkve  Illj^rkske,  hqjoj 
se  priporucsuje  u  molitvah,  prikaza  ji  priuzvisc.  etc,  Alexandru 
Crescendu  Card.  Rimsk.  U  Jakinu  po  Franc.  Seraphinu  1678. 
4".  XL  und  330+107  S.  Liber  secundtis  qaarta  pars:  Porta 
coeli  etc.  Knjige  druge  dio  csetvarti  etc.  prikazano  priuzvisc 
G.  Ivanu  Nilcoli  Konti  Mitnsk.  Kardimdu  etc.  god.  gosp.  1678 
m.  sarpnja  10,  U  Jakinu  etc.  XVI-\-2A6  S. 

Enthält  zuerst  eine  weitläufige  Auslegung  des  Kreuzzeichens 
und  des  Vaterunser,  dann  1  BI.  Druckfehler;  darauf  mit  neaer 
Pagination,  ohne  besonderes  Titelblatt:  Dio  trechi  (wahrscheinlich 
meint  der  Vf.  1.  Theil  vom  Kreuze,  2.  Theil  vom  Vaterunser;  also 
3.  Theil  -)  Svarhu  zdrave  Marije  107  S.  Der  2.  Band  (über 
secundus)  enthält :  razgovori  svarhu  vire.  Mag  ein  curioses  Buch 
sein.  (M.  Cop.  Horanyi  I.  30.) 

Svitlost  karatiamka  i  sladkost  ducsä.  (Ivan  Ancic.)  ü  Ja- 
kinu 1079.  12'\  208  Str. 

Svitlost  dusce  verne,  gdi  scest  stvart  k  zveUcsenju  cslov. 
uzderxe  se  (po  0.  Pranclska  Glaniicbo^.  In  Venetia  1685.  8". 
128  Str. 

Auch  in  dem  Verz.  bei  Katarina  1709  wird  angeführt: 
Svitlost  dusce  verne.  Pr  16.  Soldi. 

Eazmiscljanja  pribogomiona  od  Ijubavi  boxje,  Meditatiofies 
devotissimae  amoris  divini»  Sloxcna  i  izvadjena  u  jezik  Slovinj- 
ski  Bosanski  iz  s.  pisma  i  razlikieh  izkuscanieh  naucsitcljä  i  jpi- 
sacäy  po  Fra  Mibojla  Radnichn  Bacsaninu,  pripovjedaocfi  sctiocu 
Generalomu  prov.  Bos.  Argent.  reda  male  bratje  s.  Francescka. 
U  Rimu  typ.  Christoph.  Dragondelli  1683,  4^,  403  str. 

Das  Vorwort  an  den  Leser,  datirt  ^U  Rimu  na  2  Kolo- 
voza  (August)  1683,«  s.  in  Katanöic's  Comm.  de  Istro  p.  285. 
Occhievia. 

Pogardjenje  izpraznosti  od  svjeta  h  tri  djela  razdjeljeno^ 
sloxeno  i  izvadjeno  u  jezik  Slovinski  Bosanski  iz  s.  pisma  i  raz- 
likieh izkuscanieh  naucsiteljd  i  pisacd,  po  FVa  Hihajla  Radniehl 
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Bacsaninu  etr..   Bomae  rx  ffipographia  Ghnstophori  DragondelU 
1683.  Fol.  566  str. 

Eine  Uebersetzung  des  Contemtuä  Vauitatum  Mundi  von 
Didacus  Stella.  Occhievia.  fevapoviö  Catal.  p.  319. 

Raxgovor  duscc  bogoljuhne  zn  u  Ijuhavi  dan  provesti  0.  VI- 

tala  Andriasei  (drugacs  Andriascevich^  Franceshma  Dubrovcsa- 
nina.    In  Venezia  presso  N.  Pczzana  1686. 
Stulli.  Appendini  IL  H03. 

Tilald  Andriaseevicba  Fut  od  raja.  In  Venezia  presso  Pez- 
zana  1687.  (1682  hei  Horanyi.) 

Appendini  IL  803.  Horanyi  N.  Mem.  I.  96. 

Ponukovanje  na  zagarljcnje  krixa  i  jiate  rirsi  bogoljuhnoga 
Tome  od  Kempisa,  od  Dahrovcsnnina  shvinski  shxeno.  Gedruckt 
zu  Venedig  vor  1709.  Fr.  8  Soldi. 

Katarina  1709.  Stulli. 

Csdiri  poslidnja  csovika  od  smarti,  sudrty  pcikJa  i  kralje- 
stva  nrbeskogfi.  Gedruckt  zu  Venedig  vor  dem  J.  1709,  Fr. 
1  L.  4  Soldi. 

Katarina  1709.  Möglicherweise  von  Glaviniö. 

Bogoljuhna  razmiscJjnnja  svarhu  muke Isukarstove  ipet  rnnä 
njegorieh  po  0.  MÜIaJIu  ADgclu  Bnccsaninu  Kapurina  (um  1705). 
Stulli. 

Fohoxna   nragjcnja   trcma  knjirinm>  po    0.   Her  manu  flu- 
gonu  Jesuvitu. 
Stulli. 

Fut  krixa  0.  Vlaha  LelQQleha  Franreskana  Duhrovesanina. 
Stulli. 

Misli  karstjanske  za  svaki  dan  od  mjeseca  po  Ivanu  Pelm 
Slarki   VJastelinu  SpJitskomu. 
Stulli. 
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Zahavn  duhovna  po  Mollcba. 

Stulli.  —  Es  sind  wahrscheinlich  die  Duhovna  zabava  1734, 
1754  und  Duhovne  uiervice  1758  unter  den  dogmatischen  und 
Gebetbüchern  gemeint. 

Eazlike  rukopisne  duhovne  mhave  iz  Italianslcoga  u  Slo- 
vinski  jezilc  prinesene  po  popu  I?ana  ScimonOTieha  Dubrov- 
csaninu, 

Stulli. 

Bara  Bclere  Dubrovcsanina  Chutjenja  bogoljubna  varhu 
sedam  pjesnt  poJcore  Davidot-e  s  veche  druzieh  tomacscnjä.  In 
Vcnezia  2>t'(^sso  Andrea  Poleti  1702. 

Stulli.  Appendini  II.  2:^9. 

Bare  Belera's  Uebersetzung  der  SoUloguia  des  ä.  Augusti- 
nus, unedirt. 

Appendini  a.  a.  0. 

Nacsin  pomochi  k  zvelicsenju  umirajuche  etc.,  po  Popu 
Iiyi  Lukinlchu  Kanon,  i  Primanceru  Senjsk.  U  Senju  leta  1722. 
Jakov  Tomasini  stampa  u  Benetkah.  8".  248  str. 

Od  Ijubavi  Jesusove  i  od  nacsina  za  stecht  je,  pismo 
0.  Franceska  Nepueu  pri)iesceno  u  jezik  slovinski  (po  Ditiku 
Bianki).  U  Mnecieh  po  Franc.  Storti  1722. 

Appendini  II.  305.  Iloranyi  N.  Mein.  I.  481.  ^ 

Bogoljubna  razmiscljenja  od  otajbfra  odkupljenja  csovjecsan- 
skogapo  0.  ilnrimüLekn&ekhVL Franceskanu Bosanskonm(c.  1724). 
Stulli. 

Coit  razlika  mirisa  duhovnoga.  Venctiis  172L  8\  Hora.iyi 
N.  Mem.  L  761.  Dicss  wäre  die  1.  Ausgabe,  wenn  die  Angabe 
verlässlich  wäre;  allein  sie  scheint  unrichtig. 

Cvit  razlika  mirisa  duhovnoga,  upisan  i  dan  i^ia  svUlosi 
po  0.  F.  Tomasu  Babicba  od  Velima  Biskupie  Skradinske  lUda 
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s.  0.  Franceska  male  Bratje  oss.  Pifp.  i  Diffi,  Darxave  Bo- 
sanskcy  u  dva  dila  razdiljen,  1,  dio  uzdarxi  tiauJc  kar- 
stjanski  s  mnogim  molitavam  i  devociotii  razlidy  i  iztuma" 
csenje  istoga  nauka  korisno  za  svakoga  etc.,  2,  versci  od  mno- 
gih  Svetkotinä  priko  godiscta,  i  druge  pisme  duhovne  i  hogo- 
Ijuhne  na  korist  virmh,  prikazan  prisvitL  i  priposctovanoynu 
G.  G.  Vineeficiu  Zmapvichu  Arcihisk.  Zadarskomu.  U  Mnecih 
1726  po  StipntiH  Orlandinu  kod  s.  Justine  4®.  339  str.  — 
Druge  sctampe  u  Mlecih  etc.  1736.  4^.  13  BL  Vorstücke  und 
378  Ä  —  CT  Mlecih  1759.  4\  327  str,  —  U  Mneci  1802.  4^ 
484  Str.  —  ü  Mneci  (s.  a.)  4\  2  Bände.  1.  Band  179, 
2.  Bd.  188  S.  —  U  Ihibrovmku  po  Ant.  Martekini  1829.  4^ 
XX'^188-^76+179  str. 

Die  Ausgabe  vom  J.  1726  ist  die  erste,  wie  aus  dem 
Datum  der  Censur  und  aus  dem  Schlussworte  des  Vfs.  zu  ersehen, 
und  Horanyi  irrt  daher.  In  der  2.  Ausg.  sind  die  gereimten 
Stücke  hie  und  da  schon  geändert,  erweitert,  mit  neuen  vermehrt 
und  auch  anders  geordnet.  Es  scheint,  dass  der  Vf.  1736  noch 
am  Leben  war.  —  Ob  die  in  der  ragusanischen  Ausgabe  1829, 
welche  aus  3  Abtheilungen  besteht,  vorkommenden,  nicht  von  Ba- 
bi6,  sondern  von  anderen  Vfn.,  namentlich  von  Stipan  Badriö 
Gargo  aus  Vare§,  Petar  Kne2evi6  und  Petar  Vuleti6  herrüh- 
renden Stücke,  zuerst  in  diese  ragusaner,  oder  schon  früher  in 
irgend  eine  venediger  Ausgabe  aufgenommen  wurden,  weiss  ich 
nicht,  da  ich  nur  die  Ausgaben  1726,  1736  und  1829  vor  mir 
habe. 

P}'uvi  nacsin   za   dovesti   dnsce   vlruih  na  .rivot  virsni,  koi 

sloxi  0.  F.  Stipan  Badrich.     U  Mlfcih  1727,  8'\  74  str.  — 

TJ  Mlecih  po  Stijjanu  Orlandinu  1746.  8*\  96  str. 

Uzao  Serafinske,  nasJ/ki  gortiche  Ijuhnvi  triput  svczan,  to 
jest  krntko  ali  temeljito  popisanje  pocsetka,  iikorcnjcnja  i  raz- 
shirenja  davnashnjeg  iwglnvitog  iliti  archibratinstra  komjpnoga 
pojasa  pntriarke  sv.  Franceska^  uzdignutog  odavna  u  carkvi 
i  mnnastiru  male  hratje  redffvm'rskog  obslturenjn,  sinovä  istog 
patriarke,  prorincie  Srebrno  Basanske  (sie)  u  kraljevskomu  i  slo- 
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bodfwmu  gmdu  Bndimu  etc.,  u  fri  dila  razdlljcno,  od  koih  parri 
meche  prid  orsi  koren,  pvcbttak,  rashirenjey  otujdva  i  duxmjsti 
potrihifog  ohsluxenja  bratinstra,  drugi  tomacsi  oproshtenja  %  daje 
mloge  Jipe  i  potnhite  nauke  zdmvom  kartjanskom  virovanjUy  ufa- 
fiju  i  hogoljuhnom  dilovanju  kriposti,  tretji  pripisuje  znkon  via- 
danju  posehitom  i  ohchcnom  hratinstva^  i  hroji  oproshtenja,  koja 
se  s  ohshunijem  istoga  dohivnßi,  sve  pripnwIjeNo,  sloxeno  % 
päd  tlnrs  dato  s  tnidoni  i  s  perom  0.  F,  Lovre  BracsaUeTiehS 
ean'tnika  spomcmdog  gori  reda  de.  U  Budimu  po  Ivanu  Giurgiu 
Notenatcin  1780,  4".  577  str. 

Allen  Ordensbrüdern  gewidmet.  Occhievia,  Catal.  Szdch^ny. 
Suppl.    IL    65.    Cevapoviö  CatAl.    p.    319. 

Mjcsec  Djevice  Marie  razmishljanja  poboxna,  U  Duhro- 
tntlhi  1734.  8'\  84  sfr. 

Im  Franciskaner-Kloster  zu  Vukovar. 

FIlipa  Laztricha  Iz  Ocrhie?Je   (1741  ff.)  Koristan  nauk  di- 

hvati  fnolifiu  od  pameti. 

Filipa  Lazlricba  iz  Oeehierje  Kratak  nacsin  csiniti  put  krixa. 
U  Bimu  1758,  16'\  35  str. 
Epit.  vet.  prov.   Bosn. 

P.  Stephani  VÜIov  (m.  1747)  De  Salutatwne  nomine  Jesu  libellus. 
Cevapovi6  Catal.  p.  319.     Ungewiss,  ob  in  illyr.  Sprache. 

Fut  krixa.   U  MIecim  1747.  W.  52  str. 

Uvodjenje  u  xivot  bogoljubni,  sloxeno  od  s.  Franc,  od 
SaleSy  a  prineseno  u  Slorinski  jezik  po  Iva  Angell  popu  Dubro- 
vacskomu  (vor  1750). 

Stulli.  Horanyi  N.  Mem.  I.  96.  Eine  Uebersetzung  der 
bekannten  Fhilothea  des  h.  Franz  von  Sales. 

CrisOStomo  Clescovich's  (Is^w  i75ö  i^  Verschiedene  Ändachts- 
büchleiu,  gedruckt  in  Bagusa. 

Keines  derselben  macht  Appendini  namhaft  IL  305. 

0.  Jerolima  Filipo?icha  iz  Rame  (1750  ff.)  P^a  krixa. 

Elegantissimae  instiuctiones  &  niedifationes  exercondi  viam 
cruci«.  Occhievia.  Horanyi  IIL  142. 
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Kratko  istomaesenje  zapovidi  uprave  S.  0.  Francisca.  Petar 
FilipOTlch.  U  Mlecim  1750.  16'\  58  str. 

P.  Lacae  CslIIcb  (1740-1760)  Reda  via  ad  coelum. 
Budae  12"*. 

Ob  illyrisch,  wird  nirgends  gesagt.  Occhievia.  Horanyi  I.  449. 

(^Hro  Grisie's  (st.  17C2)  11  penitente  istruito  del  Sejncri, 
ins  Ulyrische  übersetzt  und  ungednicht. 

Appendini  IL  305  „Bazlicsna  duhovna  rukopisna  ura- 
^jenja.*  StuUi. 

Nauk  novoga  ispovidnika,  ü  Mlecim  1754,  16^\  95  str. 

Prisvete  dbitelji  skaznnje  i  prohudjenje  hogoljuhstva  pram 
IsusUj  Marti  i  sv.  Josipu,  j)o  Josipa  BanOTea  Reda  sv.  Franc, 
derx.  ss.  Odkup.    U  MIecih  1759.  8\  106  str. 

(Inhalt  unbekannt). 

Ispitanja  svarhu  s.  Roda,  Joslp  BaDOTac.  U  Jdlänu  1764, 
X2^  202  Str. 

Blagoslov  odpolja  i  mklinjanja  zlt  vremenä.  Josip  BaDOYac. 
U  Jakinu  1767.  12''.  364  str. 

Primoguchi  i  sardce  nadvladajuchi  uzroci  s  kripostnimi 
podgomochima  za  Ijuhiti  Gospodina  Isukarsta  Spnsitelja  na- 
shega  sa  svim  sardcem,  sa  svom  dushom  i  sa  srom  jakostju, 
najprie  u  Franctiskiy  %wsli  u  Nimacski  jezik  na  svitJo  dati^ 
a  sada  u  Illirirski  iliti  Slavonski  prineslieni  i  s  razlicsitima 
nauci  i  pripovistma  iliti  izgledi  uzmloxani  i  ohilatie  istomacseni 
po  ADtona  Kaillxlicfaa  Dnixhe  Isusove  Misniku.  U  Zagrebu  od 
Kajet.  Fragte.  Uärl  1760.  8\  270  str. 

Jezgro  istomacsenja  spasenja  Icarstianskoga.  Frane  IHatich* 
U  MIecih  1762.  12\  107  str. 

Ubqjstvo  dusce  razloxite.  U  Jakinu  po  F,  Ferri  1763.  8^. 
48  Str. 

(M.  Cop.) 
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Ragmiscljanja  Tcarstiansha,  Loka  TladlinirOTlch.  U  Mlecim 
1765.  12\  70  Str. 

Njelcoliko    duhovnieh  uradjenjä    0.    Petra   Kaexerieba    iz 

Knina,  Franceskana  (um  1765). 
Stulli. 

Put  krixa  po  Ivanu  Antanu  Nenadlcba  Namjestniku  obche- 
nomu  od  Kotora  (um  1768). 
Stulli. 

üpravljanje  griscnika  k  hogu^  to  jest  kako  se  griscnik  po 
SaJcramentu  pokore  i  pricesctjenja  upravlja  k  bogu^  nauk  od  ve- 
like  koristi,  dat  na  svitlost  po  jednom  redovniku  xeljnu  spasenja 
karstjanskoga.  ü  Mletcih  po  Ant.  Bassanesu  1768.  8\  139  str. 

Knixica  duhovna  u  csetiri  dili  razdüjena  i  sloxetia  is 
mnogih  knixica  od  Otci  Missionart  Druxbe  Isusove  Ricskoga 
kolleja  na  sluxbu  hlixnih  slav.  Biskupii.  U  Ternavi  typ.  Soc. 
Jesu  1768.  12'\  96  str. 

0.  Ladovika  Radiclia  Francesk.  Dubrov.  Bukolisti  duhomii. 
(Manuale  spirituale).  Gedruckt  zu  Livorno  1770. 
Stulli.  Appendini  IL  304—305. 

Bazmiühljanja  bogoljubna  s.  BonavetUure  Kardinala  %  na- 
ucsitelja  Serafinskoga  sverhu  muke  i  snwrti  Gospodina  nashega 
Isukersta  i  otajstvi  odkupljena  naroda  csovic^anskoga^  istima 
nadostavljcna  muka  i  placs  majke  njegove^  uredno  za  pivanje 
sloxena,  koja  za  duhovno  bogoljubnih  zabavJjenje  0.  Fra  irao 
VelikanOYich,   reda  s.  o,  Franc.,   na  svitlost  etc.    ü  Osiku  1776. 

8\M0  Str.  .  ..    ,•  ........  ,,.;,/ 

Catal.  Sz^cheiiy.  Suppl.  II.  541. 

*'     ''Re^lai  S.  Franeisci^  idiomate  sluvoftico  pro  laicts  a  P. 

Joanne  Velikanoyicb.  EsseUni  16^. 

Samogovl>renja  iliti  dmhevnl  fazgovori  sf>.  Augt^stina,  pri- 
nesheno  iz   Lantinskog  u  Illiricski  jexik  god.   1778   po^  Oku 

Fr.  Pelru  MandiUebn.  V  Osiku  1779.  S«.  175  sir. 
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Uprava  tnlogokorisna  ispovidnika.  Mate  Zoriesieb.  U  Mlecih 
1781.  n\  144  Str. 

Sarce  prisveto  Isusovo  raegledano  zcdjtdjeno  de.  po  To- 
misv  MasheroDi.  ü  Bnecieh  1783.  8^.  375  str. 

Priprava  na  ispovjes  i  pricsesdjenje  s  .nacsinom  podobniem 
za  cstd  bogoljubno  s.  missu^  i  raslike  molitve^  po  D.  Boija  Salt- 
ticba.  Ragma  ndla  stamp.  di  Oarlo  Antonio  Occhi  1783.  8^.  272 
Str.  —  2.  Ausg.  UDubrovniku  po  Ant.  Martekini  1805. 16^.  231str. 

ttianniaria  Blallei  Hess  einige  Andachtsbücher,  die  Appendini 
weiter  nicht  namhaft  macht,  m  illyrischer  Prosa  vor  1788  drucken. 

Appendini  11.  304.  Mattei  war  ein  gründlicher  Kenner  der 
illyrischen  Sprache ;  indess  wird  in  seinen  Schriften  der  zu  häu- 
fige Gebrauch  seltener  oder  veralteter  Wörter  getadelt. 

Regula  iretoga  Reda  8,  0.  Francisha  za  provinciu  od 
Dalmacie  na  slavu  Isusa,  Marie,  S.  0.  Francisha,  prinesena  iz 
Talianskoga  na  jazik  Slovinski  po  M.  P.  0.  F.  Antoua  Jara- 
nicho  pridajuchi  nike  molitve  etc.  ü  Rimu  po  Ant.  Fulgoni 
1788.  12"".  256  str. 

Bitje  carkovno,  opomene  onim,  koji  su  od  boga  zvani 
za  dobro  zagarliti  ga  i  za  u  istomu  dostojno  xiviti,  od  priposct, 

G.  Iiana  Joslpa  Panlorleha  Laesicha.    U  Mledh  kod  Domino 

Pompeata  1788.  8"".  76  str. 

Petar  Basiö'S  Zwei  religiöse  Büchlein,  gedruckt  zw. 
1785'-1800. 

Appendini  II.  301.  Eines  davon  ist  Katechismus  (Dottrina 
crlstiana),  wahrscheinlich  jener  vom  J.  1783. 

Utishenje  oxalostjenih  u  sedam  pokornih  pisamä  kralja 
Davida  iztomacseno,  u  toliko  promishljanjä  s  nikima  od  csiste 
yubavi  boxje  i  isJcernjega  molitvama  zaderxano  i  u  nacsinu  sAe 
od  huxne   otrove  priuzderxati,  sloxeno  od  Gergura  Peshtalicha, 

ÖAliitfk.  LiteratitfgeschJohte.  IL  Band.  17 
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s.  Fancishka  Senafinskog  redovnika  etc.   Ü  Budimu  slov.  kr. 
mudroskupsJdine  1797.  S\  4  Bl  Vorr.  und  248  S. 

Auf  die  Busspsalmen  folgt  die  Auslegung  derselben,  dann 
erbauliche  Betrachtungen  über  dieselben«  endlich  Gebete  und 
eine  kurze  Anleitung  fUr  Priester  ttber  das  Verhalten  zur  Pesizeit 

Iran  StalU'S  (st.  1804)  Von  der  Nachfolge  Christi  IV 
Bücher  des  Thomas  von  Kempen.  Hs. 

Die  Uebersetzung  wird  von  Kennern  sehr  gelobt 

Put  Jcrixa  u  JaJdnu  pritisnut,  i  ina  rukopisna  uradjenja 
popa  Giva  Slnlll  Dubrovcsanina  (um  1800), 
Stulli.  Appendiiii  U.  315. 

Put  krixa.  0.  Fr.  Nlkola  Vacsich.  U  Mecih  1802.  1^. 
141  Str. 

Vaga  wimena  i  vihovicsnosti,  to  jest  radiha  medju  vrinuh 
nitim  i  vilcovicsnim,  0.  P.  Ivana  Euzebie  Nieremberga  D.  J. 
Misnika,  odavna  iz  shpanjskog  jezika  na  talianskij  a  sada  iz  ta- 
lianskoga  na  illiricski  prineshom,  za  duhovnu  korist  svega  na- 
roda  i  pomoc  duhovnih  pripovidaocd^  po  lyana  lUareTlebn  Kanon. 
Pecsuj,  etc.  ü  Osiku  slovi  Ivana  Martina  Divalt  1803.  8^. 
Knjiga  I.  90,  U.  100,  IIL  58,  IV.  53  str. 

Verfasst  im  J.  1791. 

Priprava  duhovna  za  bogoljubno  pristupit  na  s.  Sakra- 
mente od  ispovjesti  i  pricsesctjenja  i  druga  djela  krq^sH  kar- 
stja^nskieh^  za  utjehu  i  razgovor  duscä  bogoljubnieh.  U  Dttbrov- 
niku  po  Ant,  Märtekini  1804.  16^.  4  Bogen. 

Na  slavu  prisvete  i  neraedjelene  Troice  Oea  Sina  i  Duha  sve- 
toga,  i  na  csast  pricsiste  Bogorodice  vazda  djeve  Marie,  8.  Vlasi 
i  svieh  svetacä,  ovu  kniga  svemu  Dubrovacskomu  skupu  po- 
klanja  D.  Tema  Ivanovich  pop  Dubrovcsanin.  U  Dtibrovniki  po 
Ant.  Martekim  1804.  4\  25  Bogen. 
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Blago  SS.  prosdenji  bogoljubnoga  shupa  aliti  druaibe  pri» 
svetog  sardca  G.  N.  J.,  po  dopusdenju  s,  o.  Pape  Pia  VII. 
s  nadostavljenjem  pnbogoljubnik  rozmiscljanji,  fnolitvoM  i  dm- 
gim  hogoljubstvima  prama  istam  prisveiom  sardcu  uzdarxanm 
u  devdicij  prineseno  od  shvosloaja  i  issgavara^ja  Dubravacskoga 
na  Instro  slavosloxje  i  izgovanranje  Dalmatinsko  po  misniku 
D.  R.  RitrdoTiehl  darx.  Splitske.  ü  Splüu  u  sctampariji  Ivana 
DemarcJd  1814. 

Misto  od  ocsistenja,  to  jest  purgatorium  poboxnosH  xmh 
oivoren,  iliti  hratko  svagdashnje  obvershivanje  za  pomochi  dushe 
purgatoriufna.  Francusli  najpervo  na  svitlo  dano,  gatim  pako 
po  nikojem  prama  istima  dushama  poboxnomu  misniku  u  Tor 
liansko  u  Ritnu  godine  1805  prinesheno,  popravito,  i  u  red 
mlogo  bolji^  eaderxavshi  ipak  pervu  podobu,  privedeno,  a  naj- 
poslatn  iz  rimskoga  na  svitlo  davanja  LX  u  IcUifiski,  i  iz  ovog 
u  niiricski  jezilc  priokrenuto.  Ü  Osiku  slov.  bashtiniM  (Iv,  Mart.) 
Dwali  1816.  16\  24  str. 

Krafko  uvjescbanje  o  pravoj  ispovjesti  i  pricsesctenju  diece 
maUj  iz  Tcdianskoga  Slovinski  prineseno ,  drugo  priiisctenje. 
U  Dubrovniku  po  Ant.  Martekini  1816.  16\  4  Bogen. 

Put  Marianski  na  Bistricu  k  csudnavüomu  kipu  Marie 
Bistricske  u  slavnom  kraljestvu  HorvacJcomu,  s  ispisatyem  po* 
cseika  uzdignute  kod  kipa  ovoga  poboxnosti.  Na  svühsi  dato 
po  ADüina  Mibaly  u  Oymn.  Poxeshhomu  shkola  grarnm.  jubü. 
Prof.   ü  Varaxdinu  kod  Janusha  Sangilla  1822.  8^.  66  str. 

Put  prisvetoga  krixa  üiti  poboxni  kerstjamn  prid  14  sto* 
Jalishti  niüku  Isusovu  promishljaje  i  Isusu  sehe  priporucsuje 
s  molitvicami,  promish^avanjem,  litaniami  i  pismicom  xaiostnom. 
ü  Osiku  (vor  1830). 

üjedinjenje  u  poboxno  drushtvo  prisvetoga  serdea  Isuso^ 
vcg.  ü  Osiku  (vor  1830.) 

17* 
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Vjescbanje  i  nacsin  pomolnikom  m  steehi  prosdenje  go^ 
discta  svetoga,  ü  DubrovniJcu  po  Ant,  Martekini  1826. 16^.  1  Bog. 

SaJoupljenje  razlicsitih  zäbavd,  u  kcjim  $e  uzdarxe  raz- 
miscljanja  duhovna  svarhu  istind  vikovitih,  zabave  jutamje  i  ve* 
csemje  s  upravom  odluke,  nacsin  ea  dobro  se  ispaviditi  i  pri- 
csestiti  s  razmiscljavanjem  i  zafalami^  ponutkovanje  m  csastüi 
B.  D.  M.  Skupljeno  iprineseno  u  SlovinsJci  jesih  iz  Tälianshoga 
po  jednomu  misniku  od  shupa  s,  Filippa.  ü  Splitu  po  Ivanu 
Ant.  Piperata  %  sinu  1829, 

Marlana  Jatcba  Od  naslidovanja  Isukarsta  kn.  IV.  BJ^. 
Das  bekannte  Buch  des  Thomas  von  Kempen. 


ce.  Gebetbücher. 

Officium  B.  V,  -8f.,  in  illiryscher  üebersetzung,  auf  Per- 
gament aus  dem  XIV.  Jahrh.  in  der  BibliotheJc  zu  Bagusa. 

Hr.  Prof.  A.  Kucharski  fand  diese  ragusanisch-illyrische 
Handschrift  während  seines  Aufenthalts  in  Bagusa  auf  der  dor- 
tigen Bibliothek.  Sie  ist  sehr  schön  geschrieben.  Einige  Psalmen 
sind  darin  mit  andern  Uebersetzungen  zu  vergleichen.  M.  Eu- 
nitsch's  Bericht  in  der  Garteuzeit  1830.   N.  28. 

Officium   S.   Hieronymiy    quod   illgrico    idiomate   donaoü 
F.  Angeos  Martinas  Ord.  Praed.  (um  1520). 
Farlati  Dlyr.   sacr.   VI.    17. 

Molitva  sloxena  po  Antona    VrailCSicba  Arhibishupu  Ostre- 
gonskomu  (um  1550). 
StuUi. 

Libellus  Kdlendariumy  officta  B.  V.  Mariae,  s.  OruciSy 
s.  Spiritus,  mortuorum,  Septem  Psahnos  poenitentiaies,  Utamas 
omnium  Sanctorum  et  alias  preces  continens.  Venetiis  a.  1571. 12^^ 
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Mit  der  bosnisch-cyrillischen  Bukvica  gedruckt.  Auf  den 
gewöhnlichen,  die  Namen  der  in  der  römisch-katholischen  Kirche 
verehrten  Heiligen  enthaltenden  Kalender  folgt  zuerst  auf  einem 
Blatt  das  Alphabet,  dann  das  Ave  Maria  (3;(paBa  HapHia  mh- 
JOCTH  n^Ha)  und  das  Vaterunser:  oqe  HamB,  koh  lecH  na  He- 
6ecHex  —  h  hkjiohh  nacB  (»ab  3.ia.  AneHB.  Drei  Blatt  weiter 
steht  eine  andere  Formel  des  Vaterunser,  welche  des  Ausdrucks 
jt(saBaro  (novrjifav)  wegen  die  griechisch-slawische  heissen  kann, 
und  in  welcher  insbesondere  die  Wörter  HaCHTH  HacB  statt  Ha- 
CHugiBiH  auffallen.  Der  unwissende  Herausgeber  verwechselte 
nämlich  die  Sylbe  huh  mit  dem  Pronomen  hu  oder  HacB,  und 
vOLOiJH  mit  HacHTH.  Am  Ende  des  Buches  werden  Drucker,  Druck- 
ort und  Jahrszahl  also  angegeben :  ni,aHnaHO  >i  fioneiiiHex.  HaEo6B. 
Ale  6apoMB.  H  a6pozo  Eopco.  KHMBnano.  aja  cena.  j^iejia.  CEajia. 
H  9.  h.  0  a.  Mit  dem  Zeichen  der  Leiter  (insigni  scale)  ist  auch 
das  Titelblatt  geziert,  auf  welchem  man  unten  liest :  M.  D.  LXXI. 
Ein  Ex.  dieses  überaus  seltenen  Büchleins  wird  auf  der  kais. 
Hofbibliothek  in  Wien  aufbewahrt.  Vgl.  Dobrowsky  Instit.  1.  slav. 
p.  XLIV-LXV. 

Bosario  s.  dt-uxbom  prislavnoga  imena  Isusova  etc,^  sh- 
xeno  po  Arkangelu  Gacseticha  DomimJcanu  Viasteh  Dubrov.  In 
ManM  presso  il  Bonfadino  1597,  4^\ 

Dellabella.  Horanyi.  H.  40.  („Rossario  precsiste  djevice 
Marie,  i.  e.  de  confraternitate  nominis  dei  &  rosario  B.  V.  M.") 
Appendini  II.  302.  (Bei  letzterem  sind :  Rosario  della  B.  Vergine, 
und :  Sul  nome  di  Gesü,  zwei  besondere  Werkchen).  StuUi.  Auch 
nach  Farlati  sind  es  zwei  besondere  Schriften:  scripsit  ilJyrica 
lingua  de  confraternitate  nominis  Dei  et  Rosario  B.  Mariae,  item 
libellum  alium  de  Rosario.  Farlati  VI.  19. 

SIgismondi  Glorgi  Orazioni  d'unpenüente  contrüo,  illjfrisch 
und  italienisch.  GedrucJct  in  Born  bei  Zanetti  1611. 
Appendini  IL  323. 

Rafaele  Gozzi  Uffizio  ddlo  Spirito  Santo  e  della  S.  Oroce, 
illyrischy  gedruckt  1638. 
Appendini  IL  303. 
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Molitve  katolicsanske  iz  Djacskoga  u  Harvaishi  jezik  isto- 
macsene  po  0.  Altniiii  TellteBOTieha  Franceskanu  (um  1639), 
StuUi. 

Pietro  Tomaso  Bogaselni  (Bogascinorich)  Libretto  di  preghkre 

a  S.  ÄntoniOy  e  Vuffizio  lllirico  di  S.  Giuseppe,  di  S.  Bene- 
detto.  In  Padova  presse  Giuseppe  Sardi  1685.  L'uffizio  di  S.  Do- 
menico  etc.  Eb.  1686. 

Appendini  H.  240.  Stulli.  Horanyi  N.  M.  I.  502—503. 

Officsice  B.  D.  Marie,  po  0.  Ignaeia  Aqailini  Domin.  Du- 
brovcs.  Venetiis  per  Dominic.  Milochum  1689. 

Officium  mortuorum  cum  officio  S.  P.  Dominici.  —  Offi- 
csice S.  Dominihu  po  Ignacin  Aqailini  etc.  Venet.  ap.  Dom.  Mi- 
lochum 1690. 

Horanyi  N.  M.  I.  178.  Stulli. 

Officsice  B.  D.  Marie  po  0.  BemardQ  Sorga  Benediktinu 
Vlastelinu  Dobrovacskomu.  In  Oolonia  1693. 
Stulli.  Appendini  II.   304. 

Diverse  Orationi  e  divottoni.  Gedruckt  zu  Venedig  vor  1705. 
Mandaljena  1705. 

Officij  Blaxene  Divice  Marie  (Offizio  della  Beatissima 
Vergine).  Harvaschi.  Gedruckt  zu  Venedig  vor  1705.  Pr.  1  L. 
10  Soldi. 

Mandaljena  1705.  Katarina  1709. 

Letanie  Gospe  (Litanie  della  Madonna).  Gedruckt  zu>  Ve- 
nedig vor  1705.  Pr.  2  Soldi. 
A.  a.  0. 
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0/ficij  svetoga  Äntona  od  Padue.     Gedruckt  zu  Venedig 
vor  1709,  Pr.  14  Soldl 
Katarina  1709. 

VTcazanje  vridnosti  ruzarin  svetoga,  i  otajstva  od  prisve- 
toga  ruzaria  istumacsena  (Rosftrio  della  Madonna),  Gedruckt 
zu  Venedig  vor  1705.  Pr.  16  Soldi, 

Mandaljena  1705.  Katarina  1709. 

Officii  od  nedtlje  svete  zajedno  s  mukum  po  MaiiUj  Luki, 
Marku  i  Ivanu^  i  s  ostalimi  molüvami  u  veliki  petak  etc.,  pri- 
neseno  po  D.  AntODU  Icoi  se  Boxin  zovisce,  od  sela  Jezara,  otoka 
Martera,  Kotara  Sebenika,  darx.  Dalm.  In  Venetia  si  vende 
da  Bortolo  Occhi  1704.  W.  352  str. 

Eine  Uebersetzung  der  Hebdomada  sancta.  In  dem  Occhi- 
schen  Catalog  bei  Mandaljena  1705  und  Katarina  1709  wird 
dieses  Buch  also  angeführt:  Officij  velike  nedilje  (Officio  della 
settimana  sauta)  Harvaschi.  Pr.  1  L.  4  Soldi. 

Podkripljetije  umiruchich  za  dobro  i  soeto  pochi  u  mihsti 
boxjoj  8  ovoga  svita,  istumacsena,  skupljeno  i  nadostavljeno  po 
D.  Loci  Terzicha  Popu  od  skupsctine  S.  Filipa  Neria  Bisccsaninu 
etc.  In  Vetietia  si  vende  da  Bortolo  Occhi  1704.  8'\  368  str. 
(Catal.  Sz^ch^ny.  pag.  376.)  —  N.  A.  Podkripljenje  umirucJiih 
etc.  iztomacseno  i  skupljeno  pria  po  Don  Lad  Terzicha,  koje  da 
bolje  i  upraonje  izgovara  u  Harvaski  jezik,  popraA)i  ipristampa 
po  Oeu  P.  Fra  BemardiDa  PaalOTiehn  iz  Dubrovacske  Darxave. 
U  Mlecih  po  B.  Occhi  1747.  W.  324  str.  —  U  Mledh  1800. 
12"".  324  Str. 

Stulli.  Katarina  1709. 


Ivan    Drazic'S    Gehet  des    Prinzen   Eugen,    ins   Illyrische 
üfjersetzt  und  gedruckt  zu  Prag  1713. 
Appendini  II.  251. 

Pribogoljubne  7noUtve,   zgovarajuche  pervo   i  2)o    dospitku 
misse,  iz  missala  Bimskoga  etc.,  po  D.  IvaDO  Kraljieha  od  Otoka 
Vf'jskoga.  U  Buecih  1724.  8'\  96  str. 
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Duhovno  „nemojse  zaboravit  od  mene,*^  iliti  knjixica  molä- 
Vena,  koja  se  zove  put  nebeski  iz  razlicsitih  jezikd  i  knjixica 
izdbrana  i  u  jedno  sastavüa  po  Antana  Josipa  KDezoTicha  etc. 
U  Budimu  kod  Veronike  Nottensteinin  udovice  1746,  8\  794  str. 
—  N.  A.  U  Budimu  —  (sada  bolje,popravljena  drugi  put  na 
svithst  izlazi)  —  1818,  8\  Xir+637  str.  (Unter  dem  Titel: 
Molitvena  kniga  pod  imenom  put  nebeski). 

0.  Jerolima  LIpOTesicha  (um  1750)  Stazica  ntbeska.   8^. 
Gebetbuch.  Horanyi  II.  487.   Cevapoviö  Gatal.  p.   320. 

Statiza  duhovna  xivota  vikovicsnjega  od  razlicsitih  hogo- 
Ijubnih  molitvä  ucsif^ena,  po  kojoj  putnici  bogoljubno  putujuchi 
po  ovoj  dolini  od  suzä  mogu  laJco  svladati  nepriatelje  dushe, 
i  $  velikim  plodom  tnolecki  svaki  dan  uputiti  se  u  slavu  kra- 
Tjestva  nebeskoga,  U  Budimu  po  Leopoldi  Franceshku  Lande- 
rem  1755. 

P.  HieroDyml  LipoTestcli  a  Porega  De  modo  SS.  Triniton 

laudes  persolvendi  (hymni  variaeque  preces  ad  orandum  SS.  Tri- 
nitatem,  illyrice)  a.  1750, 

Horanyi  IL  487.  Csevapovich  I.  c. 

Lacae  Karagieh  (1681—1754)  Ord.  S.  Franc.  Liberprecum 
ülyrice. 

Horanyi  H.  297. 

Duhovne  meruice  iliti  malene  molitvice  od  veche  knjige 
„dühovne  hrane**  Ijubeznivo  odkinjene  i  kersclianskoj  dicsici 
serdceno  priporucsene  po  Jnrnja  Malicba  (sie)  drushtva  Isusö- 
voga  misniku,  misionaru  apostohkomu.  Präisk.  u  Presborku  po 
Ivanu  Mahalju  Landereru  1758.  —  2.  Amg,  U  Budimu  1818.  8^. 

Bogo^ubstvo  na  poshtenje  s.  Franceska  Saverie  Drwcbe 
Isusove  Indianskoga  aposhtola  i  sveta  csudotvorca,  s  pomochofn 
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priposhtovanoga   G.   Ivana  Paxy  na  svithst  dano.     U  Ternavi 
1759.  17\  260  Str. 
(Th.  M.) 

Utocsiscte  blaxenoj  Dimd  Marü  ugodno  i  prietno  a  nami 
vele  Jcoristno  i  potribüo,  na  pocstenje  Oospe  Älmacshej  majke 
od  fUocsiscta  nazvane,  po  AbIuq  KaBilllehu  Druxbe  Isusave 
misniku.  U  Mnecih  pritiskatw  od  Antona  Bossanessa  1759. 
1^.  873  Str. 

Njekoliho  duhovnieh  eabavd  0.  Beinarda  Zozzeri  Jesuvita 
Dubrovcsanina  (darutUer  die  neuntägige  Andacht  für  den  heil. 
Slasius,  anonym),  vor  1762. 

Stulli.  Appendini  II.  305. 

Nacsin  pravi  moliti  Boga.  Petar  Jurich.  TJ  Mlecim  1763. 
12\  166  Str. 

Osmina  dilovaiya  duhovnoga.  Mate  Zorieslch.  ü  Jakinu 
1765.  12\  160  Str. 

Pomoch  svagdanja  duscd  od  purgatoria.  U  Mlecim  1765. 
12''.  72  Str. 

Osmina  redovnicska.  Petar  Knezeficll.  U  Mledh  1766. 
12^.  396  Str. 

Bogoljubnost  molitvena  na  poshtenje  prisvete  Trojice  jedi- 
noga  Boga,  hlaxene  divice  Marie  i  svetih  s  razlicsitimi  fiaucima 
i  istomacsenjem  svetih  obicsajä  cerkvenih  sloxena,  i  priJcazana 
s.  Ahisii  etc.  od  ABtOBa  Kanixllelia.  U  Temavi  1766,  ^^  580 
Str.  —  2.  Ausg.  U  Budimu  1794.  8\  XVII+580  str.  — 
3.  Ausgabe.  U  Budimu  slov.  Icr.  mudroskupsht.  1813.  8^. 
XXXII+564  Str.  —  U  Zadru  po  Ant.  Lud.  Battara  (1800  ff.) 
le"".  644  Str. 
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Devetica  s.  Paskala  Bailona.  U  Mlecim  1767.  16^.  2i  str. 
Stulli. 

Blagosov  od  poglia  i  zakligniagnia  zlii  vremenä,  u  gettiri 
dilla  razdiglieni,  veoma  hripostni  i  moghuchi  suprot  svaJcoj  xi- 
vini  sckodlivoj  i  vlastima  ajershiim^  dati  na  svitlost  za  sluxbu 
misnikd  shvinskii  po  0.  F.  BtB^TeZQ,  pripovidaocu  reda  SL  0. 
Franciska.  ü  JaJcinu  1767,  po  Petru  FerrU 

Öasop.  Cesk.  Mus.  1851.  sv.  IL  str.  56. 

Emerici  Payleb  Ord.  S.  Franc  Liier  prccum  seJedarum 
interseriis  piis  quibusdam  hymnis,  illyrico  idiomate.  (Budae) 
1769.  «^ 

Horanyi  III.  50. 

Marianska  devetina  iliti  devetodnevm  bogoljubstvo.  (S.  L) 
1769.  16"". 

Im  Franziskaner-Kloster  zu  Vukovar. 

Pisme  i  molitve  za  vojnike,  s  priloxenim  kratkim  naukom 
kerstjanskiw,  na  najvishnju  zapoved  Njih  c.  kr.  Velicsanstva 
Marie  Terezie.  U  Zagrehu  1770.   W.  16  str. 

Deveterodnevje  na  csast  prisvetoga  sardca  Krista  u  Mlecieh 
uslovotjescteno,  i  ine  duhovne  rukopisne  radnje,  po  0.  iTana 
Maltet  Jesuvitu  Dubrovcsaninu  (vor  1788). 

Stulli. 

(Jsetiri  jutarnje,  to  jest  Boxichna,  Vodokarstna,  Vazmena 
i  MartacsJca,  i  druge  talcojer  tri  velike  svete  nedilje,  to  jest 
csetvartka  vecsere  Gospodinove,  Velikoga  petka  i  Subote,  ist^ 
macsene  iz  Latinskoga  u  HarvatsJü  jezik.  U  Mfietke  kod  Scir 
muna  Oordella  1794-  4^.  102  str. 

Ohicsnjne  molitve  na  poshtenje  svdih  odoitnikä  od  kuge. 
U  Biidimu  (s.  a.)  12*\ 
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Bogoljubstva  jednoga  kerstjanina  i  njeyova  iskernjega  za 
svagdanju  sluxbu.  ü  Budimu  (vor  1799)  Ä*.  72  str. 
Oft  aufgelegt  Gebete,  Lieder. 

Offksiee  B.  D,  Marie  po  Milia  DragieheTieha  Franceskanu 
iz  Yergorca. 

StuUL  —  Gehört  wahrscheinlich  in  ein  früheres  Zeitalter 
hinauf. 

iTtll  Stnlli^S  Neuntägige  Andacht  für  den  h.  Joseph  Ka- 
lasantius,  gedruckt  um  1800. 

Appendini  IL  315.  Er  nennt  diese  Uebersetzug  elegant  und 
lobt  des  Vfs.  tiefe  Kenntniss  des  Illyrischen. 

Malena  knjixica  molitvena.  ü  Osiku  1802. 

Novena  i  pjesan  za  svetoga  Boxicha.  U  Dtibrovniku  po 
Antunu  Martekini  1804.  16\  1  Bog. 

Molitva  sedam  holestt  hlaxene  djevice  Marie  S.  C.  J.  PH- 
tiskano  u  Dubrovniku  po  Ant.  Martekim  1804.  16\  1  Bog. 

Slawonisdie  Kirchengehete.  Agram  1807. 
Dobrowsky's  Slovanka  I.  253. 

Svagdanja  smerti  uspomena  i  molitve  za  dobiti  dobru  smert 
(po  Karli  Payicbo^.  U  Budimu  slov.  kr.  mudroskupshtine  1808. 
12\  36  Str. 

Naük  od  oproshtenja  u  obchinu  i  od  jubüeuma  osobito  s 
pridavkom  od  molitavä,  na  zapovid  i  troshkom  G.  Emerika  Karle 
Raffaye  Bisk.  Bosan.  i  Srim.  etc.,  izdan  za  ubavistiti  svoje 
stado  od  proglashenog  jubUea  (po  Karll  Pavieho^.  U  Osilcu  slov. 
Divaldovimn  1826.  8"^.  08  str. 
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MoUtvena  knjiga  hijucs  raja  neheskoga  nazvana,  u  hojoj 
se  mloge  hripostne  molitve  za  sluxenje  hogoljubnih  kerstjand  t»a- 
hode^  sada  pervi  put  na  svetlo  dana  po  A.  N.  (Antono  Nagj). 
U  Budimu  slov.  kr.  mudroskupshtine  1818,  12^,  290  str. 

Malena  knjixica  molUvena^  u  kojcj  zaderxaju  se  molitve 
jutamje  i  vecsernje,  k  poboxfwmu  slushanju  s.  misse,  k  pravoj 
ispovidi  i  dostojnoj  pricsesti  s  mlogima  lUaniama  ea  xive 
i  mertve  vele  koristnc,  U  Budimu  slov.  kr.  mudroskupshtine 
1818.  8^  —  N.  Ausg.  U  Budimu  itd.  1829.  18''.  234  str. 

Vinac  angjeoski,  to  jest  hogoljubne  molitve  i  pisme,  koje 
se  u  razlicsitih  prigodah  duhovnog  i  cerkvenog  obsluxavanja 
priko  godine  moliti  i  pivati  mogu,  m  vechu  slavu  boxju,  uzmlo- 
xanje  bogoljubstva  i  usluxenje  virnih  kerstjand  na  svitlost  da 
po  mojom  troshkom  Ignade  Bi^ay  G.  M.  ü  Peshti  slov.  Ivana 
Thome  od  Trattner  1821.  8\  326  str. 

Poboxnost  k  boxanstvenomu  serdcu  Isusa  spasitalja  na- 
shega,  kano  ujedinjenje  s  svima  pravovirnima,  na  duhovnu  hasnu 
xivih  i  mertvih,  s  nalogima  s.  oproshtenji  od  stolice  apostohke 
nadiljefia.  ü  Rimu  1790  podignuta,  sada  po  cilom  kerstjanskotn 
svitu  razshiriia^  u  Slavonski  jezik  prineshena  (po  iTana  DTCjak 
Kanon.  %  Karola  Radfnoyich  SS.  Theol.  Doct.),  s  moliivami  ijednim 
pridavkom  na  svitlo  dana  od  priuzvish.  G.  Maxim.  Verhovacz 
Bisk.  Zagr.  ü  Zagrebu  u  slovotiski  Franca  Suppan  1827.  12^. 
81  Str. 

Aus  dem  Kroatischen  des  Th.  Miklouäid  ins  Slawonische 
übersetzt 

Bogoljubnos,   koja  se  diluje  u  petak   veliki   od  18.  do  21. 

ure,   na  ispomenu  od  tri  ure,   u  koje  visje  Jesus  na  krixu  izdi- 

sajuchi  za  nasce  spasenje^  sloxena  i  istomacsena   u   Slovinslu 

jezik  po  B.  Sima  Trosani  Dubrov.  Kanon,  svet.  Jerolima  u  Rimu, 

ü  BubrovniJcu  po  Ant.  Martekini  1828.  12^.  5  Bogen. 

Bevetinja  u  bogomilnieh  zabavah  provedena,  na  podobno 
pripravljenje  k  blagdanu  S.  Patriarke  Franceska  tri  reda  gla- 
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soslavnoga  otca  %  izvoditelja  uputjenja  sviem  duscam  etc.,  pri- 
stavljaju  se  na  svarsi  razlicieh  svetacd  pjesm.  U  Dubrovniku 
po  Ant.  Martekini  1828.  8^.  6  Bogen. 


8.  Theologische  IDscellen;  unbestimmte  Schriften. 

WüHemhergische  Kirchenordnnngj  kroatisch  (d.  i.  illyrisch) 

mit  lateinischer  Schriß,  von  Anton  Dalmatin  und  Sljepan  Istrianin. 

Tübingen  1564.  8\ 

Ein  Ex.  dieses  seltenen  Büchleins  besitzt  die  kön.  Bibli- 
othek zu  Dresden.  Dasselbe  wurde  auch  mit  glagolitischen  Let- 
tern gedruckt.  Schnurrer  Slaw.  Bücherdr.  S.  110.  Dobrowsky's 
Slayin  S.  135.  Kopitar's  Gram.  S.  448. 

Bartole  Kasdeba  Kälendar  iz  missala  Rimskoga  („Oalen- 
dario  al  penitenziere  apostolico„).  Eomae  1640  typ.  congr.  de 
propag.  fide.  82.  str. 

Appendini  II.  253.  Dobrowsky's  Reise  nach  Schweden 
S.  24.  Eigentlich  ein  Theil  des  Rituals. 

Vaga  umerlog  csovUca.  U  Budimu  slov.  kr.  mudroshuf- 
shtine  1823.  S^  11  str. 


C/c*©5k^ 


IV. 


Kroatische  Literatur. 


Reihenfolge  kroatischer  Schriftsteller. 


XVI.  Jahrhundert. 

Mibalj  Bocie  (zw.  1564 — 1574)  ist  der  erste  mit  Sicher- 
heit nachzuweisende  Schriftsteller,  der  sich  in  seinen  Schriften 
der  kroatischen  Mundart  oder  der  im  heutigen  Provincialkroatien 
und  einigen  benachbarten  Districten  gebräuchlichen  gemeinen 
Volkssprache  bedient  hat.  Da  er  den  katholischen  Glauben  ver- 
lassen hatte  und  zum  Protestantismus  übertrat,  so  beginnt 
eigentlich  auch  in  Kroatien,  wie  in  Krain,  die  Epoche  der  Natio- 
nalliteratur mit  der  des  Protestantismus,  und  Truber's  Vorbild 
ist  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  nicht  ohne  Einwirkung  auf 
Buölc  und  seine  Gehilfen  geblieben.  Von  den  Lebensumständen 
dieses  Mannes  ist  wenig  bekannt.  Er  stammte  aus  einem  adeligen 
Geschl echte  und  war  zuerst  katholischer  Pfarrer  zu  Belica  auf 
der  Murinsel;  seine  Verwandten  Georg  und  Nicolaus  BuCiö  kom- 
men in  der  Reihe  der  agramer  Domherren  vor.  Darauf  trat 
derselbe  zum  Helvetischen  Glaubensbekenntnisse  über  und  ver- 
breitete dasselbe  unter  den  Kroaten  mit  Predigten  und  Schriften. 
Er  schrieb  wider  das  wirkliche  Vorhandensein  des  Leibes  Christi 
in  dem  Sacramente  des  h.  Abendmals  („contra  realem  praesentiam 
Corporis  Christi  in  Eucharistiae  sacramento"),  gab  einen  Kate- 
chismus, nach  einigen,  was  jedoch  zweifelhaft  ist,  ein  Neues 
Testament  und  andere  theologische  Bücher  in  kroatischer  Sprache 
heraus.  Die  Grafen  Zrinjski,  die  mächtigsten  Gönner  und  An- 
hänger des  Protestantismus,  hatten  nämlich  auf  Ansuchen  Buöiö's 
und  anderer  zu  Nedöli.^Ce  eine  kroatische  Buchdruckerei  errichtet, 
aus  der  sehr  viele  protestantisch-theologische  Bücher,  besonders 

dafaHk.  Literatnrgetchichte.  ü.  Buid.  lg 
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Katechismen  (auch  Verböczy's  Tripartitum,  von  PergoSic  ins  Kro- 
atische übersetzt,  1574)  erschienen  sind.  Der  eifrig  thätige  Bi- 
schof von  Agram,  Georg  Draäkoviö,  der  erst  1563  von  dem 
tridentiner  Concilium  zurückgekehrt  und  von  Fünfkirchen  nach 
Agram  versetzt  worden  war,  arbeitete  indess  dem  Protestantismus 
in  Kroatien  aufs  kräftigste  entgegen.  Schon  im  J.  1569  finden 
wir,  dass  ihn  Papst  Pius  V.  wegen  seines  Eifers  in  Beförderung 
der  katholischen  Sache  („Studium  in  provehenda  re  cathoiica^) 
in  einem  eigenen  Schreiben  belobte.  Als  nun  dieser  den  Michael 
Bu(ic  durch  kanonische  Ermahnungen  nicht  beschwichtigen  konnte, 
berief  er  1574  eine  Synode,  auf  welcher  BnH6  als  Apostat  ver- 
dammt, seinem  Werke  eine  Widerlegung  entgegenges^zt,  und 
die  wider  ihn  gefällte  Sentenz  dem  Kg.  Maximilian  zur  Bestä* 
tigung  vorgelegt  wurde.  Die  Akten  dieser  merkwürdigen  Synode 
hat  der  Paulaner  P.  Venantius  Glavina  im  J.  1771  mit  Noten 
und  Corollarien  herausgegeben.  Maximilian  verfügte  indess  nichts 
widriges  gegen  Bu6ic,  vielmehr  schlug  die  protestantische  Reli- 
gion in  Steiermark,  Kärnten  und  Kroatien  immer  festere  Wur- 
zeln, bis  Ferdinand  II.  zur  Kegierung  gelangte  und  die  neue 
Lehre  in  diesen  Provinzen  mit  energischen  Mitteln  niederschlug. 
Die  letzten  Schicksale  Buiic's  sind  unbekannt  (EngeFs  Gesch. 
von  Dalm.,  Kroat.  &  Slav.,  oder  II.  148,  aus  M.  K^r(elic  u.  J. 
Smendroviö  CoUectio  Scriptorum  ex  Regno  Slavoniae,  Zagr.  1774. 
8^  Horanyi  N.  Mem.  I.  602—604). 

[Ueber  DraSkovic's  oberpriesterliches  Walten,  besonders 
seinen  wachsamen  und  energischen  Eifer  wider  die  in  Kroatien 
allmälig  eindringende  Reformation,  ist  Farlati  lUyricum  sacrum 
Bd.  V.  S.  539—545  nachzulesen.  Es  heisst  dort  z.  B.  „Totam 
dioecesim  peragravit,  ubique  pravas  opiniones,  quae  ex  finitimis 
regionibus  Lutheriana  peste  infectis  irrepserant,  ex  animis  ho- 
minum  penitus  evulsit  etc.  Quidam  e  Ganonicis,  sive  instigante 
Dudichio,  qui  per  summum  dedecus  ordinis  episcopalis  ad  par- 
tes Lutherianas  defecerat,  sive  ea  spe  decepti,  quod  propediem 
fore  putabant,  ut  sedes  apostolica,  multorum  predbus  exorata, 
potestatem  nubendi  presbyteris  faceret,  uxorem  ducere  praeoc- 
cupaverant.  Sacrilegi  et  cxecrandi  facinoris  ulciscendi  et  prorsus 
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a  clero  suo  eliminandi  vehementissimo  studio  exardescens,  nihil 
aDimadversiomB  et  poenae  praetermittendam  censuit,  ut  connabia 
tarn  nefanda  dissolveret,  ac  ne  inposterum  fierent,  severissime 
careret  ac  sanciret  Quem  vero  ab  illicito  et  scelestissimo  con* 
cubitn  abducere  non  potuit,  eum  sacerdotio  privatum  exilio  per- 
petuo  multavit.  —  Tres  sy  nodos  dioecesanas  convocavit,  an.  1570« 
1573  et  1574,  quonim  acta  et  decreta  sapientissima  deperdita 
scriptores  rerum  Zagrabiensium  merito  dolent  (Allein  die  Akten 
vom  J.  1574  sind  ja  vorhanden  und  gedruckt.)  —  Sed  illud 
inprimis  cordi  et  curae  ei  fuit,  ut  fidem  catholicam  ab  omni 
errore  intactam  servaret;  atque  ad  coercendos  et  eliminandos 
haereticos  potestatem  utramque  episcopalem  et  banalem  adhi- 
boit.  Qui  ab  ecciesia  Romana  dissentirent,  eos  vetuit  stabilem 
adipisci  possessionem  in  universa  Slavonia,  magistratus  gerere, 
honores  assequi,  quibuscumque  muneribus  fungi,  ac  ne  serviles 
quidem  artes  exercere,  aut  cuiquam  famulatum  praebere  voluit; 
id  quod  postea  lege  sancitum  est  Ita  voluntarium  exUium  sibi 
consciscere  illos  coegit,  Rascianos  schismaticos,  et  omnes  vel 
haereticae  vel  schismaticae  impietatis  suspectos  proscripsit,  hos 
qui  reciperet  suoque  patrocinio  foveret,  eum  perfidiae  ac  laesae 
divinae  regiaeque  Majestatis  reum  esse  declaravit.  Michaelem 
Buchichium,  qui  cum  in  ea  regione,  quae  Dravo  et  Muro  flu- 
viis  interjacet,  concionatoris  officio  fungeretur,  perniciosa  dog* 
mata  spargebat  e  pulpito,  ac  populos  a  recta  fide  et  Romani 
Pontificis  auctoritate  abducere  conabatur,  in  posteriori  synodo 
dioecesana  diro  anathemate  confixit  et  perpetuo  exilio  multavit^ 
(Also  wäre  Buiic  doch  wirklich  des  Landes  verwiesen  worden? 
Wohin  begab  er  sich  und  wo  starb  er?)] 

Janas  Pirgosiö  (1574),  der  Uebersetzer  des  Verböczy'schen 
Tripartitum,  ist  uns  seinen  übrigen  Lebensumständen  nach 
gänzlich  unbekannt. 

Anton  Vramec  (1578),  Priester  der  agramer  Diöcese,  war 
zuerst  Pfarrer  zu  St.  Marcus  in  Agram,  dann  Domherr  und 
Archidiacon  von  Varasdin  und  hierauf  von  Beiin.  Am  Schlüsse 
der  lateinischen  Dedication  vor  seiner  Chronik  (1578)  unter- 

18* 
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schrieb  er  sich:  ^Anthon  Vramec  D.  Philosophiae  E.  Z.  Caao* 
nicus  ac  Parochus  in  Rain  etc.^  (Rain  =  BptaHi^e?)  E^rielic 
führt  ihn  in  s.  Historiae  Cathedr.  Ecclesiae  Zagrabiensis«  Zagr. 
1770.  fol.  p.  241—252  unter  den  agramer  Domherren  als  Ar- 
chidiaconus  zuerst  von  Varasdin  und  dann  von  Beiin  mit  fol- 
gendem Beisatze  an:  „Antonius  Vramecz,  Historiae,  Concionum 
Scriptor  et  Farochus  S.  Marci  Lib.  Begiaeque  Civitatis  Montis 
Graecensis  Zagrabiensis,*^  —  und  p.  244  bemerkt  er  in  Bezug 
auf  seine  Chronik,  dass  sie  auf  Betrieb  und  Kosten  des  Bischofs 
Georg  Draäkovid  erschienen  sei.  Es  bleibt  demnach  selbst 
nach  E6r£eli£  zweifelhaft,  ob  die  Predigten  Vramec' s  wirklich 
gedruckt  worden  sind  oder  nicht?  Nach  Miklou&i^'s  Izbor  dugo- 
▼any  S.  82,  soll  er  um  das  J.  1572  gestorben  sein.  In  diesem  Falle 
wäre  seine  Chronik  ein  Opus  posthumum.  Es  scheint  indess 
die  Angabe  des  Todesjahres  auf  einem  Irrthume  zu  beruhen. 


XVII.  Jahrhandert. 

Peter  Grof  Zrinjskl,  magy.  Zrinyl  (1660),  der  jüngere  Bruder 
des  Grafen  Nicolaus  und  der  Urenkel  des  berühmten  Helden  von 
Sziget  (1666),  des  kroatischen  Leonidas,  Grafen  Nicolaus  Zrinj- 
ski.  Der  ungeschwächt  auf  ihn  fortgeerbte  Heldensinn  seiner 
Ahnen  erglänzte  mehrmals  in  seinen  kühnen  Waffenthaten  auf 
dem  Schlachtfelde  wider  die  Türken.  Als  oberster  Kapitän  von 
Zeng  und  dem  Küstenlande  schlug  er  mit  einer  kleinen  Schaar 
Tapfem  am  16.  Oktober  1663  den  AlipaSa  Cengi6  bei  Georgen- 
fels (Juijeve  Stöne)  an  der  Gaßka.  Im  J.  1665  ward  er  Bau 
von  Kroatien;  in  dem  folgenden  Jahre  wurde  er  in  den  vene* 
tianischen  Adel  aufgenommen.  Allein  in  den  eben  damals  aufs 
neue  aufflackernden  bürgerlichen  Unruhen  nahm  Peter  Zriiyski 
Theil  an  der  Verschwörung,  die  sich  wider  den  König  gebildet 
hatte  (1670).  Der  kais.  General  von  Karlstadt  verwüstete  meh- 
rere seiner  Schlösser  und  nahm  zuletzt  den  Grafen  selbst  ge- 
fangen. Er  wurde  im  J.  1671  zu  Wiener-Neustadt  als  Maje- 
stats Verbrecher    enthauptet.    Den   Beweis,   dass   er  in  glückli- 
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cheren  Zeiten  mitten  unter  Waffengetöse  auch  den  Musen  nicht 
ohne  Erfolg  huldigte,  liefert  seine  Uebersetzung  der  Sirena  aus 
dem  Ungarischen  seines  Bniders  Nicolaus.  Letzterer  wurde 
geboren  im  J.  1616  und  entwickelte  nicht  weniger  Tapferkeit 
und  Glanzruhm  als  seine  Vorfahren  in  den  Kämpfen  wider  die 
Türken.  Im  J.  1647  wurde  er  zu  der  Würde  eines  Bans  von  Kroa- 
tien erhoben.  Dieser  berühmte  Held  und  Sänger  wurde  im  J.  1664 
auf  einer  Jagd  zu  Kuianci  unweit  Öakovec  (Cakathnm)  von  einem 
durch  eine  abgeschossene  Kugel  wüthend  gemachten  Eber  zer- 
rissen. Er  war  sechs  Sprachen  yoUkommen  mächtig  und  dich- 
tete in  der  ungarischen.  Seinen  Werken  fehlt  zwar  die  letzte 
Feile,  aber  dessen  ungeachtet  sind  sie  in  mancher  Hinsicht  Edel- 
steine in  der  Krone  der  ungarischen  Poesie.  Ausser  den  unten 
verzeichneten  Gedichten  hinterliess  Peter  Zrinjski  in  lateinischer 
Sprache  die  nach  seinem  Tode  gedruckte  Abhandlung  ^De  belica 
disciplina  restituenda,  1705.  12^  (Horanyi  HL  635.) 

Jart)  Habdell^  (1670—1672),  Priester  des  Jesuiten-Ordens. 

MaUas  Magdalenlö  (1670),  wahrscheinlich  ein  Ordensbruder 
oder  dodi  ein  Priester,  über  den  alle  weitern  Nachrichten  fehlen. 

Ivan  Belosienee  (Beloztenec),  geboren  in  Kroatien  im  Jahre 
1595,  trat  in  sehr  jungen  Jahren  (um  1608)  in  den  Paulaner« 
Orden  und  erhielt  die  Priesterweihe  1624;  im  J.  1634  wird 
er  unter  den  Generaldefinitoren  genannt,  welche  beauftragt  waren, 
die  Statuten  des  Ordens  und  des  Klosters  von  Lepoglava  zu 
revidiren;  im  J.  1651  trat  er  die  Würde  eines  Vicarius  vom 
Kloster  Lepoglava  an;  im  J.  1674  feierte  er  am  Feste  des  hl. 
Jacob!  sein  fünfzigjähriges  Pries terjubilaeum  und  starb  am  10. 
Febr.  des  folgenden  Jahres  1675  in  seinem  80.  Lebensjahre  zu 
Lepoglava.  (Hist.  synopt.  PP.  Claustri  Lepoglav.)  Nach  einer 
Stelle  in  der  Vorrede  zu  seinem  Werke  hatte  er  damals,  als  er 
sein  Lexicon  beendete  (Vor  1675),  bereits  volle  58  Jahre  in  de  i 
Orden  verlebt  («a  quinguaginta  octo  annis  professi  pauperis''). 
Nach  seinem  Priorat  von  Lepoglava  wurde  er  Provincial    von 
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Istiien.  Ans  der  Vorrede  zu  seinem  Wörterbuche  geht  hervor, 
dass  er  mit  Bedacht  und  nicht  ohne  tüchtige  Vorbereitung  zu 
dessen  Abfassung  schritt  ^Quidquid  in  feracibus  lUyrii  litori- 
bus,  Dalmatia,  Croatia,  Slavonia,  Istria  et  vicinioribus  inibi  in- 
sulis  (quarum  magnam  partem  .  .  .  majoris  experientiae  in  lin- 
gua  gratia,  non  absque  magno  meo  incommodo  peragravi),  quid- 
quid,  inquam,  colligere  potui,  abunde  in  hoc  gazophyllacium 
congessi  etc.''  Er  verfasste  zuerst  den  kroatisch-lateinischen 
Theil  seines  Wöterbuches  und  gab  anfangs  der  Alterschwäche 
und  der  fortdauernden  Kränklichkeit  wegen  die  Bearbeitung  des 
lateinisch-kroatischen  Theiles  ganz  auf.  Später  jedoch  entschloss 
er  sich,  in  einem  Alter  von  70  Jahren  auf  vielfältiges  Drängen 
seiner  Freunde,  auch  diesen  Theil  auszuarbeiten.  Belostenec 
war,  nach  Horanyi's  Bemerkung  und  nach  dem  Zeugnisse,  wel- 
ches seine  Werke  abgeben,  ein  ebenso  gründlich  gelehrter  Theo- 
loge, als  scharfsinniger  und  beredter  Denker.  Sein  Werk  lag 
an  65  Jahre  lang  in  der  Handschrift  und  wurde  erst  1740  von 
den  Ordensvorstehern  zum  Drucke  befördert  Da  nun  in  dem  Wör- 
terbuche, wie  es  gedruckt  ist,  nicht  nur  Bitteres  Schriften,  der 
als  kroatischer  Schriftsteller,  so  viel  bekannt,  erst  im  J.  1684 
auftrat,  sondern  sogar  Ardelio  Dellabella^s  Wörterbuch,  citirt 
werden,  so  ist  klar,  dass  die  zwei  Ordensbrüder,  denen  die  Re- 
vision des  Werkes  vor  der  Herausgabe  desselben  von  den  Or- 
densobem  übertragen  war,  einiges  darin  nachgetragen  haben. 
„Opus,"  heisst  es  in  der  Approbation  des  Prior  Generalis,  ^ad 
inclytae  nationis  Illyricae  obsequium  a  venerabili  Gonventu  Le- 
poglavensi  (wahrscheinlich  lebte  Belostenec  hier)  reassumtum, 
iterato  ex  commissione  Superiorum  Religionis  a  duobus  idiomatis 
gnaris  SS.  Theologiae  Doctoribus  revisum.''  Es  scheint  indess, 
dass  sich  diese  zwei  Doctoren  bei  der  Revision  nicht  sehr  an- 
gestrengt haben ;  denn  im  kroatischen  Theile  wird  oft  auf  W^örter 
verwiesen,  die  in  der  Reihe  gar  nicht  vorkommen. 

(Jabor  Jorjevie  (1675),  k.  k.  Dreissigstamts-Controlor  (Pro- 
tipisec)  zu  Varasdin,  aus  einem  adeligen  Geschlechte,  im  übri- 
gen unbekannt. 
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Pirel  Ritter  genaant  Vitezorie  (1684),  wurde  zu  Zeug  (ill. 
Senj)   an  der  kroatischen  Küste,  wo  sein  Vater  Beamte  war, 
ums  J.  (650  geboren  und  in  Belgien  erzogen.    Von  da  brachte 
er  den  Geschmack  an  Wissenschaften  in  das  damals  noch  sehr 
rohe,  kaum  durch  einzelne  Lichtfunken  einiger  besser  gesinnten 
Priester  und   Ordensbrüder  nothdürftig  erhellte  Kroatien.    Um 
das  Jahr  1681  erschien   er  als  Deputirter  von  Zeng  auf  dem 
ödenburger  Reichstag,  in   den  J.  1682  und  1683  aber  als  Ab- 
geordneter der  Stadt  Zeng  am  kais.  Ilofe.  Hier  machte  er  sich 
durch  Lobgedichte  und  Anagramme  auf  den  Kaiser  und  seine 
Minister,  besonders   den  damaligen  Bischof  von  Neustadt,  La- 
dislaus  Graf  Kolonie,  beliebt.    Um  in  seinem  Vaterlande  seine 
literarisch-politischen  Zwecke  besser  verfolgen  zu  können,  musste 
er  seinen  wahren  Vorsatz  anfangs  unter  der  Maske  literarischer 
Cbarlatanerie   verstecken.    Da  er  sah,  dass  der  Familienstolz 
sehr  weit  ausgebreitet  war,  so  fing  er  von  der  Heraldik  an  und 
fabricirte  Stanmibäume  aus  seinem  Kopfe,  aus  etymologischer 
Wortdeutung,  aus  der  Poesie  und   Redekunst    Wenn*  er  mit 
diesem  Redekram  die  interessirten  Familien   aufinerksam  ge- 
macht und  an  sich  gefesselt  hatte,   und  es  nun  zum  scharfen 
juridischen  Beweis  kommen  sollte,   so  liess  er  sich  die  Archive 
zeigen,  brachte  dieselben  in  Ordnung  und  machte  sich  Anmer- 
kungen zu  seinem   literarischen  Behufe.    Nach  seiner  Agentie 
in  Wien  kaufte  er  sich  zu  Agram  ein  Haus  und  das  Gut  Sitja- 
revo,  reiste  aber  oft  in  Privatgeschäften   als  Vertreter  von  an- 
dern nach  Wien.    Im  J.  1687  zur  Zeit  des  pressburger  Reichs- 
tages bei  Krönung  Josef  L  ward  er  zum  Ritter  von  goldenem 
Sporn  geschlagen.    Im  J.    1691   ernannte   man  ihn  zum  Vice- 
Gespan  von  Lika  und  Krbava,  dann  zum  königlichen  Rath,  end- 
lich zum  Freiherrn.    Er  beredete   die  Stände  der  drei  Reiche 
dazu,  in  Agram  eine  Druckerei  zu  errichten;  hiedurch,  so  wie 
durch  seine  Verhältnisse  zum  Hofe  und  zu  den  Grossen,  beson- 
ders aber  zum  Clerus  des  Landes,  zog  er  sich  aber  nach  der 
Zeit  viele  Verdriesslichkeiten  zu.  Nichtsdestoweniger  war  er  unter 
Es.  Leopold  I.  in  alle  Archive  gesandt  mit  dem  Auftrage,  alles, 
was  zum  Erweis  der  Rechte  des  ungarischen  Reiches  auf  die 
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illyrischen  Länder  dienlich  wäre,  aufzusacheo.  Endlich  brach 
das  Ungewitter  mit  aller  Grewalt  über  ihn  aus.  „Nata  post  Leo- 
poldi  Victorias  (heisst  es  bei  K^rielic  und  Smendrovic)  Commts- 
sione  neoaquistica,  systematica  item,  Protonotariorum  judicatui 
non  favente  Leopoido  rege  die  5.  Maji  1705  mortuo,  in  eas  ta- 
lesque  mit  calamitates  (er  scheint  Mitglied  und  Theilnehmer 
bei  der  neoaquistischen  Gommission  gewesen  zu  sein),  quod 
universa  et  quaevis  snpellex  sua  direpta  tarn  in  aede  Zagrabiensi, 
quam  et  bonis  Sitjarevo  exstiterit,  oneratusque  innumeris  in- 
juriis  Yiennam  concessit,  prius  finem  vitae  quam  negotiorum 
suorum  sortitus."  Er  starb  in  Wien  am  17.  Decb.  1713.  Kfer- 
Selid  nennt  ihn  „virum  summae  diligentiae,  qui  plurima  conscripsit 
et  notavit,  quorum  meliora  lucem  non  viderunt."  lieber  den 
Hass  und  die  Verfolgungen,  welche  er  sich  durch  seine  litera- 
rische Betriebsamkeit  zuzog,  bemerkt  K&röelii  Folgendes :  „Visa 
ejus  Yulgari  lingua  edita  ab  illo  chronica,  item  vulgo  Sibylla, 
tantus  in  immortalis  memoriae  virum  concitatus  ab  lis,  quibus 
doctrinae  et  literae  vi  vocationis  incumbunt,  ast  livor  atque 
odium,  ut  prope  infinitis  calumniis  et  injuriis  affectos,  omnique 
spoliatus  substantia,  Viennam  abiret,  ibidem  1713  mortuus.^  Es 
scheint  also  die  herrschende  geistliche  Partei  in  Kroatien  die  Aus- 
Hbung  der  Schriftstellerei  in  der  Nationalsprache  von  Weltlichen 
und  die  Ausdehnung  der  Literatur  auf  profane  Oegenstände  als 
bedenklich,  ja  als  gefahrlich  und  wahrscheinlich  auch  als  einen 
Eingriff  in  ihre  Monopolsrechte  erachtet  zu  haben.  Doch  mögen 
den  Sturz  und  das  Unglück  Ritter's  auch  noch  andere,  uns  un- 
bekannte Verhältnisse  herbeigeführt  haben.  Ritter  war  ein  un- 
ermüdet  fleissiger  Literat  und  Sammler  von  Materialien  zur 
Geschichte,  aber  nur  ein  ziemlich  seichter  Gelehrte,  und  ein 
durchaus  oberflächlicher,  unkritischer  Forscher.  Seine  lateini- 
schen, sowohl  gedruckten  als  handschriftlichen,  später  von  Kdr- 
ieliö  und  andern  benutzten  Werke  findet  man  fast  vollständig 
verzeichnet  bei  Engel  L  288—290.  H.  146.  155—157,  ferner 
im  Catalog.  Biblioth.  Sz^cheny.  Sein  warmer  slavischer  Pa- 
triotismus und  seine  Verdienste  um  die  kroatische  Sprache, 
Buchdruckerei  und  Literatur  verdienen  übrigens  die  dankbarste 
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Anerkennung.    Dieser  Ruhm  soll  und  wird  ihm  ungeschmälert 
bleiben. 

Pavel  Ceskoric  (1690),  Canonicus  Cantor  des  Capitels  an 
der  Gathedrale  zu  Agram,  im  übrigen  unbekannt.  Seine  Predigt 
vom  J.  1690  wäre,  wenn  die  Angabe  richtig  ist,  das  älteste  bis 
jetzt  bekannte  Product  der  auf  Betrieb  Ritter's  in  Agram  an- 
gefahrten kroatischen  Buchdruckerei.  Er  starb  als  Präpositus 
Major,  Canonicus  Senior,  Abbas  S.  Margarethae  de  Bela,  den 
2.  Septb.  1724. 

SiaiOB  Jadis  Sidi^  (1696),  Domherr  zu  Agram,  starb  als 
Abbas  B.  M.  V.  de  Belastena  und  Custos  der  Gathedralkirche 
zu  Agram  den  28.  Novb.  1710. 

MUiaU  Simnie  (1697),  Domherr  von  Agram  und  Archi- 
diakon  von  Gorica. 

Jon^  Ctfiurici6  (vor  1700),  Pfarrer  zu  Vidovec. 


XVIII.  Jahrhandert. 

HilialJ  Kristoflc  (vor  1704),  aus  Kroatien,  Priester  des 
Paolaner-Ordens,  in  welchem  er  sich  als  Doctor  der  Theologie 
und  Prediger  auf  das  rühmlichste  auszeichnete.  Er  starb  im 
J.  1704.  (Horanyi  II.  446,  aus  Orosz  Synopsis  Annalium  FF.  Ere- 
mitarum  0.  S.  Pauli,  Sopronii  1747.  8^.) 

Ivan  Kristolovec  (1710),  gebürtig  aus  Varasdin,  Priester 
des  Paulaner-Ordens,  wurde,  nachdem  er  die  gewöhnlichen  Ehren- 
stufen durchgelaufen,  zuletzt  im  J.  1715  zum  General  seines 
Ordens  erwählt  —  in  welcher  Würde  er  der  64.  der  Reihe  nach 
war  —  und  vom  Kaiser  Karl  VI.  mit  dem  Titel  eines  kaiserl. 
Raihs  beehrt.    Er  starb  im  J.   1730.  Ausser  zwei  kroatischen 
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Schriften,  die  er  herauBgab,  schrieb  er  die  Gesdiichte  des  Hauses 
Oesterreich  lateinisch,  und  das  Leben  des  h.  Paulus  des  Proto- 
eremiten  italienisch.  (Horanyi  II.  447.) 

Stefaa  zubenannt  Zagrebee  nach  seinem  Geburtsorte  Agram 
(1715),  Priester  und  mehrmaliger  Guardian  des  Kapuciner-Or- 
dens  des  hl.  Franciscus  in  der  steirischen  Provinz,  ein  uner- 
müdet  thätiger  Prediger  und  Schriftsteller,  der  zuletzt  durch 
vielfältige  Mühen  an  Kräften  erschöpft  und  des  Augenlichtes  völlig 
beraubt,  den  Rest  des  Lebens  in  beschaulicher  Ruhe  zuzubrin- 
gen genöthigt  war.  (Horanyi  III.  579).  Er  wurde  im  J.  1688  zu 
Agram  geboren  und  starb  den  15.  Februar  1742. 

Stefan  Skvore  (1717)  aus  Agram,  Clericus  regularis.  Er 
nennt  sich,  wie  der  Obige,  nach  seiner  Geburtsstadt  auch  Za- 
grebee, und  ist  deshalb  von  jenem  um  so  sorgfaltiger  zu  unter- 
scheiden. 


*       V 


Ferene  Sosnifc  (vor  1739),  Priester  des  Jesuiten-Ordens, 
lebte  zur  Wiederherstellung  seiner  durch  Berufsarbeiten  ge- 
schwächten Kräfte  in  behaglicher  literarischer  Müsse  zu  Agram, 
und  arbeitete  hier,  unterstützt  von  seinem  Ordensgenossen  Jam- 
bre§i6,  an  einem  kroatisch-lateinischen  und  lateinisch-kroatischen 
Wörterbuche.  Aber  ein  Nervenschlag  und  der  bald  darauf  er- 
folgte Tod  machte  im  J.  1739  seinem  rühndichen  Bemühen 
kurz  vor  der  Erreichung  des  vorgesteckten  Zieles,  ein  Ende. 

Andras  Jambresic  (1726),  aus  Zagorje  in  Kroatien  gebürtig, 
Priester  des  Jesuiten-Ordens,  lebte  in  Agram  und  setzte  das 
von  Suänik  angefangene,  bereits  bis  zum  Drucke  gediehene  Wör- 
terbuch fort  Sowohl  früher  als  nachher  gab  er  mehrere  an- 
dere, die  kroatische  und  lateinische  Sprachkunde  betreffenden 
Schriften  heraus.    Sein  Todesjahr  ist  unbekannt. 

Ivan  MihalJ  Sottner  (1734),  wahrscheinlich  ein  Ausländer. 
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Stefioi  Fneck  (IT35),  Pfarrer  zu  Krapina,  starb  den  8. 
JuU  1747. 

JoriU  llalih  (1739-17&0),  Priester  des  Jesuiten-Or- 
dens, apostolischer  Missionär  oder  Landprediger^  starb  im  Je- 
suiten-ColIegium  zu  Agram,  kurz  nach  gehaltener  Nachmittags- 
predigt, am  31.  Decb.  1750  (oder  1751). 

Josip  Bedekorie  (1744),  aus  einem  adeligen  berühmten  Ge- 
schlechte in  Kroatien  gebärtig,  trat  in  jungen  Jahren  in  den 
Paulaner-Orden,  in  welchem  er  zuletzt  die  Würde  eines  Gene- 
raldefinitors  bekleidete.  Als  Historiker  ist  er  bekannt  durch 
sein  voluminöses  Werk:  Natale  solum  S.  Hieronymi  in  ruderi* 
bus  Stridonis  occultatum,  Neostadii  1752.  foL  2  Bde,  in  welchem 
Buche  sich  viele  interessante,  wiewohl  eben  nicht  zum  behan- 
delten Thema  gehörige  Notizen  befinden.  (Horanyi  I.  155.  Eb. 
N.  Mem.  L  361—363.) 

Stefan  Raflif  (^744),  Präbendist  des  agramer  Domcapitels 
(„Präbendarius  Ghori  Ecclesiae  Zagrabiensis''),  Fortsetzer  der 
Ritter'schen  Chronik,  starb  zu  Agram  den  2.  Novbr.  1750. 


*       V 


Jerima  Sostarie  (1746),  Priester  des  Frandskaner- Ordens. 

iTan  GiHjQff  (1747),  der  Uebersetzer  von  F.  Pomey's  Flos 
Latinitatis. 

BolÜzar  Adam  KireeU6  (1747),  dessen  adelige  Vorfahren 
aus  Krbava  stammten  und  sich  im  Dorfe  Berdovec  unweit 
Agram  niederliessen,  wurde  geboren  zu  Berdovec  am  9.  Febr. 
1715.  Im  J.  1747,  also  im  31.  seines  Lebens,  wurde  ihm  das 
Canonicat  von  Agram  und  im  J.  1749  die  Würde  eines  Abtes 
ertheilt;  im  J.  1752  ward  er  Beisitzer  der  Banalgerichtstafel. 
Er  starb  im  J.  1778,  im  63.  seines  rastlos  thätigen  Lebens.  K^r- 
&eli6  behauptet  unter  den  lateinischen  Schriftstellern  seines 
Vaterlandes ,  besonders  als  Historiker,  einen  ausgezeichnet  ehren- 
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vollen  Rang.  Er  benutzte  ausser  den  Handsdiriften  des  Capi- 
tels,  beonders  die  handschriftlichen  Vorarbeiten  Levakovic's, 
Ritter's  u.  a.  Unter  seinen  zahlreichen  lateinischen  gedruckten 
und  ungedruckten  Schriften  (die  man  bei  Engel  I.  290 — 291,  11. 
145,  242  etc.  verzeichnet  findet),  ragen  durch  urkundliche  For- 
schung und  kritische  Freimüthigkeit  besonders  hervor :  De  regnis 
Dalmatiae,  Croatiac  et  Slavoniae  notitiae  praeliminares,  Zi^a- 
biae  (1770)  fol.,  und  Historiae  Cathedralis  Ecclesiae  Zagrabi- 
ensis  Fartis  I.  Tomus  I.»  Zagrab.  1770.  Fol.,  welches  letztere 
Werk  nur  vom  J.  1091  bis  1603  reicht,  indem  der  fernere  Druck 
des  aus  drei  Abtheilungen  (Partes)  bestehenden  Ganzen  unt^- 
sagt  wurde.  Auch  das  erstgenannte  Werk  wurde  nur  auf  spe- 
dellen  Befehl  der  Kaiserin  Maria  Theresia  zum  Drucke  zuge- 
lassen. Schade,  dass  K^r(eli6's  lateinischer  Styl  so  barbarisch 
horrid  ist.  (Horanyi  IL  327.)  Was  er  in  kroatischer  Sprache 
schrieb,  kann  in  Vergleich  mit  seinen  lateinischen  Werken  nur 
geringfügig  genannt  werden.  Er  machte  sich  um  sein  Vater- 
land auch  noch  durch  die  Vermachung  seiner  schätzbaren  Bi- 
bliothek an  die  agramer  Akademie,  das  erste  Beispiel  einer 
patriotischen  Handlung  dieser  Art  in  Kroatien,  besonders  ver- 
dient. 

Hilariiis  Gasparotti  (1751—1758),  Priester  des  Paalaner- 
Ordens.  Horanyi  (H.  4.)  verwechselte  ihn  mit  P.  Stefan  Za- 
grebec  und  schrieb  die  von  diesem  herausgegebenen  Predigten 
irrig  jenem  zu.  Er  starb  als  Vicarius  provincialis  nach  1758 
zu  Lepoglava.  Er  wurde  im  J.  1712  geboren  und  war  froher 
Prediger  im  Kloster  Lepoglava,  hierauf  Vicarius  provincialis 
(Collega  minor  aptris  provincialis) ,  in  welcher  Würde  er  am  6. 
März  1762  starb.  Seine  Frömmigkeit  und  Gelehrsamkeit  wurde 
sehr  gerühmt. 

Arsenlas  ttllc  (1762),  gebürtig  aus  Varasdin,  Priester  des 
Franciskaner-Ordens  der  Provinz  des  hl.  Ladislaus,  über  zehn 
Jahre  Prediger  zu  Agram  und  Varasdin,  im  J.  1770  noch  am 
Leben. 
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Fereic  Tawxy  (1754),  geboren  den  23.  März  1698,  üasste 
in  der  Jugend  den  Entschluss,  sich  dem  geistlichen  Stande  zu 
widmen,  und  studierte  die  Humaniora  im  Seminarium  zu  Agram, 
hierauf  drei  Jahre  lang  die  Philosophie  und  Theologie  in  dem 
kroatischen  CoUegium  zu  Wien,  zuletzt  besuchte  er  noch  die 
Uniyersit&t  zu  Bologna.  Als  er  von  da  zurückkehrte,  versah  er 
ein  halbes  Jahr  lang  die  Stelle  eines  Cooperators  zu  Koniina, 
einem  Gute  seines  Onkels,  des  Bischofs  Georg  Branjug;  im 
J.  1723  den  24.  Aug.  wurde  er  Pfarrer  zu  Stenjevec  bei  Agram, 
im  J.  1729  den  1.  Mai  Domherr  zu  Agram,  und  nach  succes- 
siver  Erlangung  mehrerer  anderer  Priesterwürden  zuletzt  Bi- 
schof von  Bosnien  1749  den  6.  August  Zwei  Jahre  darauf,  am 
30.  Juli  1751,  wurde  ihm  das  Bisthum  von  Agram  verliehen, 
dem  er  bis  zu  seinem  am  11.  Jan.  1769  erfolgten  Tode  vor- 
stand. Seinen  milden,  freigebigen  Sinn  und  seine  sonstigen 
Verdienste  um  die  Kirche  rühmt  Farlati  in  s.  lUyr.  sacrum 
Tom.  V.  p.  602. 

LüTraif  BogOfie  (1755),  stammte  aus  dem  ödenburger 
Comitate  in  Ungarn,  erkor  sich  in  früher  Jugend  den  Mönchs- 
stand und  trat  in  den  Orden  des  hl.  Franciscus,  in  welchem  er 
dnreh  zwei  ascetische  Werke  seinen  Namen  auf  die  Nachwelt 
fortpflanzte. 

HihalJ  Sllobod  genannt  Bolsit^  (1758—1768),  Pfarrer  zuerst 
zu  Martinska  ves,  dann  zur  hl.  Dreifaltigkeit  unter  dem  Berge 
Okic,  wo  er  im  Jahre  1787  ^tarb.  Er  stand  zu  seiner  Zeit  als 
ein  sinnreicher  Mechaniker  und  als  gewandter  lateinischer  Dichter 
in  grossem  Bufe. 

flodofrld  Palkovic  (1758),  Priester  des  Franciskaner-Ordens, 
ist  bloss  als  Vf.  eines  kroatischen  Gebetbuches  bekannt. 

Ferene  KoTaei6  (1760),  Herausgeber  und  möglicherweise 
auch  neuer  liebersctzer  des  Thomas  von  Kempen'schen  Buches 


286 

von  der  Nachfolge  Christi.    Er  starb  als  Capellan  zu  Vidovec 
unweit  Varasdin  am  22.  Mai  1789. 

Fortuul  STagel  (1761),  Priester  des  Franciskaner  -  Ordens 
und  Prediger  (Goncionator  generalis)  der  Provinz  des  hl.  La- 
dislaus  desselben  Ordens,  wie  auch  Quadragesimal*  Prediger  zu 
Agram.  Er  wurde  zu  Varasdin  den  29.  Sept.  1715  geboren 
und  erhielt  in  der  Taufe  den  Namen  Peter;  im  J.  1734  trat  er  in 
den  Orden  zu  Ivanic;  im  J.  1767  starb  er  zu  Verovitic  (Veröcze). 

Mikola  LoTrenelc  ( 1 762),  Priester  des  Jesuiten-Ordens,  Fort- 
setzer der  Ritter'schen  Chronik. 

JnraJ  Res  (1764),  Domherr  und  Cantor  der  Cathedrale  zu 
Agram.  In  seinen  Händen  befand  sich  eine  Zeit  lang  ein  an- 
sehnlicher Theil  des  überaus  wichtigen  Nachlasses  des  berüch- 
tigten Raphael  Levakoviö,  welchen  er  dann  im  J.  1745  an  Bal- 
thasar A.  K^r£eli(i  verschenktOi  der  davon  sehr  guten  Gebrauch 
zu  machen  wusste  (Engel  II.  154.).  Res  starb  im  J.  1767  den 
22.  Juni  zu  Agram. 

Peter  Berke  (1765)  aus  Legrad«  studierte  die  Humaniora 
zu  Varasdin,  hierauf  die  Philosophie  und  Theologie  zu  Wien 
und  Bologna,  wurde  nach  der  Rückkunft  ins  Vaterland  zuerst 
Kapellan  in  Bistrica,  dann  Pfarrer  in  seinem  Geburtsort  Legrad, 
wo  er  am  23.  JuU  1798  starb.  (Horanyi  N.  Mem.  I.  768.) 

Prokop  Sroboda  (1765),  Priester  des  Franciskaner-Ordens, 
von  Geburt  ein  Böhme,  geboren  im  J.  1728,  trat  in  den  Orden 
1750  und  ward  Prediger  und  Apothecarius  in  demselben;  starb 
zu  Ivanid  im  J.  1767. 

Miknla  Gorapp  (1768),  aus  Lipnik  am  ModruSpotok  im 
agramer  Comitate,  Pfarrer  zu  Krapina,  starb  im  J.  1778. 

Boltizar  Matakovie  (1770),  Domherr  der  Collegiatkirche 
zum  hl.  Geist  in  Casma  und  Pfarrer  bei  der  Mariakirche  auf 
dem  Gapitel  in  Agram. 
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iTMPaKj  (Paz7)  (1770—1772),  aus  einem  alten  adeligen  Ge- 
sdilechte  stammend,  wurde  von  dem  syrmischen  Bischofsstuhl, 
auf  welchen  er  nach  Verwaltung  mehrerer  priesterlicher  Ehren- 
ämter gelangte,  auf  jenen  von  Agram  übersetzt  im  J.  1770, 
und  stand  in  besonderen  Gnaden  bei  der  Kaiserin  Maria  The- 
resia, so  wie  in  liebevoller  Achtung  bei  dem  seiner  geistlichen 
Obhut  anvertrauten  Volke.  Er  starb  eines  frfihzeitigen  Todes 
im  J.  1772  (Farlati  V.  602.).  Th.  Miklou§i6  führt  ihn  als  Redner 
(Blagorej^nik)  in  der  Reihe  der  kroatischen  Schriftsteller  auf  in 
s.  Izbor  dugovanj  S.  100.  Wahrscheinlich  ist  von  ihm  nichts 
im  Druck  erschienen. 

Josip  Emest  Malievl^  (1771),  aus  einem  adeligen  Ge- 
schlechte mit  dem  Prädicate  de  Sarujvar,  ursprünglich  aus  bos- 
nischem  Kroatien  stammend,  geboren  in  dem  Marktflecken  Ivaniö 
den  1.  März  1742,  wurde  1765  Priester  und  Gooperator  in  dem 
yarasdiner  Gränz-Generalat,  am  24.  Mai  1777  Pfarrer  zu  Ga- 
reänica  ebenfalls  in  der  Gränze,  hierauf  den  10.  April  1791 
Katechet  bei  der  Nationalschule  in  Agram  und  endlich  Altarista 
za  St.  Marcus  in  der  letztgenannten  Stadt,  wo  er  am  23.  Juli 
1808  starb.  Er  war  ein  sehr  fleissiger  kroatischer  Schrift- 
steller. 

Karol  Szolenghi  (1771),  kön.  Inspector  der  Seidenwürmer- 
zucht  und  Seidenfabriken  in  den  Königreichen  Ungarn,  Kroatien 
and  Slavonien.  Ob  ein  Kroat,  kann  ich  nicht  bestimmt  ange- 
ben. In  Th.  Miklou§iö's  Izbor  dugovany  S.  104  wird  ihm  aus 
Versehen  ein  Buch  zugeschrieben,  welches  er  nicht  verfasst  hat. 

Josip  eaUnf  (Galljil)  (1772—1785),  Bischof  von  Zagrab, 
der  sein  Andenken  durch  eine  ansehnliche  Stiftung  für  Arme 
(300.000  fl.)  verewigt  hat,  wird  von  Th.  Miklou§i6  in  Izbor 
dugovany  S.  95  in  der  Reihe  der  kroatischen  Schriftsteller 
aufgeführt.  Ob  von  seinen,  dort  angemerkten  Predigten  etwas 
in  Druck  erschienen  ist,  weiss  ich  nicht.  Er  starb  den  5.  Fe* 
bruar  1785. 
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Josefii  Gräfin  Orsf^,  geborene  Gräfin  IMkj  (1772),  idt  bis 
1832  unter  den  Kroatinnen  die  einzige,  welche  als  Schriftstellerin 
mit  einem  in  der  Landessprache  verfassten  Werke  auf  dem  Ge- 
biete der  Nationalliteratur  öffentlich  auftrat.  Josepha  (nach  dem 
Sterbeprotocoll)  Gräfin  OrSid,  geborne  Gräfin  Zichy,  war  Ge- 
mahlin des  Grafen  Christoph  Ot&ii,  und  starb  in  der  Pfarre 
Stubica  den  6.  März  1778.  (In  Izb.  dug.  ztr.  100  heisst  sie  irrig 
Eleonora.) 

Iran  Lalangae  (1774),  Doctor  der  Medicin,  von  Geburt  ein 
Belgier  aus  Luxemburg  („Belga  Luxembui^ensis^),  des  varas- 
diner  Gomitats  Physicus,  zwar  ein  Ausländer,  der  jedoch  nach 
Miklougi^'s  Angabe  (Izbor  dugovany  ztr.  103)  auch  selbst  in  der 
kroatischen  Sprache  schrieb;  nach  Juraniö  hingegen  wurden 
zwei  unter  seinem  Namen  herausgekommenen  Schriften  von 
Eugen  Elimpacher  ins  Kroatische  übersetzt  Er  starb  zu  Va- 
rasdin  im  J.  1799,  im  56.  Jahre  seines  Alters,  wie  man  auf 
seinem  Grabsteine  liest;  war  demnach  im  J.  1743  geboren. 
Mehreres  über  seine  frühem  Lebensumstände  berichtet  er  selbst 
in  der  Vorr.  zu  s.  Medicina  ruralis  1776,  die  indess  auch  von 
Klimpacher  aus  dem  Lateinischen  übersetzt  wurde.  Er  hatte 
die  Medicin  in  Wien  studiert  und  war  ein  von  van  Swieten 
und  der  Kais.  Maria  Theresia  sehr  geschätzter  Mann. 

Anton  Romani  (1774),  kön.  Inspector  der  Seidenwürmer- 
zucht  und  Seidenfabriken  im  Königr.  Kroatien.  Th.  Miklougid 
nennt  ihn  ebenfalls  unter  den  Ausländern,  welche  in  kroatischer 
Sprache  geschrieben  haben.  (Izbor  dugovany  str.  103.) 

Mlknla  PlanUö  (1775),  Priester  des  Jesuiten-Ordens,  ging 
als  apostolischer  Missionär  nach  Paraguay,  wo  seiner  die  aben- 
teuerlichsten Schicksale  harrten,  indem  er  zuletzt  vom  Volke 
zum  Könige  erwählt  wurde  u.  s.  w.    Er  starb  im  J.  1777. 

Bngenius  Klimpacher  (1776),  Priester  des  Franciskaner-Or- 
dens,  nach  Juranic's  handschriftlichen  Notaten  der  üebersetzer 


sweiBT  Biedimisqlier  Wierke  von  ü^alwgiMi.  Sy  imrdo  den  26. 
JnU  1738  zu  VamedJn  geboren  usd  erhielt  ii  der  Tauie  den 
KufDQ»  ]0Mz;  im  Jw  L756  trat  er  «u  Onnoi  in  den  Orden,  in 
welchem  er  Theologiae  Lector,  dffeimal  Guardiaa  und  eüunal 
Minister  provincialis  ward,  und  als  Ex-Minister  zu  Yarasdin 
deD  2C.  JSnner  181T  starb. 

UaiimilUn  Ghielleh  len  UTeaspers  (£elie)  (1777),  Dom- 
herr des  agrpuer  GapitelSi  wird  von  Th.  MiklouSid  in  s.  Izbor 
dfgovangr  s4r.  94  in  der  Reihe  der  kroatischen  SchriftsteUev 
als  lateinischer  und  Iproatischer  Redner  aufgtiFührt.  Er  wurde 
zu  Zeng  im  J.  1749  9m  einem  alten  adeligen  Geschlechte  geboreoi 
besuchte  die  Schule  zu  Fiume,  widmete  sich  dem  geistUebea 
Stande  und  studierte  die  philosophischen  und  mathematischen 
Wissenschaften  zu  Qraz.  Sein  Vetter,  Wolfgang  Cfaiolich,  Bi^ 
schol  von  Zeng,  schickte  ihn  nach  Born,  um  daseibat  den  phir 
losophisch^  und  theologischen  Cursus  zu  vollenden.  Nadti  seiner 
Rückkehr  wunie  er  Professor  zurerst  der  Kanzelberedtsamkeit» 
dann  der  Moraltheologie  auf  der  Academie  zu  Agram,  endii(A 
aber  Domherr  und  Archidiacon  von  Vaska,  in  welcher  Eigen- 
schaft er  am  15.  Sept.  1808  im  59.  Lebensjahre  starbt.  Mehrere 
lateinische  Predigten  von  ihm  s.  bei  Horanyi  N.  Mem.  I.  648 
bii^  649  (wo  das  Geburtsjahr  1759  irrig  angegeben  ist.) 


Ivan  Mnlih  (1777),  geboren  ums  J.  1738,  früher  Priester 
des  Jesuiten  -  Ordens ,  hierauf  apostolischer  Missionär  in  der 
agramer  Diöcese,  starb  zu  Agram  den  12.  October  1798. 

Ivan  Tilkoviö  (1779),  Priester  des  Jesuiten-Ordens  und  zur 
gleich  Professor  der  Grammatikaischule  am  Gymnasium  zu  Agram* 
in  welcher  Stelle  er  auch  nach  Aitfhebung  des  Ordens  bis  zu 
seinem  Tode,  der  am  10.  Septb.  1790  erfolgte,  verblieb.  Er 
war  als  fertiger  lateinischer  Dichter  sehr  beliebt. 

dAfttflc  Uintmgmdki^ht:  U,  Band,  19 
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P.  Oergnr  MaleTte  (1781—1800),  Priester  des  Gapüeioer- 
Ordens  des  hl.  Franciscus,  Prediger  zu  Agnm  und  Guardian* 
Er  wurde  zu  Vinica  in  Krain  am  2.  März  1732  geboren  und 
starb  zu  Varasdin  den  29.  Jänner  1812. 

Filip  Woblgemnth  (1782),  gebaren  ums  J.  1739,  Pfarrer 
zuerst  zu  SuDJa  im  2.  Banalregimente ,  dann  in  Agram  bei  der 
Kirche  Johannis  des  Täufers  in  der  Neustadt  (in  nova  villa), 
hierauf  Domherr  des  iasmaer  Gapitels ,  Rector  des  Generalse- 
minariums  in  Pest,  Abt  zum  hl.  Erlöser  von  Lek^r,  Lector 
des  iasmaer  Domcapitels,  starb  in  Wien  am  13.  Novb.  1804.  Er 
war  ein  vielseitig  gebildeter,  kenntnissreicher  Mann  und  ein 
ausgezeichnet  trefflicher  lateinischer  Redner.  In  lateinischer 
Sprache  schrieb  er  eine  „Descriptio  geographica  Comitatns  Cri- 
siensis,"  welche  ungedruckt  blieb.  (Engel  U.  242.)  In  Angele- 
genheiten des  zum  Theil  durch  die  tärkische  Invasion,  zum 
Theil  durch  Incorporirung  zur  Miliz  fasst  um  allen  Gfiterbesitz 
gekommenen  und  nach  Agram  verlegten  fiäsmaer  Gapitels  war  er 
unermüdet  thätig,  wiewohl  ohne  besondem  Erfolg.  (Engel  11. 
275-276.) 

Iguac  Szent-Martony  (1783),  Priester  des  Jesuiten-Ordens, 
nach  Aufhebung  desselben  Professor  der  Humanioren  am  Gym- 
nasium zu  Agram,  hierauf  Pfarrer  zu  Sobotica  auf  der  Murinsel 
und  Vicearchidiacon,  wo  er  am  13.  Febr.  1806  starb.  Er  stand 
als  lateinischer  Dichter  in  einem  grossen  Rufe. 

Boitizar  Kociancii^  (1784),  geboren  in  Samobor  im  J.  1740, 
Doctor  der  Theologie,  eine  Zeit  lang  (um  1775 — 1784)  Pfarrer 
zu  Sisek,  zuletzt  seit  20.  März  1797  Domherr  des  agramer  Ga- 
pitels, starb  den  4.  Jänner  1806. 

lyan^Dinko  (Dominik)  Vakasovle  (1784),  Protonotarius  apo- 
stolicus,  Domherr  des  zenger  Gapitels,  Gonsistorialrath  und 
Pfarrer  zu  Otochacz  in  der  kroatischen  Gränze.  Er  verfasste  in 
deutscher  Sprache  im  J.  1777  eine  Beschreibung  des  karlstädter 
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Geaeralats,  welche  an  den  Hofagenten  von  Keresztury,  einen 
Kenner  und  Freund  gelehrter  Arbeiten,  nach  Wien  eingesandt 
und  durch  C.  D.  Bartsch  ans  Licht  befördert  wurde  im  »Ungr. 
Magaz.*"  Pressb.  1783  Bd.  IIL  St  4.  Vieles  daraus  steht  auch 
bei  Engel  U.  174.  298  ff.  309  ff. 

Simon  JellaeM  (1785),  Domherr  des  agramer  Capitels,  Ar« 
chidiacon  von  Gorica,  starb  den  21.  Mai  1797. 

Titus  BrezOTacki  (1786),  geboren  zu  Agram  um  das  J.  1754, 
Priester  des  Paulaner-Ordens,  nach  Aufhebung  desselben  Bene- 
ficiat  zu  St.  Marcus  in  Agram,  wo  er  am  29.  Oktober  1805 
starb.  Er  war  ein  Mann  von  glänzenden  Geistesgaben,  ausge- 
rüstet mit  einem  hervorragenden  Scharfsinn  und  Witz,  und  dich- 
tete in  lateinischer,  kroatischer  und  slavonischer  Sprache  mit 
Leichtigkeit.  Viele  kurze  satyrische  Gedichte  stehen  von  ihm 
in  den  damaligen  kroatischen  Kalendern.  Einige  seiner  Dramen 
hat  Th.  Miklouäid  umgearbeitet  und  von  neuem  auflegen  lassen. 

JwiJ  P|a<liirl6  (1786),  geboren  im  J.  1738,  seit  1786  Dom- 
herr des  agramer  Capitels,  Cantor  der  dortigen  bischöflichen 
Cathedrale,  Doctor  der  Theologie,  infulirter  Abt  der  hl.  Apostel 
Petri  und  Pauli  von  Tata,  mehrerer  Gespanschaflen  Gerichts- 
tafel-Beisitzer; starb  den  10.  November  1826  im  88.  Jahre  des 
Alters. 

Iran  Beveriö  (1787),  Priester  der  agramer  Diöcese  und 
Magister  der  kroatischen  Nationalschulen,  starb  um  das  J.  1790. 

Ferenc  Josip  Kosednar  (1787),  Altarista  zu  Varasdin. 

Maxlmfllaii  Yi^rbovee  von  Rakitovec  (1787—1827),  Bischof 
von  Agram,  Prälat  und  Mäcen  unvergänglich  ruhmvollen  An- 
denkens.   Er  wurde  geboren  zu  Karlstadt  am  23.  Novb.  1752* 
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Sein  Vater,  Alexius,   war  k.  k.  Gränzhauptmann.    Der  junge 
V^rhovec  wuchs  unter  der  Aufsicht  seiner  Eltern  auf  und  wid- 
mete sich  anfangs,  das  Beispiel  seines  Vaters  nachahmend,  dem 
Soldatenstande,  den  er  indess  bald*  verliess,  und  auf  die  Stimme 
seines  Innern  achtend,  einem  hohem,  geistigen  Berufe  folgte. 
Er  trat  in  den  geistlichen  Stand  und  studierte  zu  Bologna,   wo 
gr  die  Dootorswürde  der  Theologie  erlangte*    im  J.  1776  am 
1.  Jänner  empfing  er  die  Priesterweihe^  wurde  darauf  Diöcesan- 
Notar,  Subrector  im  Seminarium,  Supplent  der  Theologie  an  der 
Academie  und  Professor  der  Rhetorik  im  Seminarium  zu  Agram. 
Im  J.  1784  wurde  er  Rector  in  dem  auf  Kaiser  Josephs  II.  6e- 
heiss  errichteten  Generalseminarium  zu  Agram  und  zugleich  am 
14.  Decb.  Domherr  des  agramer  Capitels.  Im  J.  1786  wurde  er 
Rector  des  wiedereingeführten  Seminariums  zu  Pest  und  Director 
der  theologischen  Facultät   daselbst.    Allein  schon  am  21.  Aug. 
des  folgenden  Jahres  1787  wurde  ihm  das  Bisthum  von  Agram 
verliehen ,    welches   er  bis  zu   seinem   am   16.  October   1827 
erfolgten   Tode   unter  seiner    segensvollen  Verwaltung  behielt. 
Mehr  als  einmal  wurden  ihm  auszeichnende  Beweise  der  Huld 
und  Gewogenheit  des  Monarchen  zu  Theil.  Im  J.  1792  wurde  er 
zum  Geheimvath,  im  J.  1808  zum  Conxmandeur  des  9t.  Stephans- 
Ordens,  im  J.  1809  zum  Stellvertreter  des  Bum»  emaimt,   im 
i,  1815  aber  mit  dem  goldene»  Civilverdienstkreaze  beehrt  Ln 
J.  1810  erhidt  er  das  Gut  Rakitovec  sammt  Pridicat    Seiae 
Verdienste  um  die  Kirche,  Menschheit,  Wiesenschaft  und  kroalti- 
sehe  Nationalliteratur  sind  eben  so  vielfältig  als  bleibend.    Er 
vermachte  der  Cathedralkirche  von  Agram  ausser  3050  Ducaten 
60.000  fl.  Gonv«-M.,  dem  Armenstifte  für  24  Stadiereodt  aber 
54.522  fl.  C.-M.,  f&hrte  im  J.  1804  den  Orden  der  Bavndierzigeii 
Brüder  in  Agram  ein  und  machte  1819  eine  Stiftung  von  10.000  fl. 
C.-M.  fflr  das  Hospital  derselben,  wies  zur  beständigen  Unter- 
haltung  der  stubicer  Heilquellen  die  ansehnlictren  Einkünfte  des 
siseker  Magazins  an,  erweiterte  und  bereicherte  die  bischöfliche 
Biblitfthdc:  mit  ungeheuren  Kosten,   scheÄlft^f  dftr,   »öä  Öffentli- 
che academischen  Bibliothek  von  Agram  mehrere  tausend  Bande 
seltener  und  kostbarer  Werke,   und  unterstützte  gemeinnatzige 


Uteniriscbe  Unternehmungen  auf  das  thätigste*  Sehr  viele  kro- 
atische Schriften  sind  auf  seine  Veranstaltung  und  Kosten  er- 
schienen. Auch  auf  eine  kroatische  Bibelübersetzung  war  sein 
Augenmerk  gerichtet,  welche  aber  nicht  zu  Stande  kam.  £r 
selbst  dichtete  anmuthige  Lieder  und  schrieb  mehrere  religiöse 
B&cher  in  kroatischer  Sprache.  (Vgl.  M.  Kunitsch*s  Empfindun- 
gen im  Jubeljahre  Seiner  Exe  des  Herrn  Bisch.  Max.  Verhovacz 
von  Rakitovecz,  Varaßdin  1826.  4^  J.  Graf  Sermage*s  Trauer- 
rede bei  Exequien  für  M.  Verhovecz  von  Rakitovecz,  Bisch,  von 
Agram,  Agram  1828.  4°.  und  besonders  Th.  Miklouäi6  Luctus 
Eccl.  Zagrabiensis  in  obitu  Exe.  D.  Maxim.  Verhovecz  de  Ra- 
kitovecz, £p.  Zagr.,  Zagr.  1828.  4^) 

Adam  Alofsios  Barieevi«^  (1790)  aus  Agram,  geboren  im 
J.  1756  am  12.  Sept.,  studierte  am  Gymnasium  der  Jesuiten  in 
seiner  Vaterstadt  und  fasste  den  Entschluss,  selbst  in  den  Or- 
den zu  treten.  Allein  gerade  in  dem  Jahre,  in  welchem  er  sein 
Vorhaben  ausführen  wollte,  wurde  der  Orden  aufgehoben  (1773). 
Nun  ging  er  1774  nach  Wien  und  studierte  daselbst  die  Phi- 
losophie und  Theologie  mit  ausnehmendem  Erfolge.  Nach  seiner 
Zurückkunft  in  die  Heimath  wurde  er  zuerst  als  Kaplan  zu 
Pakrac,  hierauf  als  Professor  der  Eloquenz,  wie  auch  als  Biblio- 
thekar am  Archigymnasium  zu  Agram  und  nach  8  Jahren  als 
Pfarrer  bei  der  Mariakirche  am  Capitelhof  angestellt.  Die  glän- 
zenden Verdienste,  welche  er  sich  um  diese  Pfarre  erwarb,  und 
die  hohen  christlichen  und  geistigen  Tugenden,  durch  welche  er 
hervorleuchtete,  bewogen  den  Grafen  Franz  Sermage  ihm  die 
unter  seinem  Patronate  stehende  Pfarre  B^rdovci  unweit  Agram 
im  J.  1803  zu  verleihen.  Allein  schon  drei  Jahre  darauf,  am 
21.  März  1806,  entriss  ihn  der  Tod  der  Kirche  und  den  Wis- 
senschaften im  noch  nicht  vollendeten  50.  Lebensjahre.  Bari- 
teviö  war  zu  seiner  Zeit  einer  der  gebildetsten  Männer  des  Vär 
terlandes,  doch,  wie  gewöhnlich,  fast  mehr  im  Auslande  bekannt 
als  in  seiner  Heimath.  Als  lateinischer  Stilist  hatte  er  kaum 
»eines  gleichen.  Er  war  Mitglied  der  Academien  zu  Neapel  und 
Turin,  und  correspondirte  überdies  mit  Mitgliedern  der  Univer- 
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sitäten  und  icademien  zu  Pest,  Wien,  Prag,  St  Petersburg, 
Helmstädt,  Görlitz,  Rom,  Pisa,  Pavia,  Ragusa  u.  s.  w.  Die 
Kaiserin  Katharina  II.  liess  ihm  durch  die  St  Petersburger  Aca- 
demie  eine  goldene  Denkmünze  nebst  kostbaren  Büchern  über- 
senden. Das  meiste,  was  er  in  lateinischer  und  kroatischer 
Sprache  geschrieben,  blieb  leider  ungedruckt  und  ging  seitdem 
schon  zum  Theil  verloren.  (Vgl.  Horanyi  N.  Mem.  I.  294—297. 
Voltiggi  in  der  Vorr.  zu  s.  Wörterb.  MiklouSid  Izbor  dugov. 
Str.  93.)  Auf  Kosten  des  Bischofs  Mandiö  liess  er  J.  Mikötzi's 
Nachlass:  Otiorum  Groatiae  liber  unus,  Budae  1806.  8^,  auf- 
legen. 

Tomas  Hlklonsie  (1791),  geboren  in  dem  privil.  Markt- 
flecken Jaska  (kr.  Jastrebarsko)  den  27.  October  1767,  studierte 
die  Grammatikalien  an  dem  Archigymnasium  zu  Agram  und 
wurde  daselbst  aus  der  Syntaic  in  das  Seminarium  alumnorum 
aufgenommen,  wo  er  die  Poesie  und  Rhetorik,  so  wie  auf  det 
dortigen  Academie  die  Philosophie,  im  pester  Generalsemina- 
rium  aber  den  vierjährigen  Cursus  der  Theologie  absolvirte. 
Als  er  im  J.  1790  nach  Kroatien  zurückkehrte,  ward  er  als 
praktischer  Theolog  eine  Zeit  lang  Supplent  für  die  Religions- 
lehre bei  den  Nationalschulen.  Im  J.  1791  den  12.  Juli  feierte 
er  seine  Primicien  in  Jaska  und  wurde  daselbst  Cooperator  bis 
zum  J.  1795.  Gegen  Ende  desselben  Jahres  concurrirte  er  um 
die  vacante  Stelle  der  poetischen  Katheder  an  dem  Archigjm- 
nasium  zu  Agram  und  erhielt  die  Professur  der  Grammatik.  Im 
J.  1799  wurde  er  supplirender  und  1801  ordentlicher  Professor 
der  Poetik.  Am  20.  Jänner  1805  ging  er  als  Pfarrer  nach 
PuSÖa  und  am  4.  März  desselben  Jahres  nach  Stenjvec  bei 
Agram,  von  wo  er  im  Juni  1831  als  Pfarrer  und  Vicearchidia- 
con  nach  seinem  Geburtsort  Jaska  versetzt  wurde.  MiklouSiC 
erwarb  sich  in  den  neuesten  Zeiten  um  die  kroatische  National- 
literatur die  grössten  Verdienste.  Die  Schriften,  die  er  in  der 
Muttersprache  herausgab,  bilden  eine  stattliche  Reihe.  Seinem 
warmen  Patriotismus  genügte  nicht,  die  Erzeugnisse  seiner  Stu- 
dien und  seiner  Müsse  zur  Öffentlichkeit  zu  bringen;  er  um* 
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fasrte  mit  gleicher  Sorgfalt  allee,  was  irgend  zur  EJmporbringaiig 
der  Muttersprache  und  zur  Bereicherung  der  Natiünalliteratur 
dienen  konnte,  und  gab  mehrere  verwaiste  SchrüFten  schon  ver- 
storbener Auetoren  zum  Theil  in  verbesserter  Gestalt  heraus, 
andere  entriss  er  dem  Untergange,  indem  er  sie  seiner  Bächer- 
und Handschriftensammlung  einverleibte,  und  für  künftige  Zwecke 
aufbewahrte.  In  lateinischer  Sprache  dichtete  er  mit  eben  so 
viel  Leichtigkeit  und  Gewandtheit  als  Eleganz,  Würde  und  Kraft. 
Seinem  unermüdeten  patriotischen  Eifer  und  seiner  freundschaft- 
lichen Güte  verdankt  die  gegenwärtige  Darstellung  der  kroati- 
schen Literatur  ihre  vorzüglichste  Bereicherung.  Er  starb  am 
7.  Jänner  1833  und  vermachte  seinen  literarischen  Nachlass 
seinem  Neffen  Ignac  Kristianovii. 

Martin  8abolovi6  (1792),  Priester  der  Jesuiten-Ordens,  der 
Philosophie  und  Theologie  Doctor,  Titular-Canonicus  des  Capi- 
tels  von-Öasma,  verfertigte  mehrere  witzig  -  sinnreiche  macaro- 
niflche  (lateinisch-kroatische)  kleine  Gedichte,  welche  in  der 
Handschrift  von  Liebhabern  aufbewahrt  werden.  In  Jos.  Mikötzi 
Otiorum  Croatiae  über  unus,  Budae  1806.  8.^  p.  37—40  steht 
ein  lateinischer  Brief  von  ihm,  datirt  den  9.  Okt.  1780  zu 
Prespa.  Vgl.  auch  Th,  MiklouSi6  Lsbor  dugovany  str.  102.  — 
Er  starb  den  23.  Jänner  180  L 

Franz  Komig  (1795) ,  von  Geburt  ein  Deutscher ,  Leh- 
rer  der  bürgerlichen  Erziehungsschule  an  der  königlichen 
Hauptschule  zu  Agram.  —  Gebürtig  aus  Radkersburg  in 
Steiermark,  studierte  von  der  frühesten  Jugend  an  in  Agram 
am  dortigen  kön.  Convicte,  wurde  als  Lehrer  zuerst  in  Samo- 
bor  unweit  Agram  angestellt,  dann  als  Lehrer  der  vierten,  da- 
mals neu  errichteten  Nationalschule  nach  Agram  versetzt,  zu- 
letzt zum  Naüonalschulen-Director  befördert,  in  welcher  Eigen- 
schaft w  den  26.  Febr.  1807  zu  Agram  starb. 

Joslp  E^rrkth  von  Szent-P^ter  (1796),  geboren  zu  Pomorje 
auf  der  Murinsel  den  29.  Febr.  1772,  war  eine  Zeit  latig  Pferr^r 


in  seinem  Geburtsorte,  bieranf  wtiitie  er  Domberr  des  agramer 
OapitelSf  imd  ist  um  xi^leich  Sj^odal-Exaninator,  RefM*e&t  des 
bischöiioben  Consistoriuins  und  des  vaaasdiner  und  sxakder 
Comitates  Gerlcbtstafelbeisitzer. 

Anton  Trani6  (1796),  gebürtig  aus  Earlstadt,  Pfarrer  zu 
§ipak  im  agramer  Comitate,  jaska'er  Districtes,  Vicearchidiacon 
des  karlstädter  Districtes,  starb  den  13.  Aug.  1820. 

Ferenc  Graf  Oriü  (1798)  Domherr  des  agramer  Oapitels, 
Abt  und  Archidiacon  vom  KemM;  starb  den  18.  Jänner  1807 
im  4&  Lebensjahre. 

Ferenc  Dianlö  (vor  1799),  geboren  um  das  J.  1739  zu  Sa- 
mobor,  Professor  der  2.  Humanitätsklasse  am  Archigymnasium 
zu  Agram,  starb  den  10.  Decb.  1799. 

Josef  fiorsak  (1799),  Pfarrer,  geboren  zu  Agram  den  12. 
Juli  1764,  war  1779—1784  Cooperator  zuPetrinja,  1784—1796 
Pfarrer  zu  Jesenovec  im  2.  Banal-Gränzregimente,  hierauf  1796 
ff.  Vicearchidiacon  und  Staabspfarrer  des  2.  Banal- Gränzregi- 
mentes  zu  Petrinja,  wo  er  am  5.  Febr.  1824  starb. 

■ 

MllialJ  SinkoTl6  (1799),  Pfarrer  zu  Ivanec  zum  hl.  Johan- 
nes dem  Täufer.  (Pleb.  Szvet  Ivan.  Eerzt.) 

Igiae  BedekoTi^  Vf.  einer  Abecevica. 

Slneon  Cneiö  (Chnehieh),  Professor  der  Philosophie  an 
der  Academie  zu  Agram,  nach  Miklenäiö's  labor  dngovany  str. 
95  lateinischer  und  kroatischer  Dichter  (nach  Gay  schrieb  er 
Gelegenheitsgedichte).  Er  wurde  den  14.  Febr.  1784  zu  Pe(no 
im  sluiner  Gränzregimente  geboren,  studierte  «tt  igriachisch- 
katholisehon  Seminarinm  zu  Agram,  hierauf  an  d^r  Universität 


in  Pest,  wo  er  1806  Doctor  der  Philosophie  ward,  erhielt  1807 
die  Professur  der  griechischen  Sprache  an  der  Academie  zu 
Agnai^  im  folgenden  Jahre  1808  wurde  er  zum  Professor  der 
Pbflosopliie,  im  J.  1812  zum  Präefect  des  griechisch-katholi* 
sehen  Seminanoms  eniannt;  er  starb  den  27.  Jänner  1828. 

fteiiMi  isefiic,  Priester  des  Franciskaner-Ordens,  Pfarrer 
im  Derfe  Cilde2,  ungarisch  Siglös,  im  ödenburg^  Comitate. 

SteCui  KoroUa,  früher  Pfarrer  zu  Sisek,  dann  Domherr  des 
.«gramer  Capltels,  wird  von  Th.  MiklouSic  in  s.  Izbor  dugovany 
fltr.  97  in  der  .Beihe  der  kroatischen  Schriftsteller  mit  der  Be- 
rn^knng  afigefOhrU  daas  er  vi^  Pred^n  verfasst  habe.  Die 
•daselbst  erwfihnten  Uebersetzungen  desselben  Vfs.  scheinen  auf 
einem  Irrthume  zu  beruhen.    Er  starb  am  4.  Mai  1826. 

Leopold  Pajer,  Medicinae  Doctor  und  Physicus  zau  Varas- 
din,  wird  von  MiklouSiö  in  s.  Izbor  dugovany  str.  103  unter 
•dan  Aualindern,  welche  in  kroatiselMr  Sparache  geschrieben, 
namhaft  gemacht. 

1UU4J  Stiville,  Professor  der  Rechte  an  der  Academie  zu 
Agram.  (S.  Th.  Miklouöic^  Izbor  dugovany  str.  102.)  Gd>oren 
-dedü  20.  Mai  1753  im  po2eg$ner  Comitate,  Professor  der  Ge- 
schichte an  der  Academie  zu  Agram  seit  1780—1806,  mehrere 
Jahre  zugleich  Prodireotor  des  k.  Archigymnasiums,  starb  am 
6.  Mai  1806  an  der  damals  herrschenden  Epidemie.  Er  hlnter- 
liess  lateinische  Hs.  über  die  Geschichte  der  Päpste  und  eine 
abvoUendete  Univerfialhistorie.  Mehrere  Gediohte  in  slavoni- 
scher  Muodart  sind  von  ihm  hs.  noch  vorhanden. 

Jakob  Tostiö,  von  Th.  Miklouäic  in  s.  Izbor  dugovany  str. 
.102  Als  «Pesmoznanec  Horvatski*"  angefiiUist.  Er  war  Mmini- 
«tmtor  der  Pforrei  Pribiö  in  agramer  Comitate  und  starb  den 
17.  Juli  I8Q2. 
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XlXf  Jahrhundert 


Iiubrili  Tory  (vor  1803),  Domherr  des  agramer  Gapitels, 
hat,  nach  StuUi  (Vorr.  zum  Wörterb.)>  einige  kroatische  8duil- 
oder  Jugendschriften  verfasst :  „libros  in  usum  scholamm  patria 
dialecto  protulit/*  Wahrscheinlich  Hss.  Gebflrtig  aus  Varasdin, 
war  zuerst  Gooperator  zu  Agram,  hierauf  Nationalschulen-Di- 
rector  und  ^äter  Inspector,  zuletzt  Domherr  und  Lector  des 
agramer  Capitels.    Er  starb  den  21.  Febr.  1809. 

Ifflbrtli  Karol  Railky  (1804),  geboren  im  J.  1755,  anfangs 
Professor  der  Logik  an  der  Academie  zu  Agram,  dann  Pfarrer 
zu  Krapina,  hierauf  nach  einander  Canonicus  zu  Agram,  Abt 
▼on  Triskay,  Lector  des  Capitels,  Pr&lat  d^r  Banaltafel,  Prae- 
positus  major  zu  Agram,  Beisitzer  der  kön.  Septemviraltafel 
und  zuletzt  Bischof  von  Diakovar,  in  welcher  WOrde  er  am  10. 
Jänner  1830  starb. 

JiTO  Zigmond  Karaer  (18l2),  Pfarrer  zu  Bezi  (odor  Beze- 
nje?  —  „Bezonyzki  Famik^)  in  der  raaber  Diöcese. 

Iran  Birling  (1813),  geboren  zu  A^m  den  3L  Mai  1775, 
Donüierr  des  Capitels  zu  Agram,  Synodal-Examinator,  Referent  des 
bischöflichen  Consistoriums  und  des  agramer  Comitates  Qeridits- 
tafelbeisitzer,  wegen  seines  bei  der  Seelsoiige  vielfach  bethä- 
tigten  Eifers,  so  wie  wegen  seiner  erbaulichen  Kanzelberedtsam-- 
keit  allgemein  beliebt. 

Anton  Nagy  (1813)  gehört,  ungeachtet  er  einiges  auch  in  der 
kroatischen  Mundart  schrieb,  der  illyrischen  Abtheilung  an,  wo 
bereits  eine  biographische  Notitz  von  ihm  gegeben  wurde.  (S.  860 

Imbrib  LopasM  (1814),  geboren  um  das  J.  1780,  Stadt- 
bauptmann  zu  Earlstadt,  des  agramer  und  varasdiner  Comitates 
Gerichtstafelbeisitzer,  gehört  vielleicht  mit  grösserem  Rechte 
der  illyrischen  Abtheilung  an. 
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Josip  Tracan  (1814),  geboren  den  6.  Febr.  1786  in  Agram, 
früher  Cooperator  zu  Zajezda,  Altarista  zu  Yarasdin  und  Kate- 
chet der  Nationalschulen  daselbst,  hierauf  Professor  der  Gram- 
matik zu  Yarasdin,  seit  dem  3.  Novb.  1815  Pfarrer  zu  Ludbreg 
im  kreuzer  Gomitate  und  eine  Zeit  lang  zugleich  im  koprivnicer 
Districte  Yicearchidiacon,  ferner  des  varasdiner  und  kreuzer 
Comitates  Gerichtstafelbeisitzer. 

Janas  Chanji  (Caqji)  (1817),  geboren  um  1762,  Pfarrer 
zu  Y^rbovec  im  agramer  Gomitate,  Yicearchidiacon  des  kreuzer 
Districts  und  des  po2eganer  und  kreuzer  Comitates  Gerichts- 
tafelbeisitzer, auch  als  lateinischer  Dichter,  in,  grossem  Bufe. 
(Th.  MiklouSiö  Izbor  dugovany  str.  94.) 

Peter  iMli  (Zanich)  (1817),  Pfarrer  in  Marufievec  im  va- 
rasdiner Gomitate  und  Yicearchidiacon  im  obem  Districte,  der 
kreuzer  und  varasdiner  Gespanschaft  Gerichtstafelbeisitzer. 

InbrUi  Domin  (1818),  geboren  zu  Agram  den  8.  Oktober 
I776r  Doctor  der  Rechte,  beeideter  Landesadvocat,  Professor 
des  vaterländischen  Givil-  und  Criminalrechtes  an  der  Academie 
zu  Agram  und  Senior  der  juridischen  Facultät,  so  wie  des 
agramer  Gomitates  Gerichtstafelbeisitzer. 

Anton  Rozi^  (Rosich)  (1818),  geboren  um  das  J.  1787,  Pro- 
fessor der  Humanitätsklassen  am  Gymnasium  zu  Yarasdin,  des 
varasdiner  Gomitates  Gerichtstafelbeisitzer. 

Josip  QJorkoveeki  (Gyurkovechkj)  (1819),  geboren  um  das 
J.  1764  in  dem  Marktflecken  St.  Johann  zu  Zelina,  Pfarrer  zu 
Samarica  in  der  kroatischen  Militärgränze,  starb  den  18.  März 
1832. 

Iran  Gosie  (vor  1821),  gebürtig  aus  Yivodina  im  agramer 
Gomitate,   früher    Mitglied    des    Benediktinerordens ,    hierauf 
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Priester    (»saeerdoa   deftcieDs^)   der  agramer  Diöcose,  starb  zu 
Agram  den  21.  Juli  1821. 

Matias  Jandrie  (1821),  geboren  um  das  J.  1776,  war  Pfarerr 
in  G^rkvena  in  der  kroatischen  Militargränze  und  starb  den 
13.  Febr.  1828.  Er  war  ein  sehr  fleissiger  kroatischer  Schrift^ 
steller. 

Jakob  Lorrencic  (1822),  geboren  m  Agram  um  das  J.  1780, 
früher  mehrere  Jahre  lang  Provisor  des  Grafen  Draäkovi^  auf 
dem  Schlosse  Triücostjan,  dann  im  Privatstande  zu  Varasdin 
den  Musen  und  der  Beförderung  der  Nationalliteratur  lebend« 

JurilJ  PaTlinie  (1823),  früher  herrschaftlicher  Provisor,  dann 
im  Ruhestande. 

Filip  Smolec  (1823),  Pfarrer  im  Dorfe  Orehovec  im  agra- 
mer Comitate,  starb  den  8.  August  1828. 

Josip  Sever  (1824),  geboren  um  das  J.  1705,  Weltpriester 
der  agramer  Diöcese,  Professor  der  Grammatik  am  kön.  Gym- 
nasium zu  Varasdin. 

Anton  MihanoTlc  (1825)  lebte  früher  in  Wien,  ward  hier- 
auf eine  Zeit  lang  (1826)  Gubernialsekretär  jn  Fiume  und  pri- 
vatisirte  dann  abwechselnd  in  Pest  und  andern  Städten  der 
Monarchie.  Von  ihm  ist  auch  eine  Abhandlung  über  die  Ver- 
wandtschaft der  slawischen  Sprache  mit  dem  Sanscrit  in  Hor- 
mayr's  Archiv  1823  N.  66,  67,  71  erschienen. 

LJadevIt  Gay  (1826),  geboren  zu  Krapina  in  Kroatien  am 
8.  Juli  1809,  studierte  durch  fünf  Jahre  am  Gymnasuim  zu 
Varasdin ;  schrieb  dort  in  lateinischer  Sprache  eine  Dissertation  : 
De  antiquitate  arcis  et  oppidis  Krapina;  absolvirte  die  zweite 
Humanitätsklasse  zu  Karlstadt;  gab  dort  eine  deutsche  histori- 
sche Abhandlung  unter  dem  Titel:  Die  Schlösser  bei  Krapina, 
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nebst  einem  Anhange  in  botanischer  Hinsicht,  Karlstadt  bei 
Trattner  1826.  8^  so  wie  mehrere  kroatische  Gedichte  und  üeber- 
setzungen  in  demselben  Jahre  heraus;  beschäftigte  sich  im 
J.  1827  mit  einer  Sammlung  der  Materialien  zur  Geschichte 
Kroatiens,  Slavoniens  und  Dalmatiens;  absolvirte  im  J.  1828 
bis  1829  an  der  grazer  Universität  die  philosophischen  Stutüen 
mit  Vorzug;  studierte  Aesthetik  und  die  historischen  HilTswis- 
senschaften  und  vermehrte  seine  Sammlung  mit  vielen  Daten  im 
Johanneum  zu  Graz;  1829—1831  studierte  und  absolvirte  er 
die  juridischen  Wissenschaften  an  der  pester  Universität  und 
gab  zu  Ofen  eine  Disseration  über  die  kroatische  Orthographie 
1830,  8^  heraus ;  hier  pflegte  er  Umgang  mit  Kollar,  vermehrte 
seine  Sammlung  im  Museum  etc.,  im  Jänner  1831  legte  er  bei 
der  Banal tafel  als  Notar  den  Eid  ab,  1833  weilte  er  in  Wien 
mit  literarischen  Arbeiten  beschäftigt. 

Ferene  Xaver  KorIU6  von  Mrazovee  (1826X  ^us  Popovec  im 
kreuzer  Comitate,  geboren  den  9.  Oktb.  1771,  Canonicus  der 
CathcditalQ  zu  Agram  und  Archidiacov  von  ¥teb<Nree  (Vrböcz), 
bißcMfl.  CoBsistorialrathy  SynodaI-Examinaix)r,  Präfect  der  fron»- 
men  Staftungen  und  des  kreuzer,  varasdiner  und  agramer  Co* 
mitatea  Geriehtatafelbeisitzer. 

Ignae  Krlstianovi(^  (1826),  geboren  zu  Agram  den  31.  Juli 
1 796,  Cooperator  der  Stadtpfarre-  zu  8fr.  Markrrt  au  Agram,  seit 
1891  Spiritual  des  bischöflichen  Seminariums  daselbst,  seit  1834 
aber  Pfarrer  zu  Kapefla,  unweit  Belovar  im  St.  Georger  Gräna- 
regimente,  ein  eifriger,  rastlos  thätiger  und  verdienstvoller 
Pfleger  der  kroatischen  Nationalliteratur. 

Joslp  Romoald  Kvaternik  (1826),  geboren  zu  Bavnagora 
im  agramer  Comitate  den  7.  Febr.  1799,  wurde,  nachdem  er 
den  Studiencurs  zu  Agram  und  Laibach  vollendet  hatte,  zuerst 
in  Laibach  als  Adjunkt  bei  dem  dortigen  academischen  Gymna- 
sium, hierauf  aber  in  Agram  als  Professor  der  Civil-  oder  Real- 
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schule  an  der  kön.  National-Primärschule  angestellt,  woselbst  er 
eine  Zeit  lang  auch  Actuar  des  Studienconsesses  war.  (Starb  1851.) 

Imbrih  OzegoTic  von  BarlabaSevec  (1826),  geboren  den  15. 
Septb.  1775,  wurde  1801  Pfarrer  in  Bisag,  1807  Vicearchidia- 
con«  1815  Domherr  des  agramer  Capitels,  1816  Regent  des 
kön.  Josephinischen  Convikts  und  Prodirector,  1826  Abt  zu  St 
Helena  in  Podborje  und  des  agramer,  varasdiner  und  kreuzer 
Comitates  Gerichtstafelbeisitzer,  1828  Beisitzer  der  Banaltafel, 
im  J.  1829  aber  Beisitzer  der  kön»  Septem viraltafel,  erwählter 
Bischof  von  Dülmen  (das  alte  Delminium,  hzt.  Duvno  statt 
Dlmno»  im  Innern  von  Bosnien)  und  Archidiacon  zu  Varasdin. 
Im  J.  1833  den  14.  Decb.  ward  er  zum  wirklichen  Bischof  von 
Zeng  und  ModruSa  ernannt 

Josip  Rizmann  (1826),  geboren  zu  Varasdin  den  6.  März 
1797,  früher  Cooperator  zu  Vidovec,  dann  Pfarrer  zu  Obreije 
im  varasdiner  Com  i täte. 

Josip  Hmte  (1826),  geboren  zu  Alt*6radiska  den  26. 
August  1767,  Canonicus  zu  Agram  und  Archidiacon  von  Beiin, 
Synodal-Examinator  und  Referent  des  bischöflichen  Gonsistoriums, 
des  zagraber  und  varasdiner  Comitats  Gerichtstafelbeisitzer.  Er 
starb  1834. 

Ladvlg  Bedekovl^  von  Komor  (1827),  k.  k.  Kämmerer,  Ba- 
ron der  kön.  Gerichtstafel  (Tabulae  Regiae  Judiciariae  Baro) 
und  der  kreuzer  Gespanschaft  Obergespan. 

Matias  Laab  (vor  1828),  Pfarrer  zu  Novoselo  (ungr.  Ujfalu) 
im  ödenburger  (oder  szalader)  Comitate. 

Simon  Palatto  (vor  1828),  Pfarradministrator  zu  Stinacz 
im  eisenburger  Comitate.  Caploviö  erhielt  von  demselben  die 
meisten  Notizen  über  die  sogenannten  Wasserkroaten  in  Ungarn, 
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welebe  er  in  seiner  Schrift:  Croaten  und  Wendra  in  Ungern, 
Pressburg  1829,  8^  dem  Publicum  mittheilte. 

Jo8i(  Haramistek  (1826),  geboren  in  Ober*Stubica  um  das 
J.  1805,  gegenwärtig  Cooperator  zu  KaSina  in  der  agramer  Ge« 
spanschaft. 

Fereiic  Xaier  Lucio  (Lnezich)  (1828),  Doctor  beider  Rechte, 
Abt  zu  St  Georg  in  Lisa,  Ritter  des  Civilehrenordens,  Canoni- 
cus  des  Capitels  zu  Agram  und  Archidiacon  von  Kemlek,  Proto- 
notarius  apostolicus,  des  varasdiner  und  kreuzer  Comitates 
Assessor.    Starb  den  28.  Decb.  1834. 

BenTenutl  Orllö  (vor  1829),  geboren  zu  Eostajnica  im  J. 
1759,  trat  im  J.  1776  in  den  Franciskaner-Orden ,  in  welchem 
er  sich  als  ein  sehr  eifriger  Seelsorger  bewies  und  zweimal  das 
Amt  eines  Minister  provincialis  verwaltete.  Er  verschied  in 
Agram  den  28.  Mai  1829.  Seine  hinterlassenen  Hss.  werden 
in  dem  dortigen  Franciskaner-Kloster  aufbewahrt. 

Ivan  Krizmani6,  infulirter  Abt  zur  hl.  Dreifaltigkeit  in  Pe- 
terwardein,  Vicearchidiacon  und  Pfarrer  zu  Bistrica  im  agramer 
Comitate,  des  agramer  und  varasdiner  Comitates  Gerichtstafel- 
beisitzer. Er  wurde  den  3.  Juni  1766  in  der  Pfarrei  Mali- 
Tabor  geboren,  wo  sein  Vater  Inspector  der  Güter  des  Grafen 
Battkay  war. 

Joslp  Herovl((  (vor  1830),  geboren  zu  Agram  den  20.  Okt. 
1780,  Oberlehrer  in  Samobor  seit  1799. 

Tomas  Kos^k  (Koschiak)  (vor  1830),  Nationalschulen-In- 
speetor,  starb  in  Agram  den  20.  Jänner  1831.  Er  wurde  zwar 
in  meiner  Geschichte  der  slavischen  Literatur  (1826)  als  kroa- 
tischer Scbriftsteller  verzeichnet;  es  ist  indess  von  ihm  im 
I>ruck  nichts  erschienen,  es  sei  denn,  dass  er  an  der  Correction 
der  Schulbücher  gearbeitet  oder  anderes  Unbekannte  handschrift- 
lich verfasst  habe. 
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fvan  Ernefll  Bedenko  (1830)  gebcren  zu  Samobor  im  J. 
1790,  Pfarrer  und  Vicearehidiacon  zu  Ejrapina. 

Jnraj  Düdikfavlc  (1830),  griechichrkaUMteqkißi;  Monchs- 
priester  und  emeritirter  F«ldkaplan. 

HikQla  MarakOTic  (1830),  Rechtsgelehrter. 

Ifan  Marie  (1830X  geboren  in  dem  Plarrgebiet  von  Ko- 
stajnica  den  25.  Mai  1807,  Kleriker  im  Seminarittüi.  zu  Agram» 

Parel  Stoos  (1830),  geboren  um  1807,  Kleriker  im  Semv- 
narium  zu  Agram,  auch  durch  lateinische  gedruckte  Gedichte 
bekannt 


lYan  Hadzic  (1831),  geboren  in  der  Pfarre  Pomorje  auf 
der  Murinsel  den  15.  April  1791,  Cooperator  zu  Mali-Tabor  in 
Zagorieu  an  der  Gränze  von  Steiermark. 

Ferenc  MlIasinoYic  (1831),  geboren  den  4.  Decbr.  1808  zu 
Bednja  im  varasdiaer  Comitate^  Stadien-Proiefekt  im  bischöfli- 
chen Seminarium  desi  Jüngern  Klerus  zu  Agram^  seit  1832  Pres- 
byter. Von  ihm  sind  einzelne  kroatische  Gedichte  und  Aufsätze 
hier  und  da  (namentlich  in  dem  Unterhaltungsblatt  »Luna''  in 
Afram)  im  Druck  erachienen ;  mehreres  hat  er  in  der  Hs.  druck* 
fertig. 

Karol  RakoTec  (1831),  Hörer  der  Rechte  an  ier  Academie 
zu  Agram,  im  J.  1832  Jurat  der  Banaltafel. 

(raa  Nep^mnk  Laftas  (vorvisas),  ein  ad^er  6«l8hesitzer, 
emeritirter  Oberstuhlrichter  de$  varasdiner  Comitates,  Beisita^r 
der  Gerichtstafel  des  agramer  und  varasdiner  Comitates. 

«losip  Kmidek  (1832),  Kleriker  des  agramer  Bisthums,  Hörer 
der  Theologie  am  Seminarium  zu  Agram,  geboroi  im  Schlosa^ 
Ivani^  den  24.  August  1810. 


Reihenfolge  der  kroatischen  Werke. 


!•  Spraelikiinde« 

1.   OrfhoSpie:   Namenbaohlein. 

Abeeedcar  herschamki  za  deczu.  Yu  Zagrebu,  po  Ant.  Jandera 
1771.  8".  —  N.  Ausg.  1773—1777. 
Juraniö. 


Jnwn  knisicfta  sa  haszen  ladanyzheh  shöl  Uorvatzkoga 
orszaga.  Namenbüchlein  ßr  Landschulen.  Vu  BudimUy  prUizJc. 
z  kraly.  mtidrozJcupchine  szlovami  1796.  8\  —  N.  Ausg.  Imen 
knisicza  za  haszen  ladanzkih  uchilnicz  Horvatzkoga  orszaga  üd. 
1823  6^  67  Str. 

Ifnen  knisicza  za  haszen  varoskeh  skol  Horvatzkoga  orszaga. 
Namefibüchlein  für  StadtscJuden.  Vu  BudimUf  pritizk.  z  kraly. 
mudrozkupchine  szlovami  1796,  8^.  67  str.  —  N.  Ausg.  Imen 
knisicza  za  haszen  varoshkih  uchilnicz  Horvatzkoga  orszaga  üd. 
1823.  8^.  71  str.f  und  vielfach  später. 

Shlabikar  alUi  jifnen  knisicza  za  haszan  ladanyzkih  shkol 
Horvatzkoga  naroda  va  Ugerszkom  kralyesztvi.    Namenhüchlein 

daftfflc.  Literatniseschiobte.  II.  Band.  20 
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zum  Gdfraudi^  der  Landschulen  der  kroatisch-slawischen  Nation 
im  Kgr.  Ungarn.  Ofen,  Univ.  Sehr.  1828.  8^.  84  S. 

Bficherverzeichniss  der  Univ.-Buchdruck.  v.  J.  1830.  (Ob 
fttr  die  Wasserkroaten?)  Die  S.  61  vorkommenden  Buchstaben 
T.  S.  K.  scheinen  den  Schulen  -  Inspector  Tomas  Koscak  anzu- 
deuten. 

ABO  Tablicza.  Ofen^  Univ,-^  Buchdr.  4\ 

Shlebekuvanya  tabda,  po  koje  pravom  potrdmoanyu  vu 
ochitnih  skolah  detcza  vu  szlaganye  vszake  verzti  szlavhih  vpu- 
titi  sze  mogu.  Ofen^   Univ.-Buchdr.  Fol.  1  Bl. 


2.   Orthographie. 

a.    Kroatische. 

Andr.  Jambressieh  Manuductio  ad  Oroaticaan  Orthogror 
phiam.  Zagrabiae^  typis  Joannis  Veitz  1732.  8^. 

Juraniö.  —  Auch  einigen  Exx.  seines  Lexicons  fOgte  Jam- 
breSiö  die  Regeln  der  kroatischen  Orthographie  bei. 

Manttdudio  ad  Oroaticas  dictiones  debite  scribendas.    Za- 
grabiae,  typis  et  sumtibus  Ja.  Bapt.  Veitz  1745.  8^. 
Juranid. 

Vputchenye  vu  Horvatzko  pravopiszanye  z  pravochtejenyem 
y  glaszomerenyem  za  potrebu  narodneh  shol  VugerzJcoga  y  Hör- 
vatzkoga  orszaga.  Anleitung  zur  kroatischen  Eechtschreibung 
zum  Gebrauche  der  Nationalschulen  (kroatisch  und  deutsch).  Vu 
Budimu,  pritizk.  z  kraly.  nmdrozkupchine  szlovami  1780.  8^. 
52  ztr.  —  N.  Aufl.  ebend.  1808.  8^.  70  str.  und  vielfach  später. 

Naputchenye  za  HorvatzM  pra/o  chteti  i  piszati,  zhup 
z  peldami  liztov  y  drugeh  piszfneneh  fiachinov   za  potrebuvof^e 
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Indnnyzhih  shhol  vu  Horvatzkom  hralyeztvu.  Anl-eiiung  zur  Tcroor 
iischen  Rechtlesung  und  Recht9chrei/mng,  Vu  Budinm  etc.  1830. 
6\  7,  Bog. +70  3. 

Böcherverzeichniss  der  Univ.-Buchdr.  v.  J.  1830. 

Kraika  osztwva  Uorvatzko  -  Szlavenzkoga  ffrav(^iszanya^ 
poleg  mudrolyuhneh,  narodneh  y  ^^igozpodameh  temelyov  y  zrokov, 
od  L.  0.  6.  (LJodeTila  Ot  (iay).  Kurzer  Entwurf  einer  kroatisch- 
slavischen  Ortho^aphie ,  mich  philosophischen ,  fiazionalen  und 
öhofkomischen  Grundsätzen,  Vu  Budimu,  iz  tizJcamicze  hrcdy. 
vszeuehilischa  1830.  8*\  27  str.  Kroatisch  und  deutsch. 

In  dieser  kleinen  Schrift  trägt  der  Vf.  auf  gänzliche  Re- 
form der  allerdings  sehr  unbequemen  und  oft  alles  Grundes 
ermangelnden  alten  Orthographie  an,  und  empfiehlt  die  Be- 
eeichnung  der  Consonanten  nach  Art  der  böhmischen  statt  der 
bisherigen  Composition  derselben  für  einfache  Laute.  Sehr  be- 
achtenswerth. 

b)    Deutsche. 

f  Kr(Uek  navuh  pravopiszanya  Nemskoga  za  potrebu  narO" 
dneh  skol  Vugerzkoga  y  HorvatzJcogu  orszaga.  Aj^deitung  zur 
deutscJien  Rechtschreibung.  Vu  Budimu^  pritizJc  z  hraly.  mudro- 
ßkupchine  szlovami  1780.  8". 

c)    Deutsch-kroatische. 

Des  fieuen  mid  vermehrten  Lehr-  und  Schulf^üchleiths  für 
unsere  kroatische  Jugend  zweiter  Theily  getiannt  die  kleine 
Schreibschule^  e^Uhaltend  die  grimdliche  Anweisung  zur  deutschen 
u»id  kroatiscJien  RecJitsschreibungskunst.  Wien,  gedruckt  bei  Jos. 
Kurtzböck,  k.  k.  illyrischen  und  orientalischen  Hof-  und  Niederöstr.- 
LandschaftS'Buchdrucker  1771,  8'\  123  S. 

3.  Sprachlehren. 

a)    Kroatische. 

Pauli  Ritter  alirts  Viiez#Tieb  Grammntica  Groatica^  c  an. 
f7(H).  MS. 

20* 
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Engel  Gesch.  v.  Dalm.,  Kroat  und  Slaw.  S.  166  aus  U 
Kbridit  und  J.  Smendrovic  Scriptorum  ex  regno  Slavoniae 
collectio.  Zagrabiae  1774.  8®.  Die  Grammatik  mag,  wie  das  Le- 
zicon  und  andere  Schriften  desselben  Vfs.,  mehr  die  illjrische 
Mundart  des  Litorale,  als  die  eigentliche  kroatische,  umfasst 
haben.  Wo  sich  die  Handschrift  jetzt  befindet,  habe  ich  nicht  in 
Erfahrung  gebracht. 

Job.  TitkOTich  Priest,  des  Jesuiten-Orä.  Gründe  der  hroor 
tischen  Sprache  zum  Nutzen  der  Deutschen^  verfasst  zu  Agram 
im  J.  1779.  Us.  in  der  academ.  Bibl.  zu  Agram, 

IJgnaz  Szent-Martony's)  Einleitung  zur  hroatischen  Sprachr 
lehre  ßr  Teutsche.  Ohne  Druckart  (Varasdin)  1783.  8\  118  S. 

Die  Vorn  ist  unterzeichnet  Varasdin  1783.  Wenn  der  Vf. 
in  derselben  sagt:  „Wir  sind  die  ersten,  so  es  wagen,  jene 
Sprache,  die  man  eigentlich  die  kroatische  nennet,  in  sichere 
Begehl  zu  bringen,  und  die  Anfangsgründe  zu  einer  vollstän- 
digen Sprachlehre  für  jene  Mundart,  welche  in  den  Gespan- 
schaften von  Agram,  Kreuz  und  Varasdin  und  den  nächst  an- 
grSnzenden  Provinzen  üblich  ist,  zum  Gebrauche  lehrbegieriger 
Ausländer  zu  entwerfen^,  so  gilt  dies  eigentlich  nur  vom  Drucke, 
denn  in  der  Handschrift  war  ihm  Vitkovid  vorangegangen.  Uebri- 
gens  wurde  diese  Sprachlehre  mit  solchem  Beifalle  aufgenommen, 
dass  binnen  einem  Monat  alle  Exx.  vergriffen  waren,  die  jetzt 
selbst  in  den  Bibliotheken  Kroatiens  sehr  selten  sind. 

# 

kroatische  Sprachlehre  oder  Anweisung  für  Deutsche^  die 
kroatische  Sprache  in  kurzer  Zeit  gründlich  zu  erlernen^  nebst 
beigefugten  Gesprächen  und  verschiedenen  Uebungen,  herausge- 
geben von  Franz  Komig,  Lehrer  zu  Agram.  Agram ,  im  Verlage 
der  bischöft.  Buchhandlung  1795.  8\  419  8. 

Die  eigentliche  Grammatik  reicht  nur  bis  S.  266,  von  da 
an  folgt:  „Anhang  zur  kroatischen  Sprachlehre,  bestehend  in 
verschiedenen  üebungen",  nämlich  ein  Vocabularium  S.  269 — 3R 
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« 

deutsche  Aufsätze  zum  üebersetzen  ins  Kroatische  S.  316*-34i, 
kroatisch  -  deutsche  Gespräche  S.  343—413,  kroatisch  -  deutsche 
Briefe  S.  414—419.  Eomig  legte  die  Szent-Martonysche  Gram- 
matik zum  Grunde,  änderte  hier  und  da  Einiges,  aber  eben  nicht 
zum  Vortheile  des  Buches,  da  er,  von  Geburt  ein  Deutscher,  in 
den  Geist  der  kroatischen  Sprache  noch  nicht  tief  genug  ge^ 
drungen  war. 

Uorvatzka  Grammatika  oder  hrocUische  Sprachlehre  von 
einem  Menschenfreunde  (Jos.  Ernst  Matlhievlcb)  verfasst  und 
herausgegeben.  Zu  Agram  gedruckt  und  verlegt  in  der  Je.  h.  priv. 
Novoszelschen  Buchdruckerei  1810.  8®.  371  8. 

Da  Matieviö  im  J.  1808  starb,  so  ist  diese  Grammatik 
ein  opus  posthumum.  Sie  ist  im  Ganzen  fast  nur  ein  neuer 
Abdruck  der  Eomigischen  vom  J.  1795,  doch  stehen  hie  und  da 
andere  Beispiele.  Der  Herausgeber  wollte  zwar  die  Komigische 
Grammatik  verbessern,  hat  sie  aber  im  Gegentheii  in  mehr  ats 
einem  Punkte  geradezu  verschlechtert.  Im  Wörterbflchlein  S. 
259—304  setzte  er  die  deutschen  Wörter  voran,  Gott  Bog,  wo 
bei  Eomig  zuerst  Bog  und  dann  Gott  stand.  Selten  stösst  man 
auf  wirkliche  Verbesserungen.  Für  Vidra  Biber  hat  er  richtiger 
der  Biber  Breber,  der  Otterfisch  Vidra,  für  Biza  Hüusesa  Viza. 
Piavka  Egel  Hess  er  aus  und  ersetzte  es  durch  einige  andere 
Fische.  Die  Uebungen,  bei  Eomig  S.  315 — 342,  liess  er  aua 
In  den  Gesprächen  ist  manches  geändert  worden.  Zuletzt  sind 
ganz  andere  6  Briefe,  als  bei  Eornig,  angehängt.  Unverzeihlich 
ist  es,  dass  wenigstens  im  Plural  der  Local  nicht  vom  Genitiv 
getrennt  wird,  da  doch  dos  eine  ganz  andere  Endung  ist,  als 
dasah.  Wenn  gleich  im  Eroatischen  der  Local  für  den  wahren 
Genitiv  häufig  gebraucht  wird,  so  kann  doch  der  Genitiv  das 
nie  den  Local  vertreten.  Dobrowsky's  Slovanka  L  232. 

Jezichnica  Horvatzko  -  Slavinfska  za  hosen  Slavincev  i  po^ 
trebochu  oztaleh  ztranzkoga  jeziJca  narodov,  po  tfosofa  Cljarkoteellkl 
lieibanushu  Samarichkam  na  sveth  dana.    Kroatisch  -  slauns^ 
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ßprachlehre  zufn  NutBen  der  SUnooniet*  und  Gebrauche  der 
irrigen  auswärtigen  Nationen.  Pritizk,  vu  Peshti  z  slavi  MaÜne 
Truünera  od  Furage  182(L  8'\  lb7  Or.  Kroatisch  und  deutsch. 
Die  kroatisch -deutsche  Vorr.  erstreckt  sich  S.  1--45»  die 
Gramoiatik  S.  46—163,  am  Ende  ist  ein  Gespräch  beigef&gt 
ebenfalls  kroatisch-deutsch  S.  164 — 167.  Die  ganze  Sprachlehre 
ist  höchst  elend  und  wimmelt  von  Fehlem  und  Unrichtigkeiten 
aller  Art.  Sie  ist  im  Grunde  weder  rein  kroatisch,  noch  rein 
slawonisch  oder  illyrisch.  Deshalb  wurde  sie  von  der  Censur  in 
Agram  nicht  gebilligt,  aber  in  Pqst  ohne  Anstand  zum  Drucke 
zugelassen.  In  der  Orthographie  weicht  der  Vf.  von  der  alther- 
kömmlichen Weise  bedeutend  ab;  er  schreibt  z.  B.  c  st  cz, 
s  st.  sz,  f  st.  s,  und  bedient  sich  des  j  st.  y  zur  Mollirung, 
z.  B.  znamenje,  postavljen,  rodjenik  u.  s.  w. 

Simon  Palatinos  Stif^aczer  Pfarradministrators  kroatische 
SprafMehre.  Hs. 

J.  Öaplovid  Gro&ten  und  Wenden  in  Ungarn  1829.  8''.  S.  26. 

b)  Lateinische. 

IMußhkoga  jezika  eachetek  namika  za  potrebnost  narodnek 
akol  Yugeirzkoga  y  Horvatekoga  kralgeetva.  Elementa  Linguae 
Latinme.  Vu  Budimu,  priUzk,  e  krälg.  mudrozkupchine  szlavami 
1796.  8*^. 

Vielleicht  auch  öfters  aufgelegt. 

-  AnL  Rosidia  Pervi  temelyi  diachkoga  jezika  sa  j)ochetnike^ 
vu  donwrodtwm  jcziku  van  dani.  Vu  Varasdinu,  pritizk.  z  szlo- 
vami  Ivana  Szangilla  1821.  8^, 

Ant.  Rosicha  kratko  vputcJienye  vu  kruto  hasznoviteh  y  ze^ 
vszema  pötrd>neh  temelyih  Diachkoga  jezika  y  oszebujno  za  one 
pif^^nike^  kcji  raztolnachenye  navuchitelov  vu  pameti  lehko 
zadersatiy  z  azlahem  pake  szvqjem  piszmom  raztolnaehnyudiegfi 
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doztiyavati  nemoreju,  zkupszloseno  vu  materinzhem  jezäßu.  Vu 
BudimUy  prüizk.  z  Vugerzke  mudrovfkchene  zJcupchine  Pestanzke 
szlovami  1821.  8\  28  str. 


c)  Deutsche. 

Pomum  granatum^  worinnen  durch  die  in  dem  lobl.  Va- 
rasdiner  Generalai  übliche  kroatische  Redensart  der  wahre  Kern 
der  deutsehen  Sprache  expliciret  mrd,  und  dieses  meinen  liehen 
patriotischen  Trivialistenj  besonders  denen  ^  deren  Wappen  hier 
beigedruckt,  zum  leichtesten  Begriff  als  ein  nützliches  Präsent 
zum  neuen  Jahr  zusammengetragen  durch  Josephom  Hattieficb, 
weltl.  der  lobl.  Agramer  Diöces  in  das  6.  Jahr  Priester,  Agram, 
gedruckt  bei  Anton  Jandera  in  Capitel  1771.  8^.  110  8. 

Nemska  grammatika,  oder  Anfangsgründe  der  deutschen 
Sprachkunst,  zum  Gebrauche  der  kroatischen  Jugend  in  der 
Landessprache  verfasst.  Wien,  bei  Jos.  Kurtzböck,  k,  k.  iUj^chen 
und  orientalischen  Uof-  wie  auch  Niederöstr,  Landsehaßs*  und 
Universitäts-Buchdrucker  und  Buchhändler  1772.  8"".  109  S. 

Diese  Grammatik  steht  auch  noch  in  den  neuesten  Bü- 
cherverzeichnissen der  kön.  Ofner  Uuiversitäts  -  Buchdruckerei, 
und  ist  ohne  Zweifel  dieselbe  mit  der  in  kroatischen  Katalogen 
unter  folg.  Titel  angeführten:  „Nemska  grammatika,  zadersava- 
jucha  temelyi  Nemskoga  jezika  za  podvuchanye  oneh ,  koji  sze 
Nemskoga  jezika  navchiti  sele". 

Vu  Nemskoga  jezika  navuku  vputchenyey  za  potrebnozt 
narodneh  skol  Vu  Budimu,  prüizk.  z  kraly.  mudrozkupchine 
szhvami  1796.  8«. 

Seitdem  wahrscheinlich  oft  wieder  aufgelegt 

Napuchenye  vu  navuk  nemskoga  jezika  za  potrebuva/nye 
narodnih  skol  Vugerzkoga  y  Uorvatzkoga  kralyeztva.  Ritizkano 
vu  Budimfu  z  kr.  mudrozkupchine  szlovi  1831.  &\  VII+325  etr. 
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4.  Wörterbücher. 

a)  Eigentliche  Wörterbücher. 

Dicüanar,  üi  recht  szlavenszke  0  vexega  (veIcSega)  ukup  ze- 
brane^  u  red  poseta/olyene  y  Diachhemi  zlahiotene^  trudom  Jarja 
Habdelieba  Mashnika  Tovarustva  Jesttshevoga ,  na  pomoch 
napredka  u  Diachkem  fuwuhu  skolneh  mladenczeu  Horvaisekoga 
y  Szlovensekoga  naroday  0  dopmchenyem  Gornyeh.  Stampan  vu 
Nemskom  Gradczu  pri  odveücu  Vidtmanstadiussa  1670. 12\  ohne 
Paginirtmgy  Sign,  ee  oder  28  Bogg. 

Habdelic  hat  auch  an  einem  ausführlichen  lateinisch-kroa- 
tischen Wörterbuche  gearbeitet  Seine  Vorarbeiten  sollen  in  die 
Hände  Franz  Sussiuli's  gekommen  sein,  der  die  Arbeit  fort- 
führte, bis  sie  dann  JambreSiö  vollendet  hat.  (Miklou§i6.) 


PaflU  Ritter  alias  TitezoTieh  Lexicon  Latino  -  lüyrieunL 
O.  an.  1700.  MS.  in  4^  1132  pag.  In  der  biAcMfiichen  Biblio- 
theb  zu  Agram. 

Auch  dieses  Wörterbuch,  wie  andere  Schriften  desselben 
Vfs.,  gebort  fast  mit  eben  so  vielem  Rechte  der  illyrischen,  als 
der  kroatischen  Literaturabtheiiung  an.  Ritter  scheint  die  Si»*ache 
der  alti&n  Chorwaten  in  Litorale  und  Militärkroatien,  und  die 
der  Provincialkroaten  nicht  zu  sondern,  sondern  als  ein  Ganzes  zu 
behandeln.  Nach  Kunitsch  (Aufsatz  in  der  Gartenztg.  1830)  soH 
dieses  Wörterbuch  mit  verbesserter  und  wirklich  analogischer 
Orthographie  geschrieben  sein.  Bei  Engel  n.  156  wird  dasselbe, 
nach  M.  K^rCelic's  und  J.  Smendrovic's  GoUectio,  unter  fol- 
gendem, höchst  sonderbaren  Titel  angeführt:  „Lexicon  sclavoni- 
cum,  puritati  suae  sacrum  restituens  idioma.''  Das  Wörterbuch 
enthält  ja  die  illyrisch-kroatische  Volkssprache! 

Adm.  Rever.  P.  Joannis  Belloszteneez  e  Sacra  d.  Pauli 
primi  Eremüae  reUgione  Gazophylacium  8eu  Latino-TUyricorutn 
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Onomatum  aerarium,  sclediaräms  synonymis^  phraseologiiSy  ver- 
homm  constructiofrilmSf  metaphoriSj  adagiis  abundantissime  lom^ 
pletatum,  item  plurimis  autkorum  in  hoc  cpere  adductarum 
sententüs  idiamate  lüyrico  delicaiis  iüustratum  etc.  atgne  hactenm 
intercJusum  et  nunc  primum  peculianter  lüyriorutn  cammodo  aper- 
tunk  Zagrabiae,  ttfpis  Joanms  Baptistae  Weite  Incl.  H.  Oroatiae 
Typographi  1740.  l^.  T&mus  L  Laiino  -  Oroaticus  pag.  1288, 
Tomas  IL  Oroatico-Latinus  pag.  650,  Dedicatio  et  Praefatio  fol.  12. 
Unter  der  Dedicatiou  (ohne  Datum,  wahrscheinlich  vom 
J.  1739)  an  Graf  Joseph  Eszterh&zy  de  Galantha  etc.,  Ban  von 
Dalmatien,  Kroatien  und  Slaw(mien,  ist  unterschrieben  ,devo- 
tissima  provincia  croatica  Ordinis  S.  Pauli  primi  Eremitae'', 
welche  das  verwaiste  Werk  herausgab.  Es  heisst  nämlich 
darin:  «Opus  posthumum,  suo  pridem  viduatum  authore",  und 
an  einer  andern  Stelle:  „quod  sexaginta  et  nitro  annis  in  tene- 
bris  delituit".  Demnach  fallt  die  Abfassung  des  Werkes  vor 
das  J.  1680,  und  der  Vf.  war  damals»  als  er  es  schrieb,  schon 
hochbetagt.  Die  Ausdrucke:  »Opus  quod  et  ad  maturitatem 
gratiossimis  favorum  Tuorum  etesiis  fovisti,  et  iisdem,  ut  publi- 
cam  videret  lucem,  fecisti'',  sind  also  dem  Obigen  zufolge  nur 
auf  die  Unterstätzung  des  Druckes  durch  den  Ban  zu  beziehea 
Dieses  Gazophylacium  ist  eine  vortreffliche  Arbeit.  Ungeachtet 
JambreSiö  mehr,  als  unser  Vf.,  auf  reines  Latein  sieht,  so  über- 
trifft ihn  dieser  doch  au  Reichhaltigkeit  und  an  bestimmter 
Scheidung  des  Kroatischen  von  dem  Illyrischen.  Der  Vf.  unter- 
scheidet nämlich  die  dalmatischen  und  slawonischen  Wörter,  so 
oft  er  sie  anführt,  durch  die  Buchstaben  D.  Sei.,  so  wie  die 
türkischen  durch  Tur.  Sei.  von  den  provinzial-kroatischen.  Die  Or« 
thographie  ist  fast  die  heutige;  nur  gebraucht  der  Vf.  bei  einigen 
Vocalen  (a  und  e)  gewisse  diakritische  Zeichen,  um  den  Unter* 
schied  der  slawonisch-dalmatischen  und  kroatischen  Aussprache 
bemerklich  zu  machen.  Dem  lateinischen  Theile  sind  die  Regeln 
der  Prosodie  des  Pantaleon  Bartolomeus  Raverinus  angehängt. 
Die  Vorstücke,  Zueignung^  Vorn  des  Vfs.,  Approbation  der  Gen* 
sur  etc.,  auf  12  Blatt,  sind  beiden  Bänden  vorgesetzt,  also 
doppelt  da.  Die  Approbation  der  Censur  ist  vom  J.  1737. 
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Lexicon  Lfäitmm  itderpretatione  Tllf/rica,  Germanica  et 
Hufigarica  locuphs,  in  usum  potissimum  studiosae  juventutis 
digesium,  ab  Andrea  JambrefiSich  Soc,  Jesu  Sacerdote^  Oroata 
Zagoriensi.  Zagrabiae,  typis  academicis  Societatis  Jesu  per  Adcüb. 
Tfil*.  Wessen  1742.  4'\  4  Bl,  Titel  und  Vorr, ,  1068  8.  La- 
teinisch-hroat.-deutsch-ungr,  Wörterbuch^  86  Bl,  Index  lUyrica- 
sive  Oroatico " Laünus f  10  Bl  Nachstücke,  nämlich  Indictdus 
p€Mrticularis  nominum  (kurzes  Sachregister),  Nomina  herbarum 
usitaUorumy  römischer  Redender  und  Anleitung  sfur  hrooHschen 
Orthographie. 

Der  Jesuit  Franz  Snsnik  bearbeitete  das  Wörterbuch,  wie 
einige  meinen,  nach  altem  Vorarbeiten  Habdelii^s,  und  1739 
war  der  illyrische  oder  kroatisch-lateinische  Index  (der  übrigens 
sehr  mager  ist,  dem  2.  Theile  von  Belostenec  weit  nachsteht 
und  dem  Zwecke  wenig  entspricht)  sammt  allen  Nachstücken, 
so  wie  der  Anfang  des  lateinisch-kroatischen  Wörterbaches  be- 
reits gedruckt  Im  J.  1740  nahmen  sich  die  Stände  von  Kroatien 
des  Werkes  an;  allein  der  Vf.  starb  in  ebendemselben  Jahre. 
Andr.  JambreSiö  nahm  sich  des  verwaisten  Werkes  an,  liess 
einige  Bogen  im  Index  und  dem  Buchstaben  A  des  lateinischen 
Wörterbuches  Umdrucken,  und  bearbeitete  das  Uebrige  zum  Theil 
selbstständig.  Das  Wörterbuch  enthält  zugleich  viele  geogra- 
phische und  historische,  besonders  vaterländische  Artikel,  auch 
gibt  der  Vf.,  wie  zuweilen  auch  Belostenec  von  den  darin  anf- 
genommenen  lateinischen  Versen  und  Strophen  überall  eine 
kroatische  Uebersetzung  ebenfalls  in  Versen.  Die  Orthographie 
ist,  bis  auf  einige  wenige  Ausnahmen  (z.  B.  s  st.  sh)  die  noch 
jetzt  gangbare.  Die  Anleitung  zu  derselben  ist  nur  einigen  Exx. 
beigelegt,  und  die  darin  vorgetragenen  Regeln  harmoniren  nicht 
ganz  mit  der  im  Wörterbuche  selbst  befolgten  Schreibweisa 
Auch  zwischen  dem  kroatischen  Index  und  dem  lateinischen 
Wörterbuche  findet  hier  und  da  eine  kleine  Divergenz  statt 
Dies  alles  kommt  wohl  auf  Rechnung  der  verschiedenen  Vff. 
Jambreäid  hatte  schon  1732  die  Regeln  der  kroatischen  Recht- 
8chreH)ung  besonders  herausgegeben.  Es  ist  übrigens  auiEallend, 
dass  der  kleine  Stamm  der  Kroaten  fast  zur  nämlidien   Zeit 
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zwei  Wörterbücher  von  solchem  Umfange  aad  Gehalt  erhalten 
hat.  Die  beigefügte  deutsche  und  ungarische  Erklärung  mag  den 
Werth  des  Jambre§ic*schen  zur  Zeit  seiner  Erscheinung  nicht 
wenig  erhöht  haben.  Dobrowsky  wirft  dem  JambreSic  vor,  dass 
er  nicht,  wie  Belostenec  den  Unterschied  zwischen  dem  Kroati- 
schen und  Illyrischen  angegeben,  sondern  beides  unter  einander 
gemischt  habe.  Slovanka  I.  186 — 188. 

Horvät-Nyelv  szeretäinek  haszndra  szolgdlo  rdvid  Dictio^ 
nctrium.  (Kroatisch-ungrisches  Wörterbuch,)  MS.  in  4^.  In  der 
Bibliothek  der  kön.  Akademie  zu  Affram. 

nln  crassitie  non  excedit  unum  pollicem^.  (J.  K.) 


b)   Vocabularien  und   andere    lexicalische 

Schriften. 

•a)   KroatlBch- deutsch«. 

Andr.  Jambressich  Index  vocum  Oroaticarum  et  Germani- 
carum  cum  brevi  introductione  ad  linguam  Oroaticam.  Zagra- 
biae,  typis  Jo,  Weitz  1738.  «^ 

Juraniä. 

Nemake  skole  navuk,  neu  Vocabularium  croatic(hgermanicum, 
Afframy  gedruckt  bei  Franz  Hav,  Oerauschek^  Landschafts-Buch- 
drucker 1765.  8'\  82  Str. 

Es  ist  dies  wahrscheinlich  nur  eine  neue  Ausg.  von  Jam« 
breäic's  obigem  Index.  In  der  Folge  wurde  dieses  Vocabularium 
sehr  oft  ¥rieder  aufgelegt.  Wir  wollen  nur  noch  einige  Ausgaben 
anmerken,  und  zwar: 

Kroatisch-Deutsches  Vocabularium,  o.  0.  u.  J.  8^.  2  Bogg.  -^ 
Dasselbe  Ofen,  Üniv.-Schrift  1815.  8^.  —  Vocabuiarium  Oroatico- 
Germanicum,  to  jezt  Nemske  skole  navuk,  kc^  Horvatom  tak 
Nemczem  na  haszen.  Vu  Buditnu  1821.  8^.  32  str.  (Bächerverz. 
der  Ofner  Univ.-Buchdr.) 
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In  der  Ausgabe  1815  sind  den  deutschen  Substantiven  die 
Artikel  vorgesetzt  worden.  Dobrowsk;f' s  ßlovanka  L  233  etc. 

Kleines  kroatisches  detUsches  (sie)  Wörterlmck  für  die 
Jugend^  umgearbeitet,  verbessert  und  vermehrt  von  einem  Jugend- 
freunde. Agram  bei  Fran0  Suppan  1839.  8^.  48  8. 

Ein  höchst  mageres,  nach  Materien  in  Kapitel  eingetheiltes, 
von  Fehlern  in  Bestimmung  der  Wortbedeutung  nicht  freies 
Vocabular  für  Kinder.  Die  Orthographie  weicht  von  der  ge- 
wöhnlichen zu  ihrem  Vortheile  darin  ab,  dass  st  cz  blos  c 
gebraucht  wird. 

bb)    Lateinisch  -  kroatisehe. 

Syllabus  vocabulorum  Orammaticae  in  Illyricam  translatus 
cum  appendice  generum,  declinationum  Emanuelis  Alvari  (auctore 
Andrea  Jambressich).  Zagrabiae,  typis  Jo.  Bartliol.  Pcdlas  1726. 
8^.  —  Ib.  typ.  J.  Weitz  1735.  «^  Die  zweite  Ausgabe 
u.  d.  T. :  Em.  Alvari  SyUaibus  vocabulorum  Crrammaticae  in 
niyricam  vernaculam  conversorum  (auct.  Alldr.  Jandiressich). 
Zagr.  typ.  J  Weitz  1735.  8\ 

Juraniö. 

Syllabus  vocabulorum  Orammaticae  Emmant^lis  Alvari  in 
Croaticam  linguam  conversorum  (auct.  Tboma  Mikleoshieh  JVo/1 
Zagrab).  Zagrabiae,  typ.  Novosedianis  1796.  8^.  216  p. 

Der  Uebersetzer  unterschrieb  sich  unter  dem  kuraen  kroa- 
tischen Vorworte  T.  M.  P.  G.,  und  mit  dem  ganzen  Namen  am 
)Snde  des  Buches.  Ob  er  die  frühere  Arbeit  des  JambreSiä  bei 
der  seinigen  zum  Grunde  gelegt  und  verbessert,  oder  eine  ganz 
neue  Uebersetzung  geliefert  habe,  kann  ich  nicht  angeben. 
Viele  Wörter  sind,  der  Natur  der  Sache  nach,  nicht  sowohl 
übersetzt,  als  vielmehr  erklärt  oder  definirt;  im  übrigen  ent- 
spricht das  Buch  ganz  seinem  Zwecke,  und  war,  so  lange  Alvari's 
Grammatik  in  Schulen  gebraucht  wurde,  von  nicht  geringem 
Nutzen,  um  so  mehr,  als  darin  auch  Wörter  vorkommen,  deren 
Erklärung  man  in  den  Wörterbüchern  vergeblich  suchen  würde. 
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Flos  Latinitaiis ,  ex  auctorvfn  Latinae  Hnguae  principum 
monumentis  excerptus^  et  tripartito  verhorum^  nommum  et  par- 
ticulairuin  ordine  et  indice  in  hunc  digestus  libellumj  auctore 
B.  P.  Franelseo  Pomey  Soe.  Jesuy  editio  in  Oroatia  prima  (la^ 
tine  et  croatice).  Zagrabiaey  typis  Jo.  Bapt  Weitz  1747.  8^. 
min.  319  pag.  —  Flos  Latinitaiis  etc.  lat.^croat.-geirm,  Budae^ 
typ.  r.  Univ.  1797.  S^ 

Nämeth  Typographiae  Regni  Hungariae  p.  172.  —  Der 
kroatische  Uebersetzer  war  Jobami  fialifQf.  S.  Tb.  MiklouSiö 
Izbor  dugovany  ztr.  95. 

Badices  Unguae  Latinae  cum  derivatis  et  compositis  suis 
in  tribtis  idiomatibus,  latino-croatico-germanicOy  denuo  editae. 
Zagrabiaey  impensis  et  typis  Jo.  Thomae  Trattner  1788.  8\ 
314  pag.  —  N.  E.  Budae  typ.  r.  Univ.  1801.  8^. 

Das  „denuo  editae'  scheint  auf  eine  frühere  Ausgabe  hin- 
zuweisen, die  mir  indessen  unbekannt  ist. 


Lesebflcher. 

Ohtejenya  Tmiga  od  pravotvomozti  za  potrebuvanye  naro^ 
dneh  skol  VtAgerzkoga  y  HorvatzJcoga  hralyeztva.  Prüizhana  vu 
Budimu  z  hraly.  mudrozkupchine  szlovami  1796.  8^.  240  ztr, — 
N.  Ausg.  Chtenya  kniga  i  t.  d.  vu  Budimu  i  t  d.  1829,  8^. 
4  Bl+240  Str. 

Dieses,  seitdem  oft  nachgedruckte  Schulbuch  gehört  dem 
Inhalte  nach  unter  die  populär- moralischen,  der  Bestimmung 
nach  aber  unter  die  paedagogischen  Schriften. 

(Eoierich  Yory ,  agramer  Domherr,  hat  nach  Voltiggi  (Vorr. 
z  Wärterb.)  mehrere  SchulMcMein  in  der  Landesmundart  ver- 
fasst.  Auch  Thomas  Koscak ,  Nationalschulen-Direktor,  hat  einige 
Schulbüchlein  übersetzt,  andere  verbessert.  Was  davon  gedruckt 
worden,  ist  mir  nicht  bekannt.  —  J.  öaplovic  erwähnt  in  s.  Bu- 
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che:  Oroaten  und  Wenden  in  ühgeni  1820^  S.  26,  Trimuhchul- 
bücher  f&r  die  Kroaten  in  Ungarn  aedruckt,  aber  er  macht  keines 
namhaft.) 


11.  Redekünste:  Poesie  und  Prosa« 


A.  Dichtkunst. 
L  Sammlangen  verschiedener  Gedichte. 

Sammlung  kroatischer  NntiAnmlliedeTy  hei  Th.  Miklonsic,  Hs. 

Sammlmig  kroatischer  Volkslieder,  hei  N.  MarakOTie.  Hs, 
Beide  genannte  Herren  beabsichtigen  die  Herausgabe  der 
von  ihnen  gesammelten  kroatischen  Volkslieder.  —  Ein  kroati- 
sches Volkslied  von  einer  gewissen  Mara  steht  in  lateinischer 
Uebersetzung  in  B.  K^rielid  Notitiae  praeliminariae  p.  133. 
Bitter  hielt  die  Mara  für  die  Gemahlin  Kolomans  1108,  Verstös- 
sen 1109.  E&r6eli(  erklärt  diese  Deutung  für  Unsinn  und 
meint)  das  Lied  sei  nur  ein  Lied  und  nichts  weiter,  es  li^ 
dem  Namen  nicht  nothwendig  eine  historische  Person  zum 
Grunde,  allenfalls  könnte  Mara  eine  Tochter  des  Königs  von 
Kroatien,  Stephan,  sein.  —  Auch  in  der  Vorr.  zu  den  Evangelien 
1651  stehen  die  Anfangsverse  von  vier  kroatischen  Volksliedern. 


2.  Einzelne  Dichtungsarten. 

a)    Lyrische    Gedichte. 
aa)  Religiös-moralische  Gesänge,  Hymnen,  KIrcheDlIeder. 

Kerschanzke  catholichanzke  navuka  pqpevke  y  obilno  pro- 
schenye  chez  vreme  S.  AposL  Missie.  Vu  BudimUy  prüizL  pri 
Noäenstein  1716.  IT.  2  Bogg. 

Bei  Prof.  Supan  in  Laibach. 
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Jmja  HlUha  Duhovne  jachke  po8zluva»ya  aposgtohJcoga^ 
ß  mUogtivnufn  volffum  preszveü.  y  prepost.  G.  Orofa  F€renc0a 
Zichy^  Biskupa  Gyurzkoga.  Vu  Gywriy  sUxmp.  1750. 12^.  83  str, 

Oähara  odochorda,  sive  cantus  sacri  latini  et  croaiici, 
quo8  in  odo  partes  pro  diversis  temporibus  distributos  ac  charali 
methodo  (mit  Musiknoten)  iidomatos  pia  munificentia  sua  in 
lucem  prodire  jussit  dtma  et  vetustissima  Ecdesia  caihedraiis 
Zagrdbiensis.  ZagrcJyiae,  typis  Ant.  Reiner  1757.  Fol,  358  p. 

Peszme  duhovne,  koje  sze  popevaju  vu  vremenu  poszlanya 
apostolzkoga,  na  szvetlo  dane  negda  od  Meshnikov  Tovar.  Jesush,, 
koji  poszlanye  ovo  ohnashali  jeszu,  szada  od  oneh,  koji  ov  poszel 
obnashaju ,  prestampati  vchinyene,  Vu  Zagrebu,  po  Iv.  Thom. 
Trattner  1780.  12^\  156  str. 

Ob  dies  ein  Wiederabdruck  des  obigen  oder  einer  andern 
Sammlung  sei,  weiss  ich  nicht 

Popevke  kerztclianzlce  z  litaniami  (Zagrahiae  c.  an.  1780?) 
12''.  24  Str. 

Popevka  pri  sz,  Messi,  1781.  8^'. 

Trattner'scher  Bücherkatalog.  Vielleicht  eins  mit  dem  Obigen. 

Popevke  pod  sz.  Meshum  y  pred  prodechtvom  z  molitvami 
y  litaniami  za  povekskavanye  szlusbe  boßje  na  Horvatzki  ober* 
nyene.  Vu  Zagreim,  prüizk  pri  Iv.  Thom.  Trattner  1793.  12^. 
16  Str. 

Wahrscheinlich  auch  später  wiederau^igelegt ,  da  derselbe 
Titel,  ohne  Angabe  der  Jahrszahl,  auch  in  den  neuesten  (1831) 
agramer  Bücherverzeichnissen  steht. 

Die  Psalmet^^  ins  Kroatische  (metrisch?)  Ofjer setzt  von  Franz 

Xaver  Koritich.  il£S^. 
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„Fr.  Koritich  nunc  laborat  in  exprimendis  vernacola  poesi 
Psalmis  ad  normam  immortalis  Mattet  Neapolitani^,  sagt  Voltiggi 
in  der  Vorr.  z.  s.  Wörtb.  1803. 

Nof>e  duJiovne  jacske ,  he  je  z  oszebitim  trudom  pqpiszdl 
i  seemu  Horvaizkamu  narodu  prUcazal  Zslgmnd  Kamer  Bish 
JfMTzke  Bezonyzhi  Farmk,  va  leti  1812^  z  dupuschenyeni  prepo- 
sztavnih.  MS.  252  pag.  In  der  bischöfL  BibUothek  zu  Agram, 

In  der  ungarisch-kroatischen  Varietät,  welche  man  insge- 
mein die  wasserkroatische  nennt. 


bb)    Lieder»  Odea,  Elegien« 

Pesznhu  od  Josef a  Czesmra,  Vu  Zagr^m,  pri  Iv,  TraUneru 
1780.  12^.  —  Basselbe  ebend.  1789.  S".  —  Basselbe  vu  Zagrebu, 
prüizk,  vu  Novoszelzkoj  szlovotizlsi  (nach  1796).  8^.  6  str. 

P.  tiregnra  Oapucina  Bar  za  novo  leto  1784.  Vu  Zagrebu 
po  Jos.  Kaar.  Kotsche  1784.  8^.  —  Nagovarjanye  szoldatov  na 
vojuvanye  proti  Turchinu.  Vu  Zagrebu,  po  J.  K.  Kotsche  1787. 
16^.  —  Novoga  preszvetloga  Biskupa  (Max.  Verh4)vcza)  pozdra- 
vlenye,  koj  ovczam  je  na  veszelye.  Vu  Zagrebu,  po  J.  K.  Kotsche 
1788.  4^.  —  Nagovarjanye  Vukasovieheveh  dobrovolyczev  na 
vojuvanye  proti  Turchinu.  Vu  Zagrebu,  po  J.  K.  Kotsciw  1789. 
16^.  15  str.  —  Najizvisheneshi  Ivan  Erdödy  na  viszoku  Banzhu 
cJuLztpo  Lecpoldu  II.  izvishen.  Vu  Zagrebu,  po  J.  K.  Kotsche  1790. 

SbiiBODa  Jellachieba  Kan.  Zagr.  Horvatzke  vUtie  dobrose- 
lenye,  vuchinyeno,  Jcad  je  Bana  naztavlyet^ye  31  Velikomeshnyaka 
leto  1785  etc.  Vu  Zagrebu,  stamp.  po  Jos.  Kar.  Kotsche  (1785). 
4"".  7  Str. 

Patru  Bamascenu  ztarczu  izpevcd  je  J.  B.  K.,  kada  on  pei- 
deszeto  meshnichtva  leto  je  obszlusaval.  Vu  Zagrebu,  s  sslov. 
Jos.  Kar.  Kotsche  1787.  4^  7  str. 


321 

Sdavnem  Varmegyiam  od  Erdödzke  y  Tqpolovechke  Bon- 
deridlzke  kotnpanie  vu  vremenu  ssmjega  roBpuetchanya  sjdavnu 
szlavu  daväli  jesm  dan  5.  Janwxra  1798*  8\ 

Szlm.  Cluiehldui  (Fhü.  Prof.  Zagr.)  Peszme  Horvatzke. 
Tb.   MiklouSid  Izbor  dugovany  str.  95.    (Wahrscheinlich 
UDgedruckt 

J.  TozUcha  Feszme  Uorvatzke. 

Th.  MiklouSic  nennt  ihn  in  Izbor  str.  102  „Peszmoznanecz 
Horvatzki". 

Vekivechni  zpomenek  szmerti  plemenitorodyenoga  Josefa 
Kralya  dlUer  Kozaricha  iz  Moravcha,  65  let  ztaroga  den  11. 
Travna  1804  preminuchega.  Vu  ZagrebUy  pritizk.  pH  Jos.  Kar. 
Kotsche  (1804).  8\  8  str. 

Thom.  MiklOUSChieha  Zxyomenek  vekivechni  Anne  Prelancz 
rodyene  Benhmch,  od  bridke  szmerti  dan  15.  Szuslicza  1804 
vu  Karlovczu  zatjete,  po  nekqjem  zmed  priatehv  saloztno  szlosen. 
Vu  Zagrebu,  vu  Novoszelzkoj  szlovotizki  (1804).  8\  5  str.  Zwei 
gereimte  Trauergedichte.  —  Imenoszlavnik  preizvish.  G.  Jos.  Kto- 
bushicky  älduvan  19.  Szushcza  1810.  Vu  Zagrebu  (1810).  4®. 
11  str.  —  Vieschenye  Vil  Horvatzkeh  pri  vandavanyu  novin 
Zagrd>echkeh  dan  1.  Szerpna  1826.  Als  Beilage  zur  agramer 
Zeitschrift  Luna  1826  N.  1.  —  Eazeztanek  leta  1826.  Ehend. 
N.  1.  —  Peszma  na  dan  narodni  preszveth  Ozeszara  y  Kralya 
Ferencza  I.  4^.  1  Bl,  Das  bekannte  vaterländisct^  Lied:  Gott 
erhalte  Franz  den  Kaiser,  ins  Kroatische  übersetzt ;  als  Beilage 
zur  Luna  1827  N.  14.  —  Imenoszlavnik  mojega  iztinzkoga  prior 
tda  J.  L. ,  27.  Grudna  1827.  Vu  ZagrebUy  pritizk.  z  szlovami 
Ferencza  Suppan.  Fol.  —  Zreszno-iztinzka  domovine  lyubav  proti 
Banu  szvqjemu  (Ign.  Gyulay),  iz  velikoga  zpravischa  Vuger^ 
skoga  vu  Zagrd)  dqjduchemu  dan  23.  Velikomeshnyaka  1827, 
Vu  Zagrebu  (1827)  4^.  Als  Beilage  zur  Luna.  —  HasznovUa 
miszel  pri  naztajajuchem   letu  1828.    Als  Beil.  zur  Luna.  — 

dafaHk,  Litentoiseiohiohte.  II.  B*nJ.  21 
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Obsglusavanye  narodnoga  dneva  preszvetL  Oseszara  y  Kralya 
Ferencza  1.  12.  Szvechna  1828.  Vu  Zagr.  (1828).  4\  2  Bl  Bei- 
gefugt  ist  eine  lateinische  üebersetzung  des  vaterländischen  Liedes: 
Gott  erhalte  Franz  den  Kaiser^  von  Aloysius  Ohristianovieh, 
Exhortator  academicus^  und  mehrere  deutsche  Gedichte.  Beü. 
zur  Luna.  —  Obszlusavanye  narodnoga  dneva  Nyih  Vdiehan- 
ztva  premilozt  Gozpe  Karolinen  preszvetle  Ozeszaricze  y  Kirch 
lyicze^  den  8.  Szvechna  1829.  Beil.  zur  Luna  1829.  N.  7.  — 
Chaztenye  narodnoga  dneva  Nyih  Velichanztva  preszvethga  Oze- 
szarza  y  Kralya  Ferencza  1.  1829.  Beil.  zur  Luna  1829,  N.  8. 
—  Auch  in  den  agramer  und  varasdiner  Kalendern  kommen 
sehr  viele  kleine  Gedichte  von  MiklouSiö  vor. 

Domovini  napostenye  Vila  zpeva  szve  hotenye^  vu  Zagrebu 
den  15.  Travna  1809,  zpeva  sze  na  nota:  „Zpaval  Janko  pod 
jablonkom".  Vu  Zagrebu,  v  Novoszelzkoj  szhvotizki  (1809).  Fol. 
4  str. 

Zpomenek  godovnoga  dneva  veszelya  Michael  Miskichckt 
Bürgermajztora  vu  Koztajniczi,  y  szmertne  sälozÜ  nyegove  go^ 
zpoje.  Vu  Zagrebu,  pritizk.  z  szlovami  Novoszelzkemi  1813.  Ä®- 
20  Str. 

Imbr.  Lopashicha  Preporod  grada  med  Arvati  Karlovcza 
dan  20.  Velikomashnyaka  u  letu  1814  dozivlyen.  U  Karlovczu 
1814.  8^.  —  Gradynna  piszma  virnog  naroda  Horvatzkoga  Ozaru 
szvome  pridobrome  Feremzu  L  k  narodyenomu  danu  12.  Szichna 
1818  u  Karlovczu  alduvana.  U  Karlovczu,  pri  J.  N.  Prettner 
1818.  Fol.  —  Pozdrav  Horvatov  Karlovachkih  szvom  velikom 
domorodczu  Nyih  Excellenczii  G.  Biskupu  Zagrd>aeh.  y  chazti 
banzke  Nameztniku  Max.  Verhovczu  y  Nyih  Gozpodztvu  G.  Bi- 
skupu Josef  Salczu^  u  Karlovczu  dana  5.  Klaszna  1823  uehinyen. 
U  Karlovczu,  pri  Iv,  Nepom.  Prettner  1823.  Fol.  4  str.  —  JVe- 
izvish.  y  prechazt.  G.  Alex.  Alagovich^  czirkve  Zagreb,  velikomu 
pnztiru  etc.,   vu  pokornozti   alduvano.  U  Karlovczu,  pri  J.  N. 
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Brettner  1830.  4®.  4  str.  —  iV.  Goep.  JEVaneeu  Baronu  od 
Vlassich  JBanu  ytd.  U  Katlwczu  1832.  8^.  7  str. 

Alles  in  der  karlstädter  Varietät,  folglich  mehr  der  illyri* 
sehen  Abtheilung  angebörig. 

f  Haxlm«  Terhofeza  Bish  Zagr.  Pleszopeszem  pri  doaheztju 
vu  Zagreb  Nyih  Velichanzivi  Ferencza  L  y  Karoline  ^  27.  den 
hlaszna  1818.  Vu  Zagrehu  1818.  Fol.  mit  Musilcnoten. 

Es  ist  dies  ein  Kolo-Lied,  welches  von  einer  Anzahl  in 
Nationaltracht  gekleideter  kroatischer  Adeligen  beiderlei  Ge* 
schlechtes  während  der  Ausführung  des  Nationaltanzes  Eolo  auf 
einem  JJ.  Majestäten  zu  Ehren  zu  Agram  gegebenen  Balle  ab* 
gesungen  wurde.  Man  findet  es  kroatisch  und  serbisch  auch  in 
Davide vic's  Serb.  Zeit  1818  N.  55  in  der  Beilage  abgedruckt  — 
Wahrscheinlich  verfasste  der  Bischof  VerhovacK  auch  mehrere 
Gedichte,  denn  in  Miklou§ic's  Izbor  dugovany  wird  er  S.  102 
als  „Vitiznanecz  (poeta)  Horvatzki^  angeführt 

Per.  Xar.  Koriticha  Domorodzio  raduvanye  na  den  7. 
Szvibna  1826,  pri  poszvetckenyu  G.  Imbriha  Osegovich  Kan. 
Zagr.,  kdkti  szv.  Helene  od  Podborja  Opaia.  Vu  Zagrebu,  pritizh. 
pri  Ferenczu  Suppan  1826.  4^.  3  str. 

Jo&  RizmaHa  Izpisz  szvethuvanya  ponovlyenoga  novomesh" 
nichtva  a  po  dokonchanem  poloztoletju  prepost.  G.  Jos,  Domi^ 
nich  Kan.  Zacheszanzkoga  etc.,  dan  3.  Travna  1826.  Vu  Vor 
rasdinu,  pritizk.  od  Iv.  Szangilla  1826.  4^.  12  str.  —  Veszela 
peszma  na  dan  20.  Miholschaka  Uta  1827 ,  kada  vu  szlob. 
y  kraly.  varoshu  Varasdinzkom  preizvish.  G.  Grof  y  San  Hör- 
vatzki  Ignacz  Gyülay  prezmosn.  G.  Chrofa  Karola  etareaikega 
Erdödy  vu  chazti  najvekshega  Kneza  szlavne  Varmedyie  Vor 
rasdinzke  utverditi  je  doztojal.  Vu  Varasdinu,  po  Iv.  Szangilla 
(1827).  4\  4  Bl. 

Jos.  Romnaläa  Kvaternika  Pleszopeszem  Jurqju  bratu  szvo- 

jemu^  kadabi  on  leto  1826  na  Belu  ili  po  Vuzmu  pervu  nedelyu 

21* 
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agneeza  vmmmoga  pervi  put  Otczu  nebezkomu  aiduväl,  Vu  Zor 
grdm^  pri  Fer.  Suppan  1826.  5®.  4  str,  —  Imenoselavnik  priszv. 
G.  Josßfü  Gtrcf^  Sermage  etc.  k  dnetm  19.  Seusheza  1828  aHuvan, 
Vu  ZagrebUf  z  szlavami  Fer.  Suppan  (1828).  4^,  4  Bl. 

Ausserdem  sind  von  Kvaternik  in  der  deutschen  agramer 
Zeitschrift  mehrere  Räthsel  u.  a.  kleine  Gedichte  in  kroatischer 
Sprache  erschienen. 

Lndr.  Claya  Peszma  od  Zagotja.  In  der  agramer  Zeitschr. 
Luna  1826.  30.  OJctbr.  —  Bazvezanye  zganyhe,  Ebend.  1826. 
18.  Juli.  —  Podertine  Ozeszargrada  vu  Zagorju.  Agramer  Un- 
terhaltungsbl  1828.  N.  17. 

Jos.  Hafamozlka  Na  dan  ohszlusavanga  godovnoga  dneva 
21.  Grudna  1828  vnogopost.  G.  Thom,  Mikloushichu  Fleh,  vu 
Ztenyevczu  vu  gluhokoj  poniznosti  alduvano,  MS. 

Peszma  pri  naztavlgangu  krisa  y  jabuke  na  znova  podi- 
gnyen  turen  na  czirkvu  sz.  Katarine  na  Szelih  vu  Zagorju.  In 
der  agramer  Zeitschr.  Luna  1829.  N.  33. 

Nut!  Novo  leto!  Mati  —  sin  —  zor  ja!  Preizvish.  G.  Jos, 
Kushevichu,  kraly.  Dalm.^  Horv.  y  Szlavon.  Protonotariushu  etc.^ 
za  dar  novoga  leta  1831  napiszano^  vandano  y  alduvano  od 
Pavia  StaeSZ  Klerikusha  Bisk.  Zagr.  Vu  Zagrehu,  pritizk.  pri 
Fer.  Suppan  (1830).  8^.  9  str.  —  Noch  Horvatzke  zemlye,  po 
plachnem  zahodu  trojjedne  domovine  szuncza^  iliti  plach  Horvatov 
zverhu  szmerti  G.  G.  Ignacza  Ghyulaja  kr.  U.  D.  y  Sz.  Sana 
ytd.  Vu  Zagrebu^  pri  F.  Suppan  1831.  8\  16  str.  —  Glass 
h^rvatzkoga  szlovztva  po  szmerti  Thom.  Mikloushich.  Vu  Zagr. 
Suppan  1833,  —  Protuletno  szlavoglaszje  G.  Jos.  Mihdlicz 
Kar.  Vu  Zagr.  1833,  8^  4  Bl. 

Jurja  DallikraYicha  Peszma  na  chazt  y  diku  preszvetl.  G. 
Alexandra  Alagovich  Bisk.  Zagreb,  vu  Zagräm  dana  25.  JuL 
1830.  Vu  ZagrebUy  prit.  z  szlovami  Fer.  Siq>pan  1830.  4\  2  str. 
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iW.  Trachana  Veszda  domorodna  peszma  po  szinu  domo- 
rodnem  zpevana  na  den  vpdyanya  na  ztolicm  Siskupie  Zagfre^ 
bechke  G.  Alexandra  Älagavich  etc.  Vu  Zoffrdm  priUzk,  pri  Fer^ 
Suppan  1830.  4^. 

Mlkale  Marakofieba  Sahzt  nad  semer^fum  Groficze  Dra- 
skovich.  Vu  Zagrehu,  pritizk.  pri  Fer.  Suppan  1830.  8^.  2  Bl. 
Viele  lyrische  und  andere  Gedidbte  in  der  Hs.  (Euuitsch). 

Jos.  Maricba  Izkra  domorodne  lytfhavi  viszohopost.  G.  Tham. 
Mikloushich  Pleb.  Ztenyev.  na  obnovlenye  leta  1831  aiduvana. 
Vu  ZagrehUy  pritizk.  pri  Fer.  Suppan  (1830).  8\  4  Bl. 

Karla  Bakoveza  Peszma  najszvetlejshoj  Großczi  Eleonori 
PatacJdch  etc.,  kakti  viteskoj  narodnega  jezika  Ijubitelid  nu 
oczvetenye  godovnoga  dana  alduvafia.  Vu  Zagrehu,  pritizk.  pri 
Fer.  Suppan  1831.  8^  4  Bl 

Feroneza  MilashiDOTicba  Za  dan  narodyenya  G.  Tom,  Mi- 
kloushicha  —  in  dem  agramer  Unterhdltungsbl.  Luna  183L  N.  44. 
—  Plack  nad  szmertyum  G.  Ignaczia  Gyulay  Sana  Ud.  RJcp.— 
Prigovorlyivczev  plach.  Rkp.  —  Za  zpomenek  pok.  Tom.  Mi- 
khfAshicK  Vu  Zagr.  Suppan  1833.  4^.  2  Bl. 

HerOYie's  Gedichte  und  andere  Aufsätze  (Gay). 

Na  grobu  poglavitoga  y  preizvishenoga  Uorvatzkoga  dom^ 
rodcza  G.  G.  Henrika  Mixioha  od  Dolny.  Lukavcza  üd.  Vu 
Zagrebu,  pri  F.  Suppan  1832.  8^.  6  sir. 

Unterzeichnet  U.,  d.  i.  Ludvik  Uaj. 

Priatelyzka  szuza  zverhu  tenye  pokojnoga  Josefa  Kukulye- 
vieha  od  Zaktzy  itd.  od  Bogoszlovja  poszlushüelov  zlefana.  Vu 
Zagrebu^  pri  F.  Suppan  1832.  8\  2  Bl.  Von  Aadrash  ZNpieh. 

Selya  etarinzko-korvatzke  kralyicze  JFV.  G.  Baronu  Fran- 
czu  od  Vlassich  Banu  ytd.,  po  Josefa  Kudek.  Vu  Zagr^u,  pri 
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F.  Suppan  1832,  ^°.  21  str.  —  Klio  G.  Afd.  Stoegera  jfean. 
aglavi.  Vu  Zagr.  1833.  8\  2  Bl  —  Beck  Q.  Steph.  Osegovu^u 
od  Barlabassencga.  Vu  Zagrdm  1832.  8^.  4  Bl 


b)  Didaktis  che  Gedichte. 
aa)  ElgentlMies  Lehrgedicht. 

a)   Mit   Rücksicht   auf  religiös-moralische    Erhaanng. 

Mattb.  Magdalenieb  Von  den  vier  letzten  Dingen  des  Men- 
schen y  dem  verlornen  Sohne  u.  s.  w.  (eine  Sammlung  Gedichte)^ 
0.  0.  (wahrscheinlich  zu  Gratz)  1670.  8^. 

Denis  Ossians  und  Sineds  Lieder,  Wien  1791.  Bd.  IV. 
Vorr.  S.  7,  woselbst  ein  kroatisches  Distichon  als  Probe  von 
Metrum  abgedruckt  ist.  In  der  Bibl.  zu  Agram  fehlt  dieses  Buch. 

P.  CIregora  Kapucz.  Duhovni  Kalendar  za  vszaki  dan 
czehga  leta  iz  pobosne  Thomasha  od  Kempisz  Tcnisicze  vzet.  Vu 
Zagrebu,  pri  Iv.  Thom.  Trattner  1793.  S^  94  ztr. 

ß)    Moralphilosophisches    Lehrgedieht. 

IHrichnik  alvti  razliko  mudrozti  czvüje^  zpravlyeno  po 
Payla  Vitezoricba  Zlatomu  Vitezu^  cz.  kr,  Szvetl.  Vicst^iku,  o.  O. 
u  J.  12\  168  S., 

In  der  primorischea  Varietät  Kurze  Sprüche  aber  Lebens- 
weisheit und  Lebensklugheit  in  gereimten  Versen. 

bb)  Poetische  Epistel. 

Gabora  JurJeTieba  Lizti  HerooVi  to  je  velikeh  na  glaszu 
lyudi.  Vu  Bechu,  stan^.  pri  Janushu  Cosmeriovishu  cz.  kr.  szveU. 
stamparu  1675.  12\  171  str. 

Poetische  Episteln  in  fiiessenden  Reimen,  in  denen  aus- 
BchUessIicfa  religiöse  G^geastäade  behandelt  werden« 
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c)    Erzählende    Gedichte. 

aa)  Poetische  ErsAhluBf . 

«)  Behandlung  heiliger  Gegenstlnde  mit  erbaulichen  Zwecken. 

P.  Gregara  Kapuczina  Horvatzka  od  Kristushevoga  wwo- 
dyenya  vitia.  Vu  Zagrehu^  Novoszelzhemi  szlovotizhi  1800,  8^. 
45  str. 

Ein,  der  unbestimmten  Form  wegen  schwer  zu  klassifici- 
rendes,  übrigens  vortreffliches,  originell  -  launiges ,  man  könnte 
sagen  humoristisches  Gedicht  ohne  allen  Obscurantismus,  aus 
dem  sowohl  des  Vfs.  gutes,  fröhliches  Gemüth,  als  auch  seine 
Befähigung  zum  Dichten  zu  ersehen  ist.  —  Auch  in  dem  kroa- 
tischen Kalender  kamen  alljährlich  sehr  viele  Verse  von  P.  Gre- 
gur  vor. 

Anlona  Kanlxllcba  Szveta  Roxalia  PanormitanzJca  devicza 
üd.y  iz  TlUr,  na  Horvat,  preneshena  po  Ivaou  Krizmanicba.  MS. 

ß)   Behandlung   TermiBohter   weltlicher   Stoffe. 

Oddüenye  Szigetzko,  tuliJco  razUchitom^  Jculiko  nechujenom 
doszle  HervatzJce  ritme  lipotom  zpravlyeno  po  plemenitomu 
y  hrabrenomu  G.  Pavltt  Vilezcvich  aliti  Ritler,  Hervatzkomu 
y  Szenyzkomu  Vlaztelinu,  szlavn.  vojvodztva  JRicardianzkoga 
Oapitanu.  ü  Lincu,  kdlupom  Gasp.  Frajsmidoviclia  1684,  1J2^. 
88  str, 

P.  firegora  Kc^mezifui  Neztranchno  vezdashnyega  tabora 
igpisg(w<mye  za  leto  1788,  Vu  Zagrebu,  pritizk,  pri  Jos.  Kar. 
KoUche  1789.  Ö^  56  str.  —  Za  leto  1789.  Vu  Zagrehu  itd.  1790, 
8\  42  Str.  —  Zaleto  1790.  Vw  Zagrebu  itd.  1791.  5^  40  str. 

Der  Vf.  hat  sich  darin  mit  P.  G.  G.  unterzeichnet.  Leichte, 
fliessende  Beimereien  über  die  damaligen  Kriegsereignisse. 

bb)  Idyllen. 

Simon  Palatln's  Des  P.  VirgiUus  Maro  Ekhgen,  aus  dem 
Lot.  übersetzt.  Hs. 
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^Das  erste  prosodische  Werk  iu  der  kroatischen  Sprache' 
sagt  davon  J.  Caplovi6  in  s.  Croaten  und  Wenden  in  Ungern 
1829  S.  26|  welche  Behauptung  ganz  unrichtig  ist. 

C€)  Heldengedichte. 

Adrianszkoga  mora  Syrena,  Groff  Zrinshi  Peiar.  Stampana 
u  Beneczik  pri  Zamarij  Turrinu  Leta  1660.  Fot  166  unpagi- 
nWte  Bl.  nAst  5  Kupfern. 

Das  ungarische  Original  von  Grafen  Nikolaus  Zrinjski 
erschien  unter  dem  Titel:  Tengernek  Syrendja.  GröflF  Zrini  Mi- 
klös.  Nyomtatta  Bdchben  a'  Kolonial  Udvarban  Kosmerovi  Mät^ 
Czäszar  Ö  Föls6ge  könyvnyomtatöja.  Anno  1651.  4^  160  Bl. 
Unlängst  gab  Kazinczy  die  gesammten  Gedichte  Zrinjski's  heraus : 
Zrinyinek  minden  munkai,  Pesten  1817.  2  Bde.  Graf  Peter 
Zrinjski  übersetzte  das  Heldengedicht  seines  Bruders  ins  Kroa- 
tische. Es  enthält  2  Vorgesänge,  15  epische,  aus  1700  Strophen 
oder  6800  in  der  Mitte  und  am  Ende  gereimten  Versen  beste- 
hende Gesänge,  und  12  kleinere  Gedichte  als  Anhang.  Die  Hel- 
denthaten  des  unsterblichen  Vertheidigers  von  Sziget,  des  Grafen 
Nikolaus  von  Zrinj,  des  Urgrossvaters  des  Dichters,  werden  darin 
auf  eine  ernstfeierliche  Weise  besungen  und  gepriesen.  Das  Ge- 
dicht enthält  zwar,  besonders  in  den  Episoden,  viele  höchst 
gelungene  poetische  Stellen,  behauptet  aber  dennoch,  in  Vergleich 
mit  den  besseren  Erzeugnissen  der  dalmatischen  Muse,  nur  einen 
untergeordneten  Rang.  Der  Versbau  insbesondere  steht  dem  der 
vorzüglicheren  ragusanischen  Dichter  weit  nach;  der  Reim  ist 
selten  vollkommen,  tadellos,  und  die  viermalige  Wiederkehr  des 
Doppelreimes  in  derselben  Strophe  hat  eine  für  das  Ohr  äusserst 
lästige  Monotonie.  Bei  allem  dem  ist  das  Gedicht  seiner  histo- 
rischen Bedeutung,  so  wie  seines  sprachlichen  Werthes  wegen 
sehr  schätzbar,  und  steht  noch  immer  einzig  auf  dem  kroati- 
schen Pamasse  da.  Die  Sprache  hält  zwischen  der  dalmatificbai 
und  der  eigentlichen  kroatischen  gleichsam  die  Mitte ;  es  ist  die 
sogenannte  primorische  Varietät,  d.  i.  die  Mundart  der  Bewohner 
des  heutigen  kroatisch-ungarischen  Litorale  und  der  Umgegend. 
Unter  den  kleinen  Gedichten  am  Ende  sind  einige  recht  lieblich. 
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VoB  den  Kapfern  sMlt  eines  den  Uebersetzer,  Grafen  Peter 
ZriiQski,  und  eiAes  den  Vertheidiger  von  Bzigeth,  Ban  Nikolaiu 
Zrinjski,  dar. 

J,  Müton's  Verlornes  Faradies,  aus  dem  Englischen  über- 
setzt von  J^duuiB  Kriznumidi.  Hs.  1827. 

Die  Uebersetzung  ist  trefflich,  aber  leider  in  Prosa. 

Virgils  Aeneis^  1,  Gesang,  in  gereimten   Versen  äbersetet 

von  Franz  Xaver  Koritich.  Hs. 

Der  würdige  Vf.  fing  die  Aeneis  an  in  gereimten  Versen 
zu  übersetzen,  hat  aber  die  Arbeit  nicht  vollendet. 

d)   Dramatische   Poesie. 

• 

TU  Brzeovaehky  Szväi  Alexis  komedia.  Vu  Zagrebu,  po 
Jos.  Kar,  Kotsche  1786,  8*  (Jurani6,)  Boss,  n,  Ausg.  (?)  Alexis, 
igrohaz  vu  ehetverem  izpelyivanyu.  Vu  Zagrebu,  stamp.  pri  Jos. 
Kar.  Kotsche  1798.  —  Matthiash  Oräbantziash  diak,  vu  trojem 
dogodu  izpelyan  y  igran  vu  hralyeozhom  konviktu  vu  Zagrebu 
dana  12.  Szechna  leto  1804.  Vu  Zagrebu,  pri  Jos,  Kar.  Kotsche 
(1804).  8^.  98  str.  Verbessert  und  neu  aufgelegt  von  Th.  Mi- 
hhushich  nebst  Lyubomirovich  ili  priatel  pravi.  Vu  Zagrebu  1821, 
8^.  Vgl.  unten.  —  Diogenesh  ili  szluga  dveh  zgublyeneh  bratov, 
veszdi  igrokaz  vu  peterom  zpelyivanyu  po  Th.  Mikloushich  P.  Z. 
vu  novem  pogledu  na  vnogeh  selyu  na  szveth  dan.  Vu  Zagrebu, 
vu  Novoszelzhoj  szlovamiczi  1823.  8^.  102  str.  (Brezovaöki 
hinterliess  das  Lustspiel  in  der  Hs,,  MiklouSiö  verbesserte  es.)  — 
Igrokaz  paztirzki.  Hs.  Melodram,  zum  Nutzen  armer  Studie- 
renden verfasst,  welche  es  privatim  in  herrschafllichen  Häusern 
vorstellten.  —  Kovach  Krapinzki.  Hs.   Ein  satyrisches  Gedicht. 

Diese  Dramen,  besonders  Matthiash  6rabancia§  Diak  und 
Diogenes,  wurden  sowohl  im  Seminarlum  Uüd  im  Gonvict,  als 
auch  an  andern  Orten  mit  vielem  Beifall  aufgeführt 

Imenoszlavnik  rechnopeszmen ,  igrokaz  na  zadavek  zaJwc^ 
nozti  Matt.  A.  od  Thomasba  HttJottSldell  dovershenoga   bogb* 


330 

SBlovcza  oMuvan  Uto  1791.  MS.  —  Ljfubamiraviek  iU  priaiel 
pravi,  igrokaz  vu  trojem  zpelyivanyu  po  MaL  Jaadrioll  Fleb.  vu 
Czirkveni  izpiszan^  y  po  ThJ  Miklooshichn  Fl.  Zt.  na  szveüo  von 
dan,  Vu  ZagrebUy  z  szlov.  Novoszelzhemi  1821.  8^.  108  str.  Ferner: 
Maffiiash  Ghrabantictsh  (lies  €rrabancui§)  diak,  vu  chetverem 
zpelyivanyu  po  TiL  Brezoraebkj  Prevend.  S.  Marha  izpiszan^ 
y  po  Tb.  Hiklonshleha  Fl.  Zt.  v  drugem  pogledu  van  dan  (tbendas.) 
str.  109—190.  Vgl.  oben.  Ein  Nachwort  des  Herausgebers  ist 
datirt  14.  Februar  1822.  —  Huta  pri  Szavi,  ili  lyubav  za  lyubav^ 
igrokaz  narodni  vu  dvojem  zpelyivanyu^  pri  predavanyu  Iliriuma 
napervoztavlyen  vu  Zagrebu  dan  1.  Vszeszvetschaka  1822.  Vu 
ZagrebUy  z  szlovami  Novoszelzhemi  (1822).  S°.  39  str.,  dazu  ein 
vorausgeschickter  Fredgovor  mit  einem  eigenen  Titel  auf  7  Seii. 
Dieses  kleine  Qelegenheüslustspiel  wurde  zu  Ehren  des  kön. 
Kommissärs  Grafen  Jos.  Majldth  von  Szekhely  bei  Gelegenheit 
der  Zurückgabe  des  kroat.-ungar.  Litorale  an  Ungarn  in  Agram 
deutsch  aufgeführt^  und  später  von  dem  Pfarrer  Th.  MiklouSic 
ins  Kroatische  übersetzt,  —  Lizimakush  ali  machuhinzki  nazlob^ 
igroJcaz  saloztni  vu  peterem  zpelyivanyu  po  T.  M*  F.  Z.  (TomaRba 
Miklooshicha  Pleb.  Ztenyev.)  vu  novom  pogledu  na  szvetlo  dnn. 
Vu  Varasdinu,  vu  szlovamiczi  Joana  Sangilla  1823.  S°.  52  str. 
Dieses  Drama  erschien  schon  früher,  zur  Zeit  der  Jesuiten^  im 
Drucke^  nebst  vielen  andern^  die  jetzt  beinahe  gänzlich  ver- 
schwunden sind.  Mikloushich  liess  es  neu  auflegen. 

Szveti  Sernard^  igrokaz  iz  Diachkoga  na  Horvatzki  preztor 
vlyen  po  Jos.  Vracban  Fleh.  Vu  Zagrebu^  pritizk.  g  Novoszd-- 
zkemi  szlovami  1815.  12^.  52  str, 

Jakoba  LoYrencbielia  Rodbinztvo^  jeden  veszelo-igrokozy  vu 
peterom  dogodu  iz  Nemskoga  na  Horvatzki  jezik  preneshen.  Vu 
Varasdinu^  pritizk.  pri  Janushu  Sangilla  1822.  8^.  116  str.  — 
Fredszud  zverhu  ztalisha  i  roda,  igrokaz  v  trqjem  zpelyivanyUy 
negda  po  Karlu  od  Ekartshauszen  vu  Nemskom^  szada  pako 
Horvatzkom  jeziku  na  szvetlo  dan.  Vu  Varasdinu^  pritkk.  pri 
Jawuslm  Szangilla  1830.  8\  88  s^. 
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Vitegtmchy  igrokca  vu  chetverem  iepel^vanyUj  igran  179S. — 
Abdohnimush,  ili  iz  paztira  hraly^  igrohass  vu  trqjem  üpdyivunyu 
zhupa  y  z  peszmami.  —  Familia  Hunycuiianzka,  ili  y  nedusnozt 
takaj  gdagda  koczka  ztigne^  pripetchenye  iztinüo  leta  1457,  igrch 
hcus  stüoztni  vu  trcjem  izpelyivanyu.  —  Baron  Taniburlanavichf 
üi  pelda  nerazumnoga  potroshlyivcza^  igrokaz,  —  Kukoly  med 
psheniczumy  ili  hogoszlusnozt  i  zkazlivozty  igrokaz  vu  trq^em 
izpelyivanyu  iz  NemsJcoga  na  Horvatzki  preneshen.  —  Makariush, 
ili  zerczalo  y  pelda  chiztoche,  igrokaz  vu  trojem  izpelyivanyu.  — 
Odverka  izkavczi,  igrokaz  vu  treh  pokazih,  iz  Nemskoga  Fridrika 
Gotter,  —  VelikO'  Vechnik,  igrokaz  vu  peteh  pokazih.  —  Papiga, 
ili  krq^ozt,  gda  nestima,  szrechu  vchini^  igrokaz  vu  treh  pokazih 
iz  Nemskoga  Aug.  Kotzebue  na  Horvatzki  obemyen.  —  Vrano- 
vich,  ili  lyuboszumlya  po  jednem  czepelishu ,  igrokaz  vu  jednem 
pokazu,  napravlyen  l  1825.  —  MS. 

Abschriften  von  diesen  zehn  ungedruckten  Dramen  befinden 
sich  bei  H.  Tb.  MiklouSic,  Pfarrer  in  Stenjevec. 

Jos&pkus  venditus,  seu  ejus  in  Aegypto  vicissitudines^  tra- 
gicomödia  croat.y  in  quinque  actus  digesta.  —  Pravdenich^  ili 
ovak  hiva  na  ladanyu^  vu  tn^  pokazih  iz  Nemskoga  Karla 
Ekartshausena.  Aufgeführt  in  den  J.  1792.  1794.  1804.  —  Du- 
snozt  szlusbe,  igrokaz  vu  peteh  pokazih  iz  Nemskoga  od  A.  Vilh. 
Iffland.  —  Szamo  sziromastvo  nechini  neszrechnoga ,  ili  kaj  je 
prevech,  ni  niti  z  Jcruhom  dobrOj  igrokaz  vu  peteh  pokazih  iz 
Nemskopa  od  A.  Vilh.  Iffland.  —  Lyudi  merzenye  y  detinzka 
pokora^  igrokaz  vu  peteh  pokazih  iz  Nemskoga  od  Aug.  Kotze- 
hue.  —  Szvadlyivozt  y  pomirjenye  med  bratmi,  igrokaz  vu  peteh 
pokazih.  —  Gluhonemi,  ili  Meshnik  de  VEpiy  igrokaz  vu  peteh 
pokazih  iz  Franczuzkoga.  —  Bedki  proczessush,  igrokaz  vu  treh 
pokazih.  —  Zplatchena  zvedlyivozt^  ili  porushenye  bludnozti,  po 
zpametnem  szvetzkem  plebanushu  vchinyenOy  igrokaz  vu  treh  po^ 
kazih.  —  Gozpodarovich  ztari  tergovecz,  ili  koji  duge  dela^  naj 
gleda^  odkud  nye  izplati^  igrozkaz  vu  treh  pokazih.  —  Ztahwzt 
bratinzJce  Ijubavi,  igrokaz  veszeli  vu  treh  pokazih. 
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Diese  eilf  dramatischen  Stficke  befinden  sich  handschriftlich 
in  der  Bit>liothek  des  Alumnats-Seminariums  zu  Agrani. 

Lustspiel  in  makaronischer^  aus  der  kroatischen^  deutschen 
und  lateinischen  msamn^engesetzten  Sprache.  Hs.  In  der  bischöfl. 
BMioth^  zu  Agram. 

Oszmanschicza,   igrohiz  iz  lUir.  na  Horv.  preneshen  po 

Irana  Kiizmanicbo.  MS. 

Die  Uebers.  ist  in  Versen «  wie  das  Original:  J.  T.  Mar- 
navicha  Osmanschica  u  Rimu  1630.  4^ 

Kar.  RakOTeza  Duh,  dramatichka  vitia,  Gozp.  Franctu 
Vlassichu  BaranUj  Banu  itd.  Vu  ZagrAu^  pri  Franczu  Suppan 
1832.  8\  18  Str. 


B.  Prosa. 

L   Dichterische  Prosa. 

a)  Romane,  Erzählnngen,   Mährchen. 

Jak.  LOTrenchlcha  Fripovezti  za  chutliva  szerdcza.  1823.  MS^ 

Jar.  PaTlinicba  Vu  predohlenyu  nazad  Budima  grada  vu 
szusanztvo  kerztchenikom  dojduche  jedne  Turzke  devojke  Kartir 
gam  zvane  zpomenka  vredno  pripetchenye.  1828.  MS.  —  JEIbev^ 
falls  aus  dem  Ungarischen  übersetzt. 

Das  ungarische  Original  von  Ignac  M^szäros  erschien  zn 
Pressbarg  1772.  8^ 

Jar.  PaTlinicba  Pripovezt  od  szilno  pograblyeneh  dveh  de- 
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vqfkih  sp&M^hkeh,  Evieze  y  Gerkude.  1828.  MS.  —  Ebenfalls 
aus  dem  Ungarischen. 

Jir.  Paflblteha  Bludyenye  po  irA  szveta  ztranah  jednoga 
Spanyoleza.  1829.  MS.  —  Aus  dem  Ungarischen, 

Altoia  Rosidui  BeUear  y  Oelimer  kraiy  Vandalzhi,  1826. 

MS. 

Ign.  MrisUaBOfieb  Telemach,  aus  dem  Französischen  des 
Fenelon  übersetzt.  MS. 

It.  Bniest  Bedenko  Viszoki  szud,  ili  Kares0  y  Fatima 
(Saman  aus  dem  Deutschen:  Das  hohe  Gericht  oder  Ohares  und 
Faüme).  MS.  4\  1  hn.  151  str.,  2.  hn.  132  str.  Bei  H.  Th. 
MUdeuSiö. 

Fmilia,  eerczalo  dobrote  y  terplipnoztij  dogadyaj  vu  Spa- 
nyolzkem  orszagu  dovershen.  MS.  4®.  67  str.  Bei  H.  Th.  Mi- 
JäouSiö. 

Endymion  iliti  lyuhav  chloveka.  MS.  75  str.  In  der 
bischöfl.  Bibliothek  zu  Agram. 

Zriny  Mikloush  ili  dogodyenye  Zriny  Miklousha  Bana 
horvatzkoga,  nyegovch  dveh  priatelov,  y  Judite  Ilyefcdvi,  iz  vu- 
gerzkoga  na  korvatzki  po  J.  P.  (Jap,  PanUllicll)»  Vu  Zagrebu,  pri 
F.  Suppan.  1833.  (9".  107  str. 

b)  Volkssch wanke.  Witzspiele   usw. 

Mihal ja  Sbillabada  alias  Boldiielia  Oabala ,  to  je  na  vsza- 
hojackJka  pitanya  Jcraiki,  ter  vendar  prikladni  odgovori  vu  Hör- 
vatzkem  jezihu  na  szvdlo  dani  od  Ruga,  Raga^  kaga  Racze  den 
Turzki  Pop,  Ohta  VOzeM  Iziinzko  aLDVVanI  (1768).  Vu 
Zagrebu  8^\  10  str.  z  dvemi  tabliczami. 
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(„Famosa  Cabala  de  lusu  Lotto  latine  ab  eodem  edita.* 

Th.  M.) 

Lcdo  Horvatgki  üiti  Syhilla^  1781.  4\  (Diese  Ausg,  steht 
in  einem  Büchervereeiehnisse  der  ehemaligen  Trattner'schen  Offi- 
ein  m  Agram.)  —  Lado  Uorvatzhi  iUti  Sibilla  zverhu  mnenya 
dqfducheh  pripekheng^  na  9  Vil  rasluchena  po  negdasiingem 
Tonern  PaTia  Rittern  napravlyena  za  kratckenge  vremena  g  dugoga 
ehasza,  Vu  Zagrebu,  pritiek.  z  szhvami  Iv.  Th.  Trattner  1783. 
4^.  40  str.  —  Neueste  Ausg.  Pritizk.  vu  Karlavczu  pri  J.  N^^ 
Prettnerju  1828.  4^.  20  unpag.  Blätter. 

Ob  diese  Sibylle  (ein  gesellschaftliches  Spiel  mit  Wahr- 
sagereien) noch  bei  Lebzeiten  Ritters  gednid^t  worden,  ist  mir 
nicht  bekannt;  aas  den  Worten  B.  A.  Kferöelic's  „visa  ejus 
(Ktteri)  Yulgari  lingua  edita  ab  illo  Chronica,  item  vulgo  Sibylla, 
tantus  in  immortalis  memoriae  vimm  concitatus  ab  iis,  quibns 
doctrinae  et  literae  vi  vocationis  incumbunt,  et  livor  atque  odiam, 
ut  prope  infinitis  calumniis  et  injurüs  aflfectQS  Viennun  abiret 
etc.",  möchte  ich  fast  schliessen,  dass  es  geschehen  ist.  Bitter 
verfasste  seine  Sibylle  in  der  primorischen  Mundart;  in  den 
Ausgg.  1783  und  1828  hat  ein  Ungenannter  die  Sprache  ganz 
kroatisirt. 

Jak.  LoTrenehleha  Nekoja  czoprii  razlagangä  za  razsvd- 
chenye  bludechemu  puku  szlusecha.  1830.  MS. 

2.  Eigentliche  Prosa:   Reden. 

Antola  HlhanOTlcba  Rech  domovini  od  hasznovitozti  piszanga 
vu  domorodnom  jeziku,  Vu  Bechu  pritizk.  t  1825.  8^. 

Lndrika  BedekOTieha  de  Komor  Govorenge  vu  ve^ikem  epra- 
vishu  3  Miholgschaka  1827  pred  pochetem  chaztntkov  Varme-^ 
dginzkeh  premengangem  (restauratium).  Vu  Varasdinu^  stamp. 
z  szhvami  Ivana  Szangilla  1827.  4\  7  str.  —  AüocuHo  ab 
J.  ü.  D.  L.  B.  Lad.  Bedekovich  de  Komor  cte.  ad  Status  et 
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ordines  (hm.  Orisiensis  d,  16.  Aug.  1832  generalüer  eongregatos 
Orocdieo  idiomate  pronuntiata.  Zagr.  typ.  T.  Suppan  4^.  10  sir. 
(kroatisch). 

a  Men,,oHnM  in  Versen  „nä  Prosa. 

Izhor  dugovany  vszäkoverztnehy  m  haszen  y  razveszelenye 
szlusecheh,  po  ToDiasha  Blikloiislilcb  PM>.  Ztenyevechkem  izpiszan 
y  na  szveüo  dan.  Vu  Zagrebu^  vu  Navoszelzkcj  szlavamiczL 
1821.  8\  180  Str. 

Der  Vf.  sammelte,  wie  er  in  der  Vorr.  s^gt,  viele  Jahre 
lang  an  gemeinnützigen  Materialien  zur  Belehrung  seiner  Lands- 
leute.  Einiges  von  seinem  Vorrath  nahm  er  in  seinen  hundertjäh- 
rigen Kalender  (1819)  auf;  anderes  brachte  er  in  diesem  Büchlein 
unter;  vieles  blieb  für  künftige  Zeiten  und  Zwecke  vorbehalten« 
Das  Buch  enthält:  1)  Eine  kurze  Geschichte  des  slawischen  und 
insbesondere  des  kroatischen  Volkes.  2)  Nachrichten  von  Buch- 
druckereien und  Schriftstellern  in  Kroatien.  3)  Ein  Hausrecept- 
buch.  4)  Eine  Sammlung  kroatischer  Sprichwörter.  5)  Einige 
kurze  Gedichte.  6)  Einige  Denkwürdigkeiten  aus  dem  Kunst* 
und  Industrieleben  und  eine  Anleitung  zum  LottospieL  Im  zwei- 
ten Abschnitte  stehen  die  Namen  der  kroatischen,  und  zum 
Theile  auch  der  slawonischen  und  dalmatischen  Schriftsteller, 
sie  mc^en  in  lateinischer  oder  kroatisch-slawischer  Sprache  ge- 
schrieben haben,  doch  ohne  nähere  Angabe  ihrer  Werke. 

III«  Cieschiehte  und  Geoi^rraphle. 

A.  Geschichte. 
L  Allgemeine. 

Kronika  vezda  znovich  zpravliena  Joraiia  SzlovenzTdm  jezi- 
kam  po  D.  AnlolO  Pope  Vramcze  Kanovniku  Zagrebeekkom. 
Stampane  v  Lublane  po  Juane  Manline  leto  1578.  4^.  4  und 
65  Blatt. 

Am  Ende  der  lateinischen   Dedication    unterschrieb  sich 
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der  Vf.  ^Anthon.  Vramecz  D.  Philosophiae  R  Z.  Canoniens  ac 
Parochus  in  Rain  etc.''  (Bain*Eptaiii(e?).  M.  K^riSeliö  und  J. 
Smendroviö  sagen  in  der  Collectio:  „Scripsit  historiam,  cajvß 
frequens  apud  scriptores  mentio*.  Unter  der  dalmatischen  Chro- 
nik, die  Ritter  benutzte,  ist  keine  andere  zu  verstehen,  als  eben 
die  gegenwärtige  Vramecische.  (Engel  I.  289  ist  hienach  zu 
berichtigen.)  K^rielii  sagt:  „Antonius  Vramecz,  Varasdiensis 
Archidiaconus,  Georgio  Draskovichio  (Ep.  Zagr.)  authore  typique 
Maecenate  historiam  suam  edidit.''  Hist  Cath.  EccI.  Zagr.  1770. 
Fol.  p.  244. 

Kroniha  aliti  szpomen  vszega  szvieta  vikav,  u  dva  Ada 
razreäyen,  Jcoterih  pervi  dersi  od  pocIietJca  szvieta  do  Kristushe- 
voga  porojenya,  drugi  od  Kristushevoga  porojenya  do  izpunenya 
leta  1690,  szlosm  y  na  szvülo  dan  po  Paila  VitezOTicha  ZkUomu 
Vitezu.  ü  Zagrebu  leta  gozp.  1696.  4°.  222  str.  —  2.  Ausg. 
kroniha  aliti  szpomennJc  vszega  szveta  vekov,  vu  dva  dela  razre- 
dyen,  koterih  pervi  dersi  od  pochefka  szveta  do  Kristtissevaga 
narojenya,  dnigi  od  Kristussevoga  porojenya  do  izpunenya  leta 
1745,  szlosen  y  na  szvetlo  dan  po  Paria  Vitezoficbo  Zlatonm 
Vitezu  y  pervomu  Horvaiszkoga  orszaga  stamparu,  prestampana 
vu  Zagrebu  po  Ivanu  Weitz  HorvatszJcoga  orszaga  stamparu 
1744,  4^.  243  str,  —  3,  Ausg,  Kronika  aliti  szpomenek  vszega 
szveta  vekov  na  tri  dele  razdelyen ,  Icojeh  pervi  je  od  pochetka 
szveta  do  narodyenya  Kristushevoga,  drugi  od  narodyenya  Kri- 
stt^hevoga  do  leta  1744,  tretji  od  leta  1744  do  leta  1762^ 
szlosfiH  y  najgervo  dun  po  jedmmi  Masimäm  n  TevoruMf>a  Je- 
zushevoga,  z  ztroskom  Ferencza  Zerauscfieg  knigovezeza  vu  Za- 
grebu pri  Kajetanu  Ferenczu  Haerl  1762.  4^,  Der  letzte  TheU 
auch  abgesondert  unter  dem  Titel:  Pridavek  hronike  iliti  epo- 
tnenJca  pripecheny  od  leta  po  narodyenyu  Kristushevom  1744  do 
leta  1762  zebran^  razlosen  y  napervo  dan  po  jednom  Mashniku 
Tovarußtva  Jezusheooga,  stampan^  a  ztroskom  Ferencza  Zerausdiegf 
knigovezeza  vu  Zagrebu  pri  Kofjet.  Haerh  1762.  4^. 

In  dem  Ex.  der  kais.  Hofbibliothek   in  Wien  findet  sich 
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folgende  schätzbare,  die  Geschichte  des  Buches  sehr  gut  erläu- 
temde  handschriftliche  Note:  „Cronicam  hanc  croatice  cooscrip* 
tarn  edidit  D.  L.  B.  Pauins  Ritler,  Eques  Auratua  et  S.  M.  Con- 
siliarius.  Hanc  ille  ex  vetusta  et  anteriori  cronica  Dalmatica 
etiam  speciatim  Ragusea  occasione  inductae  Zagrabiam  typogra- 
phiae  edidit  sub  nomine  Paul!  TItezoTleh.  Continuavit  usque  ad 
an.  1744  quidam  Chori  EccI.  Zagrabiensis  Praebendarius  8te- 
phanas  Ralhij,  quo  anno  fuit  reimpressa.  Nunc  (sive  1762)  denuo 
typis  est  data  sumtibus  bibliopolae  (richtiger  bibliopegi)  Zerau- 
scbeg.  Continuationem  ab  a.  1744  fecit  P.  Nlcolaos  Laarenchleh 
e  S.  J.  in  iis,  quae  exterarum  provinciarum  sunt :  quae  vero  sunt 
patriae  et  domestica,  opus  sunt  ab  an.  1 748  inclusive  Baltbasaris 
Kercsellch  Gan.  Zagr.  et  Tabulae  Judiciariae  Assessoris,  sicut 
ad  a.  1752  fol.  42  insinuatar.  Laurenchich  titulum  libri  immu- 
tavit  et  Ritterum  omisit,  authoremque  chronices  false  adstruit 
quemdam  e  Societate  Jesu.  Ne  debita  laude  veri  et  legitimi 
authores  careant,  haec  annotanda  erant,  et  ne  putetur  cronicam 
hanc  recentius  opus  esse.''  Eugel  I.  289,  vgl.  auch  11.  146.  (Die 
hier  uneigentlich  sogenannte  dalmatische  Ghronik  ist  die  Vra- 
mecische.)  In  der  Dedication,  so  wie  in  der  Vorrede  zu  der 
1.  Ausgabe,  welche  beide  in  den  Ausgg.  1744  und  1762  leider 
ausgelassen  sind,  äussert  der  Vf.  mehrfach  seinen  wsdrmen  sla- 
wischen Patriotismus^  z.  ß.  „imo  et  ipsi  vastissimae  patriae 
nostrae  nati,  sublimiora  ingenia  nacti,  eaque  per  literas  exco- 
lentes,  peregrina  potius  Latinorum  orbi  se  daros^  quam  gloriosa 
Slavorum...  lingua  patriae  se  charos  et  gratos  reddere  Student 
etc.''  Bitter  verfasste  seine  Ghronik  ursprünglich  in  der  karl« 
Städter  -  fiumaner  oder  primorischen  Mundart;  Stephan  Baffay 
provincialisirte  oder  agramisirte  die  Sprache  durchweg,  und 
Lovreniiö  und  Kerieliö  befolgten  dasselbe  System ,  wobei 
natürlich  mancher  schätzbare  und  schöne  Archaism  etc.  der  alten 
Ausg.  verwischt  wurde.  Wenn  gleich  die  Ghronik  in  kritisch- 
historischer Hinsicht  nur  von  mittelmässigem  Werthe  ist  (Engel 
nennt  sie  in  alten  Sachen  nicht  nur  sehr  mager,  sondern  auch 
'  unrichtig  und  unzuverlässig),  so  ist  sie  hingegen  in  anderer, 
besonders  sprachlicher  Hinsicht^  sehr  schätzbar.  —  In  Juranic's 

ÖafaHk.  Literaturgeschichte.  11.  Band.  22 
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handschriftlichen  Notaten  finde  ich  die  1.  Ausg.  also  verzeichnet: 
P.  ¥itezo?lelia  Kronika  etc.  Vu  Zagrebu  1694.  4''.  Hier  muss  in 
der  Jahrszahl  doch  ein  Fehler  sein. 


2.  Besondere. 

Jos«  SzeTera  Krateh  zavjetek  dogodeny  zpiszov  Tcralyeztva 
Magyarskoga ,  zadersavajuchi  pripetclienya  od  pocJietka  ovoga 
krälyeztva  do  Andraslia  IIL  iz  kervi  Ai'padianzice  po  zpolu 
mtiskem  Jcralya  zadnyega,  Vu  Varazdinu,  pritizk.  z  szlovami  Iv, 
Sangüla.  1824.  8^  49  str. 

AnL  Rosicha  Pripovezt  naroda  Uorvatzkoga  od  nyegovoga 
pochetha  do  Lctdiszlava  hralya  Vugerzkoga.  1825,  MS, 


3.  Quellen:  Diplome. 

Kg.  Kohman^s  von  Ungarn  ßchmfcungsbrief  an  Martin 
Lcqpsanovich,  kroatisch,  daiirt  aus  Zara  im  J.  1105.  Das  Ort- 
gmal  im  Archive  der  gräflichen  Familie  Orsii. 

Im  J.  1675  wurde  dieses  Diplom  dem  Kg.  Leopold  unter- 
breitet und  von  der  k.  Hofkanzlei  als  echt  anerkannt  Eine 
lateinische  Uebersetzung  davon  findet  man  in  K6r£elic's  Notitiae 
praeliminariae  p.  114,  ferner  in  J.  Miköczi  Otiorum  Croatiae 
über,  Budae  1806.  S"".  p.  433.  Wiewohl  die  Echtheit  dieses 
Diploms  von  einer  k.  Hof kanzlei  anerkannt  ward ,  K^rieliö  über 
dieselbe  nicht  entscheiden  will  und  Miköczi  sie  nicht  zu  bezwei- 
feln scheint:  so  bin  ich  dennoch,  nach  der  von  Miköczi  mitge- 
theilten  kurzen  Sprachprobe  (p.  440),  in  welcher  sogar  das 
türkische  Wort  majdan  vorkommt,  überzeugt,  dass  diese 
Urkunde  unecht  und  ein  Machwerk  neuerer  Zeiten  ist.  —  Aehn- 
liehe  alte  Urkunden  in  kroatischer  Sprache,  so  wie  andere 
Scripturen,  Protocolle  etc.,  werden  dem  Vernehmen  nach  in  den 
Archiven  Kroatiens  noch  aufbewahrt;  ich  konnte  indess  nichts 
Bestimmtes  über  dieselben  in  Erfahrung  bringen. 
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4.  Liferargesohiohte. 

Adaini  Aloysii  Baricbeylch  Histmia  Uterar ia  Croatiae.  MS, 
—  Ej.  Comtnentarius  de  scriptorihus  patriae.  MS.  ante  a.  1795. 

Horanyi  N.  Mem.  p-  295.  Der  Aafsate  vai:»  nach  der  Aus- 
sage seines  Neffen»  in  kroatischer  Sprache  verfasst,  ging  aber 
leider  in  neuerer  Zeit  verloren! 

ß.  Geographie. 

AnL  Rosicba  Kratek  gavjetek  zemelyzkoga  zpiszavanya 
Uorvatzke  y  Vugerzke  zemhße  y  oneh  orszagoVy  koji  $  Vtugerzliem 
zjedinyeni  jeszu^  ter  za  druge  %  tretje  skole  vnchmike  pr^iszani 
jeszu.  Vu  VaraadinUy  pritizk.  z  szlovami  Iv.  SangiUa  1823, 
a\  64  Str. 


1\.  PhUosophle  Hntl  Pädafpofrik* 

1.  Schriften  über  populäre  Moral. 

„AdamilS  Aloysias  BartokeviiA  ZayraUae  Parochus,  doäas, 
erudituSj  latinus  purus  elegansque^  qui  Ckeronem  de  Officiis, 
Seyiedute,  Amicitia  ab  se  in  Illyric^tm  (Cronticnm?)  traductum 
brevi  editurus  est^. 

Voltiggi  in  der  Vorrede  zu  s.  Wörterbuche  1803. 

JakelNI  LoVfMielltelia  KratJca  dobreh  dersany  pripovedanya, 
Vu  Varasdinu,  pritizk.  pri  lo.  Szangilla.  1624,  8^.  105  str. 
In  Erzählungsform,  vorzüglich  für  die  Jugend. 

Naddn  vu  vszeh  sivlenya  dogodyajUi  vszigdar  zadovolynomu 
biti,  negda  pv  Amt.  Alf.  od  Sarasza  vu  Franczuzkem,  szada  vu 
Horvatzkem  jezikii  po  IgD«  Kriztianovlch  kpiszan,  Vu  Varasdinu^ 
pritizk.  pri  Ivanu  Szangilla,  1826.  8*\  254  str. 

Aus  dem  Deutschen  übersetzt. 

22* 
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Indianzki  Mudroznanecz,  ili  nachin  hak  chlovek  vu  drustvu 
lyudih  srechen  biti  tnürCj  na  horv.  jezik  preneshen  po  Josefa 
Marich  Kl.  B,  Vu  Zagrdm,  pri  R  Suppan.  1833.  12^.  54  str. 

2.  Scbriften  fttr  die  Jugend. 

AdL  Yranicha  Mlajshi  Robinzonj  üiti  jedna  kruto  povofyna 
y  hasznovita  pripovezt  za  detczu  od  J.  H.  Kampe^  iz  Nemskoga 
na  Horvatzki  preneshena^  dve  knige.  Vu  Zagrebu,  prüizk.  vu 
Nawszelzkqj  szlovotizki.  1796.  8\  1.  kn.  277  str.,  2.  kn.  350  str. 

Per.  Dlafileha  Navuck.  vu  Zagr.  Harvatzke  detcze  priatel 
vu  pripovedanyih.  MS.  4^.  176  str. 

Bei  Th.  Miklou§i6  in  Stenjevec.  —  Dianiö  wollte  sein 
angefangenes  Werk  weiter  fortsetzen,  als  er  aber  den  Druck 
ankündigte,  so  meldeten  sich  keine  Liebhaber  dazu. 


\.  IMIatheinatIk. 

1.  Arithmetik. 

Milialya  ShiUoboda  drugach  Bolsblcba  Arithmetika  Hör- 
vatzka.   Vu  Zagrebu,  prüizk.  po  Ant  Beiner.  1758.  8^  384  str. 

Naputchenye  vu  brojoznanye,  za  potrebnozt  narodneh  skol 
Horvatzkoga  kralyeztva^  prüizk.  vu  Budimu  z  kroly.  mudro- 
zkupehine  szlovami  1782.  8\  —  N.  Aufl.  Vu  brojoznanye  na- 
pucJienye,  za  potreimozt  narodneh  skol  Vugerzkoga  y  Horvatzkoga 
kralyeztva,  Bechnenbüchlein.  Ofen,  Univ.-Schrißen  1799.  8®. — 
Seitdem  oß  wieder  aufgdegt;  in  dem  neuesten  Bücherverz.  der 
Univ.'BucMr.  mit  dem  Tuet:  Naputchenye  vu  rachunztvo  za 
potrebovanye  narodneh  sicol  Horvatzkoga  kralgeziva^  Anüeüung 
zu  Rechnen.  Ofen,    Univ.-Schr.  1818.  8^.  65  str. 
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2.  Arithmetik  und  Geometrie. 

Jos.  Romnald  Kralernik's  Sätze  aus  der  Rechen-  und 
Messkunst,  zuerst  deutsch  herausgegeben,  dann  ins  Kroatische 
übersetzt.  MS. 

Eunitsch. 

3,  Arithmetik  nnd  Algebra. 

Jos.  Romaald  KTaternik's  Arithmetik  und  Algebra,  in  kroch 
tischer  Sprwhe.  MS. 
KuBitsch. 

4.  Angewandte  Mathemetik« 

a)   Astrognosie. 

Per.  Jos.  Koszednara  Cisio  ili  zvezdoznanskoga  navuka 
z  broUkem  raztolnachenyem  sg^anye^  iz  glaszovitoga  Kirdlyhegyi 
Janosha  piszem  vu  Vugerzhem  na  HorvatzJci  preobemyen.  MS. 
1787.  4\  112  Str.  Bei  Th.  MUdouSiö. 

b)  Kalender. 
aa)  JAbrIge. 

Ljabimlra  ZeleolagDTieha  (t.  j.  Pavla  RiUera  drugach  Vite- 

ZOTieba)   Kcdendarium  iliti  Miszechnik  Horvatzhi  za  leto  1695. 
Fritizkan  vu  Zagrebu  1695.  4^. 
Juraniö. 

Horvatzki  kalendar  za  l.  preztupno  1812.  Vu  Zagrebu  vu 
Novoszelzkoj  stamp.  32"".  24  Bl.  —  Za  leto  1829.  1830.  1831. 
1832.  1833.  etc.  Vu  Zagrebu,  vu  szlovotizki  Fr.  Suppan  32\ 
24  Bl 

Dieser  den  krainischea  und  süddeutschen  nachgemachte 
Bauemkalender  enthalt  blosse  Zeichen  statt  der  Schrift ;  ist 
jedoch  anch  mit  einigen  Lesestücken  und  unterhaltenden  Reime- 
reien, ausgestattet. 
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Horvatzky  halendar  za  prozto  leto  1834  vu  Varasdinu  pri- 
tizkan  y  nalaam  po  Josefü  Flaeer.  3^\  24  St.  Der  letzte  Bogen 
später  umgedruclct,  mit  Spottgedichten  wider  den  Agramer. 

(AdI.  Nagya)  Nom  y  ztari  Kalendar  Horvatzhi  za  prozto 
leto  1813,  —  Kalendar  Horvatzhi  za  leto  1818.  Vu  Budimu, 
pritizk.  z  Vugerzke  mtidrovuchne  zkupchine  szlovi  12^\  48  str. 

Die  übrigen  Schriften  dieses  Vfs.  sind  in  slawonischer 
Mundart  geschrieben  und  gehören  der  illyrischen  Literatur- 
Abtheilung  an. 

Danicza  ZagrebedtJca  ili  dncvnik  za  prozto  teto  1834  z  toU 
nachnikom  hisnetn  vszakovcrztneh  na  haszen  y  prihratchenye 
vremena  szluseckeh.  PervoUtni  teduij.  Vu  Zagrebu,  pri  F.  Suppan 
1834.  8".  Tolnachnik  94  str. 

Von  Ignaz  KrisUanovic. 

bb)  Uiiiider^lirlffe. 

AnL  Rosicha  Horvatzki  ztolctni  Kaletidar  od  leta  1818  do 
1919,  iz  najbolsJieh  kalendarov  Ncmskeh  zkupszlosen.  Vu  Zagrebu, 
pritizk.  vu  Novoszelzkoj  szlovotizki  1818,  8\ 

ThoiD.  Hiklooshicba  Ztoletni  Kaletidar  iliti  dfievmk  ztoletni 
Horvatzki  do  leta  1901  kasucki.  Vu  Zaffrebu^  rw  Novoszelzkoj 
szhvamiczi  1819.  8^.  211  str. 

Sehr  reichhaltig.  Die  Erzählung  im  Anhange  hätte  indess 
wegbleiben  können.  Es  sind  auch  einige  kurze  Gedichte  beigefügt. 

¥1.  Matnr-  mid  C^ewerbkande. 

1.  Allgemeine  Schriften  über  Haus-  und  Feld* 

wirthBohaft 

Hisna  knisicza,  vu  kqjoj  zadersavcyu  aze  eszakejachka 
vrachtva  duhovna  y  szvetzka  domacha,  kaJc  hisni  gozpodar  prUi 
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BogUy  blisnemu  ^evojemu  y  aaamomu  sztbi^  y  vu  poszlih  szvojeh 
panashati  sze  mora,  Vu  Zaffrdm^  stamp.  po  Iv.  Thank  TrtUtner 
1783.  1^.  243  Str.  (Th.  M.) 

(In  einem  gedruckten  agrainer  Kataloge  ist  der  Titel  in 
einzelnen  Wörtern  sehr  abweichend  angegeben.) 

* 

Uisna  hmsicza.  Vu  Zagrebu^  pH  Nwosxelu  1797.  U^. 
(Jurani6.)  '      ^ 

Ich  weiss  nicht,  ob  dies  eine  neue  Ausg.  oder  nur  ein 
neuer  Titel  der  obigän  Schrift  ist. 

HatUas  Jandrieb  Ueber  die  Hauswirthschaft.  MS. 
Der  Vf.  hinterliess  1828  diese  Schrift  ganz  druckfertig, 
die  indess  seitdem  bereits  verschollen  ist. 

2.  Besondere  Schriften. 

a)    Weinbau. 

Hih.  SÜTalicha  Navuch.  vu  Zagr.  Nachin  obdehwanyd  Ufi^- 
8zja.  MS. 

Th.  MiklouSiö  Izbor  dugovany  str.  102. 

b)    Kartoffelbau. 

J.  B.  LalaDgae  Nachin  jabuhe  zemelyzTce  s^aditi.     Vu  Za- 
grebu  1788.  8\ 
Juranic. 

Ncmuk  zemelyzke  jabuhe  iliti  Icrumper  za  kruJij  jeztvine 
y  JcoiiyJcemm  potrebuvati,  kak  takaj  ovo  od  pohablyenya  obchuvati 
y  dugo  zadersati^  iz  Netnshoga  na  Horvatzho  prencslien  1816 
(po  Thom.  ftlikloasllieha  Pleb.  Ztenyev.J.  Vu  Zagrebu,  po  Novo- 
szelzkoj  szhvotizJci  1817.  8^\  16  str. 

c)    Tabak. 

N(wuk  za  duhan  szadeche  lyudi  arszaga  Vugerzhaga  y  Chr 
liczie.    Vu  Bt^dimUy  pritizk.  z  szlovami  kräly,  mudrozkvpcfme 
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1790,  8^.  42  Str.  e  jednum  tabliczum.  —  N.  Ausg.  ehend.  1832. 
8^.  42  Str.  nd^st  Tabelle  und  InhaUsanseige. 

d)   Flachs   und   Hanf. 

Vputchenye  od  lana  y  koncpely  obdelavanya  za  polyod^ 
lavcee.  Vu  Buditnu,  staimp.  e  selavami  hr.  mudroskupehine  1789. 
89.  37  Str.  y  dve  tablicze. 

Navuchanye  za  ohdelavanye  kanoplyi.  Vu  Budimu  szlov. 
hr.  mudroeJcupch.  1828.  8\  30  str. 

Bücherverz.  der  Oftier  Üniv.-Buchdruck.  1830.  Wahrschein- 
lich ein  neuer  Abdruck  der  obigen  Schrift. 

e)  Seidenzucht. 

Kratek  navuk,  kok  dudovo  belo  drevo  zaszadyaH,  y  cherveki 
szvilu  delajuchi  hraniti  sze  moraju.  Vu  Zagrdm,  po  Faktoru 
Ant.  Jandera  1768.  S^ 

Jurani£. 

Kar.  Szolenghi  Kratek  navük  za  murve  szejati  y  preszor 
dyatij  kok  sze  szvilni  chervi  lechi  y  odhraniti  moraju.  Vu  Zar 
grebUj  stamp.  pri  Ant.  Jandera  1771.  8^.  45  str.  (Th.  M.) 

(Bei  Juranid  wird  der  Titel  mit  andern  Worten  angegeben.) 

Kratek  navuk,  poleg  kojega  najbolye  beleh  murvi  drevje 
eadobive  sze,  ter  y  szvilni  chervi  redno  hraniti  sze  mogUy  vu  dve 
knige  razdelyen,  kojega  popiszal  y  vuchil  je  Anton  RomanJ,  cz. 
kr.  murvi  y  szvile  Inspektor.  Vu  Varasdinu,  stan^.  po  Ivanu 
Thom.  od  Trattneru  1744.  8^  86  str.  (Nemetk  Typogr.  R.  Hung. 
p.  165.)  —  Eb.  1775.  5^.  82  str.  (Th.  Jf.,  idem  Catal) 

Ladv.  Httterpachera  Na^mk  od  murvi  vrednozti  y  szvilneh 
hukczev  hranenya  za  narodne  skole.  Vu  Budimn,  z  szlovami  kr. 
mudrozhupchine  1804.  8^.  62  str.  —  N.  Ausg.  ebendas.  1823  • 
8^  5;^  «er. 
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Das  deutsche  Original  ist:  L.  Mitterpacher's  Unterricht 
Aber  die  Maulbeerbäume  und  Seidenraupeniucht  zum  (Gebrauche 
der  Landschulen.  Ofen  mit  k.  Univ.-Schriften  1804  8®.  56  S. 

f)   Bienenzucht 

Od  hasenovitoga  pchel  dersanya,  MS. 

g)  Viehzucht. 

• 

Par.  It.  Tenzela  Razgovor  y  navuk  od  dersanya  y  hrane^ 
nya  ovcuiz,  zatem  od  obdelavanya  dühana.  Vu  Zagrdm,  stamp. 
po  Ant.  Jandera  1771.  8\ 

Der  V£,  ein  Böhme,  schrieb  sein  Werk  in  deutscher  Spra- 
che, aus  welcher  dasselbe  ins  Kroatische  äbersetzt  wurde. 

Od  eJcerbi  y  pazke  okol  ovecz ,  hak  aee  najmre  vu  dober 
stdlish  poztavüi  y  vu  tom  chuvati  mogu.  Vu  VarasdinUf  stamp. 
po  Iv.  Thom.  Trattner  1775.  8^  61  str. 

Knisicza  od  baratanya  z  finki  van  dana  po  jednom  finJco- 
lyubitelu  (Per.  Ctrofu  Orslc).  Vu  Zagrebu^  pritizk.  vu  Novo- 
szelzTcoj  szlovotizki  1798.  8^.  36  str. 

h)  Kochkunst 

(iTana  Birlinga)  Nova  zkupszlosena  Zagrd>eehka  szokaehka 
hniga  vu  shezteh  razdelyenih^  zadersa^ajucha  naredbe  554  jeztvine 
pripravlyati.  Vu  Zagrdmj  vu  NovoszelzTcoj  szlovotizki  1813.  8^. 
213  str. 

i)   Hiscellen;   Hagelabieiter. 

Oglasz  gozpodarzki  od  tuche  y  ztrd  zvoditelov  ili  odvemi- 
teloVy  Wirthachaflliche  Ankündigung  von  Hagel-  und  BUtzablei- 
tem.  Agram,  bei  Jos.  Rossy  1825.  8^.  18  str. 

Kroatisdi  und  deutsch,  mit  einer  Abbildung  des  Hagel- 
ableiters,  übersetzt  von  Tbom.  Mikloiisie. 
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¥U.    Mediein* 

Vrachitel  betegujuche  sivine,  ili  vrachiva  za  rogatu  marhu, 
Jcermke  y  mladinu  (po  Josefl  Oroficzi  Orshich).  Vu  Zagrebu 
1772.  8^.  —  2,  Ausg.  Vrachitel  betegujuche  sivitie,  to  jeszt  vrach- 
tva  m  rogatu  mctthu,  kennke  y  mladinu,  pervich  po  J.  CL  0.  R. 
6.  Z.  (Josefl  Grofici  Orshicb,  rodyeni  Groficzi  Zichj),  vezda  jaJco 
po  F.  fi.  0.  K.  Z.  (Per.  Grofu  OroUcb  Kanon.  Zagreb.)  na 
obchinzku  haszen  van  dana.  Vu  Zagrehu^  vu  Novoszelzkqj  stam- 
parii  1799.  8^.  130  str. 

It.  BapL  Lalangae  Medicina  ruralis,  iliU  vraehtva  ladanyzka 
ta  potrebacku  muse»  y  sziromakov  Horvatzhoga  orszaga  y  okolu 
nyega  blimesseh  mezt.  Vu  Vara^inu,  stamp.  po  Iv.  Thom. 
Trattner  (1774?)  1776.  S^  2  hn.  373  str. 

Das  J.  1774  finde  ich  in  gedruckten  Katalogen;  in  den 
handschriftlichen  Notizen  aus  Kroatien  steht  hingegen  1776. 
Allein  das  J.  1774  scheint  unrichtig  2U  sein;  es  steht  unter  der 
Vorrede  der  Ausg.  1 776.  Uebersetzer  war  ohne  Zweifel  Kageniiis 
Klimpacber.  Vgl.  Vorr,  S.  13. 

Ir.  Bapt.  Lalangue  KrateJc  navuk  od  meztrie  pupkorezne^  za 
potrebochu  muslceh  y  sziromaskeh  ladanyzkeh  sen  Horvatzkoga 
orszaga  y  okolo  nyegU  blisnesheh  ztranki^  na  Horvatzki  prene- 
shm  od  P.  Efgenfa  tUioipaidier  O.  S.  R  FranmcL  Vu  Zagrebu, 
po  Iv.  Thom.  Traitner  1777.  &".  211  str. 

Ig.  BapL  Lalangae  Med.  Doct.  Tradatus  de  aquis  medicatis 
regnorum  Croatiae  et  Slavoniae  etc.,  iliti  izpiszavanye  vraddve' 
nih  vod  Horvatzkoga  y  Szlavonzkoga  orszaga^  y  od  nachina  nye 
vsivaü  za  potrebochu  lyudi,  na  Horvatzki  obernyeno  po  P.  ETgeD. 
Kfimpacheir.  Vu  Zagrebu^  stamp.  po  Iv.  Thom.  od  Trattneru  1779. 
«•.  116  Str. 

Leop.  Pajrer  Vrach.  Varasd.  Od  krepoeti  tqpUcz  Varasd. 
y  Krapin. 
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Angefolkh  kroatisch  und  gedruckt,  nach  Th.  Mikloa§i6 
IzboT  fitr.  103. 

Patveräyeni  nachini  za  vu  vodi  vtoplyene^  zadufhene  y  drur 
gern  nachinom  nesreekne  lyiidi  nctjprihsnesJie  ponwchi,  koji  na 
poszlus'nozt  Jcraly.  odluchenyay  den  5.  Febr.  1779  previszokomu 
hraly.  rw  Vugerzkom  orszagu  tolnacha  zpravischu  danoga,  za 
obchinzku  haszen  y  znanye  razglashuju  sze,  Vu  ZagrehUy  pa  Jos, 
Kar.  Kotschc  1780.  8^  ^8  str. 

likb'  NeuMSdlera  Kratek  navuh  od  czeplenya  ho0  hravjeh^ 
na  UorvatzJci  jezik  preneshen.  Vu  ZagrehUy  vu  Novoszelzkoj  szlo- 
vomicsi  1804.  8^. 

Prepiüzi  za  likare  y  ran  vrachitele  kralyeztva  Vugerzkoga, 
koji  czeplenye  kravjih  hoz  zvershavati  seliju  (po  Ant  Nagy  pre- 
neslieno).  Vu  Budimu,  pritizk.  z  szlovami  kr.  mudrozkupchine 
(1825).  8\  30  Str. 

Poznanye  kuge  chlovechanzke  (s.  l.  et  a.)  Fol.  1  Bog. 
Von  Th-  MiklOQsle  im  Auftrage  der  Behörde  übersetzt.    , 


Padanye  marke  rogate  odkud  biva  y  kak  sze  z  tem  bara- 
tati  nwra  od  Mexltk  Polnaj,  vracheuya  niarhe  navuchitela,  izpi- 
szano  (s.  h  et  a.)  Fol,  1  Bog. 

Von  ebendemselben. 

Kratko  kuge  marsheche  izpisanye.   (Vu  Za^rebu,  pri  Fer. 
Suppan)  1880.  Fol.  2  Bl. 
Von  ebendemselben 

Ky{fe  marsheche  z  dtnigemi  zateplyivemi  marke  betegi  pri- 
epödablyany^.  Vu  Zagrebu^  pritizk.  pri  jPer.  Suppan  1B31.  Quer- 
fvlio. 

Aua  dem  Lateinische  von  ebendemselben. 
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Nachin  chhveka  od  etekloga  psza^  vuka,  maehke,  koche  all 
druge  jadovite  ztvari  ranyenoga  seegumo  zvradUH.  Vu  2kyrAu^ 
pritizk.  pri  Fer,  Suppan  1831.  Fol  2  Bl. 

Im  Auftrage  der  Komitatsbdidrde  aus  dem  Deutschen 
ausgezogen  und  übersetzt  von  Hl.  Hiklonsli^ 


Thom.  Miklousic  Hausarzneibuch.  MS. 


¥III.  Joris  pradenz  und  Polizei« 

L  Civil-  und  Criminalrecht ;  Rechtspflege. 

Decretum ,  koteroga  ie  Verbewczi  Istvan  Diachki  pqpiszal^ 
a  poterdü  gha  ie  Lafslou,  katerie  ea  Mathiafsem  krcd  bü,  ee 
vfse  ghofspode  i  plemenitih  hotieniem,  koteri  pod  Wugher/ske 
corune  ladanie  fslisze,  od  Iranossa  PergoCslcha  na  fsUmenfski 
iezik  obermen^  stampan  v  Nedelischu  (po  Budolfu  Uofhalter) 
leto  nassegha  zveUchenia  1574,  Fol.  93  str. 

In  der  acad.  Bibliothek  zu  Agram.  Das  Buch  ist  dem 
Grafen  Georg  Zrinjski  gewidmet.  Am  Ende  steht  eine  kurze 
Schlussrede  des  Uebersetzers.  Ob  der  Name  des  Druckers  im 
Buche  selbst  steht,  ist  mir  nicht  bekannt. 

Orszaga  deptUati  na  znanye  davaju ,  da  komu  presheztna 
leta  executie  ali  krivicze  vchinyene  bi  bile,  deptdatii  hraiyevzkcj 
pritusiti  sze  imcQU,  Vu  Zagr^,  12.  Febr.  1739.  Fol. 

Imbr.  Domina  Predznanya  praviez  szamoszvojneh  Vuger- 
zkek  Vu  Zagrebu,  z  Novoszelzkemi  szlovami  1818.  8^.  142  str, 

Imbr.  Domina  Dogodozpisz  praviez  szamoszvojneh  etc.  Vu 
Zagrebu,  z  Novoszelzkemi  szlovami  1819.  ö®.  190  str. 

Imbr.  Domina  Navuchanye  vu  pramczah  szamoszvqjneh^ 
knige  I.  stran.  I.  od  Oszob.  Vu  Zagrebu,  z  Novoszelzkemi  szlo- 
vami 1821.   8\  214  Str.  —  Stran.  II.  od  Oszob   ludzk&oolnyeh. 
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Vu  Zagrebu,  z  szlovami  Ferencza  Suppan  1830,  8\  162  str.  — 
Knige  II.  stran.  L  od  Dugovany.  Vu  Zagrebu  1830.  8^.  234  str. 
^  Knige  II.  strani  II.  odszeh  JX  od  JPravicze  vu  dugovanye  iz 
nachinov  prenashajucheh.  Vu  Zagrebu  1830.  8^.  148  str. 

Durch  dieses  Originalwerk  hat  sich  der  Vf.  nicht  wenig 
ausgezeichnet  und  um  sein  Vaterland  verdient  gemacht.  Wegen 
vieler  Neuerungen  in  der  Sprache,  die  man  ffir  zu  willkürlich 
und  zu  wenig  slawisch  hält,  scheint  indess  das  Werk  den  sonst 
verdienten  Beifall  nicht  zu  finden. 


2.  Eirohliche  Verordnung. 

FereDCZ  Tauszy  Bisk.  Zagreb.  Vszem  bratom  i  szinom  ztolne 
czirhve  Zagreb,  ockituje  szvetke,  vu  kojeh  szlobodno  je  delati  all 
ni.  Vu  JBechu  1754.  Fol. 

Ein  anderes  slawonisches  Buch  von  demselben  Vf.  s.  in 
der  illyrischen  Abtheilung. 

8.  EriegsartikeL 

Artihulushi  vojnichki  (s.  l.  et  a.)  4^.  XX.  Cap, 
In  der  Bibliothek  der  Academie  zu  Agram* 

4  Zünfte. 

Naredba  obchinzka  za  ravnanye  y  obdersavanye  tak  drusine 
kok  gozpodarov,  van  dana  iz  velikoga  Zagr^ech.  zpravischa  leto 

1812.  Vu  Zagrebu  1812. 

Im  Auftrage  der  Behörde  von  Th.  Mlklosfiie  ins  Kroatische 
fibersetzt 

Opchinzke  naredbe  za  zkupchinu  y  drustvo  czehov  kralye- 
ztva  Vugerzkoga.  Vu  BudimUj  z  kraly.  mudrozkupchine  szlovami 

1813.  Fol.  40  Str. 
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5.  Poliiei. 

LimitcLCzia  vszeh  dugovany  hipovneh  y  mesterzkeh  poszlov 
pri  izkadyanyu  shajnov^  hoji  pod  szrchro  van  dani  jcszu,  dan 
15.  Martiusha  leto  1813  po  szlavni  Varmedyiji  Zayrebech.  na- 
redyma,  Vu  Zagrcbn,  vu  Novoszelzhoj  szlovnrniczi  1813,  Fol. 
28  Str. 

Navuk  od  metle  ogeny  gaszuche  (s.  l.  et  cu)  Fol.  7,  Bog. 
Von  Th.  MiklOQsic  im  Auftrage  der  Behörde  übersetzt 


1.  Uebersetzungen  der  heil.  Schrift. 

a)   Psalter. 

Arfa  Davidova,  to  jezt  Soltari  szvetoga  piszma  poleg  Vul- 
gate  z  szvojetni  za  laglye  tesessih  mezti  razmevanye  raztolfM" 
chenyi,  vti  domorodni  nc^s  jezik  pret^esscni  po  AnlQDa  TraDiehil 
Plebanushu  na  Siphi  leta  1810.  4".  336  str. 

In  der  bischöfl.  Bibliothek  zu  Agram  handschriftlich  vor- 
handen. Der  Uebersetzung  des  Textes  sind  kurze  erläuternde 
Anmerkungen  beigefügt.  Es  ist  sehr  zu  bedauern,  dass  diese 
Arbeit  ungedruckt  geblieben  ist,  und  es  nun,  nach  des  üeber- 
setzers  Tode ,  wahrscheinlich  lange ,  wo  nicht  immer  bleiben 
wird, 

b)   Hiob. 

Da^  Buch  Hioby  und  dem  Latein,  im  Kroatische  übersetzt 
von  Iran  Nepomnk  Labasb,  vor  1832.  Us,  bei  Ignaz  KrißtianoviS. 

c)    Klagelieder   Jeremias. 

Flach  iliti    narekuvanya  Jeremie  pre^roka,  na  Horvatzhi 
jezik  preneshena  po  Antuna  Tranicha  etc.  1820.  MS, 
In  der  bischöfl.  Bibliothek  zu  Agram. 
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d)  Lectioncn    aus  den  Episteln  und  Evangelien. 

Szveti  Evatigeliomi ,  Jcoteremi  szveta  czirhoa  Zagrehecska 
Szlovenzha  okolu  goäisca  po  nedelye  te  szvdke  sive,  z  jednem 
hrcdkem  Catechismusem^  za  nevmetelne  lyudi  JMsznovitemj  szve- 
Üoga  i  viszokopostuvanoga  Gozpodina  Petra  Petreticsa  Bishupa 
ZoffrebecsJcoga  oblaztjum  i  ztroskom  i  szlovenzkem  azhvom  na 
szveth  van  dani,  i  stampani  z  dopuscsenjem  gamyeh  im  ^em^ 
skom  Gradcze  na  1651  leto  pri  Ferencze  Widman  —  Siadiuse 
8^.  min.  29+24+319  S.,  ausserdem  Index, 

Vorausgeht  uPredgovor"  von  Bischof  P.  Petreti<5  auf  29  S., 
und  Kalender  auf  24  S.,  dann  folgen  „Evangeliomi  nedelyni^ 
auf  1 — 133  S.,  „Evangeliomi  szvetecsni"  auf  134—185  S.,  Appen- 
dices,  enthaltend  „Popevke  duhovne"  auf  187 — 237  S.,  »Cate- 
chismus  puerorum^  auf  238—301  S.  und  Erklärungen  über  diese 
Ausgabe,  namentlich  über  die  Orthographie,  feiner  Exorcismen 
beim  Nahen  des  Gewitters,  Hagels  u.  s.  w.  auf  S.  301—319, 
ausserdem  noch  ein  Index.  In  der  Vorrede  stehen  unter  anderem 
auch  die  Anfangsverse  von  vier  kroatischen  Volksliedern.  — 
Episteln  stehen  darin  nicht. 

Szveti  Evangeliumi,  koteremi  szveta  czirkva  katholicska 
Szlovenzko-Horvaczka  okolu  godiscsu  po  fhedelydh  y  szvetkeh  sive^ 
z  jedtiem  kratkem  catechismtissem  za  nevmetelne  lyudi  haszno- 
vüem.  Vu  Chezke  Ternave  1694.  8^.  368  str. 

Catal.  Biblioth.  Szdchöny.  T.  I.  P.  I.  p.  336.  —  Bücherver- 
2eiduiis8  der  Ofner  Univ.-Buchdr^.  vom  J.  1799.  —  Auch  in  der 
Bibl.  des  H.  v.  Jankoviö  in  Pest  ein  Ex.  —  Jordan  Orig.  slav. 
IV.  118. 

Szveti  Evangelinmi  za  nedelye  y  szvetke.  Vu  Zagrebu 
1694.  S"". 

Aus  Juraniö's  Notaten.  Es  ist  dies  vielleicht  ein  Versehen 
statt  der  obigen  Ausgabe? 
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Ssveti  Evangeliumiy  z  koteremi  sd,  ztolna  cjsirkva  Zagre- 
bechka  Szlovenzko  -  Horvaczka  chez  leto  po  nedelyah  y  szvetkeh 
sive.  Vu  Zagrebu,  pri  Ivanu  Weitz  1730.  8^. 

Aus  Juranic'8  Notaten. 

Szveti  Evangeliumi  na  vsze  nedelye  y  szvetke  czeloga  Uta 
za  potrebnoet  szlavne  Horvaizke  Bishupie  z  dvemi  pridavkmi  na 
honcm  poztavlyenemi,  z  dqpuschenyem  paglavarov,  Vu  Zagrebuj 
stampane  po  Ivanu  Thomashu  plem.  od  Trattnerov  1778.  S*. 

In  dieser  Aasg.  steht  noch  fs  statt  des  spätem  sh. 

Ohtenya  y  Evangeliumi  na  vsze  nedelye  y  szvetke  czeloga 
Uta  za  potrebnozt  preszlavne  Bishupie  Zagrebechke,  z  dqpusche- 
nyem poglavarov,  Vu  ZagrebUy  pritizk.  pri  Jos.  Kar.  Kotsche  1787. 

Diese  Ausg.  besorgte  Johann  Deveriö,  Priester  der  agramer 
Diöcese  (st.  um  das  J.  1790).  Die  erste  Abtheilung,  enthaltend 
die  Lectionen  aus  den  Episteln  und  Evangelien,  wurde  zum  Ge- 
brauche der  Schulen  auch  besonders,  ohne  den  Anhang  von 
Hymnen,  Gebeten  u.  s.  w.,  verkauft. 

Ohtenya  y  Evangeliumi  na  vsze  nedelye  y  szvetke  czeloga 
leta,  za  potrebuvanye  narodneh  shkol  Horvatzkoga  kralyeztva.  Vu 
BudimUy  z  hraly.  mudrozkupcMne  szlovami  1799.  8\  127  str, 

Bücherverzeich.  der  Ofner  Üniv.-Buchdruck.  vom  J.  1830. 

Evangyelye  z  Episztolami  na  vsze  nedilye  i  szvetke  vssega 
leta,  z  popiszanum  mukum  gospodina  nassega  Jesussa  Kristusse^ 
na  batrenye  i  duhovnu  haszan  vszim  pravovemim  Kerschenikom 
Horvaczkoga  naroda.  Soproni  1806.  8^.  282  str. 

Für  die  sogenannten  Wasserkroaten  in  Ungarn.  —  Es  sind 
dies  wahrscheinlich  dieselben  Evangelien  und  Episteln,  deren 
Hr.  Caplovic,  als  für  die  Kroaten  in  Ungarn  gedruckt,  in  s.  Kroa- 
ten und  Wenden  1829  S.  26  auf  eine  sehr  unbestimmte  Weise 
erwähnt. 
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&!veti  Evangeliumi  na  vsise  nedelye  y  szvefke  czeloga  letcty 
ga  poirehnozt  szlavne  HorvatgJce  Bishtpie  Zagrebechke ,  g  chemi 
pridavkmi  na  konczu  pogtavlyenemi,  g  dopuschenyem  poglavarov, 

Vu  Zagrebu,  pritizh,  g^gtroskam  pri  Novosgelghoj  sztovotighi  1807, 

S^  Si97  Str. 

Szveti  Evangeliumi  nedelyni  y  sgvetechni  cgdoga  leta  ga 
potrebuvanye  szlavne  Bishupie  Zagrebechke^  po  gapovedi  y  oblagti 
preszvetloga  y  prepostuvanoga  Gozpodina  Maximiliana  Verho- 
v(xcg  Biskiipa  Zagrebechkoga ,  drt^och  na  sgvetlo  van  dani,  Vu 
Zagrebu,  pritizk.  vu  Novoszelzhoj  szlovarniczi  1819.  8^.  241  str. 

Besorgt  durch  Tb.  Hikloosic. 


Ohtejenya  y  Evangeliumi  na  vsze  nedelye  y  sgvetke  cgeloga 
leta,  g  prilosenum  mukum  KristusTievum  y  zavjetkom  zeztavlyeneh 
Evangeliumov,  z  miloztivnem  Nyih  Velichanztva  Oz,  Kraly,  szUh 
bodnem  pritizkanya  dopuztchenyem  kok  y  z  privoUnyem  duhovne 
oblazti  (za  skole  Ulyrichke),  po  Thom.  Hikloosbiciia*  Vu  Bechu, 
vu  szlovarniczi  cz.  kr.  administraczie  skolneh  knig  prodavanya 
1821.  5**.  417  Str. 

Von  vielen  Druckfehlern  entstellt. 

Ohtejenya  y  Evangeliumi  na  vsze  nedelye  y  szvetke  czeloga 
leta  za  potrebuvanye  szlavne  Biskupie  Zagrebechke,  po  zapovedi 
y  oblazti  preizvish.  Gozpodina  Alexandra  Älagovich  Bish  Zor 
grd>ech.  Vu  Zagrebu,  pritizh  vu  Ferencza  Suppan  szlovarnicgi 
1831.  8^  307  Str. 

Der  Druck  besorgt  durch  Tb.  MiUoosiö« 

e)  Die   vier   Evangelien. 

Die  vier  Evangelien  und  die  Apostelgeschichte,  kroatisch, 
in  der  bischöfl.  Bibliothek  su  Agram.  Hs.  4^.  607  8. 

Die  Handschrift  bricht  mit  dem  22.  Gap.  der  Apostelge- 
schichte ab.    Sie  wurde  von   drei  verschiedenen  Abschreibern 

SafaHk.  LiterfttwrgMoUchta.  n.  Band.  23 
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geschrieben.    Man  kennt  weder  den  Namen,  noch  das  Zeitalter 
des  Uebersetzers. 

f)  Der  Brief  Pauli  an  die  Philipper. 
Der  Brief  Pauli  an  die   Philipper  ^    kroatisch   von  Iran 

Birling.  Hs. 

g)  Neues  Testament. 

Szveto  pisemo  Novoga  Zakona  Gozpoda  nashego  Jesusha 
Kristusha,  seada  nqjpervich  ig  DiachJcoga  na  Horvatzhi  jeeik  po 
iTanu  GüSZich  Reda  szv.  BenediJcta,  predi  pak  sBlavne  Bishupie 
Zagrd>achke  Meshniku,  prenesheno.  Siran  L  Evangeliumi  4^. 
226  str.y  Siran.  IL  Ohini  apostoUki  —  Ochüuvanye  szv.  Ifnma 
Apostola,  4^.  289  sir.  Hs.  In  der  bischöft.  Bibliothek  eu  Agram. 

Dieses  Neue  Testament,  so  wie  die  obigen  Evangelien  und 
der  Psalter  Yranic's  scheinen  Theile  deijenigen  Bibelüberset- 
zung zu  sein,  welche  der  agramer  Bischof  Maximilian  Verhovac 
beabsichtigte,  die  aber  nicht  zu  Stande  kam.  Vgl.  Dobrowsky's 
Slowanka  I.  S.  69. 

h)   Ganze   Bibel. 

Die  heil.  Schrift  ins  Kroatische  Überseizi  von  einem  Unge- 
nannten (J.  K.)  Hs.  1831  ff. 

Der  grössere  Theil  der  Uebersetzung  ist  vollendet;  der 
eifrige,  hochverdiente  Mann  arbeitet  an  der  Beendigung  seines 
frommen,  patriotischen  Unternehmens  mit  rastloser  Thätigkeit 
fort. 

2.  Ctottesdienstliche  Bücher,   Amtsbaoher 

fCLr  Seelsorger. 

Job.  Birling  überseigte  die  Messe  sowohl  nach  dem  laieim' 
sehen,  als  auch  nach  dem  griechischen  Ritus  in  die  kroatische 
Sprache.  Hs. 

Kunitsch  in  der  Gartenzeitg. 
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MoamaXe  Oanfsssariorum,  ilUi  ruchna  knisicaa  Bpovednikovy 
navlaztüo  hraiinzkeh  otC0ev  Mariamkeh  y  Serafinzkek  bratavchine 
sev.  Skapulara  y  szv,  Kordicze  iz  Zagrd>a  poszlana  od  PP.  Fran^ 
czisianov.  Vu  Zagrebu,  stamp,  po  Ivanu  Pallas  1726.  8®. 
269  Str. 

Manuale  y  to  jezt  ruchna  knisiczaj  ilüi  hrateJc  navuk  mar 
schem  lajkom  alt  zhupne  bratje  za  lepeshi  na  bosjem  putu  nor 
predekf  iz  vszakojakeh  vnogovredneh  y  vucheneh  szatvoritelyav 
ititi  autorav  zhupaszpravlyen  y  izpiszan  po  vnogoposJU.  Otczu 
Kolofzani  Adanm  Beda  szv.  Pavla  pervoga  puztchenika  etc.,  potlam 
od  poshi.  Otcza  BedekoYieh  Josefa  göre  zpomen.  reda  Deßnüora 
generalsTcoga  preohemyen  y  na  szvetlozt  dan.  TT  Gradczu  1744. 
S^  171  Str. 

Job.  BirÜDg  übersetzte  die  Gebete^  Formeln  u.  dgh,  was  die 
Seelsorger  bei  Kranken  und  Sterbenden  zu  beobachten  haben.  Hs. 
Kanitsch  in  der  Gartenzeitg. 

Ignaezla  KrlztianOTlcha  Pomochnik  betegujucheh  y  vumirch 
jucheh.  Vu  Zagrd>u,  pri  Ferenczu  Suppan  1832*  12^.  251  str. 

8.  Olaubenalehre. 

Hill.  Bochleha  Kerztchanzki  navuk.  Vu  Nedelischu  (zw. 
1664—1574). 

TL  Miklou&i6  hbor  dugovany  str.  83.  —  Engel  n.  148, 
nach  M.  E6r£eliö  und  J.  Smendrovid  Scriptorum  ex  regno  Sla- 
Yoniae  collectio,  Zagr.  1774.  8^  —  Buiic  soll  mehrere  Bücher 
geschrieben  und  herausgegeben  haben;  die  zahlreichsten  Pro- 
doote  der  Buchdruokerei  zu  NedeliSiie  sollen,  ausser  Verböczy^s 
Tripartitum ,  besonders  Katechismen  und  andere  protestantisch- 
theologische Bttcher  gewesen  sein,  die  hernach  verboten  und 
ausgerottet  wurden,  und  von  denen  jetzt  in  Kroatien  nichts 
aufzufinden  oder  wenigstens  nichts  zu  erfragen  ist  „Ex  hac  eadem 
typographia  prodivere  libri  protestantium  catecbetici  et  theolo- 
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gici,  quidam  sine  auctoris,  quidam  vero,  ut  Micliaelis  Bttü£,  cam 
scriptoris  nomine.^  Worte  der  Coli  Script. 


Jnija  Habdelicba  Kergtchamki  navuJc  z  dogadyaji  sg.  K 
(um  1674),  12''. 

In  dem  Ex.  der  agramer  Bibliothek  fehlt  das  Titelblatt. 

Aheczevicza  dragem  mladem  obodvojega  gpola  lytidem  ha- 
sznovita  y  potrebna  Ignaczia  BedekoYleha. 

J.  Stulli  im  Schriftenverzeichniss  am  Schlüsse  des  Wörter- 
buches. Nur  muthmasslich  schliesse  ich  aus  dem  Titel,  dass  es 
kroatisch  sei  und,  nach  Art  ähnlicher  Büchlein,  auf  einem  Blatt 
das  Alphabet  und  dann  den  Katechismus  enthalte. 

Jar.  Hnliba  Missionarius  apostolzJciy  poszel  apostohki  vu 
navüku  kerztchanzkem  poztavlyen.  Stomp,  vu  OoUegiumu  Zoffre- 
hechkom  Tovarustva  Jesush.  po  Adalb,  Wessely  1742,  8\  Dve 
knige,  1.  kn,  164  str.  y  pridan  Summarium  poszla  apostolzkoga 
LXVL  Str.,  2.  kn.  641  str. 

In  N^meth's  Typogr.  R.  Hung.  wird  das  Buch  so  ange- 
führt: G.  Mulih  S.  J.  Catechismus  croaticus.  Zagr.  typ.  coleg. 
S,  J.  1742.  8*^.  640  pag.,  summarium  LXVI  pag. 

JuT.  Moliba  Skala  Kristusheoa  keretchanzkoga  navfika  obilno 
puna.  Vu  Zagrebu,  stamp,  po  Iv.  Weitz  1744.  12^.  538  str. 

Holt.  MattakoTlclia  Kan.  Zacheszan.  Naruchna  knisicza  na- 
vuka  kerztchanzkoga  vu  priliki  razgavora  med  navuchitelom 
y  vuckenikom.  Vu  Zagrebu,  priiizk  po  Ant.  Jandera  1770. 12^. 
312  Str. 

Mali  Katekismus.  Vu  Zagrebu  1783.  6®.  —  N.  Ausg.  Ka- 
tdcismush  malt  z  pitanyi  y  odgovori^  za  nc^menshu  detczu  Hör- 
vatzkoga  orszaga,  Kleiner  Katechismus.  Vu  Budimu,  pritizk 
z  hraly.  mudrozkupchine  szhvami  1796.  S®.  —  N.  Ausg.  Vu 
Budimu  ytd.  1821.  8^.  24  str.  Stereotyp. 

Seitdem  als  Schulbuch  oft  wiederaufgelegt 
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Menshi  Katekistnus^  za  navuchanye  ladanyzke  decze.  Vu 
2agräm,  po  Iv.  Thom.  TraUneru  1780,  8^.  —  N.  Ausg.  Kat^ 
kismush  menshi  z  pitanyi  y  odgovori  za  navuchanye  ladanyzJse 
ietcze  Horvatzkoga  orszaga.  Vu  Budimu,  prit.  z  kr,  mudrozkup- 
chine  szlovami  1796.  8^.  —  N,  Ausg.  Vu  Budimu,  ytd.  1825. 
8^.  84  Str. 

Oft  gediiickt.  In  dem  neuesten  ofner  Katalog  als  „Eate- 
kismush  szrednyi,  Mittlerer  Katechismus"  angeführt. 

Vdiki  Katekismus.  Vu  Zagrebu  1783.  8^.  —  N.  Ausg. 
Katekismush  veliki  z  pitanyi  y  odgovori  za  ochitno  y  poszebno 
navuchanye  detcze  Horvatzkoga  orszaga ,  z  pridatkom  od  dvore- 
nya  pri  szvete  meshi.  Grosser  Katechismus.  Vu  Budimu,  pritizk. 
z  kr.  mudrozkupchine  szlovami  1797  (1799).  8^.  —  N.  Ausg. 
Vu  Budimu  ytd.  1817.  8^  U3  str. 

Seitdem  mehrmal  gedruckt. 

Tabda  temelyita  katekismussay  Fol.  maj.  (vor  1788?) 

Baztolnachenya  zverhu  velikoga  Katekismusha,  iz  Joh.  Ne- 
pomuk  Längs  Pfarrer  in  Marien,  na  Horvatzki  jezik  preneshena 
po  Jos.  Brn.  MatthleTich  kraly.  perveshne  skole  Zagr.  nav.  kerztch. 
navuchitelu.  Vu  Zagrebu,  pritizk,  vu  Novoszelzkoj  szlovotizki,  pet 
knig,  1796—1802.  S*».  1.  Jen.  1796.  166  str.,  2.  kn.  1796.  122 
Str.,  3.  kn.  1797.  180  str. ,  4.  kn,  1801.  244  str. ,  5.  kn,  1802. 
211  Str. 

Maxlmil.  VerbOTCZa  Kerztchanski  navuk  z  molitvami  (Oa- 
techismus  parvus  cum  precibus  pro  populo).    MS.  (Vor  1810  ?) 

Krdtka  summa  velikoga  obcsinszkoga  katekizmusa  za  ucsnyu 
mlqje  druzsine  gomyih  ugr'szki  Horvätov  osebito  zdelan  krez 
Laab  MatUasa  Novoszelszkoga  Fdm^a.  Budini,  tläcsen  zipiszmi 
mudroucsne  Pesthanszke  szkupcsine  (1804).  8^.  108  str. 

Vdiki  dbchinzki  Katekismush  za  gornye   UgrszJce  Horvate 
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oszehite  zidelan  hres  Laab  Nallliasha  NovoszeUkoga  Fcumika,  Vu 
BudimUy  pritüL  a  hraly,  mudroekupckine  sshvami  (vor  1830). 
8^.  159  Str. 

Vgl.  auch  Caploviö  Groaten  und  Wenden  in  Ungern  (1829) 
S.  26.  —  Der  «b.  S.  27  erwähnte  grosse  Katechismus  von  Lang 
wird  von  dem  oben  angeführten  von  Jos.  Em.  Matievic  wohl 
nicht  verschieden  sein? 

Jos.  Gjarkoveehky  lahod  navukov  od  Boga  y  vere  hatoU- 
chanzke^  za  haszen  puka  ladanyzkoga.  Vu  Peshtu,  Ivana  Trott- 
nera  szhvanU  1819.  8^.  119  str. 

Pödvuchanya  vu  najpoglavitesheh  vere  iztinah  y  najoszebir 
tesheh  herztchanzlceh  dusnostjahy  od  preizvish.  G.  Bishupa  Ma- 
ximil.  Verhovacz  od  Rakitovcza  vszem  duhovnem  paztirom 
y  oztälem  kerztchanzkem  ovczam  szvojem  kakti  vu  zadnye  volye 
odluki  za  duhovnoga  napreduvanya  odvetchhm  szerdcheno  predana 
(izpiszano  po  Thom.  Mlklooshlcho  Pleh.  Ztenyevech.)  Vu  Zagr^u, 
vu  Novoszelzkoj  szlovarniczi  1822.  8^.  694  str. 

Kerztchanzki  nav^uk,  za  Franczuzke  Biskupie  naredyen,  vu 
Nemski  y  Diachki  jezik  preneshen,  szada  po  Ignaczio  KrilÜano- 
vlch  vu  Uorvaizki  obernyen.  Vu  Zagrebu,  prüizk.  pri  Ferenczu 
Suppan  1831.  8^. 

Job.  BifllBg  übersetzte   den  Unterricht  von  der  Taufe  und 
den  Übrigen  heil.  Sacramenten.  Hs. 
Eunitsch. 


4.   Erklärung  der  heil. 

Jos«  Vrachana   Razlaganye  szveteh  Evangeliumov, 
ztrani.     Vu  Varasdinu^  pritizL  po  Ivanu  Szangülu   1823.  8^. 
1.  str.  214  Str.,  2  str.,  206  str.,  3.  str.  156  str. ,  4.  str,  203  str. 

Nach  den  Pericopen  f  Qr  Sonn-  und  Feiertage  des  Jahres. 
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6.  Gtttteiüehre. 

Kraika  deszet  zapovedi  boyeh  pripovedanya  ^  po  Jakokll 
LoTreneUch  na  sjsvetlo  dana,  kmsicza  L  Vu  Varasdinu,  pritizk. 
pri  Ivanu  Szangilla  1825.  8^.  111  str. 

Wahrscheinlich  aus  dem  Deutschen.  Das  1.  Heft  umfasst 
bloss  die  ersten  drei  Gebote.  Der  Vf.  sagt:  „Oztale  zapovedi 
z  vremenom  na  szvetlo  budu  izishle,  ako  se  ztroski  k  rukam 
dobe.^  Bis  jetzt  ist  indess  nichts  weiter  erschienen.  Es  kommen 
darin  auch  Verse  vor. 


6.  Bohriften  der  heil.  V&ter. 

TertulUan^s  Werke,  kroatisch.  584  8. 
Das  Ex.  in  der  Bibliothek  der  Academie  za  Agram  ist 
ohne  Titelblatt 


7.  Predigten^  Homilien. 

a)    Einzeln. 

PaTla  ChMkeTieha  Zlolne  Czirkve  Zagr.  Kantora  Sermo 
funebriSy  to  jezt  saloztno  govoremfe  nad  pokopom  G.  Imbriha 
kneza  Erdoedia.  Vu  Zagrebu  1690.  4^. 

Aus  Juraniö's  Notaten.  Dies  wäre  demnach  der  älteste 
kroatische  Druck  aus  einer  agramer  Officin. 

P.  Prokopa  SZTObode  Preporodyeni  Oheh,  aläi  szvetoxti 
szvethzt  8ZV.  Prokopa,  vu  domovini  Oheha,  Krapini  napervozta- 
vJffena  4.  JuUusha  1765.  Zagrabiae,  typis  Franc.  Xav.  Zerau- 
sekeg  1765.  4\  29  str. 

Bolt  Ad.  KereheUcba  NajvrediMshe  ztalnozti  pelda  O.  Janush 
Busan^  HorvaUkoga  Orszaga  Vice-Ban^  7.  Aprüa  1767  vu  Zor 
grebu  pri  Opaticzak  zakopan.    Vu  Zagrebu,  stamp.  pri  Fer.  X. 
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Zerauscheg  1767.  4^.  —  Dusnozti  zpunenye  proti  pokqjnamu 
Qrofu  Petru  Troillu  Sermage  ytd,,  po  vdovi  y  odvetku  nyegavem 
na  vekovni  epomenek  aläuvano^  y  vu  fami  czirkvi  B.  D.  3L  vu 
ZtenyevczUy  vu  kojqj  od  26,  Aprila  1771  pochiva,  dan  anniver- 
sariuma  ochivezto  vehinyeno  Uta  1772,  Vu  Zagrebu,  stamp.  pri 
Änt  Jandera  1772.  4"", 

P.  Gregara  Kapucz.  Trojverztna  Marie  Therezie  Bimzke 
Czeszaricze  y  ApostolzJce  Kralyicze  hrepozt,  vu  vremenu  mert- 
vechkoga  obszlusavanya  szl,  Varmegyie  y  pletn,  Magistrata  Za- 
greb.  dan  16.  Prezimcza  (Jan.)  1781  vu  fami  czirkvi  sz.  Marka 
vu  Zagrehu  napervoztaulyena.  Vu  Zagrehu ,  pritizkano  po  Jos. 
Kar.  Kotsche  1781.  4\  35  str. 

Filipa  Wohlgemath  Zpomewk  preizvisk  y  preszvetl.  G. 
Orofa  Xristofa  Orshich  od  Szlavetich  dc.^  kada  vu  farnoj  czirkvi 
Gomye  Ztubicze  szvoje  proti  Otczu  pokomozti  y  lyubavi  dusnozt 
preszvetli  szini  nyegovi  zvershili  jeszu  dan  2f7.  Febr.  1782.  Vu 
ZagrebUy  pritizk.  po  J.  JE".  Kotsche  1782.  4^.  34  str. 

Jar.  Pandarieba  0.  Z.  Zpomenek  chinov  y  sivlenya  preiz- 
vish.  y  preszvetl.  G.  Josef a  Gallyuffa  Bisk.  Zagreb,  etc.,  kada 
vu  ztolni  czirkvi  Zagr.  dusnozti  proti  pokcjnomu  izpunenye  po 
szla/vnem  kaptolomu  szvetechno  bi  sze  obszlusavalo  den  18.  Szu^ 
sheza  1786.  Vu  Zagrebu ,  pritizk.  po  Jos.  Kar.  Kotsche  1786. 
4^  24  Str. 

Max.  Terhoraez  Rede  an  die  Soldaten  vor  dem  Feldzug. 
Hs.  (Bei  Kriztianoviö). 

Jos.  ^orsehaka  Ple6.  Govorenye  zarad  srechnoga  Mantue 
predoblenya  dan  25.  Augusta  1799.  Vu  Zagrebu,  pri  AßU.  N(h 
voszelu  1799.  8\ 

Mantue  mLzad-dcblenye,  szloseno  y  aldu/oano  postenyu  neo^ 
bladanoga  yiteza  etc.  B.   Paxila  Kraya   Gen^ala  etc.^  reeheno 
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dm  18.  Äuffustussa  leto  1799  po  Mibaiii  SitnkoTleh  Pleb.  Szvet. 
Iv.  Kerszt.  Vu  ZagrAuy  prUizk.  pri  Jos.  Kar.  Kotsche  1799. 
4\  16  Str. 

Duhovni  rtiegavor^  vchin^en  dan  4.  Orudna  1803,  vu  vre^ 
menu  obszlusavanya  pervoga  ztoletja  vpelyanya  vu  szlob.  hräljf. 
varash  Varasdin  Gozpe  OpaUcz  Sz.  ürsule  D.  y  M.  Vu  Zar 
grdmy  pritizk.  po  Jos.  Kar.  Kotsche  1804.  4^. 

Imbr.  Kar.  Rafflqr  Prodechtvo  vu  priliki  vpelyavanya  Redo^ 
vnikov  od  Miloszerdnozti  vu  obchinzki  spital  vu  Zagrebu  da» 
23.  Velikofneshnyaka  1804.  Vu  Zagrebu,  prüizh.  vu  Novoszelzkcj 
szlovarniczi  1804. 

Jos.  Traeiuma  Prodechtvo  na  den  obszlusavanya  zahvalnozti 
Bogu  za  oszlobodyenye  petve  glave  czirkve  Rimzkoga  Pape  Pi- 
usha  VIL  dan  8.  Majusha  1814  vu  fami  czirkvi  Varasdin.  Vu 
Zagrebu,  pritizk,  vu  Novoszelzkoj  szlovarniczi  1814.  4^.  13  str.  — 
Mertvechko  prodechtvo  na  den  obszlt^avanya  zpomenka  szmerti 
9.  Majusha  premhmche  izvisJiene  G.  Groficze  Anne  oztavlyene 
vdove  G.  Grofa  Ferencza  Draskovich  od  Trakostajna,  rodyene 
Jankovich  od  Priber,  dan  ^.  Majusha  1823.  Vu  Varasdinu, 
pritizk  vu  szlovarniczi  Ivana  Szangilla  1823.  4^.  17  str, 

Petra  Zanicha  Mertvechko  prodechtvo  na  szmertni  zpomenden 
G.  Grofa  Ferencza  Draskovich  od  Trakostajyia  VI.  Sept.  1817 
obszlusavan.  Vu  Zagrebu,  vu  Novoszel.  szlov.  1817.  4^.  8  str. 

Jannsha  Chanyi  Zpomenek  pokojnoga  G.  Grofa  Barthola 
Patachich  od  Zajezde  y  Zarand,  iz  kr.  szvetl.  Komornika,  ztola 
Banzkoga  priszednika  y  Varmedyie  Posechke  Velikoga  Supana, 
14.  Apr.  1817  obszlusavan.  Vu  Zagreiu,  pritizk.  vu  Novoszel- 
sskoj  szlovotizki  1817.  4^.  15  str. 

FUlpa  Ssmoleez  Prodeddvo  na  dan  blagoszlavlytmya  Kor 
pele  sz.  Antona  na  Cruscherovczu  den  22.  Klaszna  1823.  Vu 
Zagrebu,  pritizk.  vu  Novoszelzkcj  szlovotizki  1823.  4\  22  str. 
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Imbriha  OfiegtTkha  od  Barl(Aashececz  G4woreH^€  na  ckagi 
ff  postenfjfe  preiwisKy  presssvetl.  y  preposi.  O.  MaximiUana  Ver- 
hovctcz  od  Ratikavecg  Bisk.  Zagrd).,  iada  on  dan  L  Presimesfa 
1826  Mashnichtvo  petdeszetoga  Uta  vu  etolni  czirhoi  2!agreb.  Je 
ponovü.  Vu  Zagräm^  priiizk.  tm  szlavoHeki  Jos.  Rosstf  1826. 
4^.  28  Str. 

Crovorenye  duhomo  na  1.  dan  mese.  Prossincm  1826^  kada 
preszv.  G.  Maximilian  Verhovacz  Bisk.  ZagrA.  etc. ,  pedesgeto 
Uto  chaeti  reda  meshnichkoga  je  ohszlusavdl,  reeheno  po  4.  V. 
!•  l,  (Josefti  Terboraczu  Kan.  ZagrA.)  Vu  Zagrebu^  vu  sztovo- 
tizki  Josefa  Bossy  (1826).  l\  17  str. 

Mertvachko  prodichtvo  na  dan  ohszlusavanya  zpomenka 
szmerti  preizvish.  G.  Maximiliaha  Verhovacz  Bisk,  Zagreb^y  re- 
eheno po  ¥nnjt  Xareria  Lnzzieh  Jaspristu  od  Kemleka  etc.  Vu 
Zagrebuy  prit.  pri  Fer.  Suppan  (1828).  4^.  14  str. 

lyana  Hasicha  Prodechtvo  na  dan  hlagoszlavlyanya  czirhve 
sz.  Imbriha  pod  koztd  Gradom  ytd.  Vu  Zagrebu^  pri  F.  Sup- 
pan 1831.  4\  14  Str. 

b)   In  Sammlu  ngen. 

Aotola  Vrameza  Prodecktva  (zw.  1570^1578). 
Th.  Müdouäid  Izbor  dugovany  str.  82. 

law  BeUozteBeez  y,Decem  sermonesy  iUyrico  idiomate^  de  SS» 
Corpore  Ohristi*'  (gedruckt  vor  1675). 

Alexius  Horanyi  Memoria  Hungaromm  L  272«  wahrscheni- 
lieh  aua  F.  Orosz  Synopsis  Annalium  FF.  Eremitarum  Ord.  S. 
Pauli  P.  E.  Sopr.  1747.  8^ 

liikalya  SUmuiielia  Kan.  Zagr.  Szlusba  Mmangka^  to  je 
oaem  prodeki  na  oszem  szvetkoo  B.  D.  M.  Vu  Zagrebu  1697. 4\ 
Aus  Juraaiö's  Notaten  und  Stulli's  VerzeiduL 
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Mihilja  Slllnuifiia  Femx  pohore  pod  hrdjfuhni  müoszer- 
dnoga  pelihana  pockiv({iuchi^  to  jeet  prodeke  nedelyne^  k  zdenezu 
pohore  vabeAe^  ga  czelo  hto,  z  ztroshkow  preszvetL  G.  Jan.  Jos. 
BabichOf  izd^anoga  Skardonzhoga  Biskupa,  B.  D,  JUfl  nanrodißme 
od  Kutyeva  Opata,  cz.  kr.  szvetL  Tolnackniiay  ztolne  c^irkife 
Zagr.  Lektora  y  Kan,  ztareshega^  y  preszvett.  G.  Biskupa  Zagr. 
Stef.  Sdishemcha  etc.  vu  duhovneh  Vikariusha  y  vszek  duftovneh 
praodi  szudcza  nc^vekshega  na  szveilo  dana.  Vu  Zagrdm,  $taimp. 
1697.  4^.  556  str,  —  Brodeke  szvetechne  za  e$elo  leto  etc.  Vu 
Zagrebu,  stamp.  1697.  4^.  461  str. 

Hibalya  Kristofleha  Prodeke  szvetechne  (vor  1704). 

Ob  diese  Predigten  wirklich  im  Druck  erschienen  sind, 
gibt  Fr.  Orosz  in  s.  Synopsis  Annaliuni  FF.  Eremitarum  Ord. 
S.  Pauli  P.  E.,  Sopr.  1747.  8^.  nicht  deutlich  an.  Vgl.  Horanyi 
IL  446. 


SteflUM  Zagrebcza  Kapucz.  Hrana  dukovna  ovehicz  kerzt- 
chanzkA,  üi  prodechtva  za  vsze  czdoga  Uta  nedelye  y  szvetke 
(Pabulum  spirtttuile  ovium  christianarum^  seu  conciones  in  saera 
evangelia  etc.),  vu  peteh  ztranih  1715 — 1734.  4^.  —  /.  stran  vu 
ZagrebUy  stamp.  po  Jakohu  Wencz.  Heywd  Orszaga  Horvatzkoga 
stamparu  1715.  4^.  613  str.  (Conciones  in  Evangelia  Domini- 
carum  totius  anm.)  —  U.  stran  Prodeke  szvetechne  t^^ez  vsjse 
szvetke  Gozponove,  B.  D.  M.  y  SzvetczeVy  koji  sze  vu  Bishupü 
Zagreb,  obszlusavtyu.  Vu  Klagenfurtu,  stamp.  po  Matth.  Klein- 
mayru  1718.  4^.  640  str.  —  IIL  stran  Bazgovori  duhovni  (ser- 
mones  ascetici)  y  szvetechna  prodechtva.  Vu  Zagreb  u^  stamp.  po 
Iv.  Barth.  PaUas  1723.  4^.  530  str.  —  Stran  IV.  Prodechtva 
neddyna^  y  za  oszebu^ne  potreboche.  Vu  ZagrebUy  po  Iv.  B. 
PdOas  1727.  4^.  426  y  172  str.  —  Stran  V.  Prodechtva  za  ne- 
delye TrojaeKke  y  zverhu  deszet  zapovedi  bo^eh.  Vu  Zagrd>u^ 
stamp.  po  Iv.  WeUz  1734.  4"".  336  y  293  str. 

{Im  Sz^ch^nyVhen  Katalog  hat  der  2.  Band  die  JabnuBahl 
1716.  650  Seit) 
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P.  Fortniiati  Svagel  Opus  seUdum  concionum  festiväliufn, 
ordinariarum  et  extraardinariarumj  in  tres  Tomos  dwisum,  Za- 
^abiae,  typis  Franc  Oajet.  Haerl  1761—1762.  4^,  L  Tom. 
391  pag.  et  Appendix  concionum  quadrages,  67  pag. ,  //.  Tom, 
209  poff.,  IIL  Tom.  458  pag. 

P.  Ant.  Vieira  Pet  Kamenov  preche  Davidove^  ztohuickeni 
vu  peterem  prodechtvu ,  iz  Latinsfhoga  na  Horvatzki  jezik  pre^ 
nesheni  po  G.  Jaraja  Resso  O.  Z.  Vu  Zagrebu,  stamp.  pri  Fer. 
Xav.  Zerauscheg  1764.  4^.  237  str. 

BalL  MattakoTieh  Sermones  morales  super  Dominicis  totius 
unni^  ex  opere  Italico  Jo.  B.  OampadelU  Parochi  Paduani  in 
vulgare  idioma  Oroaticum  traducti  et  in  duas  partes  distributiv 
cum  addita  croaiica  in  fine  institutione  moribundorum.  Zagror 
biae,  typis  Ant.  Jatidera  1770.  4®.  /.  Tom.  631  pag.^  IL  Tom. 
517  pag. 

Irana  HDliha  Prodechtva  kratha  y  gotova  m  nedelyne  dneve^ 
Del  L  Od  perve  nedelye  korizmene  da  trojachJce.  Vu  ZagrebUy 
po  Ivanu  Tkomashu  Trattneru  1782.  8°.  Del  II.  Od  perve  po 
trojakih  do  angelzke,  1784.  8^. 

Jos.  Horratha  Kratha  na  zpodohu  kerztchanzkoga  navuka 
prodechtva  za  vsze  czehga  leta  nedelye  y  szvetke,  iz  Jos.  Poly^ 
karpa  ScMlcher  Pleb.  vu  Laszingi  v  dolnji  Austrii  hnyige  na 
Horvatzhi  preneshena,  chetiri  strani.  Vu  Zagrebu^  pritizk  vu 
Novoszelzkoj  szlovotizM  1796.  8^.  1.  Del  254  str.,  2.  Del  292 
Str.,  3.  Del  198  ztr.,  4.  Del.  207  str. 

3.  Caplovift  erwähnt  es  unter  den  für  die  Kroaten  in  Un- 
garn bestimmten  Büchern.  S.  Croaten  und  Wenden  1829  S.  26. 

Jan.  Jur.  Hollanda  Baztolnachenye  Evangeliumov  nede- 
lynehj  kniga  chtenya  za  varaskoga  y  ladanyzkoga  cMovekOj  kak 
takaj  za  potrebochu  duhovneh  paztirov  etc.,  iz  Nemskoga  na  Hor^ 
vaJtzki  preneshena  po  Jos.  Ern.  HatthieTicIlD,  chdiri  knige.     Vu 
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Zagrdni,  pritük.  vu  NavoszeUkqj  sghvotühi  1796^1799.  8^. 
L  Del  1796.  Ji40  str.,  U.  Lei  1796.  286  Str.,  UI.  Del  1799. 
262  Str.,  IV.  Del  1799.  233  str. 

Haxlli.  QdoUeh  Kern.  Zagrd>.  Blagorechmk. 
TL  MiklouSiö  Izbor  dugovany  S.  94. 

Stef  KoroUa  Kan.  Zagreb.  Prodechtva,  MS. 
Ebend.  S.  97. 

Maxi mfliasi  Verhotacz  DicHones  et  homiUaej  latine  et  eroa- 
tice.  MS.  (ernte  1810.) 

P.  BeBTennti  Orlleb  Conciones  daminicales,  festivaleSj  gua- 
dragesimae  et  extrcuyrdinariae.  MS.  4^.  4  voU. 

Bei  den  Franciskanern  der  St.  Ladislai  Provinz.  —  Vgl. 
auch  Th.  MiklouSiö  Izbor  dugovany  S.  100. 

Ignaezia  KriztianoTicba  Blagorechja  za  vsze  ezeloga  leta 
nedelye^  na  2  strani  razdelyena.  Vu  Zagrebu,  pritizk  vu  szhvo- 
tizki  Fer.  Suppan  1830.  8\  1.  Del  300  str.,  2.  Del  300  str. 

Job.  Birllng^S  Predigten,  mehrere  Jahrgänge.  Hs. 

Matb.  Jandrieb's  Predigten  auf  das  ganze  Jahr,  Hs. 
Der  Vf.  schenkte  die  Handschrift  dem  agramer  Buchdrucker 
Suppan,  die  Censur  bewilligte  indess  den  Druck  nicht. 

Simon  Palattn^S  stinaczer  Pfarradministrators  Sonntags- 
predigten, ins  Kroatisehe  übersetzt.  Hs. 

J.  Caploviö  Kroaten  und  Wenden  in  Ungern  1829.  S.  26. 

Thom.  MiklMuAieb'a  Predigten  auf  das  ganze  Jahr.  Hs. 
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8.  ErbauimgssoIiilftexL 

a)  Biblische  Geschichten  und  Heiligen-Legenden. 

Zachetek  histariCj  üiti  hratki  y  lehkek  nachin  mlaäe  lyudi 
historie  nauchiti,  knisicza  perva,  historia  $z.  piszma,  od  jednoga 
MashniJca.  Vu  Zagrebu,  pri  Kajet  Härl  1759. 12^,  1776.  1780. 
8^.  94  Str. 

Aus  Juranid^s  Notaten  und  agramer  gedr.  Katalogen. 

Historia  iliti  pripovezt  szv.  pisMfna  ztaroga  y  novoga  MtJeoncij 
za  potrebuvanye  narodneh  skol  HorvcUzkoga  orszaga.  EinUUung 
in  die  biblische  Historie.  Vu  BudimUy  priHzk.  z  kraly.  mudro- 
zkupchine  sjslovami  1799.  Ä®.  —  N.  Ausg.  Vu  Buditnu  ytd,  1816. 
S^  134  Str. 

Als  Schulbuch  seitdem  oft  nachgedruckt. 

♦ 

JoanniS  KristolOTeez  ,yVaae  eursus  Sandarum  Marthae  ei 
Magdätenae" .  Oroaiice,  ante  a.  1730. 

Horanyi  Memoria  Hungarorum  II.  447. 

Jnr.  Molicha  Zakon  braiinsftva  y  zatjetek  süka  szvetoga 
Isidora  y  Maricze.  Drugoch  stampana  vu  Zagrebu  po  Ivanu 
Veitz  1746.  8\ 

Aus  Jurani6's  Notaten.  Die  erste  Ausg.  ist  mir  unbekannt 

Blasenoga  Augustina  Oazotti,  negda  Biskupa  Zagr^eckr 
koga^  sivlenye,  po  jednem  ztolne  czirkve  Zagreb.  Kanonihu  (BolL 
Adama  Kerebelielm)  van  dano.  Vu  Zagr^m^  stamp.  po  Iv.  Veiiz 
17tr.  8^.  LXVUL  y  102  str. 

Das  Leben  soll  eigentlich  von  Joh.  Tomko  Marnaviä  sein 
(Vita  b.  Augustini  Gazotti  Patricii  Traguriensis  ex  Ord.  Domi- 
nicano,  Episcopi  Zagrabiensis  ac  dein  Lucerinae,  in  desselben 
Schriften  bei  Engel  U.  153),  und  KferieK6  ed  mr  ObenMtot  und 
zum  Drucke  befördert  haben  —  gSumtus  suppeditante  Stephano 
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Putz,  Episcopo  BelgradieDsi^  sagt  Horanyi  (II.  328) ,  der  fibri- 
gena  den  Ausdnick  „a  se  concinnatum'^  daTon  gebraueht 

HOarloiia  flasparotti  Ozvet  szveteh^  äli  swlenye  y  chini 
seetceeVy  kcji  vu  nctshem  Uorvaizhem  y  Szhvenzkem  Orszagu 
0  vekshum  pobosnoztjum  obszlusavaju  sze^  chetiri  Tcnige,  Vu  Nem-' 
sJcem  Gradczu  1751 — 1758,  4\  1.  Del  Szetczev  od  Prezimcza^ 
Szvechna  y  Shushcza  976  str.,  2.  Del  Szvekzev  TravtMy  Rosnya- 
ka  y  Klaszna  9^3  str.,  3.  Del  Szetczev  Szerpna,  Velikor 
y  Mah  •  Mashnyaka  965  str,,  4,  Del  Szetczev  Miholyschaha, 
VszeszvetschaJca  y  Grrudna  990  str. 

Nach  einer  andern  Nachricht  erschien  der  I.  Theil  zu  Grätz 
1762,  der  2.  eb.  1756,  der  3.  zu  Wien  1761,  der  4.  eb.  in  eb.  J. 

Ludov.  Jacohilli  Zavjetek  sitJca  szv,  Felicicma  Siskupa 
y  Muckenika ,  iz  Latinzkoga  na  Horvatzki  jezik  preneshen  po 
jednom  iz  Tovarustva  Jesush.  Vu  Zagrebu   176Z  4^. 

Aus  Juranid*s  Notaten. 

Arsenia  Glielia  szveteh  pasztirov,  paztiricz ,   tesdkov  y  8s^- 
dobneh  swlenye  ytd.  MS.  Fol  1770.  Vol.  L  p.  ISA,  U.  p.  7Z 
In  Bibliotheca  conventus  Caproncensis. 

P.  Gregura  Kapucz,  Sivhnye  Kapuczina  iz  roda  Leslya 
Oroftty  Kalvina  iz  Skoczie  Orszagay  imenam  Archangela,  MS. 
1799. 

Veszela  y  za  chteti  kndo  vugodna  pripovezt  od  pohosne 

y  bogabojeche  Rhenanzke  Groficze  Genoveve  na  pochetku toga 

ztoletja  sivuche,  na  Horvatzki  obemyena  po  Jos.  Em.  MatthieTi- 
ebo.  Vu  Zagrdm   1808.  8^.  95  str. 

b)  Eigentliche  ascetische   Schriften. 

Pervi  otcza  nashega  Ädama  grehy  y  scdoztno  po  nyem  vsze 
chlovechanzke  nature  porushenye,  ztobnadieno  y  na  kra^tem  po* 
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pisgoM  po  Jnijo  laMelickH.    Stomp,  vu  Nemskem  Oradcgu  pH 
odvetku  Vidmanstadiusha  1674,  12\  1181  str. 

JuiJ.  HaMelicba  Zerczaio  hrq^xti  B.  D.  Marie  (um  1674). 

587  Str. 

In  dem  Ex.  der  agramer  Bibl.  geht  das  Titelblatt  ab.  — 
Vgl.  die  ülyr.  Abth. 

Thomae  Kempensis  De  itnitatione  Ohristi  L,  IV.,  a  Joanne 
KrfstolOTeez  croatice  editi  (Vindobonae  1710),  Horanyi  II.  447. 
—  Tomassa  od  Kempissa  Od  naszleduvanya  Kristushevoga  hnige 
chetiri.  Vu  Zagrebu,  znovich  prestampati  vuchinyene  po  Oajei. 
Fer.  Hürlu  1760.  S^.  278  str. 

Diese  2.  Ausg.  ist  von  Franz  KoiaeiA.  S.  Th.  MiklouSic 
Izbor  dugovany  str.  98.  In  welchem  Verhältniss  dieselbe  zur 
1.  Ausg.  stehe,  ob  es  eine  neue  Revision  des  Textes  sei  etc., 
weiss  ich  nicht  anzugeben.  Es  scheint  jedoch  ein  blosser  Wie- 
derabdruck zu  sein. 

PsaUerium  Marianzki,  kojega  pobosni  szluga  Marianeki 
iz  Diachkoga  na  Horvatzki  jezik  je  ohernul.  Vu  Zagrebu,  stamp. 
1714.  16"".  141  str.  (Th,  MiJclouSiö).  PsaUerium  Marianzki, 
kojega  negda  szv.  Bonaventura  je  znashel  y  zIcupazpraviJ ,  leto 
pak  1714  jeden  pobosni  iz  Diachkoga  na  Uorvatzki  je  preober- 
nul.  Vu  Zagrebu,  stamp.  po  J.  Veitz  1740.  12^. 

Aus  Juranid's  Notaten. 

Stefana  Skrorcza  Rachun  ncyhasznoviteshi  zverhu  preshet- 
noga  leta.  Vu  Zagrebu,  pri  Ja.  Vene.  Heyvol  1717.  —  N.  Ausg. 
Rachun  leta,  znovich  prestampan.  Vu  Zagrebu,  po  Jos.  Kar. 
Kotsche  1796,  8\ 

Aus  Juranic's  Notaten. 

Stefana  Skvereza  Hasznovito  z  szlatkem,  tojeto  Iqn  hraO^ 
navuki  za  vszakojachki  ztdlish.  Zagrabiae,  typis  J.  B.  Pallas 
1724.  8^ 

Aus  Jurani£*s  Notaten. 
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SMttia  Kapucz,  Zadnya  volya  ali  pratedatia  dühovna  vu- 
mirafMhega.  Zagrdbiae^  tgpis  Jo.  Bmikol.  PcMas  1733. 
AoB  Juraniö's  Motaten. 

Gbmz  muchechega  vu  puzMUni,  üUi  dühovna  o^gmicza, 
kcju  za  duhavni  napredek  je  popiszal  y  aiduväl  vszem  Redavnem 
y  Bogu  zagovomem  di*shiczamy  navlaztüo  Eeda  szv.  Ferencza, 
jeden  ponizen  Franciskan.  Vu  Zagrebu^  po  Iv.  Barth.  Pallas 
1734.  8"".  334  str. 

iTana  Hill.  Sottnera  Put  vu  nebo  po  pravqj  zpcvedi  raven 
y  po  vszagdashnyem  premishlavanyu  »rechen,  Vu  Zagrebu ,  po 
Ivanu  Veitz  1734.  13. 

Aus  Juranid's  Notaten. 

8lef.  Fachka  Historie  z  kratkem  duhovnem  razgovorom  od 
poszlednyeh  dugovany.  Vu  Zagrebu,  stamp.  po  Ivanu  Veitz  1735. 
13^.  433  str.  —  N.  Ausg.  Historie  —  drugi  put  stampane.  Zo' 
grabiaej  typis  heredum  Veitz  1753.  13^.  (Juraniö). 

Ein  Werkchen  nach  Pater  Kochem's  Phantasmen,  in  wel- 
chem Fu6ek  beweist,  dass  aus  ihm  ein  Shakespeare  hätte  werden 
können,  wenn  er  nicht  kroatischer  Priester  geworden  wäre. 
Indess  bleibt  dieses  Buch,  wenn  auch  kein  ehrwürdiges,  doch 
immer  sehr  merkwürdiges  Denkmal  der  Kunstgriffe  der  Verfin- 
sterer in  Kroatien,  deren  Wirkung  leider  noch  heutzutage  fort- 
lebt. (L.  G.) 

Jnr*  Mallha  Zerczalo  zpovedno,  vu  koje  sze  je  hasznovito 
ogledati  lyudem  vszakoga  ztalisha  y  zpola.  Vu  Zagrebu^  stamp. 
1743.  8^  lU  Str. 

Jerem.  Sostaricha  Duliovni  venecz.    Vu  Sopronu   1746.  8^. 

Trojverztno  szv.  zpovedi  zercaio*  Vu  Zagräm ,  po  Ivainu 
VeUz  J749.  13"". 

Aus  Jurani£*s  Notaten. 

dafaflk.  IdtentuigSMhiohft«.  Ü.  BMid.  24 
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Kratha  premiMyavanya  zverhu  eketirdi  poszlBdmfeh  ckUh 
veka  za  vszqM  den  meszeeza  z  LoHnzkoga^  Nemakaga^  Frw^ 
czuskoga  y  Spanyolzkoga  na  Horvatzki  jezik  preneshena  za  dush 
zvelichenye  od  jednoga  iz  Tovarustva  Jesush.  Redotmika,  vu 
ZagrehUy  leto  Jfihilef^ma  1750.  Stamp.  pri  Ivanu  Veitz.  12^. 
84  str, 

Kratek  tMVuk  od  obcJnnzkoga  jtsbileuma  üUi  veszeloga 
szvetoga  obilnoga  proschenya.  Vu  Zagr^im ,  pri  vdovicze  Marie 
Anne  Veicz  1751.  8« 

Juranic. 

Potr^en  y  kratek  na/vtA  od  jubileaina^  kojega  sz.  Otecz 
Papa  Piush  VI.  za  czesz.  kraly.  Orszage  je  podelyil,  z  molit- 
vami  navadnemi.  Vu  Zagrd>u,  pritizk.  ^m  Novoszelzkoj  szlovo- 
tizki  1795.  12"".  22  str. 

1 

Arsen.  Ulicha  Put  szvetoga  krisa.   Vu  Zagrebu  1752, 12^. 

Obchinzke  miszie  pitanya  knisieze  na  tri  skole  po  redu 
razdilyene,  kirn  szu  prilosene  jaehke  y  hasznovita  naredba  od 
kerztchanzkoga  nauku  etc.<,  na  zapovid  Nyihove  ExczeUenczie 
nashega  Biskupa.    Vu  Sopronu  1759,  12^.  170  str. 

Für  die  Ober-Kroaten  (Wasser-Kroaten)  in  Ungarn.  In  der 
Bibliothek  des  H.  v.  Jankovic  in  Pest. 

Put  szvetoga  krisa  ytd.  na  horvaczki  jezik  od  jednoga  pa- 
tra  r.  szv.  F.  prov.  horvaczko-kranyszlce  na  szvetlo  dan.  Vu  Zd- 
grebu^  pri  F.  X.  Czeraushegu  1765. 

Petra  Berke  Kinch  oszebujni  szlavnoga  Orszaga  Horvatz^ 
kogay  to  jezt  chudnovita  pripetchenya  y  oszebujne  fnüosche  cAu- 
dnovitoga  kipa  Marie  Biztrichke.  Vu  Zagrdm^  pri  Fer.  X(w, 
Czerauscheg  1765.  8^.  234  str. 

Horanyi  N.  Mcm.  I.  768  hat  die  Jahrszahl  1762. 


OMPiy^  ZercBcio  Mariamko  kipa  JemscUemghoga  vu  Kror 
pine.  Vu  ZagrebUj  po  Äniunu  Jandera  factoru  1768.  8\ 
Aus  Juranii^s  Notaten. 

Naruchna  knisieza  vechnoga  ndklona  preszv.  oltarzhoga 
Shakramenta,  za  potrebu  oneh,  koji  k  rechenoj  bratovchini  zpa- 
dqju.  Vu  Zagrehu,  pri  Juliane  vdove  Jandera  po  Jos.  Kotsche 
1773.  12\  (S""?)  54  Str. 

Mikale  PlanUcha  Pobosna  y  kratha  za  vszaki  dan  meszecza 
premishlyavanya,  vszem  szveto  siveti  y  szrechno  vumreti  sdyechem 
kruto  hasznovUa.  Vu  VarasdinUj  stamp.  pri  Iv.  Thom.  Trattnera 
1775.  X2". 

iTaaa  Ptolemea  Vszakdashen  szmerti  zpomenek.  Vu  Zagrebu^ 
po  Ivanu  Trattneru  1780.  W. 
Aus  Juranic's  Notaten. 

Kraiek  nachin  zvershiti  put  szv.  krisuy  Jajjega  K.  Jesush 
od  dvora  Pilatusha  do  göre  Kalvarie  je  vchinil.  Vu  Zagrebu 
pritizk.  po  Jos.  Kar.  Kotsche  1782.  12^.  86  str. 

Szv.  Ferencza  Saleziusha  Biekupa  y  Herczega  Geneven- 
zkoga  Filotea,  iliti  vpelyavanye  vu  pobosno  sivlenye,  iz  Latin- 
zkoga  na  Horvatzki  jezik  öbemyeno  (po  BoU.  KofzIaBehickn), 
vlaztito  za  napredek  duhovni  szvetzkeh  lyudi.  Vu  Zagrehu^  stamp. 
pri  plem.  Tom.  Iv.  Trattneru  1784.  8^\ 

In  diesem  Buche  hat  der  (anonyme)  Uebersetzer  Koeiancic 
in  linguistischer  Hinsicht  das  bestmögliche  geleistet  Das  Buch 
behauptet  in  der  provincial-kroatischen  Mundart,  vor  allen  übri- 
gen in  Prosa  den  Vorzug.  (L.  G.) 

J.  D.  VokasOTlelia  Priprava  k  szmerti.  U  Zagrebu,  po  Jos. 
Kar.  Kotsche  1784.  S^ 

Aus  Juraniö's  Notaten.  —  Ich  weiss  nicht,  ob  es  zur  kroat. 
AbÜieiluog  gehört 
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(F.  flregiri  Kapwm.)  Nebenki  pagHr  pogublf^im  ovam 
ische.  Vu  Optm^u^  stamp,  pri  Fermem  Sekäteu  1795.  8^  34  9br. 

Vrata  nd>ezka  odperta  vemomu  kerztckenühu,  molechemu 
y  dusnoati  kerztchanske  obvershavajuchemu  ^  pervich  kerz  kripne 
molitvey  drugidi  y  herz  izpunyevanye  pravicze  kerztchanzkcy 
y  pohoma  chtenya  etc.^  irudom  P.  Szimeona  Koefacz  Reia  szv. 
Francziskusha  va  Ozikleskom  szeli  otcza  duhovnoga.  Stampa 
druga  popravna  y  povehshana.  Soproni,  pri  Jos.  AtU.  Szieszu 
1804.  S^  441  Str. 

Die  1.  Ausg.  ist  1800  erschienen. 

Tomasha  Kempitanzhoga  Reda  szv.  Augustina  Od  naszU" 
duvanya  Kristushevoga  knige  IV.  y  ke  je  na  Horvatzki  jeeik 
preztavil  y  szvojim  zemlyakom  na  vechnu  haszan  dal  JWe  Zsig- 
mnnd  Karoer  Biskupie  Jurzke  Bezonyzki  Parnik  va  leti  1812 
z  dupuschenyem  prepoztavnik  MS.  in  Fol.  373  pag. 

Handschriftlich  in  der  bischöfl.  Bibliothek  zu  Agram  auf- 
bewahrt. —  In  der  ungarisch-kroatischen  Varietät»  welche  man 
insgemein  die  wasserkroatische  nennt.  Die  älteren  Uebersetzungen 
dieses  Buches  siehe  oben. 

Navuk  od  proztchenya  vu  obchinzkom  y  od  proztchenya 
dbileumzkoga  iU  szvetoga  leta  vu  oszebnom,  z  pridavkom  molüvi, 
po  Tbomasha  Mtkloosbielll  Pleb,  Ztenyeeeck  izpiszan.  Vu  Za- 
gr^f  pritizk.  pri  Fhrenczu  Suppan  1826.  12^.  192  str. 

c)   Oebetbü  eher. 

Putni  tovarus  pervich  sada  u  stampi  na  svülo  dan  i  vnogim 
pobosnim  Ijudem  na  vsivanje  i  tovaristvo  udiljen.  Leta  1661. 
V  Befietkih  pri  Bahianu,  z  dopuschenjeni  obchinskim.  12\ 
441  Str. 

Kolo  1851.  SV.  VIII.  131. 

Futni  tovams  s  vnogimi  lipimi  novimi  i  pebasmmi  inoU^ 
vami  iz  Nimskoga  na  Hervacgki  jezik  isztomaehen  i  ispravlen 

po  meni  Groff  Frankopan  Cattaarlni   Goszpodim  Groffa  Peirt 
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ZriMikogi  higium  tovarus^Uy  9$ada  drugi  put  U  stanipi  na 
svith  dan  i  vnogim  pobosmm  lyudem  na  pswat^e  i  tovaristvo 
vdilyen.  Lublani ,  stroskom  Janussa  Carla  Mally  krainske  pro- 
vinczie  hnigarz  (sie)  1715,  12^.  314  Ä  Vorne  ein  nicht  pagir 
nifter  Kalender. 

Bei  Prof.  Supan  in  Laibach. 

Pobosnozt  y  bratovchina  k  szv.  Isidoru,  podignyena  pri 
kapelli  szv.  Duha  poleg  Zagreba^  1672.  8^.  124  str. 

Seobotni  kinch  B.  I).  Marie  ^  aliti  pobosnozt  za  szobotne 
vszega  leta  dneve,  koteru  najpervo  vszem  vernem  B.  D.  M.  szlu- 
gam  za  zvelichenye  je  popiszal  preszvetli  Q.  Eszterhazy  PftTel  od 
Galanthe,  sz.  Rimzkoga  Czeszarztva  Herczeg  y  Vugerzkoga  Or- 
szaga  Pälatinushf  vezda  paJco  na  Horvutiski  jezik  t^eAMIa  jezt 
prenezti  preszveüa  y  mihztivna  Goxpa  Maria  Magdi  Nadasdy 
preszveU.  Q.  Draskovicha  Janusha  vdova.  Vu  Zagrebu  1696* 
W.  164  Str.  (Nach  Jurani6  4\) 

Planten  pohosnozti  proti  szv.  Ferenczu  Xaveriushu^  na 
Szhvenzki  jezik  pr^obernyen  po  Simona  Jod-  Sldiob,  Kan.  Zagr. 
Vu  Zagrebu,  1696.  16\ 

Aus  JuraDic*s  Notaten. 

Jar.  Gynrichicha  Officium  ili  molitve  od  szv.  Juraja,  iz 
Diachkoga  na  Horvatzkl  jezik  preneshene  (gedruckt  vor  1700). 

Philomela  iliti  slavichek  vu  puschini.  Vu  Zagrebu,  stamp. 
po  Jakobu  Venczeslavu  Heywel  1720.  4^.  327  str. 

Pobosnozt  na  vsze  hasznovita  k  szv.  Ferenczu  Xa^oeriu,  po 
Jon^O  Malfll  8.  J.  Vu  Zagrebu,  vu  collegiumu  Tovarustva  Je- 
sushevoga  1739.  12^.  —  N.  Ausg.  Pobosnozt  —  drugoch  van 
dana.  Vu  Zagrebu,  pri  odvetkih  Weitz  1753.  12^\ 

Aus  Juranic's  Notaten. 

Jara  Maliha  Pobosnozt  na  vsze  hasznovita  k  sz.  Ferenczu 
Borgiashu.  Vu  ZagrAu^  siamp.  po  Ivanu  Weita  1744.  12^. 
192  Str. 
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Jura  HaUba  Nthetka  krana^  to  jegt  poboane  mdlitoe,  likmie 
y  popevke,  Vu  ZägrehUj  po  Ivanu  Weitg  1748,  8^. 
Aus  Joraniö's  Notaten. 

P.  Lorr.  BogOTicha  Beda  sjs.  Fer.  Hisa  data^  uzidana  pri 
sz.  Brigu  Kalvariej  va  kcj  sze  nahqjaju  izibrane  molüve^  offi- 
cziumi,  lUanie,  bratinzivot  blagoszhvh  hrisni  put ,  ugodne  jacske 
y  zerczälo  k  sz.  zpovidi.  I^ampana  va  leti  1813  (vu  Saprani) 
8^.  572  Str.  —  Erste  Ausg.  Hisa  zlata,  Soproni  1755.  8\ 

Horanyi  I.  314. 

P.  LOYF.  BogOTicha  Marianzko  czvetche.  Soproni  1757.  8®. 
Horanyi  1.  c. 

CMoMda  PalkOficha  Beda  sz.  Fer.,  Duhavna  hUicza,  ha 
je  na  Novom  Gradu  Upo  czvaia,  ak  je  veeha  zrastla,  y  e  jachka^ 
n%i  nakiehena  eeleni  pri  divici  Marii.  Vu  Oyuru  (Jaurini)  1758. 
8^  —  N.  Ausg.  Soproni  1778.  8\  288  str. 

Horanyi  H.  3. 

Pobosnozt  na  postenye  sz.  Ivana  Nepomuczenzkoga.    Vu 
Zagrebu,  pri  Kajet.  Haerl  1762.  12^. 
Aus  Jurani^'s  Notaten. 

Kratek  navuk  od  sz,  Mashe,  kaJcoti  y  molitve  pod  nyum^ 
iz  knige  takaj  sz.  Ferencza  Scäesiusha  izvadyen.  Vu  Zagrebu 
1762.  8\ 

Aus  Juraniö's  Notaten. 

Seztnedelyna  pobosnozt  k  sz.  Aloysiushu  Gonzage  iz  To^ 
varustva  Jesush.  Vu  Bechu^  stawp.  Uta  1765.  12^.  48  str. 

Knisicza  molUvena.  Vu  Zagrebu,  pri  Ant.  Jandera  v  novi 
veszi  1769.  16"". 

Aus  Juranic^s  Notaten. 

P.  Ivana  MQliha  Hrana  nAezka  iU  molilvena  kniga,  Vu 
Zagrebu    1777.    8\    (Th.   MiklouHö).  —  Hrana   nebezka    vu 
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pobasneh    molUvah^  lUaniah  y  popevkach  za   haszen  vsssakoga 

kerOehmika.    Vu  Zagrebu  1779.  8^  1815.  8^  (Oedr.  Kataloge.) 

Vgl.  oben  Jur.  Muliha  Hrana  nebezka.  Vielleicht  dasselbe  ? 

Molüvena  knisicza,  vu  kojoj  zadersavaju  sze  molitve  juter-^ 
nye  y  vecheme  z  vnogemi  litaniami  y  molüvami  taJc  za  sive  hak 
za  mertve  hnUo  hasznovitemi  etc.    Vu  Zagrebu  1788.  8^.  (Oedr. 
Katal.) 

Vgl.  oben. 

Kroatische  Kirchengebete.  Agram  1807. 
Dobrowsky's  Slowanka  I.  253. 

Molitvena  knisicza,  vu  kojoj  zadersavaju  sze  molitve  ju» 
temye  y  vecherne  z  vnogemi  litaniami  y  molitvamif  koje  pri  sz. 
Jdeshi  navadni  jeszu.    Vu  Zagrehu  1826.  (Oedr.  Katal.) 

J.  Caplovi6  bemerkt  in  s.  Kroaten  und  Wenden  (1829) 
S.  26,  dass  die  Ober-Kroaten  in  Ungarn  etwa  sechserlei  Gebet- 
bächer  haben,  ohne  sie  näher  anzugeben. 

Pobosnozt  devet  dnevoo  na  postenye  sz.  Ivana  N^omu- 
czenzkoga.  Vu  Zagrtbu^  pri  Kar.  Kotsche  1781.  8^. 
Aus  Juranic's  Notaten. 

Vszakoverztna  pobosnozti  Icerztchanzke  zvershavanya.  Vu 
Zagrebu^  vu  Novoszelzkoj  szlovotizki  1802.  8^.  —  N.  Ausg.  1815. 
N.  Ausg.  Vu  Zagrebu,  pritizk.  po  Fer.  Suppan  1830.  8\  193  str. 

Die  zwei  letzten  Ausgaben  besorgte  Th.  Mikleoiil^. 

Molitva  zahvalnozti  za  povemyeno  zdravje  preszvetl.  Oze- 
szarza  y  Kralya.  Vu  Varasdinu,  z  szlovami  Ivana  Szangilla 
1826.  8«  4  Str. 

Ivana  Birilnga  Molitvena  knisicza.  M8.  1826.  8^.  336  str. 

Pobosnozt  k  bosanzkomu  szerdczu  Jesusha  odkupitela  na- 
shega,  kakti  zjedinenye  z  vszemi  pravoverniki  na  duhovnu  haszen 
siveh  y  mertv^  z  vnogemi  szvetemi  proztchenyi  od  ztolicze  apo- 
stohke  nadelyena^  v\i  Rimu  hto   1790  podignyena^  szada  po 
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czelem  kergtehanzhem  szvetu  remskirjena  y  vu  Horvakkem  jeeilm 
z  routtotnachenyem  j  molUvami  y  jednem  pridavkom  na  $0veUo 
van  dana  od  preizvish,  Q.  Bishupa  Maximüiana  Verhovacz. 
Fritizh.  vu  Zagrebu  pri  Ferenczu  Suppan  1827.  12^.  93  str, 

Th.  MiklouSid  trug  das  Bflchlein  aus  deutschen  „libellis 
precatoriis^  zusammen,  wie  es  in  der  Approbation  der  Censur 
faeisst.  Joh.  DTOjak  Can.  Zagr.  und  Karl  Radinovid  Cooperator 
übersetzten  es  aus  dem  Kroatischen  ins  Illyrische. 

Molüvena  knisicza  za  v^zakdashnyu  pobosnozt  vszakomu 
kerztcheniku  zevszema  potrebna  (po  Th.  Hiklousbicho).  Vu  Za- 
grebu^  pritizk.  vu  szlovarniczi  Fer.  Suppan  1828, 12^.  221  str. 

8.  MiaoeUen. 

Regula  y  testamentum  szerafinzkoga  Otcza  nashega  sz.  Fe- 
rencza.  Stampana  vu  Zagrebu,  pri  Iv.  Barth.  Pallas  1725.  4*  — 
N.  Ausg.  Vu  Zagrebu^  pri  Kajet.  Haerlu  1760.  16\ 

Aus  Juranid's  Notaten. 

Jtr.  Mallha  Zerczalo  pravedno ,  gdi  sze  ima  iztinito  izpi- 
szangcy  kada,  kdho  y  zashto  Gerchkoga  zakona  lyudi  ad  ziare 
kerztch.  katol.  czirkve  y  od  Riinzkoga  Pape  jeseu  odztupUi.  Vu 
Zagrebu   1742.  »^ 

Aus  Juranic's  Notaten. 

Kratek  zavjetek  zrokov ,  kcje  pred  nekulihem  letmi  jeden 
vuchen  Luiemn  je  szudü  zadavolyne^  da  ü  LuieranOy  Kalvimste 
y  vszakoga  krivovernika  mora  Katolik  poztati.  Vu  Zagrdw  (tun 
1746?)  12\ 

Aus  Juraniä's  Notaten. 

Fer.  Jos.  Koszednara  PUanye  k  dragem  dotnorodczem  szJa^ 
vnek  arszagov  DalfnatinzkogOj  Horvatzkoga  y  Szlavamkoga:  .  Jfo- 
gister!  quid  fadendo  vitam  aet&rnam  possidebo?**     Mester!  kaj 
szem  chinechi,  da  sitek  vekivechni  zadobim?  MS.  4^.  44  str. 

Obznanenye  od  bratavehiH,  s.  l.  et  a.    (Zagrabiae^  ^Mpis 
Novoszdzk.)  Fol.  4. 


Uebersicht  der  Schriftsteller. 

(Die  mit  CuTsiTsohrift  gedmckte  Zahl  seigi  die  Belte,   wo  die  biographii che  Notis  zn  finden 
ist,  die  Ubrlgen  Zahlen  deuten  die  Seiten  an,   wo  dea  hetreffbnden  Scbriftetellen  Werke  an- 
geführt werden.) 


A.  Illyrisehe  Sehriftsteller. 


AcimoYiö  Stiepan.  99,  —  156. 
Alberti  Mana.  27.  —  143. 
Aletby  Ivan.  58. 
Altesti  Ivan.  88,  —  163. 
Ambrozovid  Ivan.  92,  —  116. 
Andic   od.  Anic  Ivan.   42,  -    208, 

249,  250. 
Andriadi  od.  AnddaSeviG  Vitale.  45. 

—  232,  251. 
Angeli  (De  Angeüs)  Ivo  Karlo.   66, 
Angeli  Mihajlo.  60,  —  251. 
Anic  V.  Anöiö. 
Anonymus    presb.    Diocleas.    1,  — 

183. 
Antica  Ivan  Luka.  45.  -—  133. 
Antun   zub.  Dalmata.    12.   —    202, 

209^  210,  211,  212,  269. 
Appendini  Frano  Maria.  92,  —  105. 
Aquilini  Ignacio.  46,  —  262. 
ArmoluSiö  Jakob.  47.  —  150. 
Arnold  Gjnro.  94.  ->  148. 
Babi6  Tomo.  52,  —  106,   144,    146, 

252. 
Baöi6  Antun.  61.  —  229,  242. 
Badriö  Stipan.  57.  —  219,  253. 
Bija  Pavao  von.  74, 
Bajay  Ignac.  95,  —  268. 
Bakdiö  Bogdan.  32,  —'  248. 
Balaö  Vinko  42,  —  215. 
Banduloviö  Ivan.  26,  —  198,  199. 
Banovac  JoBip.  69.  —  285,  255,  266. 
Barakovie  Gjnrgje.  28.  —  125,  157. 

168. 
BartuöeviiS  H.  9, 

J.  9. 

Baöiö  Gjuro.  73.  —  286. 

Petar.  80,  —   110,  153,  246, 

257. 
Bdi6  Juro.  85.  —  230. 


Bene§a  §im.  od  Stjepo.  17.  —  IIB, 

124. 
B^rliö  Ign.  AI.  99.  —  106. 
Bernardin  Fra.  1,  —  196. 
Betera  Baro  39.  —  168,  252. 
Bettondi  Damian.  73,  —  140. 

Jos.  73,  —  140. 

Bianchi  (Blankoviö)  Dinko.   53,   — 

218. 
Blagoeviö   Adam   Tad.   76,  —   150, 

180   229 
Blankoviö  I^ikola.  46,  —  194. 
Bobali  gen.  Koko,  Frano.  22.  -^  125. 

MiSotiC,  Savino.  19.  —  124. 

Bogadinovi<^  Petar  Tema.  44,  ~  144, 

168,  262. 
BogAm\6  Danilo  Emro.  84,  —  182. 
Bona  V.  Buniii. 
BonaCiö  Jerolim.  70.  —  222. 
Bonicelli  Liiandro.  72.  —  222. 
Borßiö  Marin.  86,  —  183. 
Boreäiß  Marin.  14.  —  142. 
Borkovi<5  Jakob.  97.  —  239. 
Bofikoviö  Petar.  57.  —  136,  146. 
Boäkovica  Anica.  68.  —  146,  172. 
Boänjakovic  Tadia.  73. 
Boiin  Anton.  49.  —  263. 
Braöuljevid  Lovro.  60,  —  264. 
Brezovadki  Tilus.  91,  —  153. 
Bruöre  Marco.  97,  —  141. 
Bubanoviö  Silvest.  89,, 
Badina  od.  Budineus  Simun.   18,  — 

100.  142,  207,  212,  213. 
Budmani   geb.   Bogasdni,  Lukreeift. 

89,  —  141. 
Bunid  Julia  10,  —  122, 

Ivan  8t.  32.  —  131. 

—    ml.  51,  —  136. 

Luka.  78.  —  140. 
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Buniö  Miho.  10.  —  121. 

Miho  Matie.  10.  —  148. 

Nikola.  40.  —  132,  167. 

Saro.  4t,  —  143. 

Buratoviö.  9. 

BureÖiö  y.  Boreäiö. 

Burgadelli.  86.  —  206. 

Ganavelli  v.  Kaoaveli^. 

Garobbi  v.  Karobbi. 

Casotti  Marco  de.  99.  —  180. 

GassiuB  T.  Kv&xt. 

Gaacich  v.  KavCiö. 

Gavagnini  v.  Kavanjin. 

Gemini  (Komenius)  Jacinto.  34.  — 

196. 
Gerya  Serafino.  68.  —  235. 
Öevapovi(5  G^rgur.  95.  —  180. 
Cili6  V.  Kariu^a. 
Glasci  ▼.  Klaaiö. 
Glescovich  v.  Kleäkoviö. 
Gomnenus  v.  Eomneno. 
Gosmo  Stiepo,  4-5.  —  194. 
Gosta  V.  Dalla  Gosta. 
Öubranovi<i  Andria.  7.  —  148,  166. 
Guglis  V.  Kuljiz. 
Cvetiö  Gjuro,  14. 
Dalla  GoBta,  Angeo.  79.  —  196. 
Däriiö    od.   Daria,    Qjorgje.    2-  — 

117. 

Ivan  32—  214. 

Marin.  8.  —  121,  167,  176. 

De  Albis  v.  Zorani6. 

De  Angelis  v.  Angeli. 

De  Garia  Gjuro.  35. 

Dellabella  Ardelio.  69.  —  109,  233. 

De'  Maria  Ivan  Maria.  91.  —  190. 

Dimitriö  geb.  Betera,  Maria.  48.  — 

146. 

Niko.  5.  —  119,  142. 

Divkovie  Matia.  25.  —  163.  217,  231, 

246. 
Divniö  (Difniko)  Petar.  6.  —  120. 
Dobreü6  Marko.  79  —  224 
Dolci  (Sladiö)  Sebaat.  67.  —  237. 
Dorotiö  Andrga.  93.  —  171. 
DoSen  Vid.  74.  —  150,  158. 
Dragiioviö  Miho.  79,  —  224,  267. 
Draiic  Ivan.  51.  —  158,  263. 
Dadan  Vinko.  4Ö.  —  163. 
Dvojak  Ivan.  97.  —  268. 
Etoroviö  Petar.  6.  —  120,  171. 
Feriö  Juro.  84.  —   116,   117,   153, 

161. 
FilipoTiö   Y.  Heldenthal,   Adam.   95. 

—  155,  160,  171,  189. 
Jerolim.    64.  —    146,   221, 

254. 

gen.  Gargiö,  Ivan.  49. 

Petar.  64.  —  255. 


Fuatinfon!  Fra^jo.  84.  ~  230. 
üaljazoviü  Marin.  8.  —  228. 
Garanjin   Ivan   L»ika.    74.    —    20Q. 
237. 

Girgiö  IniJ  »c^  -  2J<». 

Gargo  i'.  7 

Garli6i«3  i  '  j. 

Gaudenr         ;.   j    '  ,o. 

21^j  J  \.\ 
Gaiaroviö  M  Ar  .1    r>    —177. 

Georgiöeviö  Atarasio,   31.    —   143, 

157,  24d. 
Getaldi  Vrano.  47.  —  158. 
Gjamanji<i  Rajmando.    33.   —  102, 

232. 
Gianuzzi  Dinko.  84. 
Giorgi  Bernardin.  45.  —  116,  133. 
Giorgi   zub.   Giman,  'Stjopo.   45.  — 

144. 
Gjorgjie  Ignacio.    54.  —  136,   163, 

244. 

Siäko.  25.  —  261. 

Gjurini  Joaip.  85.  —  106. 
Gladiiiö  Antun.  51.  —  163. 
Glaviniö  Frano.  23.  —  241,  243, 247, 

250. 
Gledjevi«  Antun.  50.  —  134,  179. 
Gleg  Timotej.  63.  —  179,  228,  233, 

240. 
Gliubuööi  v.  Ljubuäki. 
Gozze  V.  Gadetid. 
Grabovac  Filip.  63.  —  185. 
Gradi  od.  Gradie  Baailio.  17.  —  245. 

Ignacio.  18.  —  124- 

Petar.  18.  —  124. 

Gregorianiö  Placido.  10. 
Griaiö  Gjuro.  66.  —  256. 
Grozdiö  Mihajlo.  79.  —  101. 
Guöetiö  od.  Gozze  Arkangeo.  fH).  — 

261. 

Jerolim.  33.  —  143. 

Ivan.  35.  —  178. 

Rafael.  32.  —  261. 

gen.  BendeviSoviC,  Sarko.  J94. 

—  177. 

Stjepo.  6.  —  165. 

Vinko.  62.  —  233. 

Gunduliö  Ivan.  29.  —  126,  143,  149, 

162,.  172,  177. 

miadji.  53.  —  135,  162. 

Siäko.  42.  —  133. 

Habdeliö  Jure.  37.  —  249. 
Had4i<5  Nikola.  98.  —  180,  188. 
Hektoreviä  v.  Etoro^ö. 
Higja  Gijorgie.  89.  —  142,  156,  175. 
Horvat  Adalbert  96.  —  239. 
Horvatoviö  Marko  Anton.  93.  —  154, 

192. 
Jablanczy  Ignac.  77.  —  190. 
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Mt  Marian.  96.   ~-  148,  188,  243, 

260. 
Janöeti6  KieTont.  33.  —  149. 
Jeik  Ivan  tj.<'^*    ''- 
Jozepar  l\o-  -i        \      i. 
Juran'V  Antun.,  -^  ü.  257. 

Iva    Zadt'cui  1*   •      --  1«>"^. 
iTauib^ivic  Ivau  12<  . 

Ivanoäid  Antun.  81.  —  147,  151. 
Ivanoviö  Marko.  93.  —  169. 

Tomo.  91.  —  187. 

Ea6iö  Antnn.  60.  —  182,  228,  241. 
Kaliö  Arkangeo.  80,  —  230,  239. 
kanaveliö  Petar.  37.  —  131,  167. 
Kaniiliö  Antun.  70.  —  164,  222,  223, 
255,  265. 

Karaga  od.  Öiliö,  Luka.  66. 
Karagiö  Lnka.  66.  —  255,  264. 
Karaman  Antun  Matiadeviö.    53.  — 

144. 

Miho.  92.  —  245. 

Karaaruti<^  Bernardin.  18.  —  167. 
Karobbi  Ivan.  85.  >-  193. 
Kaäiö  Bartuo.  24.  —  102«  142,  143, 
,^    198,   202,   206,    214,   241,    243, 

248,  269. 

Kastratoviö  Antun.  31.  —  128. 
Katandiö  Matija  Petar.  82.  —  115, 

141,  152,  187,  205. 
Kavanjin  Jerolim.  48.  —  134. 
Kav6iö.  47.  —  144. 
Kazna6i6  Antun.  99.  —  156. 
K^rmpotiö  Joso.  81.  —  151,  170. 
Eesiö  Antun.  200. 

Nikola.  62.  —  199,  200. 

K1aäi6  Matija.  63.  —  220. 
Kledkovi<i  Griapstomo.  63.  —  254. 
Kneieviö  PeUr.    74.   —   164,    165, 

200,  244,  256,  205. 
Knozoviö  Antun  Josip.   63.   —  164, 

264. 

Kolungjiö  Frano.  91.  —  230. 
Komenius  v.  Cemini. 
Koraneno  Vinko.  30.  —  103,  127. 
Komnloviö  od  Komoli,  Liiandro.  18. 
—  212,  246. 

Kordiö  Gjuro.  85.  —  152. 
Kosmus  v.  Coamo. 
Kraiaöi6  Marko.  85.  —  152. 
KraljiiS  Ivan.  57.  —  263. 
Kristideviö  Mann.  5. 
Krivonosiö  Antun.  31.  —  177. 
KriÄaniö  Gjuro.  38.  —  103. 
Euljiz  Luka.  62.  ^  233. 
Kuzraie  Luka.  32.  —  248. 
LaUö  Frano.  49.  ^  150. 


Lanodoviö  gen.  Gjuii<5,  Marfan.  77,  — 

105,  200. 
La3tri<i  FiUp.  62.  —  208,  226,  235, 

254. 
Latiniö  v.  Primoviö. 
Leakoviö  Bernardin.  85.  —  226,  237. 
Leku§i<i  Marian.  57.  —  252. 
Letuniö  Vlaho.  48.  —  251. 
LevakoviiS  Rafail.  31.  —  100,    149, 

213. 
Lipov6i<i   Jerolim.    64.  —  195,   234, 

237,  264. 
LjubuSki  Lovrjenc.  52.  —  106,  145, 

218,  200,  226. 
Loderecker  Peter.  107. 
Lnöiö   Ivan  Josip   Pavlovi<J.  80.    — 

187,  195,  237,  238,  245,  257. 
Lucio  Annibale.  32.  —  128,  178. 
Lukariö  gen.  Burina,   Frano.  15.  — 

122. 
Lukiö  Marko.  80.  —  193. 

Stipan.  96.  —  242. 

Lukiniö  llija.  54.  —  252. 
Maeedoniö  Agnstin    Flavio.  42,    — 

144. 
Macukat  Petar.  50.  —  244. 
Mancinelli  Lncido.  33.  —  149. 
Mandiö  Antun.  89.  —  171. 
Mandiki<^  Petar.  79.  —  256. 
Maröi  Ivan  Petar.  48.  —  251. 

Nikola.'  84.  —  168. 

Mareviö  Ivan.  87.  —  244,  258. 
Marianoviö  Stjepan.  98.  —  107. 
Mario  Joso.  98.  —  155. 
Markovac  od.  Margitiö,  Stipan  Jaj- 

öaniu.  50.  —  217,  218,  233. 
Markoviö  Ambro2o.  97. 
Mamaviö  Ivan  Torako.    25.  —  177, 

213,  243. 
Martini  Angeo.  1.  —  260. 
Maruliö  Marko.  5.  —-  162. 
Maöeroni  Thomas.  80.  —  257. 
Matiö  Ambroio.  98.  —  189. 

Frano.  72,  —  255.  ' 

Jure.  96.  —  181. 

Matieviö  Stjepan.  32.  —  214. 
Matkoviö  Ivan.  83.  —  194. 
Matoviö  Josip.  77.  —  223. 
Mattei  Gjanmaria.   8L  —  105,    110, 

244,  257,  266. 

Gj;uro.  57.  —  109. 

Mazaroviö  Krist  51.  —  228. 
Maiibradiö  gen.  Suljaga,  Marin.  15> 

—  122. 

Oracio.  28.  —  126. 

Megiser  Jerolim.  24.  —  108. 
Menze  v.  Miuöetiö. 
Merßeriö  Leonardo.  17.  —  196. 
Mdmjavöiö  v.  Marnaviö. 
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Meniö  Ivan.  51,  -—  136. 
MezDar  David.  86.  —  290. 
Mifaaliö  Antun.  9d.  —  102,  164,  240. 

Josif  Kalas.  93.  —  166. 

Mihaljeviö  Mihajlo.  96.  —  229. 
Mihaly  Antun.  96.  — •  269. 
Mihiö  JoBin.  61.  ~  146. 
Mikalja  Jakob.  34.  —  108. 
Miletiö  AugUBtin.  93.  ^  227. 
Milinkoyiö  Frano.  98.  —  166. 

Mihajlo.  77.  —  147,  237. 

Milifiiö  Mibajlo.  75.  —  140. 
Mineetiö  Yladjo  st.  38.  -*  182,  174. 

ml.  63.  —  150. 

Vlahoviö,   Sißko  st   3.  — 

118. 

». ml.  58.  —  178. 

Miofiiö  Andria  Eaöiö.  69.  ^  138. 

PaTÄO.  98.  —  206. 

Mulih  Juraj.   61.  —  219,   221 ,  262. 

264. 
Nagy  Antun.  86.  —  163,   185,    191, 

245,  268. 
Nftljedkoviii  od.  Nale,  Bartola.  2b. 

Niko.  9.  121. 

Natali    od.    Nadali,   Jakob.    49.   — 

134. 
NataliB  Frano.  48.  —  150. 
Nenadiö   Ivan  Antun.    68.   —  169, 

223,  256. 
Ninkoviö  Silvestar.  96.  —  238. 
Occbievia  v.  LaBtriö. 
Omuöeviö  §imnn.  32.  —  248. 
Orbini  Marin.  45.  —  134. 

Mauro.  23.  —  246. 

Üstoiö  Jerolim.  79. 
Palikuda  Nikola.  76.  —  180. 

Petar.  27.  —  243. 

Palmotiö  Gjona.  36.  —  129,  174. 

öjorgje.  41.  —  133. 

g.  Dionori<i,  Jakobica.  41.    — 

133. 

1  — ,  Ivan.  30.  —  149. 

Papaliö  Jerolim.  5. 

Papusliö  Antun.  66.  —  234. 

Paroiiö  J.  9. 

Pataöiii  Baron  Adam.  65.  —  111. 

Pauli  Matia.  87.  —  161. 

Panlovi6  Bernardin.  63.  —  263. 

Paviö  Iraro.   67.    —   140,   160,  170, 

195,   200,   201,   208,    210,   221, 

222.  227,  236,  240,  266. 
Karle.  90.  —   147,   154,   187, 

230,  267. 
Pavian  Dominik.  67.  —  235. 

Nikola.  85.  —  152. 

PaviSeviö  Josip.  77.  —  180. 
Pavlie  Bartuo.  98.  —  165,  240. 
Pejkiö  Karst.  52.  —  219. 


Persiö  Frano  Niko.  615.  —  225,  2aa 
Peätaliö  G^rgur.  83.  —  186,  267. 
Petroviö  Mann.  66,  —  234. 

Vinko.  48.  —  i34. 

Planftiii  Jure.  95,   -   t^ni,  228. 
Posiloviö  Pavao.  .    .     ^  248,  249. 
Pozza  Mibiglo.  4-.  '      2^^. 

Vinko  V.  Ptcii, 

Primoviö   gen.  Latinid,  Pafikcje.  j97. 

—  126,  177. 
Proti<5.  87. 
Puariö  Ante.  87. 

Puöi<5  gen.  Soltan,  Vinko.  ^8.  —  178. 
Pufltaiö  Martin.  92.  —  188. 
Quarko  Frano  Giprian.  85.  —  190. 
Radalja  Frtno  34.  —  178. 
Radio  Ludovik.  78.  -*  266. 
Radinoviö  Karlo.  98.  —  268. 
Radmanovi6  Josip.  70. 
Radniö  Mibsglo.  44.  —  260. 
Radovdö  v.  Gaudencio. 
Raffay  Imro  Karla.  94.  —  231^ 
Ranjina  Dinko.  16.  ->  122.    > 

Martolica.  16.  —  160. 

Rapid  Gjorgie.  72.  —  160,  236. 
Beikoviö  v.  Ebrendorf,  Josip  Stipan. 

86.  —  189. 

—   Matia  Antun.   70.   — 

104,  169,  161,  187,  192,  194. 
Resti  Gjona.  61.  —  136. 
Riardoviö  R.  93.  —  259. 
Ricciardi  Bernardin.  52.  —  150. 
Rosa  Stjepau.  64.  —  150,  204,  22S, 

242. 
Salatiö  Bo2o.  80.  —  257. 

Ivan.  97.  ~  141,  240, 

Öantiö  Matia.  98.  —  190. 
Sassio  Antun.  33.  —  178. 
SebastianoviÖ.  94. 
Sertiö  Juro.  9J.  —  226. 
Simunoviö  Ivan.  48,  —  252. 
gipud  Josip.  86,  —  192. 
Sladiö  V.  Dolci. 
Sorgo  Bernardin.  46.  —  262. 
PYanatica.  75.  —  181. 

—  —  Pjerko  Ignacio.  83. 

—  —  gen.  Franko,  Andria.  17.  — 

123 
ÖqnadriVlaho.  47.  —  169. 
Staröeviö  Lovro.  37,  —  143. 

—  —  Sima.  92.  —  107. 

Stipan  Istrianin  gen.  Gonsal.  13.  — 

202,  209,  210,  211,  212,  269. 
Stipanoviö  Karla.  77.  —  141. 
Stojanoviö  Josip.  85.  —  230,  238. 
Stulli  Jaöim.  87.  —  111. 

Ivan.  90.  —  268,  267. 

Luka.  91.  —  193. 

SumSiö.  90.  —  141. 
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TtdianoYiö  ßlai.  71.  —  116. 
Tämparica  Gaviilo.  15,  —  122. 
TauBzy  Frano.  67.  —  221. 
Telitenoviö  Anton.  55.  —■  262. 
T^rziö  Lnka.  49.  —  263. 
TomaSeviö.  1. 
Tomiö  Frano.  97.  —  281. 
Tomikoviö  Liiandro.    85,    —    164, 
186,  238. 

TroSan  Simo.  87.  —  268. 
Tudisi  Marin.  76,  —  179. 
TurkoYiö  Anton  Josip.   86.   —  152, 
164. 

Valoviö  Valentino.  28.  —  161. 
Velikanoviü  Ivan.   78.    —  179,   226, 
256. 

VerantiuB  v.  Vranöiö. 

VetraniiS   g.    Cav^iö,   Mavro.   5.    — 

118. 
Vidali  J.  9. 

Vilov  Stipan.  63.  —  220,  254. 
Vincer';  der  Bosnier.  19. 
Vitaljic  Andria.  49,  —  144,  168. 
Viteleski  (Vitellescus)  Matia).  48.  — 

244. 

VladimiroviiJ  Jure.  77,  —  193. 


YladJmiroYiö  Lnka.  74.  —  223,  226, 

256. 
VlaSiö  JoBJp  Antun.  80,  —  169. 
Vodopiö  Vlaho.  19.  —  160. 
Volantiö  Gjanlnka.  91,  —  237. 
Voltiggi  Joso.  90,  —  114. 
Vranfiiö   od.  Verantius,   Anton.  10, 

—  260. 

Faosto.  19,  —  107. 

Vrinjanin  Frano.  97,  —  239. 
Vuöiö  Nikola.  88.  —  268. 
Vnletiö  Petar.  47,  —  163. 
Zamagna  v.  Gjamanjiö. 
Zaniöici  Ivan.  73.  —  169. 
Zanotti  Ivan.  48,  —  176. 
ZboriSiö  (ZboravÖiö,   Zboriö)  Benko. 

Zlatarii  Bmko.'  21.  —  124. 

Marin.  89.  —  172,  181. 

Simon.  28.  —  126. 

Zmajeviö  Andria.  35,  —  186. 
Zoraniö  od.  De  Albis,  Petar.  17,  — 

171. 
Zoriöiö  Matia.  73.  —  182,  257,  266. 
Zuzzeri  Bernardo.  71.  —  237,  266. 

Pefiionia.  Floria,  22.  —  161. 

Pavao.  18.  —  231,  246. 


B.  Kroatische  Schriftsteller. 


Bariöeviö  Adam  Aloya.  293.  —  339. 
Bedekofiö  Ign.  296.  —  366. 

Josip.  283.  —  366. 

V.  JKomor,  Lod?.  302.  —  334. 

Bedenko  Iv.  Em.  304.  —  333. 
Belostenec  Ivan.  277.  —  312,  362, 
Berke  Peter.  286. 
Birling  Ivan.  298.  —  346,  364,  366, 

358,  365,  375. 
Bogoviö  Lovr.  285.  —  374. 
Brezovaöki  Titus.  291.  —  329,  330. 
Buöiö  Mih.  273.  —  356. 
Ceäkoviö  Pavel.  281.  —  359. 
Ghanyi  (Canji)  Janug.  299.  —  861. 
Gbiolich  V.  Löwensperg,  Max.   28P. 
^      —  365. 

Öoöiö  Sim.  296.  —  321. 
Deveriö  Ivan.  291.  —  352. 
Dianiö  Fer.  296,  —  340. 
Domin  Irabr.  299.  —  348. 
Dülikraviö  Jur.  304,  —  324. 
Fu^ek  Stef.  283.  —  369. 
Galjuf  (Gallyuff)  Jos.  287. 
Gallyuff  Ivan.  283.  —  317. 
Gasparotti  Hilar.  284,  367. 
Gay  Ljudev.  300.  —  307,   324,  326. 
Gjuriöiö  Jur.  281.  —  373. 


Gjurkoveöki  Jos.  299.  —  309,  368. 
Gliö  Arsenios.  284.  —  367,  370. 
Goräak  Jos.  !i96.  —  360. 
Gorupp  Mik.  286.  —  371. 
Gregor  Kapoc.  320,  326,  327,  364, 

360,  367,  272. 
Gosiö  Ivan.  299.  ~  354. 
Habdeliö  Jor.  277.  —  312,  356,  368. 
HadÄiö  Ivan.  304.  —  362 
Haramogtek  Jos.  303.  —  326. 
HorvÄth  Jos.  295.  —  364. 
Jambreäiö   Andr.   282.  —  306,   314, 

815,  316. 
Jandriö  Mat.  300.  —  880,  343,  366. 
Jellaöiö  Sim.  ^1.  —  320. 
Juijeviö  Gabor.  278.  —  326. 
Karner  Iv.  2igm.  298.  —  320,  872. 
Kdrdeliö  Bolt.  Ad.  28S.  —  337,  369, 

866. 
Klimpacher  Eug.  288.  —  846. 
Knefac  Sim.  291,  —  872. 
Kocianöi<*  Bolt.  290,  —  371. 
Korolia  Stef.  2P7.  —  365. 
Koritiö  V.  Mrazovec  Fer.  X.  —  301, 

319,  323,  328. 
Kornig  Franz.  295.  —  308. 
Kofiöak  Tom.  303.  —  306,  817. 
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Kosednar  Per.  Job.  ;29i.~  841,  876. 
Kovaöiö  Fer.  285.  —  368. 
KrisdanoYiii  Ign.  301.  —  833,    889, 

842,  355,  365. 
KriBtofiö  Mih.  261.  ~  368. 
Kriötolovec  Ivan.  281.  —  866,  368. 
Erizmaniö  Iy.  303.  —  327,  328,  882. 
Kundek  Jos.  304.  —  325. 
KTatemik  Jos.  Rom.  301.  —  828, 

341. 
Laab  Mat.  302.  —  357. 
Labad  Iv.  Np.  304.  —  850. 
Lalangne  ^^'  ^S8.  —  843.  846. 
Lopaffiö  Imb.  298.  —  322. 
Lo?ren6ic  Jak.  300.  — -  380,   882, 

884,  839,  359. 

Mik.  286.  —  337. 

Lu«i6  Fer.  X.  303.  —  862. 
Magdaleniö  Mat.  277.  —  826. 
Mafevac  Gergur.  290. 
Marakovi<i  Mik.  304.  --  318,  325. 
Mario  !▼.  304.  —  325,  340. 
MatakoTiö  Bolt.  286.  —  356,  364. 
Matieviö  Jos.  Ern.  287.  —  809,  811, 

857,  364.  367. 
Mihanoviö  Ant.  300.  —  334. 
Miklouäiö  Tom.   294.  —   316,    318. 

321,   329,   330,   335,   342,    343, 

845,   347,   348,    349,   350,   353, 

358,  365,  372,  376. 
Milaäinoviö  Fer.  304.  —  325. 
Mulih  Jur.   283.  —  319,   356,   366, 

369,  373,  374.  876. 

Ivan.  289.  —  364. 

Nagy  Ant.  298.  —  842,  847. 
Orliö  Benven.  303.  —  365. 
Orfi<J  Graf  Fer.  296.  —  345. 

Gfin.  Josefa.  288.  —  346. 

Oiegoviö  Imbr.  302.  —  362. 
Palatin  Sim.  302.  —  310,  327,  365. 
Palkoviö  Godof.  285.  —  374. 
PanduriiS  Jur.  291.  —  360. 
Pavliniö  Jnr.  300  —  332,  383. 
Payer  Leop.  297.  —  346. 
Paiy  Ivan.  287. 
Pergoäiö  Januä.  275.  —  348. 
Plantiii  Mik.  288.  —  371* 


Pomey  Fir.  317. 

Raffay  Imbr.  Kar.  298,  361. 

Stef.  283.  —  387. 

Rakovee  Kar.  304.  —  325,  382. 

Res  Jnr.  286. 

Ritter  Pav.  g.  Vitezovid  279.  —  807, 

812,  326,  327,  834,  886,  3U. 
Riamann  Jos.  302.  ^  323. 
Romani  Ant.  288. 
Roüö  (Rosich)  Ant.  299.  —  310,  338, 

338,  339,  342. 
Saboloviö  Mart.  295. 
Sever  Jos.  500.  —  338. 
Sidiö  Sim.  Jud.  281.  —  373. 
SUobod  Mib.  g.  BolSid.  285.  ~  888. 
,      340. 

Simonie  Mib.  281.  —  362,  868. 
Sinkoviö  Mib.  296.  --  ^1. 
Skvorc  Stef.  282.  —  368. 
Smolec  Filip.  300.  —  361. 
äoAtariö  Jerem.  283.  —  869. 
Sottner  Ivan  Mih.  282.  —  869. 
Stefan  g.  Zagrebec.  282.  —  868, 869. 
gtivaliö  Mih.  297.  —  843. 
Stoos  Pavel.  304.  —  324. 
Soönik  Ferenc.  282.  —  314. 
gvagel  Fortan.  286.  *-  364. 
Svoboda  Prok.  286.  —  359. 
Szent-Martony  Ign.  290.  —  808. 
Szolenghi  Kar.  287.  —  344. 
Tanszy  Ferenc.  285.  —  349. 
Tusti<5  Jak.  297.  —  321. 
Venzel  Pav.  Iv.  845. 
y^rhovec  Maium.  291.  ~  328,   357, 

360,  365. 
V^rovec  Jos.  302.  —  362. 
Vitezoviö  v.  Ritter. 
Vitkoviö  Ivan  289.  —  308. 
Vory  Imbrik.  298.  —  317. 
Vraöan  Jos.  299.  —  325,  330,   368, 

361. 
Vramec  Ant.  275.  —  335.  362. 
Vraniö  Ant.  296.  —  340,  350. 
Vukasoviö  Iv.  Dinko.  290.  —  871. 
Wbblgemuth  Filip.  290.  —  360. 
ZaniiS  (Zanich)  Peter.  299.  —  361. 
Zrinjski  Graf  Peter.  276.  —  372. 


Terbesserungen. 


Seite  60  Zeile  17  von  oben  weleher  =  welcher. 
SO        „      5  „  Balid  =  K9li6. 

101  statt  011. 

188  Zeile    8  Ton  oben  Bondch  =  Bore«ich. 
210      „        1  von  nnten  Badrehn  =  Badrtchn. 
302      „      17  von  oben  VÄrovec  =  Virovec.i 
326      „        8         „         Jos.  Maricha  ss  Ivana  Maridha. 
399      n      12         „         Brxeovachky  =  Bresovaohky. 

347  statt  447. 
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